
OSNABRÜCK 
1200 Jahre 

Fortschritt und Bewahrung 

Otto Rohsc wurde 1925 in Ostpreußen geboren. 1943 Studium an 

den St:mtlichen Mcim·ratcliers für Bildende Künste in Königsberg. 

Nach Kriegsdienst und Gefangenschaft Besuch dc.-r Kunstschule in 

Hamburg. Assistent bei Professor Richard von Sichowsky. 1962 

Gründung der Otto Rohse Presse, Bücher kl:issischer und moder 

ner Autoren, Pflege originalgralischerVerfahren (Holzstich, Kupfer 

stich). Seit 1969 Sigill � Bl:itter für Buch und Kunst.1977 ist eine 

Serie von großformatigen Stiidte-Kupfcrn abgeschlossen.1978 neue 

Reihe : ·Auf den Spuren Europas,. Blatt 1: Osnabrück. Seit etwa 

1956 mehr als 40 Briefmarken, darunter 1966 die Serie »Deutsche 

Bauwerke aus zwölf Jahrhunderten+,1969 Serie »Schützt die Natur- 

1975 Serie zum ·Denkmalschutz-Jahr., 1978 ·Europa 78, 1980 

·1200 Jahre Stadt und Bistum Osnabrück.. 



OSNABRÜCK 

1200 Jahre 

Fortschritt und Bewahrung 

Motto der Stadt zum Erinnerungsjahr 1980 

.Wen Geschichte nicht verwechselt wird mit bloß Gewesenem; 

11·m11 Geschichte aktiz,irrtes Gedächtnis ist. eingeholte Vergangm 

heit; wenn Geschichte betreiben heißt, eine Sache am ihren Vnr 

aussetz:ungen verstehen und in ihren Folgen; wenn, mit einem 

Wort. Geschichte als Unterbau der jeeiligen Gegenwart vertan 

den ,ärd; als Chance, aus Vergangenem das Gegenwärtige zu 

begreifen und das Künftige zu vermuten: Dann ist Geschichte 

die redlichste Schutzwehr gegen die Verflilmmg durch plakatil'e 

Illusionen und penetrante Ideologie. gegen die Suggestion der heil 

losen Heilversprechung. 
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Prof. Pett�r Wapncwski anläßlich der Verleihung 

des Hermann Hesse - Preises 1977 

Dein sind die Zeiten« 

Leitwort des Bistums Osnabruck zum Jubiläumsjahr 1980 

Als Karl der Große im Jahre 7 80 am Kreuzungspunkt und 

Brückenort alter Handelsstraßen mit der Missionszelle das 

Bistum Osnabrück stiftete, begründete er gleichzeitig den 

Anfang der Stadt.Sie entwickelte sich um den romanischen 

Dom der Bischofss1adc. Dem Dombereich gegenüber öff 

net sich der fast dreieckige Markt der Bürgerstadt mit der 

gotischen Markrkirche St. Marien, dem spätgotischen Rat 

haus, der Stadtwaage und den ßürgcrhäusern mit den Staf 

felgiebeln. Hier stimmen Maße und Proportionen: Der 

Osnabrücker Marktplatz gehört zu den schönsten stätdre 

baulichen Dokumenten mittelalterlicher Stadtarchitektur. 

In dieser Architektur werden Geschichte und Herrschafts 

strukcuren der Jahrhunderte sichtbar. Auf der einen Seile 

der Dombereich, das geistliche Zentrum des großen Bis 

cums,gleich daneben die Zeugen eines selbstbewußten Bür 

gertums, das für die mittelalterliche Stade Rechte und Pri 

vilegien erhielt, die Osnabrück in den Rang einer freien 

Reichsstadt erhob, ohne je freie Reichsstadt zu sein. Im Frie 

denssaal des Rathauses tagten während des 30jährigen Krie 

ges die Friedensmacher, die Abgesandten Schwedens, des 

Kaisers,der protestantischen Machte und die Vertreterdeut 

scher Städte und Länder. Am 25.Oktober 164 8 wurde von 

der Rathaustreppc der \'X'estfalischc: Friede verkündet. Zwi 

schen Rathaus und Heger Tor, einem alten klassizistisch 

erweiterten Stadttor, erstreckt sich das musterhaft sanierte 

Altstadtviertel der ßutenburg mit romanischen Häusern, 

den berühmten Steinwerken, mit Fachwerkhäusern, Woh 

nungen, \Xi'erkstätten und Ateliers junger Künstler. Die 

historische Neustadt wuchs bereits 1306 mit der Altstadt 

zusammen. An der Nahtstelle sieht das barocke Residenz 

schloß, heute Zentrum der jungen Universität. Der Grund 

riß der Innenstadt zeigt: Osnabruck ist in 1200 Jahren or 

ganisch gewachsen .Jahresring legt sich um Jahresring, vom 

Leben geplant, nicht auf dem Reißbrett entstanden. Die neu 

en Stadtteile mit der modernen Inclus1rie außerhalb der 

alten \X!iille fügen sich nahtlos zur wertvollen Kernstadt. 

Alles zusammen ist das Stadtzuhause.in dem 160 000 Men 

schen leben, wohnen, arbeiten und spielen. 



Was du Herr segnest, das ist gesegnet ewiglich. a.chron. 17, 27) 

Gott der Herr nahm meinen geliebten Mann, unseren lieben Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel zu sich in sein Reich 

Albrecht Freiherr von dem Bussche- Ippenburg 
genannt von Kessell 

+14.02.1921 Berlin t 23.04.2005 lppenburg 

Ariane Freifrau von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell geb. von Schlieffen 

Alhard Freiherr von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 
Gevinon Freifrau von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell geb. Freiin von Medern 

Ricarda von Bergen geb. Freiin von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 
Werner von Bergen 

Josina Freiin von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessen 
Gabriel Freiherr von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 

Freda Freiin von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessen 
Fidelia Freiin von dem Bussche-lppenburg gen. von Kessen 
Carla Freiin von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 

Philip Freiherr von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 
Viktoria Freifrau von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell geb. von Consbruch 

Anton Freiherr von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 
Viktor Freiherr von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessen 
Zerlina Freiin von dem Bussche-lppenburg gen. von Kessen 
Fanny Freiin von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 

Anna Gräfin von Bernstorff geb.Freiin von dem Bussche-Ippenburg gen. von Kessell 

Andreas Graf von Bernstorff 
Fried Graf von Bernstorff, Elise Gräfin von Bemstorff, Adrian Graf von Bemstorff 

Jasper Graf von BernstorfT, Charlotte Gräfin von Bemstorff 

Elisabeth-Christine Herzogin zu Mecklenburg 
� Ludolf von Kotze 

Margitta von Jagow geb. von Kotze 

Fabian Stein 

Ippenburg, den 25. April 2005 

Der Trauergottesdienst findet am 29. April 2005 um 13.00 Uhr in der St. Nikolaikirche zu Bad Essen statt. 
Im Anschluß erfolgt die Aussegnung in der Remise in lppenburg und die Beisetzung auf dem Familienfriedhof. 
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! �Gemeinden müssen 

teilen lernen'' 
Referat über den Priestermangel der Zukunft 

,,Die Zukunft unserer Ge 
meinden angesichts des Prie 
stermangels" war das Thema 
eines Vortrages des Perso 
nalreferenten der Diözese 
Osnabrück, Domkapitular 
Hanneken, der als Gast der 
Kolpingfamilie Haste/Dodes 
heide vom Vorsitzenden 
Martin Schnieder begrüßt 
wurde. Zu Beginn seiner 
Ausführungen wies Hanne 
kenrauf hin, daß der Be 
grilO.Mangel" relativ sei 
und von den Erwartungen 
abhänge. 

Aufschlußreich waren seine 
statistischen Informationen 

1 aus dem Bistum: Von den 369 
selbständigen Kirchenge- 
--{ tta. -rta tn 

gelöst werden. Die in einem 
solchen Bezirk wohnenden 
Geistlichen und Laienm.itar 
beiter seien für diese Region 
zuständig. Nach Ansicht des 
Personalreferenten müssen 
sich dann die einzelnen Ge 
meinden solidarisch erklären 
und Rücksicht auf die Nach 
bargemeinde nehmen. 

Als Konsequenzen forderte 
der Referent. daß die Gemein 
den entsprechend dem bibli 
schen Grundsatz zu teilen ler 
nen müßten. Die heiligen Mes 
sen am Samstag und Sonntag 
sollten unter den benachbar 
ten Gemeinden abgestimmt 
werden. Eventuell müßten die 
sogenannten Anlaßmessen. 
wie zum Beispiel bei Silber 
hochzeiten, reduziert werden. . . 

Klee Osnabrücker Straßenkunde 
----- -- - . 
Be ; 
---- -· . 

Hermann Bonn, der sich 
nach der Weise der damali 
gen Gelehrten �Bonnus" 
nannte. hielt am 2. Februar 
1543 in der Marienkirche 
seine erste Predigt. Deswe 
gen wurde über Jahrhun 
derte dieser Tag als .,Osna 
brücker Reformationstag" 
begangen. Bonnus entwarf 
eine �Christliche Kerkenor 
denunge der Stadt Oßen 
brugk", die vom Bischof 
Franz von Waldeck bestätigt 
wurde. In Quakenbrück 1504 
geboren, erlebte er die An 
fange der Reformation als 
Student in Wittenberg. war 
Vertrauter Luthers und Me 
lanchthons, lehrte an der 
Universität Greifswald, bis 
die dänische Königsfamilie 

aus dem Hause Oldenburg in 
Gottorf ihn als Prinzenerzie 
her einstellte. Hermann Bon 
nusstarb am 12. Februar 1548 
als Superintendent in Lü 
beck. Ilsetraut Lindemann 
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,,Die schöne K reislandschaft" 
Ein Vorwort als Einstimmung zu einer neuen Artikelserie der NT 

Die Landschaft des Kreises Osnabrück-Land hat ihre Besonderheiten 
und ihre eigenartigen Schönheiten, schon deshalb, weil in ihr die Kämme 
zweier Bergzüge mit der höchsten Erhebung des Bezirkes verzahnt sind 
mit der in das Berg- und Hügelland hineingreifenden nordwestdeutschen 
Ebene. Daher 'Steht auf engem Raume das so· verschiedene Bild beider 
Grundlandschaften zur Beobacht.ung. W er von Osnabrück nach Siiden 
fährt, kann von der etwa sonnübe"rstrahlten Stadt jenseits der Klima 
grenze des Dörenberges in ein regentriefendes oder übernebeltes Ge 
linde gelangen. W enn oben am Berge dichte W ollen wallen, kann dem 
Talbewohner die Sonne scheinen. Oft bliihen unten bereits die Anemo 
nen, wenn auf den Bergen noch Schneereste leuchten. 

Das Kreisland ist ein wcd1selreiches 
schönes Land. Davon überzeugt man 
sich au! Wanderungen über den 
Stadtwanderring an den Grenzen von 
Stadt und Land, auf dem Kreiswun 
derring durch di2 Grenzbezirke oder 
auf den gut bezeichneten Sternwegen, 
die von der Stadt Osnabrück strah 
lenförmig nach allen Seiten in die 
verschwiegenen Schönheiten der 
Landschaft hineinführen. In Stunden 
der Einkehr und der Besinnung, clie 
in der Hast und Unruhe der Zeit so 
lebensnotwendig sind, genießen wir 
die erhebende Fülle der freien Natur 
landschaft, freuen uns aber auch an 
den Kulturwerken der Menschen, den 
Siedlungen und Arbeitsräumen, um 
so mehr, wenn sie an ihren Platzen 
stilgerecht sind, das heißt sich har 
monisch der Landschaft einfügen, 
zum Glanz und Klang der Heimat 
landschaft passen. 

Wir lassen schönheitliche und prak 
tische Gesichtspunkte maßgebend 
sein für die Gestaltung unseres Hei 
mes. ob es sich um eine Klein. iediung 
oder ein geräumiges Bauerngehöft 
handelt. Nach gleichen Maßstäben 
will auch die Heimatlandstralft als 

Ganzes mit Ihren Auen und Wäldern, 
Siedlungsgruppen, Dorfbildern und 
den in Ausweitung begriffenen Städ 
ten gesehen und behandelt sein. Der 
planmäßig denkende und schaffende 
Landschaftspfieger und Heimat 
estalter läßt sich in seinen Empfin 
dungen und Entschließungen von 
wirtschaftlichen und ästhetischen Er 
wägungen leiten. Beide Gesichts 
punkte haben um so mehr allgemein 
geltende Bedeutung, als sie sich 
e:enscitiz voraussetzen und bedin 
gen. Der Mensch ist von Natur aus 
auf Harmonie eingestellt. Er verlangt 
nach Schönheit seiner Lebensumwelt. 
Die Ganzheit der heimischen Land 
schaft verträgt keinen fremdartig 
aufgeputzten Charakter. Sie trägt 
ihre Eigengesetzlichkeit in sich. Birgt 
.sie Ureigenes, so ist sie wesensnah, 
inhalisvoll und darum schön. 

Bei Eingriffen in die Landshaft, 
ob es sich um Rodungen, Entwasse 
rung oder Begradigungen handelt, ist 
größte Vorsicht geboten, Es könnte 
die Verödung einen wirtschaftlichen 
Rückschlag nach sich ziehen, wie dies 
sich wiederholt nicht nur in fremden 
Ländern zeigte. Gegen Mißgriffe em 
zelner, z. B. kurzsichtige oder rück 
sichtslose Waldniederlegung, muß. da 
es auch alle betrifft, die Gesamtheit 
Protest einlegen, z. B. in Gemeinde 
ratssitzungen. Dazu zwingen nicht 
allein Schönheitsgründe, sondern ' 
eigene wirtschaftliche Interessen. Wo ' 
die geschützte Natur sich ganzheitlich 
ausgleichend auswirken kann, wo 
Schönheit und Wi1ischaftlichhit 
einen guten Klang ergeben. ist uns 
nicht bange um die Zukunft unserer 
Landschaft. 

Diesen Zwecken dient die Inschtz 
stellun großräumizer Landschafts 
teile als Kostbarkeiten und Zierden 
der Heimat. Der wirtschaftlichen 
Nutzung werden keine Grenzen ge 
setzt. Wald aber muß Wald bleiben, 
Aufforstung ist Not;:ebot -der Zeit, 
damit die Luft- und Bodenfeuchte 
gewährleistet bleibt und Schutz ge 
geben ist vor Frost und Austrock 
nung, vor Verwehung und Abspu 
lung, damit die Tierwelt der Heimat 
erhalten bleibt und die nützliche 
Kleinstlebewelt im Erdboden nicht 
abstirbt. 

Zur V ertiefuna des W issens um die Schönheitswerte der Heimatland 
chaft sollen in kleinen Ei11zelablrnndlungcn die bemerkenswerten Land 
schaftsteile der Gemeinden gekennzeichnet werden. Es werden Einblicke 
und A usblicke, Meinungen und Beratungen ausgesprochen. Sie mögen 
den Gemeinden und Besitzern, die stolz auf ihre schönen Landschafts 
teile sind, A nregungen geben und die Freude an einer schönen und 
ertragreichen Heimat unterbauen und vertiefen. Dr. Matthias Brinkmann 

Aufstellung über die 
Artikelserie im einzelnen 

(Gemeinden) siehe Rückseite 
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Atter war weithin bekannt durch den ehemaligen Exerzierplatz. 
Auf den weiträumigen Hängen wurde mancher Schweißtropfen ver 
gossen wo heute Versuchsäcker und Gärtnereifelder bestehen. Die 
Höhe rim Gutswalde, wo bis vor wenigen Jahren noch die abgestor 
bene alte ,Wetterbuche" ihre Dürr äste nach oben streckte, beherrscht 
,. .. . . �.. . . .. -· . .. .. ·- .. .... . - . .. 

-aat rat 

n 1men be 
i' 'uttennlt 
c mp!ungs.- 

' 

Auslese 
:! '1a ftllchen 
ci reige.) 

Mi, la44aal in4 tL4au,tut to4ua aa 

eenbäumen (Eichen, Buchen, Kasta 
nien), so an Wegen beim Gutshof und 
an der Lcuchtenburg. Der alte Hol 
landgänaerwcg, der Tjöddenwe (mnil 
einem T als Wanderweg bezeichnet), 
durchschneidet. ·dle Waldherrlldtkcil 
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Dilteoiederung, an Kiefern und Ginster 
auf dem Sanduntergrunde mit Andeu 
tungen von DUnen, wissen auch, wo 
die versteckt liegenden vorchristlichen 
Hügelgräber unwc-it des benachbarten 
Meierho!cs zu finden sind. 

ATTER 
Winterkamp 

Der ,.Winterkamp" ist ein h_albin_o~d 
fönniges Waldstück mit Dütewicsen s 
zwischen Düle und Esch. Der Besucher J 
folgt entweder vom Ortsteil He!tlage - 
aus der Düte südwärts oder geht vom 

/t 

.i.stor Janasen, die Universität Münater. Zum Prie.ter let11>ur1. 
iwel. HaenseyeHhk I}Gä!'{eg, " nennänen'ii&n watweren. ' 

Bergt.eile. 'nie Eindrucke auf dem Der rüstige Wanderer lldlrelt.t über 
Kammrücken stelgttn sich hle-r zu über- den Kleinen Bert blmffl, et.wa bis 
wälUgenden Einwirkunpn, Der Blic:k Laer oder RemHde. Auch hier ,eh,ört 
achweift über die acheinbar endloeen dtr Kalk des Berges den jüngsten 
Walduneen des Bebsrabeu am Johan- Kreideschichten an und birgt für tim 
nisweg dahin. Man errötzt a1ch am Blü-. Besucher das bant1I ,.,:tsa1allrtl ...- 

l 
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tu euictunu. uvet uue muenfe aer ur-+ 
herllegenden zerbrochenen Blumen- en 
töpfe darf man sich nicht ärgern. WUr- n 
den die Scherben entfernt oder sorg- e 
samer überdeckt, könnte dte Höhe an J� 
Annehmlichkeit und Schönheit nur ge.. 
wianen. B. 
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röi-" euchteiide - Kupfenfid\. ~':f: 
mußte in dkarn Jahre das morsch 
....... Sdllndeldada der Altkirche 
durch Schieferplatten ersetzt ,....__ 

B. j 
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Atter war weithin bekannt durch den ehemaligen Exerzierplatz. 
Auf den weiträumigen Hängen wurde mancher Schweißtropfen ver 
gossen, wo heute Versuchsäcker und_ Gärtnereifelder b~stehen �. Die 
Höhe am Gutswalde, wo bis vor wenigen Jahren noch die abgestor 
bene alte Wetterbuche" ihre Dilrräste nach oben streckte, beherrscht 
die Atter-Landschaft. Dieser hügelige Nordteil der Gemeinde gehört 
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eenbäumen (Eichen, Buchen, Kasta 
nicn), so an Wegen beim Gutshof und 
an der Leuchtenbu:g. Der alte Hol 
landgängcrwcg, der Tjöddenwe (mit 
einem T al11 Wanderweg be1.eichnet), 
durchsc:hneidet die Waldherrlichkeit 
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Dütenlederung, an Kiefern und Ginster 
nur dem Sanduntergrunde mit Andeu 
tungen von Dünen, wiuen auch, wo 
die vorsteckt liegenden vorchristlid1en 
Hügelgräber unweit des benachbarten 
Melerho!es zu ftnden 5ind. 

ATTER 
Winterkamp 

Der Winterkamp" ist ein halb1nond 
förmiges Waldstück mit Dütewiesen 
zwischen Dille und Esch. Der Besucher J 

folgt entweder vom Ortsteil Hettlage - 
aus der Düte südwärts oder gehl vom ; 1 
Westende des Gutswaldes Leye aus am 
nortnlatz vorbei über den Mühlen� n 

u tutuiutcu, uvr urte Iuene aef um 
herllegenden zerbrochenen Blumen- n 
töpfe darf man sich nicht ärgern. Wür- n 
den die Scherben entfernt oder sorc- e 
samer überdeckt, könnte die Höhe an ll� 
Annehmlichkeit und Schönheit nur ge- 
winnen. B 
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istor Januen, die Universität Münlter, Zum Pri..ter lenourt. 
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Bergtieile. Die Eindrücke auf dem Der rüstige Wanderer schreitet über 
KammrOcken steigern steh hltt zu über-. den Kleinen Bert hmwes, etwa ble 
wälUgenden Einwlrkunpn. Der Blick LNr oder R.-naede. Auch bler ,eh6rt 
echweift Uber die scheinbar endlosen der Kalk dN ...... den JÜJlillllNll 
Waldungen des JlehsrabeM am Johan- Kreideschichten an und bCral 9lr 41n 
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muß1e ln dielern Jahre daa IIICnch 
gewordene Schindeldach der Altkirche 
durch Schlelerplattaa ...... ..,..._, 1 
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Die langgestreckte Gemeinde Holzhausen mißt in der Nord-Süd 
Richtung 4,5 km und an der schm.alsten Gürtelstelle in der Mitte 
1,25 ktn. Hier teilt der Dütelauf den Gemeindebezirk in zwei land 
schaftlich verschiedene Gebiete. Der früher nur landwirtschaftlich 
beeindruckte Raum erhält im Nordteil von der nahen Stad.t, im Süd 
teil von dem Hüttenwerk ein neues GesichL Während der Südteil 
früher reines Bauernland war, bestimmte den Nordteil der Gutshof. 
Im Südteil enthält die Bod.endecke außerhalb der Hügelhöhen san 
digen Lößlehm, im Norden vorzugsweise sandigen Lehm und Mergel 
auf Keuper- und Jurauntergrund. So erklären sich Feuchtigkeit, die 
bindende Bodenkraft und die Fruchtbarkeit des Geländes. An der 
Düte bre'iten sich Wiesenflächen aus. Vorbedingungen guten Waldbe 
standes und der Ausbildung schöner Landschaftsformen sind gegeben. 

r örtlichen 
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Den unvermeidlichen Umgestaltun- 
Fe, sensesenüber ist landscba.ftlich beson- 

lgs-'{erk ders im Sutthauser Gebiet Achtsamkeit 
St.-Hedwigs- 
·ranstaltung, geboten, damit im Dienste des Gesamt- 

- Frau Teich-. wohles ein ansp.rechender und gesund 
und bei der.. heitlich bekömmlicher Lebensra,um er 
us über die � halten ble.ibt einmal filr Sutthausen 
uu des St.- + "' u 1i tad hliche Ven. selbst, ferner in Rücksicht auf die St It- 

.,.,ertriebenen nähe. Die s:ich ausweitende Siedlungs- 
zum Vorsit- tätigkeit führte im Wulfter Holz und im 
n Kassierer Hörner Bruch zu nicht immer vorteil- 
'ührerin. haften Einbrüdten In den Wald. 

r unbekannte 
n der Nacht 
.3 bis 5 Uhr, 
.schaft einen 

Sie wurden 
t und flüch- 
1en zu kön- 

Hörner Bruch 
Wie groß das öffentliche Interesse ·an 

der .schönen und wohltuenden Land 
schaft im Norden Ist, ersieht man an 
dem Strom von Menschen, der sich an 
Sonn- und Feiertagen erholungsuchend 
in das Hörner Bruch ergießt. Nirgend 
wo s.ieht man Im stadtnahen Be.reich so 
viel Familien mit Kindern, Mütter m.it 
Kinderwagen oder ältere Leute auf den 
leicht erreichbaren, schattigen, ebenen 
Waltlwegen wie hier, ob es sich um 
einen Spaziergang oder um den Besuch 
von Erfrischungsstätten handelt. Man 
sucht und findet Entspannung von der 

ische männ.. Unrast des Alltags. Auch die Menschen 
..l einem El- Im d1chter werdenden Besiedlungsge- 

ermann ge- biet von Sutthausen bedürfen der Er 
tilderten die. gehung im Naturfrelen. 

atag wurde 
Ip zur letz 
ihm ist eine 
ngen, die 
n Dolf und 
--h Pal 
" Lande 
nLeben war 

:it. Möge ihm 
. verdienten 

Erholungswald 
Von Sutthausen aus Ist der verlän 

gerte Töfattweg an Witte vorbei der 
äußerst malerisch wirkende Eingang in 
den Waldfrieden. Man sollte auf mög 
lichst unveränderte Erhaltung der Weg 
seiten bedacht sein, also sorgen für das 
Weiterbestehen der Waldeinrahmung. 
Der am meisten für die Durchquerung 
des Hörner Bruches benutzte Erho 
lungsweg biegt hinter Rombergs Fich 
ten nach Osten bl.s an die Stadtgren.ze 
auf den Ringweg ein und, ibm folgend 
an der Seite der arten Landwehrwälle, 
an die Bahnstrecke In den Wilstenraum. 
Das weitere tiefere Innere des Bruch 
waldes ist zeitweilig so feucht und der 
Weg so klebend, daß für die Bewande 
rung, soweit die breitere Öffentlichkeit 
in Frage kommt, wenig Anreize beste 
hen. Der im Stadtgebiet belegene Tell 
und der südliche Sutthauser Teil bieten 
die gegebenen und notwendigen Erho 
lungsräume. Der Wald Ist geschichtlich, 
pflanzensoziologisch und landschaftUch 
bedeutsam. Er ist mit seinen Eichen, 
Buchen, Eschen reich' an reizvollen Ein 
zelszenerien und vertritt den Immer 
mehr verschwindenden Typ des feuch 
t.en Eichen-Hainbuchenwaldes. Einst 
mals war das Hörner Bruch Verteidi 
gungswall, wie auch die Landwehrgrä 
ben an der Stadtgrenze belegen. (Den 

sterjubilare 
itic oder im Landkreis geboren) 

tlichen des 
m morgigen 
Priester jubi- 
rei als Seel 

stor Janssen, 

dieses Jubilars stand In Osnabrück, wo 
er am 3. 12. 03 geboren wurde. Nach 
dem Besuch elft Gymnasiums Caroli 
num (Abiturient von 1923) besuchte er 
die Universität Münster. Zum Priester 

' 

'Zeichnet, die Söhne des Landkreises 
sind: 

1. In, Wallenhorst wurde am 
17. 6. 01 der jetzige Pastor von Ludwigs 
lust (Meckl.), Aloys Burmeister, gebo 
ren. Er besuchte das Gymnasium Caro 
Hnwn (Reifeprüfung 1923). Seit dem 
1. April 1928 Kaplan In Wesuwe (Ems), 
ab 1. 5. 31 Kaplan in Gelting (Kr. Flens 
burg), seit 1. 3. 36 Pastor in Ludwlplust. 
Der Jubilar Ist Kamerar des westlichen 
Konferenzbezirks des Dekanates Meck 
lenburg. 

1 

Müllsündern muß mehr zum Bewußt 
sein kommen, daß es untragbar ist, die 
Gräben als Abladestätten fQr Schutt zu 
betrachten.) Westlich des Eingangswe 
ges umschlie.ßt der Hochwald mit be 
merkenswertem Bodenbewudis die 
liebliche Quellwiese. Im romantischen 
Abseits des Waldbaches erinnert ein 
Gedenkstein an die erste Sutthauser 
Kapelle von 1333. 

Der Elnstimmungsakkord zur Wald 
pracht enthielte Mißtöne, wür.den die 
nicht immer waldangepaßten Sied 
lungen weiter in das Waldgebiet bis an 
den Mittelweg vordringen, wie geplant 
war. Mit Siedlungen am Hauptdurch� 
gangsweg würde die Unruhe In das 
Herzstück des Waldes einziehen. 

Wulfter Holz 
Eine zweite Landsdlaft, die als ziem 

lich urwüchsig und schön zu bezeichnen 
ist, besteht Im östliche TeU des Wulfter 
Holzes. Der Westteil wurde besie 
delt. Der mitUere Tell birgt an 
seinen 'Bachrinnen dichten Laubmlsch 
waldbestand mit krautreichern Unter 
grund, der hintere Tell auf Keuperun 
tergrund Buchenhochwald. Auch der 
Neusiedler In der Nachbarschaft hat In 
teresse an der Erhaltung dieser natur 
haften Waldflächen, die jeder Gemeinde 
als Besonderheit zur Zierde gereichen. 

Kniebusch 
Wünschenswert ist ferner die Erhal 

tung des Kniebusches an der Hagener 
Stra.ße dort, wo be.nachbart die evange 
lische Kapelle errichtet wird. Auf der 
abschüssigen Jurahöhe bildet der Hoch 
buchenbestand eine dekorative Zierde 
der Landschaft. In der noch weiter sich 
ändernden Landschaft wirkt das kleine 
Waldstück- belebend und ermunte.rnd. 

Stertenbrink 
Ganz andere Eindrücke ergeben sich 

im äußersten Südteil der Großgemein 
de, wo die Straße den wohlgepflegten 
Hochwald der am Stertenbrink ostwärts 
auslaufenden Hüggelgruppe anschnei 
det, Hier steht eines unserer ältesten 
Naturdenkmale, die Apostelbuche. Si 
Ist aber arg geschunden durch der 
Sturmbruch und durch den au. Griln 
den der Verkehrssicherheit erzwunge 
nen Eingriff. Sie büßte leider all 
Schönheit ein. Der Wald aber wird 
dafür tritt schon sein Besitzer Baue. 
Stertenbrink el.n - seine Pracht behal 
ten. Im geschützten Landschaftsteil is' 
die wirtschaftliche Waldnutzung nich' 
eingeschränkt. Es muß aber unterblei 
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Die Landschaft 
: 

von 
Atter war weithin bekannt durch den ehemaligen Exerzierplatz. 

Auf den weiträumigen Hängen wurde mancher Schweißtropfen ver 
gossen, wo heute Versuchsäcker und Gärtnereifelder bestehen. Die 
Höhe am Gutawaldt:, wo bis vor Wenigen Jahren noch die abgestor 
bene alte �Wetterbuche" Ihre Dürräste nach oben streckte, beherrscht 
die Atter--Landlchaft. Dieser hügelige Nordteil der Gemeinde gehört 
im Kern der Keuperformation an. Die Landschaft wird in ihren Ein 
zelteilen weitgehend geprägt: einmal durch geschlossenen Hoch 
wald, besonders auf dem Keuperboden, zum anderen durch du zum 
Teil noch urwüchsige Dütetal im Westen µnd Süden. 

D<ltetal 
Nach einer alten Bezeichnung der 

Düte als ava, ara oder atta Wasser 
schlecbthln eoll die Gemeinde Atter 
ihren Namen erhalten haben (lliehe 
Heimatbuch 1951). Nachdem die Düte 
in den Werklanlaaen der George 
marienhiltte wertvolle Arbeit leistete, 
tritt sie venchmutzt ln das Geme.inde 
·gelände ein, erflhrt aber alsbald durch 
den klaren Goldbach einige Aufhel 
lung. Dle trübe Flut wirkt an sich we 
nig erfreulich. Flilcbe und Krebse wol 
len in der Düte nicht mehr aedelhen. 
Als 'Landachaftscanzheit aber entiildd 
der viel!ach gewundene Lauf In der 
stillen Abgelegenheit mit den Busch 
und Baumaruppen an den wenig be 
gangenen Ufern noch Immer jeden 
Landschaftsfreund. So n1mmt es nicht 
wunder, daß die Düte un5eren Malern 
manche Vorbilder Ihrer Schaffenslust 
darbietet. Als wir das Gelände am 
sonnigen Okt.obersonntag � begingen, 
kreisten Bussarde und ein Turmfalk 
über den in Goldftut leuchtenden 
Wäldern. Eln Wanderfalk stieß schräg 
abwärt& Nonfüche Droeeel8Cbaren 
und Stare zogen vorüber. Entenpaare 
gingen hoch. 

Atter verfügt Ober vier vorttttfüche 
Waldlandlchaften, die sich des Schut 
zes erfreuen. Die Besitzer bedürfen in 
ihrem Bestreben. die.e Land9Chafte 
z:lerden zu erhalten, der Unterstützung 
der Behörden, aber auch der flUck 
baften Besucher. Als einmalig darf 
man den 

Großwald um Gut Leye 
bezeichnen. Es handelt eich um einen 
gepfle,ten HodtmJIChwald von etwa 
2 qkm Größe mit Buchen, Elchen, Fich 
ten, Liirchen und eini,en alten Rie 
eenbliumen (Eichen, Buchen, Ka.ta 
nien), 10 an Wegen beim Gutshof und 
an der Leuchtenburg. Der alte Hol 
landgängerweg, der Tjöddenwe (mit 
einem 'T als Wanderweg bezeichnet), 
durc:bachneldet ·die Waldherrlichkeit 

und zeigt une seine Pracht. Im Herbst 
prangt der Wald im Farbe.nüber 
schwang. Im Leru: widerhallt er von 
Droseellledern, Hohltaubenruten, 
Specbtlachen und Raubvogelschrei. 
Wir begegneten fröhlichen Kinder 
gruppen, die vom Schloese. seit 1946 
Kinderheim, durch die Herrlichi<e.it 
dea Waldes geführt wurden. Vom 
Pott:8<:happtor an der Landstraße aus 
sieht man durch den Fichtenweg auf 
den echmucken Schloßbau von 1703 im 
französischen Stile des "Sonnen 
könig.,", das Herzstück der Waldland 
echaft. Wer dea Schloßhof Uberechrei 
ten durfte und Einblick bekam in die 
Mu11tersammlung von Nade.lhcillern 
hinter dem Schlosse (Mammutbaum, 
Nordmannsflchte, japanische Fichte. 
Schlangen.flehte, Lebensbäume, Eiben 
(im ganzen el.n wahre., Arboretum), 
oder gar den ru.hlgen Dr~zehnlinden 
Wald an der Seite betreten konnte, 
wer auf der Straße nach Hettlage im 
SUde.n den musterhaften Altbuchen 
wald und an der ande-ren Straßen 
seite den ausgezeichneten Verjün 
gungswald sah, der ven,pUrt die Be 
deutung einer Outsherrechaft für 
Waldpflege. Wo findet men eine solche 
Waldordnung? 

.,G roß e H e i d e" 
Ein anderes Bild bietet dle Gem.ar 

kung �Große Heide" zwischen der 
Kttia,renz.e im Norden und der Bahn 
im Silden, ebenfalls zur Gutsherrschaft 
Leye gehörend. Diese Landscha!t um 
schließt ein gut wachsendes Kiefem 
waldatilck ut1d Wluen an der Düte. 
Wer die Wuchtlpett liebt, streift durch 
den Großwald um Gut te,-e. Freunde 
id:,llisd'lenSt111ebena auc:ben die�Qroße 
Heide" auf. Sie weiden sich an der 
Dütenlederun,. an Klefem und Glnater 
au l dem Sanduntersrunde mit Andeu 
tungen von Dünen, wtuen aucb, wo 
die versteckt liegenden vorchristlichen 
Hügelgräber unweit des benachbarten 
Meierhofcs Z\l .tlnden elnd. 

ATTER 
i 

Winterkamp 
Der Winterkamp ist ein halbrnond 

förmiges Waldstück mit Dütewiesen 
zwischen Düte und Eec::h . Der Betudlet 
fol,t entweder vom Ortsteil Hettlap 
aus der Düte südwärts oder geht vom 
Westende des Gutswaldes Leye aus an 
Sportplatz vorbei über- den Milblen 
brink. Der Wald enthält vorwiegend 
Buchen und Eichen, an der Edle da 
früheren Exerzierplatzes auch Jung 
tlchten. Ganz andere Elndrücke winllea 
im Westteil. in der Riede, mit seinen 
Feuchtwiesen, Dk:hlbüacbea und Hek 
ken, mit seiner SWle am Düteufer. 

Wo Düte sich und Goldbach ... 
Ei.n vierter scbaner Lancbdla!tateil 

be!t.eht am Zusamnwnftuß von Dilte 
und Goldbach. zwuchen Dütewiesen 
und Meierhot Hüninen, jetzt Ziese, 
also ganz im Süden der Gemeinde. Es 
handelt sidi um gutwüchsigen Laub 
holt.mlschwald von Eichen. Etcben und 
Halnbuchm mltdichtemBorlenbewuch&. 
Der Wald liegt im OberschwffllfflUnP.. 
gebiet der l}IJte und hat daher zelt 
wellig stark durchnäßten Untergrund. 
Daher erklärt sieb der Auenwald 
cbarakter. H.ier war es, wo In berbst- 
icher Sonnenlust Raubvögel über dem 
buntfarbenen Walde schwebten, wo 
über die Wasserlandschaft Enten da 
b!npeUten. Die Seemannsche Vogel 
sammlun« des Osnabrücker Museums 
erhielt einst von den großen Meier 
höfen des Düteraumes manches Beute 
stuck winterlicher Gastvögel. 

Am Rande notiert 
A ußerbal b dieser La.ndlChaftstelle 

vollzogen sich große Landschaftsände 
rungen. Nördlich der Wersener Land- 
1traße Ntzte eine Großbesiedlung ein, 
darunter die Kreissiedlung für FlOcht 
lJnge. Wlr lflen manchen erianeruap 
lchweren MeustraJSffln.amen . Die ..., 
genüberliegende junge Nadelholzscho 
nung möge sich weiter gut entwickeln ! 
- Die Exerzlerplatzbabe Ist DOCb Jm.. 
mer eine Zierde der Atter-Landschutt, 
llchon allein wegen des Ruadbl.idnii 
Ober die OCltelNMledlaft uncl 4uQber 
hinaus. Es hielten sich hier ...... 
Elchen und Hecken, die lldl ll'ldllS8' 
abheben. Der Besuch vom Gut Leye 
aus durch den Wald oder der Aufstieg 
vom �Winterkamp" über den Esch ist 
zu empfehlen. Über die Menge der um» 
herliegenden zerbrochenen Blumen 
töpte dart man ,ictt nicht ärgern. Wür- 
den die Sdlerbm tetfwnl .... :J 
samer überdeckt, könnte die Höhe 
AMilNPJkbbit und &+qal .... ..... 

$ 
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Vom Schloßberg... 
Natur und Kultur fanden sich zum 

stimmenden Akkord am Iburger 
Schloßberg mit seinen vielerlei Kunst 
und Geschichtsdenkmälern, mit den 
c.hrt\ll'lihtweckenden Bawru:lesen. unld' 
ihnen die früher erörterten Natur 
denkmale (Scbloßulmen, Geriditslln 
den, Eibenreihe). Der Schloßberg steht 
Ober die Klostermühle von 1595 (Wap 
pen) mit dem geschlossenen Wald in 
Verbindung. Der Milhlente.idi, jetzt Ru 
derstätte. erhielt in Erinnerung an 
Preußens erste Königin, deren Wiege 
1586 in einem einfachen Zimmer des 
großen Schlosses stand, den Namen 
�Charlotlensee". Im Tiergarten liegt 
das sehenswerte alte Forsthaus Freu 
denthal. Einst barg der weite, schöne 
Niederungswald mehr Hirsche, als den 
anliegenden Bauern angenehm war. 

Die geschützten Bergwaldungen auf 
Kalkuntergrund umschließen das Rott 
und den Langenberg. Bevor die Bu 
chen mit ihrem dichten Hellaub däm 
merigen Schatten über dem Waldbo 
den ausbreiten, beleben sich die ver 
schwiegenen Waldpfade mit naturfreu 
digen Menschen. Sie ergötzen sich wie 
im Offenen Holz, Tiergarten und Klin 
ker an der buntfarbigen Fr'Uhl!ngsflora 
an den Wegseiten. an den Klängen der 
Vogellieder von Drosseln, Finken, Pi 
rol, Kuckuck, Hohltaube und Spechten. 

... zum Dörenberg 
Höhe und Weite gibt der Dörenberg 

landschaft. ihr Gepräge mit all den be- 

Iburg ist als �Perle des Teutoburger Waldes" bezeichnet worden. Die 
von nah und fern gern geschauten Reize der Iburger Landschaft gruppieren 
sich um zwei Kristallisationspunkte, um den Dörenberg als König unserer 
Berge mit Aussichtsturm und Jugendherberge, und um den SchloJJhilgel mit 
den mächtigem Bauten, au, denen zur Schloß- und Klosterzeit Jahrhunderte 
hindurch., weithin wirkend, Kulturströme ausstrahlten, Noch heute fehlt es 
nicht an großen und kleinsten Kunstschätzen. 

Die parallelen. Bergketten mit Gestelnuchichten aus der Kreidezeit 
weisen hin auf ein Entstehungsalter von etwa 100 Millionen Jahren. Die 
Nordzüge mit dem Osningsandstein gehören der älteren Kreidezeit an. Al.'! 
Flachsee und nahe Küste landschaftsbildend waren, setzten Ströme den 
Sand vor dem Strande ab. Der Kalk der Südzüge entstand aus Gehäusen 
von Tieren der Tiefsee zur jüngeren Kreidezeit (Cenoman, Turon). ln Ko-1 
kens alter Steingrube am Sildhana des Dörenberges ist Sandstein aufge 
schlossen, in Tepens Steingrube auf dem Hagenbere Kalk. 

achtenswerten Besonderheiten, die kei 
nem Kreis- und Stadteingesessenen zu 
seinem Nutzen, zu seiner Erhebung 
unbekannt sein sollten. Von Iburg aus 
werden die beiden Aufstiege ilber die 
Hermannsquelle und über di~ alte 
Schloßquelle nahe Kokens St.eingrabe 
sowie der gemädillchere Anweg über 
Bäumker besonders gern begangen. 
Man verzichtet darauf, den Zuweg ilber 
die Hagener Straße zu wählen, um da 
für lieber den Weg durch den Tiergar 
ten und Klinker oder das Offene Holz 
einzuschlagen, Von der Höhe des Dö 
renberges aua gleitet der trunkene 
Blick hinweg ilber Bergabhllnge und 
Täler zu enUernteren Berganstiegen 
und Bergketten oder auch ilber Dörfer 
u.nd Städte hinweg in die wndunstete 

Der Dörenberg als Wanderziel 

0sde 

Weite. Schier unerschöpfUch sind die 
wechselvollen Eindrücke. Sie können 
nicht durch Worte hinreichend gewür 
digt und geschildert werden. Sie wollen 
erlebt sein. 

Liebevoll pflegen! 
Unter Berücksichtigung der zu 

kunftsentwicklung Iburgs bedarf die 
gesamte Landschaft 1n und um Iburg 
herum besonders liebevoller Pflege. 
Dazu gehört die Kampfansage gegen 
alle verunst.altenöen Einwirkungen 
von Menschenhand, ob es sich um 
9Chrelende Reklame, auch um entstel 
lend.e Anschlagsäulen. oder um nicht 
zur Landschaft passende Bau 'en han 
dell Der rührige Verschönerungsver 
eln sorgt für gute Wegebezeichnung. 
FUr die Schönheit der Lnndschalt um 
Iburg fühlt sich der ganze Osnabrük 
ker Raum verantwortlidi, Mit Zustim 
mung des Fleckens soll der gesamte 
zusammenhängende bewaldete Raum 
um Iburg, umfassend Schloßberg, Voß 
egge, Rott, Langenberg, Tiergarten, 
Klinker, Urberg, Offenes Holz, Laer 
egge, Dörenberg bis auf den Kamm 
weg mit der Jugendherberge und öst 
lich der Bundesstraße bis an die Ku 
sendehne und, an den Kleinen Freden 
geschützter Landschaftsteil sein. also 
auch die ~höftgruppe bei Bäumker 
und am Hunkenknapp einschließen 

Iburg wird stets wegen seiner Land 
schaftsschönheiten und angesichts der 
erhaltenen Zeugen seiner großen Ver 
gangenheit Anziehungskraft ausüben 
nuf Erholungs- und Freudesuche.r, 
Iburg ist berufen, sich immer mehr als 
Kur- und Badeort zu entwickeln. B. 

Autstieswese: j74g, 
1 Herrenrestweg [ 
2 Kammweg 4[ 4ß, 1y 
3 Sachsenweg PT,//1/, '1 II. 
4 Steinbruchweg 
5 Zickzackweg 
8 Witte.kindsweg 
7 Grafensundernweg 
8 Baumannsknollenwe1 
9 Schiltzenhausweg 

10 Blaukreuzweg 
11 Forsthausweg 
12 Oeseder Weg 
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Die Landschaft von GMltOTTE== MALBERGEN 
Vor einhundert Jahren war Maibergen zu beiden Seiten der Düte eine 

reine Bauerngemeinde in einer von Naturgütern überreich gesegneten 
Landschaft. Im Süden des Landkreises spricht der Volksmund noch heute 
vom �Schultenhoaf", wenn Georgsmarienhütte gemeint ist. Die seit 1856 
hier auf dem einstigen Bauernhofe begründeten Eisenhüttenwerke in der 
jetzt als Georgsmarienhütte benannten Gemeinde schufen ein völlig oe� 
ändertes Gemeindebild. Unberührt verblieben nur die dem Teutoburger 
Walde angehörenden Südteile und ein kleiner äußerster Nordteil der frü 
heren Gemeinde Maibergen, der ab westll.cher Au:diiu/er des Harder 
berges anzusprechen ist. Für Georgsmarienhütte erwachsen aus der un.. 
vermeldllchen: Umgestaltung landschaftsschützerische Aufgaben m.it dem 
Ziel, Kulturschaffen und Natur in Einklang zu bringen. 

Schönheit der Industrie 
Ein Industriewerk bat seine eigenen 

Gesetze, es will wachsen, muß daher in 
die Landschaft und in den Landwirt 
schaftsbetrieb eingreifen. Wird nicht 
gerade jetzt der Potthof ein Opfer des 
Eisens! - Wer In Abend&tunden durch 
Georgsmarienhütte schreitet, das Hohe 
lied der Arbeit erklingen hört, die In 
dustrieluft einatmet, die Kondensa 
tionströpfchen wie feinen Sprühregen 
fühlt, Dämpfe und Gase wallen sieht, 
Ins offene Feuer blickt, ;beobachtet, wie 
glühende Eisenschlangen s.ich am Boden 
hinschieben, wie die Umgebung zeit 
weilig in verschJedenfarbtgem Liebte 
aufleuchtet und aufblitzt, der empfindet 
etwas von der Macht und Schönheit der 
Industrie. 

� ' Da in näherer und weiterer Umwelt 
für Erhaltung von Naturreizen Sorge 
getragen wurde, ist verständlich, daß 
Geor,smarienhütte beliebtes Ausflugs 
ziel wurde. Als noch auf dem 195 m 
hohen Lammersbrink der Aussichts 
turm stand, war er neben den rauchen 
den Schornsteinen das Wahrzeichen der 
Hütte. Wie mancher schaute von oben 
freudig in das wellige und weite Hei 
matland hinein! Man fragt, ob der 
Turm nicht wieder neu erstehen 
könnte? 

... und der Waldlandschaft 
De.r seit wenigen Jahren wieder be 

lebte Verschönerungsverein bemüht 
sich in Verbindung mit Gemeinde und 
Werk, clie Schönheiten der Waldland 
schaft hervorzuheben, die Wege muster 
gültig zu bezeichnen und Ruhebänke 

änge- frohe Stunden 
tie Alten auf dem Scb.ledehauser Berg 

. . 
aufzustellen. Die Werkleitung läßt einen 
vorbildlichen Park in das Herz des ln 
dustrieortes vorstoßen. Wo einst das 
Schlößchen Monbrillant stand, wird 
mitten zwischen Schienen und umher 
gesteuerten Bahnwagen eine breit 
k:ronlge Blutbuche geschützt. Am Ein 
ange vom Ort in den eigentlichen 
Waldteil sind auf der großen Wegetafel 
die Wanderwege in die Pracht des Teu 
toburger Waldes aufgezeichnet. ..Es 
ginge uns besser, wenn wir mehr gin 
gen". Wer über die Badeanstalt ~ Tal 
sperre, Jugendherberge. Baumanns 
knollen, dem gelben Strich folgend, bis 
Wellenbrock hinaufsteigt, dann den 
Kammweg über den Grafensundern bis 
auf den Karlsplatz und von dort auf 
dem Forsthausweg (weiß-blau-weiß) 
nach unten geht, beschreitet die äuße 
ren Grenzen der Gemeinde. 

Noch. zwei andere Wanderwege im 
Berglande se.ien herausgestellt; der Rot 
strichweg ilber �Kaffeehaus zu den 7 
Zwergen" (Haunhorst) durch den Grund 
auf die Höhe und der Abstieg auf dem 
besonders reizvollen Blaukreuzweg 
über Bardinghaussundern, der zu Oe 
sede gehört. auf den Forsthausweg. 
Wer auf diesen Wegen schritt und sich 
überraschen ließ durch die wedaelvol 
len. bald sich schließenden. bald �sich 
öffnenden Rundblicke, wer sich freuen 
konnte an Baumformen, am Luat- und 
Liebesruf des Schwanspechtes, an dem 
umheräugenden Reh, der weiß erst. wie 
herrlich unser Bergwald ist - eine 
Stitte bekömmlicher Entspannung und 
frohsinnserfüllter Erhebung. Wald iat 
Gottes Land. Ein solcher Waldfreund 
empfindet. daß erstrebt werden muß. 
den ganzen Dörenberg als Landschafts 
tell unter Schutz zu &tellen. In Ihm kann 
kein wildes Bauen. kein linnerfüllter 
Frevel Platz haben. 

Um Gut OsthoU 
Im Nordteil der Gemeinde bestehen 

' gelten haben. Es handelt sich um zwei 
kleinere Waldstücke westlich der Har 
derbur. Ein viereckiger M.ixhwald 
trägt dichten Bewuchs voo Ek:ben. 
Eschen, Erlen und Hainbuchen, gewis 
serm.aßen dtt Abechluß des zur Ge 
meinde Harderberg gehörigen herr 
lichen Niederunpwaldes von o.tboff. 
Vom Zuge des Harderberges strahlt in 
den nördlichsten Raum von Malbergen 
ein 0.SthoUscher Nadelwald hinüber 
mit schlanken Hr.><:hkiefem, beranwadl 
senden Fichten und einzelnen Elchen. 
Solche Mustertypen wohlgepflegter bei 
m!sdler Waldtypen wirken auf jeden 
erfreuend. B. 

Jugendheim und Kindergarten 
-lt- BIIMndorf. - Seit einiger Zeit 

ind hier Bestrebungen im Gan,e, 
Kindergarten und Jugendheim einzu 
richten. Man hat den Plan. da& unter 
der Bezeichnung Vikarie bekannte 
Gebäude, chräg gegenüber dem 
Haupteingang der Kirche. ent.,prechend 
auszubauen oder an seiner Stelle einen 
Neubau aufzuführen. Für die letztere 
Lösung epricht, da der bauliche Zu 
stand der Vikarie, die in den letzten 
Jahrzehnten Wohnzwecken gedient 
hat. zu wüntchen übriglaßt. Diese 
Cri>bäude gehört der kath. Kirchenge 
meinde, die das Projekt nicht nur 
durch die Zurverfügungstellung des 
Grund5tück9. sondern aacb ftnan&iell 
zu lördem bereit ist. Da auch eine 
Wohnung ein1ebaU"t werden .oll, darf 
man um !IO mehr mit öffentlichen M!t.. 
teln filr dieses Vorhaben rechnen. 

Wird auch Stock 
Was der früheren Gemeinde Darum, 
die � 1. April 1959 ...... ...._ 
ständig wird, recht ist, muß8 der 
trlllereaGawla4ielt1 .. �,..._ 
................. rrt, - 
1118&ocbm .. .. ~.., ... 
einiger Zeit Bestrebnren im Gange, 
die vor fast 18 Jahren verloren e 
Selbstindigkelt zurückmugwin 

Als die Gemeinde Stockumn-B. am 
l. A,lril 1ss7 sa Beo4er!P 
meindet wurde, hatte sie 128 Eimwh 
ner, bei der Volkszählung 1928 ...._ 
es 1!9 gewesen (I13 evangelisch», sechs 
katholische). Diese Bevölkerung wohnte 
in etwa 20 Häusern, vor aller auf 
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Die Lilndsclaaff von GLANE , 

----.- len und Lan,m ~ .,. ~� 
Die Samtgemeinde Glane mit den drei fast rein bäuerlichen ce- Kreas±unten. e axe,%;{3 

memden Gne-vs«es, o»senstet« un4 seur errat na """." � ii. 
Südrande des Teutoburger Waldes von der westfälischen Ebene bis Kreidelchkbten mit Sandstein boder- 
tief hineln in du Osningbergland. Daher sind im Bodenrelief zwei bildend. Wo heute Kalk aoatfflt, ,... 
Hauptlandschaftsfornien abgezeichnet: der gebirgite Teil im Norden ~ J:":i°t!: ~:!i1J!~ 
und du Flachland im Silden. In der Ebene heben sich elnzelne kup- steln mit seinen Kohleeinsprengungen 
pelartlge Hügel ab, wie Hakentempel, Everubrink und Gehrenbrink. und die eisenhaltigen Sandsteine am 
Sie enthalten Sande und Kiese, die zur Eiszeit am Rande abschmel- Hohnsberge an der Grenze von Land 
zender Gletscher abgelagert wurden. Nach S'Uden abfließende Bach- und Meer l'rOh« entstanden. In den 
lilufe kornmen zum ..,.ößten Teil aus dem Berglande. Sie sind an den vorbandeneo Stanbri.ichen llptidrt � 

� uns das Raunen aus Urzeittagen. Rindern bebordet mit NiederungswaldaUlcken, besonders aber von 
ehemaligen Grünlandmooren, die jetzt zu Wiesen und Weiden um 
gewandelt sind. 

Am �Hermannsweg" 
Von Vie.lgerühmter, Schönheit sind 

die Bergwaldungen aur Kalkunter 
grund des südlichen Osningzuges. Uber 
den Kamm l'ührt als Wanderweg der 
Hermannsweg hinweg. Auf dem Osten 
!elder Kahlen Berge 'Wird er vom Volke 
,,Tecklenburger Patt" benannt. Hier 
handelt es sich vorzugsweise um Bu 
chenbestand mit eingesprengten Eichen 
in der Form der Bauemschlagholzuntt, 
Wie der Namr �Kahler Berg" festhält 
sahen eile Urfr ,ßvätt!'l' zu den Zeiten. 
als noch das Vieh in den Berg h1nel11- 
getrieben wurde und dies das Junge 
Laubholz. abknabberte, baumen.lblößte 
Berghlinge. Die Waldwe,e und Lich 
tungen sind um.standen von seltener 
werd.enden strauchern. eo vom gesetz 
lich vollständig gesdlützten giftigen 
Seidelbast, der schon im Februar die 
duftenden Rotb!Uten entfaltet. und von 
Stechpalmen. Diese �Hülsekrabben 
sollte man mehr als Bäumdlen zu er 
halten t-rachten. Im ersten Frühjahr 
zeichnen sich blüLenUberhängte Klr 
sdlcnbäume und hohe Lärchenkronen 
im Du!tgelb der jungen Nadeln als helle 
Farbflecken wohltuend ab vom braunen 
Einerlei noch b!at.tloser Buchenzweige 
Im Herbete blüht der blaue Enzian. 

Staatsforst Palsterkamp 
Der Glaner und Sentruper Bergwald 

erstreckt sich weit nordwltrt.s bie an den 
Llmberg und' auf kurz.er Strecke bt.s an 
die Borgloher Strnßc, sowie über den 
Hohnsberg hinaus. Glanzpunkte der 
Landschaft sind auf Glaner Gemetnde 
grund do.r Kleine Fredeh und in Scn 
h"up der G-roße Freden. Hier besteht 
der wohlgt-pflegte Staatstorst Palster 
kamp. In d.iesen Nordteilen sowie In 
den südlicheren Bauernanteilen breitet 
sich prächtiger Hochwald aus. Bevor 
die Buchen mit ihrem dichten Hellaub 
dämmerigen Schatten über den Wald 
bode-n legen, beleben sich die sonst so 
verschwiegenen Waldpfade mit wan 
der'freudlgt>n Menschen. die sich ergöt 
zen wollen am ersten Frischlaub und 
an der buntrarbi'-!C'TI Vorfrühlingsflora 
der Wegsellen. Es bhlhen al!'d:mn In 
nllen Farben: roter und weißer Ler 
chensporn, selbe und weih Anemone, 

Goldstern, Frühling;palterllee, und 
später Bärenlauch, Einbeere. Orchideen 
Man lauscht den KHlngen der Vogel 
lieder von DroS9Cln, Finken, Hohltaube, 
Pirol, Kuckuck, Schwlrrvoge1 und 
Spechten, sieht wohl ein elnheräugen 
des Roh oder sdlaut den Flugspielen 
von Bussard und F.alk unter dem Hlm 
meJsblau zu. Wenn lm Sommer auf dem 
dunkel werdenden Waldboden kleine 
Sonnenabbilder wie lichte Geisterchen 
spielen, wandert es �sich nJcht minder 
wohlig zwischen Hell und Dunkel, zwi 
schen KUhle und Sonnenhitze. 

Ein schöner Brauch � 
Der trunkene Blick gleitet von der 

Höhe hinweg Uber Berghänge und 
Tdler zu entfernteren Bergan.stiegen 
oder auch übe-r Bauernsiedlungen und 
Dörfer mit Klrdltunnspltzen in der 
südlichen grenzenlosen Ebene. Vom 
Lärm des Alltags dringen nur verwebte 
Laute hinauC In den gottgeweihten 
Waldraum. Durch den Grund zwischen 
den Bergzügen führt die -alte Meller 
Slraße, gurgelt und brodelt der Freden 
bach von Geheimnissen der Schöpfunt. 
Zur Ehre der Sentruper vor allem sei 
angeführt, daß es hier rum guten 
Brauch gehört, wenigstens einmal im 
Jnhre n'lil den Kindern �in 'nen Biarg 
to aun", den Freden oder auch den 
Zeppelinst.ein nahe der � Waldw:irl 
s<ha.rt zur lusU,en Witwe� zu besuchen. 

Raunen aus Urzeittagen 
Wllhrentl der SUdzug des Teutobul' 

ger Waldes vom Freden bia zum Kab- 

Schutzbedürftig ... 
Daß es sich bei Bergwaldungen um 

schutzbedürftige Landschaftsteile b-..: 
delt., um Feuchtigkeits- und Klimll 
reg'er, also nicht nur um Dauenpar 
kaseen, dürfte heute kaum mehr zu 
umstreitendes allgemeines Bildungsgut 
sein. Schätzens- und schätzenswert sind 
daher auch die Waldteile in der J:bitN: 
Zu ihnen gehören IJl Osten!elde der 
große Hakentempel mi1 den Resten der 
ehemaligen Landwehrwälle, das Sc:he 
ventorfer Eschholz und Bauemwald 
stücke an der Liener Grenze, Ubft' die 
sich jetzt der Bohrturm erhebt, Ln 
Glane- Visbeckr das lange Hab Mi 
Schleppenbuq,, Niederme,otn .JJmn 
dern und Wälder bei Heringhaus, in 
Sentrup Waldtetle zwischen Obermeyer 
und Urbe-1. sowie der ftskallde 1hll 
Lange Ellerten". heute aus Versehen 
Elchenbestand. 

Wirtschaftliche ErwilUDl)ell 
El.ne'elblwne UDd Welc:lat6dle 1a 

Adc:ierbau- und Wiesengebieten bedür 
fen in einer Zelt. die geneigt ist, ...U. 
gleichzuhobeln, der sorgenden und 
pflegenden Beachtung. Es hat den An 
schein, als näherten wir um einer 
Trodlenlelt, wie die 191a, Mh«' mn,.. 
deren Winter und die Klagen über 
Wassermangel vermuten lassen. Daher 
zwingen une Dlcht nur Schönhettsge 
sichtspunkte, sondern auch allgemein 
wirtschaftliche Erwägungen dazu, 
Baum und St.rauch in der immer 1reJer 
wecdRden IAndachafl aidlt nur zu 
dulden, sondern für ihre Erhaltung 
oder auch Neubeschatfun« D w: 
um so mehr dort. wo Eb\&Tifh III. 
Bestand als unvermeidbar erscheinen. 

B. 

Veranstaltungen Hinweise 
NalUle. Jahreshauptversammlung des 

pvD Sonnabend, I0 Januar,20 Uhr, im Kat 
feehaus �Ludwigslust, Nach Erstattung der 
berichte erfolgt die Vorstandswahl, 

Holte. - Literatur (Jugendbuch) Let das 
Thema, du tcrritbUcb�re.wan Jlocle, suu 
hausen, Donnerstag, 2o Uhr, IJ1l Atbett&krela, 
In der Schule, behandelt, 

Hollae., -- In der Vortragsreihe ds Ar 
betskelses spricht Schrittsteller Erm an 
Iburg Donnerstag. 2 Uh:, bet ströoner über 
.�Humor in Ost und West. 

Hasbergen. - Ober Jugendptete und 
Sport� 111\lt Fllm) 11>rtab1 beute. � 'Ular. - 
Arbeitskreis ·-·- {er 

........ 1 ..... 
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Die Landsdaaff von HlLTER 

Den Glanzpunkt der Landschaft ,·on 
Hiller bildet das Bergland um den 
idyllisch hochgcle&«men Bahnhof Han 
kenberge. Von hier aus führen gut be 
ze:ichnele Wandern ege nach den schdn- . 
sten Teilen des Berglandes Der .Her 
mannswe" nach Iburg folgt mehr oder 
weniger an der Grenze der Bauerschaf 
ten Hankenberge und Hilter dem Berg 
kamm. so an dem Spannbrinke. per 
auf dem geiz-1nüberliegenden Bergzug 
dem Walde einefute Hof Upmcyer 
ist nach se:ner Höhenlage benannt. Der 
Staatsforst Pa!sterkamp umschließt die 
n()rdiid1en B.ergwaldteile, bald auf Plä- 

11ilt!'r l'it'pt wie Glane in der Ebene am Südrande des Teutoburger Waldes 
unweit einer offenen Bergpforte. Was dort über Werden, Alter und Zusam 
mrnsetzun des Kalk- und Sandsteinberglandes gesagt wurde, trifft mehr 
oder weniper auch hier zu. Die Bodenzusammensetzung und Bodenform be 
dingen die beso·nderen Landschn/tsschönhcil:en. Daraus ergeben sich die zu 
/,reffc11cten pfleperisdic>n M aßnahmcn. 

Die Bauerschaft Hankenberge reift über das Bergland hinaus weiter 
noch Norden vor bis nalie a.n den Bahnhof Wellendorf. Im Süden der Gesamt 
gem.P.inde Hilf.er wird ein Dreieckstiick des Kleinen Berges einbegriffen. Die 
Lage des Dorfes Hilter zwischen den Bergen, aber auch die Nähe rics Kurortes. 
~retlt Pordrcnmgrn an dir Sorge um Eingrinung, um Erlinltung und Förde 
run.g i:011 Baum- und Strauchwuchs im Dorfbflde. VorbildliC'h wirkt sich die 
Anlage des alten Vopthofes Hartmann aus. 

H anken berge nerkalk, bald auf dem Osningsandstein 
oder auch au! der ältesten Kreide. dem 
Wealden. Durch die fruchtbare Löß 
decke, die Hankenberge kennzeichnet. 
gelangte man im Bet"glande durch 
regelrechten Bergbau oder in.den Not 
iahrcn durch den Pi.lttenbetrieb an die 
Kohlenlc1i:er im Wealden Davon zeu 
gen HAiden und die Namen �Zeche Hi! 
terberg" und �Karhslollen" an der 
Nordgrenze. In den feuchten Gründen 
dieses Waldteiles liegen die Quell 
l(ebiete der Düt.e. Diese Waldteile bis 
zur Li.nie vom �Karls,tollen" über 
.. Zeche Hilterb1m.t'' und �Buchfinken 
nest" bis südlich de~ Althofes Raden 
brok haben den Wert von Landschafts 
schutzpebieter 
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,geric:ht schloß sieh dieser Auffassun 
jedoch nicht an und erwirkte die so 
fortige Räumung, die vom Gerichts 
volJ:r;it>her durd1geführt und von zwei 
Polizeibeamten überwacht wurde. 

Es sei anerkannt, daß sich auch die 
Polizei In einer gewissen Notlage be 
fand. denn ein Poli:r:eloberwa.cht 
meister aus Wetter muß dort eben 
falls seine Wohnung aufgeben und 
soll in das Drantumer Haus ein 
iiehrn. Du alles kann aber nicht 
darüber hinwertäuschen, daß die 
Zwanirsauswelsung der Drant,umer 
Familie, deren duroh den Regen 11.tark 
beschädigtes Mobiliar auf einen Os 
nabrücker Polizeiwagen verladen und 
2lll einem MeUer Sp.edlteur gebracht 
wurde, eine kolossale Härte dar 
stellt. 

Hitle es in diesem Falle n.ldlt nahe 
elegen. die Not du.rdl etwas mehr 
menschliches Verständnis und Rfick 
sichtnahme zu beheben? Der Öffent 
Ucbkelt will es jedenfalls nicht ein 
leuchten, daß diese Maßnahme, die 
nur Verbltt.erunr und einen neuen 
Notstand llcb&fft.e, elne zutrleden 
stellende Lösung darstellt. 

Wie dehne - H ü I s b e rg 
Dasselbe gilt von den Wäldern östlich 

der Wie-dehne bis an Johannislaube 
und Hochangel. Dem Quereinschnitt 
folgen Landstraße und Eisenbahn. Dem 
Beobachter erschließen si.ch recht 
wechselvolle Waldbilder. Der Pläner 
kalk ist in Steinbrüchen freigelegt 
(Kalkwerk Wortmann). Am Hülsberge 
bestehen Tongruben. Der einst betrie 
bene Versuch. ockerhaltigen Ton (Gold 
ocker) als Farbstoff auszuwerten, ge 
hört der Ver1'angenheit an. 

Am Hi.llsberge macht sich eine La.nd 
schaftsbesonderheit geltend. Als am 
Ende der Kreidezeit vor etwa 70 Mil 
lionen .Jahren die jetzigen Bergschich 
ten durch die gewaltigen Auffaltungen 
hochgerichtet Wllrden. erfolgte ein Um 
kippen von Schichten. so daß ältere 
Schichten des Osningsandsteines sic:h 
liber die jüngeren Kalklager schoben. 
Diese BergtE.>ile am Höhenweg sind 
nicht nur durch die Sandstein.gruben, 
sondern auch durch andersartigen 
Baumbewuchs gekennzeichnet. hier au! 
dem Kieselboden Kiefern. Ginster, 
He'idekraut und Heidelbee.re,, auf dem 
weiter verbreiteten Kalkuntergrund 
abe-r vorwiegend Buchen und die be 
kannte reichhaltige Frtihlingsflora. Ein 
fernerer Unl'erschied zur Landschaft 
von Ibur und Glane besieht darin. daß 
bei Hilter zur Zeit der Auff.altung un 
sere jüngsten Kreidelager, die des obe 
ren Turon, bis an die E.rdoberfläche 
hochgerichtet wurcren. Anderswo ver 
blieben sfo tiefer im Erdschoße.. Auf 
sokhem Boden bestehrm die Wälder 
nördlich und südöstlich des Hofes 

Wienke, am Nott.elbcrge s<>wie am 
Kleinen Berge. 

Die Ni'ederungen 
Von landsch.afüichem Reiz und kenn 

zeichne-nd für das Gebiet von Hllter 
sind weiterhin manche Feuchtigkeits 
gründe. In der Niederung entspringt 
am Hof Allemeyer der Südbach aus 
ei.nem baumumstandenen Quellkolk. In 
den Südbach münden die Zubäche vom 
Kleinen Berge. Wer vom Hof Sitler 
mann dem Bächleinlauf bis in den 
Bergwald folgt, der erhält Einblicke in 
ein Stück Urnatur. Ein ähnliches Bild 
bietet der Oberlauf des Rankenbaches 
im Einschnitt des Teutoburgerwald 
Zuges unweit Meyer zu Reckendorf. 
Ahseit.sräume, wie in der Flachsdehne 
oder auch an den Quellschluchten der 
Düte, wlrken erhebend auf den Be 
sucher. 

Feuchte Tahniinde, anmufwolle 
Quellbezirke und liebliche Bachläufe 
lösen bei .Jedem Land~chaftsfreunde 
Freudgefühle aus. stimmen aber auch 
den nachdenkenden Wirtschaftler B. 



Die Landsdaaft von BAD ROTHENIJELD 
Rothenfelde konnte auf dem Erpener 

..Rodenfekdt erst dann entstehen, als 
die heilbringenden Quellen entdeckt 
waren und 1724 das Salzwerk begrün 
det wurde zum gemeinen Besten des 
Volkes". Die Salzgewinnung und der 
Kurbetrieb gestalteten das Gesicht und 
das Leben in Rothenfelde. Man trägt 
Sore, den Badegästen angenehme Auf 
enthaltsräume zu bieten. Es entstanden 
hochragende Gradierwerke, Pensions 
häuser und Kinderheime. Die durch 
querenden Straßen zeigen guten Baum 
bestand. Der Kurpark bietet unter den 
hochstämmigen Bäumen labenden 
Schatten. Die Wandelhalle. Freiplätze 
und breite Wege an den Dornenwerken 
der Saline verlocken zum Spazieren 
und Promenieren. Der ganze Ortskern 
steht im Frühling und Sommer in 
Grün. Das Kur- und Badehaus, der 
Freiplatz am neuen Wittekindssprudel 
von 1931 fügen sich dem Baumgrün 
harmonisch ein. Anziehungskraft üben 
auch die wertvollen Sammlungen des 
Rothenfelder Heimatmuseums aus. Wie 
unsere Vorväter und -mütter lebten 
und was ihre Hände Schönes schufen, 
das ist hier zur Schau gestellt. 

Auf dem Badringweg 
Als Erweiterung des Kurbezirks ist 

der noch ausbauiähigenatiirlicheGriln 
urtel anzusprechen .. Wie wäre es mit 
der Kennzeichnung des Bad.ringweges 
durch. einen Weißring? Besuchern und 
Badegä-sten würden die Wegzeichen 
jedenfalls willkommen sein. Wir durch 
wandern den Ringweg in Uhrzeiger 
richtung und beginnen den Rundgang 
von der Straße nach Hilter aus beim 
Wasserkalk der Springmühle. Im Ge 
röhr verschwindet vielleicht ein grün 
flüssiges Teichhuhn. Der alte Fach 
werkbau des Springhofes. auf dem 
Gral Renneberg 1555 die Mühle an 
legte, wirkt ansprechend. Zu beachten 
ist die Esche am Frieling-Kotten mit 
einem Umfang von 4,20 Meter. An Ge 
höften vorbei und durch Felsstücke ge 
langt. man an die Wasserburg Palster 
kamp, jetzt Forstmeisterei. In wenig 
angenehmer Erinnerung stehen die elf 
jährire Palsterkamper Fehde und das 
Treiben eines einstigenSchloßbesitzers, 
des dänischen Obersten von Oer. Im 
Streit wegen der Jagdrechte erschoß er 
in Helfern den Iburger Klostervogt. 
Der Sage nach. fand .de Dulle von Oer" 
als wilder Jäger und im Schloßspuk 
durch lange Zeit hindurch keine Ruhe. 
Altbäume am Schloß sind sehenswert. 
darunter drei Pappelarten. Im Wasser 
graben treiben sich immer Teichhühner 
umher. Hier oder an der nahen Fische 
reianlage zeigt sich vielleicht das Far 
benwunder eines Eisvogels. Im Wei 
dendickicht oder im ostwärts bestehen 
den prächtigen Hochwaldstück erfreuen 
Blumenbunt und Vogelklang. 

Veranstaltungen - Hinweise 
Wallenhors 
In der Landvolk-Versammlung am Freitat. 

17 Uhr, bei Bitter, hlt Dr. Schohl, olden 
burt, einen Lichtbildervortrag Alles um 
Mlch" der auch noch von elnem Tonfilm 
begleitet wird. 

Rulle 
Eine VdK-Kreisopfer-Sprechstunde 1t am 

Freit, 18 bl 19 Uhr, bei Wortmann, ab 
19 Ubr llflenllldle Vt-rs..mm lung mit dem 
Redner Heesemann vom Landesverband. 

Hellern 
Im Saal Wiemeyer läuft heute, 2o Uhr. der 

Lustsp ielfilm aus dem Soldatenleben �Zu 
rük, marsch-marsch!", 

Dissen-1ad Rothenfelde 
Der Ortsverband des Landvolk hat am 

Freitag, I Uhr, bei Wemann (Deutscher 
Hau"j in Rothentelde eine Versammlung. 
Landesbaum eister Dpl.-Ing. Domke spricht 
vber Neuzeitichs Bauen", 

Ein Bad bedarf einer entsprechenden näheren Umgebung, um so 
mehr, wenn einer engeren Gemeinde wie Rothenfelde, z.B. im Ver 
gleich mit dem Kurort Iburg, nur ein kleiner Flächenraum zur Ver 
fügung steht. Die Nachbargemeinden von Bad Rothenfelde: Aschen 
dorf, Strang und Teile von Erpen, müssen in den erweiterten Kur 
bezirk einbezogen werden, damit die von den Heilquellen ausströ 
menden Gesundungskräfte sich voll auswirken können und Rothen 
felde auch in Zukunft seine Anziehung behält und fester verankern 
kann. Die Landschaftsganzheit muß schön 'sein. Ein Bad dient wei 
teren Kreisen. Daher sind an die landschaftliche Hütung und Ge 
staltung unter dem Gesichtswinkel der zu erstrebenden Entwick 
lung des Bades besondere Anforderungen zu stellen. Die Flächen 
nutzungspläne der auch kirchlich mit Rothenfelde verbundenen 
Nachbargemeinden bemühen sich, diesen Belangn gerecht zu werden. 

Waldkrankenhaus 
Dann gelangt der Spaziergänger auf 

dem Grünring an den Mühlenteich. Er 
ist Lieblingsaufenthalt von Wasser 
vögeln. von vielen Teichhühnern, eini 
gen Stockenten und vereinzelten 
Zwergtauchern. Manche Gast- und 
Durchzugsvögel lassen sich zeitweilig 
au! dem Gewässer nieder. Der vogel 
freundliche Müller weiß davon zu be 
richten. Au! dem weiteren Rundweg 
kommen wir durch den Stranger Orts 
teil Heidland nach· dem ganz in Baum 
bestand eingebetteten Waldkranken 
haus. Wünschenswert wäre es, wenn in 
Heidland die geplanten Neubauten 
mehr Abstand vom Grünring hielten. 
Am Feldweg nach dem Gehöft Niehaus 
am Mühlenbach sind Baumsetzungen 
vorgesehen. Von hier ergibt sich ein 
ansprechender Blick auf das Gehöft, 
au! die Niederung des Milhlenbaches 
und au! das nahe Gradierwerk. Den 
wohltuenden Einklang zwischen Natur 
und dem nach Gesundung strebenden 
Menschen erlebten Tausende im Wald 
krankenhaus. 

Aschendorf (Helfern) 
Nach Uberquerung der Bockhorst.er 

Straße befinden wir uns im Walde auf 
Aschendor!er Gebiet. Der Ringweg 
führt durch Helfern, das geschichtliche 
Bedeutung erlangte, einmal durch das 
Alter als Edelhof �Halveri" von 1070, 
dann durch Rechtsstreitigkeiten, in die 
sich Papst und Kaiser einmischen muß 
ten. Noch besteht der alte Meyerhof 
als Fachwerkbau-mit Schnitzereien von 
1701. Wir lesen am Giebel: ,,Ich Wil 
über Sie Wachen zu bawen und zu 
plantzen spricht der Her". Die geplan 
ten Bauten gegenüber mögen den be 
liebten Gästeweg nicht allzu sehr be 
einträchtigen! Herrliche Naturszene 
rien erschließen sich der Weiterwan 
derung durch die Einzigartigkeit des 
Wellengartens. � 

Bergland - Hochwald 
Diese Rundwege durch den Grün 

gürtel der Ebene werden gern ältere 
Leute und Genesende wandeln. Der 
weitere Ring durch das stark anstei 
gende Bergland stellt schon höhere An 
forderungen an den Kurgast, erschließt 
nber erhebende Freuden, sei es auf der 
,,Wilhelmshöhe" am hölzernen Aus 
sichtsturm, in der Eichendehne oder 
auf dem Eisenturm im Herzen des 
Hochwaldes. Der Bogen wird geschlos 
sen durch den Waldweg jenseits des 
Langen Brinkes bis an den Ausgangs 
punkt. Kleine Kindertrupps mit der 
führenden Tante" wallen gern auf 
den helmnahen stillen Waldwegen. 

Der rüstige Wanderer schreitet über 
den Kleinen Berg hinweg, etwa bis 
Laer oder Remsede. Auch hier gehört 
der Kalk des Berges den jüngsten 
Kreideschichten an und birgt für den 
Besucher das bereits geschilderte man- 

nigfache Naturleben, das Zwisseln, 
Schlagen und Rufen von Vögeln in den 
Buchenkronen, das Erblühen und die 
Farbenvielfältigkeit unserer schönsten 
Frühlingspflanzen für den, der sehen 
und hören kann und will. 

Salzlager in der Tiefe 
Unter Rothenfelde und Aschendorf 

selbst liegen im Erdboden Kalktuffe, 
die Anzeichen des einstigen Süßwas 
sersees im Raume des jetzigen Bades. 
Die Solequellen kommen aus tieferen 
Salzlagern, die sich vor vielleicht 150 
Millionen Jahren am Grunde eines 
austrocknenden Meeres oder Meer 
busens absetzten. Sie ermöglichten . in 
erster Linie das Werden des jetzigen 
Bad-es Rothenfelde. An den Menschen 
liegt es. die Schätze der Natur zu heben 
und wirksam zu machen für das Wohl 
des Volksganzen. B. 



�Die shöne Kreislandschaft" - eine Artikelserie der NT: 

Die Landschaft von DISSEN 
Die Landschaften von Dissen, Hilter und Glane ähneln einander. Im 

Bodenrelief prägen sich zwei grundverschiedene Landschaftsformen aus: 
der gebirgige Teil im Norden und der Übergang wm Flachland im Süden. 
Un-ser Überblick bezieht sich auf die Gemeinden nördlich der Bahn, die 
Anteil an der Ebene und am Bergland haben, also auf Stadt Dissen und 
die Gemeinden Aschen, Nolle und Erpen-Timmern. Die Gemeinden 
Aschendorf und Strang werden bei Erörterung der Landschaft um Bad 
Rothenf elde einbezogen. 

Der Südzug des Osnings gehört den 
jüngeren Krcideschlchlen an und birgt 
im Untergrund Kalk. In den weit aus 
gedehnten Waldungen der Nordräume 
lagern ältere geologische Schichten: 
Weolden am Noller Steinbrink, Osning 
sandstein im Ascher Steinbrink, Mu 
schelkalk Im Forstort Baumgarten, am 
Rechenbc-rg, Sahlbel'g und bei der Hase 
que!le, Buntsandstein an der Straßen 
kurve au! der Höhe, Kalktutf an der 
Rethwelle, ein Lößvorstoß bis in das 
Herz der Bergwälder bei der Bauern 
siedlung am Rehhagen. Durch den 
Bergein._cclmitt der Nolle.r Schlucht fließt 
der Noller Bach. Vorgelagert ist der 
Heidbrink mit endmoränenartigen eis 
zeitlichen Ablagerungen. Das Flachland 
zwischen Dissen und Aschen gehört der 
lchmhaltigen Grundmoräne an. An an 
deren Stellen ist Sand angeschwemmt. 
Die Bergränder sind bis weit in die Nol 
ler Schlucht hinein mit feinkörniger 
Lößerde überweht. In dieser Mannig 
fakigkeit treten die verschiedensten 
geo'.ogischen Erdschichten im Bergland 
von HHter und Glane nicht auf. 

Wechselnde Bilder 
Daher überrascht das Bergland durch 

den oft schnellen Wechsel der Geliinde 
bilder. Der Au!:stieg auf den südlichen 
Bergzug mit Hankenüll und den bucke 
ligen Eggen ist ziemlich steil Mehr als 
arrderswo in unserem Bergland führen 
die Aufwege durch tie!e, zuzeiten was 
serführende Hohlwege: Wasserfuhr, 
verlängerte Schützenstraße, Ste.inegger 
Weg. Fuchskuhle, am tiefen Wege. 
Allein der ,.Hermannsweg"' Uber die 
Eggen des Sügzuges vom Hankenüll bis 
auf die Timmer Egge und den Wehde 
berg bietet stets neue, köstliche Ein 
blicke in die Schönheitswerte des Teu 
toburger Waldes. 

Auf dem Hankenilll 
Der Besuch des 307 m hohen Hanke 

nülls an der Ostgrenze ist vor allem 
lohnend. Vom neuen Turm nus über 
schaut das Auge den Aufbau des Hei 
matlandes. In FrllhUngstagen muß man 
den Hankenüll aufsuchen, wenn hier 
das Farbcnbunl der ersien Frühllngs 
ktinder erwacht. wenn Lerchensporn 
ganze F\5chen weiß und rot übermalt, 
oder wenn später Blirenlauchdutt das 
sprossende Frischlaub der Buchen um 
wogt, wenn dns Tiefbraun der giftigen 
TollkirschcnbHllen aufglüht.. die blaue 
Akelei prangt. wenn schillernde Berg 
falter umhergaukeln 

Welidcbcrg - ein Glanzpunkt 
Man steigt durch die Wasserfuhr hin 

auf auf die T'immer Egge, schaut die 
müc-htigen Kalkklippen am Nordhong 
und erreicht auf lauschigen Pfaden den 
Wehdeberg, den Glanzpunkt dieser 
Bergteile. Die Eindrilrkc auf dem 
Kammrücken steigern sich hier zu über 
wültigenden Einwirkungen. Der Blick 
schweift über die scheinbar endlosen 
Waldungen des Rehgrabens am John 
nisweg dahin. Man ergötzt sich am Blü- 

tenflor, lauscht vielstimmigen Vogelge 
sängen. Sollte man es nicht ab! Unfug, 
ja alc; Frevel ansehen, wenn, wie es 
geschah, ein Kradfahrer sich von Hllt:er 
aus hinaufarbeitet, um nach kurzem 
Run:dbHck wieder binabzubrausen, die 
Waldharmonie aber durch Gestank und 
Getöse entweihte? 

Wegebezeichnungen 
Im Abeeit.s der Waldwinkel sich zu 

ergehen, dazu bietet sich reichliche Ge 
lege.nhelt. Und wie bekömmlich dies ist! 
Wer der Wege nicht kundig ist., kann 
sich hier verlieren, zudem die Wegebe 
zeichnung in den Nordteilen nicht ge 
rade vorbildlich ist. Nur gut aber, daß 
nlcht alle Wege markiert sind. Um so 
sicherer bleiben die Waldgeheimnisse 
Unberufenen versdtlossen, um so mehr 
erfreut sich das Wild des Schutzes. Man 
wird nicht nur die Höhenwege entlang 
wandern, sondern auch in die Niederun 
gen, etwa in die Quellgründe des Nollcr 
Baches, hinabsteigen. Vielleicht kriecht 
ein Feuersalamander am Weg entlang, 
eine Waldschnepfe geht hoch. Am Kahl 
hang lauscht man dem weichen Dudeln 
der Heidelerche. 

An der HasequeUe 
Staru:k?st du an der H.lsequelle, an Mr 

.. Schwarzen Welle", an den Rethquellen, 
fandest du den "Blauen See" im alten 
Leonha.rdts Steinbruch, sahest du den 
Schlangenlauf der oberen Hase? Dann 
erst kennst du etwas von deinem He! 
matland, dann erst so11test du dich er 
kühnen dürfen, in der Ferne umherzu 
streifen oder gar zu fahTen. Wir tt 
leben, was ein Wald ist, wie schön die 

Nahe sein kann und wie die Feme z 
schauen und zu werten ist 

Mehr Eingrünung 
Der au!strebenden Stadt Dissen wun 

schen wir mehr Eingrunun. Erheben 
wirken einige Altbäume im Stadtin 
nern. Vom Friedhof auf besteht übe 
die beiden leider allzu sehr eingeengten 
Althöfe hinaus, die Schützenstraße ent 
lang, eine natürliche Grünverbindun 
mit dem nahen Wald. Der Bes 
kann sich nicht des Eindrucks er weh 
ren, als ob die Naturgegebenheit 
hier nicht genügend ausgewertet sei. 
als ob gerade hier der Siedlungs 
tätigkeit im Dienste der Landschafts 
pflege, der Bewegungsfreiheit der Höfe 
und des Bevölkerungswohles vordring 
lche Aufgaben erwachsen, au! daß die 
Heimat schön bleibe und werde. 

Jugendherbergen 
Es fehlt n.ldlt an guten Wegfü.h.runeeo 

durch die Landach.af schönhetten de.r 
Dissener Umgebung. Hier wäre tur die 
wandernde Jugend eine regelrechte Ju 
gendherberge am Platze. Dann darf es 
auch nicht an der Festlegung eines be 
quemen Richtweges auf den Hankenüll 
und von dort weiter an die Baaequtile 
fehlen, über den lieh die Verblncklnl 
über den Beutling jenseits der Grenze 
nach der Jugendherberge in den Mell«r 
Bergen ergibt. B. 

�Unter schwerer Anklage" 
-nt- HIIer, - Unter der obleen Ober 

schritt brachte die NT In der Auepbe 
vom 8. Januar im politbchen Teil eine 
Meldung, daß eine 33 Jahre alte Ur 
sula Zimmermann wegen Verrate ihrer 
Kolleginnen an die Russen sich vor 
der strafkammer des Landgerichts 
Braunschweig zu verantworten haben 
werde. Au Wunsch teilen 'Wir mlt. daß 
die hier wohnende Frau Ursula Zim 
mermann, geb. Martin, die aus Schle 
sien stamm t und Witwe ist, nicht mit 
der tn dem erwähnten Bericht genann 
ten Penon identisch ist. 
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Du filtere Gemelndeverband Darum trennt sich nun nach 16.Jihrlgem 
Zusammensein wieder von der jungen chwesterngemeinde Gretesch zu 
fernerem freundnachbarlichem Zusammenwirken innerhalb der Samt 
emeinde Belm. Nach dem Landtagsbeschluß sollte Darum zum 1. April 
wieder aelbtlindlg wuden. Das wird noch nicht mB11Jch sein. Zunldlsl 
miüs en beide Gemeinden am Sonntag, 3. l\lal, ihre neuen Gemeinderäte 
wählen (in dem dann kleineren Gretesch mit elf, In Danim mit sieben 
Mitliedern), Im Anschluß daran dllrtte dle Konstituierung der neuen 
Gemeinde Darum, der 79. Im Landkreis, erfolJ'en. Sie wird etwa 850 Ein 
wohner haben, aber 428 ha rroß sein, wiihrend Gretesch I75O Einwohner 

und elwa 5!0 ha verbleiben. 

Reute mochte die NT Ihre Leser in 
der Artikt-lserie �Die schöne Kreisland 
schtt mit den landschaftlichen Eigen 
arten ,·on Darum bekannt machen. Daß 
es sich im Raum dieser Gemeinde um 
von alters her bestimmte Natur- und 
Tri!d1tions,gebundcnhcit seiner Bewoh 
ner handelt, e:rhcJlt nicht nur aus dem 
Namen der Gemeinde. der Geho!tc und 
Fluren, denen noch eine besondere Ab 
handlung ,·orbehaltcn ist. Dafür zeugen 
.auch die in Wucht und Schönheit erhal 
tenen und gepflegten niedersächsischen 
Bauernhäuser mit manchen Altanlagen 
(hohen. festen Speichern, bunten Fach 
werkgiebeln, Natursteinmauern). Selbst 
im Neubau des �Vogelsan,ghofes" am 
Berge vermählte sich das Nachklingen 
des Baukönnens unserer Vorfahren mit 
neuzeitlichen Anforderungen zur er 
freuenden Harmonie. 

Altes Bauernland 

Wer als Wanderer den rechten Ein 
,ciruck der Besonderheiten des Gebietes 
von Darum auffangen will, der begehe 
über den Lüstringer Berg den Schlede 
hauser Weg. Von der Höhe nm Strub 
berg ergeben sich Rundblicke in die 
Nähe und Weite, auf die Druf-felsied 
lung von Darum, auf vorgeschobene 
Einzelgehöfte. auf das Ha-seta.l und auf 
die Osnabrücker Berglandschnft. Die 
starke Durchbauung im eigentlichen 
Waldbereich an der Lilslringer Grenz.c 
erscheint landllchafülch als Fremdkör 
per. Der l.andllche Siedlungscharakter 
Darums prägt sich vor allem ein, wenn 
man von Süden aus auf der Durchque 
rungestraße nach Belm nordwärts geht. 
Es empfiehlt sich auch die Umgehung 
des großen Straßenbogens nach Osten 
auf dem geraden Feldrichtweg, Man 
macht Studien übr Lage und Aufbau 
rlcr Gel� ttc, �o nm Sudhof. am l\1 yer 
hofe oder an der Gehöftgruppe im 

Kern von Darum, Es ergeben sich Blicko 
in Quelltälchen. Nahe der Straße ent 
springen mehrere Quellehen, am Sud 
ho!, nahe der Kreuzung des Schlede 
hauscr Weges, neben dem Meyerho!e 
und an der Grundmoränentalung süd 
lkh des Halter Berges. Zu den Hofnnla 
gen gehören Esche. Die Kieselböden der 
Höhen tragen Waldungen. Fruchtbares 
Ackerland ist gegeben an den Hügel 
rändern im Silden und Norden au! den 
sandigen Lehmen und Mergeln der eis 
zeitlichen Grundmorline. 

Die Sprache des Bodens 
Ein Blick auf die geologische Karte 

von Osnabrück un<t Schledehausen zeigt, 
wie die verti.kale Gliederung des Bo 
dens das Relief der Darumer Land 
schaft, in erster Linie durch die Boden 
gesteine bestimmt ist- im Norden durch 
den harten oberen Muschelkalk im Hal 
ter Berg, dessen Südhälfte zu Darum 
gehört, Im Kerngebiet durch die öst 
liche Fortsetzung des Lüstringer Berges 
mit seinen Keupers.andsteinen, Schle 
!ertonen und Mergeln. Das Bergvorland 
und die Tälchen bedeckt Geschiebelehm 
der Eiszeit. 

Die anzuratende Durchwanderung von 
Süden nach Norden, deren gedacht 
wurde, tührt von den jüngsten Erd 
schichten in immer ältere. Der Sudhof 
liegt am Keupenande, die Hofbauten 
befinden sich noch auf der Grund 
moräne. Dann.nimmt uns der Wald auf. 
Die wechselnde Färbung des Unter 
grundee zeigt schon auf den Ackem die 
sich 11chnell ändernde BodenZUMmmen 
setzung an. Rotfärbung kennzeichnet 
den Eisengehalt des Keuperbodena. In 
südlichen Lagen am Lechtenbrink be 
stehen bald grauer oder roter Stein 
mergel, bald grauer Schilfsandstein 
Bis über die Gehöftgruppe hinaus be 
f\nden wir uns im mittleren Keuper mit 

grauen oder roten Mergeln. Nach Nor 
den schließen sich am Südhang des Hal 
ter Berge., ältere Erdschichten des un 
teren Keupers an mit buntem Ton 
gestein, dunklen Schiefertonen und 
dolomitischem Sandstein (Kohlenkeu 
per). Der eigentliche Halter Berg gehört 
dem Muschelkalk an. Diese Erd.schich 
ten verlagerten sich vor gut 300 Millio 
nen Jahren am Grunde des Meeres, wie 
auch Versteinerungen in den Altstein 
brüchen nachwei!'en. 

Schutzbedürftig 
Der neuen Altgemeinde Darum dar 

anempfohlen werden, da.für zu sorgen 
daß der prächtige Buchenwald des Hal 
ter Berges mit seiner besonderen Bo 
denflor-a und der Pflanzengemelnschat 
des Wlldrosen-Schlehengebüsches a1 
den südlichen und westlichen Ränden 
nahe der Straße geschützter Land 
!!Chaftstell bleibt.. Die WaldteUe de:. 
Nachbargemeinde Haltern wären ir 
das Schutzgebiet einzubeziehen. Zwe 
schmale Geländezungen, die noch z 
Darum gehören, erstrecken sich übe. 
den Kamm hinweg weit bis in de, 
mittlere-n Muschelkalk am Nordrand, 
des Halter Berges. Die Waldnutzun, 
wird in keiner Welse eingeschränkt. ·E 
handelt sich um Erhaltu.ng von Wal 
dungen, die sich 9chon als Feuchtig 
keitsregler der Höhengebiete, vor allen 
in Zukunftszelten, als unentbehrlid 
und daher als lebensnotwendig be.zel 
gen. Auch der Schönheit wegen sin 
Wälder Kleinode einer biologisch ge 
sunden Landschaft. B. 
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Die Landsdaaff von RE MSED E 
In Reiruede waltet noch eine ge 

wisse gesunde UrsprllngUchkelt und 
Natürlichkeit. Schlichtheit, Einfachheit, 
Gediegenheit und Slnnigkclt kommen 
zum Ausdruck im Gehöftebau, Im 
Festhallen am alten· Brauch und an 
der Volk.isprache. Noch im Vorjahre 
dr.uckte Remsede eine Poetkarte mit 
dem �Riämser He.lmat.leed". Als Zeich� 
nungen sind darüber dargestellt von 
J. S. das Standbild dea hl. Antonius 
:GWischen Kirche und Schule. Dort 
heißt es: ,.Wi apriaket no de aule 
kräft'ge Sprauk. kUönt bian un singen, 
makt auk woll Klamauk." 

Zwei Geländeformen 
Landscha!tlich slnd zwei Gelände 

formen zu unteMCbeiden: die nörd 
liche Niederung am Ranken- und Sild� 
bach (nach dem Zusammenfluß bls ins 
Glandormche hinein als Remseder 
Bach benannt), ferner der Anteil von 
Remeede am sUdlichen Kleinen Berg . 
So liegt Remsede zwischen dem Haupt� 
zuge des Teutoburger Waldes und dem 
.südlich in der Ebene isoliert aufragen 
den Kleinen Berg. Uber die Lage 
heißt es im Heimatlied: ,.An'n Lüt1ken 
Biarg in'n Teutoburger Wald, do häw 
lck: mine ersten Leeder lallt. De Blou� 
men UPP den Biarg sind wilt bekannt. 
Hir ligg min Rlämse. leewet Heimat� 
land. Twee kloäre Bieken klucksen 
singend daal. de Bliume kUkt bät in 
den Himmelssaal". In der Remseder 
Streusiedlung hätten noch mehr 
Biurne Platz. Es wüTde dem Do:rfe 
nicht nur zur Zierde gereichen. Der 
Boden enthillt in der Niederung außer 
den T-1aanden an den Bächen im 
Osten und Norden die Grundmoräne 
der Eiszelt mit Lehm und Sand, im 
Westen. bei den Gehöften Schonebeck 
und Gr. Wechelmann mehr sandigen 
Unte,rrund. 

Den Wald schonen 
Dte Niederung hat wenig Wald, da 

für aber bietet das Bergl and IIChö ne 

Remsede kann wie Laer als Beispiel für das Forschungsergebnis 
angesprochen werden, daß die ältesten Siedlungen im Kreisland am 
Fuße der Berge in geschützten Niederungen in der Nähe von Wasser 
laufen oder Quellen angelegt wurden. Das alte Remsede lag absei ts 
der Heerstraßen. In de-r Abgelegenheit soll eine heidnische Op ferstätt e 
bestanden haben, an der die ersten christlichen Glaubensboten, also vor 
der Frankenzeit, Gottesdien.st abgehalten und eine Kapelle errichtet 
hätte-n. Somit wäre Remsede eine der aller@ltesten Kirchengründun 
gen. Geschichtliche Beweise sind noch zu erbringen, Schutzpatron der 
jetzigen Kirche ist der Einsiedler Antonius. Auf dem barocken Altar 
wird als christliches Naturdenkmal aus dem 15. Jahrhundert eine 
Statue dieses hl. Antonius au.fbe-wahrt, die als beachtenswert gilt. Noch 
heute liegt Remsede abseits der großen Verkehrswege. Aus dieser Lage 
ergeben sich Besonderheite-n von Land und Leuten, die -nicht nur dem 
Besucher angenehm auffallen. 

'------------------------------- 
WaldbUder. An der Grenze von Laer 
bestehen westlich der Straße noch 
einige ansprechende Waldstücke, Mit 
den anschließenden Niederungswäldern 
von Leer bilden !e eine durchaus 
schützenswerte Einheit. Angesichts des 
überall bedrohlich anwachsenden 
Waldschwundes darf die Erhaltung er 
hofft werden. Am Fuße des Berges ist 
manche Waldfläche umgelegt. Die Zu 
rüdmahme Mr Waldgrenze mag darin 
begründet liegen. daß Remsede ver 
hältn.18miißil wenlg Wald zur Verfü 
gung steht. Schonung ist angebradt.t. 
rudern auf dem Kalk Wald am ange 
brachtesten ist. 

Eine Waldbegehung 
Wir laden zu einer Waldbegehung 

eln. Von der Schule aus geht es auf 
gradem Wege durch Felder In den 
Bergwal d am Piepenbrink hinein. 
Schon direkt hinter der Auuich1-bank 
bLl.nbn die chanlkte:i.tladlen Kalk� 
pftanmn herüber, wie Wa1drn e1eter , 
wolliaer Hahnenfuß, ArznelachlUucl� 
blume, GoldneMeL Al'Olla8tab und 
t.uncenbllimc:Mn. Ein Neuntöter auf 
dem Dorngebüsch am Wege schreit. 

Um auf Remsder Grund zu bleiben, 
muß man sich links hatten. Man kann 

.dem Waldrand to:.,en und die Aus 
sichten auf Remsede. das weitere Tal 
und die Berge aenlcßen. oder aucb 11n 
Ber.gwald aul dle Höhe eteigen, Hier 
und dort finden wir weitere ve.-traute 
Pflanzen: Akelei. schwarze Teufels 
kralle, Sinngrün und von Orchldeoen 
etwa Nestwurz, Zweiblatt, geflecktes 
Knabenkraut. Breitköl.bchen, Wald 
vöglein. Der Kleine Berg ist fürwahr 
ein Blumenberg. Die Menschen von 
Laer nennen ihn darum Blomberg. Am 
Abstieg wächst oberhalb der Quell 
kölke dett Stttennann·Bacbee Blren 
laudl. Aufflll1« wirken die weHlen 
Do1den. Ober ihnen lagern Knoblauch 
düft.e. I>Ht Pflame ka.on auch wegen 
der langen und bfti1«l Blitta 110 
leicht nicht übergangen werden. Der 
Osnabrüucker Sprachforscher Jelling 
hau. war ,ene,ict. den Namen Ramede 
In Verbindung zu br lnCen mtt einem 
anpblkbffl Volksnamen Ramsen. 
Wohl trttt Blftnlaucb im Kl4IIDm 
Berge hier und dorl dkbUllcbll aal. 
Den Namen �Rameen" aber kannte 
kein Remseder, der betragt wurde. a. 
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Wallenhorst ist von alters her bekannter KiTchort. Zum Kirchspiel rechnen 
die Gemeinden Wallenhorst, Lcchtingen. und Pye. Bu {922 aehbrte auch 
Hollage dazu. Mehrere gradlinig verlaufende W ege in den Nachbargemein 
den heißen im Volksmunde �alter Wallenhorster Kirchweg". Der schlanke 
Kirchturm überragt die Wälder und die Gehöfte in der Niederung zwischen 
den Ausläufern des Wiehengebirges im Norden und dem Bergsattel im 
Suden derart kennzeichnend, daß der Blick von den Randhöhlen de, Pies 
berges, des Haster Berges untl von Icker aus unwillkürlich an der gut sicht 
baren und nuffallenllcn Landschaft&marke 1·ertveilen muß. Walle-n_ 
horst bietet ·vielerlei Besonderheiten für den, der solche zu finden wei}J. 

- /l 11 er die Land.schart von Wallen 
J/ horst würdigen will In ihrem 

Kernge!uge, muß sie begreitenl 
als das Land am Wiehengebirge, als 
Wald- und Feuchtigkeitsland, als altes 
Kultur- und Siedlungeland, als 
Bauernland und Land christlicher Tra 
dition. 

Am Wiehengebirge 
Wallenhorst hat Anteil am Wiehen 

gebirge-, wenn auch nicht am nördliche 
ren Hauptkamm, eo doch an maleri 
sehen südlichen Vorhügeln und Wald 
hängen, vom Kohkamp und von Aus 
läu:fern des Frankeneupdern im Osten 
bis an Höben südlich des Penter Knap 
pes. Du Wellige charakterisiert das 
Nordland von Wallenhorst, Südlich 
vom Dort,e gabelt sich die Bundes- 
straße. An der Straße nach Engter 
wird die Vorhöhe bei 108,8 m Höhe' 
überquert, an der Straße nach Bram 
sche bei 82.5 m. Die verschiedene Fe 
stigkeit des Bodenuntergrundes be 
dingt eile anmutig geschwungene For 
mung der Nordlandschaft. Der vier 
eckige Grenzwaldle'il von der Engtet' 
Straße bis an die Ruller und Schlep-1 
truper Grenze mit seinem Mischbe 
stand verdient, als Teilstück des Wie 
hengebirgswaldes geschützter Land 
schaft:steil zu sein. Jäger rühmen die 
Niederungen am und im Walde. die 
südlichen Lagen des Frankensundern 
als beliebte Strichräume von Wald 
schnepfen. An Frühlingsabenden fällt 
hier mancher Schuß. In d.en Niede 
rung.wiesen hält sich der Kiebiiz. 
Geologjsch gehören die Erdschichten 
des Wiehengebirgszuges der Jurazeit 
an. Sie wurden vor etwa 175 Millio 
nen Jahren abgelagert, als noch Rie 
senechsen, die Saurier, am Flacl1strand 
des einstigen Meeres wateten, wie die 
erhaltenen Trittsiegel weiter östlich 
bei Barkbausen belegen. 

Wald und Sumpf im Süden 
Das Südland der jetzigen Gemcinda 

Wallenhorst wird noch mehr als heute 
Wa.ld- und Sumpfland gewesen sein. 
Die Quellgewä$Cr des Wiehengebir� 
ges sammeln sich im südwärts fließen+ 
den Lechtinger Bach. Die Niederun~ 
setzt sich ostwärts zum Ruller Bruch 
fort. Westwärts findet Feucht-igkeits-l 
abgabe nach den Sooswiesen zu statt, 
Im Bereich des Schnippelkamps und 
der Nissen Heide an der Westgrenze 
wirken Kiefernwaldungen bestimmend. 
Nnmen wie Bruch, Brockmeyer, Ped 
denpohl weisen hin auf die ehemals 
vorwiegende Landschaftsgestaltung. 
Der Heimatforscher Jellinghaus 
glaubte, den Hamen Wellenhonn in 
Verbindung mit Welle Quelle brin 
gen zu können, während andere (Baa 
dor) an die Siedlung eines Walo den 
ken. Auf dem Bookholt steht die neue 
Kll�che. Die Erhaltung mancher Hol 
zungen im Süden wirkt sich günstig 

aus als Feuchtigkeit..spc.!cher und Aus 
gloicher des lokalen Kleinklimas. 
Während andere Landesteile infolge 
Zunahme einer sich steigernden säku 
laren Austrocknung, aber auch in Ver 
folg des Waldschwundes über Wasser 
armut klagen, ist hier noch ausrei 
chende Feuchte gegeben. ao daß über 
all Grünland besteht als Vorausset 
zung gedeihlicher Viehz.ucht. Ober den 
Feuchtwiesen vom Leclltinge.r Bach 
bis ins RuUer Bruch hinein sieht man 
Stocken-ten und Kiebitze, schaut die 
Balzflüge der Bekl1.S6'.ine und hört die 
Meckernüe dieser �H.im.rm:lszicge", de 
ren man sich nur mehr an ehr, sehr 
wenigen Orten des Kreises erfreuen 
kann. 

Altes Kultur- und Siedlungsland 
An höheren trockenen Plätzen zwi 

schen Wald und Sumpf konnte aui 
!rudllbarern Boden, besonders im 
Norden und in der Milie, früh gesie 
delt werden. An die vorchristliche Be 
siedlung erinnern die Hügelgräber 
südwesU!ch der Kirche an der Holla 
ger Grenze sowie im Norden unmittel 
bar hin1er der jetzigen � Kreisgrenze. 1 

Manche Brzählungen, denen sicher wie 
immer irgend ein Wahrheitskern zu 
grunde liegt, berichten von früher ge 
Echichtlicher Bceied!uni;. In der Ur 
kunde von 78l wird die Villa Wallon 
husen genannt. Waldbe-rt. ein Enkel 
Wittekind.s. tru-g die Gebt>ine des hl. 
Alexander durch Wallenhorst. An der 
Stelle, wo die alte Kirche mit der 
Henne au! der Turmspitze steht. so.II 
Karl d. Gr. eine Kapelle errichtet ha 
ben. Zu ck:n Fundamenten der noch 
bestehenden Altkirehe und der frühe 
ren kleineren Kirche verwendete man 
nordische Findlinge. Ein Quaderstcln 
,,im Meyers Hagen" soll Rest eines 
Großsteingrabes oder der heidnischen 
Kufistät1e sein. An Anzeichen eines 
ehemaligen Großstelngrabee fehlt es. 
Am iroßcn Hexenstein an der Weg 
abzwcigung nach Lcchtingen. jelz:t Na 
turdenkmal. soll es nachts nicht ge 
heuer sein. Um die Altkirche raunen 
Mären. Ein wiedergehender Priester 
hatte erst Ruhe, nachdem er einen 
Messediener zu einem würdig ge 
feierten Meßopfer in nächtlicher 
Stunde gefunden hatte. Einen Hin 
weis auf die zentrale kulturelle Be 
deutung von Wallenhorst darf man 
darin sehen, daß s.lch die Stände des 
Hochstift~ Ornabrück im Mittelalter 
auf dem Bookholt zu wichtigen Bera 
tungen versammelten. Es erwuchs das 
Wortspiel: ,,Gott, llChutze Osnabnkk 
vor Wallcnhorst." Der Platz wurde 
Ausgangspunkt der Dorfsiedlung. 

Bauernland christl. Tradition i 

Mehr als andere Kreisorte verblieb 
WaUenhorat. recntes Bauernland Die 
Gehöfte weisen vorwiegend Streulage 
auf. Ende des Mittelalters werden 1% 
alte Hö!e genannt. darunter der Bur 
meister-Hol. Es bält sk:h die zwar 
nicht geacWc:btlich erhärtete Annahme,._ 
Karl d. Gr. habe den früheren ..He!de 
tempe!" zerstört. ur.d die on ihm 1 
hier begründete Kirche sei das erste 
Gotteshaus der O:snabnicker Land 

schaft gewesen, diese Kirche habe 
gleich einer Henne alle anderen Kir 
chen ausgebrütet". Uber dem Eingang 
zur Altkil'Che liest man: Uni Deo S 
Caro!us ex fano sacravit (Dem einen 
Gotte weihte ST. Karl 111us einem Rei 
detitempe!) in Steinschrift. Man ge 
hetmnistc in Großbuchstaben die Jah 
reszahl 776 hinein. 

Als junger l\Ien:sch erlebte ich vor 
l{Ut 50 Jahren die Fertlpteilung des 
Gemäldes mit den andacbtlll'füllt.-n 
Wallenhor-ster BauerngertslU!:I\ fn der 
alten Kirche. Das Bild en·egte damal e 
Aufsehen und begründete den Künst 
len-uhm des Malers Franz Heck-er. In 
Wallenhorst gilt Traditionstreue etwas. 
In Derbheit. Beständigkeit und Grad 
helt nach Niedersachsenart werden 
Acker und Wleien bearbeitet, Wlild&r 
erhalten und gepflegt, wird Volksgut 
geehrt. Eichenkränze umsäumen die 
Gehöfte. Die Turmtreppe der Altkirche 
1 t aus einem einzigen Elchenstamm 
gesägt. An christlichen Traditionen 
wird, ohne sich der Ncuz.e.it zu ver 
schließen, festgehaltenu. Bereits 1898 
arbeiteten viele Kirchspieleingesessene 
von Wallenhorst im Piesberg. Als der 
Streik um die Feiertage auszubrechen 
drohte, warnte der Pfarrer von Wal 
lenhorst vor der Arbeitsniederlegung 
durch die die Stillegung der Kahlen. 
förderung ausgelöst wurde. 

Ein Wahrzeidleo der Landac:hatt ist 
neben dem spitzen Kirchturm von 
Wallenborst die hohe Marien. oder 
Piu..eäule hinter der Hollager Ge 
meindegrenze. Sie wurde 1871 im da 
maligen Herzen des Kirchspiels Wal 
lenhont 4!trk:htll:t. Die über den Baum- 
baittand hinausreichende SILlle trlct 
oben die Himmelskönigin auf der 
Mondsichel über dem Erdball. Aut 
der MartDC>cUfel IM/ht zu lesen, daß 
sie zu Ehren von Papst Pius llt 
18. Juru 1871 von der ~ 
Wallenhorst errichtet wurde, gu a_ 

'bÖC't � - -- i.4.%± i 
±es??Si"sk.: 1.%."%' iWii 

.... Jahre eider 
1 ltf t .._, 

Schieferplatten 
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Die Landsclaaff von N:·EMD.EN 
Man kann die Feststellung machen, daß lfiancben Kreisbewoh 

nern - auch solchen, die sonst weit umherkommen - Nemden an der 
Ostgrenze des Kreises nicht oder nur wenig bekannt isL Und doch 
birgt der Gemeinderaum mehrere Besonderheite.n, die die Aufmerk 
samkeit des Landschaftsfreundes auf sich lenken. Nemden ist Ober- , 
gangsgebiet von der Flachebene des Hasetales im Norden bis auf 
beachtliche Höhen des Osnabrilcker Berglandes im Silden. Das Hase 
bett liegt beim Eintritt in den Kreis östlich von Nemden gegen 77 � 
Meter hoch. Der Holter Berg erreicht die höchste Erhebung von 200 
Meter im Westzipfel des Nemdener GemeindeI'awnes. 

7@hzeit 

Vier landschafUidie Besonderheiten Ledenburg und Gutswald 
der Gemeinde sind hervorzuheben: die . Am Gut.swald ist hasewärts noch ein 
weiten Bruchwiesen des Hasetales, der kleiner Teil des früheren Bruchwaldes 
Gutshof von Ledenburg mit vorbild- mit Erlen und Eschen erhalten. Baum 
licher Waldumrahmung, die Gruppen- reihen führen in du Innere des wohl 
siedlungen von Halle und Ne_mden mit gepflegten Gub.waldes und dann an die 
recht alten Bauernhäusern, die gut be- schlichte und d.och so wuchtig wirkende 
waldeten Hohenkuppen auf Mus.die!- Wasserburg. Am bemerkenswerten 
kalk- und Keuperunte.rgrund. Steinerker über dem 'inneren Burg 

graben steht die Jahreszahl 1627, au! 
der Wetterfahne über dem breiten 

Zwi!'Chen alter Hase und Hase weitet Eckturm 1744. Der alte Baumbestand 
sich das Nemdene.r Bruch und um- an der Burg, d.arunter dicke Linden, 
schließt die e1szeitliche Talsandinse.1 gehört zu den � besten Baumgestalten 
Hörsten. Wo s:ich nach älteren Karten des Kreises. Wi.ederholt wechselten die 
auf dem ehemaligen Flachmoor Erlen- Besitzer der Burg. De.r geräumige Guts 
bruchwald ausbreitete. dehnen sich wald auf Untergrund von Talsanden 
heute grüne Wiesen. Das erste Wiesen- abe.r bewahrte seine PrachL In der 
grün ist im Frühling übersät von wei- Nähe bei Halle bestand bis � 1907 die 
ßen und .gelben Blüten. Die Luft ist er- lOOOjährige Eiche von über � 10 Meter 
füllt von Lerchenlaut. Kiebitze fuch- Umfang. Untere Stammteile und Rin 
teln rufend über den Grünflächen. Den denstücke sind als Erinnerung in einem 
einst hier einherstelzenden Storch fln- stillen Waldteile aufgestellt. Altbäume, 
det man nicht mehr vor. Als Land- Wasserburg und Gutswald bilden den 
scba.ftsbereicherung stellte sich a.nde- als Ganzes zu schützenden Landschafts 
rerseits der seltsame große Brachvogel teil. , Auf einem Nebengebiude des 
mit dem langen Bogenschnabel ein. Gutshofes steht noch die Unterlage 
Wer wollte nicht lauschend aufschauen, eines. Sto.rdmestes. Der ·Panitldutein 
wenn der Großvogel auf seinen Balz- an der Ledenburg wurde' aus dem 
flüen das melodische Tüten oder die nahen Felde nach hier versetzt. Der 
weichen Trillerreihen über das Wiese.n- Verwandtenmörder soll auf seinen Irr 
weit ausschüttet! Im So.mmer duftet fahrten hier verstorben sein. Eine an 
das Heu, und zuzeiten arbeit'e.n In dere Denkwürdigkeit bilden die ·drel 
allen W'iesen fleißige Heuer. Im Herbst Kreuzstel.ne auf dem Kurel, die "Drei 
kehrc Ruhe ein. Viehherden bringen brüdersteine". Drei Brüder von Nem 
neues Leben. Vogelschwärme von Krä- den fanden im Erbstreit den Tod,. zwei 
hen, Dohlen, Staren und Wildtauben durch Mord, der Oberlebende durch 
streifen umher. Während d.er Winter- Selbstmord. So wird erzählt. 
muonate ist es hier ganz still. Dann und sehr a 1 t e Bauern h.ä u s er 
wann emherhoppelnde Hasen, Äsung . 
suchende Rehe, kleine Rebhuhnkett.n,.. . In Halle (Robxmann. 1638 repariert) 
Die hier noch klare Hase singt bestän- jlnd Nemden (Kamp~ler 1591) be- 
dig ihre leisen Koselieder stehen mehrere der alt.esten Bauern- 

� häuser unseres K.relses, Kübbunghäu- 
ser im Fachwerkstil, audi solche mit 
Strohdächern. Wie sich solche Tradl 
tionsbauten mit reich verzierten Gie 
beln und Balkensprüchen, mit urtüm 
lichen Gehöftmauern und mächtigen 
,Altbäumen am Gehöft. der Landschaft 
wo.hltuend einfügen - das läßt sieb im 
Nemdener Raume auffangen. 

Das Hasetal 

in .Voxtrup 
-le- Voxtrup. - Die zol 

deJe Hochzeit feiern 
heute die Eheleute Liete 
meyer, Wasserwerk 
straße 94. .Jubelbräuti 
gam Heinrich, 78 Jahre 
alt, aus Belm und Jubel 
braut Anna, geb. Wäch 
ter, 72 Jahre alt, aus Jö 
stinghausen bei Ost.e.r 
kappeln, sind k brpe rJ Lch 
und geistig noch sehr 
rüstig. Ihr 50 Jahre be 
v.iihrtc:-r Eheb1md stan.d 
im Zeichen einer christ 
lichen Gesinnung. Von 
Jbren Kindern I t es 
-_an diesem Feste teilzunehmen. Tochter Martha kann 

:Jke1t5iebiel nicht ,·erlassen und Sohn Heinrich der 
ußlandfeldzug teilnahm, wird vermißt.'' 

nkeit hat das rechtschaffene Jubelpaar sich ein eigenes 
� ~� ~ Lf'bennilx'nd unter der für$0rglichen 

verbringt, Eerufstätig war der Jubilar 
idersahichen Tapetenfabrik Borges 

ersten Mitlieder des MGV .Melodia" 
en und Sangesbruder sowie Bekannten 
ach viele Jahre bei bester Gesund'- ·"' 

----·- . 

Haller Berg 
Schätzenswert sind neben dem Mu 

sterlaubmischwald um Ledenburg drei 
Waldpartien .. - Kuppela.rtig steigt der 
bewaldete MuschelkalkhUgel des Hal 
ler Berges mit der Höhenlage von 111 
Meter hoch zwischen den Niederungen 
der nördlich fließenden Hase und des 
südlichen Hüppelbruchgrabens. Auf 
dem anlagernden Grun.dmoränenman 
tel liegt die Haller Gehöftgruppe. Oer 
Haller Berg ist Jandschaftsbestlmmend. 
Er ist von allen Seiten sich.tbar, gleich 
sam eine verlorene isolierte Berghöhe 
am Hasetal. Köstlich Ist der Auslug 
vom südlichen Randweg auf das Hüp 
pelbruch _mit dem Ahrlnger Hof daran 
und auf die geschlossenen Holter Berg- 
waldungen im Süden. � 

Auch die Waldungen des Keuper 
querriegels zwischen Nemden und 
··"s-ur an +·s- eben 

sieb deutllch vor dem Holter Berg ab. 
Der Südteil mit Schilfsandste.in im Un 
tergrunde verdient es, aus geologischen 
und volkskundlichen Gründen ge 
schütz:ter Landschaf-tsleil zll sein: Am 
Waldrande,, wo. einst der Hölting, das 
Holzgericht, getagt haben mag, ergibt 

� sich eine schöne Aussicht auf das Hase 
tal, auf Gesmold und die Mcller Berge 
mit der Dldrlch.sburg. 

' Der höchste Punkt �. 
Der Anteil Nemdens am Holter Berg 

schließt an seiner Ostgrenze den Berg 
wald �Auf der Heue" mit ein. Von den 
Dreibrüdersteinen geht es im ziemlich 
steilen Anstieg über die Keuperflank"e 
auf den Muschelkalk der Höhe. Der 
höchste Punkt des Holler Berges· (etwa 
200 Meter) gehört der Gemeinde Nem 
den an. Im Bergwald pulsiert erfri 
schendes Nat,tirleben der Gegenwart. 
In den Baumkronen raunt es aber auch 
vom unruhvollen Geschehen vergange 
ner Zeiten; Bei den zwei sehenswerten 

� dicken Linden auf der Höhe soll der 
geheime Zugang gewesen sein, durch 
den· die ·Bischöflichen und die Ravens 
berger um 1,144 nach Vertat dll.rch eine 
Frau zur Erstürmung iri die � Holler 
Bergburg_ eindrangen. Heute· 'spinnt 
Mutter Natur bei den Linden und in 
den benachbarten Hochhuchen der 
Kuppe· herzerfreuende Reize. In den 
Buchenstämmen stehen mehrere 
Spechthöhlen. Spechte trommeln und 
lachen, Dohlen schreien, Hohltauben 
gurren, Baumläufer pfeifen, der 
Schwirrvogel dichtet. Unten am Wald 
boden im Krautrasen die typischen 
Kalkbegleiter. � 

Es stimmt schon - die Landschaft von 
Nemden an. der Grenze des Kreises 
kappsih sehen _und hören lassen. B. 
0414.� s} 
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Die Landshaft von HOLTE-SUNS DECK 
Holte-Sünsbeck ist eire der drei Gemeinden der früheren Mark 

Holte. Zur Gesamt- und Kirchengemeinde Holte gehören außer Holte 
Sünsbeck noch Himbergen und N emden. Die beiden vormals selb 
ständigen Gemeinden Holte und Sünsbeck ergänzen sich trotz land 
schaftlicher Gegensätzlichkeiten aufs beste. Die jetzt einheitliche 
Gemeinde Holte-Sünsbeck ist landschaftlich eine der schönsten des 
Kreises. 

,- 
Unterschiedliches ist insofern gege 

ben, ab Sünsbeck der flachen Bissen 
dorfer Mulde angehört und die weni 
gen Höfe wie in Hirnbergen eine 
Gruppensiedlung, ein Urdorf, formen. 
Holte ist vielgliedriges Bergland mit 
vorwiegendem Waldbestand. Die Berg 
einschnitte und Tälchen $0Wie . die 
Abdachung ilber Sünsbedc und Him 
bergen und bis Nemden hinau.1 Bind 
r· ertragreichem Lößlehm ilber- 
ut. .. 

� Geologische Musterlandschaft 
Kein Landesteil des Kreises weist 

geologisch eine solche Vielseitigkeit 
und doch Einfadlhelt des Aufbaues 
auf. Bei der großen Faltung vor etwa 
70 Millionen .Jahren entstand durch 
Druckwirkung von Silden die Aufwöl 
bung'des Holter Sattels. In der Mitte 
des Sattels lagern die ältesten Schich 
ten. Buntsandstein westlich und unte 
rer Muschelkalk östlich der Paßstraße. 
Die Flanken des Sattels werden paral 
lel und einheitlich im Norden und im 
Silden umhüllt von jüngeren Erd 
schichten. und zwar von innen an: 
mittlerem. oberem Muachelkalk und 
dahn außen von einer breiteren Deck'e 
des Keupers. Der Süden fällt ab zur 
Borgloher Juramulde bis an den Kö 
nigsbach. Prächtige Fernblicke eröff- 

penbesiedlung erfolgen. Zur Land 
schaftsschönheit gehören die im Kranz 
stämmiger Bäume eingebetteten 
schmucken Bauernhäuser. Die alten 
Gehöfte In Sün9beck und Himbergen, 
aber auch in Holte, si.nd ein beredtes 
Zeugnis traditionsgetreuer Bodenver 
bundenheit., Noch begegnet man in 
Sünabeck dem Kübbungf.achbau mit 
Herd und Rähm i.m offenen Fleet 
Man liebt w Hausanstrich fre-..idJge 

nen sich von den dicken Linden über Farben. Hirnbergen zeigt gelbliche 
dem Wahmho·fe, vom Weinberge, von Wandftiichen zwischen braunen oder 
Stumpe und Sundermeyer aus, Aus- olivfarbenen Ständern. Zum Balken 
--__._ tu eh lt Qu llch gehört ein besinnlicher Spruch, w1e Wascnungs, Ir en m e en er- der von Tiemann (1686, 1774): �Der 
höhen den Reiz der bewegten Land- gottlose dreuet dem Gerechten und 
echaft, so %WiBchen Meyerhof und BeiBet seine zähne zusammen über 
Horstmann, zwischen Finkensundem Ihnen aber derHerr lachet sein den er 
und Gravenhorst und am Kronsun- siehet, daß sein Tag Kömmt." Bei Pape 
dem bei den Langenberg-Höfen. Es (1815) heißt es: .,Lust und liebe zum 
handelt sich also um einen leicht deut- diengen Macht ale dienge und Arbeit 
baren klassischen Landscha ftsaus- geringe. Ein Speicher hielt sich bei 
schnitt der Heimat von aufschlußrei- Plogmann. Im Umbau des Gehöftes 
eher und doch eindrucksvoller Einfach- vor ein· paar Jahren ist das beson 
heit. dere Bauem,ut, wie Standuhren, 

Herd, Truhen. Schränke, Möreet" öl- 
Das Bauernvolk besteht krüge, verständnisvoll zusammenge- 

In die Senkungen und Talungen. an halten. Die roman.ische Kirche ist. 1770 
vom Adelsgeschlecht von Grothaus er 

die Abhänge des Sattels wurde zur baut. Sie paßt zum Alter der Bauern- 
Zeit nach der großen Vereisung der häuser. Ältere Grabplatten künden 
fruchtbare Löß eingeblasen, so bei vom Wechsel der Geschlechter. Se 
Silnsbeck. um Himbergen, unter dem henswert ist der Baumbestand beim 
jetzigen Dorf Holte. bei den Einzel- Pfarrhaus, die Eibe. die B1utbudle. die 
gehörten Horstmann. Plogmann. Pum- Hülse, die Linden. Der Besuch des 
hagen, Niehaus, Stumpe. Dieser gute neuen Waldfriedhofs lohnt sich. Beim 
Boden, die Wiesen im nördlichen Hüp- schmucken Meyerhof fällt der Zleb 
pelbruchgreben. der Wa}4relchtum brunnen auf. Es ist ein Notbronn 
auf den Höhen ließen einen leistungs- Trocxenheit bedroht auch das Holter 
fähigen Bauernstamm werden Zwi- Land tTOtz der kleinen Quellen 
achen den bewaldeten Höhen im Berg- � 
land war die Streusiedlung angebracht Die Burgen zerfallen 
Auf den nicht bewaldeten Nord- ZUr Sicherung eretand im Gelände- 
abdachunaen konnte aowohl in Süns- elnechnitt von Holte wie bei der 
beck als auch in Himbergen Grup- � Wittekind8bm-g � im Nettetal der 

Meyerhof. Sinnend schaut man zwi 
schen Kirche und Meyerhof auf den 
ruodllchen Erdhügel mit <:km kriifti 
gen Baumbestand darau!. Hier hat 
einst die vielleicht schon recht alte 
Burg gestanden. Die Grafen von Holte 
erbauten die Höhenburg und wenden 
eich nach Enminnung und Vernich 
tung der Berghure auf die· alte Burg 
zurückgezogen haben. Später stand 
hier ein nach Osnabrück verlegtes 
Kloster. Als hier 1952 gegraben wurde 
sind Reste einer Seitenmauer, ein 
Wehrturmee und eines Grabens auf 
gefunden. Von der Hohenburg sieht 
man nur mehr innerhalb tiefer Grä 
ben und hoher Wälle Reste einer 
Mauer. eines Turmes und des Brun 
nens, in den nach alter Sage der De 
mattiech versenkt wurde. der nicht 
gehoben werden konnte. 

Kräftige Buchen, Spitzahorn und 
Stechpalmen überdecken die Geheim 
nlue. In den Baumkronen leben Spech 
te, Hohltauben und Dohlen Uber den 
Ruinen, auf dem Boden sprießen einige 
Orchideen. Nestwurg, Waldvöglein und 
Waldwurz. Von alter Herrlichkeit ver. 
blieb nur weniges. Neue Zeiten kamen 
Der Holter Bauer besteht. Verständnis 
voll verbindet er du beWihrte Alte out 
dem guten Neuen. 
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Die Landsdtaff von VOXTRVP 
Vortrup t Bauernland mit alten Urhofen in Gruppenlage, wird aber 

neuerdings als stadtahe Gemeinde in seiner Besiedlung durch die Stadt 
beeindruckt, wenn auch nicht in dem Umfange wie manche stadtferne 
Gemeinde. Die Gruppengehöfte formten mehrere Gemeindekerne, und 
zuar die von Düstrup, Molenseten mit den Häuser von Hettlage und 
Sandfon, jC'ntrr Vo:rtmp und Hickingen. Um die Kirche entstellt seit. 
1P34 !'in unrroler Ortskern. 

Von Norden nach Süden lassen sich 
drei verschiedene Landschaftsformen 
Unterscheiden. Im Norden bestimmt 
das Hasetal das Gesicht der Landschaft. 
In der Mitte wird die westliche Fort 
setzung der Bissendorfer J\1ulde im 
Norden und Suden von buckeliren 
Berghohen umranctct, ln denen die 
festen Ge.siehe de;; oberen J\luschcl 
kalks, aber auch Keupersandsteine zu 
tage treten. Der Süden ist crtra 
reiche.s Lößlehmland. Dieses Voxtrup 
ist ein scl1önes. abt'r vielen wenig be 
kanntes Land. Die Zugangswege sind 
län&er. Feuc-hte Niederuni;en (Barn 
brock) wechseln mit steilen Anstiegen 
(Hengelsber). Im Wechsel aber ist die 
Schönheit begründet, und zwei pr;-ich 
tie, verschwieene Wanderwege er 
schließen den Zauber de Gebiete;; für 
cien, der will und kann. 

Im Hasetal 
Bewohner wissen aus Grobvaters Er 

zahlungen von einer sandigen Furl 
(Sandfort). die einst :m Ortsteil Dil 
.slruo durch die Hase !uhrte. Im Hase 
tal änderte sich manche$. Wir hören 
aus dem Plaudern Orlsverbundener 
,·o:· den munteren Forellen. die sich 
früher noch im IVotrupr Bar! sonn 
ten. von Krebsen in d; HAG Von Son 
nentau und F;:kraut in dn oinst 
feuchteren Niederungen. Die wachsende 
Stadt bedurfte des klaren Voxtruper 

Wassers. Die umgitterte Wassersam 
melslclle Düslrup versenkte die drei 
Quellen des noch anmutvollen Sand 
fortcr Waldtulcs. Der sWdli.sche Omni 
bus führt über die �Spitze·� an die End 
station bei der besiedelten Heide am 
ehrwi.irdigrn Gräberfeld. Die sich noch 
deutlich abhebenden Hügelgräber 
trauern unter düsteren Kiefern, als sei 
die Sterbestunde des geheiligten Ortes 
gekommen. Krähenvöel jaren sich 
lrmend an der Abladestelle südlich der 
Badeanstalt. In ruhevoller Wucht hält 
sich die Gehö!tgruppe um Mönster 
mann. In den Hasewiesen !!edeiht Gras, 
weiden Rinder: auf den Äckern bcri:; 
w,irts wogen Kornfelder . 

Talidyll von Sandfort 
Ob sich der Straßenwanderer über die 

;-ib.schirmende Fichtenhecke hinweg des 
ganzen Liebreizes des Ausblickes auf 
HIus Sandfort bewußt wurde? Mon 
schaut durch hochwaldbedeckte Rand 
hcihen. des Keupers im Park zur Linken 
und des J\1uschelkalkes im Sandforter 
Berg zur Rechten, hindurch auf das ein 
zigartige i::riine Waldtal mit Wiesen im 
Vordergrunde. - im Hintergrunde der 
freundlidic Gutshof, Gärten. ein blin 
krnder Hausteich. d::irüber hochragende 
Alteichen. Vor nicht langer Zeit war das 
ietz:e Wiesental ausgefullt von 28 Fo 
rellenlcichen. Zu Tausenden wurden 
Eier und Jungforellen in alle Welt ver-' 

d B 1� � ocr sandt bis Indien un ionvren. - im 
Waldkranz im Park, im Worksber,_ 
Sanclforter Berg birgt feinste Intim d 
täten, vor allem _guten Buchgnb""?, 
überwachsene Altbrüche, Kal%"f;;�je 
Betrieb Orchideen auf Musche 8

. � 

Ginsterbüsche auf Keupersands"""? 
Aussicht vom nnheimelnden Ehrcnm~? 
Im Dürrast einer Buche stehen - 
Spechthöhlen. Überall jubelnde Vo"", 
stimmen. Der bekannte Vogelfrc}"} 
hat seine Freude an dem gepflegt 
Vogelparadies. Das tote Amselweib 
chen mit dem Blutfleck an der Brus 
auf dem Waldstege aber beweist, daß 
auch ein Frevler sein Unwesen trieb. 
Man sollle im Worksberge nicht scho 
nungslos Müll aussd1ütten oder Orcln 
deen abreißen oder im Wiesengras la 
gern. Was nützt dann alle Landschafts 
pflege! Hinter dem .,Gasthof zur Linde 
führt der Weißpunktwanderweg durch 
alle Herrlichkeiten des Sandforter 
Berges und der Natberger Egge. 

Im Innenland 
Um Sclmle und Kirche bildete sich' 

ein zentraler Ortskern. Vieles änderte 
sich. Haus Hettlage im Busch bewahrte 
nur einen Teil seiner Traumverloren 
heit. Die Franz-Hecker-Straße hält die 
Erinnerung fest an den Maler und Mu 
siker, der auf Sandfort ~einer l\luse 
leben und unvergiingliche Werke schaf 
fen konme. Wenn die geplante Fern-. 
straße einst doch noch den Park im 
Straßenbogen durchfurchen sollte, ver 
lore die Landschaft viel von ihrem 
Stimmungsgehalt. In Voxtrup erfährt 
die Bissendorfer Mulde ihre Ab 
flachung, aber auch ihre Welligkeit 
durch die Keupersandsteinrticken, 
Park und Höhe 100 in der Mitte, den 
Sonnenbrink an der Grenze im Osten, 
den Budenberg an der Westgrenze. Der 
viel zitierte Weisheitsspruch von 1802 

1 über der alten Schule: .,Eine wohlerzo 
gene Jugend ist eine Zierde der Ge 
meinde" gilt erst recht für unsere Zeit. 
Wir Allen wurden mürbe. Die Jugend 
muß die Wanderfreudigkeit beleben, 
wird neue Landschaftspfleger stellen 
zur Wahrung altvertrauten Gemeinde 
bildes. 

Hickinger Waldland 
Hickingen im Süden hat fruchtbaren 

Lößlehmuntergrund, auf dem Wald und 
Feld wechseln. Aus dem Lößmantel 
ragen einzelne Muschelkalkkuppen 
empor, am Hengelsberg und Rochus 
berg. Von der Brüningsquelle geleitet 
ein bezeiclmeter Wanderweg sowohl 
nach Kl. Oesede als auch nach Holte 
und Uphausen. Er bringt an alle Vor 
züglichkciten der bewegten Landschaft, 
an Punkte mit reizvollen Nahblicken, 
z. B. am Barnbrocke, mit erquickenden 
Fernblicken, so vom Hengelsberg aus 
über die Voxtruper Höfe, au{ die 
Kirche, das Waldland, auf den Schöler 
berg, auf Osnabrlick. Im Südlande um 
gibt uns die Gediegenheit und Ruhe um 
Waldhof. 

Die Vortruper Landschaft ist wirklich schön, könnte aber mehr gekannt sein 
Die! oft in Windungen hindurch gelegten Wanderwege wollen gesucht sein, um 
dann trotz der auf@brachten Mühen reichlich zu lohnen, W ir verlernten im Zeit 
oller des Motors das Fußwandern; nur dies bringt an die versteckte«ten und 
� · Pla··rze Wollen und können wir Menschen der Tempozelt Fremdlinge intimsten a � 

in der Heimat sein? B. 
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H-A.R·DERB.ERG 
ber

Dle. Ortsteile der Gem'ei;re Harder- 
1 lilnd von verschiedener la.nd 
~dter Formung. Das nördliche 
-�11cellnde wird im Süden umrahmt 
von den Harhöfen. In der llrlltte bestebt 
daa vel'9Ch.wundene Bruch von Btox 
termann bis zum Externbrok am zu 
bach der Düte. Nordo.twärts er!olrt 
um Sundermann und Kofüttall der Was 
serabfluß zum Voxtruper Bach und zur 
Bue. Aut dem fruchtbaren Lößlehm 
Und aut dtt Otunchnörllne dea .Sild- � 
ostens bestehen Einzelgehöfte. Der L-----------~~----------------: 
Süden wurde Klelnaledlun1sraum. Der 
westliche Gutsteil wahrte den ur- Du Waldstück. der Buchgarten, ist wie 
aprünglichen·Waldcharakter. das gant.e Waldaelände durchaus er- 

haltenswert. 

word.en aefn, 
Der Gemeindename �Harderberg" wird aufgenommen Anhöhe 

als man_im Volke nicht mehr um die_Bedeutung von Har als PF�!'{�i der 
wußte. Wie bei der Bezeichnung �Dämmersee" handelt es s' tg sind 
Namen Harderberg gleich �Bergberg" um eine Wortfülle. Jedenfal »ie 
die ii6je auj der iiie, ai« 'ii@riöf. oewisieroeiet 4er @�,,,"";;djli 
(lUCh die erhaltenen Flurnamen �An der Har" und �In der Haue' den 
bei der Berggeltöftgruppe belegen, wie der Hofn.aru �Tiem.ann an urch 
einstigen Dorftie erinnert. Eine Erweiterung erfährt die Gemeinde ,,�e 
dte 01'tsteile Brok und Rothorat (Roduq an der südlichen Egge), "h�,er 
durch die später am A usgang des Mittelalters entstandenen adeligen Gu 
Harderburg und Osthof/ Im Westen. 

Das Land der Hohlwege 
K.ennz.elchnend rilr die Harderberger 

Land9dlaft sind auch die vielen W:g- � 
achluchten. Sie strahlen von der Hohe Im nördlichen Waldland Leider soll h!~ die geplante ne 4es Keuperandsteines zumeist nach 

Der nördliche Gemeindeteil mit rech- Verbindungsstraße zwischen Rothen- Silden aus.. Wir dürfen sie -- wie die 
, tem Bauernwald ,aut Keu,persand3t.ein felder und lburger Straße den Wald bwdtumwach,ene Schlucht südlich des 
und Muachelkalk ist von einmaliger zerschneiden. Wenn dereinst die Um- Ehrenmals _ als Quel19Cblucht.en ode-r 
Schönheit. ~ lat zugleich ,Erholung.- legung vollzogen sein wird. gilt erst auch _ wie die beiden ösUicben Läng~ 
und Wanderwald für die nahe Stadt. recht tur das nördliche Waldparadie3 rilloi!e _ als Auswaschungsrin.oen der 
Wer die ranze Pracht dieeer Mischwald- das Dichterwort: ,,Kein Laut der auf- ' von der Höhe zeltw~llg zu Tal rinnen 
gebiete auakosten will, fol,e den bei- geregten Zeit drang noch in diese Ein- den Gewässer auffassen. Aus der be- 

' den durch sie gelegten Wanderwegen. samkeit." Ei~ Überfremdung erfuhr hinderten EiMlckerttn~ögl.ichkeH 
Ein. Weißwinkel führt von �Schumla" allerdings dieser Waldraum durch Ein- des Niederschlagswassers in den festen 
aus zum Teil auf der alten Frank.fur- sickern von Villenbauten Osnabrüc-ker Sandstein dürfte auch die Trockenheit 
ter Landstraße durdl den �Großen Eigentümer. Zu dulden sind nur Bau- des �Haren" zu erklären sein. Jeden 
Lob". Auf der Höbe bat man 9tadt- ten, die sich der schönen Landschaft falls bieten uns die Be.wä ~enmisge 
wärt:s einen köstlichen Ausblick über eingliedern. Schuppen und Notheime. gebenheiten ein !\'lahnzeldlen. wu der 
die 'Stadt bia an das Wiehengebirge. An aber sollten als besonders störend in ernst ge9Chehen könnte. wenn der 
den 1Wepeiten ftndet der Begeher auf diesem Landschaftsraum verschwinden. feucbUgkeltsbir.dende Wald mehr zu 
dem Italkunler.(l'Unde zwuchen Buchen Neue Baute.'l dUr!en nicht genehmigt rü(jitgin.ge. 
von unaeren Orchideen Nestwurz, werden. Darauf· muß. die fürsorgende ' N L b 
Breilkölbcben und Waldvöglein in Fülle. Landschnttapflege sehen. Hier beste- eues e en 
Südllcb der alten Schule beftnden wlr hen keine &tandortsgemäßen Bauten- Im SildteU von Harderberg bt grc.lS- 
uns aut lteupenancbteln. Hier oder am räume, Dies ergibt sich schon daraus, zügig gaiedelt worden. wie die schnell 
Ehrenmal besteht eine der besten Aus- daß die Bauten auf der Trockenhöhe entstandenen Kleinsiedlungen an den 
lichten des Omabrüdter Landea, und kein Wasser haben. Die Bewohner neuen Wegen beweisen. Hier wirkt sich 
zwar auf die Hütt., auf OeRde und auf holen sich das benötigte Wasser von die Hlltiennäbe landumgestaltend aus. 
das Teutoburger Bergland. Elne Wald- den Bauern der Huhöfe oder brlngen Harderberg bat recht viel Siedlungsge 
zunge erstreckt sich südwärts bis an es aus der Stadt mit nach hier. Ein linde zur Verfügung gestellt. Es kann 
das Meyergehöft, Am Wanderwege lie- Kuriosum besonderer Art! daher wn so mehr erhoUt werden. daß 
gen die Kapelle und die neue Schule. [, 5tliche Guts ld die Nordgebiete vor neuen Verände- 

m wes . l en u wa rungen bewahrt ble ben. Die nach dem 
Stimmungsgehalt birgt det' Waldteil K~ erstandene Autowerlntlt~ gab 

um Hard.erburg und Osthof!. An Gut I der Landschaft bereits eine neue Not& 
Harderburg erinnern nur mehr einige Wenn nun auch noch dle Stahmer 
Altbäume, Reste von Cirärten, ein Werke nach hier verlegt werden, wie 
Kleinbaus im Vlllerudil und überwach- geplant ist, ersteht an der Bundes 
sene Fischteiche. Durch- eine Dreh- stra8e 51 ein neuft' Wlrtlchaff-.elctol'. 
pforte relangt man Uber Wiesen nu.r Um 90 mehr darf erhofft weorden. dal 
anheimelnden Waldwegen in den sich besonders die gekennzeichneten 
Mischwald der feuchten Niederunr mit Waldrlume illre Unberührtheit erhal 
!khen, Eschen, Buchen und Fichten-. ten als geschützte Landschatten. B. 
echonu.ngen. Eine Lindenallee bringt 
an den Gutsle-ich und an den gepflegten 
,cbanen OslhofC. Wer Spechte verhören 
und den ert eines Gutswaldes ermes- 
,en will, muß in Mußeuiten diese stil- 
lln Waldungen begehen. 

Im Rodungshorste 
1qi Südosten zelc:b.net s:lch die bewal 

dete Eggehöhe ab. Davor liegen in der 
elnat gerodeten Niederung einige Ge 
hlfle ln Streulaie. Von dem gekenn 
zeichneten Aussichtspunkte aus sind 
die drei größten Gehöfte In Dreledr- 1 
anordnung zu erkennen: Avermann, 
Niermann und Uhlmann. Baumum 

t. von Feldern und Waldgnippen 
mnt - im ganzen ein rnaleriGtt #E% es vorstot des Jürazelt - 
der Erde. D('9lHM� u .... tm Be 
der eiszeitlichen Grundmoräne, 

in ihrer Bodenzusammensetzung 
gute Grundlage für Feldbau bietet. 
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VEHRTE 
Vehrte am Wichencbirge ist mit seinem Flächenraum von 1288 ha die 
röte Gemeinde in der Samtgemeinde Beim und steht im Kreise der Größe 
nach an achter Stelle. Die V chrter Landschaft weist, einige Besonderheiten 
auf, die das Anziehende dieses Kreisteiles betonen. Wie sehr die Landschaft 
ich der Beachtung der Wanderer erfreut, erhellt daraus, daß drei W ander 
u'ee das Gebiet durchschneiden. Im Bergteile von Vehrte errich.teten die 
�No.turfrcundc" ihr F.Tholting.�haus. In der Hauptsache war Vehrte von 

alters her echtes Bauernland und muß ein solches bleiben. 

lodclel:1, G. 
me,- (J9 R.); 
n, W. Ne 
. Janen, Fr. 
ermllller, F. 

Ge:Jlcr, w. 
ring ('!7 R.) ; 
, (29 R.); W. 
t/man1, H 
des (2 R); 
er, K-G. 
, Ot!O Vor- 
Rartke. Fr. 
be: G. Men 
sprinmeyer 
kebck. Dr. 
Strothmann 

i, H. Lene 
r war bester 
ie: Wlltried 
fe'd (24 R.); 
); A.brecht 

rieb � 
."i 

tbekannte 
mses Hoh 
nzertreise 
nd Portu 
veispiellose 
reitag. 31. 

Es besteht 
durch sei 
ietungssti! 
emb!e der 
Fern-sehen 
nes Rufes 
eister des 
� ist deut- 
52. Er tritt 
er gehört 
sche Mei 

tarmonika. 
versäume 
e Erleb- 

Landkrets. 

Die Schönheit dieser Landschaft wird 
maßgebend bestimmt durch das be 
wegte Bodenrelief. Es wird geformt 
durch den Wiehcngebirgszug im Nor 
den mit Höhen von 150 Meter, im Süden 
durch die östliche Fortsetzung des 
Hügellandes des Piesbergsattels mit 
Hügelhöhen von 125 Meter, dazwischen 
durch die Ruller Fluth (100 Meter hoch),' 
die ihre Quelle im Kreise WitUage hat. 

Schöne Wanderwege 
Die drei Wanderwege sind so gelegt, 

daß der Begeher .die hervorstechend 
sten landschaftlicllen Besonderheiten 
kennenlernt. Vom Wiehengebirge führt 
der Wittekindsweg, der Kammweg, mit 
der Wegebezeichnung �Weißrot", herab 
an den Bahnhof. Das Wiehengebirge 
gehört dem Jurazeitalter der Erde an. 
Es enthält Sandsteine und schiefrige 
Dunkeltone. Die Scllwarzkreide wurde 
früher in der Kreidemühle in Vehrte 
zu Farben verarbeitet. Am Berghange 
bestehen drei verlassene Schwarz 
kreidegruben, eine links an der Venner 
Straße. Der zweite Wanderweg (mit 
zwei Weißstricllen) durchquert von der 
Dodesheide und Powe aus den Gall 
berg und endet im Wiehengebirge an 
der Venner Straße. Der dritte Wander 
weg berührt ebenfalls den Gattberg. 
Das Weißkreuz führt vom Piesberg bis 
auf den Nonnenslein. Die beiden Wege 
kreuzen sich westlicll vom Gattberg auf 
der Straße nach Icker. 

Und die Sehenswürdigkeiten? 
Die Landsclla!t an sich bietet in 

ihrem Aufbau manches Beobaclltungs 
wertes. In der verschiedenen Boden 
farbe vom Rot (Buntsandstein beim 
Droste-Hof) über Weiß (eiszeitliche 
Sande im Gattberg) und Gelb (Muschel 
kalkbruch vor der Nußbachquellc) und 
Braun (Jurasandstein des Wiehenge 
birges, Keuper südöstlich des Bahn 
hofes) zum Schwarz (Schwarzkreide 
gruben im Norden) prägen sich die 
Zeitalter der Werdung aus. Was hier 
nebeneinander liegt, entstand in Ab 
ständen von mehreren Millionen von 
Jahren. Von der Buntsandsteinzeit an 
sind alle jüngeren Erdzeitalter mit 
Ausnahme der Kreidezeit durch Erd 
schichten vertreten. Ein prächtiger Ter 
tlarauf:;c.hluß mit vielen Versteinerun 
gen besteht in der als Landschaft ge 
schützten Astruper Mergelrube. Bis 
1943 gehörte Astrup zu Vchrte. 

Die beiden Großsteingräber �Teufels 
Backofen" und �Deegtrogg" sowie der 
�Süotelstein", alle drei etwas seitwärts 
am Wittekindsweg, belegen, daß die 
Hange am Wiehengebirge schon um 
2500 v. Chr. bewohnt waren. Dieser 
Denkwürdigkeiten wurde hier bereits 
in der Reihe �Naturschutzgebiete und 

Naturdenkmale" eingehender gedacht. 
Damals ist auch das Naturscllutzgebiet 
�Steinernes Meer" am Gattberg mit 
seinen vielen vom Eise aus dem hohen 
Norden herübergefracllteten Granit 
blocken beschrieben worden. Den 
größten Findling, den �Butterstein", 
bat mancher aufgesucht und ange 
staunL Zwei Wanderwege berühren 
den Gattberg. Zwischen den Hünen 
gräbern liegt die Krämerei, wo frilher 
Ziegel und Töpfe gebacken wurden. An 
Wiemeier führt. in der Nahe des Natur 
schutzgebietes die neue Panzerstraße 
vorbei in das Waldgelände des Wiehen 
ebirges. 

Schluß mit dem Waldschwund 
Im Innern der Gemeinde sind meh 

rere schöne Waldstücke erhalten. Dazu 
gehören der �Vugelbusk", Iburgs �.Heg 
gen" mit Goldstern und Lungenblüm 
chen, die Holzung am �Wellbruch". 
Mehrere Quellehen am Wege, im Acker 
und im Keller entsenden ihr Wasser 
in die früheren Rötegruben. Das Ge 
lände bewahrte eine gewisse Ursprüng 
lichkeit, wird aber immer mehr durch 
Kleinsiedlungen eingeengt. Einige 
Bauern von den angrenzenden trocke 
nen Höhen sind gezwungen, aus dem 
Quellgrunde das Wasser mühsam her 
anzuschaffen. Sehenswert ist auch der 
Quellbereich des Nußbaches vor Gers 
Muschelkalksteinbruch an der Witt 
lager Grenze. Die herrlichen Altbäume 
sind gefallen. Im Quellgrunde blüht 
Bärenlauch. An der Quelle besteht ein 
Forellenbrutteich. Im Nordteil von 
Vehrte frißt sich die haumentblößte 
Kahlfläche tief in den Bergwald hinein. 

Aus den vielfacll erörterten Gründen, 
auch des Lendeswoh!es. scheint es ge 
boten, daß endllcll Schluß gemacht wird 
mit der hier eingeleiteten Waldvernich 
tung. Noch immer bestehen die OKD 
Behelfsheime. Nach dem Pachtvertrag 
sollen sie bis zwei Jahre nach dem Frie 
den bleiben. Mögen die Landschafts 
verunshlter bald verschwinden! 

Traditionstreue Bauern 
Der 1873 angelegte Bahnhof belegt, 

wie Bahnhöfe das Siedlungsbild einer 
Gemeinde verändern können. Im gan 
zen aber ist Vehrt.e traditionstreues 
Bauernland geblieben. Der alte Hager 
hof mit Herd und Rähm ist als Kul 
tu rdenkma l eines Niedersachsenhau 
ses anzusprechen. Auffallend wirkt in 
Vehrte die reihenförmige Anordnung 
alter Höfe. Abseits liegen einige Höfe 
in Streulage. Wer in das Innere ,der 
Gehöfte schauen darf, ist erfreut 
Ober die Ehrung, die man dem Hausge 
rät der Vorfahren erweist. Bei Sie 
bert-Meyer zu Hage steht ein Becken 
bört von 1697 mit Tonkrilgen. Der Hof 
Iburg bewahrt verschiedene Jagdhör 
ner. Im Hause siebt man die schwe 
ren Balken unter dem �Stichboden". 
Über Vehrte verläuft von Osnabrück 
nach Osterkappeln die Grenze der Ver 
wendung vom Geck und von Pferde 
köpfen au·! dem Dachfirst. Bei Iburg 
finden wir auf einem Dache beide For 
men. Auf dem Hofe lesen wi.r die den 
Vehrter Bauern kennzeichnende In- 
6chrüt: "Wer seinen Acker bauet wird 
Brot in Fülle Haben Wer aber un 
nöthigen Sachen nachgehet, der ist 
ein Narr". Vor 200 Jahren wurde der 
Mahnspruch angebracht. Er hat heute 
erst recht Geltung. Die Wahrheit des 
Spruches auf dem Neuhause von 1948 
(n.ach der Zerstörung des alten Hauses 
1944 durch Bomben) mußte unsere Zeit 
eindringlich erfahren: ,.Krieg verzehrt, 
Friede ernährt·�. Da6 praktische Be 
kenntnis zum Hausspruch in unserer 
Zeit müssen wir für Vehrte als erfreu- 
lich bezeichnen. -B- 
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MBERGE 
Da Gramberen. dieses etwas ent 

egene Heimatfleckchen mit seinen an 
riehenden Besonderheiten, so wenig 
bekannt ist, mag darin bcgriindet Jie 
gen, daß es gar nicht so leicht zu er 
reichen ist. Gerade darin besteht ein 
Zauber. Um so beruhigender wirkt das 
Land. auf den Menschen unserer 
nervenpeltschenden Tempo- und Sen 
sationszeit. Hier findet man noch Er 
holung und Erfrischung. Wer die wei 
ten Fußwege scheut, dem ist eine Rad 
fahrt anzuempfehlen. Das Auto ver 
sagt angesichts der oft buckeligen 
Wege und der Feuchtigkeit des Wald 
Innern dort, wo es sich um die feinst:en 
Int.i:mitäten handelt. Welches sind nun 
die zum Erleben stehenden Besonder 
heiten? 

Die Welt so kirchenstill 
Kein bezeichneter Waldweg des 

Kreises schneidet die Gemeindeteile 
von Grambet-gen. Das benachbarte 
Bad Essen weiß um die Schönheiten 
unseres fernen Kreiszipfels und legte 
einen Blaukreuzwanderweg durch die 
nördlichen Waldteile dieser Gemeinde 
- an das Großsteingrab von Deiting 
hausen und an den �Opferstein" auf 
der Höhe der einstmaligen "Königs 
Tannen", als Flurname im Meßtisch 
blatt verzeichnet. Für diesen Nordteil 
gilt wahrhaft das Dichterwort: .Kein 
Laut der auCgeregten Zeit drang noch 
in diese Einsamkeit" Kein Moioren 
geknatter, keine CIChreicnden Alltags 
besucher der Masse Mensch! 

Wir stehen am Großsteingrab In 
. mitten des Naturfriede-ns und geden 
ken ehrfurchterfül:lt der landbauenden 
Geschlechter, die hier etwa 3000 - 2000 
v. Chr. im Glauben an ein Weiter 
leben ihre Toten unter Riesengranit 
blöcken belset'Zten. Wir .sitzen auf der 
Bank neben dem Altgrab und schauen 

. . 
Grambergen? Wo [legt Grambergen? Manche Kreisbewohner wissen 

es kaum. Viele waren noch nie in dieser östlichsten Gemeinde des Kreises. 
die der großen Samtgemeinde Schledehausen angehört. Wenn solche Mer 
schen zu einer Stippvisite über den Kanal odf'!r die Alpen fuhren. abe-r noch 
me de wahrhaft reizerfüllte Gramberger Landschaft erlebten, so ist au 
Bildungsgründen entschieden etuwas versäumt worden. Es hat schon einen 
Sinn, wenn eine Jugendführerin des Kreüe11 auf einer Tagung forderte, an 
Fcrn.fa.hrten rollten sich nur solche Jugendliche beteiligen, die sich ein ge 
wisses Maß von Heimatkenntnis auf Wanderungen aneigneten, Wir emp 
fehlen. das Gelände jetzt zur Sommerzeit zu bew11n.dem. 

hinab auf das anmutvolle Bachtal der 
Opke. Von der Bretterbrilcke neben 
der einstigen Mühle an trägt der Bach 
den Namen Wierau", Wir genießen. 
die Stille der Abenddämmerung. Ein 
feiner Nebelsdtleier über dem Bachtal 
deckt die unberührte Keuschheit der 
Natur. Wie welten!ern d0nken wir 
uns, wenn eine Eule umhergeistert 
oder gar GlOhwürmchea aufblitzen. 
Dem Blaukreuz folgen wir über den 
alten Bettinghaus - Koiten auf die 
Waldhöhe. Dort liegt der gewaltige 
..Opferstein", der seiner Spitzform 
nach kein Opferstein sein kann, der 
aber neben de:m Wande.rblock von 
Wulften und dem Butterstein im Gatt 
berg zu den größten Steinzeugen der 
Eiszeit im Kreise zählt. Wo einst die 
Königstannen rauschten, ist neuer 
dings eine Aufforstung mit Fichten 
und Lärchen erfolgt. Das Birkenge 
büsdt Ist abgeschlagen und liegt ver 
welkend am Boden. Die beiden großen 
Hügelgräber - sie gehören zu. den ' 
größten de! Kreises - heben sich deut 
lieh am Hange ab. Sie mögen um 1000 
v. Chr. übet- Urnen aufgerichtet sein. 
Wo an der Ecke des Kiefernwaldes de.r 
Blaukreuzweg nach Bad Essen recht 
winklig abwärts führt, gehen wir ent 
segengesetz! bergaufwärts, erreicher 
nach 80 Schritten einen nach rechts ab 
biegenden blinden P!ad und stehen 
n.ach 130 Schritten am ersten, nach � 
weiteren 65 Sc:h:rit1en an dem zweiten 
und !ldlönsten Grabhügel mit der Ein 
dellung auf dem Gipfel. Das einher 
aetzende Reh mahnt an die Gegen 
wart. 

Eine Landschaft voller Romantik' 
Am Opferst.ein sollen nachts die Hexen 
tanzen. In der Abendstunde verneh 
men wir das seltsame Schnurren und 
du achrerkende Flilgclklatoohen des 
Ziegenmelkers, der Nachtschwalbe. 

Stolze Höfe und Hofgruppen 
Die Gemeinde hat Nierenform. In 

der Niel'fflbucht ragt eine Spitze der 
Nach bargemein de Astrup übet' die 
Höhen �Perk und Johann Brink" 
weit ln das Herzland von Grambergeo. 
In und an dieser Spitze liegen die ge 
ologisch ältesten Schichten der Land 
lC:haft. Buntsandstein im Kern am 
Johann Brink", An diesen Sattel 
kamm legen sich nach außen jüngere 
Erdschichten des Muschelkalks und 
Keupers bis an die Wierauniederung 
im Norden, im Süden über Hidding 
hausen und an den Schledehauser 
Bergzug. Von Osten wurde über das 
jetzige Gut Hohenwalde hinaus, auf 
den Dicken Brink und im Süden bis 
an den Hiddinghauser Ba frucht 
bare Lößerde angeblasen. 

In den Bachmulden Liegen die Orts 
teile Deitinghausen, Grambergen und 
Hiddinghausen. Es handelt sich zu 
meist um lockere Gehöftgruppen. 
Jedes Gehöft i!t mehr ahs in anderen 
Krelsteile.n eine Einheit für eich mit 
Naturmauern mit IChönem reichen 
Eichenbestand, aus dem ruhevoll und 
vornehm die geräumigen Bauernhäuser 
mit schmucken Fachwerkgiebeln. mit 
Sprudtbalken und dem Geck auf dem 
Dachfirst hervorlugen. Der �Dicke 
Brink", 172,6 Meter hoch, ist die höch 
ste Erhebung im nördlichen Kreisland. 
Die Aussicht von hier ist überras chend. 
In der Schlucht des nahen "Im Siek" 
ziehen sich zwischen den Brinken 
Einzelgehöfte hinauf auf die Höhe. 

Ein Märchenwald 
Den Ostzipfel bedeckt bis an den 

..Eimkenort" (Ameisenort) dichter 
Wald mit dem Flurnamen �Im Walde. 
Wo im Süden Muschelkalk und Keu 
per bodenbildend sind. ist der Wald 
ziemlich trocken. Wer in den Nord 
teilen die Waldpartien �In den Dor 
nen" und Kall Holz durchwandern 
will, kann leicht in die Irre gehen. Der 
Wanderer muß festes Schuhzeug an 
legen. Der tonige Juraboden ist etel 
lenweise recht feucht und quellenreich. 
Hier spinnen Frau Einsamkeit und 
Frau MUA Ihre trauten Heim 
lichkeiten.. Das waldumscbJ055ene 
Hohenwalde" am Ende der LöB1lch 
tung mutet an wie ein Märchen wald 
befm. 

Es lohnt sich schon, das Gramberger 
Land näher- kennenzulernen. B. 

� 
Die nächsten Aufsitze in dieser 

Artikelserie werden die Gemeinden 
AstTup (bei Schledehausen) und Bis 
endorf behandeln. 
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Die Landsdaaff von AST R UP 
Astrup Ostdorf ist benannt nah seiner Lag e zu Westrup, das zu Schlede 
hausen rechnet. Astrup ist die kleinste der politischen Gemeinden der 
Samtgemeinde Schledehausen und hat auch die geringste Einwohnerzahl, 
nach der Bevölkerungsstatistik von 1951 nur 193 Einwohner auf 266,4 ha 
Flä.chenraum.. Im Kreise ist Astrup die kleinste Gemeinde und wird in der 
Bevölkerungszahl hur von Schierloh bei Glandorf unterboten. (Daß im 
Kreise noch das jetzt aufgeteilte, Beim angegliederte Gut Astrup besteht, 

darf hier zur Vermeidung von Mißverständnissen vermerkt werden.) 

Unsere Gemeinde Astrup hat die 
Form eines Keiles mit weit ostwärts 
ausgezogener Spitze bis in das Kern 
land von Gram bergen hinein.� Im Bo 
denau!bau und in der Besiedlungsart 
bestehen Ähnlichkeiten mit Gramber 
gen, so daß das bereits bei Grambergen 
Geäußerte auch.für Astrup gilt. . 

Land der Bachauen 
Charakteristisch für die Gemeinde 

Astrup sind die Bachtäler mlt·den Wie- 

e1g 
-n jene 
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- annten 
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Ben Zuschlag" der Sc:hledehauser Bert 
kette. Im Perk sowohl als auch am Zu 
schlag enthält der Kern Buntsandstein 
und wird an den breiteren Säumen vom 
testen unteren Muschelkalk überdeckst. 
Diese Bodenverschiedenheit prägt sich 
im Pßanzenbewuchs aus. Auf � dem 
Kalkboden des Perks gibt es schönen 
Buchenbe9tand mit vielerlei besonderen 
Kalkpflanzen. Zur Sommerzeit prangen 
in Knallrot die Beeren des Aronstabe" � 
Am Zuschlag mischt sich Fichten 
bestand in den Buchenwald ein, beson 
ders auf mehr sandigem Untergrund 
des Buntsandsteins. Dieser Bestand 
wec:hsel bekundet sich auch auf der in 
Grambergen vorstoßenden Landzunge 
auf dem �Perk" und dem "Johann 
Brink". 

sen und Ackersäumen. Der Hldding 
hauser Bach durc:hftle.ßt d.le Mitte der 
Gemeinde Astrup und mündet im Nor 
den In die Wlerau. Von dem Wege, der 
vom Dorfe Astrup um den Perkwald 
herumführt nach Deltlnghausen, hat 
man den besten Einblick In die Lieb 
lichkeit der Talauen. Wenn die Sonne 
über den Talungen steht, glänzen die 
noch natursauberen Bachläu!e silber 
hell. Grünende Wiesen umsäumen die 
Bachufer. Im Frühling und Frühsom 
mer liegt ein frischer Gras- oder Heu 
duft ilber den Wiesen. Lerchen hängen 
trillilierend ilber dem Grün, unter dem 
blauenden Himmel. wo vielleicht ru 
fend in Sonnenseligkeit und Paarungs 
freudigkeit weit klafternde Bussarde 
kreisen. Im Spätsommer und Herbst 
weiden bunte Rinder in den abgeernte 
ten Wiesenweiten. 

Reines Bauernland 
Astrup mit dem vorwiegend busch 

freien Gelände kann nur Bauernland 
sein. Die Gehöfte liegen an den Feucht 
ufern des Hlddlnghauaer Baches und 
erstrecken sich in Streulage von Süden 
nach Norden bis in die Nähe der Kre 
vinghauser Mühle. Auch hier bestehen 
wie im Gramberger Land schöne Hof 
stätten in Grilnumrahmung mit ab 
schließender Mauer, zumeist aus Natur 
stein, mit bunten Fachwerkgiebeln und 
einem Geck auf dem Dache. Auf den 
anschließenden freien Äckern werden 
au! der eineitllchen Grundmoräne die 
Feldfrüchte gebaut. Im Gegensatz zur 
Nachbargemeinde Grambergen fehlt in 
Astrup der ertragreiche Lößboden. 

Wenlr Wald 
Nur an den Grenzen der Gemeinde 

besteht Wald, und zwar im Nordosten 
an der Abgrenzung gegen Deitinghau- verantm, Redakteur tr den Landkreta 

wo f il l dlf r- 

Die Wlachkuhle 
Wenn man vom Dorf Astrup nach 

dem Perk geht, so fällt vor dem ge 
schlossenen Buchenwald rechts am Weg 
eine isolierte hohe Baumgruppe au.f. Sie 
umrandet die �Wischkuhle", ein zur 
Zelt w.asserloses Einsturzbecken von 
etwa 30 Meter Durchmesser am Rande 
von Holzung, Acker- und Wlesenland. 
Der Schledehauser Heimatkundler 
Schröder berichtet im .. Heimatbuch für 
den Landkreis": ,.Die Sage erzählt, daß 
ein gottloser, habgieriger Schmied am 
Weihnacht.smorgen mit seinen funken 
sprühenden Hämmern die Kirchgänger 
erschreckt habe und darau.r plötzlich 
samt der Schmiede mit einem Donner 
schlag versunken sei (De Smed to 
Astrup)." 

Das Volkssinnen verknüpft gern das 
Außergewöhnliche mit wundersamen 
Mären von Schuld und Sühne, .von 
Recht und Gerechtigkeit. Davon zeugen 
die Erzählungen aus der Herd- und 
Splnnstubenzell, die mit dem Dahin 
sd,wlnden des ofCenen Herdfeuers und 
dem Aufkommen des künstlichen Lichts 
In den Bauernhäusern Immer mehr In 
Vergessenheit geraten. In der Entlegen 
helt des Abseits hält alch altes Volksgut 
am längsten. B. 

Der nächste Aufsah: in dieser Arti 
kelserie wird die Gemeinde Bissendorf 
behandeln. 
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Die Landschaft von 
BISSENDORE . 

De eigenartige, von Süden nach Landschaftlih bieten +ih im Gemeinderaum on Bissendo",j, siden 
Norden langgedehnte Fonn del Ge- bemerkemwtTte Beso:ndffheiten. So la&ln lieh 11on No-rdf!f"l nach dem 
P"dnderaumes pissendort erklärt sih fünf verschieden Geformte Räume unterscheiden_-_yer""<""",,Goden- 
daraus , daß 1937 die Bauerachaften geologi&chm Untergrol'ld, verschieden nach der Bodenbedecu"h ersten 
8todrum im Norden und Cronsundern nutzu.ng. Diue Einzellandschaften sind: 1. die Hcuffli.ednung, im un.d mit 
im suden mlt der Gemeide Bissendort Norden, 2. die nördliche Bereit@etreihe mit dem Aheiried"",F�,{�Gj mnit 
Vereintet wurden. Seidem hat Bissen- guten Waldteilen am Stockumer und Werscher Berg, 3� . Rudolf�· 
dorf-Achelriede ein gutea bäuerliches Bissendor/ und Acheirede, 4. die rüaiiie BerohoeorupP,"",S"[ ; cron- 
Hinterland und urrwchlleßt wecbsel- höhe am Sehlbero und mit einem Anteil an der Strüchel .'''g Mitte. 
volle 11cböne Landschaftbildungen. Zur ,undern mit seinen drei Lanlf:tchaften: Wald im Norden, Esch in 

Samt- und Kirchengemeinde Blasen- Auswasch:lngs·rinnm nach dem Königsba:ch hn Siulen. 

dort zählen � die Gemeinden Bissen- L-----------...:·~--:=~=---:-:-'.."""--:--:"'"""------, dort, Holsten-Mündrup, Natbergen, 
Wer-sehe, Uphausen-EJstrup. Polittsch serung gehofft werden, zudem es sich Waldespracht eh 
gehörte Gut Stockum zu Natbergen, um ötf.entlichen Boden handelt. zwischen Hase und Königsbt1J - 1 
ltlrchlkh zu Bls5endort-Achelrlede. Bi·-� .. dorl mit -inen Wäldern a~f Kunst im Dorf 16en 6e' d Wir Bissendorfer Mulde dm Kalkhöhen ist Erhohmgslan � 

Den stimmungsvollel"I Tieplatz muß l dn evollen Mor- Durch die K.rei·smit .. .., ·"eben --'eh gedenken e.inu e n :r,.a~,v des .., "' ..-, man liebhaben. Vor der Linde steht genganges enUanll am Nordrand 
zwei K.etten von hügeligen Land- zu lesen, wie vor gut 50 Jahren ein Ache:lrieder Berges mit seinen Buchen 
�chaftbuc:keln mit älteren Erdac:hichten Bisl!endorfer l.n Paris der Heimat ge- und Ek:hffl mit dem dichten Hasel 
im Kern (Buntsandstein, unterer dachte. Die Farbfreudigkeit der Fach- qeüsch und dem Durcheinander von 
M1.11Chelkalk) und jüngeren (oberer ,nrkbauten, für B!ssendorf überhaupt FrfihbUlhern: Anemonen. W~ldmei 
Muschelkalk, Keuper) an den beider- kennzeich.nend, umgibt den Patz. Nur ster Sternmiere. Zweiblatt. Weißwurz. 
aeltlgen Flanken. Bei der großen Au!- eine Giebelfront wirkt störend. Wie Einbeere. Goldnessel, bis 40 Zenti 
faltung vor etwa 7.0 Millionen Jahren prächtig fügt sich das Verwaltungs- meter hohe Lungenblümchen, Arons- 
81.nd also zwei Hügelzüge hochge- gebäude Sundermeyer ein! Vorbild- stab mit einer 7.ehn Zentimeter langen 
drückt,, wobei es zu Verwerfungen Uch. Am Balken ste.ht ln Gold.sch.riJt: d slrr 
kam. Die ,. ��� .,._ ---'�eben dl- Fal- � d Blütenhülle. O-u &;&n,:en un - - 

....... UI: .r.w1a ...... .. .,Hege die Scholle, Wald, Wiesen un. ten riefen und rucksten Amsel. Sing- 
ten i.t eine Urform. Sie kann nicht nur Rain, und schließ' auch den Stein 1n ~l Fit.l& Gartenarasmüc:ke, pom 
nachtrlailch durth den Hilppelbruchs- dein Heimatglück ei,n." - Hier ein ira:smücke, Kuckuck, Ri~ta� ube. 
graben auscew:a$chen eeln. In den Nie- Durchblick auf einen Speicher, dort auf TuM,elt.aube. Die �Dicke. Linde' auf 
deruqen von Blssendorf und Stoc:kum eine bunte Giebelfront oder auf die .. _ T '-"enh~e ist a.i. Naturdffl.kMal 
wurde früh lesiedelt, auch auf dem walmartlge Abschrägung des Daches. u.,. w1.1~ 

Berg(lberpng von Ac:belriede. Die Es sel nicht vergessen. die wuchtige geschützt. Im Frieden der Waldmitte . 
Schönheit der Bissendorfer Mulden- Wirkung des Gutshofes henrorzu- erstand aus Findlin.gsbl&:ken d;'! ~ 
landschaft e·rschUeßt skh dem Beob- heben, während di.e der Kirche ge- denkpyramlde. Auf dem nachgebilde 
achter, wenn er vorn Waidrei,tplatz am näherten Bauten der Auffrlsc:hung be- ten kleinen Großsteingrab davor llect 
Stodl;:u.mer Berg 8\18 das Land über- dürftig trlnd. Kalkste'inmau.Eni mit hclmisdles Gestein in Sta:hlhe.lm.form. 
schaut, das Idyll der s,pftzen Achel- .Erdsurrenüberdeckung umsäumen di.e Die Randfichten mit ihren dürren 
rieder Kirche am Hange mit den zwei schönen Gehö!te. Am Tie vertritt ein Zweigen wirken an der Weihestätte 
mikhUcen Buchen davor und der Lln- öf!enUicher Neubau den Prunkstil wenig warm. Wie wäre es mit einem 
denreibe daneben, die bis zum Teuto- der Neuzeil Laubholzkranz? Er wurde schön sein 
burger Wald ansteigenden Bergketten. und den heranwachsenen Fichten 
Einzelbäume in der geschwuJlgenen Kunst in Kirchen mehr Sturms1cherbeit gewähren. 
Tleflandschatt und Baumaruppen an In der katholißchen Kirche gelten Dem Waldrand über Bis.sendorf fügt 
den Gehöften unterstreichen du die plastischen Bilder vom Ende des' sich das Erholungsheim im Landvil- 
Maleriecbe dea Landes. l5. J.ahrlrundens aus der Leiden&ge- lenstil wohltuend ein. Es ging aus 

lf h h einer Sliltun_g von Dr. Sduöder h.er- Die Rudo s · Ö e �~lcht.e am goti&chen Flügelaltar als vor. Im Stockumer Quereinschnitt ver- 
Nicht minder prächt:lc ktt der Über. {erstklassige Kunstwerke. Aber: ob dient der Niederungswald �Sundern 

blick von der aüdlichen Rudolfsshöhe icht die kostspielige Restaurierung des Meyerhofes, geschützter Land 
am Sehlberg auf die Züge des Wiehen- aru goldig und farbenfroh ausge- schaftsteil zu sein. Das Idyllische der 
,ebl.rges auf I.,ügt.rlngen, aut die Stad, fallen ist? IQ der evangelischen (Achel- Bissendorfer Landschaft wird dadurch 
Osnabrück mit dem Twm der Katha-. rieder) 'Kirche fesselt der hohe Barock- gesteigert, daß die Unruhe unserer 
rinenkirche. WM einst der Apotheker altar mit den vier _1edreh'ten Säulen ~ Zeit noch wenig Zugag 
Rudolf Kernper hier schuf, ist leider und der Kanzel zwischen den Altar- fand in diese Lan<intlle. Hier beruht 
der Vernichtung anheimgefallen, sollte 'fluten und über dem Altartisch. Im noch viel Urnatur, Und wenn die 
�bcir wieder clie Allferwtehunc sehen Pfarrgarten von Bissendort fanden Sprengschüsse aus dem Steinbruch am 
körnen. Die michti&en Blume aind sfch Kunst und Natur. Ver!idlwiegen, .,Hellslek" über die Talungen dah.o 
der Hoizraubzelt verfallen. Auf den 'und wohlgel)flegt die stlllen Wege, die rollen, vernehmen wir darin eine 
Stubben ldunarot.zen P1be. Wentae Blumenrabatten. die Mustersammlung Stimme der Urnatur, eile mensmllc:he ., 
Bandbuchen und eine dicke Kastanie von Bäumen vieler Linder. Dazu Auseinandersetzung mit der von Na 
mit der Ruhebank danmter wider- rechnen Tulpenbaum, Akazien, Rot- turkriften Gebundenheit. Aus dem 
atanden WlldcebUJd\ wuchert. wo 9iche. di.e alte Gabeleache un<l dann die Donnerächzen in der Kulturiandachaft 
früher wohlgepflegte Anlagen vor. Erbänderungen (Mutationen), wie spricht Naturkraft. 
banden waren. Ea 'darf au! eine Be.- ')'yramideneiche, J3luU>uche. schlitz- 
� blättrige Buche. Cronsundern - eine Besonderheit 

Cronsundern im Süden ist Über. 
pnpland. Zwar liest der gesch! 
sene Wald niirdlidl des Althofes nr� 
Im BeNlch der TriN (Bunbandstc n.; 
Muschelkalk und Keuper. Südwärtg 
aber fm Bereich der Hö~ Althut_ 
N!effley'e-r und Niedfor-1.anaent>era t,.,.. 
stebt fruchtbarer Lößboden. Dem 
Königs'ach zu lind in die Lößdecke 
tiefe Erosionsrinnen egraben mit 
Quellen an den Endpu nkten. An den 
...,_ der Wasserfurchen komme 
wie in Sudholte. «chietrige schiii�,, 
... wetOen .,_... rum Vorschein Die 22"Q" ""wo-, ±rro 4a » 

E±,±±±±.t- .:.alti fidl lt. 
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�\Ji schöne Kreislandschall" - eine Artikelserie der NT: Mr & 4n.%itf. 

Die Landschajt von 

ALLENDORF 
T e« sih bi A!endorf um eine 

bahnterne Gemeinde des Kei es. um 
die Grenzgemeinde ezen den Kreis 
Melle handelt, ist sie manchem Be 

ohner des andkrersc Onabruc! 
Wenig bekannt Wanderer konmen e! 
ten in dieses Iandgebiet, so lohnend 
der Besuch ach fur den ist. der nur 
n h dn Sh1önhe: ·n des Kreises Aus 
schal ha''en will. Es cm1p?eh:lt ich. 
die Gemeinde von Bor(loh aus über 
d:v e,c:~ntlichf' Allendorf und dann 
südwärts über den Ortsei! Heilens 
höicn un<i den Lohberg nach Nolle 7.ll 

durchwandern. 

Frucht bares Ackerland 

\\-ürdc der Bodeninhalt im Nord 
dreiec auch nicht bekannt sein, so 
lassen schon Ge!n:deformx, Planzcn 
deckc und Siedlungs:ut einen Schluß 
auf die Bodengüte zu. Vom B:mm 
bestand wenig unterbrochene Acker 
flächen überziehen dn: buckelii::e Land. 
Nach der Eiszeit bliesen zur wir:neren 
Zeit Südo~!.stilrme die pulverfeinen 
Lehntkörnchen als Lößerde über das 
anze Land. Lange vorher waren bei 
der großen Erdauffaltung die Jura 
hüge! nach oben gedrückt worden. Es 
s:nd die ältesten Erd.schichten an der 
Oberfiiiche im Süden unseres Kreis-es 
Die \\·en:g fruchtbaren Hi.tgel wurden 
nicht von cier Lößerde überdeckt Hier 
h:Ht sich >wie in den Bodenauswn>'Chun 
gen geringer B:mm- und Buschbestand 
inmitten des Allcndorfer Esches. Solche 
Feldw-alc:..c:tüc;,;e beleben anmutig die 
Landschaft und dienen der Erhalhmg 
der Bodenfeuchte an den Feldhängen. 
Sie sind wie im Rulloh erhallen;:werte 
natürliche Vogel.<:chutzgehölze und so 
mit wirtschaftlich bedeutungsvoll. 

Zwei Bächlein 

Auf guter~ feucht:glteitsbindenden 
Ackerböden ist die sonst drohende 
Austrocknu.."1g;:Jefahr vorerst noch 
nicht 1:e.fahrdrohend. Auch durchque- 

Die lanaaetreckte Gemeinde Allendorf gehört zur Samt- und Kr"_ 
gemeindc Borg'oh. Allendorf hat_die Form einer Sanduhr mit sch",,,, 
Einschnirung in der Mitte am Ubergana von der Ackerlandschal _,,, 
Nords zum Waldlande im südlichen Geländedreieck Z den Eigen""[,',, 
frr GC'mr111dcln11rl.srlrnft neltört dnß die beiden mit der Sp1l:c t1bcrcrnnn , 1 1 1 den 
stchenden Landschaftsdreiecke grundverschieden sind, sowohi nach 
Bodenbestandteilen und dem Bodenbewuchs als auch nach der Bewässeru 

und Bc:;iedlung. 

ren zwei Bächlein das Land von We 
sen nach Osten: der,Nieren-Bach und 
%}Alusilpl so «out nr adiii@ 
::n en oTwn liegen, w;ihrend die 
Einzelgehöfte au: Kieselboden, z. B in 
Gramberzen oder Wul!ten. bevorzu!!t 
Tic.fla.;:en oder Quel!geliinde vor 
ziehen. In Allendorf sind die Siedlun 
gen in lm:kercn Gruppen als Urdörfer 
aneigt. Diese Siedlungsform weist 
auf ein hohes Alter hin. Nur einzelne 
Hiife liegen abseits im früheren Bruch 
gebiet und sind dnnach benannt. In 
fruchtbarer Lößlandschaft wird auf 
trockenem Untergrund schon früh das 
nördliche Urdorf entstanden sein das 
zur Unter1-cheidung von der südliche 
ren Siedlungsgruppe Heilershöfen jen 
seits des Au-Baches den Namen Altdor! 
(plattdeutsch Aundrup) erhielt. Die 
priicliti[.?e Hofgestaltung in Nord und 
SLid zeugt für die Leistung..sfiihigkeit 
des Ac.u;t'rbodens. Wer ortsgebundene 
Tradition sucht, findet sie auf den 
Höfen. 

Selten bunte Fachwerkgiebel 
sind auffällige Jandscha!L<;6ebundene 
Eigenarten. An einem Giebel sind z B. 
vereint: Grün. Rot, Gelb. Braun, Blau 
und Weiß. Die Balkenköpfe tragen 
Ornamente. Bei Mnrquart steht auf 
der Scheune ein �Geck" mit Stachel 
kugel, aber ohne gedrehten Stiel Wie 
man auf Ordnung hielt und h/ill. be 
sagt e:in Scheunempruch des Hofes vo11 � 
1812· ,.Alle:=. was ein Obdach bedarf. 
das soll zu rechter Zeit, wenn es ge- 
6Chehen kann, an Ort und Stelle sein." 
Ein Hofbuch des Meyerhofe.s von 1761 
enthält Eintragungen über Einnahmen. 
Abgaben. Auffahrt. Steroefall usw. 
Dt'r Speicher von 1724 weist eine 
Mauerstärke von 60 cm au!. Ein 
Schrank trägt die Jahreszahl 1768 
Mi<ldclmnnn verwahrt einen ,,Immer 
,;vährenden cursenser Haus-Kalender" 
von 1825 in Schweinsleder mit prak 
tischen Ratschlägen, z.B. Ober �Com 
ple:donen der Menschen" (Tempera 
mente). Auf einem Hofe wird erzählt 
von der Kuh, die Vorgeschichten sah: 
.,De Koh blahte. bät de Schoppen up'n 
Meggerhuafe afbrännete." 

SeltsamcBaumformen 

Eine hohe alte Linde am Heiligc~ 
häuschcn in Allendorf ist beachte7 

'
vert s::ume in freier Landsdiaft wir 

� ,.. S +derbar ken immer ansprechend. on � 
verwachsene Hainbuchenbäumchen ~e 
stehen am Gd1öft Maune. Ein gemein; 
samer dicker waagerechter Ast. au 
dem senkrechte Äste hochsprießen. ver 
bindet die B;iumchen. Noch seltsamer 
ist die uralte Linde vor dem Hof Heil.· 
mann (jetzt Heggemann) im Ortsteil 
Heilershöfen. Mit ihrem Umfang von 
5 50 m "Chört sie zu den stärksten Lin 
den des Kreises. In 2 m Höhe entsen 
det sie Jcuchlerartig nach den Selten 
12 waagerechte A.stc; teilt sich weiter 
oben gabelförmig und hat seitwärts 
wieder waa"erechte Seitenäste in zwei 
Stockwerke~. Von dieser L.inde au, 
h::i tte der Schtifer den Nachb:irn durch 
ein Hornsignal. verschieden nach dem 
Geschlecht des Nachfahren, die Geburt 
eines Kindes anzuzeigen. Drr Form 
wegen möchtrn wir den wundersamen 
Baum als �Kronlcuchte;-baum" be 
zeichnen. Am Haustor fallen die son 
derlich verschnörkelt.en barocken Sym 
bolzeichnun;?en auf. Am Giebc-lbalken 
von 1722 lesen wir die aucll jetzt zeit 
gem:ißen Ezccl1ielwortc: ,.Die Statt soll 
Bewohnet werden und waß zerfallen 
ist soll wieder aufgebauet werden, und 
ich wih! mit menschen und fih Erfüh 
len, und sie sollen sich mehren und 
wachsen und ich wihl schaffen das ihr 
wohnen sollet, wie von anbein e 
wesen ist und ich will Euch mehr gutes 
schenlcen als ihr von anbegin ghabt 
hat, und ihr sollet wissen das ich der 
herr bin." 

Schwarze Diamanten 

Südlich vom Hof Sprecke!meyer iän 
dert sich der Boden. Nach der Jura 
zeit bestand hier zu Beginn der Krei 
dezeit. im Wealden, ein Flachmeer 
s1rand mit viel Pflanzenbestand. Durch 
Senken des Landes oder plötzliches 
Steigen des Meeres überdeckten Sand 
und Schieferlager den untergegange 
nen Wald. Die Wealdenkohle enL51and 
im Laufe der langen Zeiten Heule 
wird sie aus dem Erdboden hervor 
geholt. An den Slollenliic:hern rn~;,Pln 
die Förderwagen. Das Ltirmen der 
Maschinen und die Gespräche de: 
Püticnlcute durchhal!en die Wald. lille. 

Wald im Süden 

Will man die Schönheiten der Land. 
schart weiter auskosten, so wandere 
man durch die Waldesruhe südwärt.; 
in Richtung auf die! Noller Schlucht. 
Nichts als Wald, der Lohnberg 213 m 
hoch. Wir gelangen In die Ebene des 
Waldteiles .,im Rehhngen" und über. 
queren den Joh:mni.swcg mit den 
$chwnrzkreuz als Wegz,,ichen. Nichts 
ab Baum und Busch, nur friedvo!!e 
EiMaßlk ei 1.1 B. 
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Die Landshaft von WULFTEI 
Nhy_das zerfallende Shto_ !ftn bi Sutthaue_i,e heute gemeint· 
sondern die zur Samtgemeinde Schledehausen zählende Gemeinde Wulfter. 
W//l/-hemm Heim les 'ul zuist zn [altern ur reing} isen. ' 
handelt sih tie bei Grambergen um eine Gemeinde, die om Zeitenstrom 
wenig durchquirlt und ton der Besiedlungnwelle kaum bewegt unurde 
Daraus erklärt sich der ziemlich rein erhaltene Landcharakter mit manchen 
ansprechenden Besonderheiten. Vieles sähe anders aus, wenn die Bremer 

Bahn 1860 über Wulften gelegt worden wäre, wie geplant war. 

Im Zentrum der Gemeinde Wultt.en 
beftndet 5ich der uralte Siedlungskern 
an der Belmer Straße. Er trät in der 
Hauptsache den Charakter eins Reihen 
dorfes. Etwas abseits liegt nördlich eine 
kleine Gehöftgruppe. Vorherrschend ist 
in Wulften der schlichte und schöne 
Fachwerkbau. Wie prächtig nlmmt sich 
z.. B. das Gehöft Wellmann inmitten 
einer schmucken Nebenbauten aus! Die 
Wiederherstellung mag eine Stange 
Geld gekostet haben. Sie erfreut aber 
die Besitzer und die Herzen von Malern 
und Heimatfreunden. 

@ 

Ausschau auf Höhen und Tiefen 
Einen Gesamteindruck von Wulften 

fängt man auf, wenn man von der 
Straße inmitten des Ortskernes in die 
Runde schaut. Im Norden bewaldete 
Höhen, unterbroche.n von Ackerstücken 
und Feldgehölzen. Im Süden die Kuppel 
des W:uUter Berges. Der Muschelkalk 
hügel mit dem Buntsandsteinmantel 
am Nordhange trägt seinen Namen 
eigentlich zu Unrecht, da der Gipfel zu 
Schelenburg gehört. Im Sildosten wei 
ten sich auf dem früheren Wulfter Moor 
Wiesen. Der Flurname �Döppkenrien" 
erinnert an den einstigen Sumpf, an 
dem dort, wo jetzt Wald besteht, wohl 
die Dopphelde, unsere Glockenheide, 
gedieh. Nach Südwest fällt das Ge 
lände zum früheren Brudl hinab. Dort 
liegt neben dem Milhlentelc:be der 
Brockmannhof. 

Der Dilmmerblick 
Die Höhen reizten. Beim erstmaligen 

Beschreiten entlang der �Heerstraße" 
nach Osterkappeln war nicht bekannt, 
was sich dort oben_bieten würde. In der 

Gehöftgruppe von Niemann, Dunkhorst 
und Bösemeyer kam erneut zum Be 
wußtsein, daß die meisten Hö(e von 
Wulften kurz vor oder nach 1800 erbaut 
sind. Der Niemannhor wurde beim Ein 
rücken der Besatzung ein Flammen 
opfer. Der Neubau lrligt auf dem Gipfel 
als Wetterfahne einen pflügenden 
Bauer und das Jahrzeichen 1948. An der 
Fachwerkscheune von 1814 ist zu lesen: 
.. Genieße, was dir Gott beschieden, ent 
behr gern, was du nicht hast, ein jeder 
Stand hat seinen Frieden, ein jeder Hof 
auch seine Lasl" Gilt die Wahrheit 
.nicht auch heute noch oder heute erst 
recht!? Auf der Höhe liegt einsam an 
der Grenze ein großer Bauernhof. Einst 
erwarb ihn der Oanabrücker Kämpfer 
für die Bauernfreiheit, Stilve, um im 
Hannoverschen Landt.ag Stimmrecht zu 
haben. 

Eine große Überraschung wurde mir, 
als ich auf der Höbe der ausgefahrenen 
Heerstraße von Osnabrück nach Min 
den die Böschung best.leg. Vor mir 
Osterkappeln wie angeklebt an den 
Wiehengebirgszug und rechts daneben 
ein Durchblick auf die leuchtende Spie 
gelfläche des Dümmer, auf das ebene 
Moor und die einsäumenden Berge. Die 
ganze Anmut der Wiehengebirgsland- 

!(' 

schaft erschloß sich auf der Höhe. Im 
Süden blauten die zue des ferr"; 
Teutoburger Waldes. Ja, wunderbar ' 
Gottes Erde, wert, darauf vergnügt zu 
sein. 

Wer die Höhenreize recht auskosten , 
will, wähle einen Wanderweg von den 
Slopsteinen in Halte-rn über den Mid 
dendorfhof nach Krevin;hausen, es 
im Dlngelrott aul Buntsandstein, wie 
schon die Bodenfarbe verrät, dann zum 
Teil auf Muschelkalk. Dia<1c Wald 
flächen sind erhaltenswert. Dasselbe 
gilt von den tiefen Erdrinnen inmitten 
der Feldlandscha!t., einst vom hernie 
derbrauscnden Höhenwasser ausgegra 
ben. jetzt mit dichtem Mischwald und 
Gekräut ganz ilberwachsen. 

Findlingsfeld. Altgräber 
und Sandgruben am Moor 

Der Arbeitsdienst hat die einet bu eh 
bestandenen Moorlachen in Wiesen 
umgewandel1. Sumpfherzblatt und 
Teufelsabbiß am Moorwege kennzeich 
nen noch das ehemalige Grünlandmoor. 
Am Weghange liegen in der Wul!ter 
Gemeinheitswiese die mächtigen \Van 
derblöcke mit den vielen Kleinfindlin 
gen. Sie wurden in der NT. bereits als 
Naturdenkmal beschrieben. Ansdllie- 
Bend ist eine der alten Wal]hecken aus 
vielen Findlingssteinen erhalten. In 
einer Sandgrube stehen gegen 30 Locher 
der Uferschwalbe. Fichten überwachsen 
zwei mächtige Hüzelraber aus der 
Zelt von 1000 v. Chr. In der zweiten 
Sandgru be konnte Dr. Gummel 1!)30 
die Rate eines Großsteingrabes trei 
legen. Das Museum In Osnabrück und 
das Heimatmuseum von Dr. Bauer ber 
gen manche Funde. auch solche aus der 
Bronmzelt. z. B. Urnen, Beile. Rasier 
resser, Pinzette. Wulften ist uraltes 
SMdlunppbiet. 

Am Brockhof 
Zu Wulften gehört auch ein Teil der 

Bruchwiesen am Muhlenb.ach, der bei 
Scheienburg in die Werau fließt. Nicht 
selten stehen hier Rehe. die aus dem 
Bergwald kommen. Kiebitze rufen. In 
der Luft kreut gar oft ein Bw:sa d, oder 
ein Turmtalk rüttelt über den Wiesen. 
Im Quellwald mit dem Mühlenteich 
liegt der BrodtrnannhoC. Nach dem 
Brand erstand neuerdings der schöne 
vorbildliche Fachwerkbau. Er genügt 
auch den Anforderungen der Neuzeit 
Auf dem Teiche ein Schwanenpaar, de, 
Ruf eines Teichhuhnes. Die Mühlen 
räder stehen atlll.. Am Balken des Neu 
baus ein trutzi,er Spruch: �Ohne 
Kampf und Trutz wär die Welt nichts 
nutz. Ohne Bauer und Brot wär a 
w.tl tot.� Auf dem Felde nahe Wultt 
sehe ich erstmalig einen Trecker, � 
eine Pdanzensetzmaschine zieht mit 
vier Frauen darauf. Sie setzen Koi] 
pflanzen. Es geht überall voran. n' � � 

Der _nächste Beitrag in dieser Se 
wird die Gemeinde Haren behan&i,, ,, - 
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SCH ELEN BUR von 
Es enirt nicht, sich kur zwei!i dem 

bestrickenden Zauber des Schlosses der 
Sh1elenbr im Grünen m!t der Ver 
wunschenheit um Altzemauer, um 
überwachsene Wasserräften unter Alt 
bäumen hinzureben. Man muß einen 
Nachmittag opfern, um von Wulften 
aus durch1 den Moorwaid.über die Ber 
höhe und hinab über die Schloßherr 
lichkeit südwärts entlang der Wierau 
hie an das Ende der Südwälder unweit 
Linne dahinzuwandern. Dann wird der 
Wunderer ich dessen bewußL daß er 
kein Opfer brachte. vielmehr Feier 
stunden erlebte und Schätze für den 
Alltag sammelte. 

Niederungs- und Bergwald 
Am mächtigen Wanderblock von 

Wulften vorbei über den Moorweg nach 
links lL"ld dann nach rechts hinein in 
den Feuchtwc1ld au! ehemc1ligcm Grün 
landmoor! Wo am mittleren Waldweg 
llnks ein Sandhü~el mit Fichten an 
steigt, befindet sich auf der Buckelhöhe 
die merkwürdige Anlai:c der Pöpken 
oder Döppkenburg. Drei bis vier 
sdiwache Ringw;,l\e und ein ebener 
Kreisweg von 40 Schritten Umfang um- 
5chließen die 14 Schritte messende 
Kuppe im Zentrum. Keiner weiß, was 
für eine Bewandtnis es hat um diese 
seltsame Anlage, ob Begräbnis eines 
Generals Pöpken oder Versammlungs 
platz? - Hinter dem Waldhaus Braksiek 
besteht zwischen zwei Moorabzugs 
gräben nach der Wierau ein erhaltens 
werter Bruchwald mit Eschen, Erlen, 
dichtem Unt.erholz und vi0l Gekräut. 
Auf dem Zufuhn\·cg geht. es durch eine 
prächtige Eichenrcihe traßenwärts. 

Und dann über die Straße auf den 
Schledehauser Berg, hier wie au! dem 
nördlicheren Wulftcr Berg auf Muschel 
kaikuntergnmd. Das verrlil die starke 
Steigung wie auch der Buchenbestand 
und die Bodenflora von Lungenkraut, 

t ·kche reizvoller Eine herrliche Landschaft in und um Schelenbura! Ein FICCKC""� Ehr- 
ucmaterde, in dem man shonheit aufbaute und crhil ".,,,,� +ätzt 
furcht tvor dem Gewordenen von jeher kennt, an dem man » "",,' the ein 
liebt und schützt. Schelcnbura ist eine Gutsgemeinde und h"",""" ;emein 
Gesicht besonderer Prägung, nicht vergleichbar mit dem der a !�erhaf 
dcn. A us Ostdeutschland wissen wir, wlcviel Ur~prüngllchkr t .ur; kann alles 
tigkeit gerade ein Gut zu erhalten vermag. In einer Gutsgememna,, Kreis 
au! Einheit und Ganzheit eingestellt ein. Schelenburg hat von ""{��men 
gemeinden dic dünnste Besiedlung. Auf einen Hektar Geme171derau7 . einer 
nur 0,41 Einwohner. Schon de&halb iilt der Eindruck ein anderer als in 

reich besiedelten Landschaft. Natur west ungestörter. 

Lerchensporn und Bärlauch im Früh 
lin. Doch sind auch Nadelholzkulturen 
vorhanden. Die Kahlfüichen sind wie 
der neu bepflanzt mit Lärchen und 
Eichen. Des hindernden Unkrautes wird 
man kaum Herr. Wir genießen den 
Ausblick auf Schledehausen und Sche 
lenburr, auf die Wiesen an Wierau und 
Mühlenbach und gelangen alsbald ab 
steigend durch Alt-Schledehau.sen in 
dns Schloßgelände. 

Märchenschloß - Gutsdorado 
Wer von dieser Seite den Schloßraum 

betritt und das Leben auf dem Gutshof 
sieht und hört, weiß um die Bedeutung 
eines Gutes für die Wirtschaft. Das 
Schloß indessen, von der Straßenseite 
im Silden aus erlebt, mutet an wie 
eine Insel des Friedens. Dort die hoch 
ragenden Edelformen der Schloßbauten 
in Renaissance und Gotik, das Jäger 
haus im Fachwerkbau mit dem Schln 
delturm und der Glocke, die breite 
Schloßbrücke unter der Riesenkastanie, 
die Wappen, der ruhevolle Innenhof, 
Jahreszahlen 1523, 1573, 1785, 1807, ge 
genüber die Steinbank unter der alten 
Esche, hinter der Riesenplatane und 
dem Gittertor der gepflegte Park, 
Schwäne, Enten, Teichhühner, Seerosen 
auf dem Wassergraben, ricsenharte 
Eichen (4,20 m) und Linden (4,10 m) an 
der Straße, die schnell sprudelnde Wie 
rau der schlätrlge Mühl<?ngraben, dann 
Im Frühling der Vogelklang und die 
Farbenpracht von Nachtigall, Spötter, 
Grumücken, Laubsänger, Spechten, 
Zaunkönig, Bergstelze, Eisvogel - alles 
von Grün über- und umkleidet! Wahr 
lich - schön ist es hier! - Von der 
Schloßpracht konnte von der Freifrau 
des Schlosses im Heimatbuch des Land 
kreises berichtet werden. 

Höhenbäume - Mühlenidyll 
Unbedingt muß ein kleiner Abstecher 

der Straße entlang mit dem Weißkreuz 
als Wanderzeichen bis an den Schlede 
hauser Friedhof eingeschaltet werden. 
Links Einblick in den abgeschlossenen 
stillen Park, rechts ein einzigartiger 
Ausblick au! das farbenfrohe Mühlen 
bild im Grunde, davor als Rahmen 
Wlerauwiesen, Feldslücke und anmu 
tig unterbrochene Baum- und Gebüsch 
gruppen. Auf der Höhe vor dem Fried 
hof wo die beiden steinernen Grenz 
säulen stehen, als Merkzeichen der 
Landschaft die beiden Riesenbuchen 
von 4,60 und 3,60 m Umfang zwischen 
Dichtgebüsch von Feldahorn, Schlehen, 
darunter Goldhahnenfuß, Aronsstab 
und Lerchensporn - wir befinden uns 
wieder au! Muschelk.ilk. Eine Bank 
l.idet zum Verweilen. Von hier aus ge 
niet man den besten Einblick auf das 

h'' fl man 
Schloß im Tale. Und er " e- 
Schutt und Moder dicht neben 

1 
heiligten SHHte des Friedens·· .. 

Romantik am Wierauufer . 
sudlieh des Sehloses vereinie,f? 

Wierau und Mühlenbach am _%_,, 

rande. Am sdyose hatte @ie .jZ% 
es recht eilig. Hier im Flachlan 
sie alle Schnelligkeit ein. Langsam 
schiebt sie ihr Wasser durch Laubgrµ~ 
über den Sandsteinuntergrund un 
formt viele Mäanderschlingen, beson 
ders im Südteil des Waldes. Wir folgen 
nicht der Straße nach Wissingen auf 
Keupersandstein, sondern begleiten au 
nicht bezeichnetem Weg die Wierau, 
zunächst dem Altlauf entlang bis_an 
den von Jegen kommenden Wander 
weg mit dem Schrägkreuzzeichen bis 

an die Mühle. Nicht mehr klappern die 
Mi.lhlenräder, wie- es alte Mühlenauf 
nahmen und der Künstlerpinsel zeigen. 
Heute quirlt die Turbine. Ein Maler fin 
det am Mühlengrunde noch immer An 
reungen in Fülle. 

Au! dem stlmmungsreichen Uferpfad 
geht es weiter südwärts. Enten burren 
von der Wicrau hoch. Am Kolk bei der 
Sägemühle sprießen � Schi! f und Rohr 
kolben, glühen jetzt im Herbst die ro 
ßen Gelbrosen der von Amerika kom 
men<ien Rudbeckia. Jenseits der Wie 
rau schieben sich die dunklen Fichten 
am Linner Berg, der noch zu Schelen 
burg rehört, bis nahe an Schledehausen 
nordwärts. Auch hier besteht der Un 
tergrund aus Keupersandst.ein. 

Der Schlußakkord der Wandersym 
phonie am schönen Herbsttage ver 
klingt Linne gegenüber im Gemurme! 
der Wierauscblingen und im Geraune 
der vergilbenden Herbstblätter von 
Hochbuchen, nahe der Landstraße. B. 

* 
Der nächste Aufsatz In unserer Reihe �DIo 

schöne Kreislandshatt wird dle Gemeinte 
BorEloh-Wellendort behandeln, 
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BORGLOH- WELLEN DORF\ 
Daß �Borgloh" sich auf rille 1m Wald 

verborgene burgartige Hofanlage oder 
KUltstätte beziehen kann, erscheint 
verständlich. Benachbart hält sich der 
Flurname �Hölle" (versteckt. Höhle) 
für einen prächtigen Waldteil 
mit Wällen. "Wellendor!" wei»t 
hin auf das Quelland zwischen den Ge 
höften Wellmann und Boymann. Die 
hervorstechendsten Besonderheiten 
der Gemeinde ergeben sich aus den 
geologischen Verhältnissen und den da 
mit in Zusammenhang stehenden 
Landschafts. und Wirtschaftskennzei 
chen. Der Ostteil mit dem Dort Ist eine 
bucklige, der Westteil eine mehr 
flachere Landschaft. 

Welliges Bergland 
Zur Zelt der Ausbildung des groben 

Bodenreliefs wurden verschiedene 
lltere Erdschichtenschollen horstartig 
nach oben gepreßt. Die Randhöhen Im 
Norden Borglohs gehören dem weißen 
und braunen Jura an. Ausgedehnte 
Lagen der untersten Kreide mit Koh 
lenflözen Im Wealden stoßen vom Strub 
berg nach Silden vor bis auf die rote 
Heide und Haus Hagen. Slldwärts Borg 
lob gehören Rollenberg und Gersberg 
diesen Schichten an. An zwei Stellen 
ragen Muschelkalkkuppen hoch, sild 
lich des Gehöftes Wellendorf und öst 
lich Pelstrup. Die stetnlgen Höhen tra 
gen noch Reste cfe9 '!Inst verbreiteten 
Waldbestandes. Malerisch nimmt sich 
die überall im Borglober Gelinde sicht 
bare Höhenelche naJ.e Pelstrup aus. 

Die ftacheren Lan1telle zwischen den 
Steinhöhen sind ilb9rkleidet von frucht 
barer Lößdecke, &achläufe zergUedem 
den Boden. Der K?nigsbach außerhalb 
der Gemeindegrenze erhält Zufluß aus 
dem' quellenreld-ien Wiesengrunde am 
,.Kafsadc", aua Jen zum Tell noch be 
waldeten Flur'eilen . .im Pöhlen" (frU 
her Rötegru en) und �im Linken". 
Diese Landssnaft zählt zum Schönsten 

---- . .. glich 
Im voraus sei einiges verm erkt zum besseren Verständnis 9', 5jtdet 

gewordenen Ortsbenennungen. Die Gemeinde Borgloh-Wellend Ep- 
mit den umliegenden Gemeinden Ebendorf, Uphöfen, A llendorf """Jus 
pendorf die Samtgemeinde Borgloh. In der Gemeinde Ebendort_?f""46s) 
Bor@loh und der Meyerhof zum Alten Bor@loh. De AItrdmen BT!, ,+rat 
und ton Borchloh (1300) beziehen sich also nicht auf die Jetzige ·eT',3 
Gemeinde, sondern auf das Urdorf mit Kapelle am nördlichen Königsb' 
tal der Gemeinde Ebendorf. Um 1200 entstand nah Vertagung der Ki" 
das jetzige Boroloh, Wellendorf ist der ursprüngliche Nahe des Geld"S 
um Kirche und Dorf von heute, wie schon die Bezeichnung des k!rchenai !eT 

Hofes �Wellendorf" anzeigt. 

die �BorgIoher Schweiz". Am Hange 
liegt der Friedhof. Zwi!Chen 
Borgloh und Hollenberg findet de.r 
Nierenbach seinen Anlang. Im Silden 
grenzt die Gemeinde an den Aubach, 
1m We!lten an die Dilte. So wedlscln im 
Gelände Wellenberge und Wellentliler. 
Dies kommt im Auf und Ab der Stra 
ßen wie in den Kurven zum Ausdruck, 
Die Kirche liegt auf einem Wellenberge 
und ist daher weithin sichtbar. SUdlich 
der Siedlungsgruppe am Strubberg be 
standen früher auf der Höhe Wind 
mühle und Glashiltte. 

arbeiteten dort zeitweilig Kumpels· 
Neue Auswertungspläne um den 
Kronprinzenschacht stehen vor der 
Verwirklic:honL Am Strubberg ist an 
zwei Stellen Baugelände !ü.r Berg- � 
mannswoh nun gen zur Verfügung ge 
stellt, und zwar auf dem Gemeinde 
p,md von Ebbendorl. 

Drei Kirdten - zwei Gutshäuser 
An der Grenze gegen Kloster Oese<:le 

und Ebbendorl erbebt s:ich vor dem 
Waldrande um alten Georgschacht das 
evangelische Kirchlein mit dem Tun:n 
idyll als �Schlest!-Kapelle. - Nahe 
dem BahnhQf Wellendorf ileeen cin 
sam die neue Kirche von 1923 mit dem 

�In'n Buo.rchel häff me wat In de Tunn von 1949 und ebenso frei die 
Mialke to krüomeln. Dns sieht man Schule. Kirche und Schule sind ale 
bereits an der Behäbigkeit und Vor- Zentren eines neuen Ortskernes ge 
nehmnheit der Bauernhöfe, An den Gie- dacht, Häuser aber fehlen, da das 
beln sinnvolle Haussprüche, Blumen- Bergamt die Bebauung untersagt. Es 
und Rankensymbole, alles stark In gibt Meinungen, der lohnende Abbau 
Farben, 90 bei Wellendorf, Boymann der Kohlenschätze erscheine angesichts 
oder Meyer zu Bergsten. hier aul dem Gilte Ulld Vorrat wie auch der Klüftig 
Kotten ein altersschwacher ,.Geck" Bei keit des Gesteins zweifelhaft. Die Neu 
Boymann fallen Werkzeuge als Mei- bauten tilgen sich der Landschaft 
stenelchen auf, ferner die Verzierun- jedenlaUs angenehm ein. - Die Kirche 
gen der Balkenköpfe mit den Buch- in Borg!oh weist mit dem wehr.ha.Iten 
staben A bis Q. Eine Bea:mderheit ist Vlerkanttunn und dem hohen Barock 
auch die Zwejzahl nahegelegener Höfe, altar auf Ende des 12. Jahrhunderts 
eo Wellendorf und Boymann. B,ergst.e:r- hin. Bildhauer Mellmann schu! die 
mann und Meyer zu Bergsten. Peistrup Kreuzigungsgruppe über dem Hoch 
und Rehme. Wentrup und Rottm:um. altar. Wohltuend berilhrt da. Male 
Auf dem truchtbriD&enden Lehm läßt rische des Kirchplatzes mii: der Baum- 
sich 1eben. Er bietet guten Weizen-. umfassung und den Fachwerkhäusern. 
boden. Angenehm berührt, wie im Ost Die Neuzeit brachte durch einen Trep 
teil,, z. B am Gersbe:ra und Hollenberg, Pengiebel (Greiwe) eine 'neue Note in 

das Siedlungs- und Ackerland wohl- das Dorfinnere. Der von Süden über 
tuend unterbrochen wird von Wald- Aumühle und Hollenberg auf die 
flächen, während der Westteil einföl'-- Kirchhöhe tührende Kirchpfad gehört 
miger ist und wenig Wald hat. zum Felnsten unserer verschwiegenen 

Wanderpfade. 

Pütt und Kumpel Wechselnde Geschl«bter bewohntem 
den anheimelnden Altbau von Haus 

In Tiefen von 5-80 m lagert feuchte Brandenburs im Dorfe und von Haus 
und daher leJcht bröckelnde Kohle. Hagen in romantischer Waldlac,e, beide 
Sie führte zu Landschaftsänderungen, aus dem 18. Jahrhundert, Waldfrieden ' 
zur Anhllu.tung voo Halden und Er- 
stehung roher Zechenbauten. An den 
venchledeMten Stellen, im Felde, am 
Walde, direkt am Meyerhofe wurden 
POtts gegraben. entwe<re:r mit ein 
fachem Hilapelantrieb am Kreuz- 
gestänge über den Pütts oder auch mit 
Elektromotoren und Luren in Schräg- 
stollen. Seit dem 18. Jahrhundert be- 
mühten sich zeitweise verschiedene 
Geeel19chatten, Pllchter und Fiskus um 
die Bergung der Kohlen. beaonders IN 
Zeiten der Kohlenknappheit Es gab 
IChoJl eine Drahtaellbahn nach dem 
Bahnhof Wellendorf. Manche Enttäu- 
lCbu.n,en nmaten hln&tmommen wer- 
den, z, B. Im 18. Jahmuaderi vom 
frilheren Belttzer von Cappel auf Haue 
Borlloh und vor wenigen Jahren voa 
einer Rhelner Gesellschat. Seit bel- 
gische Bergleute vor 150 Jahren im 
Herzen von Wellendort Kohle fa ...._ 

Fruchtbares Ackerland 

2 
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Die Landschaft von WER SC B 1 
f+ ,., . ' 

e ist heute mit Bis.ndo{ 
A chelrii. Ho!ste-Mundrup, Natber 
r und Uphauen-Eistrup ein Teil dc-r 

am He de Bisendor. Landschaft 
lch sind von Nonien nach Süden dri 
veschen gestaltete Gemeinderäume 
zu unters) den: das Hasctal im Nor 
den, der Berwaldtei! in der Mitte und 
die N!e<lE>rung gegen Nemdcn und den 
Happelbruchsgraben in Ost und Sud. 

Die Urgestcinlandschaft 
Nöl'<l.lich de:- Bissendorfcr Mu'.de 

zieht sich eine Reihe \'On Hügelkuppen 
des Urgesteins der Trias entlang. mit 
Schichten. die ,·or rund 200 Millionen 
Jahren zur Ablagerung gelangten. 
Diese hochragenden Hügel strahlen im 
Gebiet von Wersche nach Osten zur 
Ebene aus. Im Wer.:chC'r Berg wird 
noch eine Höhe von 140 Mcter er 
reicht. Die Grenze gegen Bisscndorf 
verläuft quer über den Berg. Im sonst 
stillen Ben:wald vernimmt man den 
frohen Jube! der Kinder, d!e im Bis 
.;;.endorf'er Berganteil Erholung und 
Pleeim Waldheimfinden. Laubmisch 
wald ze::i;t im ganzen den Charakter der 
Holzungen auf Muschelkalk. Er birt 
aber auch Nadelholz.bestand. Von Nord 
den nach Süden folgen parallele l..'.lgen 
de unteren. mittleren und oberen Mu 
sche!kalkes. Am Stidraum des We:- 
sche:- Berges zieh: sich ein merge:ir:er 
Streifen von Gipskeuper entlang Er 
buchtet nach Süden vor in das W.e!l 
bruch. Beiderseits des Bergvorsprun 
ges s:iml die Altgesteine überdeckt von 
sndigen Fußaufschüttungen aus 
neuerer Erdzeit. In der Bodenschwelle 
nördlich der Werscher Welle tauchen 
die Ur-schichten noch einmal au! als 
Koh.lenkeuper und geringer Muschel 
kalkan teil. Im Haller Berg_ östlich der 

Wersche wird 1290 erstmalig als Weresche beurkundet. Der Name { 
spiegelt die Landscha!t.sgestaltung wider. Es handelte sich um eine 
Siedlung von Esc:hbauern. Der Flurname �Werscher Esch" besteht 
noch heute für die höher gelegene Ackerfläche am Übergan~ vom 
Berrland zur Haseniedcrung. In der ersten Silbe des Gemeindename_ns 
will man das Wort �Werder" erkennen als Bezeichnung für die N1e 
derung. Der größte Teil des Gemeindegrundes ist niedrig gelegenes 
Gclande, und zwar im Norden der Hase zu im Sütlen gegen den 
IIüppelbruchsgraben. " 

Geme:indeg!"enze erhebt sic:h als aller 
letzte Ausstrahlung noch einmal eine 
größere Masse als oberer Muschelkalk 
und älterer Keuper. Im Werscher Berg 
endet auch der Wanderweg über die 
Bergkuppen von Voxtrup nach dem 
Bahnhof Wissingen; der Wanderer be 
schreitet gern diesen wenig begange 
nen Weg. 

Die Werscher Welle 
hart an der Ostgrenze au! Gemeinde 
grund hat nur noch wenig ihrer ein 
stigen urspünglichen Schönheittswerte 
erhalten können. Seit von einem Bau 
ernhofe eine Baracke nach hier an den 
Rand versetzt wurde. frißt sich dle Un 
natur immer ticler in das Quellgelände 
ein. Die Haupt.quelle mußte s!ch die 
Einfassung in ein versenktes Beton 
rohr refallen lassen. Manche der be 
sonderen seltenen Sumpfnamen ver 
schwanden. Andere konnten sich hal 
ten. Der Naturfreund mag den Unter� 
gang des Stückchens Natur bedauern. 
Aber nicht allein der Pflan7-en wegen 
ist d;:is Quellgebiet al.s Naturdenkmal 
erk!än worden. Der Landschaft.sfreund 
wiU es als Ganzes erhalten wissen. als 
eine Urkunde der Geschichte des Hei 
matbodens und der in ihm wirkenden 
Urkräfte. Darum : verehrte Bauernge- 

melnde, schützende Kreisinstanz be- ' 
se.itigt die Baracken und die sich vor 
schiebenden Buden, sorgt. tür eine wür 
dige Unterkuntt der Flilchtllnge und 
gönnt eurer Heimaterde Ihr Natur 
recht! 

Die Niederung 
zwischen Hase und Hüppelbruchsgra 
ben umfaßt im Norden, Osten und 
Westen schalenförmig den Bergkern 
und die Gruppensiedlung Wersche m 
der Mitte. Au! dem sandigen Unter 
grunde fehlt es an der Fruchtbarkeit 
mancher Kreisteile. Lößboden ist nicht 
vorhanden. Die rührige Bauernbe 
völkerung aber weiß dem Boden Er 
träge abzugewinnen. sei es in den Wir 
en und Weiden, sei es auf dem Wer 
scher Esche. Man sieht prächtige Höfe , 
mit gepflegten Bauten wie am Gehöft 
Th1emann oder Kameyer. Der Name 
des Or1sleils �im Orte" dilrft.e nicht auf 
einen Raum, sondern auf Orlslein hin 
weisen. Raseneisenerz wird an einigen 
Stellen schon durch d.ie Braunlärbung ' 
in Wassergräben angezeigt. Bei der 
Siedlungsgruppe �Auf dem Spccken" 
an der Sraßenkreuzuna wird die Hase 
überschritten - Hier ist zwischen Hase 
und Werscher Esch nach dem neuen 
Flächennutzungsplan im Umkreis der 
Schule eine dichtere Bebauung \'orge 
sehen, auch weiter ostwärts an der 
Straße nac:h Nemden. Dem Ort Alt 
Wernche bleibt der Charakter. als Bau 
ernsiedlung erhalten. Die Notsiedler 
im geschützten Gebiet der Werscher 
Wellen mögen im neuen Baugelände 
einen zusprechenden Heimboden fin 
den! Aus Verkehrsgründen soll an der 
Ostseite der Landstraße l. Ordnung 
nach Bissendorr ein Parallelweg frei 
gehaltien werden. So ergeben sich i:u-1 

friedenstellende Planungen der Land 
schaflsgestaltung. 

Die: Thielinde 
1 

Kulturerinnerung en knüpfen sich an 
das Wellbruch-Quellbruch und an die 
alte Werscher Thielinde. Der Flurname 
�.Hilgenstohl" im Wellbruch läßt auf 
eine [rilhere Gericht.sstätle M:hließen. 
Die Thlelinde neben dem Hof Thie 
mann ist nur mehr als Stammruine er 
halten. Wohl hat sie noch einen rü 
nenden St.amm ast, und eine neue schö 
ne Linde wächst au r dem Thieplat2 
heran. Es handelt sich um den stärk 
sten Lindenstump! des Kreises (5,70 m 
im Umfang), wenn man vom Stumpfl 
der Astruper Femlinde (7,10 m im 
Umfang) absieht. Auch sonst werden 
In Wer.;che einige andere treffliche! 
Altbäume umhegt. Die Thlelinde\ 
r:immt den ersten Platz ein. Sie hähl 
das Gedenken an frühere Zeilerl und 
an das Gemeinschaftsleben vergange 
ner Tage fest. Wie oft werden sich un 
ter der ehrwürdigen Linde die Wer. 
scher Vorväter zur �Burstie" versamn- 
mnelt und weisen Rat 1ehalt.en haben'\ 
Heute muß der Alte &Ich dazu herse 
ben, papierne Ankündigun gen und Be 
kann tmachungen auf seiner Rinden- 
haut zu tragen. B 
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.andschaft von KREVINGHAUSE1'. 
Der Ortskern Iezt bei GrambrEer 
its der großen Verkehrsstraßen. 

e bei Grambergen handelt cs sith 
am ein« hkee Grupp ·nsiedlu 
durchaus landwirtschaftlicher Prä- 

uns. Mitten durch da nördliche 
'Ideb!t vorläuft die Landstraße 

von Schlei·hausen nach Bohmte. Woh! 
strömt motorisiertes und radelndes 
.feschenlebcn über die Straße dahin, 
an d WilJdunge:, vorbei. Die We;;c 
�IYl \Va!d~ werden zumeist nur ,·on 
Eingesessenen beschritten. In die Wal- 

er von Gramberpen kommen Kur 
äste von Bad Essen. In den Kring 
hau.-..er Waldunget1 ist. der Begeher 
mehr als ander.,wo allein, aber eins 
mJt der Natur. mil wenii! scheuen 
""ildhercn und mit dem Schöpfer de:' 
All;; 

Ein- u n d Aus b l i c k e 
Wo Wicrau und Hiddinghauser Bach 

zusammenfließen. liegt an der Straße 
vor dem Walde die Krevinhauser 
Mühle. Au! dem Mühlentciche paddelt 
au h :n \\"intc-rtagen de:; Teichhuhn 
Die Wierau hat es nicht e.!ig. Eifrig 
klappcrn die Muhenrader In der Tü: 
. teht der Müller Pappeln. Weiden und 
Erlen zeigen dem Blick nach rechts 
und links die Laufrichtung der W;erau 
durch Wiesen und Felder an. Wir bie� 
en hinter der Mühle nach links in den 
Wal3 :n 

�\m sumpfi::en Zuflur. erhcbt ,;ich a1,· 
Hang au! eiszeitlichen Ablagerunzer 
der Hof H:.1ckricde !RiC':iC' = Sump{) 
An der .. Brands Biarke" ~cheint die 

Als Gcmrinde mit vorwiegendem Waldbestand im 'Bereich aes ieh"; 
gebirgszuges ist Krevinghausen zu vergleichen mit Grambergen, .. dess\ 
Landschoft hier bereits beleuchtet wurde. Krevinghausen gehört w 
Gramberen zu den dünn besiedelten Gemeinden .des Kreises. In Gr~~: 
bergen kamen 1951 auf 1 ha Flächenraum durchschnittlich 0,49 in 
wohner, in Krevinghausen 0,65. Der Kreisdurchschnitt betrug 1,93._M"? 
schenferne Gemeinden weisen eine größere Naturnähe auf. Dieses Gese z 
bewahrheitet sich auch im Krevinghauscner Raum. 

Zeit . till zu stehen. Über feucht.cm 
Untergrund dichtes Gesträuch und 
Gekr:iut. darübe1· aufstrebende Bäume! 
Echte Wald,:clrnep!cn-Heimat. Weiter 
waldc!nw;irts wird der Boden auf 
Sand trockener. Traumschwere lagert 
unter blaugrünen düsteren Kiefern. 
Beiderseits des Waldpfades ziehen sich 
alte Landwehrwälle und -gräbcn ent 
lang. In drr Waldeinsamkeit lagen also 
vordem in Zeilen der Bedrängnis 
Männer auf Heimatwacht. Dahinter 
weitet sich die Aussicht über eine 
waldumschlossene Wiese. Wechselnde 
Landschaftsbilder er!'chließen sich dem 
Beobachter. Hier burrende Tauben 
und rätschende Häher, dort ein einher 
äugende~ Reh oder gar ein mäuselnder 
Fuchs, wenn man Glück hat. Nach 
Westen lohnt sich der Höhenweg ent 
lang der Witt.lager Grenze über Su.ren 
brock und den Wufkner Heer.veg in 
den Wald von Haltern mit dem Stein 
grab Bei Surcnbrock hat man an der 
Grenzhöhe 143 eine der besten Fem 
:<ichten im Nordgebiet des Kreises über 
Krevinghau5::-n hinaus auf Schlede 
hausen, auf die Berglandscha!t in der 

" 

P.undc, aur die Schönheit des ganzen: 
Wiehengeb:rges in der Nähe und 111 

der Weite. 

Steinreiches Land 
Die Gletscherköpte der Ei9ei "}}; 

sen vor Jahrtausenden längere � 
im schon emporgc!altelen Wiehcn~c 
birgszug zum Stehen gekommen sein 
Die abschmelzenden Gleise-her hinter· 
ließen in der Linie von Hollagc-Wal 
lcnhorst über Vchrte. Haltern bis 
Wulftcn, Krevinghausen und Gram· 
berzen als Gerölle die überall ver� 
~:re"ut umherlicgcnden Granitblöckt> 
aus dem hohen Norden. ln unserem 
Heimatboden sind dieso Fremdlinge 
unbekannt. Steingräbereute verwand 
ten die Blöcke an den Gräbern ihrer 
Toten. Südlich vom Hofe Honerkam;> 
befand sich auf Höhe 104,6 noch vor 
e!nhundert Jahren ein Großsteingrab. 
an dem die Mutter einer noch leben 
den Frau In Krevinghausen Verslck 
ken spielen konnte. Von einem ande 
ren Steingrab in der Oberheide sind 
nur Reste vorhanden. Sie lasen das 
in der Literatur bekannte, aber in 
Verges.,enheit geratene· Steingrab noch 
erkennen. Lehrer Schröder fand mit 
Hilfe von Schülern die Grabstelle wie 
der und zeigte sie uns. 

F in d l i-n g s f e 1 d im 
Quellgrund 

Zu Krevingh:msen gehört auch der 
Wald östlich der Landstraße im Loh 
brink - Waldhöhe (130 l\Ieter Höhe). 
Im Unt.crgTund liegen ältere Gesteinr- 
schichten des Keupers. Ein breiter 
Weg führt von der Landstraße durch 
wohlgepflegten Hochwald. Der Weg 
er.det auf dem Im Walde reizvoll ein 
gebett.ctcn Altho! Meyer 7.u Ortber 
gen. Anziehend sind die Bauten des 
versteckt liegenden Gehö(tes. Ei11 
schmaler. husch- und baumüberhat 
t.eter Pfad flihrt neben dem Hofe vor 
bei in das Quellidyll. Im dämmerigen 
Hochwald von Buchen und Echcn um 
fän;;t den Besucher wundcr::ame Ur 
nntur. Der Waldboden am Quell ist 
verschwenderisch übersät mit Find 
lingen verschiedener Größe. Das an 
hcimclnde Walddunkel, die blanken 
Baumsnimme, die umspülten Stc:n 
blöcke. das Kosen des Quellbaches, das 
mannigfaltige Gekräut, der Vogeljubel 
in den Baumkronen - all das gibt dem 
Abseilswl.nkel eine traute Note, Hel 
matkundler Westerteld nimmt an. daß 
de.r Quellgrund/den Ahnen eine Ge 
richtsstätte gewesen sei. Das Find 
Jingsfeld an der Quelle von Ortberen 
wurde 1948 als Naturdenkmal t-rklärt. 

B. 
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Die_ Landsfflaff von EBBEN D OB J 
Esnaort, aie rataute B»sense.t &er sstsgm"%$, E??f, 

loh, umspannt die schönsten Landscha!ten des an sich so re zwei 
Borglohcr Raumes. Es lassen sich in der Ebbendorfer G~mel.nde Nor 
von einander abweichende Landschaftsformen unterscheid""","",a1, 
den die Borglohcr Juramulde mit dem wundervollen Königs 
im Süden die Berge und Hügel von Tornsundern über den Strubber 
bis nahe an die Straße nach Bolte. 

Den verschiedenen geologischen ver. 
hältnissen in den Landschatten von 
Ebber,lsorf entsprechen hervorstechende 
Besonderheiten des Oberflächenbildes, 
dt1 Bodenaufbaues und der Bodcnnus 
nutzung - den Einheimischen wahre 
Htlmat, den Besuchern erfreuende Er 
quickung. Wer den Richtweg von Borg- 
loh nach Holte über den Berg, am,,._,, ~--~~~---------------.:.,;;,------ 
Meyerhof vorbei, quer durch das Kö=- 1 
nigsbachtal, einschlägt, erlebt die an 
sprechenden Eigenarten am eindring 
lichaten. Es empfiehlt sich auch der 
Waldweg von Westen nach Osten. vorn 
Steiniger Turm aus über den Torn 
sundern, die Wolfsquelle, durch die 
Hölle und dann längs des Königsbaches 
am Rande des Bergwaldes. 

Ränkenördcn 

Bel den -Borglohcrn gilt Ebbcndorf , 
als Ränkenürden. Kein Befragter wußte 
den Namen eindeutig zu erkliiren. In 
der südlichsten Gemeinde von Borgloh, 

o r lbt es el Or!sleil 
Schlinkörden. .· )r4en" rffe vielleii 
aen ,,Ort" be7.elchnen. Ränken will 
man in Verbindung bringen mit dem 
Meister der Bänke, mit dem Fuchs, der 
im welligen Waldteil Unterschlupfe 
findet. Die Ebbendorfer Menschen sind 
naturverbunden. Von Landverbunden 
helt zeugen manche Flurnamen. wie 
Siebenbr!nkc, auf der Horst, der 
Bauernfriede, auf d.er Egge, auf dem 
Kampe, Wolfsquelle. An der Wolfs 
l quelle befinden sich Fischteiche. 

Die Hofnamen ,.Meyer zum Alten 
Borgloh" und ..Haus Borgloh bringen 
in Erinnerung, daß hier am Talrandc 
das Ur- und Kirchdorf Borgloh be 
gründet wurde. Knemeyer war Warn 
hof, Pfarrhof, zur Pfarrei gehurig. De;; 
Meyerhof, ein Fachwerkbau von 186. 
in Braun und Weiß, gibt Kunde vom 
sinnigen Geschmack der Altväter. Dem 
Dielentor gab man geschwungenen 
Ranken- und Blumenschmuck, wie es 
überhaupt im �Buarche!" üblich ist. 
Der unten schmale, oben ausgeweitete 
helle Fachwerk pelcher gehört zum 
besten dieser Art - ein Schmuckkäst 
chen wahrer Landscha.ftszierde. rHaus 
Borgloh" bewahrte noch Züge des cinst 
maligen Rittergutes. Es entstand aus 
der Zusammenlegung der Höfe Holt 
greve und Vinkemann. Das Anwesen 
wechselte wiederholt den Besitzer, bis 
es 1882 in den Besitz des jetzigen In 
habers Frerich überging. Der erste Be-. 
sitzer von Cappel büßte sein Ver 
mögen ein nls Nutzer der Borgloher 
Kohlenbergwerke. Am Eingang in das 
frühere Herrenhaus' befinden sich die 
Jahreszahl der Errichtung des Baues 
1780 und ein Wappen des Adeliien \'On 
dem Buschc-Hünne!eld. Im Innern 
stoht an dem mit Delfter Fliesen ab 
gekleideten Kamin die Jahreszahl 1583. 
Eine prächli&e Waldstraße führt vom 
Steiniger Turm von der Biele'!elder 
Landstraßc aus in das Herzstück der 
Gemeinde mit seinen Höfen. 

Königsbachtal 

Wer von der Dratumer Mühle an der 
Holler Straße in das langgedehnte Tal 
des Königsbaches hineinschauen kann, 
empfängt einen Gesamteindruck der 
Lieblirhkelt dieses Tales. Vom Ebben 
dorfcr Anteil on das Tal gill das Dich- 

, tcrwort: ,.I<.eln Laut der aufgeregten 
Zeit drang noch in diese Einsamkeit:' 
'Es ist ziemlich unberührtes Land, nicht 
durchquert von einer verkehrsrrlchen 
'Landsfraße, nicht ausgefüllt von Hirm 
durchbrausten Bauten. Dieses Land 
gehört nusschlieülich der Bauernbevöl 
kerung. Stille Höfe säumen die breiten 
grünen Wiesenründer an den Ufern des 
Baches, lehnen sich malerisch an die 
langsam aufsteigenden Hllnge, nach 
Norden gegen die Waldungen au! Hol 
ter und Uphöfer Gebiet. den Finken 
sundern auf Keuperuntcr,rund. den 
Grafenhorst-Wald auf Juraboden. Im 
Stldt>n grenzt dlo Tallandschaft on 
einen schmalen Jurarand, der die un 
terste Kreide des Wealden im eigent 
lichen Beraland begleitet. Von solchen 
Randhöhen bieten sich unvergleichlich 
schöne Ausblicke In das stille Tal. 

Echtes Bauernland 

Ergiebige Wiesen am langsam da 
hinlUeßenden Bach, ertragreicher.. 
Ackerboden auf dem lehmigen Löß in 
den Niederungen und dem Schieferton 
bergwärts am Höhensaum sind rechte 
Wirkstätten landwirtschaftlicher Fleiß- � 
betätigung. Das Bauernland vereint 
Gesenwartsanmut mit traditions 
schwerer Veraangenhell 

Urdorf von Borg loh Kohlenvorkommen 
Hier und weiter abwärts in dem Ge; 

meindeteil, der bl.5 an die \\l'ellendorled 
Straße südwärts_vorstößt, wurde "; 
wird ein neuer Ton in die Landscha 
gebracht. Hier ratterten Maschinen der 
Bergmänner, die im Püttbetrieb dem 
Untergrunde die Kohlensdlatze ab 
rangen. Die Kohle \.\.'Urde vor _etwa 
150 Millionen Jahren durch Uber 
dedumg großer Waldungen abesetzt. 

lnte schönen Neuwaldunaen des Strub 
bergzuges entstanden auf diesem Un 
tergnmde. Heule 1:;t der B.odea durch 
wuhlt. Wlilder sanken dahin. Teile, 
schöne Waldteüe siod noc:.i'l erha.ltcn: 
Fichtenbestände. Buchen. Untennischl. 
sind kräftige Stechpalmenstämmchen. - 
Es muß wohl so sein. Eine neue Zelt. 
zeitigt neue Lebensverbältni � e. An 
zwei Stellen des Ebbendorfer Geländes 
ollen Bergmannssiedlungen erstehen, 
da eine großzügige Wiederaufnahme 
der Kohlenbergung in Wellendorf ge 
plant ist. Bedenkenlos wird man die 
Besiedlung der abgebauten Fläche D 
nahe der Wellendorfer Straße als an 
gebracht ansehen. Die ebenfalls vor 
gesehene Fläche A liegt weiter nördlich 
zwischen Waldstücken. Die dichte Be 
siedlung würde nicht nur den Wald 
schädigen, sondern die Berglandschaft 
als solche umpatalten. Ob dies ein 
Vorteil sein würde? B. 

Berg- und Hügelland 

Die Ortsstraße biegt durch die Lücke 
zwischen .. Hölle" und ~Kivel" nach 
Borgloh ein. Köstliche Waldromantik 
umgibt uns hier. Man suche den ver 
$Chwiegonen Waldp!ad durch die 
.,Hölle·· mit den nadtdenklich stimmen 
den Wällen und dem erhebenden 
Baumbestand oder wandere durch den 
Kivel" in den Kleeberg. Vom Georgs 
schacht mit seinem stimmungsvollen 
Knpellentürmlein wandere man auf stil 
len Wegen bis an die Wolfsquelle. Bro 
delnd spenden drei Quellen dicht neben 
einander, eine sogar auf dem Wege, 
reichliches Wasser. Eine bergan füh 
rende Schlucht mit Fichten an den 
düsteren Selten untentreld\t das e 
he.lmnlsvolle Abaeita. Von der Wolfs 
quelle führt auch ein beltrickendff f 
Waldwec vorbei an trockenen Hinten 

� auf Siebenbrinke. Köstliche Aus- und 
llundbllcke erschließen sich. Die höch 
sten Erhebungen des Strubbergruges, 
Höhe 187,5 und 190, liegen aut Ebben-, 

� dorfer Boden. 
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Die Landschaft von HALT ERI 
. . 

~n Größe nimmt die Doppelge 
emdl' Haltern Wellingen unter den 

l.'hl Gemeinden der Samt- und Ki.rch 
J>lelgemeinM Beim hinter Vehrtc und 

lcker den dritten Platz-ein. BezilgUch 
der durchschnit tlichen Einwohnerzahl 
faur 1 ha hat Haltern nach lcker die 
ZWtilgc'ringsle Ecvölkcrung;;,d1chte. 

ur 1 ha nur 0,7tl Einwohner. Die 
dünne Besiedlung erklärt sich aus dem 
noch zierlich gut erhaltenen btiuer 
lichen Charakter der Landschait und 
aus der bi: vor kurzem erschwerten 
:Verbindung mit der Stadt und den In 
dustrezentren. Dem Lande verblieb 
daher manche Schöphcit. Neue.r<lings 
tetzte im Zentrum unweit des Straßen 
Weges nach dcm Gehöft Mehrpoh! eine 
1tärkere Bebauung ein. Zur Pestzeit 
standen hier einzelne Gehöfte, die aus 
·tat5en und eingingen. 

'I5urch Wälder, durch Auen 
In der Gemarkungsfiur erschließen 

sich dem Bcgeher reizvolle Bilder, sei es auf einer Wanderung durch die ge 
schützten Waldungen vom �Grämlin<'" 
und �Halterdaren" Im Norden, sei elf 

von Beim aus über die Waldhöhen de;, 
Halter und Wellinger Berges Ins Jeg 
gener oder Schelenburger Land hinein. 
\Valdfrohe Besitzer sorgen für einen 
guten Baumbestand. Auf dem Muschel 
kalkteil aller Bergzüge wiegen 
schlanke Buchen vot·. Wb der nördliche 

1Orenzwald nach Osten in den Bunl 
sandirllein übergeht und Im Südteil des 
.Haller und Wellinger Berges Keuper 
aandstein besteht. künden die zuneh 
menden Nadelhölzer und dle anders 
artice Krautwelt die Änderun& dei. 
Untergrundes an. Verschledenheli zeigt 
sich auch In der Vogelwelt. Während 
im Laubwald Pirole flöten, Kurkuckt! 
rufen. ..Wakllaubsän.ger schwirren 1.1!\4 

Buntspechte hämmern, zirren Im Na 
de!wald winzige Meisen- und Go!d 
hiihnchenvölker, lachen Grünspechte 
oder pfeift und schreit gar der hlluli-ger 
\\'erdende Schwarzspecht- - diese auf 
!alllgo Zierde unseres Waldes. 

Steinreiches Land 
Besonders am Wiehengcbi.rgst.e1l 

treffen wir an den Wegseiten mächtige 
Steinblöcke an, Elszcit-zuwandere:r au!> 
dem hohen Norden. Reihenwe!"<! rich 
teten die Vorfahren diese Findlinge an 
den Grenzen .ihres Besitzes oder an 
Hohlwegen auf. Bauermchwciß helli~t 
die traditioMgebunden.c Landschafts 
formung. Le!<ier \vurde hier viel Ur 
~prün,rlichke!t vernichtet. als es galt. 
cien W~f!. zu begradigen und die Stc1- 
zung abzuflachen. Ein· prächtiger Hoch· 
waidtcil wurde geopfert. die Sctzfind 
linge wurden beseitigt und zur Aus 
füllung de,; Hohlwegc5 übereinander 
gerollt un-d verg1-aben. Erlreulich wirkt 
zur Zeit die Landschaftsverwundung 
nicht. Auf der Höhe Jst viel Wald gc 
schlagen. Die Aussicht aber über 
Astrup hinaus lohnl s.i.ch. 

Man versäume nicht, am ösfüchen 
Waldrande die Schloop.Heene zu be 
sucheri. Wenn Sonnenstrnhlen schräg 
du1·ch die dunklen Fichten stechen und 
Nebel an de_!1· SleinblOcken entlan&- 

%, 

� 1 

g 

Die beiden seit 1937 wieder zu einer politischen Gemeinde " 
bundenen Bauerschaften Halt.cm und WcUingen bilden zwischen de 
waldigen Wiehengcbirgzug im Norden und den südlichen Ber""Y, 
pcn des Halter und Wellinger Berges eine Jandschaftl1chc Ein e

1
_ 

Jandwirtschnttlichcr Prägung. Ehedem gehörten Haltern und We 
lingen einer Markgenoss<>Mcha!t an. Die EntwässPrung der Gruppe~ 
siedlung Wellingen mit Tie erfolgt, wie lm Ostteil von Haltci:!1,df ch 
wi:irts in den Scheknhurg<.'r Mühlenbach. Aus dem Bruch nor 1 

Weste.rhelde kommt der Belmer Bach. 

. i 

streichen. muß man am 4000jahrig~ 
Großsteingrab stehen. um von rech,,, 
Ehrfurcht durchneselt zu werden. Z 
den Altgrnbstatten rechnet man auch 1 den .,Hünenrfng~ unweit Landwehr~ 1 
l\lnn erinn:?rt s.ich eines Riesensteines 
Inmitten de.. Ringes an der Stelle, wo 
jetzt ein Baum wächst. Im Walde ver 
:,leckt liegen einzelne Hugelgi:-abe.r. 

Der König.shügc>l 
Das Ackerland unweit Mehrpohl 

senkt sich an zwei bewaldeüm Huge!n 
zum Erlenbrudnvald und zu den 
Astruper Wie.:;en. den QuellK(unden 
des Belmer Baches. Es handelt. sich um 
eine alte Kulturstätte, deren Besuch 

1 anzuraten ist. Hier werden nach dem 
frfink.i;;dicn Einbruch die Könl.pt.rellen 
ihren Ve.rsnmmlung·platz gehabt ha 
ben. Später sind hier Volksfeste {e 

feiert worden. Auch diese Hügel sind 
l'teinreich. Der Teufelsstein ist in zwet 
Teile gespalten. In den Nachtstunden 
!'Oll e.; an den fl'.!uchten Grunden na.:ht 
ganz geheuer sein. Am Tage kann man 
am Bach viellekht einen fischenden 
Graureiher überraschen. Auf den Wie 
sen halten sich noch wenige Kiebitze. 

Die Landwehr 
We.r vom Gehöft Land\\·ehr aus r:ord 

wärts den Bergwald besteigt, dem ma 
das System von parallelen Wallen und 
Graben aufr.allen. in schönster Aus 
bildung auf der Kammhöhe, ganz über 
wachsen vom dichten Gebüt,ch. Fuch 
�en und Dachs zur Wonne. Es sm<i die 
am besten erhaltenen Landwehrwälle 
de-s Kre:i4es. Welche gewaltieen Ar 
beiten waren notwendig. um das Gc 
!uh.l der Sicherung zu t rken I Heu tc 
waltet stiller Wald.fneden. 

Fruchtbar - große Höfe 
Die llindlid1en Züge det. Landes be 

stricken. Die Gute des Bodens. spie-gelt 
. lch in den pr:khtigen Gehöften wider. 
so ln den Rc!.henhöfen von Westerheide 
oder in cler Hofgruppe von WeUingen, 
aber auch an den groherrlich gelege-, 
nen Einzelhöfen. ob es sich um W 1- 
lingerhof, Grupenhof oder Me.hrpohl 
hof handelt. WeiHngen und Tet!e von 
Haltern haben den telnen ergiebigen 
l"'tnt-Jlhchen Grundmor· nenboden 
Selb&l au! S.:tndb' den können dle Ge 
höfte ich ehen lassen, wie im Osten 
der Gemeinde zu beobachten ist. Wie 
der erhaltene Flurname �Lohfeld 
kundtut, ist auf fruchtbarem Boden 
ie! Waldbestand ausgerottet word n 

Ai» Grunden der Erhaltung der Land 
,-chliftsschönheiten dar{ der vorhandene 
Wald nicht noch wc1t:_?r v mun<icn 
werden. Dazu zwingt auch die Sorg 
um Bewahrung der Boden- und Luft 
feuchte. Im Bruchgebiet toh!t es daran 
freilich noch nicht. Südlich Landwrshr 
hielt sich ein feucht« Erlenwildchen 
Eli f'OUte ni<:hl venchwlnden. 

Zur Landschaft gehören bodenver. 
wachsene Menschen , Altbauer Land 
wehr ist um 85 Jahre alt. Er w tß ,~t 1 
zu tn.lh.len aus alter und neuer Zeit. 
In dto Gehöften von Haltffn-W.tUn- 
,- wtrde-n trdllllr eebwer. Kultur 
guter sorgsam umhegt, die Herdsteine, 
ie Goi4- und 8mmunzen und - die 
liebe, alte Sprache B. 
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i)ie Landsfflaff von.SCHLEDEHAVSßl 
Idch1au5n1 S' fast ätsch!tob]ich 

eine Do;fgeinde. Die Begründung 
als solche eht, wie schon der Name 
belegt, auf die Stammfamilie der Sche 
lenburer zurück (1090 S1idusum) Die 
Gehotte der Gemeinde Schelenbur 
w;den auch heute noch als Altschlede 
naascn benannt gegenüber dem neu 
ren Dort a!s Neuchledehauen. Zur 
Samtgemeinde Schledchausen gehören 
do zehn Einzelgemeinden: Sch!ede 
hausen, AStrup, E!lerbcck, Llnnc, 
Gramberzn, Jen, Krevinghauscn, 

c:h<'lcnbun;. Wit-singcn und Wulften. 
Dnhc>r herrscht im Dorfe Ein betrieb 
:-;ime_s LC'ben, obwohl Sc:hledehamen 
als Dorfgemeinde recht klein ist. Nu: 
acht Gemeinden des Landkreises sind 
kleiner. 

Angenehmer Luftkurort 
SE'it etwa 30 Jahren wächst der Ru! 

Schledehausens als Luftkurort. Be! 
l einst er Luft bei klarstem Wasser, 
o. ne vie! Durchgangsverkehr, im fri 
chen Waldesdutt läßt sich hier gut 
leben. Vcriockcnd i~t die nähere und 
ferne Umgebung. Im Bergland des 
Kleinen und Großen Zul-Chlagc.s wech 
:<clt Kal\...,mlergrund mit Sandst.ein 
boden. Im Frühling ist der Waldgrund 
mit ungezählten weißen und gelben 
Bluten übersät. Am Eingang in den 
Br "aid bindet sich unter Hoch 
buc-hcn die Grab;tätte derer von 
Schde.. Die Heilstätte und das A:ters 
heim auf der Berghöhe könnten nicht 
be:ser gegen sein. Dasselbe gilt vom 

Es soll Osnabrücker und Kreisein,gesesscnc geben, die - wer weiß"'~- 
im Ausland. vielleicht als üble Tramper, waren und nie unser scho 
nes Schledehau.·en sahen. Im allgemeinen ist Schlcdehausen trotz der 
Bnhnfcrnc gut bekannt. Mit seiner ntihercn Umgebung gehört es zu 
den Perlen der Heimatlandschaft. In der weiteren Umgeb\lng j'!1bt es 
manch bcach tenswertes Wanderziel. 

neuen Jugendheim und der Turnhalle 
hoc-h am ~Berf(e!'hang. l\ian sieht die 
roten Diichcr, dem Waldesrün einge 
bettet, weithin. Der Ausblick von oben 
,chwei!t weit in die Runde, Die Fein 
heiten der mehr entlegeneren Wald 
mark sind hier bereits dargelegt. Es 
hält auch nicht nllzu schwer, von 
Schledehausen aus Bad Een zu be 
suchen. Als Luftkurort erfreut sich die 
Landschaft von Schledehausen wach 
~endrr Schätzung. Will jemand einen 
guten und bllligen H:ippen in einer 
Gaststätte essen, so ist er keineswegs 
überra. cht. wenn alle Tische des Spei 
scraumes von Bergleuten einer Essener 
Zeche besetzt sind. die hier 14 Tage 7.ur 
Kur weilen. In Schledehausen höre ich 
folgendes Sprüc-he!chen: ,.Een RUe, de 
dree Dage in Sliäsen is, de löpp nich 
wier trügge." 

Der Dreikönigsaltar 
Dem Besucher bieten sich auch 

Kunsteindrücke. Natur und Kunst fin 
den sich zum harmonischen Bunde. 
Von landesgemäßer Baukunst ging seit 
der Schwedenzeit viel verloren. Ein 
mal äscherte der Brand von 1781 den 

alten Mcyerhot und 64 Gebäude ?" 
Zum anderen wurden 1942 der K11 

turn, der ehrwürdigen evange!isclien 
Altkirche und 15 Gebäude das Opfer 
dc5 Bombcnhagcl6. Alle Unbilden Ube1:t 
standen das massive Steinwerk m 
seinrn meterdicken Mauern und dem 
Symbole der Fischereigerechtsame 
über dem Dache heute von Efeu über 
wuchert. ferner· der stolze Fachwcr:, 
bau ,.Hohe Leuchte" mit seiner stil 

vollen reichen Ornamentik, einst ,·1el 
lelcht im Dienst der Feuerzeichennach- 
richt. � 

In Schledehausen wird man nicht 
versäumen, den Drelkönig...;.altnr in der 
katholischen Kirche von 18!l7 zu bc 
.suchen. Die RelieJbilder de, AJta:~ � 
mögen dem 15. Jahrhundert en.<tam· 
men. Sie stellen die Geburt de; Gottes 
sohnes und die Königsanbetung dar. 
Schöpfer des Kunstwerke.s soll Mei 
ster Francke sei. Ein entsprechende., 
Gegenstück befindet sich in der Be_r� 
senbrücker Pfarrkirche. Die Altarbil 
dcr von Schledehausen sollen dem frü 
heren Osnabrücker Dominikanerklo 
ster entstammen. Viel erörtert wurden· 
die Obercinstimmunsr:en mit Kunst 
werken im N;1tionalmuseum von Hel 
,;ing:!ors in Finnland, im National 
museum in Kopenhagen und in der 
Hamburger Kunsthalle. So wahrt das 
freundliche Schledehausen von heule 
die Verbindung mit der großen kirch 
lichen Kunst des Mittelalters. 

Der Meyerhof 

Zum gerundeten Landschaftsbild von 
Schledehausen, in dem sich Vergan 
genheit und Gegenwart wohltuend be 
gnen, rechnet das Idyll des etwas 
abseits gelegenen Meyerhofes. Der 
jetzige Be;:;ilzer Meinberg gestattett 
die Besichtigung der Gediegenheit des 
Hausinnern mit seinen Erinnerungs 
schätzen. Einzigartig wirkt schon der 
Blick von der Straße aus au! die Ge 
samtanlage. Der freundliche Fach 
werkbau besti-ickt in seiner Bunt!ar 
b[gkeit. eingelagert in den Grünrah 
men mächti;::er Bäume. der stärksten 
Kastanie des Kreises, 3,70 m im Um 
fang, und der Riesrnlindc von 4,20 m 
Umfang. Dc-r ;\1cyerhof von heute hält 
wie ehedem auf Tradition. Früher b 
stand er neben dem Steinwerk Die 
ältesten Siedlungen von Sch!edehau.,cn 
aber dürfte die im östlich gelegenen 
Ort.steil Westrup sein. Es liegt A:-truµ.. 
Ost.dar! gegenüber und erhielt von 
hier aus den Namen. Wcstrup wu1·d,;:' 
dann im K raftfeld des Adels Aus 
gangspunkt un,;ere.s heutigen Dorfes 
und Luftkurorle-s Schlec-:.hauscn in 
:.einer gern ~suchten Landschaft. B. 
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Die Landschaft von OESEDE 
m eo"w i. � 

Die Landschatt von Oesede in der 
2} Napoleonischen Heerstraße in 

fruchtbartm Mulle zwischen Berg 
?dunen. nahe der Hochschornsteine 
{ _Huttonwerke, bekam seine neue 

11't1ng einmal dt1rdt die anmutvolle 
�?'3je. zum andern d@rh die ui 

enden Fabriken und du Hütten 
~ Natur und Wirtschaft ronnten 
~ etzten Jahrhundert du einmalige 

dschaftsbild des Oesede von heute. 
Unter allen Gemeinden des Kreises 
hatte Oesede 1951 direkt vor Gmhütte 
(6235) die größte Einwohnerzahl (llber 
6900). An Flächenraum steht Oesede j'1t 1470 Hektar nadt Ru.lle (1705), Hol 
age (1677) und Schwege (1516) an 4. 

stelle, bft<l.llich der Bevölkerunrs-- 
dichte mit 4,51 Bewohnern auf 1 ha 
hinter Bed Rothenfefde (11.43), Lil 
stringen (8,19), Hagen (7,39), Gmhiltte 
(8,32) und Holzhausen (5,39) an 6. Stelle. 

Drunten das Kirchdorf 
Wer sich Oesede nähert, sei es vom 

60dlichen MUhlfflbr!nk oder vom nörd 
lichen Osterbergknapp aus, der genießt 
!lberrasdie nde Ausblicke auf das Kirch 
dorf unten tm DUtetale, auf die Bauer 
!chaft Droper bis über Kl. Oesede hin 
aw, auf die Siedlungsbrinke im Um 
kreis und au! die ferneren Randhöhen 
Reremberg, Dörenberg, Hochholz, Mu 
senberg, Osterberg, Egge, Man hat Bil 
der vor lieh, die an Schwarzwaldland 
·rdlaften . erinnern. Das gilt besonders 
für die Waldbilder des Dörenberges an 
der Oeseder Seile Recht wirkungsvoll 
zeigt sich von den Umkrellhöhen die 
Gesamtanlage des HUttenwerkes. Der 
hoh.e gotische Kirchturm belebt das 
Dor!tal, Die Neukirche mit Turm hat 
ihr Vorbild Im Glaner Kirchenbau, 
überragt aber die ältere Schwester an 
Wette und Höhe. Großen Buuth hat 
OeNde am Kirmeßtage. Demnlchst 
wird die Umgehungsstraße im Westen 
des Dorfes neue Änderungen des Orts 
bllclea bewirken. Die ältere Kolonie am 
Osterberge ist keine LandBChaftlderde. 
Der Volkswitz fand für die tlnf6.rmift 

.,.... __ ....;_ _.;... __ __:~---------i,- 

Jahrhunderte gingen dahin, reit 
Osnabrücker Dom und Stiftsherren 
auf dem Wege nach der fürstbischöf 
lichen Residenz Iburg das kleine Dorf, 
um 891 als �Oaid!" benannt, durclt 
fuhren oder durchwanderten. Vor dem 
&teilen Dcirenberganstieg be1t1r11d du 
Bedürfnis des Rastens im Berggrut 
haus. Die Erinnerung an diese Zeiten 
lebt noch heute im Namen der Gast 
hauses Duram als �Herrenrest" und 
des Bergknappes als �up de Rest". 
Oesede uar bis über die Mitte des 

vorigen Jahrhunderts hinaus ein 
rechtes Landdorf. Für den Menschen 
nach wuchs bestand wenig Erwerbs 
möglichkeit. Allein für ein Jahr (1839) 
werden aus Oesede 45 Auswanderer 
nach Amerika termeldet. Vor fast 
hundert Jahren (1856) erstand in 
nächster Nähe auf Schultenhoaf das 
jetzt große Hüttenwerk. 1866 kam die 
Eisenbahn. Das ehemals kleine Acker 
dorf Oesede erhielt ein wesentlich 
anderes Ge.sieht. Es wurde ~nhallni.1- 
mäßig schnell eine große Industrie 
ohngemeinde. 

Häu!!dienreihe die Scherzbeze.ichnung 
.. D-Zug". 

Droben schmucke Neusiedlungen 
Die Ausweitung Oe.�edes in den letz 

ten Jahrzehnten vor und nach dem 
letzten Weltkriege kommt am besten 
zum Ausdruck an den ga.rte.numschlo.r 
senen Neusiedlungen d'cr Hänge und 
Brinke vomKiffenbrink. Mühlenbrlnk. 
vom Stephanswerk, am Dörenberg, auf 
der Karolinenhöhe und Klwi.ttsheide. 
am Lönsweg. Die Creundlichen Farben 
malertisdt gelagerter Häuser au! dem 
Hintergrunde der Bergwaldungen ver 
fehlen nldtt ihre Wirkungen. Der 
Wechsel "in den Bauformen paßt zur 
bewegten Landschaft. Industrie und 
Dorfbesinnlicbkeit :>dlu!en ein hanno 
nisches Band. Wer hier wohnt, muß 
sich wohl fühlen. Am Gall- oder Stall 
brink war einst die Richtstätte des 
Amte:. Iburg. In der Überlieferung äl 
terer Leute leben Geschichten von Rad 
und Galgen, von Hexenverbrennung 
auf lobenden Scheiterhaufen. Au! dem 
benachbarten Mühlenbrlnk ist eine 
Bildungsstätte von Format er:rt:anden. 

Schulburgen 
Auf den Höhen die Burgen - sie 

'eudtten ins Tal hinein. Das kann von 
den Oeseder Schulneubauten gesagt 
werden, von der großen Volksschule am 
Mühlenbrink und vom Rohneubau der 
Landvolkhoc:hschule am Gartbrink. Sie 
krönen das Landschaftsbild und !allen 
darin angenehm auf. Waldstücke gren 
zen unmittelbar an die Schulbauten - 
wahrhaft ideal gelegene Pftanzstätten 
für die dörll.idte Jugend und den 
bäuerlldten Nachwuchs im weiteren 
0$nabrücker Lnnd. 

Hinein ins Gebirge 
Oesede lsl ein Bergdorf In der Jura 

Wealdenmulde. An der Nordgrenze be 
stehen im Osterberge und In der Egge 
.Turuü&e. Südlich. lagern vom Oster 
berpnapp Uber Gartbrink und Haus 
Brinke hinaus die ältesten Kretde 
schlcbten vom kohlehalttaen Wealde.n. 
lineltwinde überdeckten das Mulden 
Innere mit dem ertra,relchen Löß 
boden. Die Dilte bahnte sich einen Wle 
sepweg. Im Süden buckeln sich die 
h&:h,ten Erhebungen unseres Teuto 
burPJ' Waldes (Dörenberg, Reremberg, 
Hochholz, Musenber) mit dem festen 
omtnpandste.ln. Die Brilche am Hoch 
holz an der Straße lhtferten Bausteine 
fQr bekannte C>anabrilcker Bauten 
(Dom, Kanzlei, Hirschapotheke) 
Schlecht bezeldtnete Wege roiu.n vor 
Oesede aus ins Ber&lnnere. Sie ver 
lieren sich zumeilt als Ho= Sa 
besteht durchaus die Mölii sich 

in den Tallücken oder auf den Berg 
auAtrahlungen zu verlaufen. Ein stei 
ler Pfad brinl(t auf die Dörenberg 
kuppe mit dem Aussichtsturm auJ 
Oeseder Grund. Ein wenig steiler Wer 
fUhrt auf den Karlsplatz mit den We& 
kreuzungen. Ein gut markierter Weg 
täte not zur Erleidlterung schneller Be 
wanderung, aber auch zum Schutze det" 
Natur und der Jagd. Ein einziger Weg 
würde amreicben. Ot!leede als lcJbnen 
der Ausgangspunkt für Bergwande 
rungen. das möchte der Kretsverband 
für das Jugendherbergswesen mehr 
verwirklicht wiMen. 

Gnuellg war es in Jugendtagen an 
der lburger Grenze. Von der Straße 
aus ICbaute man vor der Begradung 
hinab in die steil abfallende Sdllucht. 
die mit düsteren Flehten bestand en 
war. Im .. ~n Loadt" spukte �de 
graute Rüe met glönigen Augen. Viel 
'111.-Urde davon erzählt - von Augen 
zeugen. 

Die versteckte Fluchtburg 
Auf dem WesUumunhal'll de. lle 

remberges findet der Wanderer Wille 
und Grlben \,'O[' . Die Wallbuq diente 
wohl ala Flüchtburi, vielleicht sdton in 
alt:Nchs~ Zelt. Ob auch die den 
Tecklenburgern einst eigene Barden 
burl hier oder in der Nihe bestanden 
bat - wer weiß es Die Karte verzeich 
net Deckelhagen". In das Gelände der 
etwas abseitigen Wal<tburg gelan'Jt 
man entweder von der Karolinenhöhe 
aus am Südrande des Reremberges und 
dann-steU hinauf QllT\ Kamm oder auf 
bequemerem Weg vom idyllisch ge 
legenen Oeseder "J'orsthau5 aua. Wer 
vom unteren Wallrint aus hinab 
steuerte oder stolperte nach dem of1 be 
gangenen Forsthaus-Dörenbergweg. 
der weiß um die geschützte Anlage 
solcher Sicherheitsburgen aus den Vor.. 
tagen. Der gegenüberliegende Barding-. 
haussundem gehört noch zu Oesede, 
rum ehemaligen Gutshof Bardiftchaua . 
Das malerische Bauernha us erlebte 
neuerdins eine wohltuende Neuautfri. 
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UPHöFEI Landschall von 
Wer l Fremder einen schnellen 

Uerbhck über den Aufbau des Landes 
von Uphofen erlangen will. dem sei 
c-mpfohlen. rnn :'l!orclen nach Süden. 
c-1 w;i \·om nußerlich modernisierten Hof 
Schulze her, der Landstraße nach Bor 
loh zu folgen und sich von den seit 
lichen Hohen aus umzuschauen. Deut 
ich pragen sich vier Landschaftsformen 

u.: 1. der bcn:ige Anteil am Holler 
attel in1 Norden, 2. das Königsbach1- 

tal mit dem ehemaligen Adelshof Klein 
Dr.11um. :J. cier wellige Binnenhü:::cl 
streifen mit Feld. Wald und Altzeh0f 
ten. 4. da~ ::'liicrrllbnchtal an der Süd 
.:::rcnze der Gem1.'inde. 

Oben im Bergland 
Der Holte Muschelkalkzug ist her 
ie im Norden am Holter-Iiimberger 

Rande .-iuch 1111 Suden vom Hof Schulzr 
bis r,n die :\!cller Grenze (Ausbergenl 
eingefat in einen seitlichen Keuper 
mantcl. Z\\"ei Eindrücke im Uphauser 
Berteil' prägen sich dem Landschafts 
Ircunde nachhaltig ein. Von der Straße 
aus verliert sich im Keuperanteil de 
Ick in den Tief n des Finkensundern. 
D:c .Steilh;inge. ind mit Laubholz. Fich 
tn und Obstbäumen bedeckt. Ein Aus 
blick vom Mu~c:helknlkkopf des Wein 
bergcs im Norden enthüllt die reiz 
vollsten Fernsichten über Täler. Fel 
der und B<'rt(e hinweg. Hier bietet. sich 
ein wahres Panorama Diese Bergzüge 
1. Norde reihen Hohen bis l!lO m 

Unten im Königsbachtal 
Der Ab,-tie;:: ,·om Bergland - fur 

Rad- und Kraftfa_hrer nicht ungefahr- 

Die Gemeinde Uphofe~ � mit ihren schönen Höfen in Sti-eulage, 
rlurchset.zt mit verbliebenen Waldresten im freien Gelände, rechnet 
landschaft lieh zu den abwechslungsvollstcn. anmutigsten Gemeinden 
rles Landkreises. Dieses Land bewahrt ziemlich unverfälscht alle 
wohltuenden In:imitäten, die ein reines Bauernland auszeichnen. Die 
nicht wie anderswo allzu gründlich vollzogene Flubcrcinigun)! be 
deutet hier eine Flurbereicherung nach der ideellen und wirtscl1aft 
lichen Seile. 

lieh � auf der vielfach gewundenen 
Landstraße ins Königbal:htal muß 
schon zu Fuß erfolgen, wenn man die 
Reizfülle der sich bietenden Land 
schaftsschönheiten auskosten will. Man 
kann die Kurven abschneiden durch 
Richtwege, von Kl.-Dratum aus zuerst 
durch Äcl,er, dann durd1 Feld und Wald." 
Zuckerrüben- und Weizenanbau zeu 
gen von der Fruchtbarkeit des lchmi 
;::en Jura-. Löß- und Keuperbodens. Wo 
ietzt um die Mühle eine kleine Grup 
pensiedlunr; besteht, wurde im 15.Jahr 
hunclert durdi Zusammenlegung von 
llüfen. wozu auch der Meyerho( ge 
hörte, d.is ,1delige Gut Kl.-Dralum ge 
bildet. aber nach 400 Jahren wieder 
..iufgelöst Am l\Iühlenteicl1 überschaut 
man das langgestreckte Königsbachtal 
mit seinen Wiesen. Das Tal liegt 100 m 
: iefer al. die Berghöhen. Der schnelle 
:\bfall erklärt die vielen Auswaschungs 
rinnen des Landes Sie führen an ver 
~chiedenen Stellen die Wasser von den 
quellenreichen Verwerfungsrändern der 

Berg- und Hügelzüge von allen Seiten: 
talwärts. 

Im Herzen der Gemeinde 
Viel jünger als die nördlichen Berg- . 

zuge sind die Hügel aus der Jurazcil ' 
im Herzen der Gemeinde. Steil sind : 
auch hier die Hänge an der Land- . 
:-traße, wo diese sich nach Borgloh , 
wendet. Waldmeister und Goldnessel : 
künden kalkige Durchsetzung des wei- ' 
Cen Jura an. Eine beruhigende Ein 
samkeit umfängt den Begeher. Als ich � 
hier in der Stille an einem huntfarbii;en 
Oktoberlage freundlich mit Schul 
m;ideln gesprochen, nach dem Namen , 
der Hänge gefragt hatte und dann zur j 
Ausschau auf die Randhöhen hinauf 
stieg. glaubte eine hinzukommende be 
sorgliche Frau nach Unterredung mit : 
den Kindern, mir von der Borgloher 
Seite aus einen Radfahrer nachsenden 
zu müssen. - Wunderschön sind diese 
Waldhänge Dasselbe gilt von mehr 
einwärts gelegenen Feldhöhen. Die 
Jürahöhe 130 mit sturmgebogenen Bäu 
men überragt das Lößfeld. Ostermeyers 
Loh birgt einen Mustermischwald. Hier 1 

wächst Lerchensporn. Zwei Wege sind 
aufschlußreich für das Kennenlernen 
dieses Landschaftsteils. der Kirchweg 
vom Hof Biesenkamp bis Borgloh und 
der Weg von Ostermeyer über Westcr-·' 
meyer nach Kl.-Dratum. Diese Hijfc_ � 
am Hange, ehemals wohl ein Hof (c.:uria J 
Upho! von 1266), gaben der Gemeinde 
den Namen. Mehr abseits am König~ 
ba':11tal liegt der Hof Brüggemann. Das 
Heimatbuch brachte ein Abbild. Er ist 
kennzeichnend für die Traditionslreue 1 

der Bewohner dieses Landstriches. 
Mauern aus Naturstein, von Erdsurren 
überdeckt, umsäumen das baumbestan 
dene Hofgelände. Pferdeköpfe und 
Geck sind mn neuerer Zeil aufgesetzt. 
Der Buntgiebel ist ein wenig überreich 
ausgeschmückt. 

Der Nierenbach im Süden 
Der von Borgloh kommende Nieren- 1 

bach bildet die Grenze gegen die Ge 
meinde Allendorf. Auch hier verlaufen 
Geliinderillen von den Höhen talw;irl�,. 
Wiesen und Baumgruppen fassen den 
Nierenbuch und die Zubiichc c:in. Diese 
liegen zwnr zeitweilig lroc.:ken. Die er 
haltenen Feldghöle aber regeln in 
der Gemeinde den Wasserhaushalt und 
das für die Feldbebauung günstige 
Kleinklima. In Uphöfcn fehlt e. ni\'h1. 
wie in vielen anderen Gemeinden. an 
Feuchtigkeit. Zu Regenzeiten bezeigt 
sich der Boden allzu �anhänglich". Up 
hofcn 1st cm rechtes und schönes Land 
heimatverbundcncr Menschen. B. 
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Die Landshaft von B ELM 
32 spätere Gemeindebildung hatte 
!>ie bn ursprünglich keine Eigenmark 

1 erste Kirche von Belm wurde um 
230 auf Gretel!Che.r Markengrund er 

richtet. Als dörfliche Gemeinden sind 
IOWohl Scltledehausen als auch Beim 
". Beide gmnif@sse gii s k« iii- 

nraum mit reichlich 1500 Bewoh 
nern. Di'll bäuerliche Umland .ist groß 
Die Samtgemeinde Beim umschließt ge 
ltm 5910 l�a. Die Einzelgemeinden Belm 
und Schiedehausen haben flächenhaft 
Sanduhr! mm. An der Einschnürungs 
stelle liegt die Dorfgemeinde. im Osten 
Und Westen eingeengt von Bauernge 
melnden. Eine Dorfausweitung r 
scheint geboten. Schledebausens Land 
schaft ist von der Natur reicher be 
schenkt als die von Beim. Das Ge 
meJndebild wiN! hier und dort geprägt 
durch die Kirchen, durch den Meycrhof 
und das weite B:mernland Im Umkreis 
Als 'be!!onders beachte.nswert für die 
Belmer Landscha!-t gelten folgende her 
vorstechende Eigenarten: 1. der Meycr 
hof im Süden, 2. die beiden Kirchen mit 
Ihren Kunstwerten In der Mitte, 3. das 
Belmer Bruch inH dem Belmer Bach, 
4. die 1943 angegliederte neue Bauern 
streusiedlung auf dem ehemaligen 
Astruper Gutsgelände mit der Schloß 
rulne. 

Belm hat manches mit Schledehausen gemeinsam. Beide haben als Sa"7' 
gemeinden im Kreise die meisten Einzelgemeinden, Schledehausen zeh!" 
Beim acht. Diese umschließen kranzförmi@ ihre K irchdörfer. Die Einzel@ 
meinden von Belm sind: Beim Darum, Gretesch, Haltern, Icker, Lüstr 
gen, Pouwe und Vehrte. Beide Dörfer erstanden nach Begründung der ers'?'' 
Kirche in der Nachbarschaft des Adels- oder Meyerhofes, am Schnit'Pf',_. 
der Verbindungswege nach den Bauerngemeinden. In beiden Gemet 
verbänden sind durch Omnibuslinien gute Verkehrsverbindungen mit % 
nabrück geschaffen. Die Entstehung des Dorfes Belm als Einzelgemeim'e 
kommt in der LandschaHsformuno mtd Besiedlung zum Ausdruck 

Besledlungsland und bei dem alten 
Adelshof vielleicht um einen altsächsi 
schen Edelhof. Das farbige Relief übe1 
dem Dielentüreingang stellt eine Ha 
senjagd dar. Es erinnert an die dem 
Althof zugestandene Jagdgerechtsamc. 
Ein Kunstwerk ist es nicht. Man freut 
sich aber über solche stimmungsvollen 
Eigenarten unserer stilvollen Altge 
höfte. Wohltuend wirkt de~ Wechsc-! 
von Ackerland, Weiden und E eldgehöl 
z.en im Südteil der Gemeinde. Hier 
besteht Pferdezuchtgelände. 

t 

Wertvolles Kirchengut 
Stimmung breitet sich aus zwischen 

den beiden Kirchen, liegt über derr 
Thieplatz, schwebt um die Reste der bis 
1688 zurückreichenden Althäuser, die 

,, Wittekindshof" sich In Beim besser erhalten konnten 
als in dem von Bränden heimgesuchten 

und �graute Bettstie" Schledehausen. Die alte romanische 
Der Meyerhof war frii,her ein Adels- katholische Kirche birgt den bekannten 

ho!. Nach der Volksannahme handelt kunstv<:>llf"tl T;u(s1ein aus dem 16. Jahr 
es sich um einen Wltlekindshof. Das hundert. Dt.~niizereien stellen Wiho. 
Grab von Geva, der Gemahlin des den ersten Bischof von Osnabrück, und 
Sachsenherzogs, soll sich zwischen de, den Apostel Andreas dar. Wie In 
katholischen Kirche und dem Pfarr- Schledehausen bestand in Belm imme1 
hof befinden. Am Meyerhof und auf das beste Einvernehmen zwischen den 
dem Keuperuntergrund im Südwesten Kon.fessionen, so im gemeinsamen Be 
erhielten sich gute Waldstücke. In de: such der Altkirche, bis die Evangeli 
Nihe des- Meyerho!es befindet sich im � sahen 1810 in Gemeinschaftsarbeit mit 
,.Tellenkamp"-Wäldchen ein große" den Katholiken eine eigene Kirche er 
Hilgelgt'llb aus heidnischer Zeit, .,dt'- hielten. 
graute Bettstie" = große Begräbnis- Neben dem im Bauerngutstil erba11- 
stätte. Es handelt sich also im Meyer- ten katholischen Pfarrho! fesselt die 
hofgelände um ein vorgeschlchtliches mächtige Eibe, die stärkste und älte- 

- - .. - - � ste Eibe - ein prächtig entwickelte 
Baumstück. Sie steht -als Naturdenkmal 
unter Schutz. Nach der Volksannahme 
sollen heimkehrende Kreuzfahrer die' 

� Eibe gepflanzt haben. Andere wollen in 
ihr einen Schutzbaum des sagenhaften 
Gevagrabes erblicken. Die Entfernung 
der unteren Stammausschläge würde 
\'On Vo11eil sein. Stimmungsvoll im 
Dorfbilde wirkt auch das umgrünte 
Ehrenmal. Nach Plänen von Dipl.-Ar 
chitekt Hammersen wird erwogen 
Selm t.-in neuzeitliches Dorfgesicht zu 
geben, so durch Ausweitung des Dorf 
kernes unter Wahrung de.r Altbauten 
Im Westen droht auf Power Gebiet die 
Gefahr der Verbauung. 

Das Belmer Bruch 
Als eigenartige Landschaftseinhe' 

interessiert das wenig zugängliche Bei 
mer Bruch mit seinem Erlen-Weiden 
gebilsch. und den weiten Wiesen am re 
ulierten Beimer Bach. Wild und V0g" 
finden hier Deckung. Der Bach entwäs 
sert das Sumpfgebiet. Unmittelbar am 
Dorfe durchfließt der Belmer Bach den 
anmutvollen Dorttefch. Die glllnzende 
Wasserfläche mit dem Spiegelbild der 
Dorfbauten. den Schwänen, beleben da! 
Dorfbild, zwingen im stillen Abseits ' 
zum Verweilen. 

SchJoßruine-Bauern1eoen 
Noch immer ist das zerfallene 

�Schloß Astrun im italienischen Vil 
Jcnshl mit seinen eckigen Krönunger 
im Nordteil der Gemeinde kennzeich- 
nend !Ur die Niederungslandschaft - 
e.in Mal des Wechsels der Zeiten und det 
Geschlechter. Darüber lese man im 

Heimatbuch für den Landkreis'. 
Die Acker des einstigen Rittergutes 

' \1.-urden aufgeteilt unter Bauern au! 
Wahn, am Rande des früheren Krupp 
sehen Schießplatzes be.i Meppen, al� 
diese heimatlos gemacht werden muß 
ten. In den neu errichteten Einzelge 
höften der Streulage ist die Bebauun 
landschaftsgebunden vorteilhaft durch. 
gerührt worden. Nach Niederlegung dei 
abbaureifcn Schloßruine wird der auf 
fällige Merkpunkt nicht mehr sein. Di 
alte Parkpracht ist lange dahin. Ein 
der erhaltenen Schwedenlinden. eir 
Naturdenkmal, besteht zwar noch 
wurde aber durch Gewittersturm stark 
beschädigt. Von der nahen. einst rie 
senhaften Femelinde ist nur mehr ein 
zerfetzter Baumstumpf vorhanden. Im 
Gutstelchrest werden Forellen gezüch 
tet. Die Höhe 104 zwischen Altgut und 
Bahnhof Belm (aul Power Grund) ist 
kahles Ackerland geworden. Um so 
mehr heben sich in der Landschaft dir 
Gehölzruppen an der Astruper Mer 
gelgrube und die Einzelbäume (Eiche. 
Pappcln) an Gehöften als Merkzeichen 
ab. Aus der Mergelgrube holten früher 
Bauern Mergel zur Bode-obeMcrung. 
Naturfreunde fanden an den verschüf 
teten Erdaushöhlungen schöne Verstei- 
nerungen. Es handelt ich um unseren 

t,e,ten Tertiäraufschluß. Er steht unter, 
Schutz gleich der Höheneiche vor einer 
Neusiedlung. Dieses Naturdenkmal ist 
die . t,4rkste Kroneneiche im Landkreis. 
Die gesprengten Fliegerabwehrbunker 
auf der Fcldhöhe, mit dem Drum und 
Dran, wirken In der Land9chatt als 
Fremdkörper, Wer über diese H6! 
nah Belm hinabschreitet, genießt eine 
pri<'hligc Rundsicht au.t Beim, Osna 
brtck, auf das bergi ge Osnabrücker 
Land. B. 
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NAHNE 
Der Er6t T Il der meide Nahne 

um/eh't ein langgestreckte Tal 
mzdc mt Bauerzhüten., Felder ur;d 
Miesen Da igtal ist aale, um1- 
rahmt von; bewaldeten Hangen und 
Hoben Au! dem MushelkaI! am No;d 
randc wachen Buchen. Im Süden tei;;t 
aas 5cliitd über den Keuperzu mit 
rötlich. brocke':cm» Ton und Sani 
' lc-111 :n:f ,·um hellcclhcn :'-lmd1c-!l;;i'lk 
des Hdrres Eine weiten- ßrlc 
bun; ertährt die Landschaft de Ta! 
mu!de durch; zwei nach Norden �;ot; 
etc Quertulchen mit Bach'äufen: Rie 
aenh::leh und H11xmiihlcnbad1. Der Hie 
denbach so!lzamnzbend fur die Ge 
mneinde gewesen sein da ein Alt:ame 
..Na" mit 'ser gleichgesetzt wird. 
Bis 1942 chortc der Scl:ölerbcr: zn 
Gene7mde Na#.- 

i\1uskrhaftc Hnlanh_t-:<.:n 

Die Landschait von Nahne konntc unter den stndtnallcn Gemein<leu ucbc_rr 
Pe am bstn dcn ursprünglichen Charakter eines Bauernlandcr be! 
behalten. Die Gchöftc verteilen sich in Gruppenlage ü.ber das gan=e Ge· 
mciiidcacbit. Dr Gemeinderaum von Naltne umschließt bor,ig von Sutl· 
ltnusrn bis über die Hase hinaus den Stadtraum, formt de1i äußeren. Griin� 
niir!cl im Siidc11 dr.r Stadt. Er bietet mdeltende LandscJrn/tsbilder und 
kann zu den schonstcn Gemeindcn im Umkreis der Stadt gezählt werden. 
Da Erholungsgebiet wird von den Stadtmenschen um so meltr bcvor.:ugl, 
do cs leicht crrcichbar ist. Daher durchqueren verschiedene lockende 

Wandcruege den Gemeinderaum. 

Windturbine auf der Höhe, ferner den 
ll'iedrrerrichteten Hof Hauswörmann. 
Dem Waldrand des Schölerbcrge,; ein 
gebettet, hbt sich die Villa #b, in der 
unser Maler Franz Icckcr bis zum 
Tn::lc durch Bomben 5Chuf. An der Mei 
ler Straße eröffnet ~icl1 der Ausblic:k 
af die Hofgruppe �Heddelge·� mit 
llettlid1. Thie::-ing und Vogt und der 
romantiszh gelezcnen Huxmühle. Da.s 
1 rc-ic Tal fullen E::che. Wiesen und vom 
Berwald vorstoße1de Bauernholzun 
gen. Die BesieJlungs\'crhäl1nlsse findet 
der Lc~er dnrgeslcllt in dem Heffchen· 
�Djc_ Ba11C'r:=d1:iiJ Nahne·' von Imeycr 
ur.d Wrede.--- 

Die Tod.ute wird mA;: nic:! al 
hervorragend bezeichnen konnen. In 
langsta! iiezt über den Kcuperschvh1- 
ten im Unterrunde eine Decke aus 
teils sandigen, teils !chmnsandigen cis 
zeitlichen Aufschüttungen, Im Ber;land 
tragen der Sandstein und der Muschel 
kalk nur eine dünne Humu;;krurn,, 
Dennoch ,ind die Gellfü!c vorbildlid1 
in_ Anlag<' und Außeni::cst;_t!tun[::. G - 
wis:'.ermaßen im Vorortsteil ,·on Osr:;i- Nahne is.t wenigstens im Ortskern 
bnick stehc11 dem Be.-ucl1c1· Hiifc bc:-tcn der :;:rörlt.cn Gehöftegruppc uraltes 
westfälischen Baustils vor Auen, sei Siedlun:;:sland. Darauf weist das leider 
C5 im l'\ahner Ort:=;;crn mit den Gehiif- zerstörte Großsteingrab an den Gehöf 
ten Neunker. Potthoff, Meyer und Nie- tcn hin. Einz.e.lnc Großblöc:ke rngen 
n1inn. sei es im Ort.sleil Entrup mit nocli aus dem Erdboden hervor. Andere 
Entrup . und Spiegelburg. ::'llan über- Granite wurden zur Errichtung des 
schaut . 1e schon von der Iburger Straße. Kriegerdenkmales verwendet. .' Die 
aus als Zierden der Landschaft mit Flucht der Landwehr ist eingezeichnet 
ihren farbenfreutiigen Gieb!:'ln, den auf der Karte der Du Platschen Landes 
feskn Speichern. den geräumigen aufnahme von 1787. Sie verläuft vom 
Scheunen und den däftie;en Hofmauern. Wulfter Turm im Westen bis zum Hett 
Das Auze sucht a:n Hochabhang die lichcr Turm im Osten auf jetzt Stadt 
Großanla2e des Bröc:kerho!es mit der osnabrücl,er Boden und ist zu erken- 

nen an aen oe1aen ~rctwallen nahe dem 
Nahner Turm an der Frankfurt.er 
Straße südlich der ~höftegruppe. Die 
Landwehr diente vorzugsweise dem 
Schutr.c des Osnabri.lcker Weideviehs 
vor räuberischen Überfällen. 

Großsteingrab - Landwehr 

Schöne Wanderwege 
Die Landschaftsschönheiten erschlie 

ßen sich auf fünf von OsnabrUck aus 
strahlenden Wanderwegen. Zwei Wan 
derwege führen über den Schölerbcri:: 
an der einst viel besucl1Len anheimeln 
den BrUningsquelle vorbei über das 
hügelige wcchselreichc Bergland. Ein 
Weg über den Ortskern folgt der al1en 
Frankfurter Straße über den Harder 
beri::. Der Berghof ist beliebtes Aus 
flugsziel mit einzigartigem Fernblick 
auf das Tal, auf den Schölcrberg und 
die nahe Stadt. Auf dem jetzt so stillen, 
doch steinigen Frankfurlcr Weg vollzog 
sich der Fernverkehr über Iburg ins 
Westfiilischc und Paderbornsche. Hier 
zogen Heere und Abgeol'dncte zur Zelt 
der Frankenkriege und des Dreißig 
jährigen Krieges. Die Hohlwege erzäh 
len Vergangenheit. Heute schläft Wald 
ruhe an der einstigen Heerstraße, seit 
von 1715 an die neue Straße über Iburg 
erstand und der Verkehr seit 1805 von 
der jet~en Bundesstraße 51 bei Meh- 

ring aozwel,::t. Da die Biele!elderStraßc 
demnächst den Harderberl! südlich um� 
gehen und der HardcrbergknaPP 
erniedrigt wird, erfährt auch Na.hnc in 
seinem Südteil eine Umgestaltung. ' 

Zwei andere oft begangene Wander 
wege sind der Bröcker- und der Haus· 
wörmanns Weg. Der Bröckcrweg führt 
zum Teil auf schmalen Pfaden am stil 
len Hof Wehinghaus vorbei nach der 
Hütte. Bogig verlaufen recl1twinklig zu 
diesen Ausstrahlungen zwei andere 
schöne Wanderwege, der eine über 
Hauswörmanns Berg und Armenholz 
ins Paradies, der andere über die süd- 
lichen Randhöhen. Diesen �Ringwci;-' 
kennt wohl jeder. der noch Natur- , 
verbundenheit und Wanderfreudigkeit 
empfinden kann. 

Neue Bebauung 
In den letzten Jahi:en erstehen im 

landschaftsschönen Bauernland Neu 
siedlungen, so auf dem Hauswörmanns 
Berg, am Ricdenbach und unterhalb 
Berghof. Bei diesen Neubauten wird 
auf wohltuende Einfügung in die Land 
schaft gesehen. Man sollte gerade hier 
immer mehr darauf bcdacl1t sein, das 
harmonische Bild der Landschaft zu 
wahren. Es entspricht auch einem Be 
dürfnis, den Höhenweg über den Haus 
wonnanns Berg bis an die Iburzer 
Straße 7.U � erhalten bzw. wiederher;u. 
stellen, sei es auch nur auf Teilstrecken 
durch einen Heckenweg, So will es die ' 
Sorge um Gewährleistung der La.nd 
scha!isbesonderheiten und der Land 
schafL""Schönheiten. Von der Flurberei 
nigung zur Flurbereicherung, das ist 
vorausschauende Forderung auch der 
wirlschaft.sgemäßen Landschaftsgestal 
tung. Über die erfolgte Neuaufforstung 
des zu Unruhzeiten verschandelten Hö- 
hengeländes freut sich jeder. B. 
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h Die Gemeinden Ellcrbeck und Linne 

aben im Norden Bergland mit Hoch 
Waldanteilen, in der Mitte eine ziem 
ich busch- und baumfreie Ackerfläche 
:t der Dorflage an der Westgrenze, 

· Silden fast ganz baumfrei gewor 
dene Wiesen und Weiden. Die Bahn 
durchschneidet dieses Gebiet. Die 
Wiesen grenzen in EUerbeck an 
die �Alte Hase", in Linne an die 

. Hase. Aus diesen naturgegzbenen 
Verhältnissen erklären sich die Land 
schaftsbesonderheiten und auch die 
bäuerliche Wirtschaftsform. 

Schön ist's im Bergwald 
Eilerbeck hat einen größeren Anteil 

am Bergland als Linne und ist da 
der Untergrund verschiedenen ,.,;olo 
gischen Erdzeiten angehört, manni 
falliger. Im "Großen Zuschlag" und im 
.Kassel" erreichen die Muschelkalk 
berge Höhen bis 160 m. Kcuper.;and 
stein bildet die Südgrenze des Wald 
randes. Der Krautbewuchs zeigt de.n 
Wechsel des Untergrundes an, Wald 
meister und Knabenkräuter auf Kalk, 
Besenginster und Heidekraut auf Sand. 
Südwärts erheben sich über die A<.:ker 
landscha[t dre.i Keuperinseln, unrl vom 
geschlossenen Bergwald stößt der 
,,Bulsbrink", im Volksmunde als �Btil 
sebrink" benannt, als Halbinsel fast 
bis nach Lösebeck vor. Ein Sandstein, 
brÜch lieferte den Baustein für die 
ehemali!c:cn Sanatoriengebiiudc au[ 
der Schledehauser Höhe. Die hochra 
genden Bauten sind weiU1in sichtbare 

·wahrzeichen auch der Ellerbecke.r 
Landschaft. Zwischen den Keuperwul 
sten stößt schwere:· Lehmboden der 
eiszeitlichen Grundmoräne in mehre 
ren Zungen nordwärts in das Berg 
land vor. Diese Landschaftsformung 
schafft reizvolle Einschnitte mit Wald- 

Ellerbeck und Linne sind Z'W8i mehr abseits gelegene Gemeinden 
im Gesamtverband Schledehau.sen. Sie ähneln sich in mehr als einem 
Punkte, und zwar in der Landschaftsform wie in der Bewahrung 
ziemlich reiner landwirtschaftlicher Prägung mit schönen Fachwerk 
bauten im lockeren Gruppendorf. Beide Gemeinden hatten 1951 eine 
geringe Bevölkerungsdichte, Ellerbeck 0,73, Li11ne 0,97 auf einem 
Hektar. ·Beide Gemeinden verfügen über nur eine Gaststltte, die 
gleichzeitig Bauerngehöft ist. Ellerbeck bietet dem Beau.eher das, was 
man als stille Schönheit bezeichnen könnte . 

�Steenbrink" betonen das Anmutvolie 
dieses Landschaftsteils. Ehemals be 
standen zwei Windmühlen. Speicher 
mit Gewölben befinden sich am Ber 
ner- und Wedepob.lhof. 

Reichlich fließen die Wasser 
Während. andere Gemeind en immer 

mehr auch als Folge des Wal,dadrwun 
des unter Wassermangel leiden, hat 
Ellerbec:k noch im Uberfuß. Feudrt 
niederungen mit Wiesen ziehen von 
den Bergeinsc:bnlaeA siidw"ärbJ und 
unterbrechen die .Ackerftkhen. Hier 

Prächtig die alten Höfe brüten Kiebitze. Der Oruname bezieht 
Eine Steinmauer und Altelchen um- sich auf den Erlenbach. Die Ellerbeke 

rahmen die weiträumigen Hofbauten. entspringt unweit des Gehöfte Hart 
Sie sind zumeist wie Hemminghaus- mann. Am Kotten bestand früher eine 
Hartmann, Lührmann-Wedepohl, Ber- Fischzuchtanlage. Im Restteich wad:J. 
ner, Schneider-Schilrmarm und der sen Rohrkolben und leben grünfüßige 
Meyerhof Löscbeck in Fachwerlt ge- Teichhühner. Lösebeck weist hin aul 
halten und tragen Balkeninschriften. Badlgelände. Die Feuchtplltze im Sü 
Eine Inschrift von 1807 sagt kurz: c!en am Flöthgraben" und an der 
.Wer Gott vertraut hat woll Gebauet". .,Alten Hase" sind großriiumiaer als 
Die Gehöfte befinden sich an der in Linne. Diese Gebiete litten unter 
Grenze des fruchtbaren Lehmbodens Oberschwemmungen. Zu Zugzeiten 
zu den Talsanden. Am Bergrande liegt sammelten sich hier die venchieden. 
der Hartmannho.f. Die Hinterwand sten Entenarten, wie der Jäger er 
von 1725 enthält noch den kleinen zählt. Die Niederungsw aldungen 
Ausgang. Am bunten Vordergiebel schwanden dahin. Löaebeck bat noch 
steht die Jahreszahl 1802. Bewaldete einen schönen Eichenbestand. Eichen 
Hügelkuppen vom ,.Lüttkenber&" und umsäumen die Mindener Straße und 

den winkeligen Straßenzug nach EUer 
beke. Hier soll eine Straßenbegradi  
ung erfolgen. Möge ein Weg gefun 
den werden, die drei Alteichen am 
Gasthof zu retten! 

Der Flöthegraben wurde 1952/53 mit 
einem Kostenaufwand von 200 000 DM 
verbreitert und vertieft. Gradlinig zieht 
er sich mit seinen schrägen Böschun 
gen durch die &ebesserten Wiesen 
Kein Strauch wächst am Ufer. Nd 

an einer Stelle ragen am Seiteawege 
Bäume und Gebüsch als angenehme 
Unterllnehunc der l'lac:hefUsea hoch � 
Die Gefahr der Überschwemmung ist 
durch an schnelleren Wasserabfuß 
gebannt, wie sich in der Regenzeit 
1954 zeigte. Noch wuchteln Kiebitze 
über den Wiesen. leben hier Brac:b 
vögel, Braunkehlchen und Schaf 
alel.zea. 

Übel wirken die Abwässer 

�"2%.2.2%"rrze- 
Heilstätten und des iterabeime'- 
dem Berge den Weg 1es auf 
iiersi@, nein. üyii ik]? 
Kotten liegt der nicht zureichende 
Klärteich versteckt hinter Pappeln 
ri. am ii@,_ijeea_i ä&,": 
.....,_ u.neiquJdslk:be nette. Aui 
zwei Höfen im Orte wurde berihz 
da_eine Hühnerzucht _ unmöiii ,�; 
da die Tiere an eeerkrankungen " 

stnse. sie@er am_uik�, 
r! �27±:. 

er der Heil 
und 

kulissen, Wassertälchen und wechseln 
der Tier- und Pflanzenwelt. Wer die 
Schönheit des Berglandes auskosten 
will, dem seien von Schledehausen aus 
zwei Wanderwege empfohlen, ent 
weder über den �Großen Zmdtlag", 
die Gramberger Straße abwärts in dem 
Geländeeinschnitt durch den Holzteil 
.,Langewand"' an Lösebeck vorbei oder 
hinter dem Altersheim durch die ehe 
mals Wiemannsche Villengegend, jetzt 
große Hühnerfarm, abwärts am Hart 
mannhof vo.rbel. 
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Die Landsfflaif von LINN J 
We b] EI!erbk tztt ach bei LInne Linnc ist wie Ellerbcck eine lockere aber dichter geschlossene Grup· 

stark auffallend der Dreiklang der l3o- pensiedlung landwirtschaftlicher Prägung. Der Ortskern liegt un- 
denfo men in Erscheinunr: das Berg- mittlb; d 3 I ;tr 1d der Gemeinde. Die J � , 1 1 e Par an er wvterau. aso am es ran e � 
and im Norden, der Ackergürtel m1! ,·, ·," 1ch '' "' , eh Eil beck und Linne 

der Bauernsiedlung in der Mitte, das ierau ist Grenzbach gegen Wissingen. Zwis 1en Iert Tuch 
ausxedehnte Grünland im Süden zu den bestehen trotz der gekennzeichneten Übereinstimmung doch ah _, [ 

Seiten des Ftherabens und der Bahn manche Unterschiede. Der Anteil Linnes am Bergteil ist weniger gro 
bis an die Hase als Grenze egen Nem- und mannigfaltig. Die Gesamtlandschaft ist weniger wellig. 
dcn-Hnlle. 

Fachwerkgehöfte im Urdorf 
Die gut gepflegten. schönen 'h 

Werkbauten ind Zierden der On1a 
brücker Landschaft. Se konnten sich 
durch zwei Jahrhunderte hindurch als 
Ku!tardenkmale ziemlich unverardrr 
erhalten. W; lesen an den G;cclr 
Jahreszahlen, we 1754, 1310, 1850. BR: 
crngc,-chlechler können das Bestehen 
des Hofes bis ins fruhe Mittelalter zu 
rückführen. wenn auch die Hofnamen 
wechselten. Doppelnamen wirken aucn 
hier wie in Ellerbeck auffällig und 
stimmen nachdenklich (Kruwe!-Schw.e 
ter. I. r..1el-AIE'meyer-\V<'flrup . .Hcrbon 
Brink:nann). Wie hin;worfen weisen 
die bunten Giebelfronten mi\ der grü 
nen Bretterverschalung in dc Gebi 
spitze, das Schar:-Weiß oder Blau 
Gelb des Ständerwcrks. die Vorkra 
gungen, das breite Dielentor mit den 
G\a_fcnstern und der weißen Tor 
p!osten;:.pirale ach verschiedenen Him 
melsrichtungen. Lange sinnvolle Bibel 
sprüche zieren den Giebclbalken. An 
der Scheune des lsraelhofes steht 1n 
vertrauender Kürze: .,Wer die ganze 
Wellt ernart der will uns auch Ernäh 
ren." 

Im Innern der Bauernhäuser mach 
sich vielfach als Zugeständnfr, an die 
Zeit starke Verbauung geltend. Hier 
,vurde vi.eles verändert. Alte Stand 
uhren und Stollentruhen, auch solchE 

mit hellen Einlagen, werden sorgsam 
umhtllet. Wenn auch der Boden durch 
weg :'andhalt :ger ist als in Ellerbeck. 
so sind doch die Hofanlagen in ihrer 
Weiträumi!!ke:t mit den um;,chließen 
den Steinmauern und Alteichen Doku- 
1.n!° des Fe:Gcs und Geschickes de: 

B. ·sulrner. DiC' .'-tärk,:.te Eiche steht auf 
dt>m 1-Icrborthofe. Der Flurname �Um 
mein" im offenen östlichen Feld mag 
an Prozes:;ionen in alter Zeit erinnern. 

Niehr abseits im Gelände sind Kotten 
C'ingc.�trcut. Der Kruwelkotten. nörd 
lich der neuen Straße Wissingen - 
Schleciehausen. gleicht einem Gehöft. 
umrahmt von malerischen Waldkulis 
sen. Im Bereich der südwärts führenden 
Straße und an der Mindener Straße 
liegen in Neu-Linne kleinere Höfe und 
A rbci le,·siedlun;;en. 

Stimmung an Wasserläufen 
Von der Brückenmauer am Kruwei 

hof lohnt sich der Tiefblick auf den 
klaren Wieraulauf. Gewölbeartig schlie 
ßen sich über dem Wasser hernieder 
hängende Erlen- und Pappeläste. Sie 
hüllen die Bachwindungen in spukhafte 
Dunkelheit Einfangendes Geraune wir 
belt über den Wellehen. Wenn dann Vo 
gelsang aus der Düsternis herüber 
klingt, kein Mensch an den stillen Hö 
[en zu sehen ist, wirkt das Landschafts- 

" 

idyll um so trauter. Di~ Wier~u hat fh.\d 
auf ein Kilometer Länge ein Ge!a!- 
von 3,5 Metern. 1 

Der Silden um Flöthe und Hase, w~ 
einst Heide bestand und bis 1920 deJ 
Birkhahn balzte, ist !ast ganz ba;'.11 ! 
und buschlos geworde.n. Auf d_en_ 1:J 
sen wird_im Sommer geheut. Bis in9'] 
späten Herbst hinein grast das Vieh 
Linne und Ellerbeck weisen erstklassige\ 
Kuhställe auf. . . 

Im ganzen ist Linne trockener als 
Ellerbeck, da es höher liegt und weniger 
que!lcnreich ist, wenngleich der Flur· 
name �Quielbrink" au! Quellenland zu 
rückge!ührt werden könnte. Die Re 
gulierungcn des Flölhegrabens !ande_n 
daher in Linne nicht ungeteilten Bei·' 
'all. 

\Vegname �Heerweg"? 
Linne ist altes Kulturland Der Feld 

weg nach Ellerbeck heißt Hccrweg. 
Heere und Kaufleute zogen hier ost 
wärts. Dafür zeugen die römischen 
Goldmlinzen!unde unweit des Wege:' 
au! Ellerbecker Grund und die auf tau-, 
send Jahre eingeschätzte steinerne\ 
Handmühle. Feuersteinsplitter lassen\ 
eine uralte Siedlung vermuten. In Linne 
sind die Gehöfte Wegmann und Her 
bort nach der Verkehrs- und Handels- 
straße benannt., � 'j 

Als noch das Spinnraa. . . ; 
Die alten Linner wissen noch um den 

früher stark betriebenen Flachsanbau ' 
und die Weberei. Akten berichten vom I 
uralten Streit um 36 Rötekuhlen; in 
Ellerbeck handelte es sich gar um 45. 
Am südlichen Ausgang von Llnne sieht 
man von der Straße aus überwachsene, 
Rötelöcher. Um die Eigentumsverhält 
nisse entbrannte noch in neuester Zett , 
ein Streit. Das Spinnrad der Großmut 
ter wird auf den Hö!en in Ehren ge 
halten. 

Und der Ortsname? 
Sollte im rötegrubenreic:hen Land der, 

Ortsname Linne nicht mit der platt 
deutschen Bezeichnung �Linnen·� für· 
Leinwand zusammenhängen können? 
Ein alter Ortsname heißt ,.Lyne". Den 
Namen möchte m.an als Lehne deuten 1 

Vielleicht lag das älteste Urdorf weiter 
nordostwärts am hoheren Gelände am 
Heerweg, wie Altfunde vermuten las 
sen. Auffallen muß, daß der Linner 
Berg im Norden außerhalb der jetzigen 

.Gemeinde im Schelenburgschcn liegt 
In diesem Berge möchte man den Lin 
denberg sehen. Lindenholz ist .Linnen. 
holt . Sichtlich hat Lmne Vorliebe für 
Linden. An der Zulahrtsstraße in den 
Ortskern stehen Linden. Man versucht 
auch. den Namen in Verbindung zu 
bringen mit keltischen Wortstämmen 
die soviel wie schnell fließendes Wasse, 
bedeuten. Die Wasser der Wierau uJ 
Hase aber rauschen keineswegs Re 
schwind dahin, bilden vielmehr 1~ 
Flachland Mllandersdllel(en. l>ochl 
darum mögen sld'l Spradlkundler Wei- 
ter bemühen, � 

Die Linner freuen sich über die Be 
sonderheiten ihres stillen und stilvolle, 
Heimatdorfes, IChltzen die Schbnheit 
der L:,ndschalt und sdlützen,aie. B. 
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Die Landschaft von " 
WISSINGEN 

Um den seit 100 Jahren bestehenden 
Bahnhof in Wissingen bildete sich ein 
neuer Ortskern halbstldttscher For 
mung. Wlsslngen 1st In dieser Neusied- � 
Juni eln typisches Beispiel für das be 
tölkerun($Wirtschaftllche Gesetz, das 
Landerschließung durch Verkehrsein-. 
richtungen, aeien esBahnhof oder gute 
Straßen, ein Gemeindebild in kurzer 
Zelt ,rundlegend ändern kann. In der 
kleinen Gemeinde kommen auf ein 
Hektar fast drei Einwohner, also drei 
mal mehr all in Llnne. Andererseits 
bietet das abgelegene Altdorf an der 
Wierau einen Beleg. wie im Bauern 
land Stetigkeit IAben und Landschaft 
bestimmt. Diese ZweiechichUgkeit der 
:Wiuinger Landschaft tillt jedem Be 
sucher auf. 

Im Spinnennetz des Verkehrs 
Bahn und Mindener Straße kreuzen 

dle Blssendort-Schelenburg-Schlede 
bauser Landltraße. Mit dem neuen 
Ortskern im Mittelpunkt wurde in 
neuerer Zeit das Verkehrsnetz auage 
baut. Querverbindungen. vervollstin 
\ilgen du �Splrmenn eta" derVerkehrs 
we,e. Wleönp:n wurde immer mehr 

an,tort für den Fernver- 
Bahn und Bua erleichtern von 
eo am du Erreichen von fer 

neren Arbeitsplätzen, sei es in Wester 
hausen, in Gretelc:h oder in Osnabrück. 
Du SledlunpbDd um den Mittelpunkt 
del Verkehrsnetzes verdichtete aic:h 
immer mehr. Der Neubau von HAusem 
gritt in enter Llnl� nach Norden in 
du festere Sandgelände hinaus, weni 
ger nach sttden In das feuchtere Wie 
...iand. 

Bahna nlage und Durchgangsverkehr 
sind Waldfeindlich. Hegte tragen von 

Leichtauff.allende bedeutume Landschaf tuchönhelten lassen sieb 
in Wissingen nicht auffangen. Ober dem Gelände nördlich der Bahn 
strecke breitet sich eine Talsanddecke aus. Ganz im Nordwesten be 
atand bis an die Jeggener und Schelenburger Grenze die einstma lige 
Wissinger Heide. An der östlichen Linnet Grenze ragt ein Ackerhugel 
der Jurazeit hervor. Er birgt neben Sand im Kern auch Lehmboden. 
Südllch lehnen sich an ihn bis ins Wierautal in gelodcerter,Lage dle 
wenigen Gehöfte des Urdorfes. Dieser Gelindeteil birgt manch e land 
schaftliche Schönheiten. Südlich des Bahnhofs ziehen sich in geringerer 
Ausdehnung als in Ellerbeck und Linne die Wiesen fast bis an die Hase. 

334 ha Flächenraum der Gemeinde nur 
30 ha Waldbestand. An der Nordttronze 
der Wissinger Heide halten sich Wald 
teile. Kleinere Kicle.rndrutfel zwischen 
ckern und Siedlungen erinnern an 
den !rilharen Charakter der Hei.de. 
Hcldeplaggen wurden vordem wegen 
des Holzmangels als Hel:z:ungsto!ie ver 
wertet. Der Name der Mnrkköttcrei 
Willlner (Nolle) erinnert un die einst 
gepflegte gemeinsame Schafweide. Auf 
dem Drngonerweg rilckten um 1860 die 
hannoverschen Dragoner aus ihrer. 
Sommerquartieren In den Gehörtc.n 
von Linne und Wlssingen in ihr 
Übungsgelände auf der Wlsslnger 
Heide. Die Offiziere waren in Stockum 
unteraebrachl Der Bewanderer dieser 
Landschaft entrinnt gern dem �Spin 
nennetz" zur Ungestörtheit in .\bse.its 
winkelD. 

Im stillen Bauernland 
Wie anders mutet die ziemlich unbe 

rührte Landschaft an der Wierau an'. 
Im Schutz der Gehöfte und der Wie.rau 
konnte sich du Urbild der Wissinger 
Bauertchaft erhalten. Genußreic:b ist 
es, von Schledehausen aus über Llnne 
und die Kruwelbrücke den mit einem 

weißen Andreaskreuz bezeichneten 
Wanderweg nach dem Bahnhof Wis 
singen oder auch in umgekehrter Rich 
tung zu begehen. Er führt von Zinne 
aus an der Ge.höftgruppe und an der 
Wlerau entlang auf dle Minrlener 
Straße urt<S dllnn links ab au! einem 
Pfad zwischen Wald. Feld, Wiese und 
Kleinsiedlung auf die Bissendorfer 
Straße nach dem Bahnhof. Wer vom 
Bahnhof aus kommt, muß bei den H U 
sern darauf .achten. daß er rechtzeitig 
redlts abbiegt. 

Am schönen Werauufer 
Unterwegs wird man nicht versau 

men. d.le Gehö.ftgroppe zu besuchen. 
Der hochgelegene Deterthof wird zur 
Zeit gründlich umgebaut. Er erhält 
neue Dachsparren. Der Fachwe,rkgie 
bel aber bleibt. Was von den Gehöften 
in Linne und Ellerbeck gilt, trittt auch 
ft1r Hofe der Wlssinger Altsiedlung 
zu. Es sind durchweg Fachwerkbau 
ten mit Hausinschrittm und manchen 
Schitzen im Innern. Bei Detert steht 
eine Truhe von 1779. Völlige Ruhe wal 
tet 1m Gellmde ösWch der Wicrau. 
Unterhalb des Gehöftes Detert über 
schrette man die einzige Wieraubrüc:ke 
und gehe auf schmalem .,.Päddken." 
durch Ad<erstücke nach dem Hot Nier 
mann im Walde und weiter am idyl 
lllc:hen Kottel'l vorbei in den präch 
tigen Buchenbestand hart an der Min 
dener Straße. Seltsamer Gegensatz! 
Der Fernverkehr braust auch hier vor 
bei, Cllbne alter das Stilleben des Wald 
Innern merklich zu stören. Auf d 
StelnbrQc:IN' über die Wierau sitzend. 

1 wrfollt der Blick den baumumnsäum 
liln Wleraulauf. Wir erinnern uns des 
Dkbt.erworte.s: ,.Kein Laut der au1ge 
regten Zeit drang noch ln diese Em 
samkeit - außerhalb des unruhevollen 
Vernbnzenttums. 

Den Hasewiesen zu 
Die Versuchung ist groß. Wir sehla-. 

en aut betretenem Waldpfad den We 
an der Wierau tüdwirta ein nach de" 
RaNWieN n hinter den Waldstücken 
und befinden uns im vollständigen Ab 
seits. Die Wissinger Jugend erreicht in 
Sommertagen von hier aus die Hase 
um im warmen Wasser der offene, 
Hase au plantschen. Das Wasser der 
waldbeschatteten Wienau tst tur en, 
Bad zu alt und wind gemieden. - Als 
wir heute dem Pfad folgen, tretten e; 
a der Wierwu tn lagerndes Pars' 
an. Die .... 11114 � Buc:beft � , 
iehnt Et zwermrad tokasten ",,7? 
ICber Antenne darauf steht zwischen 
den bäuchlings Lagernd en und über. 
tlllt mit seiner Zivilisa tionsmusik den 
stillen Frieden der Einsamk eit und de, 
Vogelsang - euch ein Zeichen der Zer! .. 
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von ICKERK 
Durchwanderten Sie den Gemeinderaum von Icker? Nein? Sie 
ven1iit:mten ctwns. lcker liegt etwas abgelegen. Am Morgen und am 
Abend ist nur einmal Omnibusverbindung. Wir empfehlen, im 
Omnibus bis Rullc-Ost zu fahren, dann durch den Hohlweg hinauf 
den schönen Hullcr Loh zu besuchen, an Muschelkalkgruben vorbei 
zuschreiten, über die Höhe 122 auf Icker Gebiet zu gehen und auf 
dem Wege über den roten Hügel auf Buntsandstein hinab nach Icker 
zu streben. Nach Besichtigung von vielerlei Sehenswertem wandern 
Sie neben der Kirche den Feldweg hinauf ilbcr den Appelbusch und 
die Panzerstraße nach Vchrte. 

Drei grundver;:chieciene Lnndscha!ts, 
bildet erschließen sich dem Bescher 
von Icker 1. der Wa!d!ranz an den 
Grenzen, '.:!. die k;:;hlgcwo1'<1cncn Fel 
der, anmutvoll belebt durch die Bnum 
reihe an der geschwungenen Beimer 
Straße, 3. <las Gruppendorf in der 
l\Ette mit seinen großen Gehöften und 
der Kirche am Ostrande als Wahr 
eichen der Gemeinde. Man denkt an 
die Henne mit den Küchlein, dicht ge 
schart neben de; Henne, aber ach 
vereinzelt in: weiteren Umkreise. Die 
lohnenden Umblicke können nicht ein 
z In autgezäh!t werden. Sie wollen e 
schaut sein. - Wer auf dem Kamme 
des Wie!engebires dem weißroten 
Witze'i:1dsweg übe die Ic'er Ee 
mit dem1 !ik ·u. den Dümmer fol;;te, 
Ag/n :d Hie:z otfe:hie't. der weiß 
u; die Besonderheiten und Schönhei 
ten der Landschaft. 

Die Sprache der Gehöfte 
Namen und Lage der Gehöfte er 

zen von der Entwicklung eines Ur 
dories Umn Midiendarp (Uhlenbe:g) 
ruppieren sich am Hauptdurchgangs 
weg und am ostwärts gelegenen Tie 
die a!testen Gehöfte, rac' Westen 
No5·nur:: und Langwand. nacl: Oste: 
:Rolr. Porll1Ct (Hnckmann) und Tie 
mann. Bci liacmann wird die Hake, 

der Sperrbuum, am Ortseingang ge 
standen haben. Ostendarp (Hamelage) 
wird sich später außerhalb des Urdor 
fcs :mgcsicdelt haben. Bergmann 
Trnme (Gartmann) dilrfte slch vom 
Berg am Tic angebaut haben. Am 
Wcstcing.ong lag der Meyerhof, jetzt 
Linnemann. Im weiteren Umkreis 
gliedern sich Einzelgehöfte In streu- 

1 lage an, so in der Westerheide Bud 
dekke und Diekmann, im Brook Brock-· 
mann, Marquard und Lübbersmann, 
an der Vehrter Straße Drellmann, 
Gerding (LUckemeyer). Der Süden 
beb auf sandigem und kalkhaltigem 
Boden gehöftfrei. Ic'er ist die einzige 
Gemeinde. die !m Ortsteil Weghorst 
mit den Gehöften Weghorst (""' Ge 
strüpp am Wege) und Meyer zu Weg 
horst weit über cien Kamm des Wie 
hengebirges nach Norden hinausragt. 

Schon in den weiträumigen Hofan 
lagen kommt zum Ausdruck, daß es 
sich um großen La.ndbesitz der Hö!c 
handelt. Neuerdings vollzogen sich 
grundlegende Modernisierungen. Ur 
sprünglich war das Fachwerkhaus 
vorherrschend. Dies erkennt man an 
cien �Hicicn" der Dlelseltcn. Pörtner 
hat noch zum großen Teil Fachwerk. 
Am Balken steht die Jahreszahl 1765. 
Dmchweg lrnmmt jetzt Bruchstein aus. 
Muschelkalkgruben zur Anwendung; 
zur Farbbelebung sind Rotsteine ein 
gemauert als -Fenster- und Türrahmen 
und Giebelschmuck. Geblieben sind 
die alten Ho[m.nuern aus Bruchstein 
mit eingefügten Findlingen. Erdsurren 
bedecken sie. Der Pflanzen!reund er 
götzt sich am Bewuchs. Charakteri 
stisch für Icker ist die Bepflanzung 
der Hofweiden mit Apfelbäumen. Zum 
geiblichen �Kleestein" passen die grü 
nen oder braunen Türen m1t kleinen 
weißsprossigen Fenstern. An den 
Steingiebeln haben lange Sprüche 
nicht Platz. Wir lesen auf dem Vier 
kantstein bei Langewand: �Alles zur 
höchsten Ehre Gottes", bei Mldden 
darp: ,,Gott gib Gelingen·�, bei Gart 
mann: ,,!eh und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen". Linnemunn hat 
eine Ku(entruhe von 1755 mit der! 
Lebensblume. 

Verschilderter Tieplatz 
Leider, leider - die neue Zeit stürzt 

Aites. Es muß wohl so sein. Von der, 
Schönheit des einst !rauten Ties. auf i 
dem die alte Kapelle bis nach dem 
ersten Weltkriege stand, schwand vie-. 
!es dahin. Wo einst die Kapelle war, 
ragt jetzt die Schere eines Fahrten 
mastes hoch, und rings herum stehen 
gelbe Großschilder als Straßcnwe 
weiscr nach Vehrte - Ostercappeln, 
Be!m, Engler und Rullc. Von elnem 
Riesenverkehr kann nicht gesprochen 
werden. Der Fußgänger fragt sich, ob 
nicht die vorhandenen s.cltlichen Sehli 
der ausreichen. Etwas Grün, ein Baum 
oder Blumenschmuck wilrde gewi!l au! 
dem weiten Tle, wo auch die Schilder 
nlcht angefahren werden dilrfen, sinn- . 
voller Dorfschmuck sein. 

Kirche mit Kunstschätzen 
Der Kirche wegen allein lohnt sich 

ein Besuch Ickers. Die .schiefcrge 
deckle, barocke schwarze Turmhaube 
ragt über Linden und Kastanien hin- 1 

aus. Die hellen Bruchsteinmauern 
leuchten. Das hohe, geräumige Pfarr 
haus bestrickt durch die schmucken 
Fachwerkgiebel. Sie dilr!ten in der 
Neugestaltung des . Ortsbildes noch 
mehr tonangebend sein. (Der Nord 
mannhof vereint alte Bauformen mit 
neuzeitigen Notw.endi1'1{eiten.) Vor, 
dem Eingang in die Kirche gibt man 
sich Mühe, die deutsche Inschrl!t des 
alten Mater-dolorosa-Steines zu lesen. 
Dort steht geschrieben, daß 1674 der 
erste Stein zum Kapellchen zesetzt 
wurde. Die Kapelle stand mitten au!· 
dem Tle und mußte dem Verkehr 
geopfert werden. 

Von den Kunstschätzen der Kapelle 
sind in die neue Kirche ilbcrge!Uhrt 
worden die 12 Apostelbilder an der 
Orgelempore und vor allem das ein 
malige Kunstwerk der Icker Passion 
dns weithin bekannt lst. Die Hoti 
schnitzta!eln entstammen dem 16. Jahr 
hundert, wie. aus den Gewändern und 
den Baumotiven der bewegten BI!A. 
s1.enen geschlossen wird. Die Stationen 
des Leidensweges bis zur Auferste-. 
hung sind auf dem großen Altar 
relief so kunstvoll, so voll Leben dar- l 
gestellt, daß man sie dem unbekann 
ten Osnabrtlcker Meister zusprechen 
will. Die Bildnisse aus festem Eichen 
holz muten an, als handele es sict, u~ 
St.einmodelllerunaen. - Sehenswert ii,t 
ferner das neue Gewölbebiid das dl 
Krönung Mariens darstellt. Die Kalke 
steine zur Kirche alnd dem Steinbruch 
an Tlemann1 Hof entnommen. 

Im ganzen: Nicht alles gefällt Jeden 
Aber der GemeJnderaum von Icker Ist 
so überreich an Schönheiten der N 
tur und sinniger Baukunst, das '�];' 
Einwohner daran eine Frede i,]? 

muß und dem Heimatfreunde " 
Kreisraum und darüber hinau " 
raten ist: Auf nach Ickerl �B.lll 
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Die Landsdtaff von HIMBERGEN 
Die ÜÖereinstimmung der Ostgemein 

den zeigt sich in der Druffellage der 
wenigen Gehöfte, im Vorwiegen bunt 
farbiger Fachwerkhäuser im Bereiche 
des Gecks oder der Säule über dem 
Dachgiebel. Wie Linne. Alt,...Wissingen 
und Ellerbeck liegt auch Hirnbergen 
nicht an der Hauptverkehrsstraße. Die 
etwas abseitige Lage fördert die Tra 
ditionsgebundenheit. Die Feldweiten 
um den Ortskern haben wenig Baum 
oder Buschbestand. 

Das Alte stürzt - neue Zeiten 
In Frühzeiten werden Sicherheits 

bedürfnisse dazu geführt haben, die 
Gehöfte dicht nebeneinander aufzu 
richten. Eine wüste Stätte im alten 
Ortsinnern kennzeichnet die Stelle, wo 
noch vor zwei Jahren zwischen anderen 
Gehöften der Heckmannhof lag. Es war 
ein sehr breites Fachwerkgebäude von 
1773 mit einem Strohdach. Das Bauern 
haus war eine Sehenswürdigkeit. Es 
wurde abgebrochen. Der Bauer zog es 
vor, weiter abseits in seinen Feldern 
einen neuen geräumigen Hof aus Stein 
aufzubauen. Daß aber Giebel und Ne 
benbauten die Anklänge an den orts 
gemäßen Fachwerkbau aufzeigen. be 
rührt angenehm. Wenn immer mehr 
erstrebt wird, neue Anforderungen mit 
dem auch künstlerisch Bewährten zu 
vereinen, kann die gefährdete Land 
kultur nicht verdorren. Angenehm be 
rührt in Himbergen die Fernhaltung 
stadtähnlicher Anlagen mit Ankömm 
lingen aus der Fremde und mit ver 
lodderten Steingärten. 

Thiemanns Hof liegt recht hoch auf 
Keuperun tergrund. Von hier aus über. 

Die Gemeinde Himbergen gleicht in Lage und Aufbau den anderen 
Bauerschaften im Osten des Kreises, wie Linne und Ellerbeck. Bahnferne 
gew.ihrlelstet die Erhaltung als freies Bauernland. Der Größe nach steht 
Hirnbergen nach Bad Rothenfelde und Astrup auf drittunterster Stelle, 
der Einwohnerzahl nach über Schierloh, Astrup und Schelenberg an vier 
ter Stelle. 

schaut man die ganze Landschaft, die 
dicht aneinander gekuschelten Gehöfte, 
die bergigen Randhöhen der Holter, 
Schledehauser, Werscher und Achelrie 
der Berge, Aus dem bunten Herbstlaub 
lugen die Anlagen des Bissendorfer 
Mültererholungsheimcs. des Werscher 
Kindererholungsheimes, des Schlede 
hauser Sanatoriums. Im Tale unten lie 
gen am Hüppelbruchsgraben einzelne 
Kleingehöfte. Im Osten schaut man 
über Höltingsbänken, wo ei.nst das 
Holzgericht an der Grenze abgehalten 
wurde, hinweg nach Gesmold. 

Gute Rübenernte 
Au! allen Gehöften lagerten bei 

unserem Besuch an den Bruchstein 
mauern Riesenmengen von Rüben. Es 
scheint ein gutes Erntejahr gewesen zu 
sein. Die Umgebung der Gehöfteruppe 
ist fruchtbarster Lößboden. Die Ent 
täuschung über die Getreidemißernte 
wird vergessen. Es fällt auf, wie wenig 
Baumbestand der Ort trägt. Die Dicht 
lage der Gehöfte wird zur Baumarmut 
geführt haben, Um so angenehmer ist 
der Eindruck der Rieseneiche des Thie 
mannshofes, Auch die Friedenseiche am 
südlichen Ortsausgang entwickelt sich 
gut. Die große Eiche hinter Wellensieks 
Kotten im Tale dient dem Hausschutze. 

Daß an den Gehöftmauern aus Bruch 
steinen das Cymbe!kraut wächst, z. B. 
bei Ostenfeld und Meinersmann, mag 
besonders erwähnt werden. In Bissen 
dorf ist die Lieblingsblume von Hein 
rich Seidel noch häufiger. 

Der Wellensieks Kotten 
Er ist eine Sehenswürdigkeit, dieser 

Kotten ältester Prägung, Tadellos ist 
das Strohdach. Im Innern erinnert mit 
Ausnahme der Herdstelle alles an da9 
Einst. Hielen und Unnerschläge sind 
recht niedrig. Die reine T-Form mit 
durchgehender Küche ist gewahrt. An 
der Dielenseite . ieht man die Platten 
türen des Durks, der heute allerdings 
der Aufnahme von Kartoffeln dient. 
Nachdem das Heckmannhaus alter Form 
nicht mehr besieht und ein weiteres 
Althau; allm/ihikh modernisiert wird. 
Ist Wellen::ieks Kotten um so mehr 
Kulturdokument. Die mächtige Eiche 
erweist sich notwendig als Schutz des 
vom Westwind leicht angreifbaren 
Strohdaches. 

An der Wasserscheide 
Auf dem Steinmeierhofe saß in dem 

evangelisch gewordenen Hirnbergen 
eine katholische Familie. Sie hatte ihren 
Kirchpfad nach Bissendorf durch die 

noch vorhandene Pforte des Pfarrgar 
tens. Der Padd ist noch heute da. Er 
führt von der Höhe abwärts in den 
�Westerort". Etwas abseits gelangt 
man längs des von Süden kommenden 
Hüppelbruchsgrabens an das Knie, wo 
sich der Hüppelbruchsgraben ostwärts 
wendet. Eine kleinere Abzweigung nach 
Westen erweitert sich im weiteren Ver 
lauf gegen Bissendorf zum Mühlen 
bache. An der Grenze von Himbergen 
und Bissendor! besteht also eine Art 
regelrechter Wasserlaufgabelung, 
jedenfalls eine Wasserscheide. 

Wenig Baumbestand 

Der Hilppelbruchsgraben hat an 5-Ci 
nen Ufern, wenn wir die Landschaft 
mit der an der Düte oder am Goldbach 
vergleichen, nur wenig Busch- und 
Baumbestand. Am Dependahl im Osten 
hebt sich wohltuend Waldbestand ab. 
Es handelt sich um Ledenburger Be 
sitz. Wohl besteht schöner Wald im 
Zuge des Holler Bergzuges auf dem Un 
tergrund von Keuper am Rande und 
Muschelkalk an den Höhen. Hirnber 
gen hat nur wenig Anteil an diesen 
Wa!dunen. Ein mit zwei weißen Stri 
chen bezeichneter Wanderweg führt 
von Wissingcn aus über Wersche. durch 
Hirnbergen und durch den Wald nach 
Holte. 

Himbergen wünschen wir am Hüppel 
bruchsraben und im Ortskern mehr 
Baum.. und Buschbestand. Um so an 
heimelnder würde das an 9ich schöne 
Ortsbild. B. 

VerantwortI. Redakteur für den Landkrels 
Heinrich Walteranr 
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Die Langschaft von POWE 
D G . , p . � t den Maßen 

er meindoraum von owc hat Herz!or:n rn1 � 

3,5 km mal 2,5 km und ist 735 ha groß. Das hügelige Land rechnet zu 
den Auslüufern des Wiehengcbirges. Es lassen sich zwei stark von 
einander abweichende Landschaftsformen unterscheiden: die Ar 
beitergcmeinde an der Bundesstraße 51 zwischen Bahn und Power 
Bruch und die größere Bauerngemeinde im Gel!inde westlich der 
Bahnlinie. In der Siedlungsart, selbst einiger Bauerngehöfte, spie- 
1~clt sich die Stadtnähe wider. - Daß der Belmcr Bahnhof, fern dem 
Dorf Beim, auf Power Grund liegt, bedarf des Hinweises. 

Bin Rundgnnr. 
ur Beobachtung der Landschaft. dr 

Orzuglichsten Besonderheiten von 
,'r und Kaltar, emptichlt sieh der 

eg b Kreu an der Bundesstraße 
]??},} } de 1grstrare sii de not Du 

' (Hede&er za und dann hinter 
'm Bahn!f hinauf ber den: Hof 

Schare} (Wube) und Eist+un, !f 
m Wanderweg Iit zwei Weift;i 
en bis an das Naturschutzgebiet 
dttberg, zurück, und auf dem Weiß3- 

sru wandere über den Ho Ober 
Ttelag und den Kotten an der .Pan- 
erstaBe" bis zum Mcyerhof Oster 

hs von hicr über die älteste Gehöft 
�pe, den eigentlich1en Gemeinde 

Kern, auf die Bandesstraße zuruk. 

Wanderwege kreuzen sich 
Bei Eistrup kreuzen sich im Walde 

wOi Wanderwege. Der Weißstrichweg 
\"crläuf-;. von O;:n:1bnick durch die 
Gart!age und Dodeshexae auf die 
.Panzerstraße" und zweigt nördlich 
vom Meyerhofe nach rechts im1 spitzen 
\Vmkd. Z\1crst durch Feld und dnnn 
durch W.:ild hinauf in den Gattberg. 
Ein Schild an der Grenze zcipt das 
Naturschutzrebiet an, das zu Vehrte 
gehört. - De; Weiß!reuzwe; kommt 
vom Piesber, eht vorbei um Hof 
Oberrielag und führt :südlich vom 
Gattbr über den Bahnhof nach 
Belm-Sc:hleclehausen. 

Reich an Steinen 

An ,.llen Waldriindern und Ween 
und an den Höfen liegen wie � in 
Vehrte Findling�blöc.l{e, besonders 
bei·q Meyerhof und bei Eistrup. Noch 
k' man Reste der früheren Block 
w:.:ie. Ziem :eh crh:lltcn ist der Gra- 

i\\\"<lll an ei�wm Kotten von Rahe. 
Die:=er Kotten unter mäd1tigen Bäu 
men ist auch im schmucken Fachwerk 
und mit den beiden Vorbauten ein 
niedliches Siedlungsprunkstück der 
Ge_melnde. - Westlich von Kuhlma.nn 
und O;:terhu;: i:t der W.,ldboden 
durchwühl'.. nach I<eupCl's:indslein. 
Heute sind die vielen kleinen Stein 
brüche überwachsen. Das weniger 
feste Gestein ei_gnet sich nicht als 

Bau~tcin. Der Altspcir.her bei Duling 
besteht aus Bruchstein. 

Reich an Geläncleeinschnitte1, 

Das Gelände um ic Jöfe Oberrie 
.iid_ _ygdgrgiglag_ (Sandmann) 

tu rt den Flurnamen ,,Kuhlbrehen". 
Riela erinnert an Ried. an wasser 
durchflossene. durchrieselte Wiesen 
(Rhc�in). W!'stlich \"Om Gehöft Ober 
rielg ist eine rechte Kohlenland 
schaft im Urzustand erhalten. Der 
Bl'such lohnt sil'h. ;rnch wegen des 
Baumbestandes. Zur Zeit sind die 
langgestr0cktrn Bodeneinschnitte mit 
Wasser nngefülH - ein Paradie;: für 
G~in;:e. Soichc Geländeeinrii-se st.rnh 
len auch hinter dem Meyerhofe west� 
wärts in den Klosterforst jenseits der 
1:-Iaster Grenze - G;ime r.ibt es auch 
an Klcindsiedlungen. Powe ist giinse 
reich. Jeder Hof hat seinen Wasscr 
kolk. Bachrinnen durchziehen die 
Hänge. Wiesen und Grünland nehmen 
135 ha des Gemeindegrundes ein. 

Rehe stehen im Loh 
Das Power Feld ist baumfrei. Sonst 

aber steht viel Wald auf 160 ha Bo 
denraum. Ausgedehnte Mischwald 
gebiete breiten sich im Nordteii aus. 
Wald7.ungen erstrecken sich weithin 
ins Herzland der Gemeinde. So er 
klärt sich der reiche Wildbestand. Die 
neue, wenig benutzte ,,Panzerstraße" 
bringt keine Unruhe in die Einsam 
keit und Ungestörthelt der Wald 
räume. Daß früher noch mehr Wald 
vorlnnden war, oclegt der Flurn;ime 
,.im Lohe"· für den mittleren Ge 
meindeteil. Hier stehen selbst ·am hel 
len Tage Rehe. In einer Januarmit- 
tagsstunde sah ich an zwei Stellen 

ein.en Sprung Rehe zu 2 und 6 Stück. 
Daß in diesem Bauernteil der Ge 
meinde I 949 ein nicht angepaßtes 
Kleinsiedlungshaus erstehen konnte,· 
ist zu bedauern. Siedlun,gsgelände 
fehlt der Gemeinde nicht, so am süd- 1 

liehen Power Weg und in dem schon 
seit HJ37 ausgewiesenen Baugelünde 
zwischen Bahn und Pow.er Bruch. 

Reich an Kopfbäumen 

Der Bauernteil der Gemeinde er-1 
freut durch seine treffliche~ Alt-1! 
bäume an allen Gehöften. Nirgend 
wo trifft mun im Kreise so viele, 
BaumhUchte an wie in Powe. West 
lirh Oberrielag stehen an den Hangen. 
der Bodeneinschnitte neben hohen 
\ltbäumcn viele geköpfte Buchen und 
Hninbuchen, bes011der:s schön in dem 
Waldstreifen vom schmucken Kot.ten 
bis an den Grenzwald. Hier ~ind es. 
ausschließlich Hainbuchen. Die Ast 
löch

1
er sind den Höhlenbrütern will 

kommen. Der Vogelreicht,1.1111 der 
Waldgebiete ist grofJ. über d!!rrl Felde 
kreiste ein Bussnrd. Erwbihnenswert ist 
auch die Kopfw.eidenrelhe an der 
Straße beim Eversm,umhof. Sol~hc 
Bi:lume sind Ze·llgen frührrer W1rt 
sch!tsformen. als mm, slch durch 
Sftzen der B:mme Bide- und Brenn 
material zu sichern hatte. 

Hofanlagen im Umbruch 
. Der l<ieselhaltige Boden i:ehört nl~t 

7.11 den besten Ackerböden de~ ICre1- 
scs. Das kommt in den Bauten der 
Landwirte zum Ausdruck. Es wurden 
zwei ans~dlende Kotten erwühnl 
Nirgendwo aber sah ich liO viele zet'- , 
fallende B.n1ten. so einen Kotten .. der 1 

einem Bauern der Nachbargemeinde ! 
gehört. Es gibt auch prächtig: Fach· 

1 
werkbauernhäuser der Bauperiode um 
1800, so den Rahehof (1797) mit rei 
cher Ornamentik, den hochgel.egenen 
Kuhlmannhof im leuchtenden Schwarz 
weiß. Im Urdorf Ju~ hier und dort 
ein schöner Grüngiebel aus einem , 
Baurnkr.:nz hervor. Offensichtlich stei- 1 

gerte sich die Leistungsfähigkeit der , 
Gehöfte seit der Einführung des 1 

Kunstdüngers und der erweiterten ; 
Viehzucht Man erstrebt neue Bau 
formen. Am Eistruphof sind sie durch- ' 
ge:!ilhrt Der Dulinghof ist im vol 
len Umbruch. Vor dem Althaus von 
1857 lesen wir den Spruchanfang: 
,.Ver Treue dir Gott und Bleibe in 
deinen Beruffe ... ". Ein anderes Fach 
werkhaus von 1821 steht vor dem 
Abbrnch. 

Man gibt die Mitte auf. Das Wohn 
haus steht an der Seite nach Art eines 
städtischen Bürgerhauses. Ein Seiten 
"an" verbindet mit dem Viehhaus. Bei 
~ine"m Gehöft sind so viele Nebenge 
bäude vorhanden, daß der Beschauer 
aus der Ferne annehmen könnte, ein 
ganzes Dorf vor sich zu haben. Die 
Leutenot auf dem Lande führt dazu, 
daß man recht vieler Maschinen be 
darf. Musterha!t erscheint mir das 
langgestreckte Maschinenhaus auf .1 
dem s1ilvollen geräumigen Kuhmann-. 
hof. Ein Trecker gehör\ heute aurh 
7.um kleinen Hof. Man traf ih_n über- \ 
all an. Diese Umstellung pragt s1c.Ji 
wiederum. in schlcc.hten, ::iusgefahrenen \ 
Wegen aus. Um so mehr gibt man der 
Befriedigung Ausdruck, daß die den 
Anliegern freistehende �Panzerstraße�� 
über den Power Weg führt. Sie 
durchschneidet die Gemeinde von Süd 
west nach Nordost. Die Verkehrs 
erschließung Ist ferner gewlihrleistet 
durch die LandsLraßen mich Osna 
brück, Haste. Icker und Belrn. 

Anzuerkennen ist, daß bei Neuerun 
r~en darauf gesehen wird, in den den 
Wegen wgewandten GIC'heltcilcn Foch 
wcrk einzubauen. rur W::ihnmg der 
Landscha(tsgebundcnheit und Kultur 
eclltheit. B. 
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ie Landschaft 

vom NOLLE 
Nolle ist eine der anmutvoll Ge 

meinderaum ist mit sein lsten Gemeinden des Landkreises. Der Ge- 
die Landshaft una a '[",inziartiakeiten ein Beispiel dafür, ule Natnur 
vermöae seiner Ge�.�.{";]"cn in ihr enimmt, ie dann der Mensh 
Kulturschaffens in der tanasö�4,"�""" und Umformer der Natur und des 

Nach Bodenart Landschaft ra. 
tung lassen sich'dr; }},, V"gestalt, Bewuchs und wirtschaftlicher Au»wer- 

er@ad mit Buhen n {$""";},s Gemeinde@et4n@es unterscheiden: 
fachland vor dem Beraz, en, 't ten und Buchen im Norden, das Acker- 
+siäi@oe. er 6,ä.�,";g,,g;"gc crivärii« i sä va 
in das Bergland. t an luhrform mit der Enge am Eingang 

. e;or - alte Paßstraße 
� "" achmale Scltluchttal des Noller 

Ba es lat als Bergtor Hankler.1 von 
zwei Bergpfeilern, dem stellen Peters 
brlnk und dem As-Berg. Nur dieser 
rehört mit seiner Höhe 244 zu Noll.e. 
Als vor etwa 80 Millionen Jahren der 
südliche Kalksteinzug des Teutobur 
ger Waldes nach oben gehoben wurde 
bestand die Schlucht wohl kaum. Ver 
witterung und Wassedluten schufen 
die Ausgangspforte. In der Schlucht 
schlängelt sich heute der noch immer 
krlata1:lklare Noller Bach nach Süden 
im Flachland. Durch das Bergtor, die 
einzige Berglücke zwischen Hilter und 
Borgholzhausen. wurde die alte Paß 
straße über den Rechenberg nach 
Melle gelegt. Vor dem Tor entstand 
am Badl auf fruchtbarer Unterlage 
die Altsiedlung Nolle. Die Franken 
legten hier den Meyerhof an. Zu Un 
ruhzeiten stand der Meyer mit seinen 1 
Wehrfesten Bauern als Paßwacht be 
zeit, daa Tor vor Angriffen aus dem 
Narden auf die Königsburg Dissen zu 
verteidigen. 

;Toteis und Eisstürme 
Die Gletscher der Eiszeit haben wei 

teren Antell an der Abtragung des 
Noller Sdlluchtkessels und der Aus 
sägung der Bergpforte. Von den ab 
tauenden Gletscherrändern verfrach 
tete das Schmelzwasser vor dem Berg 
einschnitt Sande und Kiese. Auf die 
sen weniger fruchtbaren Ablagerun 
teil der Eiszelt bot sich in ne11erer Zeit� 
an den Straßen ein Bebauungsgeltinde 
mit bis jetzt 17 Neusiedlungen. Wei 
ter nördlich erhebt sich dem Bergtor 
gegenüber der Heidbrink, von den 
Nollern treffender als �Dorenbrink", 
wohl der Brink vor dem Tore oder 
auch mit Dornen, bezeichnet. Es han 
delt sich um eine endmoränenartige 
Aufschüttung von Sanden und Kiesen 
um und auf stehengebliebenen Toteis 
säulen, um Kamesblldungen, wie sie 
auch vor der Iburger Pforte sich bil 
deten. Nachelszeitliche Stürme bliesen 
an den Bergkamm und durch die' 
Pforte weit ins ausgewaschene und 1 

ausgehobelte Bergland hinein den 
fruchtbare Lößlehm, So hatten Na 
turkräfte günstiges Beackerungsland 
für die Altsiedler vor dem Bergzug 
und am Eingang in das Ber,aeblet 
geschaffen. Selbst hoch oben im Berg 
land nahe der Nordgrenze der Ge 
meinde besteht inmitten der Waldun 
gen eine Lößinsel mit sechs Sledlun 
gen - für den Waldwanderer, der von 
Norden. etwa von B<1rgloh, kommt, 
ein überraschendes allerliebstes Idyll. 

Urgesteinskern am Rechenberg 
In der Noller Schlucht:mulde er 

schließen sich bestrickende Land 
schaftsbilder. Man schaut hinein in 
das Quellgelände des Noller Baches 
hinauf au! die Höhen des As- und 
Wehdeberges. Nach Nordost sieht man 
die Paßstraße hinaufsteigen auf den 
Rechenberg. Bei der Auffaltun, des 
Berglandes schoben sich die Urge 
steinschichten von Buntsandstein und 
Muschelkalk über die jüngeren Krei 
dezeitablagerungen. so daß hier ältere 
Erdlagen über iüngeren liegen und 
diese gar senkrecht stehen. Um die 
starken Steigungen der alten Paß 
straße le.ichtcr zu überwinden, sind 
auf der Höhe Kurven gesprengt. mit 
Felswänden von Osningsandstein. 
Buntsandstein und Muschelkalk an 
den Seiten. Schnell wechseln die Ge 
steinslagen. Die Gesteinsmannigfaltig 
keit kommt in den Hausbauten von 
Nolle zum Ausdruck. Unten sieht man 
von der Schlucht aus in die Klegstein 
gruben, die das frühere Kalkwerk von 
Dissen belieferten. Der kleine Stein-, 
bruch am Petersbrink wurde MQJl 
sammelstelle - leider. 

Vom Rechenberge aus senkt sich das 
malerische Waldgelände zwischen den 
Forstrevieren Baumgarten und Reh 
hagen der Meller Grenze zu. Die klei 
ne Rethwelle liegt auf Noller Gemein 
degrund. 

Wald- und Wasserschwund 
' Es mangelt den Nollern nicht an 

Wald und Feuchtigkeit. Der Waldbe 
stand war früher noch größer. Daran 
erinnert der Flurname -in de Loh'� 
auf dem Felde nördlich von Dissen. 
Nach dem 1. Weltkrieg wurden die 
Weidenblößen bergwärts am Bach 
durch Entwaldung geschaffen. Mehr.' 
Baumbestand am breiten Gebäude auf 
dem Dorenbrlnk würde eine anspre 
chende Landacbaftszierde sein. Die 
Iburger Mönche entnahmen 1269 dem 
Noller Bach Forellen für ihre Zucht 
tel.che. Vor 50 Jahren ist der Bach 
viel wasser- und forellenreicher ge 
wesen, wie ein alter Noller sagt. In 
trockenen Zeiten sei so wenig Wasser 

da, daß in Dissen der Säuberungsab 
ftuß stocke. Der Disaener ~ dann: 
Der Bam stinkt zum Himmel. Ver 
schmutzungsverhütung soll eine Bes 
serung bewirkt haben. Waldschwund 
verm.lndert die Bodenfeucbte. 

Schön sind die Reste verbliebener 
Fachwerkgiebel, so bei Wellemneyer, 
und die wertvollen Stücke alter Bau 
ernkunst, wie die Sitztruhe von 17.17 
bei Knemeyer und die Museumsschätze 
bei Wellemeyer. Unschönes aber zeigt 
sich dort. wo man, selbst bei großen 
Bauernhäusern, das einst larbenpräch 
tige Fachwerk der Einfachheit halber 
oder auch in Anlehnung an das Zivi 
Hsationsweiß südlicher Bürgerhäuser 
weiß überkalkt und so den Hausern 
die Reize ni.mmL 

Schöne Wanderwege 
In der Noiler Schlucht kreuzen sich 

mehrere traute Wanderwege. Der Her 
mannsweg mit dem Rotkreuz. der 
Kammweg über den südlichen Berg 
zug, verläuft vom Gasthof ,.Nolter 
Schlucht" aus eine Strecke übet- den 
alten Kirchweg vom Meyerhof in Ep 
pendort nach Dissen. Dem Kirchw.eg 
folgt bis fast an die nördliche Ge 
meindegrenze der Borgloher Wander 
weg mit dem Weißstrich. Nach HUter 
zweigt vor dem Gasthaus der Wan 
derweg mit Rotweißrot-Markierung 
ab. - Mancherlei Naturbesonderhei 
ten stehen an den Wegen zur Beob 
achtung. Genannt seien: Waldschnepfe. 

Heidelerche, Feuersalamander, Riesen 
:.chachtelhalm und die Frilhl'inpflora. 

..Schön iat das Noller Lud. B. 



,,Die schöne Kreislandschaft" - eine Artikelserie der NT: 

Die Landsdaa#f von LVSTRINGEN 
Im SUden ist die Hase, im Norden 

auf längerer Strecke der Schledebauser 
Weg die Grenze von Lüstringen. Drei 
Landschaftsgürtel zeichnen sich in der 
Gemelodeunterschiedl!ch 'ab: Grünland 
im ebeflen Süden, Adrerbreiten In der 
zum Lüstringer Berg ansteigenden 
Mitte und Waldgebiet im Norden. 

Das Urdorf in der Mitte 
Die Gehöftgruppe am alten Tie bildet 

den landwirtschaftlich bestimmten ur 
sprünglichen Siedlungskern. Den Stein 
hof (Steinmeyer) schätzt man als Sitz 
eines früheren Edlen von Lüstringen 
ein. Meyer wird der später begründete 
Oberhof sein. Tiemann wurde nach 
dem freien Platz zwischen den bäuer 
lichen Siedlungen benannt. Der Wald 
wird sich mehr als heute bis an die Alt 

' sie:ilunp;en herao erstreckt haben, Dar- 
an erinnert der Gehöftname Lahmann 

Lohmann, Waldmann. Ob auch der 
Voßhof nach dem Waldtier benannt ist? 
Abseits im Westen lag die Gerichts 
stätte, der Femeplatz. Nach Berichten 
bezeichnete bis Ir. neuere Zeiten hinein 
ein Birkenkre:s die :;e..schichtlich be 
deutsame Stelle up'n Winkel". Leider 
scheint sich der Standort inmitten des 
westlichen Neusledlungskernes nicht 
mehr ermitteln zu lassen. Die Schaf 
fung eines Erinnerungsmales sollte 
angestrebt werden. 

Altere bäuerliche Einzelsiedlungen 
bestehen an der östlichen Grenze der 
Gemeinde. Von Lilstringen führen iwe1 

alte Wege nach Gretesch und Beim: der 
Liekwec (Leichenweg) und der Belmer 
Kirchweg. Man folgert daraus das Be� 
stehen von Frühsiedlungen im Lüstrin 
ger Raum. 

Wachsende Neusiedlungen 
Ein Maß der &ich ste-igerndea Besied 

lungsbetätigunsg unter bauemfremden 

Die frühere reine Landgemeinde Lüstrlngen Ist ffu- die Ent 
wicklung der Landschaftsgestaltung einer Gemeinde im Ausatrah 
lungsraum der nahegelegenen Stadt ein cnarakteristisches Beispiel 
Wohl kaum anderswo vollzieht sich die Umbildung und Neuformung 
so schnell wie hier. 

Voneichen in der Neuzeit ist darin zu 
erblicken, daß Lüstringen als viert 
kleinste Gemeinde des Landkrelses 
heute nach Bad Rothenfelde die zweit 
größ1e Bcvölkerun~ dichte aufweist, 
wie neulich in der NT dargelegt 
wurde. Vor allem ist der stadtnahe 
Westteil immer mehr in Umformun!l 
begriffen. DcrBahnho!Lüstringen liegt 
au! Stadtgrund. Di.e Schaffung eines 
katholischen und evangelischen Gottes 
huses für Lustringen wurde notwen 
dig. Die fast fertize:stellte katholische 
Kirche zeichnet sich in Rot über den 
roten Siedlung.sdächem \'On Lilstringcn 
wohltuend ab. Zu vielen Neusiedlungen 
am Berge gehört ein hochragendes Got 
teshaus. 

Die Übergiinze zur Nachbargemeinde 
Grctesch gestalten sich immer mehr 
füeßend. Die Verbundoohelt ist durch 
mancherlei Interessen gegeben, die sich 
au! Neubesiedlung. Schule. Kindergar 
ten. Kirt'he, Wasserleituni. Friedhof 
und Friedhot:.! kapelle be.7.iehen. Im 
Ostteil der Gemeinde I.üstringen bildt 
sich an der Landstraße ein kleinerer 
Nebensiedlungskern aus. 

Bewaldungsraum vermindert 
Im 18./19. Jahrhundert war der Lü 

stringer Berg als Folge verbreiteter 
Schautun kahl. Zur Brennholzbe 
s af!1ng mußten Schlazho'.zbume ge 
schützt werden. Davon zeugen im Osna 
brOcker Nahraum die erhaltenen prii,cb 
tigen Lingemannschen Buchtnhüc:hte. 

Der frühere Steinbruchbetrieb 1slehe 
Sportplab':) fraß ·ich in den Waldraum � 
ein. Jetzt führen Neusiedlungen die 
Waldopferung Lort. Sudlic:h der.Sdllede� 
hauser Weges weisen erade jetzt Ver, 
me-;;sungen nach, wie Neusiedlungen in 
den früheren Waldraum vordringen. 
Ein größerer Hof des Urdorfes scheint 
der Auflösung entgegenzugehen. 

Im Westen und Osten greift der Ge 
meindezrund über den Schledehauser 
Weg hinaus. im Westen bis an die alte 
Burg Gretesch, im Osten am Belmer 
Klrchweg. Hier ist die Walderba.ltunJ 
gesichert. 

Vogelsanghof in Neuform 
.An der Os.tgrenze dieser Waldteile 

wurde der alte Vogelsanghof dank des 
Verstiindni.s..se des neuen Besitzer,; 
e.ine Zierde der Landschaft. Wie die In 
schrift besaJt. erstand tllls den Brand 
bombentrümmern. .,als Deutschland 
Gott und Frelheii verloren'". ein 
vorbildlicher Neuhof auf alten Funda 
menten. Er zeigt. wie ohne die leider 
an manchen Neubauten gewählte innere 
Verbauung und äußerlich zutage tre 
tende Verstädterung neue wiruc:h.aft 
liche Anforderungtil mit ur&tindisch 
Oberliefvtem in Einklang zu bringen 
sind. Sch6n und ruhig wirkt der im 
Rotton gehaltene Hofgiebel mit eiche 
nen Ba'ken Ständern, mit den Auskra 
sangen und Konsolverzierungen, mit 
der Verbreiterunc Wl<i df'tl S. '· tetn 
muaeem. m1i � Gec:lr.la6Dlm&.....;__...,tlber- 

-rojt/4f ° 



.,Die sehöne Kreislandschaft" - eine Artikelserie der NT: 

Die Lan schaff von 
GRETESCH ·A- . 

,, 

Der G�-meinder:mm von Grctesch 
hat die Form eines Schaftstiefels, Die 
Fuß:-ohle lehnt s.ich im1 Südn an die 
Bahnlinie an. Der weite Schaft um 
srhlicßt im Norden wie \-ordern crbtes 
Bauernland. Die alte Landemeinde er 
halt ihre Prägung als Naturlandsczft 
durch bewaldete fümdhöhen im Sü 
den. Wcst.en und Osten und durch den 
das Grete:schcr Becken durehlließendcn 
Belmer l\iü!1lenbach. Die Kulturl:md-, 
schaft \\"i.ro. geformt im Nodcn und in 
der i\llilc durcl1 Einzelgehöf1.e am 
Esc:h, im Süden durch die Papierfabrik 
und durch den :im St.-,dtwcg, Gren?. 
weg, an der Landwehr und am Gret 
escher Weg ;instehenden Stadtrand. 

Wege zur Schönheit des Landes 
Wer die Gemeinde nur auf der Bel 

mne Straße von Süden nach Norden 
am Voßhof vorbei durchfahren würde, 
fängt von de:· Schönheit des Ge 
meindegro.:ndes wenig ein. Man be 
nötigt schon einen guten Halbtag, 
wenn man sich zu Fuß einigermaßen 
ein Bld der Landschaft verschaffen 
wi!! Ein Wandervorschlag zeige die 
'i,Yege zu den Bc,onderheiten der 
Landschaft :1uf. l\'i,m folge von der 
Kordl:md:'"traße aus dem - verschwie 
genen Gelbstrichw.·:mderweg über die 
westlic.he_n R;:1r.cihöhen bis auf den 
Ausblick. auf Be'm und Gretesch, am 
Rande zwischen Wald und Feld, ehe 
h::rnnter an den Höfen von Glüsenkamn 
und Vo} vorbei, auf der Landstraße 
bis nach den Sunderrnnnn-Steinen, 
d:m.n hinauf auf den Bornhüge.l, im 
z!de abwärts vorbei am umzäunten 

Villenr;e111nde, über den Fabrikhof. be 
su he die Gretescher Steine und wan 
dere dunn auf dem Schiedehauser 
Weg über den Lüstrinqer Benz und 
auf de.m rom .. :mtisc.hen K1rc-hwe::: durch 
eine Art Urands'uf: abwärts nach1 
Behn. 

Steinreiches Land 
An den Wegseiten und in kleinen 

Steinbrüchen erkennt man. daß die 
Höhen vorwiegend aus Sands'!c:-Lnen 
de.r Keupc.rformation h('stehen. An 
der Gehöften errichtete man aus 
Sandsteiren de N mrmaurn und 
Speiche. Der feiere !bliche, hel 
lere Sein staml vom Grune Be:g, 
der eisenhaltige, rotliche vorn Schin 
kelberg. Wenig geschätzt sind e.inlie 
gende s.chiefrige Lagen, .. Grutt" ge 
nannt. In den ausgemuldeten Grct 
escher Geländetrog ·verfrachtete das 
nor&sche Eis die fruchtbare lehmige 
Grur.dmoräne an den Bergrändern und 
sandige Kiese. Diese enthalten Stein 
gerolle aus dem Weerberglande. 
Wesergewil.5su slo<I also irgendwie 
nach hier gelangt. Besonders ch,u·al: 
terlstillch sind die vielen nordischen 
Findlinge. Sie farxien in den großen 
Steinaräbem Verwendung. 

\1\laldreiches Land .~st eine Be3onderhei!. An den 
Auf dem Gesteinsboden der Höhen Grete,c-her Steinen ist d.ic Ern-euc- 

sind Büume und Gebüsche standorts- run; des haßlich gewordenen Schildes 
gemäß. _An den Althöfen besie_ht Vor- dringend geboten. Möge es der Ge- 
hebe rur Allbaume. Die machtigen meinde gelingen, den Frevler zu er- 
Eichen auf dem Sundermannhoie, dem mitteln, der von Zeit zu Zeit dem 
Wnldkotten gegenüber und auf dem sandir;en Grabhirte! einige Eimer Sand 
Rec.kerhofc suchen ihresgleichen. für Sonderzwecke entnimmt und da- 
Prfü:htig sind die Baumreihen vor durci1 die Steine wie auch einen Baum 
dem Voßhof und am Wege nach dem durch WurLeientblößung schädigt!_Avf 
Reckei<hof. Herrlich liegen im und am . dem Bor:hügel bestand bis vor kur 
Waldc die neue Waldschule und der zem ein Hügelgrab aus der Eisenzeit 
K..inciergarten. Kinder und Wald wol- vor Christi Geburt. Mehrfach wurden 
len nicht recht zueinander passen. An Urnen reiunden. 
den Zuwegen erfolgten im starken Neue Kultureinstellung 
Maße Verschandelungen durc-h Abbre- Gegenwartsnahe, naturverbundene 
chen von Weidenzweig.cn und Ginster- Kultur umgibt uns, wenn wir vor den 
büschen. Auf dem Belmer Kirdnvcr:e bunten Giebeln der Bauernh;-iuse,· mit 
hat man von der Berghöhe einen den sinnvollen Balkensprüchen stehen. 
wundersamen Einblick auf die Gret- Schon die Namen der Hofe künden 
esc.."1er Mulde und darüber hinaus auf von Natui·freudigkeit und alter Ku!- 
die Stadt. Der Niederungswald, unten tur: Recker, Vincke. Voß, Glüsen 
am feuchten �Siälbachtal", ist ur- kamp. Glüsen, glohen bringt mun mit 
wUchs.iger Wald mit reicher Klein- � glöggen, glühen "--' leuchten in Ver- 
vogelwelt bindung, wie es im Lande loht und 

r ,.,,- t 1asfähig L d brennt von dc-n vielen Ginster- e!uns a, 1es an 
. büsch.en an den Waldriindern zur 

Dis Kiese des Bohtgcls sind fast Sommerzeit. Anerkennung verdient 
ganz a»gebaut. Der Domhügel wurde daß man - wie beim Vohf Altba! 
zur Goldgrube. Gre\esch ist über- ken mit Inst:hriften den Neubaulcn 
h;:iüpl .eine leistung~f/ihlge Gemeinde. einfügt. Dies geschah schon 17!JB ;1m 
Die Fabrik hilft, den Gemeindestickel jeizl Sd1oe1Jerschen Kotten mit einem 
zu füllen. Der Hausspruch bel Sun- Altbcllkcn von 1657, wohl dem älte 
do::rmann s~1gt, daß .. Gottes seegen viel sten Baustück der Gemeinde. Sicher 
erfahren·'. daß .die Kammern wol wird es auch geschehen bei dem jet,.t 
;iiler � lieblichen Reichlhümern". Bei im Umbau befindlichen Vinckehof 
Voß stch1.: ,../\bgunst der leute kan mir dem zwei Heimatforscher entstammen: 
nidlt schaden was mihr Gott gibl das Köstlich wirken einige schmucl<e 
gibt er aus gnaden". Von Gediegen-, Allkolten in Schwanweiß, die von 
heit! künden Höfe und Fabrik. Wo bis Sundermann und Schoellcr. Nur 
1315 die Wasserburg der EdLen von schade, daß noch imme-r an landscl1aft 
Gretesch und später die Walkmühle lieh bevorzugten Stellen, so am Rek 
des Osnabrücker Wüllneramtes stand, kerhof und ,lm kriegszerstü1·tcn neuen 
wurde Landrat Gruner Besitzer. seit Schoel.lerkottcn, durch Be:helfsbü<lchE'n 
lBH-4 die Familie Schoeller. Am Hange Unordnung uni Häßlichkeit vorwal 
sieht hoch neben d.er Feinpapierfabrik !.et. Hier tut Abhilfe not. Angenehm 
die ViJla des Alföesltzers. Die Ge- wirkt in der Nrlhe der schöne .JiJ 
säint:mlcige verrät Achtung vor· den erzaun vor der Wnldvilla. - Der ver 
Anfordenmgen der Londschaf-t. Der lassene Steinbruch am Gruner Berg 
Abfluß nach den Klfü1eichen ist nicht mit seinen Hoch.stiitnmen wurde zur 
selten durch Übe-rläu!e weiß über- idyllischen Frcili.ch1bühne. Der Bu 
pudert von Papierabfiillen. Ob h.ier chcnwald am Stel!hange möe als an 
nicht eine Abschirmung durch Busch- sprechende Lmdsch.nflszim'<le crhnl~ 
werk oder Btiume vorteilhaft wäre? ten bleiben. B. 
Am Gretescher 'Turm stellen die So- 
zialbauten der Firma eine Leistung Verantwortl Redakteur ur dp Landktrl+ 

Heinrich Wal mann 
dar. 

Uraltes Kulturland 

L,mdbebauende Siedler legten vor 
4000 bis 5000 Jahren die großen 
Steingräber nn, an denen wir .ehr 
furchterfü!lt gt.ehen: die Gre\escher 
und Su.ndermann-Steine. pic b,::mu:h 
barten Recker St:e'lne an der hetzigen 
l!c1nri3isfrall � nct noc6 in . euerer 
Ze!:t er. � �T oder 1n e r h . - 

� In einem Keller sieht m:m einen 
d!.:t· eingemauerten DP.cJ:,,tcine. Der 
rundo Mittelstein zwischen Decl'in 
und Träger an den&udcmunn-Stei- 
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Die Landsdtaff von 
KL. OESEDE 

. :rr,,t 1 tll'r "\:.1.-hh ll" ,· \'I rt eine:, Grnß 
nduetriebezrke bewahrte de Ge 
me,nde ·!o«et.r Oesede ihre !ndwn!t 
chi.ftiehe Praun; Netzestaltunen 
machen sich vor!reis@ nur in An 
lehnung an den alten Ortsemu von 
Koste Oesede eliend. DA!i darf man 
no vorte!hafte Lösung des Siedlunr 

probems in Landgemeinden schen. 
De einst stärker betriebene Forderung; 
der W!':i)dc:-ikohlr� lx'rindruckte da;: 
L:ind.:c:-hnflsbild wenig. Namen, wie 
�. O·to:echarht·� nm Bahnhof ... Karl.""'1o1- 
en" m Limbcr und .Georch1acht" 

h, 1 t hinter der Wcllrnciorf<'r G:·c-1170 
halten die Erinnerung an den frühere: 
Bergungsbetrieb von Kohle fest. 

Anmutige Bachtäler 
, � Dütc tritt nahe dem Bahnhof 
W1:Jrndor'f am Ellc.rbruch in die Ge 
meinde ein, fl:cßt an den Höfen Wic 
me:ver undSutlmcyervorbei und nimmt 
nahe de:n \x'waldelen Friedhofshang 
den Schlochterb3ch uuf. Wanderungen 
an den Bachufern erschließen re:zvolle 
Landsch.afu-bilder, bewnders in der 
Fri.ihjahr.::zeit, wenn die Erlen, Pappeln. 
Eichen und E.-.chen ihr junges Grün 
<'ntfa1'.en, wenn Amseln und Pirol flö- 
1 wenn sich der Rgrvd s':muckt 
mit den Buntfarben vc Anemone. 
Dt! !!um10. Bisam'raut, Goldnessel, 
~!c-1 nrniere un<l Fl:itlergras. Besonders 
lohnend ist die BewanderunJ:! der stil- 

Klo'cr-Ocsede erhalt seine besondere Note durch die Lage im Teil 
rfrr Dil!r und des Sddociztcrbachcs sowie durch die Bcrr,waldl.a71tl 
sclrn_ftcr1 an den Nord- lll!tl Siidgrc11ze11., im Norden Große Egge 1'.J!d 
Thornsunder, im Siideu die nördlichen Vorberge (Muse11berg, Lint- 1 
bera) der südlichen Tctobrgcruwaldkette. ' 

Jen Quc!lründc des Schlochterbaches 
7.Wi.. ·hc-n :\Iu1<en berg u:1d Lim bcrg. Von 
der 256-Meter-Hohe des Musenbr;es 
cr~chlicß! sid1 ein Rundblick auf die 
W~ilder im Siidcn und ,1uf di<' .Streu 
:-i('dlunl!en im Norden. 

Landschafts.,chutz tut. not 
Die \Valdt<'ilc im Suden. das obere 

Dülclal, Waldtoi.lc 7.wisclicn Wicmcyer 
und Suttmcyer. der Staatsforst Pa.ster 
karnp im Norden und die Waldstücke 
zwischen Frie<lhof und Klosterkich be 
divrfen ihrer Bedeutung wegen des 
SchutzCt<. Vom ehem;ciligcn KJ03ter 
führl der �Schweslernpad·' durch 
Eichen und Spitzahorn nach der Düte 
hinnb an den Klosterteich. Im Schilf 
5ingt. der Teich.rohrsänger, ruft dns 
Teid1huhn. Bezüglich des Freistuhls 
unter der .,Hohen Linde" lese man im 
Heimatbuch für den Landkreis Osna 
>1:-ilck �Unsc-re Heimat·� (1951). Der m:t 
dem wc'i1cn Dreieck bezeichnete W:rn 
derwe; fahrt vom Schölcrberz an der 
Hohen Linde vorbei über Kl. Oesede, 
Musenberz. Freden nach Iburg. 

Kirchenkunst . 
Der Bnrockturm der Klo~terkircho i.s! 

das weithin sichtbare Wahrzeichen de 
Dütet..,les D:.1.9 Kirchcnirnwrc 1.e~r,t 
Übergin;e dr romanischen Bauweise 
zur Gotik so an den Fenstern. Ein 
Holzrund linki- enthiilt die Bildnisse 
von :i\l!ann und Prau. Die lange gotische 
Christusfigur über dem Altar ist neu 
W. Mo!!man schuf das Altarkreuz, 0a° 
hollC' Friedhofskreuz und ein H_ofbLI~ 
be: Bartelt. Stilvoll ist der Fnedho, 
dem Wäldchen eingefügt. Zwischen 
Kirche und altem Klosterbau s·teht eine 
crhal!cn&wertc Eibe. 

Bauernkunst 
Kloster Ocsede gehört dem Gebiet 

der Säule des Geclts über der Giebel· 
:;pitze an.· Wir finden den Geck bei , 
Hagemeycr (1877). aber auch über dem 
Buntgiebel von Hol1meyer. jetzt Liihr-. 
m;:inn, von 1!!35. Auf Giebelschmuck : 
wird noch Wert geler.:t. Man be.q1che die 
Höfe von Hüsing, Holtmeyer, Wie 
meyer, Hagemeyer, Sickmann (Siel 
schottl. Wcllenlrnmp. Farbiges B!u- 
mengeranke, s:nnvolle H.iusinschriften. 
Auskragungen, Bretterverschalungen 
sind Dokumente inniger und form 
schöner Bauernkllnst. Der I-Jüsinghof 
7.C'igt an der Scheune von1 1808 einen 
Topf mit dem Lebensbaum. Die In 
schrill lautet: ,.0 Gott Segne disc 
Scheune a!!ens was Darinnen Geschieht. 
zu deiner Ehre." Ein Kreuz GI.chi übet' 
dem IHS - Zeichen. Bei Wicmeycr 
wach.;;en Blumen aus eine,n Herz 
(1808). Die Leibzucht ist von 1738. übrr 
dem Hauscing;in,r prangt in Stein gr-� 
hauen die Toschrlft: P;:ix huic domui 
et omnibus h11bilantibus in ca. Sir 
wünsch! dem Hause und allen Bewoh- 

� ncrn Frieden (1873).'Bci B.irl.clt. le:-e1; 
wir: .,Im Verkoppclun):li'-jahr l!lll er 
baut, sei dicse.c, Haus dem Schutzr Got 
tes anvertraut." Sultmeycr errichtete 
im Walde einen fast zwei Metc-r hohrn 
Steinblock mit der Inschrift: .. Un6<'rri 
lieben Eltern Friedrich Sul!.meycr und 
Ehefrau Katharina Sultmeyer, geb: 

-Lüer, und allen, die zur Erhnllung des 
Hofes gearbeitet haben in Dankbarkelf 
gewidmet im Jahre 1933." 

Noch wirken &ich in der Landbevöl~ 
kerung das Gemeinscha ft.;ernpfindcn. 
Dankbarke'it und Gotlgebor:;enheit au~. 
wie auch die Haussymbole zum AuR- 
druck brinf?en. Eine NeuinschrL-ft be 
sa..,at: ,.Was du geerbt von deinen Vfi 
tern, erwirb es, um es zu besitzen!~ B. 
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Landsdaab von B () L ST � 
MUNDRUP 

Wer Schönheit auffangen, sich an ländlicher Stille, prächtigen 
Eichenhöfen, grünen Muldenauen, wogenden Kornfeldern und wald 
gekrönten Hügelhöhen In w«hselnder Folge laben will, rnu8 eile 
Gemeinde Holsten-Mündrup etwa vom Steiniger Turm aus norcl,ivirtS 
durchwandern und von den Höhen des Hengelsbergs oder auf dern 
Bosse! Ausschau halten. 

mm Weste bildet ia etwa die Land- 
9traße Osnabrück - Rothenfelde die 
Grenze voo Holstoo-Mündrup. An 
einigen Stellen ragt der Gemeinderaum 
über die Straße westwärb hinaus in 
den Staaisfor.st Pa1fiterkamp. Der Bu 
chenholzwald findet im Osten der 
Straße seine Fortsetzung in einem gut 
wachsenden E9Cheojuogwald. Die be 
!sailk:bfin sauberen Elru..elgehöfte im 
Elchen. oder Buchenkranze künde von 
der Ergiebigkeit des Boderls und dem 
Unbeirrbaren Fleiß der Bewohner. Die 
Unrast der Zeit drang noch nicht nach 
hier vor. Als wir an einem sonnigeu 
Nachmittage zwisc-hen Heuernte unct 
Getreldeschnitt das Herzgebiet durch 
:rittea, sah man auf den Wegen kaum 

enschen. 

Wie das Land entstand 
Die Erdbewegungen in der Vorzeit 

haben ein seltsam welllfes Gelände ge 
achatten. Im SQdteil wurden niedrige 
Jurahöhen, .imNordteil höhereMu&chel 
kalkbuckel Ul'ld kieselhaltige Keuper 
sehichte.n nach oboo gehoben. Der Eis 
zeit folgte ene wärmere Zeit. Eis.stürme 
verlagerten feine, fruchtbare Lößerde 
über das ganze Land und bliesen sie 
hinauf auf die Hanghöhen. Die Höhen 
sell»t bli.ebea unbedeckt. Auf dem 
wenig ergiebigen St.einuntergrund voo 

�Muschelkalk und Keuper woge heute 
vorzugsweise Buchenwälder. Sie er 
adleinen uns wie {{ronen. die der Land 
lthart überall aufgesetzt sind. Wo die 
Erdschichten sich bei der Auffaltung 
se,ene!oander abeetzt«i, entatanden 
auf Verwertungsklüften Quellen, voo 
denen gegen zehn vorhanden ind. Die 
entspr'ngcnden und c den Hingen 
:ibtließenden Gewlisser schufm tiefe 
Auwaschunl&furcheo im Gelände. Im 

Südraum liegen die viel.fingerigen 
Quell- und Tälchengründc de.9 Kön:igs 
baches mit Wiesen und Weiden. An den 
Hängen zwischen Talau und Lößfe.lct 
ootstaoden Streusiedlungen in gefälli 
ger Verteilung. Die beiden Haupt:;icd 
lungskerne mit ihren schmucken Bau 
ten liegen im Norden zwischen Wald 
auf den Höhen. Feld in den Mittellagen 
und Wiesen in den vielfältigen Mulden 
der Tiefe. 

Die Form der Siedlungen 
In der Anlage der Gehöfte prägt sich 

ort-, natur- und zweckgemäßer Gc 
eohmack aus. Der umstünlcri8cll.c Zeit 
geist kennte keinen Eingang fioclen 
Wenige alte Speicher überlebten ihre 
Zeit und dirnen heute Abstellungs 
zwecken. Durchweg ist die Stnmsled 
lung kennzeichnend. Zum Häuserbau 
verwc_ndet man zum Teil de örtlichen 
Bruchstein. Solche Bauten wirken 
gleich dec neuerd·!ngs entstehenden 
Backsteinbauten in der wechsclvollen 
Landschaft wenig anziehend. Die be 
siedelten hohm "Huimekuhlm" im 
Südosten bringt e!rie kaum zu Recht 
bestehende Volksmeinung mit frühere,, 
HQnengräbem in Verbindung. Im 
eigentlichen uralten Ortskem am ge 
schkh llich beurkun1etoo Frelge:richts 
s'uh] bestehen äußerst sprechend 
Fachwerkeinzelsiedlungen in Nahlage 
zueinander. Cb.arajcter iatisch e!'6dleint 

al.$ .,Ublenloch� die mehrfenstri1e Gie 
belöffnung mit weißer UmrahroUl'II� 
Bei LiJJmnann sirtd weiße Taubeo auf 
itemalt. Die �Nlendür" bat 1t1 jeder 
0berto-r-01:ilfi.e 25 weißgerahmte Fen 
stercheo. Auf6chtifttm, Blumen. Ran 
ken. Versrn.ling-twigeo. alles In lebhaften 
Farben. wirken &etrmück.end. In Ab- 
9eitslage befindet ,ich der farbenpräch 
t!ge FachwerkhoI Sdmetbei-1. Jci Hof 
nähe ootspr'ogt wie bei. dem waJdum 
rahmten Hof Hengelsberg eine Quelle. 
Im Hauairoern wird wie andeTI!Wv 
Volk,:.gut g~wahTt. Bei Rahe befinden 
sich ein Schrank va 1801 mit Herz 
ornament ood elfli;elegter hellgelber 
R06t'tt.e, femcr eine Truhe auf hohen 
Füßen, mit schweren Eisenbändern und 
Riesensch!0ß. 

Was der Boden li.efert 
Schwarzbuntes Vieh weidet in den 

i:rur,en Ta:auen. Dws Getreide wäch6i 
in diesem Jahre besonders üppig. Auf 
dem Lößunter;:runde ;redeihe!l W~iz.en 
und Zuckerrübea. Sch! kwüchsige 
Buche:, krönen die Höhen über den Fel 
dern und Wrid4m.. Von der Geneinde 
mitte führt ein Waldweg blrlauf auf 
den �Bonel". Auf der Weghöhe sind 
rethh und 11.nks Mll6Chelkalft"bnidle. In 
'ner Steinwand fällt ein 80 cn langer, 
ae, +iover Steinbio n ten Kalk 
schichten auf. Der bombenähnliche 
Stemköroer muß bl.er auf ir~~ 
Weise au.f dem :Weeresbod~ vei-iagert 
worden sein. da sich die darüberiiegen 
den Muschelkalktagen über d6ll Block 
autwölba:J. 

Vor der höchsten Waldhöhe 195 zwi 
schen alter und neuer Buisendo:--fer 
straße steigen aus einsn KalkofEn ao 
der neuo Straße sc.'lwache Raucllwölk 
cher. hoch. Dieser '\\-Uchtlge Kal..1<.ofen 
mit seinem bastionartigen Mauerwerk 
paßt ganz vorzüglich in d!-e stark be 
wegte Lattd'Seha:ft. Er belegt, wie 
Zweckbauten auch Schönbauten sein 
1riirtnc11. wenn Geschmack die Wu-t 
schaft leitet. 

Von den. Höhen zu schauen 
Mal darf nicht versäumen, vom 

Kruje in der Nähe der Schule IIUS 1;1.1f 

der Altsttaße hrnauf'zmte'.r-n aur d.ie 
Höhe 195. Zuer!tt schre!t@t man bei 
Vogelgesang durch einen vn Hoch 
b!lsdlen umgürte11en Hohlweg, Hcch 
hecken, auch am alten Siedlungs'er, 
aind überhaupt ein au!'a11f"l1,1~ K r. 
JJelchffl. für Halste-Mündrup. Oben 
erschließt sich eine überaus lohnende 
Weitsicht. Es muß auch die Rundsicht 
van dec Wegen bei den Gehöften+ M5! + 
und Clausing genossen werden. Südlich; 
zieht sich der bewaldete Rücken des 
von hier aus niedrig erscheinenden 
Strubbenges hin, am Ostende der graue 

� TUrnl ,·on Borgloh inmitten roter 
Heuedk:Mr. In der hrne ~el}E'lft Uh, r 
den Strubberg haus die Züge des 
Teutoburger Wa!da mit Drenberg, 
Musen berz, Freden. Hankenil!. Ost 
wirte schweift der Blick blii auf die 
Holter Berge. Das Wiehengebirge liegt 
ha ftnChlel rten ScnMnblau. Auch 
lraßD m11n i'e- &hlanlt\\lrne von B . .c 
aedort und Acht ·'ede 'spähen. E 
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Die Landschaft von 
JE GGEN 

De Anführung der Besonderheiten 
und Schönheiten der Landschaft von 
Jeggen soll in doppelter Sicht erfolgen, 
1. von der Bahn und der Landstraße im 
Süden aus, 2. von der Höhensiedlung in 
der Mitte aus mit der Ausschau in die 
Nähe und Feme. 

Blick auf die Hanghöhe 
In der technisierten Gegenwart ge 

Wiihnen wir uns daran, links und rechts 
von den Verkehrswegen aus die Ganz 
heit eines Geländes in Zeitraf!erschau 
zu umfassen. Es bietet sich in Südjeggen 
ein ansprechendes Bild, das an Gemälde 
alter Meister erinnert. Hasewärts wei 
den Rinder auf lebmdurchsetzten hu 
mosen Flußaufschüttungen./ Nach Nor 
den gleitet der Blick über kleinere Kie 
fernrestbestände auf feinem Talsand, 
über Gehölzgruppen, Wallhecken, Wie 
sen und Weiden der fruchtbaren Grund 
moräne hinauf auf eine ziemlich kahle 
Kammhöhe mit geschlossenen Waldum 
rahmungen an den Gemeindegren:zen. 
Das Auge haftet an den gedruffelten 
Siedlungsgruppen von Jeggen und 
Meckelesch mit den hellen neuen 
Siedlungshäusern zwischen diesen 
Altkernen. Die erhaltenen Einzel 
blume in der Hanglandschaft wirken 
recht schmückend. Wenige Einzel 
gehöfte unterbrechen die Einförmig 
keit des Südlandes. Man freut sich 
auch über die hochragenden Wald 
stücke auf der Höhe und über die dem 
Waldrahmen eingekuschelten Einzel 
gehöfte im Haren, im Asbrock und am 
Blumenkamp. Solche Bilder locken 
den Zeichner. 

Reizvoll von der Höhe aus 
Beim Hinaufsteigen gebietet das 

achtkammerlge Steingrab Wlbusch 
( heiliger Busch) mit seinen Hoch 
bäumen und den wild durcheinander- 

� 

Jeggen ist gekennzeichnet durch V ielgliedrigkeit des Geländes 
und Ungleichmäßigkeit der Besedlunqs@ruppieruna. V on Sude"" 
steigt die Landschaft vom Hasetal an bis auf den Lechtenbrink. se 
sich dann nordwärts, steigt wieder zum A nteil am W ellinger B:"ge an 
und dacht nach dem östlich angrenzenden Ossenbrock ab Vier Be 
siedlungszentren prägen sich aus: A sbrock im flachen Zu/luflraum de~ 
Hase und des Johannisbaches, die A ltdorfgruppen von Jeggen un 
Meckelesch auf dem Höhenzug sowie Ossenbrock jenseits der Wel- 

linger Schwelle. /'.. 

gewilrfelten Granitblöcken Hall Die 
Umrahmung mit Schneebeeren 
gebüsch sollte durch einheimisches Ge 
sträuch, etwa durch Schlebensträu 
cher, Wildrosen, Ebereschen oder Ha 
seln ersetzt werden. An den Gehöften 
gibt es mancherlei Bemerkenswertes. 
Die Gehöfimauern bestehen aus über 
einandergelegten Sandsteinen mit 
E.rdsurrendecke. Die meist übergrün 
ten Steingruben am Lechtenbrink lie 
ferten das Baumaterial, auch für die 
meisten Gebäude. Sie sind vielfach 
braungelb abgedeckt. Auffällig wirkt 
das Einmauern kleiner, grün umrän 
derter Sandsteinplatten mit Namcns 
inschriiten und Bildzeichen (Radkranz. 
Herz, springendes Pferd). Im Halb 
kreis darüber steht mehrfach: Gott die 
Elire. 

Jahreszahlen um 1740 
Im Hofraum wächst viel Wermut. 

Die wenigen Fachwerkhäuser haben 
zumeist braune Ständer, grüne Türen 
mit vielen weißbesproßten Fenster 
chen, eine dicke Weißspirale am Tür 
ständer, eine grüne Giebelspitze mit 
weißem Gestänge. Am schönsten wir 
ken das Gehöft Uthof-f mit einem 
Steinspeicher von 1744 und der Althof 
..Giescher", wie dort von 1734 geschrie 
ben steht Am Uthoff-Speicher ist in 
Steinschrift u lesen: Habe Deine Lust 
Am Herren/Der Wird Dir Geben Waß 
Dein Hertz Wünschet. Daß im Haus 
innern so wenig Hausgerätgut aus 
Großvätertagen zu finden ist, verwun- 

� dert. Die kunstvoll gearbeiteten drei 
Wandschränke im Altbau Giesker ver 
dienen besondere Erwähnung. An 
einem Schranke steht die Jahreszahl 
1747. 

Feldglocke - ein Wahrzeichen 
Grasbewachsene. weite Hofflächen 

dienen dem Schwelneeintrieb und der 
Obstbaumpflege. Die Grasnarbe 
eines Gehöftes der Meckeleschgruppe 
war vollständig ausgedörrt. Der Brun 
nen der �Heimstitte mußte 67 Meter 
in den Steinboden getrieben werc\en. 
Viel Feuchtigkeit ist auf der Höhe 
nicht gegeben. obwohl auf der geolo 
gischen Karte für Jeggen 13 Quellen 
eingezeichnet sind. Zur Sommerzeit 
aber liegen die Quellen trocken. Eine 
weitere Besonderheit ist die bekannte 
Feldglocke am Westende von Jeggen. 
Sie steht auf einem Baumgestänge und 
hat ein Schutzdach. Wie dle Baltrumer 
Inselglocke für die Nordseeinsel ist 
diese Feldglocke Wahrzeichen von 
Jeggen. Bei Brand und Todesfällen 
wird sie geläutet. 

Hier oben ist gut wohnen. Das 
steht geschrieben auf den vom Lebens 
. chicksal gefurchten Anllitzcn der Al 
ten in der trauten sozialen Heim 
stätte". Es wurden Kinderparadiese 
geschaffen, nicht zuletzt in den beiden 
Schullandheimen am Wellinger Berg. 
Manches Osnabrücker Sdtulklnd holte 
sich von hier Entspannung und Be 
reicherung. 

Auf dem Lechtenbrink 
Zur Rundschau In das Osnabrücker 

Bergland mit seinen Bergzügen und 
weit darüber hinaus muß man hinauf 
gehen auf die Höhe des Lechtenbrin 
kes. Dort stand in Schulnähe früher 
ein Aussichtsturm. Man meint, daß 
hier vordem eine Kultstätte war. von 
der aus Feuerzeichen gegeben wurden. 
Wer aber den wohl schon seit langem 
lichten Kah]einschnitt zwischen den 
sonst geschlossenen Waldungen über 
schaut. kann auch der Ansicht sein, 
daß der Name ..Lechtenbrink sieh be 
zieht auf die lichte Höhe der Altsied 
lung im Bergland. 

Zur Erschließung der Schönhei 's 
werte der Jeggener Landschaft 
empfiehlt sich die Begehung des 
Wanderweges von Lüstringen nach 
Schledehausen. der mit einem liegen 
den weißen Kreuz bezeichnet ist. Der 
Osnabrücker spricht vom Schledehau 
ser Weg. der Jeggener vom Stadtweg. 
Er führt auch auf Jeggener Gebiet 
durch stillverschwiegenen Wald mit 
versteckten Villen im Waldesgrün, an 
verlassenen Steingruben vorbei, über 
Freiflächen mit herzlabenden Aus 
blicken. Am Wege über Ossenbrock 
stehen nicht selten Rehe auf den stets 
grünen Wiesen. Jeggen ist für groß 
und klein, für alt und jun& eln stilles, 
gern besuchtes Land. B. 
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Landsdiaif von 
Sed/unk.ndhch kann Uphausen 
itTup mit !lsten-Mandrup verli 

hen werden Ein Ur!ern mit einer 
kleinen Gruppe größerer Gehöfte hebt 
sich in beiden Gemeinden deutlich: ab. 
Andre Gehöfte h«b Streulage. Land 
saft1ich 'eicht der Sviteil von Up 
ba :sen mi! der stark hervortrete&on 
welligen Ob·rTchenestaltun o!' 
~ten-'.\'liintit uµ. 

Der Bodenaufbau 
Duchwez bestimmt in Uphauscn 

Eistrup wie in Holsien-?liündrupciic ein 
he:t'ich:e Lößdecke aus dcr Eiszeit Bo 
denau!a und ir:schaftice Auwer 
tun. U'er die Loßbreiten hinaus ran 
ältere Keuperschichtcn nach oben, so 
schiefrig ::imtcllendc L.1gen am Eintritt 
ins Z.At:1a!. Die noch älteren Muschel' 
kalkhiei on Eistrup sind bereits ge 
naimt. Im 'Nordo!'ien bildete sich in der 
Ne:zeit! an dn Bächen anmooriger 
WYcSeTU:3d. Zwei Quellen an der Ost 
CTenze licern das Wasser. Die ..Grüne 
!!" hart an d; BiSndO:er Grenze 

hat Nt!rnkma!swert. 
Fast bis an das Bachtal der ..itter" 

treten zwei bewaldeto Nuschella?kzic 
n den Bodeneinschnt heran, als 
ob:c; M;Sc!o!Sa!k ist'ich vomn Hof 
Rn,e. als Untc:er Nusche'ka!k in der 
.. S, rlic:he1hPiclc·· ,·om Pöh 'erho' aus. 
Dazwischen führ! vor schlanken Fich1- 
ten im: Süden ein: Hohlweg in Buchen 
bestand auf der Höhe. Hier fagert 
zwischen den beiden Kalkricken an 
slehendf?r Löß. Daß hier im Rereland 
ein bester POTT1nd ro·oben ist. 
vorri hn da5 beb3'+6 Th'or{o!6 in 
Tritt de; Hochwälder Der F;hrin 
ho! et af einer Buntsandsteininsel 
als !teste Bodenschicht. Der aufmerk 
same Beobachter erkennt die -wechseln- 

VPHAVSEN-EISTRVP 
Von der Straßc nach Melle kreuzen rechtwinklig gute Zuführwege 

in die beiden Gemeindeteile Uphausen und Eistrup, südwärts in das 
v1clgepriesene waldumfaßte 7.ittertal, nordwärts in die Sammelsied 
luna Eistrup im Einschnitt zwischen bewaldeter Eistrupcr Egge und 
dem öst!idzen A ckerhiiqcl mit Musche11rnllwnterlage, ,,im Klee" ge 
nannt. Die beiden Teile der politischen Gemcil'lde Uplrausen-Ei.stnLp 
sind landsdrnftliclr verschieden gestaltet. 

den Erdschichten schon an der bald 
gelblichen, b.-1ld i-ötlichcn Farbe der am 
Hohlweg anstehenden Erdschichten. 
Der Bodenaufbau kommt auch im 
Pflanzenbestand zum .'\u,drllck, wor 
über im anderen Zu,ammcnhan." in 
dieser Landschaftsserie mehrfach be 
rid1tct \\'Urdc. 

Das reizvolle Zittertal 
Die .Zitter" entspringt unweit des 

Gehöfies Vogt als kleiner Bach. Zeit 
wf:'ilig ,·crli-iuft das Wasser rechts, zeit 
weilig links clc:: Weges, vorwiegend an 
der Ost,:eite. Im Oberlaufe verschwin 
det er auch auf Strecken. Man sieht nur 
die trockene Rinne. Ein Bombentrichter 
un\\'eit des Gehöftes Runge ließ den 
Bach ,·erschwinden. Am meisten be 
kannt ist den Ornabrückcrn de unge 
rcgclie Oberlauf, da in Nähe der Ge 
höfte Runr;c und Ellinghaus der Wan 
derweg mit zwei Weißs1richen von 
Hickingen nach Holte hier in das Bach 
tal einmündet. 

Um aber den ganzen Reiz des Zitter 
tales auszukosten, empfiehlt sich di.e 
Durchwandenmg ,·on der Meller Straße 
aus. Hinter Bäumen grüßt das abge 
schrägte Dach von �Haus Branden 
burg". Der Ba·ch führt eine größere 
Wassermenge. Das Gekose begleitet 
uns auf dem ganzen Wege. Hart .am 

Zugang liegen ,.wei Gehöfte mit wahr 
haft schönen Bauformen. Der abseits , 
befindliche Meyerhof gleicht einem 
Kleindorf. Der Massivbau hat '.!OOj~ih 
rige Fachwerkgiebel in Braun und Weiß. 
In der weiten Hausküche konnten wir � 
uns an Aitmöbeln und ÖlKrügen er 
freuen. Der einsame Eichenriese von 
fün( MC'tcr Umfang hinter dem Haus 
giebel isl bei dem Alter von mehreren 
Hunderten von .Jahren nurmehr eine 
Baum-Ruine. 

Dem Meycrhof gegenüber mündet 
in das Zittertal der Weißkreuz-Wan 
derweg von Hiddn:_::en nach Bi~sendorf. 
Das Zittertal bietet dem Hinaufschrei- ' 
tendcn schöne Landschafts- und Sied 
lungsbilder. An einer Biegung haftet 
der Blick auf dem fnrbenprunl,enden 
Ellingliaus-Hof am Hange, Die �Spell 
brcde" vor dem Hofe ~oll Kampfspielen 
gedient haben oder ist eine durch Spilen 
abgesteckte Gerichtsstätte gewesen. 
Wer weiß es? Im welligen Oberlande 
liegen mehrere Einzelgehöfte. 

Nach Meyers Hüchten 
Als noch Dr. Meyer zu Uphausen 

lebte, legte er Wert darauf. mich im 
Wagen an seine geliebten Kopfbuchen 
zu führen im �Struckelberg·�. im ,.ach 
ters!en Loh neben Pöhlers Feld". Hier 
verweilte er zu seiner Erbauung m;mche 
stille Stunde. Zwischen schlanken 
Jüngeren Buchen stehen 4 Altbäume, 
die in 2 m Höhe geköpft ·wurden zur 
Lieferung von Brennholz und als 
Schattenspender für die Zeit vor etwa 
200 Jahren. als man noch das Vieh in 
den Wald zur Hude führte. Die Hude- 1 

bäume haben 3-4 Meter im Umfang 
und zusammen 14 St.ammäste. Der 
Volksmund spricht von ,.Apostelbu 
chen". Wir erreichen sie vom Zilleriale 
aus durch den genannten Hohlweg. 

Und Eistruper Schönheit? 
Im Urdorf sank die Schönheit dahin. 

als de'r Bombenhagel Unheil brachte. 
Von der alten Giebelpracht verblieb 
nur wenig. Der Neuaufbau erbrachte 
noch keine harmonische Abrundurii::. 

Wiemeyers Hausschlitze wurden in NT 
vom 22. 3. 50 durch H. R. gepriesen. 
Schönheitstrunken aber macht die Um- ; 
gebung, wenn man die La-ndscha!t etw,~ 
au! dem Weißpunkt-Weg. der vom 
Schölerberg liber die BrUningsquelle 
die Natberger und Eistruper Egge 
durch Eislrup nach Achelriede führt. 
Die sich bietenden Aussichten müssen 
ausgekostet werden. Auf dem Kalk der 
Egge findet man von besonderen Kalk 
begleitern Einbeere. Goldnes!'el. Wald 
vöglein, Lungenkraut, 7.weiblat.t. Sa 
nikel.. Efeu, Eberwurz und Waldmeister. 
Von Süden ragt die Lößdecke in den 
Eis1rupcr Einschnitt hinein, von Nor 
den der anmoorige Humusboden mit 
Wiesen und Weiden armartlg fast bis 
an die Meller Straße. Der Wanderweg 
führt über den beackerten Kalkhügel 
mit kleinem Steinbruch ziemlich steil 
hinab an dJe husch- und krautum 
säumte �Grüne Welle". Diese entsendet 
einen kTilfli.gen Bachlauf in die Wlc- 
aenräul'm! , B. 



� ' III. - Durch die Hüggelgruppe 

� 

Die welligen Höhenrllcken und 
die ver&chwlegcnen Geländeein 
schnitte des Dörenbergs atmen Wel� 
tenjcrne und Gottesnlihe. Dle-Hilg 
gelgruppe verrät in den verbliebe 
nen Schur/fächern, Stollen und 
Steinbrüchen die Eingriff� du 
Menschen. Der Hiiggel ist Kultur-, 
und Naturdenkmal, er hat Pate ge 
standen beim Werden der heimi 
schen Hüttenindustrie. Davon kün 
c/Pl, '<,lfe 'Ringwegwanderung vom 
Dic-trtbero nach Rnsborgen durch 
ein wechselvolles Berg- und Hflgel 
geländc. 

Jung sind die Erdschichten des hoch 
ragenden Dörenberges.. Die Ablagerun 
gen im jetzigen Hügge.lgelände �ind 
alt, sehr alt; ie erfolgten vor etwa 500 
Millionen Jahren zur Karbon- und 
Zechsteinze-i1. Der Gebirgsdruck brachte 
die Altschicht mlt ihren Schätzen 
nach oben, den unteren Zechsteinkalk 

' mit Eisenerzen und Zuschlagkalk, den 
oberen dolomitlschen Kalkstein mit Ne 
stern von Bleiglanz und Zinkblende. 

' Seit 1035 werden aur dem Hoyel = 
Hilggel und auf dem Stertcnbrinke Sil- 

1 bergruben bekundet. Die seit 1836 be- 
� stehende Eisenhiltte von Beckerode bel 

Hagen schürfte am Martln1berge und 
Ellenberge, Die 1858 erstandene Ge 
orgsmarienhütte baute die Eisenerz 
leger am HUggel ab. 

'Ober den Grafensundem 
pJ auf zum fröhlichen Durch 

wak! von der Jugendherberge 
Dörcnberg geht es auf dem Kammwege 
ilber den Grafensundern (Blausfrlch) 
in 25 Minuten an den westlichen Hang. 
Auf dem brel ten Grasweg wandert 
es sich gut. Dunkle Fichten sind Weg 
begleiter. ln den Kt·onen wispern Mei 
sen und Goldhähnchen. Von der Scho- 
nung äugt über Juncfichten, Weißerlcn 
anßug und Dornfarn ein Reh herüber. 
Ein. Blindpfad brlnat durch Hochfichten 
an der einen und Buchen an der ande 
ren Seite hinab an die Wellcnbrock 
Hiusea: von Mentrup-Hagen und dann 
nach recht, auf den Baumnnnsknollen- 
weg (Gelbstrich) mit eindrucksvollen 
Rundblldten auf die Waldlandl!Chatt. 
In 25 Minuten i!rt: die Jugendherberge 
Georgsmarienhütte an dem romanU 
chen Waldtalweg erreicht. Wir wan 
dern nach Unks am �Zuckerhut" entlang 
auf dem Weißkreuzweg, bis dieser nach 
einer Viertelstunde nach dem Gastl'iaus 
am Ellenberg abzweigt. Ein Anwohner 
zeigt uns, wie am �Zuckerhut Wild 
schweine sein Kartoffelstück durc:h 
pflügten. 

Durdl Altenhagen 
Wir halten uns rechts und lltreben 

an der Gehöttgruppe von Altenhagen 
YOl'bll. QberquerenbeimGeböftFranka 
lUllll die Straße Hagen-Gmhütte und 
lind nadl ._ Vler1el1hUldl auf der 
Straße Hagen-Osnabrück am Sterten- 

br1.nke. Am Frankmangehäft zwingt wurde. Die Vorrlte sind erschöptt. Der 
die Gerihsankiiäei-Gelle idli-- ertorderikhe zuchiaskaik wird seit 
~zum Vorwellen und 11138 mit der Seilbahn von Holperdorp 
zum Betrachten der Wappen ilber der geholt. Im Tagebau stehen dem Geo 
TUr, des Hufeisens und Stern, derer logen zur Freude die Alladlic:hten ill 
von WInsheim und der gekreuzten schbnen Schnitten. an. Eine anaebro 
Schaufeln derer von Böselager. AI chene Wandhöhle zeigt an, wie einst 
Ster!enbrjnkhote_erinnert hart an der der Hüggelzug von Stollen durchquert 
Straße elri niedriger Kreuzstein an wurde Wir gedenken der Sage vom 
irgendein Ereignis. Die Sage weiß zu Hüggelschmid, dem b1lfltberettea 
berichten von dem Zorn eine, HaJener Zwerge der 1n arei.ner Höhle an unbe- 
Olo.dS.,p1tleßers, der hier bei sctnor ' 
juaGlGr von Osnabrück seinen Gie- n=Nm"ad 
ßergehllfen erschlug, als dieser ihm den 1, :::: 
voreilig vor1enommenen Glockenguß ,,,,,,,- 
meldete. Wer Zelt hat, mag an der Straße Hassberg 
noch die alte Leibzuchl von Sterten- � O ~ 
brtnk, ein typisches Niedersachxenhaus, o ,,mm",' 
oder die Apostelbuche, das beschädigte, ~.,. ·"i' 
einst bedeutsame Naturdenkmal auf ""''t, 
der Straßenhöhe besichtigen. 

per Hdggel ,e 
Unser et geleitet an.an der sua- ",��,' 

seile des Domprobstsundern nach dem ,,, 
prächtig gelesenen{kßglgß, dan 
über dae anmutvone flTcmachtal, 
durch das ein Weg nach Orbeck ab 
zwelrt, an den eigentlichen Hüggel mit 
seinem Kohlesandstein, Adlerfarn, 
Rippenfarn, Schmiele, Besenginster, 
Birke und Zitterpappel weisen auf den 
kiese.lhaltlgen Untergrund hin. Links 
am Waldrande liegt der Hof Nloberc 
mit den alten Buchsbäumen davor. die 
Naturdenkmalwert haben. Wir atehen 
alsbald an einem geologischen bedeute p 

samen alten Steinbruch nahe dem Gaat 
haus �Jägerberg". Hier wurde einst 
Muschelkalk gebrochen. Noch sieht man 
die massigen Fundamente de. SchUtt 
baues und der Seilbahn zum Abtrans 
port des wertvollen Oesteira. Oben am 
Hang tcheint rifUlcher Keuper durch. 
Die Tiefen der Bruchlöcher sind mit 
blauschimmerndem Wasser gefüllt 
Der "blaue See" wird von Wanderttn 
gern aufgesucht. Du Farbenspiel er 
klärt sich au, der Aufnahme des .roten 
'Teils der Lichtstrahlen und au± der 
Zurückwerfung des ·Blauteils 

Der Wanderer erhält einen schwachen 
Einblick, in die gewaltigen Erdschich 
tenbewegungen, als hier vor 70 Mllllo 
nen Jahren zu Beginn der TerUllnelt 
Alt- und Jungablagerungen gegenein 
ander venchoben wurden. Unser Wei 
terweg folgt dem Schlepperweg", wo 
früher Schienen lagen filr Pferdewa11en 
zur Abfuhr der Erze und Gesteine am 
�Bergbaus� vorbei. Elndrudts,rol} wirkt 
zur Rechten arn Heldhorn die Stell� 
wand der klualschen ,roßen Verwer 
fung. Schraffen an der Steilwand be 
zeugen das Hinabrutschen jüngerer 
Schichten an den Koblesandtteln 
paketen. 

Der Bödige-Stein 
Wir nähern uns Ha»bergen, Uber 

steigen, dem weißen Dreieck als Weg- 
laichen folgend, den und schauen 
von oben in den1 T 
w bis in neuere 
blnera uftrll 

Vom Dörenberg über den 
(---- Kreiswanderung, , N 



.,Die scnone Krei~tandscha.. - eine i d ""'& � .serie uer ....... "' 

DIE LA D CHAFTVON 
RVLLE 

Lase.ich bebe Sh im Gelinde 
von Halle vier erc'.den gestaltete 
T rnr!,dctu11f-~ 1 ,1h· l. d<?r ,,.1lctir.c WH' 
henebur ru au{ Juauntergru mit 

«ndstein und Tonlagen, '. das Aus 
wasch !a! der Kuller F!th! tm 7.,·n 
trum mit Ritderherdn auf den Weiden 
de Ru!er Bruchs. .A. de; erhöhte Ruller 
F hmit Adern. HInenrrab und Hnnd 
/0dlungen, 4. die hue!'ige östliche Fort 
setzun des P;esbergsattels an der Süd 
RInze im Haster Be.. Wittekindsberz 
und dem l:\e:1.e;..1!. m:t dem Han!elcier 

H\~c\ und dem Ru1lcr Loh auf demn 
wc-rh!'elrcichen Boden von Buntsand 
"1cin, '.\1u ' c-lk:1\k nnd Keuper aus cic-m 
Erd:·c-1 tr.,it tclnl ,er. 

H0rrlich lipgt die 'Va!lfahrtskirche 
Das vie;türm::ge Bi!d der Kirche, das 

ie: Bauprioden e:'kennen Ißt. zeigt 
sich vo:' i!hat von dc Picsbc;hohe 
orier auch von de: Landstraße nach 
Ru!le aus. wenn es an einer Wegwende 
1:rplrit·:J1ch in drr Niederung sichtbar 
wird. Wer von Hns\c ;-ius übET den Berg 
n, '1 Rullc pilgert, rnllte nicht der 
!';tr.ific !olcen, sondern dem ~1illen 
Kreuzgangweg durch den Wald. Man 
c.er fand hier. an seine: Herrgott dcn- 
1,end. S:immlung, Trost und Frieden. 
Aa der Ki:-che ,pricht cia, h:i moni,c-he 
Zusammcnklin[!en von drei bis vier 
Bauperioden =um B('scl1aurr. Darliber 
lese man in1 He1matbuche .. Unser;:; Hei 
m:./t". Barock bindet an das Erdenleben. 
5J'il::tünne hc-ben d:niib-cr hinau~ in 
in.mneiszäume Das Baukleinod m:! 
von außen und innen besichtigt werden. 

Man ,,�ird den M:,rienbnmnen aur 
Juchen und cien Geb:iuderest de5 frilhe 
'en Z:s�nz:ensc:-innenklorte"' betr:ich 
'.c-n - jctz: Schuls!.:itte. Pfarrer-und Rek 
lo:-wohnun!_:. Am E:n.;:;ang zur A\t~·chulc 
inter-:et de: g:Oe eiscre K!opfer 
r uch das An:mc!de;löckiein Vom 

.. �� ·1:!c·','.oci,�· weifl nur der Einr:e 
wehte. Es lieg! zi.en Mari:b:0nn 
und B;;ch. Aus dem vcrfallenen ge-- 

Die Landschaft der qrö/1tr11 Ucmei11rlc cirs Land/:rrisrs c-rfrel't 
und e;-/Jcht, ist ein Land voller Sc/iönhcir. \\'cit, 1111d brcir ist. HuUe 
nus :tuPi Grii11dc11 brkmlllt 1111d 1rird dultcr viel bcs11clit. A/:; Wnll 
fahrtsort mit dent Bild der Gottc.�:11wrtcr iibt, Rulle allf nn/1 1111d fern 
eine große Anziehungskraft aws, Schönheitsdiürstende bewandern das 
lcblche Nettetal rnir dr.11 1unwr.l,k1r11 Hurq1vii//e11 1111f eiern \\'iUr. 
/.;inrl.~/J11rnc 1111d ri<'rn ro111n11ti:;cl1<'11 Miilde11l>ild im Talqrunde. Wer 
aber kennt die anderen sehenswirdiaen Punkte im nördlichen Ge 
rneirdcraum, im R11/lcr Loh oder im welligen ~rg9elii11de? Nur dem 

rar««ras_TM,/ j 4 IRC 
mauerten Gang tritt eine kräftige 
Quelle hervor. 

Die ernst vielgerühmte Wallfohrts 
linde mußte ver;:chwindcn. Ü,ber dem 
K ·euztr;iger, Nicport gegenüber, wach 
sen abc-r drei krMtigc Linden heran. 
Stare lllld Fcldsperlint;e nisten in Ast 
lücl1ern. Auf einer Führung des Osna 
bcker Naturwissenschaftlichen Ver 
eins konnten an einem Aprilmor(!en 
;1llein 1m Orte HiVogel.irten als \ypi~ hc 
Begleiter einer Dorfsiedlung beobachtet 
werden, 

Vorbildlich gestaltet sich der 
neue Ortskern 

Die B,1uernsied\ungen nn drn Esch 
rindern und das Kloster waren einst 
die Kernpunkte von Rullc. Die neue 
Zeit schafft neue Formen. Zwischen 
Kirche und Esch vo!lzo~ ,-ich in kurzer 
Zeit musterhaft die Ausbildung eines 
ein)1cillichen Orl.,kt:rnc,i mit sd1i>nen 
Arl.Jctll'r\\·ulmungen, Schule. Post. ,\po 
tbl l,e, Doktorhnus und Feucr\\'ehr 
ht>int. Der grüne Dorfplatz mit Baum 
reihen bc1ilhrt angenehm. Neuerdings 
wurde die Verschandelung des nn 
:,chließenden Eichholzes durch Buden 
und Miillnu~schüttung unterbunden. 
Der neue Kreu1.we~ im heimlichen 
Eichrnw;ildchen. ein Werk I-lörnst:he 
meypr.:;, i. t stilvoll. Ob auch diP ncuc>n, 
wciti::cdehn lcn niedrii::cn Schulanlagen 
zur Trautheit. Rullcs paseen? ' - � � 

Erhebend wirken die stillen 
Naturwinkel 

Schon ~ind die Weiden an der Hullcr 
Fluth. wc-nn im Herbst darin die 
;chwar1.bunten Herden gr;isen. wer.11 
die Wiesen im Früh:ln; übers;it sind 
von vielfarbigen Blüten im saft;cn 
Gras, wenn darüber eine besondere 
Vogelwelt fiic! oder singt. Pomben 
abwürfe im Mai und De mber 19.'4 
und Palmsonntag 1945 hinterließen 
wa~sc,rgcfüllte Trichter. Die Fcl!chtig 
keit ladet Kiebitze. Stockenten, Wie-c�n 
i..tclzen, Brau11.kehlc.:he11 und Bclrn~.,;i 
nen. 

Im Wiehencbire sind prächtige 
Waldbilder aufzufnnr:en. ~o ;im J<oh 
kamp oder am Pius-Garten. Von hie 
führ! der Wandnweg vom Nettetal mit 
llc>gcndcrn Weißkreuz als Wo1zcicl1cn 
nordwUrl~ ins Bcrsenbrücc:-cJa, nnth 
SC"hlep\111p. J eidcr I:'{t die W gbezeni; 
nun! im: W;..id<' zu wün�c.hcm übrl..,._ 
Vom alt Baue ndm fl;crn nw, <iun:h~ 
quert ein anderer Weg mit fl'stcm 
Untergrund de:n Bergwald hinauf bis 
an den Steinberg, Ein Verlau!cn In die 
sen Waldwinkeln ist leicht, aber aurh 
kfü1!llch. - Lohnend ist Ccmet· der Be 
sud1 des Ruller Loh mit ,einen Wn!d 
kulissn und NTusche\kalksteinbruchen, 
:,omrm Vogel- und Blum(�nr<'lchlum. 

Dn~ berllhmic ldcerln, h lrli4t St 111c11 
Namen zu Unrecht. Es bcfindet sich nm 
Hanfclder Hügel au! Ruller Grund. 

Uber die:- Einstun.bccken lese m:m 
nnch im Heimatbuche. Schön war der 
Wasserkalk keineswegs. da man glaub 
te, hier jeden �Dreck'" einkippen zu 
dürfen, so daß das Naturdenkmal zu 
einem Sd1;rncifleck wurde. der zum 
Himmel schrie und sl:ink. Die Ge 
meinde aller war auf Abhilfe bedach!. 
manche;; besserte sich. Am Althaus des 
Be:;ilzers Westendnrp (früher Ilnnfcldl 
lesc-11 wir: Ora et Ja bohra. claLI hciBI 
bete und Arbeite. Die Schreibung isl 
zwar wenig korrekt, der Inhalt ist aber 
treffend wie der de;; 7.wcitcn· Haus 
sprnclies: 

Erwerbsamkeit und Sparsamkeit 
die schützen uns vor Dürftigkeit 
die füllen kuh und kelber an 
<lall man den Annen speisen k:in. 

Eine T.andschaftspcrle 
ist das Kctlelal 

Es beclarf keiner Empfchl unr.. :\Jan 
mull es zu Fuß begehen. die sprudelnde 
Wittckinclsquellc am Wege nach eiern 
H::mfeldcr Hügel aufsud,en. auf dc-n 
sleilt>n Witlekinchberg hinaufstci"ell, 
wo Durg und Vorburgen sowie die 
Grundmauern des Rund- und Vien�rl< 
turmes studic,°i·t werden. Dem All,pci 
cher von l\follmann ist der 1i\teste Bal 
ken des Kreises eingefügt mit der l11- 
scl1rif1: ANFAHN : M11\el : VND : 
el\D : Bdele : iCH : GOT : IN : Dri:'\e 
: If,\NDEe - :VIÜL)i/\NS ANO 142. 

In I<nollmcycr,; :\'lül!le winkt Stiir 
kung. Wenn sich in Herbsttagen die Bu 
chenkronen tlammenrot färben. über 
den W;isscrwellen Sonnengeistcrdien 
t;mzcn, Vogelsd1arcn hoch in der Luit 
südwesiwärts ziehen oder Raubvo;::cl 
(Bussard, Turmfall) über Berr.wald 
und Talcimdrnitt schwellen. lohnt sich 
das Bcwanrlern f'r~t rc-chl. B. 

_J_ 
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Wanderung zu den einsamen Quellen der Heimat 
Wo Nette, Hase, Düte, � Schlochterbach, Fredenbach und andere Blche beginnen 

Im Osniibrückcr Berg- und Hügelland llc-gen die Quellen fast Immer In alt 
seitigen Gebieten, zu denen nkht lelrht vonudrlni;en Ist, Ob wohl von 1000 
Menschen des engeren Heimatlandes ein einziger die ersten Anfinge der 
Dille schaute? Selbst die Hasequelle, die nach unserem Schulwissen 
,zwischen Borgholzhausen und Wellingholzhausen unter einem Haselbusch" 
liegt, Ist nur wenigen bekannt. 

Im Osnabrücker Raum sind zwei mon die glucksenden Sprudel hoch 
Quellformen zu unterscheiden. Au! den steigen sieht, 7.. B. in der Schlcrhölter 
Sandsteinzügen dringt das Nieder- Quelle und an den Dlckllmpen ln 
schlagswasser nicht in den Untergrund Averfchrdcn, in der Erpener Quelle, an 
ein, sondern sammelt sich aus eine- der Werscher Welle und an der Wlttc 
schniltenen Furchen zur Quellrinne. kindsquelle bei Rulle. In der Land,chaft 
Dieser Arl sind die drei Quellböche der sind am Südflusse des Teutoburger 
Gl2ne oder des Kolbnches am Dören- Wnldes :.olchc Quellen inmitten ci.::r 
berg und des Sunderbaches am Oeseder Felder. z. E. in Ostcnklde, durch Busch 
H:mg, die Anfänge des Schlachter- bestand gekennzeichnet. Die Grüno 
baches und der Dütc, die Quellen des QueJJc bei Eistrup verdankt den Na 
Noller Baches und die Wolfsquelle am men der starken Verkrautung. 
Strubberg. Idylle formen die besunge- 
nen Siebenquellen innerhalb der Fo- 
rellenzUchterei bei Oesede, wohl . an 
einem Verwer!ungsbruch. Die An- 
fangsgründe der vorhin genannten ent- 
legenen Hangquellen sind derart 
kraultiberwachscn. daß es o!t schwer- 
fällt, die Anfänge zu finden. Zwischen 
den Moosen, Schachtelhalmen. Hexen- 
kriiutern und Milzkräutern gibt es nur 
zu lekht feuchte Füße. Erlen und Wei- 
den begrenzen die Rän_dcr und Rinnen. 

Anderer Art sind die Quellen im 
Kalkbergland. Das einsickernde Wasser 
tritt an den Rändern der Berge, ort weit 
vom Fuße entfernt, ergiebiger zutage, 
und zwar an Verwer!ungs;;palten. Viel 
fach bilden sich Wassrkölke, in denen 

Die eigentliche Hasequelle liegt hart 
an der Grenze gegen den Kreis Melle. 
Sehr oft ist sie trocken. Ihr Wasser 
empfängt die Junge Hase in der Haupt 
sache aus dem Kreisraum, und zwar 
aus der Schwarzen Wflle. der sr1llen 
und der kleinen Rethwelle, nahe der 
Straße von Nolle nach wem: 
hausen. Groß ist die Zahl der 
und tiefen Wasserfurchen zwischen 
F'reden, Hohnsberg und Limberg, die 
den Frerlenbadt spe(Mn. Dem Plan 
zenfreund sind diese Feuchtsteilen Im 
.Drögenslek" Fundquellen besonderer 
Pflanzen. Kälteliebende Kleintiere, 
wie der Stu:d 'wurm PJanaria, iiebell 
die Quel!l!ründe. Rehe kommen an die 
Quellen. Hier ist der Vogelgesang stets 
vielstimmiger als im einförmigeren 
Hochwald. l\f.ehrere dieser Quellen sind 
als Landschaftsbesonderheiten zu Na 
turdenkmaleu erklärt worden. 

WTSl/. S. 9 Dr rno. 



N adttigallen im Osnabrücker Land 
Wo und wann hörten wir in den letzten Jahren die Königin des Gesanges? 

Wenn die Heuernte einsetzt, ver- 
tummt der o-anc der NachLlpll. 

Man hört im Gebüsch nur noch das 
�ltarrr" alt Warnruf. ,.NadlUpll, wie 
sengest du IO ldM)a �� ·" VorbeJI 
I Sehwege bei Glandorf lebt ein 

Bauernspruch, der von feiner Beob 
ahtung Zeugnis ablegt. Er heißt: 
.Sankt Vlt (ll. Juni), dann wendet tick 
de Ttd, dat Ekenlaut geht up de Kante 
staun, un Nachtigall htt singen daun." 

Den lctztl'n Gc!.ang hörten wir 1948 
am 13. 6., 1047 am 15. 6., 1948 am 1. 6., 
1141 am 29. S. Knapp r:wel Monate ist 
das Lied zu ,-emehmen. Dfe ersten 
achtigallen sangen 1946 am 30. 4., 1947 

am 27. 4., 1948 am 25. 4., 1949 am 17. 4. 
In den 10er Jahren nahm die Nach 

t!Jall ab: Der Grund dürfte zu suchen 
aeui in der Beseitigung von Unter- 

hol& und Fallaub in den Parks, In der 
Ausrodung von Wallheckcn und Bau 
ernbüschen im 0::nabrUcker Land, In 
der geförderten Entwässerung. 

Heute nimmt d1e Nadllignll w.iedor 
zu, vor allem in den Süidten, da man 
dort auf Schaffung von Anlogen mit 
Wasserflächen sah. Die Vernachlässi 
ung der stlldtischm Parks wirkte . ich 
In den letden Jahren filr die Nnchti- 
11111 vorteilhaft aus. Auf einem Gang 
in den Osnabrücker Bürgerpark konn 
ten die Teilnehmer In dlc:-em Jahre 
fünf bis i:crhs schlagende Nachtigallen 
hören. Seit zwei Jahren hört man 
nucb Im Flecken Iburg den ~sang. 
Lingen kann man eine Nnd1tii:;nllen 
sladt nennen. Gegen 30 Nachtigallen 
sangen im Stadtgebiet. Meppen halle 
etwa die Hälile aufzuweisen. Auch in 
Nordhorn ist die Königin unserer Slln 
gerinnen beheimatet. Nachtigallen lie 
ben die buschdurchsetzlcn Nlcderungs 
willder der Ebene (Lechtingen, Hörner 
Bruch, Sutthause.r Park, Schcrentorf, 
Laer, Glandorf. Gersten. Biene). In 
Schöninghsdorf am Bourtanger Moor 
schlugen drei Sünger. Bergland wird 
gemieden. Im Hügelland aber kommen 
Nachtigallen vor, wie in Schlede 
hausen, Vehrte und Astrup. 

Eine Frage, werter Leser! Hast du 
den viel gerühmten, gar nicht o sel 
tenen Nachtigallenschlag wirklich ge 
hört? Oder gehörst du zu denen, die 

Spottvogel, Mönch oder gar Singdrossel 
!1h- Nnchtigallen halten'! So etwas gibt 
es. Wir haben dafilr oft keine Zeil 
mch1·, wir arm gewordenen Enterbten. 
�Den ce.nen sln Uhl ls den anncrn sln 
Nachtigall''. Dr. Brlnkmonn 

"Neues Tageblatt"(NT) 
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Eine neue W anderkarte 
Georgsmarienhütte vorhildlich! 
Soeben hat der rührige Vcrscltfö r 

-rungsvereln von Gmhiütte zum niedri 
gen Preis von 1,20 Di\l ei11e Wander 
karte im ntr1ßstab 1: 2.i 000 heraus 
gebracht (Litltographie u1 d Druck W. 
Größchen, Dortmund). Ale Achtung!' 
Da die Höhen!inicn des Meßtischblattes 
fortfallen, gewinnt dic Karte an Über 
llichtlichkeit. Unsere Wanderfreunde 
werden daran ihre Freude habrn. 

Daß eine solche Karte in unserer Zeit 
des Niezrithabens ersci,cinen konnte, 
beweist an sich, daß noh immer e 
wandert wird, daß Fuuwnnder eine 
Lebensnotwendigkeit, ein Lebensbe 
dürfnis ist. Rad und Motor entsprechen 
Wirtscllaftsbedürf11isscn. Wenn es aber 
gilt, trotz aller unvermeidlichen Unrast 
mehr zu sich selbst zu finden, im see 
lischen Gleicltaewicht, in Harmonie zu 
verbleiben, die Nerven fiir den Alltag 
zu stärken, dann Rad und Motor in die 
Ecke und hinaus zu Fuß in dig schöne, 
freie Schöpfu1igswclt! Wanderkarten 
können zu wertvollen Hc1fern 11nd lie 
ben Freunden werden. Darum beglück 
wilnschen· wir Georpsmarienhiltte als 
Stätte der Arbeit dazu, eine solche 
Wanderkarte geschaffen zu haben. 

Sind es nur mehr iiltere Leute, die 
heute noch wandern, Menscltcn, die In 
ihrer Jugendzeit vor et u:a 50 Jahren 
den e:rp!osivartigen AH[brudt. der WIITl 
derbewer,ung erlebten als Wappnung 
gegen die Schäden einer drohenden 
Verma.ssung und Einengung? Nein, 
auch die heutige Jugc1 d rilstet sich. 
Denen, d!e die Zeichen der Zeit ver 
stehen, ein herz!ic/11?5 GWckattf! 

Matthias Brinkmann 

MT iW .63/0.863 
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r--- am Tafi! des Baumes in Osnabriick: 

v'om rechten Baum- und WalderlebnL 
0 M. 2iY 

20.3/s$ 

Von Professor Dr. Brinkmann, 
Das Baum- und Walderlebnis 

fußt auf Einsichten in die Wese-n 
heil von Baum und Wald und .iuf 
der sich zwangsläufig daraus er 
gebenden rechten Werlcinscl1:it 
zung. Ein Baum- und Wald 
erleben kann sich nicht damit be 
gnügen, den Baum nur nach1 
Raum- und Festmetern einzu 
schätzen und damit den Walrl 
nur als �Holzfabrik" anzusehen. 
Das Erleben kann sich ebenso 
einseitig nicht dnrau f bC',chr:.in 
lten, eine vor den realen Wirk 
lichkeiten nm zu leicht ver 
wehende Nat'urschwürmerei zu 
wed;:en oder ein rein künstle 
risches Erfassen der Waldes 
schönheit, die Forstiisthetik. zu 
pflegen. 

Die Waldvor;;tellungen wech 
selten, mußten sich iindern. seit 
der technische Men eh im Mit 
telalter Herr des Waldes und da 
mit Beslimmer de, Waldbildes 
einer Landschaft wurde, den 
Wald immer mehr rodele unci 
den künstlichen Wald schuf. Der 
natürliche Wald, der wirkliche 
Urwald. strebt. im Zwange na 
turgegebener Lebensfaktoren 
einem Endstadium zu. wie der 
Erlenbrud1\':ald im Verlandungs 
gebiet oder da.s Wildrosen-Sch!eh 
dornr:ebüsch auf Kallrnnkr;~runri. 
der Eichen-Birken-Wald oder der 
W:1cholderhain auf Sand, ckr 
Eichen-Hainbuchen-Wald nuf be.· 
;eren Böden. Solche ,-oziologi 
;chen Stetigkeits- und .Ä.nde 
rungsbeobachtungcn. Stanclort, 
auffassungcn befruchten das 
Walderlebnis. 

Der künstliche Nutzwald iJcrl.irf 
der Menschen. der forst liclwn 
Pflege, um g'e~und zu lJle>ibr:n. 
Zum Waldverstehen gehört die 
Aufbringung des Verständnisses 
der auf Waldanlegung und \V;ild 
erhaltung gerichteten Arbeiten 
des pflegenden Wald\\'irtcs. ge 
hört die Achtung der B.ium 
sd1ulzmaßnahrnen, z. B. in Scho 
nungen. Der waldgenießendc 
Nicl1tbesitzer wird zur besseren 
Unterbauung seines Walderlebens zu ergrünrkn 
oder zu verstehen trachten, welche Bewandtnis 
es hat mit besonderen Pflegearbeiten des Wald 
wirtes. warum zum Beispiel der Wa!d\\'irt in 
die Lücken seines Fic:llteriwaldes einz1:lne Lir 
C'hen als Bodenverbes~erer einpflanzte. am Rarnic 
vereinzelte Buchen slehen lieH oder einsetzte, 
Pioniergeh(hch schuf. Ein W;1ldbC's1l1.er fullrtc 
lebhafte Klage, daß ihm gerade solche leicht 
erreichbare, freistehende B:iumclwn ;(cstohlen, 
ein:~ebrachte Wildl<irschen wohl für Vcredlun"::: 
weck: au;;raten, ut weh:sende Huf:hte! 
als Weihnachtsbäume abgeschnitten wurden. Es 
gibt kein rechtes Baumt:rlchen ohne Adituni,! 
vor der versli.indir.; arbeitenden W;.ildwirtsehafl. 
Waldzerstörer dringen nicht zum v:ahren W:i!cl 
gerrnfl vor. Schon im Dienslc des Wildes. das 

� zum Wald gehürl. muß das Durch. tobern des 
Waldinnern unterbleiben. Einen erlaubten I !nnd 
::llrauß von Waldblumen sollte mnn zur Frc�ude 
anderer Bewunderer des Waldes nicht direkt 
am Wegrande abrupfen. 

Beauftragter für Naturschutz 

..... 

� 
Fine sehr reizvolle und affa!leb Daun;ruppe des Hi'rerparks 
sid die drei Zedern in der Nahe des Goldtischteiles. Ihr 
immer;riünes Nadelkleid erire den anderer im Sommer wie 

irn \\'1111 t·r 

WiC' vcrheerenrl sich auch Gcd:mkenlosi!!keiL 
,citens der nur auf At1!.!enblic!,ser(r;iGe 1-;0nc..htc 
ten Waldbesitzer auswirken kann. kann durch 
viele Bebpic!e aus der ldgeschichte belegt 
werden. Mil der W:1ldvernichtun~ untcr��rub 
dt�r Men,c:h den Gesundbodcn seines cig;n<'n 
Schaffens. In den L;indern älterer Kultur~n er 
starb die Kullur mit dem Waldschwund. Es sei 
erinnert an die heute nicht mehr bewaldeten 
Gebiete der i\Jitlel!n<>erl'inder, an <lie Sahara, an 
Teile der Li.incbur:.:er Heide, ;m wciie Rfü1me 
Nord;1nwrikas. wo der unfruchtb.ir gewonir-nc 
Boden verk;1rsteL jq. wu Sliirrne d::n Feinborkn 
zu Dtinen auli rmten. wo der ausgedörrte Bo 
den in der Sonnenglut nur an Oasen Leben un 
lerh~1lte:n kann. Solche Beobachtunr,en d1 :in gen 
sich auch auf Wanderungen in der Heimatland-. 
sd1.i[t auf. Die Entfernung e>iner Walclheclcc 
führte zum Beispiel zu Frostscliden und Ver 
wehtun;en, das Abholzen eines Bergabhanges zu 
Flutunzen und Abspülungen. Solche Beobach- 
1ung<'n fördern das Verstlindnis der Bedeutung 
von Baum. Buscl1 und Wald. 

Rechte.- Wald- und Bnumet·Jcben fußt ferner 
auf Erarbeitung sachlicher Kcnntnbse und Er 
ken11tn1. t· <ler Haurnarten und des Walcies über 
haupt, Was der Mensch kennt, das kann er 
schatzen und lieben, das wird er nach einem 
Werterlebnis in Ehrfurcht anerkennen und mufl 
c. nb Gut ~chützen. 



D studierende Beobachten bezieht sich ein- 
,,, aen Baum an sich, und zwar aut die 

{"�{torm «Gesamtgestalt. stamm und Rinde. 
., a Kronenbau. Knospe, Blute und 
rze una � 1 j 11\er 

Frucht). Zum anderen richten tltCl de u! - 
l ct B~iim,tudicn auf den Lebensraum, 
l3U II 11 �� ' � . b ·b r - 
uf die physikalisch-chemischen Lebensedun 

� m � Erc!rcich·· auf Hrrk11nft und Um 
ungen l ,. � , f � d � · I ). Der 

wrll (Klim:1. FcurMigke1t. \\ m \\'ll' rnn,.. � 
Lebenslaut eines Baumes umfaßt den Lebens 
kreisiaf vom Keimen, Wachsen. Reifen bis zum 

Audi lla,. ge.btin zum Ta des Baumes: Baumteinde 
haben \nnlos und mutwillig neu gtipßanzte Junge 
Blumdlfn An d er et e � s b ur g ausgerissen oder 

11mgekn1ckll 

Altc�rn. ferner den Jnh 
reskrei lauf von der 
Entknopung bis zum 
Ln11bfa\1. Dann wird die 
Lebensgesellschaft, zum 
Beispiel der Eiche. in 
ihrrn lwlfcndcn und 
,;eh Hiiccndcn B~gleitcrn 
erlebt. Der Abschluß der 
EinzC'I b:111mbetrad1tung 
erstreckt sich auf die 
StC'llung zum Menschen 
nach den verschieden 
sten Seiten, in wirt 
schnft lic!1er Beziehung. 
in der bilctenden Kunst 
und Makrei, in der 
Dithtkunst und Volks 
nturkunde (Name, 
Volksglaube. Brauchtum, 
Volkssprache). 

Das Bnumerlebnis fin 
det . eine Rundung und' 
l<riinung in dc-r Auffas 
sung des Baumes als 
Glierl chaft. als Teil der· 
zehörigen Waldform 
mit den Chnrakterpflan 
zen unrl de1· übrigen Be 
glei tlebewclt. Aus der 
Fülle> des einzelnen und 
der Gesamtheit ergeben 
sich von selbst Ge 
sprich unterlagen. zum 
Beispiel Erkennen der 
Bauma.rtcn nach Rinde 
und Knospe, Abhängig 
keit des Naturlebens 
von der Bodenart, von 
der Feuchtigkeit. das 
ver;:chiedcne Waldbild 
an Nord- und Südlüin 
;::en. der Wechsel der 
Waldbilder in den Jah 
re;;zeiten, Bäume und 
Sträuther als Honig 
spender. Wald und Wild. 
Einfluß von Laubholz 
inseln im Nadelwald 
auf den Vogelbestand. 
der Bergwald als Wet 
ter!'cheide. Nebel- und 
Taubildung im Walde. 
Gallenbildungen :rnf der 
Eiche. Waldschädlinge 
im Reinnadelholz. Tätig 
keit von Spechten und 
Ameisen. Spuren im 
Schnee. Holzhau, Ver 
schiedenheiten der Laub 
verförbung und des 
Laubfalles. 

Es ist gewiß, wer mit 
dieser Grundeinstellung 
an den Wald mit seinen 
Btiumen herantritt, dem 
erschließt sich ein 
fruchtbringendes Baum-' 
und Waldverständni!: , 
als Voraussetzumi: wirk- 

Ein ansehnliches Alter hat di e W � 1 c h, c I � 
Kirsche am Heger-Tor-al! ereniibr der Ein 
milndunr: d<'r l)ielintnfttrnllc. Sie Ist die Jii\l'"C ihrrr 
/\rl in osnabrlick und gehört für den Alteinesess 
ncn zum !k.1dtblld wie da, 11:ih,� Hc!;rr T,ir. Lt�i!lrr 
haben d1�rarlige ß!iume nur dnc rct'!i1 hl'r;1·rn1tl! 
Lebensdauer. Die \Vt�lchscllllr,cltc am ftc�:cr-Tor- \Vcitl 
befindet sielt bereits nur dem absinkenden Lebens-. 

bogen 
Au(nnhmcn: Harms 

samen Waldschutzes und der beseligcnden Er 
ziehung zum Walde. Das Wandern ;m \.\'.ilde 
erhtill einen sinnvolleren Inhalt. Wer mittels 
Stift oder Kamera Baum- oder Waldbilder fest 
zuhallen vermag. schiirft den Blick und vertid! 
das Walderlebnis. 

Diese l, [I r c h l' \'or der K11llss1� de, GcwnkH.h,1rt, 
ba11,ch Ist l0l'ltr Erlnnrruug an den Gronc�n Klub, In 
dessen Gen sie früher stand. Heute chmtckt sie 
den J>arkpht1. des G'-'WCrl1srh:Hl�hnusrs. Nnrh wil' vor 

aber ist le eine besondere Zierde des talthllde 



runa um usnabrdck: I 

r 

.. 
H. - Der Dörenberg ist Hauptwanderziel 
Die D6renbergruppe vom X...mmers 

brink im Norden bis zum Urberg im 
8Gden. vom Notberg im Westen bis 
zum Musenberg Im Osten bildet eine 

jtifthell In der Mitte thront mit 331 
Meter Höbe dtt Dörenber,; als Kdnig 
des. Osnings. Den Namen Dörenbcrg 
bringt man In Verbindung mit Dor. 
Dürr Tor. Tür ,sn der Iburger Pforte 
oder auch mit Döaren Dornen. Vor 
der großen Aufforstung in der letzten 
Hällte des 18. Jahrhunderts, als die 
GlashU1tc am Grafcnsu.ndcm wegen 
BrennhQ!zmangel eingehen mußte, 
werden die Steilhä~e mit einer Dik 
kung von Gedörn, von Brombeer- und 
Himbeerbüschen, von Wacholder und 
Stechpalme fiberwachsen gewesen sein. 
Der aanft geschwungene, gleichml:lßlg 
gewölbte Rücken gleicht dem eines 
ruhig lagernden Rlesehtieres, die senk 
recht verlaufenden Wallbrinke der 
Hänge sind die Rippen. 

Vor Millionen Jahren 
Die Berge der Dörenberggruppe ge 

hören einheitlich der älferen Kreide an 
und bestehen aus dem leldü zu bear 
beitenden Osningsands1ein. Er lieferte 
Bausteine für Prunkbauten in Iburg 
und Osnabrück, für Mauern der Bau 
erngehöfle in der Umgebung. Vor 100 
Millionen Jahren wurde der Sand 
durch Flüsse in das alte Kreidemeer 
abgelagert. Dle bräunliche Färbung des 
Gesteines weist auf Elsengehalt bin. 
Durch den späteren seitlicben Gebirgs 
druck etwa vor 70 Mmionen Jahren 
sind dle Sdtlchten hochgewölbt. Wäh 
rend der nachfolgenden angea Zeiten 
wurden die Höhen und Hänge gerun 
det. Hemiederrinnendes Wasser grub 
tiefe Einschnitte. In dieser Formung 
erleben wir heute den Bergwald. Wir 
wissen um seine Werdung und freuen 
uns seiner SchönheiL 

Oas Pflanzenkleid 
Der Wanderer wundert sich nicht, 

daß er rechts und links vom Wege 
überall im Pftanzenkleide die gleichen 
Anzeichen des Kieselbodens vorfindet: 
hier Birkengebüsch, Kielern, Fichten, 
Wacholder, dort Besenginster, Adler 
farn, ausgeweitete Grürrflächen von 
Heide!- und Preißelbeere. Im Spätsom 
mer blUht die Heide au!. An den 
Oesede:r Zuwegen wach.sen Trauben 
elchen. auf dem Kamme Grauerlcn und 
Weymouthskiefern. Im letzten Winter, 
als die Schneelast manche Fichte am 
Herrenrestaulgange knackte, wurden 
Besenginster und Weide stark von 
Reben ,eschllt. Baumfrei gehaltene 
Hansebeifen &Ollen die A\Ubr&ltung 
eines auf dem Dürrbode.n leicht ent 
stehenden Brandes verhindern. zwei 
mal sah der Sdlretber in seiner Jugend, 
wie die wahrscheinlich von lelcht!ertl 
gen Wanderern, die eben keine Wan 
derer waren. entzündeten Flammen 
vernichtend über die Berghänge dahin- 
lohten. � 

Wege zum Dörenberg 
Trot.& der muster,UlUcen Wegbezelch 

nung, wie etwa auf dem K.arlsplatz 

Wer nicht auf dem Dörenberg 
war, kennt nicht den Reichtum und 
die Schiinh.eit der Osnabrücker 
Landschaft. Man muß nicht nur 
einen der :wbL/ Ai,fsti.egswege r,e 
wbhlt haben .. ,andern auf mehrt� 
ren gegangen sein, man muß de 
Dörenberg zu verschiedenen Jah 
reszeiten besucht haben, um mit 
Ihm vertraut zu werden. Bei kla 
rer Sicht muß man oben gewese,i 
sein, wenn der Blick die Nähe und 
Fe-rne umspn.nnt, wenn er weit l,i. 

das Land II inefn. iibttr B.e-rgzflge, 
Talei.nschnitte, über eingelagerte 
Dörfer und StBdte hinaus 11trriJEi. 
kann. 

hoch oben. ist ein Verirren. z. B. tür 
den Zuwanderer von Georgsmarien 
hütte oder Oesede aus, g·ar nicht s.o 
schwer; Der Irrläufer aber entdeckt 
ersl die verstecktesten Reize des Bcrg 
alten. Wenig anstrengend s:ind die etwa· 
20 Minuten währenden Aufstiege von 
den Gashtätten Duram oder Bäumker 
aus. Als Iburg noch Residenz der Osna- 

elmt hn Balta der Teck 
Gralen. Zu den schönsten, 
länp'len Wegen rechnet der Weg 
die .ruaendberhff1e � Georo,nuten 
hütte, Baumannsknol!en mit Ruhebank 
und Awblick nach Wellenbrock (I..,_, 
gendherberge bis Wellenbrock: 25 MI 
nuten). Dte C>eseder Aufat!epweee sind 
bei Feuchtwetter weniger zu empfeh 
len. 

Rundblick bis Münster .�� 
Was uns der Dörenberg verheißt und 

biett? Warum wir hinaufstreben? Der 
Aufstieg bringt Obernad:n1nCen In 
Fülle, hier den kosenden Wasserlauf, 
dort am Weghange Moose und Rtppen 
farn, auf dem Wege etwa rin Salaman 
der. Schnecken oder bei Sonnenwetter 
die dab.lnlUtzendeD Sandlaufkit.er. 
Viel!eicht lugen Rebe berllber. der 
Specht lacht, ein Baunpieper steigt 
hoch. Hoch oben der bezaubernde 
Rundblick I Dem Weitblldt enc::b lieBt 
sich im Südwesten am Horuonte das 
Tunnblld von Milnster und dabln&er 
seitwärts schwache Ber,rt1<$.en. Ober 
die dunklen Kiefern der ftachea Ebene 
lugen hier und dort Klrchtilnne, Hedl 
schorrutelne hervor oder r Wind- 

gor«e 
'.d 
+rann, ., � ,.,,. ~' 
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r@es«er iisiote war. +awfc aiima. a. a. La 1% 
Herren auf der �Herrenrest·�. lJi!r wie ln Glandorf. 
Nordweg durch das Gehd!t der Gast- 
stätte ist besonders empfehlenswert. � � � und zum Wiehengebirge 
Vom Flecken Iburg führt der ste1lste Gan:,: nahe vor uns das liebliche Bttcl 
Aufst'ieg an Iburgs altem Bergqueli des BergAeckens Iburg. Uber Altbäume 
und an Kokens Steingrube vorbei. Von hinaus ragen Dächer und der Rundeck-+ 
der alten Klosterquelle aus legte be- turm von Schloß ur.d Kloster Iburg, 
rc!U 1518 der Iburger Abt Frerking Gründungen des gTOlleD Benno von 
eine 600 Fuß lange Wasserleitung in l0'N) und 108tl. - Im Nor&tn area. 
das Kloster. Am bequemeren Zickzack- weit Im Hintersrund im traumhaften 
weg liegt die Hermannsqueile. Der Blau die niedrigen Züge, des Wiehen 
Fahrweg nach der früheren Funksta- gebirges. Im Hasetale dehnt sich die 
tion, jetzt Jugendherberge, zweigt hin- wiedererstehende Stadt vor den in der 
tcr dem Wlttenbrlnk von der Hagencr Sonne leuchtenden Steinbruchwinden 
Straße ab. Von Hagen aus gelangt man des Piesberges. Ganz nahe vor 11a1 
über Wellenbrock achter de Welt" auf ste,aen \lber rrüDeBaumkron�~ 
den Kammweg. � Rauchwolken hoch, die Künder des 

Von den verschiedenen Wegen über hoben Uedes der Arbeit in der Hütte. 
GeorpmarienhUtte wtrd dtt Weg über Die Damen Sud.bot aua llilftAff fandla 
den alten Hof Bardlqhaus. Forathau1 das I>onmbersidyll eo rel.lvoll, da sie 
ONede, Quirlll Forellcntelche mit den den Aussichtsturm, jetzt Hermanns 
Sieben Quellen durd:\ da, Sunderbach- turm CfflUllt. atiltet.n. 
tal am meisten gegangen. Am Rerem- 
berge fällt der starke Steilhang auf. 
Oben benden sich die Wellreste einer 

+s ten Alt 



l Von Holsten-ündrup durch Ebbendort und Klein-Dratum zur Hase ] 

Wer kennt den 

Königsbach? 
0 1) er T(ö1~ii:sbnc-h beginnt in 
0 l!obicn-:'lliindrup. Durch viele 
0 Quellb:iche, besonders von 

1

:: Cronsundcrn hc1· \'erstürkt. schl:in 
gc1\c er sich früher - strauchbc 
wnch~cn - durch die weitausladendc 
Wicscn!almuldc nach Klcin-Dratum 
zu, hart am lllcyerho[ zum Al!en 
Borgloh vorbei. Vor reichlich sechs 
Jahrzehnten führte er manchmal so 
starkes Hochwasser, daß sogar die 
Wege von ,.Haus Borgloh'' nach 
Riedemann und weiter bei Meyer 
zum Alten Borgloh meterhoch über 
flutet waren. 

Durch die Umflut an der Klcin 
Dratumcr Mühle stiegen Hechte, Aale 
und Weißfische (Plötzen und Döbel) 
au(wärt.s. und aus dem Wol[sbach 
kamen Forellenausreißer in den Kö- 

nigsbach. Wir Jungen fischten gern 
mit gebogener Stecknadel und Wurm, 
aber wir erwischten nur Elritzen und 

':}:" J. 1.(~i-! Gründling_c. Ein 
' "Ufi mal kam ein Schul 

t;, ~:sr .:/ kamcrad, der gleich 
--y+·..-7G mir sein ,,Petri 
ilww -}tv .s � 
ili-g;:7r. Heil" versuchte 

[3±ph:_ ; eth und autc- 
9 1 -« � 

....::,:1-:_;._:1; l regt ohne Angel- t G stock angelaufen 
E#?Zu" :�_i und rief: �Bei mir 

-~~ ?:,.:;, hat eine Schlange 
,3:1,· " ,:'t{ angebissen. Ich 
·~fv': · ~·.t habe sie ins Gras 
:-·.: . geworfen und bin 
... , "' weggelaufen." 

Beim Nachsehen 
entpuppt.e sich die 
�Schlange" als ein 
ganz leidlicher, 
sich im nassen Gras 
dem Bache zu da 
'hinsrhtingeln·r 

An der Mühle Kölling in Kiei 
Königsbach auf die Schau 

NT Jt). 11,Sb Nr, ,ltf 

a.." 

f." f-la.u.,,-.Bo rg 
1.,. �lr1.alt.Beg 
3..ihl Köln9g- 

- K-Drtu - �Met 

4agts. ?l? f 
anti4,, A c (KG@@siü 

einen Aal gesehen. Ich aber kannte ihn, 
und wir haben ihn dann an Ort und 
Stelle am Spieße gebraten. 

Schlimm wurde es für alle Fische, 
wenn irgendwo im Sommer die Flachs 
rölckuhlen abgelassen wurden und sich 
dann das jauchige Wasser in den 
Königsbach ergoß. Da Jagen die Fische 
kieloben, und die Frösche krochen an 
Land. 

Jetzt ist der Königsbach weitgehend 
vom Strauchwerk befreit und weiter 
nach Klein-Dran turn zu auch begradigt. 
Vor der Mühle Kölling in Klein-Dra 
tum sieht man ihn als nicht gerade 
schmalen Wassergraben auf sich zu 
kommen. Rechts und links waren vor 
langer Zeit Teich und Sumpf mit allem 
möglichen Pflanzenwuchs und Wasser 
geflügel. Heute sind dort gute Wiesen 
flächen. Auch der giftige Wasserschier 
ling gedieh dort und an manchen 
sumpfige Teichen/uni Grii b an Früher 
sollen anh oriftmngen bei Kihdern. 
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V. - Rundgänge um die Jugendbleiben 

Gmhütte und Sutthausen 
Jugendherbergen sind Unterkunftsstatten. Man verlegte sie mit Vorbedacht in eine an 

rechende Landschaft. Sie wollen Nachtquartier geben, können aber auch z. B. den Schulen, 
.. ngeneh.~e, bHdende Tagesbldben sein, die :-u einer Rundwanderung durch die· nahe Umgebung, 
nt.rffordern. Der Umkreis der Jugendherberge Dörenberg wurde bereits umrissen. Vom Dörenberg 
aus kann die Stadt Osnabrück besucht werden. Auf dem Wege ist an zwei Stellen eine Unterbringung 
und eine Rundwanderung um die Bleibe ermöglicht, in Georgsmarienhütte und in Sutthausen. 
Georgsmarienhütte bietet Großindustrie, eingebettet in Naturschönheit. Sutthausen umschließt 
Fia.ch- und. Hügellandschaft am Rande der Sta.dt. � r 

Hüttenwerk im Grünen 
Die freiwerdende Jugendherberge bei 

1119' Georgsmarienhü'e liegt nahe der Hoch 
ofenzone und doch industriefern mitten 
im lieblichen Walde zwischen Zuckerhut 
und Lammenbrink. am schon be.!!chrie 
benen Ringwanderweg. Rechte Wald 
stimmung umfängt uns. Am Hange 
kosen Quellwasser. Spechte ru!en und 
Tauben gurren. Wir wählen au! dem 
Gang in das Industriezentrum den aus 
sichtsreichen Weg am Friedhof. der 
katholischen Kirche und dem neuen 
Kolp-inghaus vorbei oder folgen dem 
Bachlau! über da~ ,,Talsperre"-Bad 
durch den stimmungsvollen Industrie 
park. 

TJnd dann das große Hüttenwerk 
t mit seinem Schlotenwald. den 

� chöfen, Martinöfen, Kühltürmen. 
dem Walzwerk. Gaswerk. Stein- und 
Zementwerk. Rauch v.--irbelt hoch und 
Hämmer dröhnen, Güterzüge kreischen. 
Die Bäume des Osterberges im Norden 
sind weiß gepudert. Au! der Hütte wird 
gurbeitet. 5Chwer gearbeitet. auch im 
anschließenden Stahmerwerk fur Si 
n.a.ltec:hnik. 

- Beliebter Ausflugsort 
Wo \"or 100 Ja.hren der Schultenho! zu 

Bühne lag. dehnen sich heute die Werk 
anlagen. Neuerdings wird auch der 
PotthoU einbttogen. Der wachsende 
Güten·erkehr erfordert. eine vierglei 
sie Erweiterung nach Westen. Gerade 
jetzt. erfolgt der Neuausbau des Gesell 
schaftshauses. Der Besuch des Indu 
strieparkes mit dem Kaskadenbach, 
dem Teiche. den Enten und Schwänen. 
den Bäumen vieler Länder von der 
Sumpfzypresse Amerikas bis zum japa 
nl9chen Gingko darf nicht versäumt 
werden. Wir stehen vor dem Denkmal 
des Generaldirektors Carl Wintzer, dem 
kraftvollen Ausbauer des Werkes, des 
Wohltäters der Gemeinde. Die Riesen 
buchen an dem gewaltigen Findlings 
de, kmal im Ortsinnern sind Reste des 
einstigen Schultenhofes. Georgsmarien 
büt te wurde mit seiner einladenden 
Umgebung ein beliebtes Ausflugsziel. 
Sollte nicht der Aussichtsturm auf dem 

Lammersbrink, früher das Wahrzeichen � 
de.r Landschaft, wieder erstehen kön-.�'- 
neri? Die �Hütte", in der weiten Um- f 
gebung noch als �Schultenhoaf" be- m! 

nannt. legt auch heute Wert. darauf, 
Schönheit mit Stärke zu vereinen. t 

Der Rundgang wird beendet über den 
Waldweg am Schützenhaus vorbei, über 
das Ost.ende des Lammersbrinke, vor 
bei am Hof Bardlnghaus und Quirlla 
Forellcnteichen mit den Sieben Quellen: 
Ein Aufstieg über das Forsthaus auf 
den Reremberg mit den Wallburggrä- 
ben sollte nicht u.nterbleiben. -~; � 

. 
~ 
+e 

Bleibe auf Gut Wulften 

Mnt4, 
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Neben dem zerfallenen Schloß Wul! 
ten von 1685 in Sutthausen steht das 
Falkenheim als Bleibe zur Verfügung. 
Sutthausen erhält seine Formung als 
Wohngebiet vor dem Stadttor. Politi 
rechnet es zu Holzhausen. Die Name 
Holzhausen und Wulften weisen a 
den ehemals geschlossenen Wald hi 
Darin lag südlich einer Ursicdlun 
Hörne �Sudhausen". Wahrscheinli 
bestand das Gut Wul!ten schon 123 
ua so.sau,EE.EgEg#FgFf@"EI4gMy 
@n Ru& äE Ra@EEehr @ürüfcf 
Er wurde von Osnabrück im Buckstunn 
,eingesperrt. Die Grälten an der Burg 
sind überwachsen, aber noch zu erken 
nen. Dem Schloßbau fehlen die Ziegel. 

Bri.nkhof, Armenholz, Schölerber 
Der Rundgang filhrt über das nahe, 

gut erhaltene Schloß Sutthausen. Der 
Bau und die Anlagen der Burg an der 
Düte bieten manche Sehenswürdlrk 
ten. Am Hauptweg durch den Nied ;:-,,-..L t � 
runswald des Hörner Bruches emy z@�.c" {l � 
ftehlt sich ein kleiner Abstecher na ~,,~ ', 111� 

links durch den pflanzlich bemerken» «ran ftsg·reif l 
werten Quellgrund. Ein Kreuzstein e 
innert dort an die erste Kapelle vo 
1333. Unser Rlngwanderwer schneid 
nach rechts den Ringweg der Stad.t 
Osnabrück. führt über die Höhe nahe 
dem Brinkhof und dann unweit der 
Quellenburg über das Armenholz mit 
der schön.t.en Aussicht, dann über die 
Landstraße in den Schülerberg. Hier 
lohnt sich der Besuch des Tiergartens. 

-< 
T!!y""' 
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V1. - Am und seitab vom Kanal 

� 

Dreierlei gibt der Kreiswanderung über Eversburg nach Hollage-Wallenhorst die besondere 
Note: 1. das Hasetal und der Stichkanal, der Osnabrück an den Großwasserverkehr anschließt; 
2. die Reihe der Einzelgehöfte von Pye und Hollage im Fachwerk- oder Bruchsteinbau, rum 
Teil mit alten Speichern, entlang der früher durch die Landwehr geschützten Grenze; 3. das 
Erleben der stillen Hcide im ehemals entlegenen Raume zwischen Hollage und Wallenhorst. 

Bei der alten Eversburger Kirche mit 
dem niedlichen Barocktürmchen. als 
Denkmal erhalten. interessieren neben 
den Wappen die Jahreszahlen 1701 an 
dem Kirchlcin und 1665 an dem Burg 
gehöft. ferner die Mauerreste des 140 
abgebrochenen Herre.nhauscs sowie 
Altbäume des Burgwaldes. Wir erin 
nern uns der Glanzzeiten von, Evers 
burg. als hier der fürstbischö(l!che 
Statthalter, Dompropst v. Kerßenbrock, 
Hof hielt. Im Piesberg wurden die 
wertvollen schwarzen Diamanten ge 
borgen Das Domkapitel hatte Mutungs 
recht für seine Kalköfen. Später schürf 
te die ,,Hillle" die wertvolle Anthrazit 
kohle, bis der Betrieb am 8. 6. 98 stlll 
gelegt wurde. Das Zechenhaus des 
Hasestollens erinnert an die Kohlen 
zeit Heute bellen Sprengschüsse im 
Sandsteinbruch. Die hellen Gesteins- 

- bänke de~ Berges leuchten weithin. 

Rundblick vom �Schürhügel" 

wIr konnten als Zugangsweg nach warb_ sich Verdienste um die Bersun6,-....: 
HoJJage der Land.slraße. dem alten mancher anderen Fundstücke. 
�Fürstenauer Weg", folgen und von 
der Straße aus Einblicke nehmen In Steinwerk 
den Kohlesandstelnabbau am Piesberg mit meterdicken Mauem 
und in die Muschelkalkbrüche auf dem· Au! unserem Wanderwege haben wir 
Hollager Berge. Als reizerfüllter Wan- zur Rechten den Buntsandsteinhügel r 
derweg aber eignet sich mehr der Gang PyerDin'. Wer Hügelgräber aus vor- fll 

A von Eversburg aus dem Kanal ettas iiinä$er ii sni 5iir snn.bgg "?y 
bis dahin, wo der Fürstenauer Weg in Im Gehölz drei weitere finden. ver 

. Hollage im Ortsteil Barlage den Kanal Wasserfreund lcann vor dem Gehöft 1115· 
ür--scbreitct. Offc:rs nach links abbiegen auf den f 

1 { , schmalen Leinpfad am Kanal. Au! gllj 
Eversburg - Piesberg jeden Fall aber muß der Speicher des ly, 

Gehöfts, das bekannte Steinwerk mit J 
dem meterdicken Mauerwerk, den ! fj 

Schießscharten und dem Efeubewuchs, 
besichtigt werden. Vom Steinwerk aus 
führt ein unterirdischer Gang nach dem 
Brunnen und in das Bauernhaus. Man 
suchte sich für Zeiten der Gefahr zu 
sichern. 

Von Kanalbrücke zu Kanalbrücke1 
Am Kanal erfreut das Glänzen des 

Wassers, erhebt die Ruhe des· Abseits. 
Der Blick streift über Kanal und Hase 
hinweg in das Westfälische. Ober den 
Wiesen jauchzt der Kiebitz, Rinder 
grasen in den Weiden. Um 10 Uhr ste 
hen wir an der Schleuse. Wir haben 
Glück und kön.nen zuschauen, wie ge-

1 
mächlich gerade drei Schiffe durchge 
schleust werden. Am Bug lesen wir die 
Namen: �WiIhelmina". �Ems", .Bri 
gitteM. Auf dem erweiterten Kanal hin 
ter der Schleuse schwimmen drei Bleß 
hühner. Wieder folgen wir dem Lein 
pfad und biegen vor dem Gehöft 
Klumpe auf den Gemeindeweg ab bis 
zur ersten Kanalbrücke. Hier stand an 
de, Grerue ciQc Lans@.efirwarte Jm 
OriscilDornic,die DrurzDe 
Landwehr war '{7T von 0.aErucker 
BUrgem gegen die Tecklenburger er 
neuert wordeo. Einem späteren Besit 
zcr, Vater Buch, der sich großer Be 
liebtheit erfreute, wurde das noch er 
baltene hohe Steindenkmal gesetzt. Am 
Kanal grüßt das freundliche Angler 
heim der Osnabrücker Petrijünger her 
über. Was hier gefangen wird? Hechte, 
Karpfen, Schlek!n, Zander, Aale, Bras- 
sen, Barsche und Plötze. .....,... denrq (, 

An der Hollager Windmühle rab 
Bei der zwei ten Kanalbrücke führt 

der Pfad nach dem .nahen Wm4enlel. 
dem idyllisch zwischen Heide, Wielen 
und Teich gelegenen Windmühlen- 

1 .1 der alten. schmalen �Römer 
brilcke" über die Hase und der Eisen 
brücke über den Kanal befinden wir 
uns im Kreisgebiet. Es ist 9 Uhr. Wir 
stehen an den Gehöften Gösling und 
Alben und folgen von hier aus dem 
Wege links an d.en Gehörten und dem 
Kanal entlang. Zunächst aber verlohnt 
es sich. einen zwei Minuten währende_n 
Abstecher auf der Straße .zu machen bis 
zu den Leitungsturm auf der Höhe des 
.�Schürhügels", einmal weg des Rund 
blicke. auf Pye und des Weitblickes 
auf den Hüggelzug und den Teutobur 
ger Wald, zum anderen zur Besicbti 
zum«,g±.gpgggehtuee Hg!gg9> 
au, der vo rliffidien !etl\re an 
%#4,.Si. IM,JA, " r swET, 1ET 157 aerunsen sind 
Mammutzähne gefunden, jetzt in der 
Schulummluna. Lehrer Brankamp er- 

- -), Nebenwanderweg C, � M.l 
(Hi), Naturdenkmal (N). 

Wh .-lohe,/ 
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Auf_und neben dem K reiswanderring (IX) 

In die Sehönheit um 
Schledehausen 
Der Luftkurort Schledehausen mit der herrlichen Umgebung bietet in den 

baulichen Denkwürdigkeiten (Hohe Leuchte, Steinwerk, Meyerhof, Schelenbura), 
in den Bergziigen und Talungen, Bachläufen und Wasserkl:ltken, in den Bauern 
gehöften und Mühlen mancherlei Anziehendes. Der Kreiswanderring muß diese 
verlockende Landesecke an der Krehgrenze schneiden. Leidcl' t.,t es trotz der 
vielseitigen Bemühungen aller an der Jugend und am Wandern Interessierten 
bisher nicht gelungen, für die wandernde Jugend Unterkünfte bereitzustellen. 
Es muß erreicht werden, etwa in Verbindung mit der hochgelegenen Bergschule 
eben der dort bald fertiggestellten mustergültigen Turnhalle! 

Von Lüstringen aus lohnt sich die 
Anwanderunc über Lechtenbrink, Jeg 
gen und Schelenbura. überall Rund 
blicke auf das Hasetal, auf die Höhen 
jeoselt,t des Talee, auf den Halter und 
Wellinger Berg. Von hier grüßen das 
Landschulheim und von Darum und 
Jeggen stattliche Höfe, auch solche mit 
Speichern, herüber. 

Von Vehrte nach Haltern 
Den Kreiswanderring legen wir 

zweckmäßig von Vehrte aus über die 
Höhenzüge an der Kreisgrenze und dann 
talwärts. Es erschließen sich auf diesen 
Wegen abwechslungsreiche Gebiete, die 
des Wanderers Tritt seltener berührt. 
Nicht. weit vom Ba.hnhofVehrte liegt ,m 
Höbenwe, nach der Bundesstraße der 
alte Hagerhof. Er veranschaulicht auch 
im Innern treffend das ursprüngliche 
:,.Jiedersachsenhaus. wie es un9ere Groß 
väter erlebten. Auf der großen Lan'd 
straße nehmen wir Einblick in �Iburgs 
Heggen", einen guten Waldbestand auf 
Muschelkalk mit entsprechender Früh 

·,npflora und reihig angeordneten 
Findlingen, wie es in den Wäldern des 
Nordostens an den Wegen üblich ist. Im 
Westen schauen wir am Gattbergzuge 
auf die Reihenhofgruppe von Veh.rte. 

Vor den Höfen Meyer zu Farwig und 
Dreyer nehmen wir oslwärt.s den Weg 
nach Kl. Halber-n. Wo dieser im feuch 
ten Grunde den Nottbach ilberbti.lckt, 
sollten wir es nicht unterlassen, einen 
kleinen Abstecher bachaufwärts bis in 
die nahe Quellmulde vor dem Kalk- 
9telnbruch zu machen. Leider ist der 
einst prächtige Baumbestand bei Au! 
teilung des Gutes ABtrup unter die Aus 
gesiedelten des Kruppschen Schieß 
platzes von Wahn (Hümmling) nach 
1939 restlos gefallen. Die dicken Bau,.1- 
schelben reden. Am Bachufer Kieselinge 
in Fülle. Im Teich wird Forellenbrut 
aufgezogen. Der Quellgrund ist über 
reich an bemerkenswerten Kalkpflan 
zen (Lun,enbHbnchen. Blrlauch). 

Blick auf Astrup 
Wir kehren auf den Wanderweg zu 

rück. Vor uns ragt aus der Nlederun, 
der viereckige Turm von Astrup hoch. 

Mit der Herrlichkeit des schon 1096 
beurkundeten Gutes ist es seit dem Tod 
der letzten Besitzerin, Frau v. Hahn 
vorbei. Von der Schwedenlinde riß der 
Sturm 19-49 einen Gabelast ab. Die Fern 
linde von Asirup ist 1952 gefallen. Am 
KönigshUgel rauscht es in den Baum 
kronen über �Teufelsstein" und .Opfer 
st.ein" von alten Zeilen. D!e 'Höhe h!n:eT 
Astrup an der Mergelgrube im Tertiär 
ist gekrönt mit Bäumen. Höhenbäume 
beleben die Landschafl Das gilt beson 
ders von der geschützten Kroneneiche 
die weithin sichtbar ist. Dies alles prägt 
die Landschaft und verlockt dazu, den 
Weg nadl Lü.slringen durch die Astrup 
niederung. dann auf der aussichtsrei 
chen Höhe Uber Beim zu nehmen. 

Von Haltern nach Wulften 
Wir aber setze.n unsern Weg nahe der 

Kreisgrenze nach den letzten Höfen von 
Kl. Hallern fort. Nördlich von Kolkhor,t 
und Mehrpohl verändert die Umleg-Jn,g 
die Landschatt. Viele der an den Wald 
wegen angesetzten Findlinge wanden 
als Ausfüllung in den verlegten Hohi 
weg. Hinter dem Kotten auf der Höhe 
biegen wir geradeaus in den Grenzwald 
el.n und gelangen auf kaum begangenen 
verschwiegenen Holzabfuhrwegen mit 
einer kleinen Umknickung südwärts in 
mitten des Mischwaldes nadt \Vul.ften 
Als Besonderheiten bieten sich ge 
schichtliche F;rinnerung,;male, so Rest.� 
von Landwehr-anlagen und vor der 
Feldlichtung nahe der Waldgrenze ein 
Großsteingrab, die �Schlopsieena"' von 
Haltern. Wer sie fnden will, gehe am 
Feldrande- 250 Schritte l'tinau(. dann auf 
dem Waldwege 140 Schritte westwärts; 
er sieht dort in cinem Abstand von 40 
Schritten durch Fichten hindurch das 
Hünengrab. 

Wellingen und Schelenburg 
Von Wulften aus könnte man der 

Straße nach Schledehausen folgen. Wlr 
ziehen es vor, nech dem MübJenbad\ 
hinabzuwa.ndem. Du neue Brodmumn 
gehött von 1951 am Mühlenteich er 
scheint uns als Muster neuer Bauweise. 
Am schmucken Fachwerkgiebel steht 
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Der Nordosten des Landkreises ist ein steinreiches Land. Das gilt an: besonders für den Raum 
Zltische,n V ehrte und Lüstringe11. Im �Steinernen Meer" des Gat tbcrges umschließt er eine solche ·Fil!le 
von Findlingen, daß ein Naturschutzgebiet geschaffen werden konnte. So bleiben wenigstens hier die 
Zeugen des Na!wrgcschehens vor ,7almnilllonen erhalten. Findlingsblöcke liegen auch sonst im Nord 
raum überall am Wege. Die entstehende �Panzerstraße" ist z. Z. an den Rändern bebordet von Granlt.en, 
df.t, bd den Erdbewegungen zum Vorschein kamen. Im Raume befinden sich vier unserer schönsten 
Großsteingra.bc-r. 

Die Kreiswanderung wird fortgesetzt 
am .,Natur!reundeheim". Der dort au! 
gestellte Riesenfindling wurde bei An 
legung dc1- Sportplatzes freigelegt. Ein 
.FindBng dient an der Ecke des Witte- 

_klndw,e;;. s als Weg,vejser. Wir folgen 
dem Zeichen weiter abwärts bi;, an den 
Bahnho!. Vehrte. Im Gehölz zur Linken 
gehen wir abseits über die �Krlete- 
beeke", um am Hang jenseits die bei 
den Großsteingräber: ,.Teufelsback 
ofon" i'm Norden und ,.Teufelsback 
tro im Süden. anzus.chauen. D:e nor 
::1.ischen Findlinge wurden von den er 
sten Ackerbauern unserer Land!!Chaft 
in der Vor;.eil um ~O bis 2000 vor Chri 
t0 zu den l\Iegallthg:räbern, d. h. Rie 
sengräbern. au!gebaut. 

Zeugen alter Kulturen 
Wie kommen die sonst bei uns in den 

Erdschichten nicht vorhandenen Gra 
nite aus dem hohen Norden nach hier? 
Sie wurden zur Eiszeit von den lang 
sam vordringenden Eisströmen als Ge 
schiebe mitgeführt und nach dem Au! 
Lauen des E"ises au.! der zu,ückb'.eiben 
den Grundmoräne mit Verwitterungs 
schutt zurückgelassen. Im Laufe der 
Zeilen haben die Menschen anderswo 
die festen St-eine für Bauten und We 
geausbesserun verwendet. In Wäl 
dern dün.nbes,iedeHer Gei,!enden konn- 

+e sie sich am längsten halten, so be! 
, a!.s Na1urde.nkv.iirdigkeiten an sich 

und in den Steingräbern. Über der 
Grabkammer ruhen mächtige Deck 
steine auf kleineren Trägern. An bei 
den Gräbern sind Reste eines Stein 
ringes zu erkennen. am �Backtrog" 
auch wdliche Eingangsste,ine. Das 
Gan:z..e war einst mit Erde überdeckt. 
Frost, Wind und Fluten haben das 
Erdreich fortgetragen. Die Steine ver 
blieben, wenn auch vielfac:h in der 
Lage gestört, au ehrlurcl:it.erweclcende 
Zeugen alter Kulturen von Menschen, 
dle an ein Fortleben glaubten. 

Naturschutzgebiet �Gattberg'' 
In den verlassenen Gruben an den 

Grabstälien wurde noch vor Jahren 
wie anderswo am Wiehengebirge 
schwarzer Juraton zur Herstellung von 
Farben gegraben. Die graue Kreide 
mühle am Bahnhof erinnert an die 

stillgelegte Hl'imatiindustrie. Entlang r - 

der Ickerstraße gelangen wir auf dem 1 
Abzweigweg vor der Schule über den , 
Ho( Meyer zu Farwig an den Gattberg 
direkt auf -die �Panzerstraße". Sie gibt 
der vordem so friedvoll ungestörten 
Landschaft eine besondere Note. Wir 
dürfen der �Panzerstraße" eine Strecke 
folgen bis an den Gasthof Wiehem.eyer. 
Hier bringt uns der Kreiswanderweg 
nach links an das steinilberdeckte Na 
tursdmtzgebiet. Ein trauter Pfad führt. 
linzsquer durch Mischwald mit allen 
Vertretern der Pflanz.engesellschnfl auf 
kieseligem Boden. Überall lagern Find 
linge. Nach Überquerung des bre.iten 
Osnnbrücker Wanderweges mit zwei ; 
Weißstrichen landen wir auf einem ·-: 
rechten Waldwege und versäumen ; 
nicht, etwa 100 m rechts seitwärts zwi 
schen Fichten und Birken nach dem 
größten Brocken, dem �Butterst.ein", zu 
suchen, dem wohl gewaltigsten Stein 
block des Kreises. Er hat gegen 36 cbm 
Inhalt. und dürfte - die Hälfte steckt 
noch im Erdreich - 1800 Zentner sc:hwer 
sein. 

Zum alten �Belmer Kirchweg" 
Wir kehren auf den schönen Wald 

weg zurtick, sch.reiten abwärts am Dro 
stehof vorbei und gelangen au! dem 
stillen. mit einem weißen Kreuz be 
zeichneten Niederungsweg beim Bahn-' 
ho! Belm auf die Bundesstraße Nr. 51. 
Das Zeichen führt auf der Landstraße 
eine Strecke südwärts, bis wir Belm 
erreichen. Die beiden Kirchlein inter 
essieren durch Alter .und Schönhe:lt, 
auch die schönste Eibe des Kreises ne 
ben dem katholischen Pfarrhaus im 
Bauernhofstil. Auf dem Friedhof 
schlägt eine Nachtigall. Weiter geht es 
auf der ilber Gretesch führenden Land 
straße, vorbei am Waldstilck zur Rech 
ten mit dem Hügelgrab �De graute 
Bettstie", vorbei zur Linken an dem 
stilvollen alten Meyerho!o mit einer 
Jagdszene aul dem St.e-in über der Die 
lenUlr, ein Symbol der Jagdgerecht 
same. 

Einzigartiger Ausblick ·- 
vom Lüstringer Berg 

Beim Gasthof könnte d.le Straße be- ' 
itangen werden m1t. seinen Bauerne- 
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Erinnerung an einen alten Brauch in-Avertenrden 

Es war schon eine Besonderheit au, Jugendtagen, auf dem Verwandtenbesuch 
in Averfehrden bei Glandorf, beim Bauern Drop, den Erzählungen des Uralt 

bauern Brüske zu lauschen. Fast jeden Sonntag besuchte Großvater Brüske 
seinen Freund Großvater Drop. Br0ske konnte stundenlang van de aulen 
Tiden" erzählen. Besonders verstand er sich darauf, Volksbräuche zu schildern 
und plattdeutsche Gedichte herzusagen, so die vielen Strophen des Gedichtes 
.De Bur" von Lehrer, Organist und Posthalter Peters im Dorfe. Einmol sprach 
Brr '·e über das Austreiben de, .Siinnewuorms". 

m Tage Petri Stuhlfeier, 22 2., 'gingen Jungen mit Knüppeln durch die 
Gemeinde und schlugen vor Sonnenaufgang an Türen und Balken. Sie riefen 
die Beschwörungsworte: �Herut, herut, Sünnewuorm, � Sünnepeter ist kuom. - 
Vöbee (verbiete) di Hus un Hoaff, - Schoppen un Schür, - Sünnepeter ist kuom. 
Land un Sand, - Stöle un Bänke � bös Böttjoahr (bis kommenden Jahres) de 
Sunne uppgeht] 

Dieser Volksbrauch mag auf die große Verehrung Petri bereits im Mitte! 
alter zurückgehen. Seit 354 wird in der Christenheit ein Tag der beiden ersten 
Begründer christlicher Gemeinden, Petrus und Paulus, festlich begangen. Seit 
der Zeit, so wird berichtet, wird am 22. 2. die Errichtvng des römischen Stuhles 
durch Petrus gefeiert. Vom 6. Jahrhundert an wurde unterschieden: Petr, 
Stvhlfeier in Rom am 18. l. und zu Antiochien am 22. 2. 

Die große Bedeutung der Errichtung des Bischofssitzes in Rom beein- 
. druckte das gesamte Kulturleben. und kommt auch im Volksbrauchtvm zum 
Ausdruck. Eine neue Zeit bricht an. Das Licht des neuen Glaubens überwindet 
das d0stere Heidentum. Die steigende Sonne vertreibt zur Z.eit von Petri 
Stuhlfeier die Schrecken des Winters. Im Averfehrdener Spiel der Buben han 
delt es ich um das Austreiben des Sündenwutmes am Tage von Sankt Pein 
Thronbesteigung. Noch A__nsicht oller Leute, so sagte Brüske, bedeutet Sünnen 
wuorm den �Holzwurm", das Ankn0ppeln die Bannung und Austreibung allen 
Ungeziefers zur Zeit der Sonnenwiederkehr. 

Von Petri Stuhlfeier on wurde zu unserer Jugendzeit euch anderswo 
abends dat Aubendiaten" früher als sonst eingenommen, und das Spinnen 
vo m Tischgong hörte auf. Die Kohlmeise sang seit langem ihr oufmun 
ternes �Spinn dide". � Nach Beendigung des Ausklopfens erhielten die Aus. 
treiber vom Hauswirt ein Ei. - Wer denkt nicht an den Brauch des Uppkloppen~ 
oder Utkloppens mit schwerer Wagenkette und Äxten auf die noch losen 
Bretter am Tage der .Büerigge· (Haushebung), on die dadurch zu erz1elendi 
Vertreibung böser Hausgeister, Dr. M. Brinkmonn 



R äten im September: 

Wenn der blaue Enzian blüht 
Wir beobachten in Osnabrück Blumen im Jahreslauf 

Es herbstet. De Frühsommersonne ist in diesem Jahre allzu brennend gewe 
se. Daher haben sich Aufblühen und Laubverfärbung verfrüht. Im Freien 
erlischt jt:t der Blütenglanz von Tag zu Tag mehr. Die blühende Wiese hat ihre 
Farbenreize verloren. Im September verglimmt die rote Heide. Aber an Grüben 
und Wcarn leuchten in dcn Herbst hinein weiße Blumenschirme, und an Trocken 
stellen der Hügel vor den Stadttoren blinken über bleichem Rasen unzählige 
Farb»tupfen roter und gelber Blütenkörbchen. Der anbrechende Herbst ist die 
Zeit der Enzianblüte an unseren Kalkbergen. 

Enzian? Mancher mag dabei an die 
Alpen denken, an den �Wurzelsepp". 
Aber auch bei uns blüht gerade jelzl 
der Herbstbote, die blaue Märchen 
blumne. in frischer Schönheit über dür 
renn Grunde, selbst im Stadtraum von 
Osnabrück. Den efranten Enzian 
mit vierzipflier Trichterblüte findet 
man, zwar vereinzelter als früher, 
schon auf dem Ziegenbrink und am 
Schölerberg. M:m freue sich ihrer, 
belasse sie aber an ihrem Ort! 
Ebenfalls in unmiltelb:u'C'r Sl3dtntihe 
gedeiht an feuchteren Stellen der 
höher aufragende Lungenenz.ian. Sel 
tener ist unser dritter Enzian, der 
Deutsche Enzian. Diese violettblaue 
Gentiane wichst, soweit bekannt 
wurde nur an zwei Plätzen des Land 
rcises, und zwar auf dem Harder 
berge und am Blomberg bei Laer. En 
ziane sind bei uns als Besonderheiten 
zu schützen. 

Weiße Dolden an Wegen und Gräben 
Der nahende erst ist die Zeit der 

Doldenblütc. Koch einmal wie im Erst 
früh±ing auf den Wesen kleidet sich 
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die Natur jetzt an den Verkehrswegen 
der Menschen in Weiß. Die Familie der 
Doldcnb!Utler nimmt insofern ei.ne be 
sondere Stellung ein, als ihre Glieder 
fast ausschließlich wc.iße Blüten, oft 
mit rötlichem Anflug, haben. Gelb 
blüten sind Ausnahmen wie be! Pasti 
n:ik, Di.11, Fenchel, Liebstöckel. Bis in 
den Oktober hinein finde! man Blü 
tcn von Btirenkl:iu, wilder Möhre, 
Hundspetersilie, Bibernei!. Im Sep 
tember schließen die Blütezeit ab: Dill, 
Sellerie, klcL"ler Bibernell, Brustwurz, 
Pastinak, Gefleckter Schierling, Peter 
silie und Berle beenden die Blütezeit 
eher. Am frühesten blühen von Mai an 
'S:mikel, bis in den Juni hinein Wald 
kerbel, Kümmel. b!s August Strenze, 
Klettenkerbel, Giersch. 

Rote und gelbe lllütenkörbchcn 
Die Körbchenb!Utler haben ihre 

Hauplblütezeit von Juli bis Septem 
ber. Bei Trockenlandpflanzen sind die 
Blätter klein, vielgeteilt und oft be 
haart. Vele kleine Einzelblüten ste 
hen dicht geordnet in Köpfchen oder 
Körbchen. In einer einzigen Sonnen- 

blumc sch:itztc Ich nach Zählung e.lnei 
Ausschnittes 4872 Same.n. Steigt nich 
die Ehrfurcht vor dem Lebenswunder: 
wenn wir bedenken, daß eine einzig.L 
Blül,e unter Ausnutzung der Bodem 
stoffe, von Licht und Wärme Gewa 
tiges zu leisten vermag? 

Im September beenden das Blüherr 
Wucherblume, Rainkohl, Berufskraut 
Kratzdistel, Wasserdost., Rainfarrr 
Wermut, Beiiuß, Klette, Distel, echV.: 
Kamille, Ruhrkraut und Flohkraut. 
Ober den August kommen im allge 
meinen nicht hinaus: Cichorie, nilrft1 
kende Distel, Mauerlattich und Bock; 
bart. Mehr als die Doldenblütler rer 
chen die fester gebauten Körbchen-· 
blütler bis in den Winter hinein. 

Pflanzen auf Insektenfang 

Im Hochsommer Ist die Umsetzungeg 
arbcit der Stoffe bei den meisten Gc!l� 
wüchsen abgeschlossen. Die Sonnen 
darre bleicht zum Herbst das Blatt 
grün. Der Saftaufstieg wird verlang 
samt. Einige Spätbltiher erlelchter.:i..~ 
sich die Nahrungszufuhr und damit die 
Möglichkeit des Blühens und Fruch 
tens, indem sie als Parasiten anderen 
Lebewesen, Pflanzen sowohl als Tie 
ren, die zubereitete Nahrung entneh 
men. Ganz ohne Blattgriln schmarot 
zen im Frühjahr Schuppc.nwurz, im 
Sommer Kleeseide und Sommerwurz, 
Fichtenspargel und Nestwurz. Beim 
insektenfressenden Sonnentau stehen 
die dürren Fruchtstiele in der Mitte 
rotgefärbte.r Blattrosetten. Sie fangen 
gleich den klebrigen Blättern des Fett 
krautes Kleininsekten. Noch im Sep 
tember ragen die zarten Gelbblilt.en 
des Wasserschlauches über den Was 
serspiegel hinaus. Unter Wasser fängt 
der Wasserschlauch in unzähligen 
Blasenreusen Kleintiere und verdaut 
sie gleich dem Sonnentau durch Aus 
scheidung von Enzymen, nach Art der 
Verdauungsvorgänge im Tiermagen. 
Bis In den September hlnein blühen 
blatt"rtintragende Halbschmarotzer. 
Sie legen ihre Saugwurzeln an die 
Wurzeln anderer Pflanzen und speisen 
vom gebotenen Überflusse. Dazu ge 
hören Klappertop·f Wachtelweizen, 
Augen- und Zahntrost. Blütenbeobach 
tungen eben nachdenklich stimmende 
Einblicke in die Vielfältigkeit der 
Wege, die auf Erhaltung eingestellt 
sind. 

Die zweite Pilzzelt beginnt. 

Im September beginnt die zweite 
Pilzzeit des Jahres. Die Sporenblldun,1-, 
der niederen Pflanzen entspricht ira 
etwa der Blütezeit höherer Pflanz.en. 
Wo an Waldwegen stinkender Duft 
auffällt, wird man nicht vergeblich 
nach der Gichtmorchel suchen. Dicke? 
Aasfliegen oben auf den schmutziru 
grünen Pilzköpfen dienen der Verbrei 
tung von Sporen. Jetzt Ist die rechte 
Zelt zur Farnbeobachtung, zum Auf 
finden der ereiften braunen Spore 
kapseln au! der Unterseite der grü 
nen Wedel. Der Adlerfarn erreicht 
Menschenhöhe. B. 



A,yp ten, .,Leben und Werk Robe.rt Schu 
manns", eine kleine Rechtskunde für den 
All tag und ein Vortrag .. ~ manipulierte 
Mensch " runden dle Vera'hs taltungsre lhe 
ab. 

Programm des Bildungswerkes 
Du Bildungswerk im Landkrels Osn.a 

brildt e. V. führt In der nächsten, Woche 
folgende Veranstaltungen durch: 

Arbeitskreis Achelriede-Bissendorf: 
Mt~· 27. 9., 19.30 Uhr, Gemeindebaus: 
Vo ihe �Lebenshilfen für junge 
M en: nDle Weaensverschiedenhelten 
der Geschlechter", Diplom-Psychologe 
Joachim Balzer. ' 

Arbeitskreis Iburg I: Mittwoch, 27. 9., 
20 Uhr. Kurhaus: Vortrag,sreihe Brenn 
punkt Vorderer Orient: ,. Vier Jahre in 
Bagdad - Bilder aus der arabischen Welt". 
Dias: Lehrerin Dransfeld. 

Dissener DRK im Weserbergland 
Dissen. Zu seinem traditionellen Aus 

flug startete der Ortsverein des Deutschen 
Boten Kreuzes. Ziel war das Weserberg 
land. Eine Dampferfahrt auf der Weser 
von Rohminden nach Höxter bot inter 
essante Abwechslung. Ausklang des erleb 
nisreichen Tages war ein geselliges Bei 
aammenseln in Aschendorf. 

Letzte Wanderetappe bewältigt 
Die �Unentwegten" Wallcnhorster führ 

ten an den beiden letzten Sonntagen den 
Rest des Wiehengebirgsweges durch. Die 
letzteEe führte über Bergkirchen an 
der kindskapeUe vorbei zum Kaiser 
WiIh r-Denkmal an der Porta. Die �Wie- 

Das Maß hat er selbst gesetzt 
Professor Dr. lrlnkmann wurde mit dem �Kleeblatt'" ausgezeichnet 

Im Gasthof Ellerwe in Hankenberge 
tlbeneldite Walter Sdtnelder an Professor 
Dr. Brinkmann das vom Deutschen Ju 
endherbergswerk und Bildungswerk im 
Landkreis Osnabrück geschaffene K.lee 
blatt, das für große Wanderleistun 
gen in Gold, Silber und Bronze verliehen 
wird. Bis zum Ende des Jahres werden, 
wenn eile In der Wertung befindlichen 
Wanderer durdlhalten, weitere 50 Per 
sonen die Auszeichnung erhalten. 

Die Geschichte dieser Auszeichnung ist 
eng mit dem Wirken des Ehrenvorsitzen 
den Professor Dr. Brinkmann verbunden. 
Er wurde 1950 aus einem Kreis von 20 
Personen In Anwesenheit des Landesge 
schäftsführers einmütig zum Vorsitzenden 
des Krel.sverbandcs gewählt. Zu seinen 
Aufgaben gehörte, die ,Jugendherbergen 
für die wandernde Jugend wieder frei 
zumachen .und die darin untergebrachten 
Flüchtlinge anderweitig gut unterzubri.n 
gen. 

Vorsitzender Schneider erklärte, Profes 
sor Dr. Brinkmann habe in Lehrgängen 
und Fahrten den Menschen der Natur ni 
her gebracht, Indem er das erlebte, wns 
er sagte. Das Maß habe der 88jährige 
Wanderer gesetzt. 

Das Kleeblatt wurde zum Symbol für 
die Auszeichnung gewählt, weil es ein tref 
fendes Zeichen für den Wanderer se.l, vlcl 
fältig. unauffällig und anspruchslos. Es 
fordert auf zum jahrelangen Durchhalten 
nach vorausgegangener freier Entschei 
dung. In einem Teflnahmebuch, Im Reise- 

paßformat vom Bildungswerk erstellt, 
werden mit Seminaren, Kursen, Lehrgän 
gen auch die Wanderungen bestätigt. 

DER 88JÄHRIGE SENIOR der Wanderer, 
%gleg. P?-,jp'8#.,/"d von wes 
säio4er nnl" ton I.in ausgezoih 
net. 
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Start zur Wanderung 

durch den Großkreis 

,,Mattbias-Brinkmann-Weg" 

0 � n ab rück. Trotz Schneewetters fanden sieb 65 Teil 
nehmer aller Altersstufen auf dem Rosenplatz in Osnabrüc:k 
ein, um per Bus zum Ausgangsort der 10. Gam:erwanderung 
(6-Etappen-Strecke Buer-Berge) zu fahren. Der Initiator 
des Unternehmens, Walter Schneider, führte in einer 'Ober 
schau den Teilnehmerkreis in die diesjährigen Wanderungen 
ein und begründete die Namensgebung des Großkreiswander 
wegen mit Matthias-Brinkmann-Weg". Die Famil ie, vertreten 
durch Tochter Oberstudienrätin Luise Brinkmann, hatte sich 
für das Patronat ausgesprochen und somit ist die 10. Ganzer 
wanderung 1973 dem großen Heimat.freund Prof. B.ri.lkmann 
ewidmet. 

Oberstudiendirektor K. 
Müller gab einen geschichtli 
chen Überblick des �Grain 
gaues" von den noch in fast 
allen Urd.ör!ern zu erkennen 
den Meierhof-Siedlungen bis 
zu den gegenwärtlge.n Aus 
wirkungen der Gebiets- und 
Verwaltungsreform. Hi.er hat 
die �Große Lösung'' das orga 
nisch gewachsene Gebiet des 
früheren Landkreises Melle 
zwischen Wiehengebirge und 
Teutoburger Wald aus 55 Ge 
meinden eine große Stadt von 
rund 41 500 Einwohnern au! 
254 Quadratkilometer werden 
Jassen, Eine Planungsskizze 
des Rnumordnungsp.rogramms 
veranschaulichte den zu steu 
ernden Entwicklungsprozeß 
von Neben- oder Grundzen 
tren zu Mittelzentren u. a. 

Ausgangspunkt der Krels 
erwanderung war der Bure 
ner �Tie" mit der rund 500- 
jährigen Gerichtslinde auf der 
Hllgcnsele. Vergleichbar mit 
der alljährlichen, am �Guten 
Montag" im Hochsommer 
stattfindenden �OffentUchen 
Gemeinderatssitzung", bei der 
jeder Bürger seine Sorgen 
und Wilnsche direkt vorbrin 
gen kann, so fand hier noch 
eine �Beratung" des Unter 
nehmens statt. Allerdings 
ohne den Gratisumtrunk als 
Spende aus der Gemeinde 
kasse. 

Wie im Bewußtsein der 
Burcner die Gerichtslinde bis 

in die Gegenwart lebendig ist, 
so soll sie den Teilnehmern, 
über die von Wanderwart 
Rolf Blaffer geplanten 12 
Etappen hinweg, als nächst 
jähriges Ziel vor Augen ste 
hen. 

Der von Augustin Winter 
berg. Glandorf, ausgekund 
schaftete Weg führte durch 
d.ie Kirchburgsiedlung Buer 
über die Höhen des Wiehen 
gcbirges hinweg zu de.n Sau 
rierspuren bei Barkhausen. 
Vor der schräggeneigten Jura 
steinwand schilderte Maximi 
lian Grundler Entstehung und 
Faltung der zehnschlchtigen 
Sand- und Kalksteinlagen 
und Schiefertone mit den in 
der 8. Schicht (grünlich rot 
brauner Schieferton) liegen 
dm Saurierspuren. Eindrucks 
volles Bildmaterial zeigte die, 
12 Meter hohen pflanzenfres 
senden Echsen und die noch 
gewaltigeren Raubdinosaurier 
aus der Weißjurameer-Zeit 
vor rund 150 Millionen Jah 
ren. 

Froh und munter. mit oder 
ohne nassen Filßen. führte die 
Strecke auf dem Wittekinds 
wcg zum Ellc-rngnmd, wo der 
Bus die frohe Gesellschaft 
wiederaufnahm, Am 4. März 
soll die 2. Etappe (21 km) über 
Leckermühle - Ostcrcnppeln, 
Krebsburg - Driehausen - 
Darpvennc - Vorwalde - 
Sclunittenhühe 1.um SchJoß 
Barenaue fuhren. M 



Zehn Ganzerwandergngg 
'b-Matthlas-Brtnkmann-Weg" In sechs Etappen mit 120 'k'!ß~.i})- 

As eh«e Ganzer»an4crv« wird n @lese nur von der morens um ; u4. {{6l3 
1 Kr~i1volk1hodlschulr Osnabrtkk In Zu~rammenarbdt mit dem Busplli~e uhd_ de!! Vert1tcbe- 
,gar +»non«errro«rk «rs osomra «er o«tos- 1,"�;"2","}; 

rinkmann-Well, (But>r-<luakenbrtlck-Bergt') t'rwandert .. Da schä.Ctsstelle In Osnabrück, 
dieser Weg unter besonderen pädagogischen Gesichtspunkten Kolpingstr. 4, erforderlich 
erwandert wird, erhält er mit Einverständnis der Famlllc. zum (Tel. 2 42 74). 
ehrenden Angedenken des verstorbenen Ehrenvorsitzenden 
des I\JH-Kreliwerhand&.r1 Osnabrtlck-Land, Professor Dr. Mat 
thlas Brinkmann, den Namen �MaHhlas-Brlnkmann-Wrg". 

� \ 

Straßenbaum 
stürzte um 

Als Dozenten für die Berei 
che Medizin (Dr. 'Twelbeck), 
Baugeschichte (Oberstudiendi 
rektor Müller), Botanik Leh 
rerin Daniels), Geologie (Wan 
derwart Grundler) und nls 
Leiter wandern Rolf Blaffer 
und Walter Schneider mit. 

Jeweils zwei junge Wander 
führer haben zwischen fest 
gesetzter Ablauf- und An 
kunftszeit bestimmte Ziele 
auf nkht ausgezeichneten 
Wegen zu erreichen. Ob 
wohl s.ie dJe Etappen vor 
wandem, ist die Führung der 
Gruppen mit 60 bl.s 90 Perso 
nen (drei Generationen) über 
jeweils rund 20 Kilometer im 
mer ein Wagnis. Allerdings 
eines, das häufig Erfolgserleb 
nisse bl.rgt und vermittelt. Die 
Wande.rung erfolgt in sechs 
Etappen. 

18. 2 73: 1. Etappe, 20 km, 
Buer - Ellerngrund (Wehren 
d,orn Bue.r - Drücke.mühle - 
Großer Keilenberg - Saurier 
führten - Llnner Be.rg - Roier 
Pfahl - Rattlnghausen - Bad 
Essen (Sonne.nbrlnkl - Ellern 
grund. 

4. 3. 73: 2. Etappe, 21 km, EI 
lerngrund (Wehrendorf � ScbloB 
Bare.naue) - Ellerngrund - Lek- 

ker Mühle (Schloß Barenaue) - Bissend o r I. Auf der 
Ostercappc.ln, Krebsburg - Burg Landesstraße 90 kam es ge 
(Drlehausen) - Darpvenne- stern um 15 Uhr 1111 einem 
Vorwalde - Schmlttenhöhe - Verkehrsunfall, als eine Pkw- 
Schloß Barenaue. � u Fahrerin ihren Wagen vor 
&,,,' ?3: 3� Etwpe. 23 km. einem plötzlich umstürzenden 
ou, Ba.renaue - . . Beeile 
Schloß Barenaue - Alt-Barenaue Straßenbaum nicht mehr 
- Alte Heerstraße - Lappenstuhl rechtzeitig zum Halten bringen 
- Uhof - Mailgarten, - ,Rieste - konnte, _Bel dem. Aufprall er- 
Kloster Lage - He&k8". " ttdle 35jährige Frau schwere 

20. 5. 73: 4. Etappe, 19 km, Verletzungen und mul1e bt ein 
Heeke - Wehdel, Hecke - Ber- Osnabrücker Krankenhaus ge 
senbrilck - Hertman.n - Rüsfort - bradlt werden. Der umge 
Wehdel. kippte Baum hing bereits seit 

31. 5. 73: II. Etapp,, 19 km, dem IJl'Oßen Stu.tm im Novem 
Wehdel - Klein M1mmela1e, her Ober 
Wehdel - Wohld - Quakenbrück � � 
- Groß und Klein Mimmelate 

IT. 6. 73: 6. Etappe, zt km. Kl. 
Mimmelage - Berge, Kl. Mim 
melage - Andorf - Hahlen - 
Hahnenmoor - Börstel - SUU 
Börste! - Grevermühle - Berge. Dissen.. Auf der Südstraße 

Die Teilnahme an dieser fing am SonntagnaclunJttag 
Wanderung, der Objektwan- ein Pkw unter der . Motor 
derung - Dümmer - und der � haube auf ungeklärte Art 
große.n Sternwanderung des Feuer. Die Feue.rwehr Dissen, 
Helmatbunde.s . Osnabrück die mit einem TLF , 16 den 
Land Im Frühsommer ist auch Brand löschte, teilte mit, der 
für Nlchtmltgllede.r des DJH Fahrer des Wagens habe. nach 
Kreisverbandes Osnabrück� seiner eigenen Aussage einen 
Land und der KVHS möglich. Knall gehört, habe angehalten 
Ausgangspunkt zu den einzel- und den Pkw brennen- sehen. 
nen Etappen Ist jeweils der Sein eigener 1-kg-Löscher 
Rosenplatr. in Osnabrück, � habe nicht ausgereicht, den 

Brand zu ersticken. Am Wa 
Jten entstand Totalschaden . 

Wagen geriet 
In Brand 

.. 



Verdi. 
wurden Ehre 
Dr. Gaertner grüßte Wiehengeblrgsverband 

Der Wlehengeblrgnerband Festakt teilnehmen. Aus Frei- er seine immerwährende Ver 
hat drei neue Ehrenmitglieder. burg i. Brsg. hatte der Ehren- bundenhelt mit seinem Wie 
In einer feler" tunde Im Theater vorsitzende Oberbürgermeister hengebirsverband ausdrück 
am Domhof Uberrelchte Ver- a. D. Dr. Oaertner ein Gruß- te. 
bandsvorsltrendor Stadtdlrek. telegramm geschickt, indem rs 
tor a. D. Vo8kUhler entapre- 
g±: wen4g±,en,gerne: M[2 ��{ 

n ,. 
g,±4r erg 

mann (77). Alle drel haben 
alch um Natunchutz und 
Landschaftspflege, um Wan 
dermäglichkelten und um das 
Wachsen des Verbandes ver. 
dient gemachL 

In der Feierstunde, die vom 
Jugendkammerorchester um 
rahmt wurde, würdigte Stadt 
direktor a. D. Paul Voßkühler 
noch einmal den 60jährigen 
Lebe.nsweg, den der Wlehen 
gebirgsverband hinter sich ge 
bracht hat. Bürgermeister 
Ferdinand Erpenbec:k MdB 
überreichte die Grüße und ' 
Glückwünsche der Stadt Os 
nabrück, die seit Bestehen des 
Ve.rbandes Sitz der Geschä!ts 
stelle ist. Weitere Glückwün 
sche sprachen u. a. Leitender 
Regierungsdirektor Roth er, 
Oberkreisdirektor a. D. Kerl, 
Dr. Nading und Rechtsanwalt 
Mehring aus. In allen Anspra 
chen wurde deutlldl, daß der 
Verband mit viel Idealismus 
und großer Tatkraft sich für 
die Pflege des Wanderns ein 
gesetzt hat, so wie das die 
NEUE OZ bereits in der Mon 
tagsausgabe in ihrem Bericht 
vom großen Treffen der Wan 
derer erwähnt hatte. 

Dankesworte galten auch 
dem Ehrenmitglied Heinrich 
Drewes, der seit der Grün 
dung des Verbandes dem Vor 
stand angehört. Leider konn- 
te der 90jährige aus Gesund 
beltsgr(lnden nicht an dem 
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Neue Arbeit von Prof. Dr. M. Brinkmann 
De Vogelbestand emes Wesenbruches mit Randholzung im Südosnabrücker Flachland'.' 

Professor Dr. Matthias Brinkmarn, tindigcr l\litnrbritcr der �NC'uc11 Tages 
po. r··, mn Kreis und Bezirk und weit dariübcr hmaus als bc.,tcr, vcrdie11stvoller 
Heimat/rend und Naturwissenschaftler, besonders als Vogelkenner, bekannt, 
hat eine neue,sehr wertvolle Arbeit herausgebracht. Sie heißt: ,.Der Vogelbestand 
eines icscnbruchs mit Randholzunq im Siidosnabrückcr Flr!cltlcrnd" uncl ist 
als Heft II der ..Biologischen Abhandlungen" (Fortsetzung dcr Schriftenreihe 
.Ornithologische Abhandlungen") im V'erlag von Dr. Herbert Bruns, Würzburg 
Vcr.�bncli. cr.<rhiencn. Drr Preis bctrii9t bei E:i11::C'lbc:u9 .'.?,50 Mark. 

Auf 260 Beobachtungsgänren. e 
schehen in der Zeit von 19-16 bis 1951, 
hat der heute 'i:'ij;:ihrigc Verfa~. er se:ne 
..planmäßig durcfihrten Bestands 
zählunzen" gemacht E: hat dabei, wie 
er selbst eingans seiner Schrift sagt, 
das doppelte Ziel ,·C'rfolgt, .. ein miig 
lichst exaltcs Maß der Vogelbevölke 
rung eines engunrnrcnzten, übersrhau 
haren Raumes zu eriangen uno aa 
durch einen Beitrag zu geben, zu den 
Versuchen, einen biologischen Sachver 
halt, hier im faunistischen Bereich. 
zahlenmäßig zu erfa::sen oder doch 
wenigstens nach mathematisch formu 
lierbaren Ge..,etzmäßigkeiten zu fahn 
den". Zum andern trieb den Verfasser 
.,ein t:ypologi!'che:: Intcre,se zum ... Er 
fassen des Vogelbestandes cincs seit 
Jq_:!endtagen gut belrnnnten Heimat 
raumes" (d. i. O.stenfelde bei Iburg, 
Prof. Dr. Brinkmanns Geburtsort!). wo 
mit sich gleichzeitig Alexander v. Ihm 
boldts Worte beweisen sollten, .. wie 
die Erde in jedem Winkel rin Ab 
g1anz des Ganzen ist". 

Ich habe den Eindruck gewonnen, 
daß dem mit Mühe, Sorgfalt, Liebe 
und frappierender Kenntnis gewalte 
ten Verfasser dies in hohem Maße ge 
glückt ist, und bin überzeugt, daß 
er damit auch Tausende anderer Na 
tur- und Heimatfreunde, insonderheit 
Vogeh,eltkenner und -liebhaber. auch 
Wissenschaftler, i:lückhaft bedacht hat. 

unschen möchte ich, daß diese her 
vorrarende Schrift in den Besitz aller 
Natur- und Heimatforscher. vornehm 
lich unseres Kreises und Bezirks. ge 
langt. Vor allem sollte man sie in die 
Hände aller Schüler unserer mittle 
ren und höheren Lehranstalten und 
erst rcrht auch der oberen Volksschul 
klassen bringen. 

Um auf Anlage und Inhalt der 
Srhrift. be:-anders ;rnf die erstaun 
lichen Er;;:(ebni;;,e der 40 Seiten um 
fassenden Arbeit, hier im engen Rah 
rr.en ni-ihc1· ein7.ugehc>n. würde weder 
möglich norh der Sache und dem 
Wißbegierigen in nö1iger Wei.<;e dien 
lich sein können. Man muß das Heft 
besitzen und all<', Aufkommende mit 
unserem immer noch ;;o jun6frisch 
hinführenden alten Vor,,lwel\kenner 
und vielseitigen Heimatforscher Prof. 
Dr. M. Brinkmann erleben. Nur das ist 
Gewinn. 

Doch als Ergebnisbeispic>I aus M. 
Brinkmanns umfassender For,rhungs 
arbeit sei das reizvolle kleine Schluß 
kapitel hierhergesetzt: 

VII. Vogelwelt einer Landgemeinde 

haupt. In ihr hält sich ein Typus der 
tra(lbaren Ausgeglichenheit zwischen 
Natur- und Kulturlandschaft. Bruch 
und. Bruchrand geben im Vogelbestand 
an Brut.- und Gast.vögeln das Spiegel 
bild der Vogelwelt der gnn::en Ge 
meinde Oste·nfclde, ja, einer Lanclge 
meinde des Flachlancles überhaupt. 

Von den ckern wechseln Brutvögel 
(Reb/111/111, Feldlerche, Waclttel) in das 
Bruchgebiet h.inüber. Wiesenvögel ver 
legen Brutplätze in die Feldränder. 
Auch die Voaclwelt des nord!tchen 
Bcralandes wird in den B;reich des 
Bruches hineinbezogen und umgekehrt. 
Genen Abend sieht man vom Bruch aus 
Bussarde, Krähen, Ringeltauben nach 
ihren Sdtlafstcllen bergwärts zielten. 
Starsclrnren jlienen aus dem Bruch oder 
iiber das Bruc/1 liil1wer:, nach ihren ent 
fernten Vbernaclttunpspliitzen. HähP.r 
und Greifvögel streifen vom Berge in 
die Brucltnac11barschaft. Auf dem 
Bruche lodcen Mäuse und Insekten, auf 
den verstreuten Eid1en in den Rand 
(lebieten die Eicl1el11. Gimpel streifen 
vom Berg 111. die Niederuna . 

Die Besta11ds::ähl11ng der VogPlwelt 
in dem 1,on Juvencl an bekannten Bruch 
mit sciuem wecl1scl11den Nat.urinha!.t ~ 
konnte das Früher dem Jetz-t gegen 
iiberstellen, sowohl nach der geänder- t 
ten Landschaftsform als auch nac/1 dem 
Wn11dcl cles Vogelbestandes. Die Fest 
liallirnf1 1rnd Vberpriifunu cler k11lt11r 
gcsc:Jtid1tlich sich vollziehenden Umge 
stnltungen in einem Raum auf Ver 
ursachung und Fol.ge können Allge- 

In der Kunstwiese des ehemaligen meingillt.igkeit beanspruchen für di.e 
Bruches und i,!!, den dazurechnenden Beurfeilun17 auch anderer Räume der 
Randräumen. besteht eine Landschafts- !eutschen LandscJ,nft. Tm P.i11::rl11cn 
einheit, die kenn:eiclinend ist fiir den zeigt sich Ganzheit; das Klein kiündct 
Chnrakter dcr südosnabrückischen und vom Großen. 

mün.sterländischen. Landschaft über� ;1// tfr' 11./-0//,,J/r.i1r/:r-r c . 
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Auszeichnung für Heimatpflege 
Prof. Dr. Matthias Brinkmann erhJelt den Niedersiichsischen Verdienstorden 

Wenige Wochen vor seinem 86. Geburts 
tag, den er am 31. März begehen wird, er 
hielt Akademieprofessor i. R. Dr. phil. 
Matthias Brinkmann gestern den Nieder 
sächsischen Verdienstorden 1. Klasse, den 
ihm Ministerpräsident Dr. Diederichs in 
Anerkennung seiner Verdienste um die nie 
dersächsische Heimat- und Landschafts 
pflege verliehen hat. Auch diesmal wurde 
die Auszeichnung, wie schon vor vier Jah 
ren, als Prof. Dr. Brinkmann am 23. Juni 
1961 mit dem Bundesverdienstkreuz 1. 
Klasse ausgezeichnet wurde, von Reg.-Vi 
zepräsident Viktor Metzner überbracht, der 
ihm dabei auch die Glückwünsche des Mi 
nisterpräsidenten, des Kultusministers 
und des Regierungspräsidenten übermit 
telte. Und Reg.-Vizepräsident Metzner 
knüpfte auch an seine Worte von damals 
an, als er Prof. Dr. Brlnkmann gestern 
'nachmittag in seiner Wohnung an der , 
Lerchenstraße 100 den Niedersächsischen 
Verdienstorden 1. Klasse an die linke Jak- 1 

kenseite heftete. 
Gall das Bundesverdienstkreuz den Ver 

diensten, die sich Prof. Dr. Brinkmann als 
Pädagoge und Methodiker um die Bundes 
republik erworben hat, so ist der Nieder 
sächsische Verdienstorden 1. Klasse eine 
Auszeichnung, die der immer noch rüstige 
Wissenschaftler für . seine Verdienste um 
die niedersächsische Tier-, Heimat- und 
Landschaftspflege erhielt. Seine vielseitige 
Tätigkeit fand ihren Niederschlag in einem 
umfangreichen Schrifttum und in 'zahlrei 
chen Publikationen. von denen sehr viele 
in der �Neuen Tagespost" erschienen sind. 
Dazu kommt seine Arbeit. die er von 1946 
bis 1960 als Kreisbeauftragter für den Na 
tur- und Landschaftsschutz geleistet hat. 
Ferner war er viele Jahre 1. Vorsitzender 
des Kreisverbandes des Jugendherbergswer 
kes und Vorsitzender des Deutschen In 
stituts für wi.ssenschaftliche Pädagogik, 
wobei er auch auf diesen Gebieten auf 
hervorragende Leistungen zurückblicken 
kann. 

Erster Gratulant war Kreisverwaltungs 
rat Franz Kruppa, der Prof. Dr. Brink 
mann im Auftrage des Landkreises und 
besonders im Namen von Oberkreisdirektor 
Heinrich Backhaus die herzlichsten Glück 
wünsche übermittelte. Gleich herzlich und 
dazu von einem prächtigen Nelkenstrauß 

begleitet waren die Worte von Verkehrs 
direktor Dr. Hermann Poppe-Marquard, 
der Prof. Dr. Brinkmann die Gratulati 
onen des Rates und der Verwaltung aus 
sprach. Ihnen schloß sich Mittelschullehrer 
Carl Altehage an, der als alter Freund und 
zugleich als Bezirksbeauitragter Lür Land 
schaftspflege und dazu im Namen des Na 
tur.vissenschattlichen Vereins s-prach. Al- 

Jen Gratulanten sagte Prof. Dr. Brink 
mann, der die Ehrung im Kreise seiner Fa 
milie entgegennahm, in bewegten und 
schlichten Worten seinen Dank. Sie waren 
zugleich ein Zeugnis der Bescheidenheit, die 
ein Charakterzug des allgemein geschätz 
ten und verehrten Osnabrückers ist, der zu 
den bedeutenden Söhnen unserer Stadt und 
unseres Landes zählt. -ti- 

Akademieprofessor i. R. Dr. phil. Matthias Brinkman n {links}, der gestern in seiner MWoh 
nung an der Lerchenstraße 100 im Auftrage von Ministerpräsident Dr. Diederichs von 
Reg.-Vizepräsident Metrner (rechts) mit dem Niedersächsischen Verdienstorden 1, Klunse 
ausgezeichnet wurde. Foto; NT-Lockmann 



Zahlreiche Ehrungen für Prof. Dr.Brinkmann 
Mn seinem 80. Geburtstag erschienen auch Grolulonten aus HIidesheim und Hannover 

bildung in hohem l\'laße verdient gemacht , 
hat. Er hat auf diesem Gebiete geradezu 
wegwci:=end und bahnbred1end gewirkt. 

Ferne1· sei noch erwähnt, daß sich Pro 
fessor Brinkmann als langjühriger Natur 
sdrnt.zbeauftragler für den La.ndkrcis Os 
nabdkk in hohem Muße filr den Land 
schaft scllutz eingesetzt und auf diesem 
Gebiete auch pubhz.isUsch sehr rege ge 
wirkt hat.. Audi an der Herausgabe des 
Heimatbuches für den Landkreis Osna 
brück (erschienen 1951) war Professor 
Brinkmann maßgeblich beteiligt, Uni.er 
anderem veröfienllichte er hier folgendes 
Gedicht, .das zugleich die Einstellung des 
Yerfassers kennzeichnet: 
Heimat zeigt un:, In der Enge nuch die Ferne, 
Ieimat weist hinauf bls an das Helch der Sterne. 
Helmut Uber!llc-,;t die Grenzen meines Standes, 
Heimat i,pelst dlc wurzeln meines Vaterlandes. 
Heimat wlll Weite In die Nlihe binden, 
!!ißt den Sinn dcr Feme In dem Nächsten finden, 
Heimat kündet Frieden, gründet ernstes Streben, 
HelmnL,;lnn mncht stnrk, macht fromm und froh 

(Im· Leben! 
G.W. 

UNTE.R DEN BESUCHERN befand Elch nuch Stadtdirektor V0kühler (links), der Professor 
Dr. Brinkmann (rechts) namens der Stadt Osnabrück herzliche Glückwünsche übermittelte. 

Au!nahme: Ha r ms 

Aniß!!ch seines 80. Geburtstages WUI' 
den Professor Dr. I\lntthias Brinkmann im 
K..-eise se:ner Fam.ilie zahlreiche Ehrungen 
mteil. Imm�.r wieder schellte es gestern im 
Hru:.so Johannisstrae 13/14, wo sich die 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
e:n Sl:elld.ic.licin ;;aben, um dem weit über 
dle Grenzen hinaus bekannten Wissen- 
5cli;iftJer und Heimatforscher die herz 
::chen Glücursche zu übermitteln. Nam 
hnfte Vertreter v:icler behördlicher Dienst- 
re..en. Vereine und Organisationen drück 
ten einem verdienten Manne die Hand 
u:nri tiberreicht.en ihm Geschenke als Zei 
chen der Anerkennung und Verehrung 
Es war eine gelungene Uberraschrung, als 
Studienrat Paul Fendt als Vertreter der 
Sl:>.dt Hildesheün, wo Professor Dr. Brink 
munn2!Jahre lang tätig gewesen ist, dem 
Jub:Jnr eir.en Besuch abstattete. Und aus 
Hanr.over k,un Herbert Ringelmann als 
Vertreter des Landesmuseums und der Ar 
beitszeme.nschat für Zoologie und Hei 
matforschung Niedersachsen. Sie erfreuten 
Professor Dr. Brinkmann mit einer Fest 
IC.b.rift, die anläßlich sei-11es 80. Geburt:5- 
bget! erschienen ist. Der Jubilar dankte 
d'!ll zahlreich erschlenen.en Freunden be 
wegten Herzens und war ihnen allen ein 
freundlicher Gastgeber. 

k 

Zur Ergänzung unserer Wilrdlgung des 
Lebenswerkes von Profcs;,,or Brlnkmann 
in dt>r Sonnabendausgabe sei noch mitge 
teilt, daß der Beutbener Geschichts- und 
Museumsv ereln dem Jubilar anläßlich sei 
nes 75. Geburtstagea eine Sonderausgabe 
seiner periodischen Mitteilungen widmete. 
Darnus !.st zu entnehmen, daß 6kb. Pro- 

fessor Brinkmann, wie schon berichtet, in 
der langen Zeit seines oberschl esischcn 
Aufenthnlte.s um die natu:rwiss enschaft 
liche, namentlich die vogel-, pflanzen 
und heimatkundllcbe Forschung , darüber 
hinaus auch um die Förderung der Schul� 
biologie und die naturkundliche Volks- 

� 



Ornithologe arid Naturschützer 
@ I-?/4 3.r4 

Professor Dr. Mathias Brinkmann wird heute 90 ,Jahre alt 

Heute beseht dor Ona 
brtl,er Profssor D:. Mathias 
Urlnl,.m:rnn seinen !10. Gc 
brtsta. 

per Jubilar, der ls Kenner 
der heimischen Flora und als 

rnitholoe und Natur- 
sc htter einen weit über die 
irenzen des Osnabrucker 

Landes reichenden Ruf e 
nießt, wurde als Sohn eines 
1au·rn in Ostei!de ;Doren. 

� N,1U'i B ,-ucn des Lehrcr 
scminars Osnabrück studierte 
er in Göt tingcn Biologie und 
promovierte dort zum Dr. phil. 
D:rnric·h Serninarobcrlehrer in 
Hildesheim und Gymnasial 
lchrcr in Ratibor. 1930 ge 
langte er an die Pädagogische 
Akademie in Beuthen (Ober 
chlesien), 1945 kehrte er in 
seine OsnabTCR·FIT·Tina! zu 
rur. 
~en seiner Lehrtütigkeit 

veröf.kntlichte Prof.. Brink 
mann viele biologische Ab 
handlungen, darunter das in 
den 30er Jahren ersd'iienene 

ET .Dr Vollwal NTT 
we!-tdcutschlands·'. das heute 
'non von Bedeutuni ist-. 

Der Vogelwelt Nordwest 
d utschlands waren auch die 
meisten Veröffentlichungen 
der letzten Jahre gewidmet. 
die in den ..Veröffentlichun 
gen des Naturwissenschaft 
llehcn Vereins OsnabrUc:k", 
den .,Bciträr,en zur Natur 
kunde Niedersachsens" und 
der Münsteraner Zeitschrifl 
,.Natur und Heimat" erschie 
nen si.nd. 

Neben den fochlichen Ver 
öffentlichungen hat er viele 
volkstümliche biologische Auf 
sUtz.c rnr Heimatkalender, 
Zeitungen und Zcitschrif1en 
geschrieben. 

Eines der Hauptanliegen 
Prof. Brinkmnnns war der 
Naturschutz. Jahrelang war 
er der Kreisbenuftraglc für 
Naturschutz, der Bezirksrlellc 
für Naturschutz und Land 
schaftspflege gehört er noch 
heute an. Viele Erfolge für 
den Naturschutz kann er ver 
zeichnen, doch auf diesem 
Gebiet hat es für den Biologen 
und Naturfreund auch manche 
Enttäuschung egeben. 

Mühe, Arbeit und Glück 

kennzeichnen das Leben des 
Allrrsjuhilurs. der schon vor 
einiyen Jahren mit dem 
Bundesverdienstkreuz aus 
gezeichnet wurde. 

90 Jahre: Mathlas Brlnkmann. 

Der Heimat verbunden . . 

Zum Tode von Prof. Dr. M. Brinkmann 

Ein l'l'lann, der weit über 
die Grenzen des Osnabrük 
ker Landes als Naturwissen 
schaftler und Heimatforscher, 
besonders aber als Ornithologe 
bekanntgeworden ist, lebt 
nicht mehr: Im Alter von HO 
Jahren starb Prof. Dr. phil. 
Matthias Brinkmann. 

Am 31. 31 1879 auf einem 
Ho{ in Ostenfelde geboren, 
führte ihn sein Beruf nnch 
Schlesien. wo er als Studien 
rat in Ratibor und als Profes 
sor an der Pädagogisdien 
Akademie in Beuthcn lehr1e. 
Als er mit dem Flüchtlings 
strom in das Osnabrücker 
Land zurückkam. ~rtztc er im 
Ruhestand seine wissenschaft 
liche Arbeit for1. 

1n einem umfangreichen 
Schrifttum und in zahlreichen 
Publikationen fand die viel 
seitige Arbeit des um die nle 
dersächsische Heimat-, Tier 
und Landschaftspflege ver 
dienten Wissenschaftlers ihren 
Niederschlag. Sein erfolgrei 
ches Wirken als Kreisbeauf 
tragter für Natur- und Land 
schaftsschutz und als 1. Vor 
sitzender des Kreisverbnndes 
des Jugendherbergswerlces und 
des Deutschen Instituts für 
wissenscha!1liche Pädagogik 
wurde anerknnnt durch die 
Verleihung des Bundesver 
dienstkreuzes 1. Klasse am 23. 
Ju.ni 1961, de;; Niedersächsi 
schen Verdienstordens l. Klas 
se am 22 .Fcbrunr 1965 und 
des ..Kleeblatts" des Deul 
schen Jugendherbergswerks 
und Bildungswerks im Land 
kreis für große Wanderleistun 
gen, das am 20. September 
1967 verliehen wurde. 

Trotz seiner erfolgreichen 

Arbeit und der hohen Ehrun 
ren war die Bescheidenheit 
ein Charakterzug des alle 
mein gesclüitzten und verehr 
ten Wissenschaftlers. der zu 
den bedeutendsten Sühnen un 
serer Stadt und unseres Lan 
des zühlt. Mit dem Tod von 
Prof. Dr. Brinkmann hat die 
Heimatpflege einen schweren 
Verlust erlitten. Sein Lebens 
werk aber wird mit dazu bei 
tragen, die Liebe zu Natur 
und Heimat in einer von der 
Technik geprägten Zeil auf 
rechtzuerhalten. 

2 MAL/KY.%«(l9 
1 '/' ' 

PROF. DR. BRINKMANN t 
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Professor Dr. phil 

eE 224/21.4 
l9 

Matthias Brinkmann 
geb. 31. 3. 1879 
gcst. 21. 9. 1969 

Inhaber hoher Auszeichnungen 

Sein Leben war arbeils- und er!olgreich, seine Liebe gehörte seiner 
Familie, der Natur und der 1-Ieimal 

Louise Brinkmann, geb. Gerland 
.Josef Brinkmann, slud. chem., 
als Oberleutnant vermißt 
Karl Hrinkmann, Lehrer, und Frau Marie-Elisabeth, 
geb. Dellbrügge 
Dr. med. Karl Kirchberg und Frau Margret, 
geb. Brinkmnnn 
Luisc Brinkmann, Taubst.-Oberlehrerln 
Dr. mcd. Rudolf lluhnt und Frau Hilderard, 
geb. Brinkmnnn 
10 Enkclkiutlcr 

Osn ab r ü c: k. den 21. September 1969 
Lerchenstraße 100 

Das Requiem findet am Freitag, eiern 26. September 1969, um 10 Uhr in der 
Pfarrkirche HI. Geist statt; die Beerdigung isl anschließend um 11 Uhr auf dem 
Hasefriedhof. 

Wer die Heimat kennt 

und die Tiere im Wald sein eigen nennt, 

der ist Wanderer. 

Das Deutsche Jugendherbergswerk, Kreisverband 

Osnnbrück-Land, trauert um seinen Ehrenvorsi z ndcn 

Prof. Dr. Matthias Brinkmann 

Er lehrte und lebte, den Schöpfer im G schop! zu 

ehren. 

Walter Schuelder 
Vorsitzender 

Der Kartellverband der Kath. Deutschen Studenten 
vereine (KV) bedauert aufs tiefste den Heimgang seines 
lieb n Kartellbruders 

Professor Dr. phil. 

Matthias Brinkmann 
l\Iil dem Verstorbenen verlieren wir einen aufrichtigen 
und liebenswerten Freund. 

Wlr w~�rden ihm cln ehrendes Andenken bewahren. 

KV Altherrenzirkel Osnabrück 
Dr. H. Grote 



L 

i 

D r ist in tiefster Seele treu, 
der die Heimat liebt wie du. 

Ein schmerzlicher \"Prlu. t hat uns betrotten. Unser lieber. unvergeßlicher 
F:-c-und. 1\litarbe1tcr und nati::-cbc-r in allen Fragen des Natur- und Lanclsd1afts 
schutzes, Ehrenmitglied unserer Vereine 

Prof. Dr. Matll1ias Bri11kn1ann 

m die biologische. vor allem die ,·ogC'iku1~clliche Forschung, ferner um die 
Erh:il!ung un,.:r.-etLb..1r0r !a~1ci,l-it'1ftli hC'r und naturkundlicher \\'crtc unserer 
Heimat llal sid1 der \"crc'\\"igte ab \\"i:;,enschaftler von Rang und als lang 
;j:1r11:n Xatur;:chutzbe,n:(lragtcr für den Landkreis Osnabrück hoch verdient 
gcm o.'11. Darber hinaus war er wühnmd ;:eines langen, reich erfüllten und 
gc;:cgn tcn Le:ben:,: \'O!'btldl1d1 bemüht. die Wunder und Schönheiten der l\alur 
pubiiLi;;ti_ch unc' reclneri~ch weiten Krei,ccn cier Bc\'ölkerung, zumal der Jugend, 
r1 erschließen. 

Uns stand er als menschlich licbcn5werte Pcrsönlid1keit besonders nahe. 

ir werden das Andenken an den Entschlafenen in aller Zukunft hoch in 
Ehren halten. 

Naturwissenschaftlicher Verein 
Osnabrück 

Karl Aheh:ige 

Osn ab rück, den 24. September l!J69 

Deutscher Bund für Vop:els<'hutz 
Kreisgruppe Osnabrück 

Gustav \\"erlit - Heinrich Gersmeyer 



liches Instrumentarium wur 
de verwendet. 

Vetter lebt in Japan. In sei 
nem Kursus war er davon 
ausgegangen, dall Improvisie 
ren zunächst intensives Hö 
ren, beziehungsweise Sehen 
sei. Es hatte sich eine große 
Teilnehmerzahl, etwa 50 jun 
ge Leute eingefunden, was die 
praktische Ausübung etwas 
erschite. Eine besondere 
Menu musikalischen Medi 
tierens und daraus folgend 
Improvisierens, die sich vor 
allem für den einzelnen ei 
net, war die Obertonvokal 
technik, die Vetter virtuos be 
herrscht. Dazu gab er Anlei 
tungen, wie diese zu erlernen 
und zu üben sei. Auch grafi 
sches Linienwerk als Kompo 
sition wurde erörtert. Bei den 
praktischen Übungen zeigte 
es sich, daß die Teilnehmer 
freier agierten, sobald sie auf 
Instrumenten nach bestimm 
ten Regeln improvisierten. 

Das Konzert war eine wich 
tige Ergänzung des im Kursus 
erarbeiteten Materials. 

1lD #, "" 
+'j{274 . ropez' 
lrdl.en" (Universum) 

ist Werner Enke als gepfän 
deter Flohzirkusdirek tor. der 
sich als halbkaputter Typ mit 
markigen Sprüchen von einer 
Sequenz in die andere spielt. 

Ein nur müßiger Film, der 
mit dem Fußballer Schwar 
zenbeck (wie der Titel viel 
leicht glauben macht) nichts 
zu tun hat. d. 

Hasetor 

Angesehener Forscher 
Zur Erinnerung an Prof. M. Brinkmann 

Vor 100 Jahren, am 31. 
März 1879, wurde in Ostenfel 
de der Schulbiologe und Orni 
thologe Prof. Dr. Matthias 
Brinkmann geboren. Als Päd 
agoge, I-Ieimntforscher und 
Ehrenmitglied des Naturwis 
senschaftlichen Vereins hat 
Brinkmann. der 1969 starb, 
sich einen Namen gemacht. 

Er erhielt seine Ausbildung 
am Bischöflichen Lehrersemi 
nar in Osnabrück. Es folgten 
erste Tätigkeiten in Melle, 
Ankum, Dohren, Hamburg 
und Osnabrück. Leider sind 
hier nur Stichworte möglich: 
Leitung des Lehrerseminars 
1. Weltkrieg und Verwun 
dung. Abitur als Externer 
Studium in Göttingen, umfang 
reiche Dissertation auf dem 
Gebiet der experimentellen 
Psychologie und Pädagogik. 
Dann Neubeginn in Ober 
schlesien (1928). zunächst in 
Ratibor, zwei Jahre später als 
Professor an der Püdagogi 
schen Akademie in Beuthen. 
Im Januar 1945, nach Rück 
kehr in seine Heimat, fand er 
zunächst Ruhe auf dem elter 
lichen Hof, um dann in der 
Stadt Osnabrück seinen Le 
bensabend zu verbringen. 

Wer Einblick in das Le 
benswerk von Matthias 
Brinkmann nimmt. erkennt, 
wie einmalig die Persönlich 
keit dieses Mnnnes gewesen 
Ist. wie groß seine Breitenent 
faltung als Wissenschaftler. 
Er war als Schulbiologe ein 
begeisterter Lehrer und Er 
zieher, ein sehr bedeutender 
Forscher im Bereich der Or- 

nithologic sowie ein sehr ge 
schätzter Heimatkundler und 
Naturschützer. 

Er erhielt das Bundesver 
dienstkreuz und den Nieder 
sächsischen Verdienstorden. 
Der Naturwissenschaftliche 
Verein Osnabrück ernannte 
ihn zum Ehrenmitglied. Die 
Deutsche Ornithologische Ge 
sellschaft, Berlin, umreißt in 
dem 1970 erschienenen Son 
derheft zum .Journal für Or 
nitholopie" sehr klar die Per 
sönlichkeit von Brinkmann: 
Ein immer strebender For 
scher, ein Wahrheitssuchen 
der, ein durch Beispiel, Wort 
und Schrift wirkender Erzie 
her, ein allgemeines Wissen 
förderdender und Nacheife 
rung weckender Volksbildner, 
so ging er über Höhen und 
Tiefen seines langes Lebens." 

J.N. 

PROF. DR. M. BRINKMANN 
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Die CDU Stadt jetzt 
unter neuem Vorsitz 

Scharfe Auseinandersetzung bei der Kandidaten-Wahl 
Der neue Vorsitzende des 

CDU-Kreisverbandes Osna 
brück-Stadt heilt Fritz Brick 
wedde (32). Er schlug seinen 
Gegenkandidaten, Heinz 
Wilhelm Brockmann, beim 
Kreisparteitag mit 224 zu 167 
Stimmen. Weiter wurden 
sechs Enthaltungen und eine 
ungültige Stimme gezählt. 
Der bisherige Vorsitzende, Dr. 
Konrad Schneller, verzichtete 
nach zehn Jahren in diesem 
Amt auf eine erneute Kandi 
datur. Fr den Verzicht 
nannte er in seinem Rechen 
schaftsbericht zwei Gründe: 
Zum einen könne ein neuer 
Vorsitzender der Partei neue 
Impulse geben, zum anderen 
sei er selbst durch seine Ar 
beit im niedersächsischen Ju 
stizministerium zeitlich stark 
beansprucht. 

Der Wahl des neuen Vorsit 
zenden, dem beherrschenden 
Thema des Kreisparteitages, 
ging die Vorstellung der Kan 
didaten mit anschließender 
Personaldiskussion voraus. 
,.Egal, wie diese Wahl aus 
geht, wir bleiben eine ge 
schlossene Partei und eine 
Versammlung von Freun 
den", leitete Fritz Brick 
wedde seine Vorstellungsrede 
ein. Brickwedde, Leiter der 
Volkshochschule GMHütte, 
machte seinen rund 400 anwe 
senden Parteikollegen und 
-Kolleginnen die Zusage, daß 
er nur für das Amt des Vors.it 
zenden ka.ndidiere, nicht aber 
beabsichtige, in den nächsten 
Jahren irgendein anderes 
Mandat zu übernehmen. 

Studienassessor Heinz- 
Wilhelm Brockmann (33) 
setzte bei der. Kandidatenvor 
stellung de.n Akzent auf die 
Kommunalwahl im Septem 
ber. ��Der Erstfall ist nicht 
die Wahl des neuen Kreisvor 
sitzenden, der Ernstfall ist die 
Kommunalwahl.' �Wir 
können", so versicherte er, 
.,einen Wahlkampf der Argu 
mente führen." 

In bezug auf die beiden Kan 
didaten wurden jedoch nur 
noch wenige Argumente aus 
getauscht. Die Personalde 
batte begann um 21.45 Uhr, 
nach 23 Uhr dürfen laut Sat- 

zung keine Beschlüsse mehr 
gefaßt werden. Dieser Pro 
grammpunkt wurde daher un 
ter erheblichem Zeitdruck ab 
gehandelt. 

Vorbehaltlos für Brick 
wedde sprachen sich die Land 
tagsabgeordnete Ursula Flick 
und der Schulpädagoge Prof. 
Christian Salzmann aus. Eine 
Stimmabgabe zugunsten 
Brockmanns befürworteten 
vom Rednerpult aus der Vox 
truper Parteifreund Johannes 
Rust sowie der Vorsitzende 
der Mittelstandsvereinigung 
Reinhard Roick. 

Scharfe Kritik an Brock 
mann, der bis vor kurzem Her 
ausgeber der katholischen 
Zeitschrift Publik Forum 
war, wurde von einem Vertre 
ter des Rings Christlich-De 
mokratischer Studenten 
(RCDS), Stephan Seestem 
Paul, geübt. Er warf Brock 
mann �Etikettenschwindel" 

FRITZ BRICKWEDDE wurde zum 
neuen Vorsitzenden des CDU 
Kreisverbandes Osnabrück 
Stadt gewählt. 

vor, da dieser sich in seinen 
Artikeln in Publik Forum 
nicht als Vertreter der CDU 
Politik gezeigt habe. 

Noch heftigere Kritik übte 
der Vo.rsitzende der Jungen 
Union (JU), Mkhael Thöle. 
.. Brockmann, so meinte er, 
habe sieb in den letzten Jah 
ren eindeutig gegen die PoU 
tik der CDU ausgesprochen. 
In einem 1976 erschienenen 
Buch hätte sich der als Jour 
nalist arbel-tende Brockmann 
für die Enteignung der Ober 
schicht in Brasilien einge 
setzt. 

Die Eröffnung verursachte 
Unruhe im Saal. In einer Er 
widerung wies der At 
taclderte darauf hin. daß er 
sich in dem Buch mit den ka 
tholischen Basisgemeinden 
beschäftigt habe. Große Teile 
der Vertreter der katholischen 
Soziallehre und der Jungen 
Union hätten sich ebenfalls 
für eine Enteignung der Groß 
grundbesitzer ausgesprochen. 
Für CDU-ferne Artikel in Pu 
blik Forum erklärte er sieb als 
Herausgeber für presserecht 
lieh nicht verantwortlich. 
Zum Vorwurf des �Etiketten 
schwindels" schließlich 
wollte er aus Gründen des po 
UUscben Stils der Auseinan 
dersetzung keine Stellung 
nehmen. 

Nach der Wahl des Vorsit 
zenden wurden in einem zwei 
ten Wahlgang dessen Stellver 
treter gewählt: Heinz-Wil 
helm Brockmann, Dr. Konrad 
Schneller und Ferdinand Er 
penbeck werden diese Amter 
für die Dauer von zwei Jahren 
übernehmen. Im Amt bestä 
tigt wurde Schatzmeister Dr. 
Hans-Achim Castan. eo 

Die Probleme der Nachbarn 
Klasse der Fachoberschule reiste nach Derby 

Einen Einblick in die Ar 
beitswelt, den Schulalltag 
und die Probleme Großbritan 
niens erhielten die Schüler der 
Klasse Fos 12-3 der Fachober 
schule an der Brinkstrale un- 

i 

ter der Leitung von Studien 
rat Erfling, bei ihrer voßt-n 
Klassenfahrt. Nicht zuletzt 
um ihre Sprachkenntnisse zu 
vertiefen, hatten sie sich als 
eisest ae 9pbrj?%; 

rar+I q16 O,, ..1 'Je 



Pädagoge mit Erfahrung 

und Mut zum Experiment 
Oberstudiendirektor Brilggemann 
aus aktivem Dienst ausgeschieden 

Oberstudiendirektor Karl 
H inz Brüxgemann, seit 1973 
Leiter des Ratsgymnasiums, 
wurde in einer mit Rücksicht 
nur seinen Gesundheitszu 
stand in kleinstem Kreis vor 
genommenen Feier aus dem 
aktiven Schuldienst verab 
schiedet. 

Die Zeil, in der er die Lei 
tung des Ratsgymnasiums 
ausübte, war bestimmt von 
Rcformen, die die Struktur 
des deutschen Gymnasiums 
entscheidend veriinderten 
(Einführung der Orientie 
rungsstufe und der reformier 
ten Oberstufe). 

Brüggemann stellte sich 
dieser Aufgabe mit großem 
Einfühlungsvermögen. Behut 
sam und mit Blick auf die 
große Tradition des Ratsgym 
nasiums leitete er die not 
wendigen Maßnahmen ein. Es 
gelang ihm dabei, grundsätz 
liche Erschütterungen abzu 
fangen und die Voraussetzung 
für eine erfolgreiche Zukunft 
dieser Schule zu schaffen. 

1923 in Osnabrück geboren, 
legte er 1942 das Abitur an 
der damaligen Oberschule für 
Jungen (heute Ernst-Moritz 
Arndt-Gymnasium), 1948 das 
1. Staatsexamen in den Fä 
chern Deutsch, Englisch und 
Geschichte in Göttingen (nach 
einem mehrfach durch 
Kriegseinflüsse un !erbrochenen 
Studium in Bonn und Göttin- 

OBERSTUDIENDIREKTOR Brüg 
geman n schled aus dem Schul 
dienst aus. 

en) und l!l50 das 2. Staats 
examen am Studienseminux 
Osnabrück ab, anschließend! 
wirkte er als �assistanttea 
cher'' in England und dre': 
Jahre als Studienassessor as 
der Lutherschulc in Hannon 
ver, bis er 1954 an das Rats 
gymnasium in Osnubrüoli 
versetzt wurde. Als Fulu 
bright-Stipendiat 1956/57 Li-. 
den USA und auf einer Stur, 
dienreise in Schweden erwarlf 
er die Kenntnisse ausländi 
schen Schulwesens, die c9 

ihm ermöglichten, das heimi 
sche Schulwesen mit kriti 
scher Distanz in seinen Vor 
und Nachteilen zu sehen. 

Beim Aufbau und bei dcn-i 
Mitnrbeit in der SMV, ais 
Vertrauenslehrer der Schüloli 
half er mit Rat und Tat, diö 
��Rostra" aus einer Schulze.9! 
tung zu einer Schillerzeitumt 
zu entwickeln, als Bezirksleiol 
tcr für das Fach Gemein 
schaftskunde und Fachleiter 
desselben Faches am Studien 
seminar Osnabrück neue püdb. 
agogische, didaktische un 
methodische Prinzipien unn 
Richtlinien in der Praxis zu 
verwirklichen und durchzu 
setzen. 

1971, nach dreijähriger Ti 
tigkeit in der Verwaltung des 
Küthe-Kollwitz-Gymnasiums, 
wurde Karl-Heinz Brtigge 
mann vom Niedersächsischen 
Kultusminister offiziell zunu 
Leiter der Planungsgruppqc 
der Kooperativen Gesamtrr 
schule Osnabrück-Schinkol 
berufen, die er schon vorhorl 
nebenamtlich geleitet hatte. 

In die Entwicklung und den 
Ausbau dieses neuen Schulu 
modells konnten nicht nu! 
seine reichen Erfahrungen 
und Kenntnisse des europäi 
schen und des amerikani 
schen Schulwesens eingeherr9 
hier konnten sich auch seinni 
Fähigkeiten, Gegensätz..s.: 
durch Kompromisse einer Lö 
sung zuzuführen, seine über 
legene und konstruktive Ge 
sprichsführung, seine Offen 
heit allen fruchtbaren Anre 
gungen gegenüber, sein Mut 
zum Experiment und sein lie 
benswürdiges, trotz aller Ent 
schiedenheit kollegiales und 
Konflikte überspielendes 
Temperament auf das gün 
stigste auswirken und das re 
volutionäre Drängen jüngerer 
Kollegen in eine an der Reali 
tät orientierte evolutionäre 
Richtung lenken. 
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Ich bin dlo Auferstehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, wird leben, 
wenn er auch gestorben ist. (Joh. 11, 25) 

Unfaßbar für uns alle, entschlief heute meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwester, Schwagerln und Tante 

Hedwig Bramme 
geb. Lormann 

Im Alter von 57 Jahren, gestarkt durch die hl. Sakramente der Kirche. 

In Liebe und Dankbarkeit: 

4512 Wallenhorst 1, den 11. Mal 1981 
Leiterhausstraße 2 

Franz Bramme 
Marianne Bramme und Georg Weißenhorn 
Glsela Bramme 
Franz Bramme 

Die Beerdigung Ist am Freitag, dem 15. Mai 1981, um 14 Uhr von der Frledhofskapelle 
in Wallenhorst aus: anschließend Eucharlstlefeier In der Pfarrkirche St. Alexander. 



/ Uralte liturgische Form 
([ , �Celler Passion" in der Matthäuskirche 

fß$ 8 / At die uralte Form, die Lektionston zg singen, fy 
' Q Leidensgeschichte in der stil- die �Celler Passion' 1608 

len Woche nicht zu verlesen, (nicht 1637), die lochen±ir: 
sondern wie bei anderen litur- ann am Gründonnerstag mit 
gischen Lesungen auf einen dem Matthäuschor und Soli- 

sten in der Matthäuskirche ge 
staltete. Mit Aufkommen der 

1 neu l')n kino I Mehrstimmigkeit im 14. Jahr 
hundert entwickelten sich aus 

------------ der bis dahin einstimmigen 
Rezitation die mehrstimmi- 
gen Volkschöre und die Ver 
teilung der direkten Reden 
auf verschiedene Sänger. 

Auch diese singen in der Cel 
ler Passion auf einen Rezita 
tionston, die Volkschöre ein 
fach mehrstimmig, ohne poly 
phone Verschränkungen. Es 
ergab sich von daher ohne 
weiteres der liturgische Be 
zu, die Darbietung dieser 
Passion in einen Abendmahls 
gottesdienst einzufügen und 
sie nicht als geistliches Kon 
zert anzusehen. 

Der Chor und die mit Soli 
betreuten Einzelstimmen ent 
lediten sich angemessen ih 
rer Aufgaben. Volker Schmidt 
rezitierte mit angenehmen Te 
nor dem Text entsprechend, 
und auch Michael Smit fand 
für die Jesusworte den richti- 
gen Ausdruck. E.II. 

Rosenhof 
Mit einem Bein im Kittchen 

Zwei Brüder bekämpfen 
sich als konkurrierende Ge 
braucht wagen-Händler in Ari 
zona mit allen Mitteln des 
Wettbewerbs und der Wer 
bung. Dabei werden oft genu, 
auch die Grenzen der Lerali 
tät und der Anständigkeit 
überschritten. Der Drehbuch 
autor (zusammen mit Bob 
Gale) und Regisseur Robert 
Zemeckis nutzt die Form einer 
konventionellen Filmkomö 
die zu einer überraschend kri 
tischen und teilweise zyni 
schen Geschichte über ameri 
kanische Geschäftsmethoden. 
Im zweiten Teil des Streifens 
droht allerdings die Satire in 
einer spektakulären Material 
schlacht unterzugehen. 

hpk /fd 
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Ruhestand 
für P. Büttner 

Osnabrück. Mit Ablauf des 
31. Juli scheidet der am 1. 
August 1912 in Berlin gebore 
ne Kreisangestellte Paul 

1 

1 Büttner aus dem Ortsteil 
Groß Mimmelage der Ge 
meinde Badbergen, aus dem 
Dienst beim Landkreis Osna 
brück, wegen Erreichung der 

. Altersgrenze, aus. 
1 

1 Nach Ablegung der Reife 
prüfung im Jahre 1932 begann 
Büttner mit dem Studium der 

1 Vorgeschichte an der Univer 
sität Berlin. Im Auftrage des 
Staat!. Vertrauensmannes für 
Bodenaltertümer der Provinz 
Brandenburg war der Jubilar 
von 1935 bis 1938 verschie 
dentlich in der Bodendenk 
mnalpflege tätig und nahm an 
Ausgrabungen teil. Seine Dis 
sertation fertigte Büttner im 
Jahre 1938. Am 8. September 
1939 wurde er zur Luftwaffe 
einberufen und im Herbst 
1945 nus amerikanischer 
Kriegsgefangenschaft entlas 
sen. Auf dem Lehrhof Lüde 
ling in Groß Mimmelage (ehe 
mals Landkreis Bersenbrück) 
absolvierte Büttner von 1945 
bis 1946 eine landwirtschaftli 
che Lehre, legte 1947 die Land- 

wirtschaftsprüfung ab und 
fand danach in der Landwirt 
schaft sein Betätigungsfeld. 
Seit dem 1. März 1969 war 
Büttner Angesteller des 
Landkreises Bersenbrück 
bzw. Osnabrück. Er versah 
seinen Dienst beim Wasserbe 
schaffungsverband Bersen 
brück. 

Beitrag zum 
Tag der Heimat 

Osnabrück. Der Vorstand 
des Heimatbundes Osnabrük 
ker Land beschloß in seiner 
letzten Sitzung mit einer 
Bild- und Dia-Schau von hei 
mnatlichen Bildern aus dem 
Landkreis einen Beitrag zum 
Tag der Heimat am 11. Sep 
tember 1977 in der Halle 
Gartlage zu leisten. Beim Re 
gierungspräsidenten sollen 
weitere Landesmittel bean 
tragt werden um die Restau 
rierung der alten Kirche in 
Wallenhorst zu unterstützen. 

Das Heimatjahrbuch 1978 
wird am 1. 10. 1977 erschei 
nen. Der Vorsitzende des Hei 
matbundes Osnabrücker 
Land, Oberstudiendirektor 
Müller, wies auf die 10 Bei 
träge für die Rote Mappe 1977 
hin. 
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute mein lieber Mann. 
unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Paul Buettner 
� 1. Augus t 1912 t 11. Mai 1978 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Anna Buettner, geb. Engberding 

Gerdt Buettner 

Burkhard Buettner 

Dr. Ursula. Neumann, geb. Buettner 

Prof. Dr. Eduard Neumann 

2 Irmingard Buettner, geb. Bolland 

4574 Iadbergen 

Groß Mimmelage 

1, 

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem 16. Mai 1978, um 14 Uhr 

von der Friedho!skapelle in Badbergen aus. 

Statt freundlich zugedachter Kränze und Blumen bitten wir um eine 

Spende für die Deutsche Krebshilfe e. V. au! das Konto Nr. 013 333 190 

bei der Kreissparkasse in Badbergen. 

,., 



Osnabrücker Land 

Aus Anpassung wurde Opposition 
Historiker über Bischof Wilhelm Berning in der Zeit des Nationalsozialismus 

Von Frank Henrichvark 

Osnabrück 
War er ein �Nazi-Bischof"? 

Im Jahr 1980, als die Stadt 
Osnabrück mit einer großen 
historischen Ausstellung ih 
rer 1200jährigen Geschichte 
gedachte, entwickelte sich 
eine damals vielbeachtete 
Kontroverse um die Haltung 
des Osnabrücker Oberhirten 
Bischof Wilhelm Berning in 
der NS-Zeit. Neues Licht auf 
die Haltung Bernings wirft 
jetzt eine umfangreiche Ar 
beit von Klemens-August 
Recker: �Wem wollt ihr glau 
ben? Bischof Berning im Drit 
ten Reich". 

Der Autor ist promovierter 
Historiker und unterrichtet 
als Oberstudienrat am Osna 
brücker Gymnasium Caro 
linum. Er hat sich in der 
Vergangenheit mehrfach mit 
dem hinhaltenden Wider 
stand katholischer Kreise ge 
gen den Nationalsozialismus 
- SO am Beispiel seiner eige 
nen Schule und zum Kruzifix 
Streit im Oldenburger Mün 
sterland - beschäftigt und 

verfügt schon von daher über 
eine eingehende Kenntnis 
der relevanten Quellen. 

Daraus ist nun auch diese 
überaus materialreiche und 
detaillierte Arbeit erwachsen, 
die erstmals sowohl die öf 
fentlichen Stellungnahmen 
Bernings in Predigten und 
Hirtenbriefen wie auch seine 
Politik innerhalb des deut 
schen Episkopats anhand der 
Aktenlage untersucht. 

Alles verantwortliche Han 
deln unter den Bedingungen 
einer Diktatur muß zwischen 
den Positionen von Gesin 
nungsethik und Verantwor 
tungsethik abwägen. Ber 
nings Kritiker in der Jetztzeit 
haben es sich da möglicher 
weise zu leicht gemacht, 
wenn sie aus seinem Amt als 
Preußischer Staatsrat, zu dem 
er 1933 von Hermann Göring 
ernannt worden Ist, oder aus 
seinem Besuch der emsländi 
schen Straflager 1936, bei 
dem von ihm das Wort 
�Lange lag das Emsland Im 
Dornröschenschlaf, bis der 
Prinz kam und es weckte; die 
ser Prinz ist unser Führer 
Adolf Hitler," kolportiert 

wurde, auf eine unzulässige 
Nähe Wilhelm Bernings zum 
NS-System geschlossen ha 
ben. 

Denn Dr. Klemens-August 
Recker weist in dieser Mono 
graphie in kleinschrittiger 
Quellenauslegung nach, daß 
Berings Rolle als Preußl 
scher Staatsrat beispielsweise 
von seiten des Episkopats 
niemals anders als �diploma 
tisch" verstanden worden ist. 
Und für den Auftritt in den 

hat er seine Kritik spätestens 
1941 -- zeitgleich mit dem 
Protest seines Amtsbruders 
Galen in Münster - geäußert. 
Sie gipfelte in der Silvester 
predigt dieses Jahres, als er 
Euthanasie und Judentötung 
anprangerte und die allge 
meinen Menschenrechte ein 
forderte. 

Gleichwohl wurzelte der 
Bischof Wilhelm Beming mit 
seinem Staats- und Kirchen 
verständnis im 19. Jahrhun 
dert, er war nicht befähigt, 
den �rückwärts gewandten 
Charakter seiner politischen 
Ordnungsvorstellungen zu 
durchschauen", wie der Au 
tor einräumt. Bedingte Zu- 
stimmung wandelte sich da 

Emslandlagemn macht er mit zur Gegnerschaft; diese 
plausibel, daß Ihm hier mög- Haltung allerdings schon als 
licherweise von der gleichge- �Widerstand" zu klassifizie 
schalteten Presse eine NS- ren, dürfte die terminologi 
freundliche Phrase in den sehe Kategorie der abgestuf 
Mund gelegt wurde. . ten Opposition überstrapa- 

Statt dessen, so kann der zieren. 
Autor nachweisen, schwen- : Klemens-August Recker: 
kte Wilhelm Beming späte- �Wem wollt Ihr glauben? 
stens ab 1934 und schritt- Bischof Berning Im Dritten 
weise auf Konfrontations- Reich. Verlag Schöningh, 
kurs zum anfänglich begrüß- Paderborn, 528 Seiten, 68 
ten NS-Staat über. Offentlich DM. 

Aus Zustimmung 
wurde Gegnerschaft 

BISCHOF WILHELM BERNING (1877--1955). Neues Licht auf 
seine Rolle unter dem Nationalsozialismus wirft eine jetzt erschie 
nene Studie. Foto: Archiv 





R.G. Fischer Verlag - edition fisch er 1982 Ober das Buch: 

Gudula Budke 

Bilderstürm er 
Roman 

Frau Baum, von den Mitbewohnern im Miethaus 
die �Doofe" genannt, unterwirft sich keinem 
zeitbedingten Menschenbild. Mit Handlungen 
und Sprache fällt sie aus dem �normalen" Rah 
men. Sie spottet durch ihr Sosein jeder soziolo 
gischen Einordnung und provoziert im Miethaus 
einen �Aufstand des Individuums". Die ,Doofe" 
könnte für die Gesellschaft einen Glücksfall dar 
stellen, weil sie völlig neue Aspekte der Freude 
zeigt. Durch ihr Beispiel öffnet sie die ganze 
Weite des Humanen. Doch wer außerhalb des 
.,5malen Schemas" lebt, wird als Außenseiter 
cbt geliebt, er wird verdächtigt und angegrif 

f:::n .. ,Trotzdem bleibt der einzelne die einzige 
36{fung, um am Menschen und seiner Zukunft 
nicht zu v._c:rzweifeln. Die Welt wird dort anders, 
wie au diesen einzelnen stößt, den Geschmack 
d« Individuellen spürt und sich von ihm bis zum 
.ern üurchdringen läßt" (Hans Jürgen Baden). 

! ..._ J 
O edition fischer 

Gudula Budke 

Bilderstürmer 
Roman. 1982. 164 Seiten. Paper;: DM 19,80. 
ISBN 3-88323-344-7 

Vita: 

-Gudula Budke, 1926 in Osnabrück geboren, Vo 
lontariat bei Zeitung und Zeitschrift, heute freit! 
Schriftstellerin. Seit 1970 Buchveröffentlichun 
gen, Gedichte und Prosa, u.a. Rückspiegel, Mit 
meinem langen Haar, Auch Sterben wird Ge 
wohnheit, In deinen Wohnungen, Israel, zuletzt 
die Erzählung Ballspiele ( 1981 ). 

Auch im Roman Bilderstürmer offenbart sich 
die Autorin als �hintersinnige Karikaturistin", 
,,die ironische und transzendentale Akzente ne 
beneinandersetzt" ( der literat). 

-· - - - - - - - Hier bitte abtrennen---- 

BESTELLABSCHNITT 

Hiermit bestelle(n) wir/ich aus dem 
R.G. Fischer Verlag, Alt Fechenheim 73 
D-6000 Frankfurt am Main 61 

..... Expl. Budke: Bilderstürmer. 

..... Expl. Budke: Ballspiele. 

DM 19,80 

DM 19,80 

( ) Bitte, schicken Sie mir kostenlos Ihr 
Verlagsverzeichnis. 

Datum: Unterschrift: 

Absender bitte umseitig angeben! 



R.G. Fischer Verlag - edition fischer 1981 NEUERSCHEINUNG 

Gudula Budke 

Ballspiele 
Erzählung. 
1981 . 164 Seiten. 
Paperback DM 19 ,80 
ISBN 3-88323-298-X 

Ober das Buch: Beschrieben wir<l :!1il Ini.crvi~w~ 11nJ 
Rückblenden der Prozeß der kherk,:,1111.nis ,;ir1<:r Fr:\!.; 
die auf unkonventionellen Weger. ~irl, :-:tufcnw.;~�;,~ cnr· 
faltet, die soziale Aufgaben sucht und :,:.1ch fü, :;ir:h ;;,.). 
ber eine Sinndeutung Gottes finde: (hege 6+e Xi1- 

desmißhandlung, Altenbetreuung 'uA! r::!h 0,5) 
tatsächliche Gleichstellung der F:ar ie: Gel5si 
werden behandelt. Anhand des /vs 'e: zd '. 

ihrer �verrückten Aktionen" ir.3 � !ci,3n-f 
sichtbar gemacht, der die Zau ac:er Al!skeaf: 
offen darlegt. Die �Action" sin i: eine Si.so;- 
schichte geschrieben. � 

Weitere Veröffentlichungen "m: 
Gudula Budke: 
1970: Rückspiegel, Gedichte (Rclid) 
1972: 2. Auflage 
1973: Mit meinem langen Haar, ~di<:htc (R-:lir.i) 
1974: Engel, die Sekt trinken, Erzäliiimgrn (Salzt:r) 
1975: Auch Sterben wird Gewohnheit, Kurzg?scl1ichi..:n 

(Relief) 
1976: Hilfe, mein Mann ist Lehrer, Erzä11lung (Salzer) 
1977: 2. Auflage 
1978: In deinen Wohnungen, Israel, Gedichte (Christians) 
1981: Ballspiele, Erzählung (R.G. Fischer) 

- - - - - - - - Hier bitte abtrennen -- - - - - - - 
tA- Aut. llJttt 13,1dt(!utu6<?.1z L R. Frydrychowlc:z 
Vorkehr-Nr, 49932 - Osnabruck � Bert. 3] � Ial, 24$91 

Absender: 

Gudula Budke 

Diesen Bestellabschnitt bitte im Umschlag einsenden an 
Ihre Buchhandlung oder direkt an den 

R.G. Fischer Verlag, Alt Fechenhcim 73 
D-6000 Frankfurt am Main 61 
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ten! Fahrzeugführer dür 
fen seit dem Inkrafttre 
ten der Anderungsno 
velle zur Straßenver 
kehrsordnung (1. August 
1980) keine Kopfhörer 
mehr wlhrend der Fahrt 
aufsetzen, um beispiels 
weise Musik in Stereo 
besonden klar zu emp 
fangen. Anlaß für diese 
Änderung ist die Ge 
fahr, daß Warn- "oder 
Sondersignale, z. B. von 
Pollzelelnsatdahrzeu 
gen und Krankenwagen 
oder andere Geräusche 
überhört werden, die für 
das eigene Fahrverhal 
ten von Bedeutung sind. 
Die Polizei des Regle 
rungsbezirks bittet lm 
Interesse der Verkehrs 
slcherheit um Beach 
tung der neuen Vor 
schrift. Verstöße können 
mlt einem Bußgeld 
geahndet werden. 

Milch gut im Rennen 
Osnabrück/Hannover. An 

den Stinden der nledersichsl 
schen Milchwirtschaft wurden 
täglich nahezu zwei Tonnen 
Milcherzeugnisse und eine 
Tonne Käse ausgegeben. Diese 
Zahlen gab zum Abschluß der 
56. DLG-Ausstellung ein Spre 
cher der Landesvereinigung 
der Milchwirtschaft in Hanno 
ver bekannt. Etwa 1000 Liter 
Milch, 200 Liter Sahne, 300 LI 
ter Joghurt, 200 Liter Butter 
milch und 1000 abgepackte Er 
zeugnisse in kleineren Einhei 
ten wurden an den sechs 
�Mllchtankstellen" auf dem 
Messegelände täglich zuberei 
tet und verkauft. Der Spre 
cher der Landesvereinigung 
der Milchwirtschaft Nieder 
sachsen bezeichnete die 
Ergebnisse der Ausstellung 
als,,gut" bis,sehr gut". 

' 

Um Erhalt der Landschaft bemüht 
Verdienstorden für Wilhelm Barkhüser aus Buer 

Melle. Zwei hohe Auszeich 
nungen gab es gestern für ei 
nen Mann, der sich Zelt seines 
Lebens für die Natur und den 
Umweltschutz einsetzte: Wil-. 
helm Barkhüser aus Buer, Li 
gusterstraße 2, erhielt anliß 
llch seines 70. Geburtstages 
von Oberkrelsdlrektor Wolf 
gang Kreft den im verliehenen 
Niedersächsischen Verdienst 
orden angeheftet. Außerdem 
sprach ihm der Löhner Stadt 
direktor Karl-Heinz Gaul als 
2. Vorsitzender des Wiehenge 
birgs-Verbandes in Anerken 
nung der für diese Organisa 
tion erworbenen Verdienste 
die Ehrenmitgliedschaft des 
Verbandes aus. 

Barkhüser erklärte, er 
wolle auch künftig, wie ln den 
vergangenen 21 Jahren, die 
Aufgaben als Schatzmeister 
des Wiehengebirgsverbandes 
ausüben. Oberkre.isdirektor 
Wollgang Kreft skizzierte in 
se.lner Laudatio den Lebens 
weg von Wl.lh.elm Barkhüse.r, 
hob sein Engagement für die 
Allgemeinheit hervor. Der Ju 
bUar habe sich für d.ie Natur 
und den Umweltschutz schon 
zu Zeiten eingesetzt, als das 
keineswegs modern, ja leben 
sache war, als vielmehr tech 
nlscher Fortschritt beherr 
schendes Thema gewesen sei, 
Umwelt- und Naturschützer 
belichelt wurden. Wolfgang 
Kreft würdigte es als ein V er 
dient. von Wilhelm Barkhüser, 
den er einen begeisterten Na 
turfreund und Wanderer 
nannte, daß viele Land 
schaftsbereiche erhalten ge 
blieben sind. Ohne seinen Ein 
satz wären sie unwiderbring 
lich verloren gewesen, er- 

klärte der Oberkre.l.sdlrektor. 
ScblleßUch verwies Kreft 

auf das völkerverblndende 
Wirken des Wiehengebirgsver 
bandes, der die Begegnung 
von Wanderern verschl.edener 
Linder ermögliche und auf 
diese Welse zur Verständigung 
und Freundschaft der Völker 
untereinander beitrage. Karl 
Heinz Gaul, 2. Vorsitzender 
des Wiehengebirgsverbandes, 
würdigte Wilhelm Barkhüser 

als ein Vorbild, ab einen zu 
verlässigen, pflichtbewußten, 
einfachen und bescheidenen 
Mann, der In einer für heutige 
Verhältnisse schon nahezu UD· 
vorstellbaren langen Zeit ein 
schweres und verantwor 
tungsvolles Amt ehrenamtlich 
ausgeübt und sich dabei in be 
wundernswerter Weise um 
den Erhalt von Landschaft 
und Natur bemüht habe. 

ldt 

OBERKREISDIREKTOR Wolfgang Kreft überreichte Wihelmn ark 
hlser den Niedersächsischen Verdienstorden für die um die Hel 
mat, die Natur und den Umweltschutz erworbenen Verdienste. 

J. Wlldt 

·J 
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Es Ist schon eine beson 
dere Gnade des Schicksals, 
wenn ein Mensch mit sei 
nem Leben das Auf und Ab 
eines ganzen Jahrhunderts 
umschließen kann. Frau 
Anna Böhning (Bild), gebo 
rene Weßler, Schnatgang 
49, feiert am morgigen 7. 
November ihren 100. Ge 
burtstag. Sie gehört damit 
In den Kreis jener wenigen 
Osnabrücker, die als Au 
genzeugen die Entwicklung 
unserer Stadt über einen 
Zeitraum verfolgt haben, 
der Kaiserreich und Weima 
rer Republik ebenso ein 
schließt wie die Jahre des 
Nationalsozialismus und 
des Neubeginns nach 1945. 
Es sind Jahrzehnte, in de- .._ nen zwel Weltkriege, zwei- 
malige Geldentwertung, 
Arbeitslosigkeit, Deflation 
und vielfältige Krisen von 
allen, die sie miterlebten, 
ein hohes Maß an Einsatz 
willen, Lebensmut und 
Pflichterfüllung forderten. 

Sle wird morgen 100 Jahre alt: 
Anna Böhning. 

Kinderladenfest 
zum Jubiläum 

Anläßlich des zehnjährigen 
Bestehens der Eltern-Kind 
Gruppe an der Limberger 
Straße findet heute im Osna 
brücker Schloß ein großes 
Kinderfest statt. Von 14 bis 

Ein erfülltes Lehen 
Frau Anna Böhning wird am morgigen Sonntag 100 Jahre alt 

Frau Anna Böhning hat 
trotz aller Rückschläge und 
Schwierigkeiten den Le 
bensmut nie verloren. Ge 
boren in Hüsede bei Bad Es 
sen kam sie schon in jungen 
Jahren nach Osnabrück, 
heiratete hier 1908 und 
baute zusammen mit ihrem 
Mann 1910 das Haus am 
Schnatgang, in dem sie 
heute noch bei ihrer Toch 
ter lebt. Ihre größte Freude 
war, daß dieses Haus als 
einziges am Schnatgang 
während des letzten Krie 
ges nicht von Bomben zer- 
stört wurde. . 

Als Frau Böhning zum 
Schnatgang zog, hatte sie 
sich mit ihrem Mann am 
Rande der damaligen Stadt 
angesiedelt. Auch daran 
läßt sich das Wachstum Os 
nabrücks vom geruhsamen 
Ackerbürgerstädtchen mit 
ersten industriellen An 
siedlungen zur regionalen 
Metropole ablesen und da 
mit der Wandel, den die Ju- 

bilarin miterlebte. Was für 
die meisten heute schon 
Stadtgeschichte ist, die Ara 
der Oberbürgermeister Dr. 
Rißmüller und Dr. Gaert 
ner, für Frau Böhning ist es 
lebendige Erinnerung. Sie 
war dabei, als die ersten 
elektrischen Straßenbah 
nen durch die Stadt rollten 
und als die Stadt am Palm 
sonntag 1945 in Schutt und 
Asche sank. 

Daß sie trotz aller Wech 
selfälle den 100. Geburtstag 
im Kreise ihrer beiden Kin 
der, Enkel und Urenkel 
verleben kann, empfindet 
die Jubilarin als großes 
Glück. Wenngleich es ihre 
Kräfte ihr nicht mehr erlau 
ben, wie vor wenigen Jah 
ren noch große Reisen zu 
machen und in den gelieb 
ten Bergen Erholung zu Su 
chen. Osnabrücks neue 
Hundertjährige kann auf 
ein erfülltes, bis ins hohe 
Alter aktives Leben zu 
rückblicken. 



Allen, die in den Tagen der Trauer um den Tod unseres lieben Ent 

schlafenen 

Günter Bühren 

ihre aufrichtige Anteilnahme durch Wort, Shrift, Kranz- und 
Blumenspenden bekundeten und im Gebet seiner gedachten, danken 
wir recht herzlich. 
Besonders danken wir all denen, die ihm auf seinem letzten Weg 
das Geleit gaben. 

Thresi Bühren und Kinder 

Osnabrück, im August 1978 
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Impulse im l(ulturlehen 
Osnabrücks Museumsdirektor Dr. Borchers tritt am 

1. Oktober In den Ruhestand 

a Am morgigen 1. Oktober 
tritt der langjährige Direktor 
des Osnabrücker Museums, 
Dr. Walter Borchers, in den 
Ruhestand. MIL selnem Na 
men verbindet sich für immer 
der Wiederaufbau und weite 
re Ausbau dieses Kulturinsti 
tutes unserer Stadt nach dem 
Kriege. 

Geboren In Osnabrück, wur 
de Dr. Borchers in Stettin 
groß. Er studierte in Greifs 
wald_ und Wien Kunstge 
schichte und bewies schon da 
mals, wie seine Doktorarbeit 
zeigt, besonderes Interesse für 
die Volkskunst und Volkskun 
de. Von 1930 bis zum Kriegs 
ende war Dr. Borchers Kustos 
am Stettlner Landesmuseum. 
Zahlreiche Veröffentlichungen 
über die Kunst des pommer 
schen Raumes geben Zeugnis 
von den wissenschaftlichen 
Forschungen dieser Zeit. 

1945 kehrte Dr. Borchers in 
seine Geburtsstadt zurück 
und wurde hier mit dem Wie 
deraufbau des durch Bomben 
angriffe beschädigten Muse 
ums und seiner Sammlungen 
beauftragt. Ohne ausreichende 
finanzielle Mittel und Hilfs 
kräfte mußte improvisiert, 
mußte jeder Stein, Ziegel und 
Balken mühsam beschafft 
werden, um das Haus am He 
ger-Tor-Wall zunächst einmal 
vor den gröbsten Witterungs 
einflüssen zu schützen. Hand 
ln Hand damit ging die Be 
standsaufnahme und Siche 
rung der ausgelagerten, be 
schädigten und durch Plünde 
rung dezimierten Bestände. 

chen Sammlungen erworben, 
konnten die volkskundlichen 
Bestände im Erdgeschoß und 
Keller des alten Gebäudes 
neu geordnet werden. Sogar 
eine völkerkundliche Samm 
lung wurde mit viel Mühe im 
Dachgeschoß eingerichtet, die 
dann allerdings an baupolizei 
llchen Verordnungen scheiter 
te. Die Geologie fand im 
Steinwerk an der Dielinger 
straße eine neue Unterkunft, 
der Bocksturm wurde von Dr. 
Borchers neu eingerichtet, die 
Renovation des Ledenhofes in 
die Wege geleitet. 

Soweit es der schmale Etat 
und private Spenden zulie 
Ben, war der Museumsdirek 
tor bestrebt, die überlieferten 
Bestände durch Neuerwer 
bungen zu erweitern. In zum 
Teil weit über die Stadt hin 
aus beachteten Ausstellungen, 
zu denen Dr. Borchers ausge 
zeichnete Kataloge herausgab, 
wurden alte und neue Kunst, 
altes und neues Kulturgut im 
mer wieder der Öffentlichkeit 
vorgestellt und so das Inter 
esse am Museum lebendig ge 
halten. Neben den Werken 
einheimischer Maler, Bild 
hauer und Graphiker, neben 
Volkskunst, bäuerlicher Kul 
tur, kirchlicher Kunst und 
sonstigen wertvollen Kultur 
denkmälern des Osnabrücker 
Raumes wurden moderne 
schweizerische, französische, 
niederländische Graphik und 

Es bleibt erstaunlich, was 
Dr. Borchers trotz der Un 
gunst der Verhältnisse und 
des schwachbrüstigen Etats in 
wenigen Jahren geschaffen hat. 
1950 wurde das Museum gründ 
lich renoviert, der Oberlicht 
saal mit der Stüve-Samm 
lung neu eingerichtet, ein ei 
gener Raum für die Sigillaria 
geschaffen. Nach hartem Rin 
gen konnte das Nachbarhaus � 
!ür die naturwissenschaftli- � 

� � � 

Malerei, englisches und ame 
rikanisches Kunsthandwerk, 
alte und neue Bildtapeten, 
Gläser und Gobelins, wurden 
zeitgenössische deutsche 
Künstler in Einzelausstellun 
gen präsentiert, wurden in 
jüngster Zeit vielbeachtete 
Ausstellungen in der Domini 
kanerkirche vorbereitet. Und 
das alles mit kärgsten finan 
ziellen Mitteln, unter den 
schwierigsten Umständen. 

Erstaunlich bleibt. daß Dr. 
Borchers neben dieser Last 
der Organisation und Verwal 
tung, dazu in den letzten 
Jahren durch Krankheit be 
hindert, noch Zeit zu rund 
legenden wissenschaftlichen 
Arbeiten, u. a. über den Dom 
schatz und den Kirchenschatz 
von St. Johann, über Gold 
schmiedearbeiten in den Os 
nabrücker Kirchen, über 
Schlaun und Osnabrück fand. 
In den nächsten Wochen er 
scheint sein Buch über die 
,,Volkskunst in Westfalen". 
Ein Werk über die kirchliche 
Kunst des Mittelalters im 
Landkreis Osnabrück ist in 
Vorbereitung. Außerdem hat 
Dr. Borchers maßgebend an 
der Neueinrichtung von Mu 
seen in Melle, Bentheim und 
Bersenbrück mitgewirkt. 

Wenn unter dem Zwang der 
Verhältnisse auch vieles Pla 
nun und guter Wille bleiben 
mußte, darf Dr. Borchers am 
Tage seiner Pensionierung 
doch mit Befriedigung auf das 

MIT DEM NAMEN von Museumsdirektor Dr. Walter Borchers 
verbindet sich für immer der Wiederaufbau und Ausbau des 
OanabrUcker Museums in den letzten 25 Jahren. 

Aufnahme: Löckmann � 
Geleistete zurückschauen. Er 
hat dem Osnabrücker Kultur 
leben in den letzten 25 Jahren 
entscheidende Impulse gege 
ben. Er hat aus dem Mög 
lichen das Beste gemacht. Da 
für gebührt ihm Dank und 
Anerkennung. Sehr. 

Ladendiebstahl nimmt zu 
Die �,große Beute" gehört zu den seltenen Ausnahmen 

Die gemeinsamen Anstrengungen von Kriminalpolizei und Einzelhandel im Kampf gegen 
den Ladendiebstahl sind In OsnabrUck bisher erfolglos geblieben. Die Ladendiebstähle 
nohmen zu, In wieviel Fällen und was alles im laufe eines Monates gestohlen wurde, läßt 
sich nicht einmal ahnen. Die auf vielen Plakaten gestellte Frage: �Ladendiebstahl - lohnt 
das?'' haben etliche hunderte OsnabrUcker fUr sich mit einem klaren �Ja'' beantwortet. 

Nach den Polizeiberichten 
aus dem jetzt zu Ende ge 
henden Monat September 
1970 wurden 6) Ladendiebe 
o t c ; I 
tt# #rrrrrr 

Jugendliche, als Ladendiebe 
betätigten. Gegen diese La 
wine pibt es keine polizei 
lichen Mittel mehr. 

Dei den erw ' La- 

September war eine 81jährige 
Frau, sie stahl für 16,75 DM 
Schnaps und andere Genuß 
mittel. 

Mittwoch, 30. September 

Theater am Domhof: �.Das 
Glück zu dritt" (20 Uhr) 

Astoria: .Liebesgrüße aus 
Moskau" (15, 17.30, 20 Uhr) 

Ritz-Filmtheater: .Liebling, 
sei nicht albern" (15, 17.:rn. 
20 Uhr) 

Rosenhof: �Ein Mann, den sie 
Pferd nannten" (15, 17.30, 
20 Uhr) 

Universum: �Wunderland der 
Liebe" (15, 17.30, 20.15 Uhr) 

Hasetor: ,.Doktor Schiwago" 
(15, 17.30, 20 Uhr) 

Studio 99: .Die tollen Zwan 
zier" (20 Uhr) 

Im Ruhestand 
IIeute wird Willi Schwiers- 

1 



e Seit 100 Jahren 
� 1 . 

Partner des Fachhandels; " 
Bergmann & Heitmeyer 

Nach einhundert Jahren 
Firmengeschichte gehört es 
zu den angenehmsten Pflich 
ten eines Handelshauses, 
Rückschau zu halten auf die 
zurückliegende Zell. Sie bil 
det unter anderem auch den 
Erfahrungsschatz fü.r die Zu 
kunft und für die Welterent 
wicklung, im Sinne des Fort 
sc.. a.uf der Baals des 
bl Erreichten. 

er dem Namen Berg 
mann & Heitmeyer, .. Papier-, 
Kurz- und Materialwaren 
handlung en gros" Osna 
bruck, Neuer Graben 4-6, 
wurde die Großhandlung am 
1. August 1878 gegründet 
und nahm ihre Geschäftsak 
tivitaten auf. Ein halbes Jahr 
später erfolgte die Eintra 
gung in das Handelsregister 
beim Amtsgericht Osna 
bruck. Als bestandig ist die 
Aufwartsentwicklung in die 
sen ersten Jahren zu be 
zeichnen. Im September 
1919 wird der Betrieb durch 
Hans Schäfer von den Grün 
dem erworben. In der nun 
folgenden schweren Zeit 
fuhrt er die Großhandlung bis 
zu seinem Tod im Jahr 1939. 

In der Nachfolge übernimmt 
die Ehefrau Charlotte Schä 
fer die Geschäftsführung. Ihr 
bleibt es nicht erspart, die 
Zerstörung des Großhan 
delshauses in den Bomben- 

nachten des zweiten Welt 
krieges miterleben zu müs- 
"%24,aus zat 
me e, ER #?"2. 
1ti Gaas i@wanal h$$ +. 

den. --- - 

Erster Neubau 
Gerade noch rechtzeitig 

zum 75jährigen Jubiläum 
kann durch die Firma ein 
neues Haus an der Möser 
strae/Ecke Schlagvorder 
Straße bezogen werden. Für 
die Auswahl dieses Standor 
tes spielten Gesichtspunkte 
eine Rolle, die uns heute fast 
anachronistisch anmuten: 
Kurzer Weg zum Hauptbahn 
hof, nahe beim Güter- und 
Botenbahnhof 

Ein Jahr später, 1955, 
übernahm der Schwieger 
sohn der Inhaberin, Dr. Gan 
goll Seilz, die Leitung der 
Großhandlung. 1965 wurde 
seine Frau alleinige Inhabe 
rin. Diese Jahre sind geprägt 
von einer sich schnell aus 
weitenden Expansion des 

Hauses Bergmann &, Heit 
meyer. Das standig marktge 
rechte Sortiment durch ra 
sche Anpassung an die 
wechselnden Anforderun 
gen, der pünktliche Liefer 
service und vieles mehr 
schufen einen zufriedenen 
und immer größer werden 
den Kundenstamm. Das Ge 
baude an der Moserstraße 
platzte aus allen Nähten. 

zweiter Neubau 
Nach umfassenden Pla 

nungen begann man damit 
im Jahr 1976 ein neues Ge 
baude zu errichten, bei dem 
alle modernen Erkenntnisse 
der Lagertechnik, des Wa 
renflusses und der verkaufs 
gerechten Präsentation ver- 

NACHDEM DIE GROSSHANDLUNG an der Möserstrabe aus allen Nähten platzte, entschloß sich die Geschäftsleitung 1977 zu 
diesem Neubau in Wersen-Büren, Hansastrae 17. Hler konnten alle Anforderungen die heule an ein modernes Gr·o8handels 
haus gestellt werden verwirklicht werden. Lagerhaltung und Vertrieb sind auf eine schnelle Belieferung des Einzelhandels 
abgestimmt. Fotos (3): Fricke 

DAS AUSMASS der Zerstörung durch Krleg.salnwlrkung Ist an 
diesem BIid zu ermessen, das kurz nach dem Zusammen 
bruch aufgenommen wurde. Heute Ist an dieser Stelle einer 
der Verkehrsknotenpunkte der Stadt: der Neumarkt. 

wirklich! werden konnten. 
Am 1. Januar 1977 war es 
dann soweit. der Umzug war 
durchgeführt und die Arbeit 
im neuen Gebäude aufge 
nommen. Das Grundstück in 
Wersen-Büren, Hansastraße 
17, hat eine Größe von 7000 
Quadratmetern, davon sind 
2400 Quadratmeter bebaut. 
Den größten Teil nimmt das 
Lager mit 1900 Quadratme 
tern ein, das mit einer ge 
trennten Anlage für Waren 
eingang und Auslieferung 
versehen ist. Eine rationelle 
Versandstation tragt zu kur 
zen Lieferzeiten bei. Büro 
und Sozialräume beanspru 
chen 500 Quadratmeter und 

sind modern und zweckma 
ig ausgestaltet. Die Lage in 
der Nähe der Autobahnab- 

� fahrt Osnabruck-Hafen hat 
sich als außerordentlich gun 
stig erwiesen. 

Zu Beginn dieses Jahres 
änderte sich die Gesell 
schaftsform der bisherigen 
Einzelfirma. es kommt zur 
Grundung der Bergmann & 
Heitmeyer GmbH, deren Ge 
schaftstuhrer der bisherige 
Prokurist Rolf Warnecke ist. 

Dieser kurze Ruckblick 
kann nicht geschlossen wer 
den ohne auf die Bedeutung 
der Bergmann & Heitmeyer 
GmbH in ihrer Branche hin 
zuweisen. Die Firma ist Mit- 

%· 



Naturschutz heute 
.,Nnturachut:z als Behörden 

aufgabe" heißt eine Veran 
staltung für die Behörden im 
Rahmen der Osnabrücker 
Naturschutztage, die heute um 
15 Uhr im Sitzungssaal des 
Kreishauses stattfindet. Es 
spricht Prof. Dr. Preising, Lei 
ter der Landesstelle für Na 
turschutz und Landschafts 
pflege in Hannover. 

,,Die zeltberlchter" . 
..Dieses Team ist so auf 

einander eingespielt, daß es 
den Zuschauern im Parkett 
fast den Atem verschlägt." So 
urteilte die hannoversche 
Presse über das neue Pro 
ramm des Frankfurter Ka 
baretts �Die Zeitberichter". 
Unter dem Titel ,.Da steckt 
was dahinter·� wird mit Witz 
und PM das Zeitgeschehen 
aufs Korn genommen. Ein 
Publikum, das Wert au{ gute 
Unterhaltung legt, kommt bei 
i esen Kabarettisten auf sei 
Ee Kosten. Sie gastieren heu 

te um 20 Uhr in der Agnes 
Miegel-Realschule an der 
Brinkstraße. 

Forschung 
und Entwicklung 
Gemeinsam mit dem Indu 

striellen Arbeitgeberverband 
Osnabrüdt-Emsland und dem 
Wirtschaftsverband Osna 
brück veranstaltet der Indu 
strieclub Osnabrück einen 
Vortragsabend. der am Mon 
tag, 9. November, um 20 Uhr 
in der Industrie- und Han 
delskammer stattfindet. Pro 
fessor Dr.-Ing. We.rner Holste, 
Vorstandsmitglied der Volks 
wage.nwerk AG Wolfsburg, 
spricht über das Thema: �For 
schung und Entwicklung als 
Aufgabe für die gesamte 
Wirtschaft. 

aSprachheilheim der AW 
� Das Sprachheilheim der Ar 

beiterwoh!fahrt am Hessel 
kamp, über dessen Umbau wir 
kürzlich berichteten, nimmt 
nicht nur schwerstsprachverzö 
gerte Kinder mit anderen Be 
hinderungen, wie Seh- und 
Haltungsschäden, sondern auch 
solche mit physischen Fehlver 
haltensweisen auf. Zu diesem 
Zweck ist ein Spieltherapie 
zimmer wie auch der Aggres 
sionsraum vorhanden. ln bei 
den wird Kinderpsychothera 
pie durchgeführt. Beaufsich 
tigtes Kinderspiel hingegen ist 
Aufgabe der Gruppenkräfte 
und wird in den einzelnen 
Familiengruppen selbständig 
durchgeführt. 

Grober Unfug 
Von der britischen Militär 

polizei wurden drei Soldaten 
ermittelt, die nachts an der 
Sedanstraße von einer Bau 
stelle die Sicherungslampen 
entfernt und zum Teil zer 
trümmert hatten. 

Was ist los 
� sna, riüe'? 

ABSCHIEDSGESCHENK FUR DR. BORCHERS. Oberstadtdirektor Fischer (rechts) Uberrelchte dem 
scheidenden Museumsdirektor Dr. Waller Borchera (llnkl) xum Abschied eine aus der 
Skandlnavlen-Auutellung erworbene gläserne Schale. Mitte: OsnabrUcks neuer Museums� 
dlrektor Dr. Manfred Melnx. Aufnahme: Löckmann 

�Dr. Borchers Arbeit war von 
hohem Nutzen für Osnabrück'' 

Verabschiedung des Museumsdirektors -Nachfolger Dr. Melnz eingeführt ) 

�Die Zeit, während der Dr. Walter Borchers das Städtische 
Museum Osnabrück geleitet hat, war für die Stadt von hohem 
Nutzen." Mit diesen Worten verabschiedete Oberstadtdirektor 
Fischer gestern bei einem Empfang im Steinwerk an der 
Dielingerstraße einen Mann aus dem Amt, der, wie Fischer 
betonte, �zu den ersten gehört, die nach dem Kriege Osna 
brücks Wiederaufbau in Angriff genommen haben". Gleich 
zeitig führte er als Nachfolger von Dr. Borchers den aus Ham 
burg kommenden Dr. Manfred Meinz in das Amt des Mu 
seumsdirektors ein. 

Dr. Borchers, sagte Fischer, 
habe nie resigniert, obwohl 
die Stadt in den Jahren seiner 
Tätigkeit das Museum nie so 
in den Vordergrund gerückt 
hätte, wie es vom heutigen 
Standpunkt aus betrachtet, ei 
gentlich hätte geschehen sol 
len. Borchers habe ein Mu 
seum aufgebaut, das mehr lei 
ste, als auf Grund der ihm 
zur Verfügung gestellten 
Geldmittel zu erwarten ge 
wesen sei. Fischer dankte de:m 
scheidenden Museumsdirektor 
f.tir seine unter persönlichen 
Opfern geleistete Arbeit. 

Der Vorsitzende des Mu 
seums- und Kunstvereins, 
Stucke, erinnerte daran, daß 
Borchers es verstanden habe, 
die zahlreichen Sammler von 

Altertümern im Osnabrücker 
Raum zu beraten und ihnen 
Hilfe zu leisten. Anerkennung 
für seine Arbeit sprachen Dr. 
Borchers auch der Vertreter 
des städtischen Personalrates, 
Ferdinand Hammelmann, und 
Dr. Eichler, Münster, Vorsit 
zender des Deut.sehen Muse 
umsbundes aus. 

Dr. Borchers gestand den 
zum Empfang erschienenen 
Museumsangehörigen und 
Gästen der Stadt, darunter 
Stadtdirektor Dr. Heumann 
und der Vorsitzende des Kul 
turausschusses, Ratsherr Kon 
rad, er habe in den mehr als 
zwanzig Jahren seiner Tätig 
keit in Osnabrück die Stadt 
lieben gelernt, sich aber auch 
über vieles gründlich geiir- 

gert. Trotz Ihrer Bodtbelnig- -l 
keit gegenüber den histori--l 
sehen Verpflichtungen habe 9 

er es dennoch nie fertigge- 
bracht, Osnabrück zu verlas- -t 

sen. Er erwähnte die zahl- -1 
reichen, in der Erinnerung 
kurios klingenden Schwierig--: 
kelten, die er anfangs gehabt Je 
hat. Es lohne sich, schloß er,., 
hier zu arbeiten und diese 
kulturgeschichtliche lerra 
incognita zu durchleuchten. 

Dr. Manfred Meinz beant 
wortete die zahlreichen Wün 
sche, mit denen er In sein 
Amt eingeführt wurde, mit 
dem Hinweis, die Zelt der 
Schwierigkeiten sei noch nicht 
vorbei; er bitte alle um Ihre 
Mitarbeit. 

ZI 

Pkw ausgeräumt 
Ein Kofferradio, einen Ver- 5 

bandskasten und andere Ge- -' 
enstünde im Werte von etwa 
550 DM entwendeten unbe- -: 
kannte Täter, die ln der Do- 
deshe!dc einen Pcrsonenwa--1 
gen aufbrachen und uusri\um--t 
ten. 



MIT DEM BUNDESVERDIENSTKREUZ Erster Klasse ehrte jetzt der 
Bundespräsident den Osnabrücker Ernst August Säumer. Regie 
rungspräsident Dr. Eckart Bode überreichte die Auszeichnung. 

Foto: Hermann Pentermann 

Ein Mann mit 
Initiative 
Verdienstkreuz für Ernst A. Bäumer 
Als eine� weitblickende Unter 
nehmerpersönlichkeit", die 
unerschrocken Ziele gesetzt 
und verwirklicht habe, hat der 
Regierungspräsident Dr. 
Eckart Bode den Osnabrilcker 
Ernst August Räumer gewür 
digt. Bäumer erhielt gestern 

Aas Verdienstkreuz Erster 
'llllllllrlasse des Verdienstordens 

der Bundesrepublik Deutsch 
land. 

Ernst August Säumer war 
langjähriger Geschäftsführer 
der Bauunternehmung Carl 
Möller und des angeschlosse 
nen Betonteilwerks sowie der 
Ziegelei Stradalit in Ibbenbü 
ren. Mit dieser Ordensverlei 
hung sollten zudem die vielfäl 
tigen Funktionen Bäumers in 
dt'r �wirtschaftspolitischen 
Meinungsbildung" in ver 
schiedenen Verbänden der 
Baustoffindustrie gewürdigt 
werden: Als Vorsitzender des 
Sozialpolitischen Ausschusses 
und Vorstandsmitglied des 
Fachverbandes Ziegelindustrie 
Nordrhein-Westfalen sowie 
vor allem während seiner 20- 
jährigen Arbt�it als Präsident 
des Bundesverbandes der Deut 
schen Ziegelindustrie und des 
Europäischen Ziegelverbandes. 

In seiner Laudatio hob der 
Regierungspräsident auch die 
fruhe Initiative hervor, mlt der 
sich Ernst Au st Bäumer 

wirtschafltichen Wiederaufbau 
In den neuen Bundesländern 
beteiligt hat: �Gegen manche 
Widerstände" gründete er ei 
nen Verband der Ziegelunter 
nehmen im Beitrittsgebiet. 

Zudem seien für den Geehr 
ten die Bereiche von �Kultur 
und Wirtschaft" niemals Ge 
gensätze gewesen. So initiierte 
er die Gründung eines Ziegelei 
museums In Lage, neben seiner 
beruflichen Arbeit fand er zu 
dem die Zelt für die Leitung ei 
nes Kirchenchores und als Or 
ganist seiner Kirchenge 
meinde. 

Zu seinen zahlreichen Eh 
renämtern habe er sich nie ge 
drängt, er sel vielmehr immer 
darum gebeten worden, so be 
kannte F.rmt August Säumer 
während der kleilnen Feier 
stunde zur Ordensverleihung 
im Hotel Hohenzollern. St-in 1 

Dank gelte einerseits dem Bun 
despr!isickntcn für die ihm er 
wiesene Ehre, er wolle aber 
auch seine Familie und die 
Weggefährten daran teilhaben 
lassen: �Mein Vater Ist Reisen 
der", so habe eine seiner Toch 
ter einmal in einem Schulauf 
satz geschrieben daß er die 
nötige Zeit für diese mitunter 
aufreibende Tatigkeit gefun 
den habe, sei eben nicht zuletzt 
der Familie zu verdanken, die 
deshalb oftmals hc11lt:- zuruck 
steh ser th 



-rdun �.6fairer 
sein )(Onnen, doch wenn 
kein BOrgerstelg vorhan� 
den Ist, wäre eine hölll· 
che Bitte angemessen Amalie Bohne wurde 100 Jahre alt 
gewesen. Der Ton macht Einen ganz besonderen Ge- 

g die Mg! Bismorgen urtstag konnte Amalle 
m,11111111Uv~�it~t'~~,~. bne ,,or Wl'Diren Tacen fei- 

TV ''[f ern - 100 Jahre wurde die 
Aufgefah D waschechte Osnabrückerin. 

Zwei Autos waren an einem �Ich habe nichts damru getan, 
Auffahrunfall auf der Dielin- das kam ganz von selbst", 
gerstraße beteiligt. Dabei me.lnt die alte. Dame, die oft 
wurde eine Fahrerin verletzt. nach ihrem Geheimtip zur Er- 

Ein Urlaub im Lehen 

EINEN GEHEIMTIP für das hohe Alter bat Amelie Bohne nicht 
�Das kam ganz von selbst." Foto: Elvlra Gotthardt 

reichung eines solch bibll 
schen Alters getragt wird . 
Nicht einmal Erholungsur 
laube, wie sie für Jüngere 
fast notwendig geworden 
sind, brauchte ste. Nur ein 
mal, zur Geburt ihrer Enke 
lin, sel sie drel Wochen ln Hol 
land gewesen. 

1887 wurde Amalle Bohne 
in Hellem geboren. Mit 16 
kam sie, wie es damals für 
junge Mädchen üblich war, 
.. in Stellung", zu einem Osna 
brücker Bäcker. Danach ar 
beitete sie als Hausange 
stellte des Warenhauses 
Schiffer und bei der Pasto 
renfamille Delkerskamp ln 
der Ziegelstraße. 

Ihre Heirat 1909, die Geburt 
zweier Kinder und Kriegs 
wirren bestimmten die fol 
gende Zeit der Osnabrücke 
rin. Besonders im Ersten 
Weltkrieg gab es Ernährungs 
schwierigkeiten für sie und 
ihre Familie. Da der Ver 
dienst ihres Mannes nicht 
ausreichte, mußte sie auch 
später zusätzliche Hausar 
beit übernehmen. 

Aus einer Ihrer V erdlenst 
tätigkeiten entwickelte sie 
eine wahre Leidenschaft - 
das Kochen. Bis zu ihrem 96. 
Lebensjahr stand sie noch re 
gelmäß ig mittags am Herd. 
�Schnippel bohnen oder 
Rindßelschsu ppe mit Grieß 
klößchen habe leb am lieb 
sten gekocht." 

Für ihr leibliches Wohl 
braucht sie sieb inzwischen 
nicht mehr zu sorgen. Nach 
dem sie viele Jahre mit ihrer 
Tochter zusamm engewohnt 
hat, zog sie im Januar dieses 
Jahres in das Altenheim 
�Haus am Bürgerpark". 

BM 



tflamenschutzdienst, eile 
.andesbauverwaltungen so 
rie die Fachbereiche der for 
:henden Wissenschaft und 
'ertreter der Praxis ihre 
l"ellnahme zugesichert bat- 
en, wollte die Thesen Hards 
iner wissenschaftlichen Dis 
'.USSion stellen. .,Für uns 
lebt es nun so aus", so Kura 
oriumsmitglied Gerd Boll- 
1ann, �,daß Professor Hard 
ich scheut, die Verantwor 
ung für die getroffenen Aus- 

"""omes" a» 

� immste 
sundheitsamt 
dann Medizin in Hamburg. 
Zur Zeit wohnt sie noch in 
Rheda-Wiedenbrück. 

Im Gesundheitsamt an der 
Hakenstraße 6 (Zimmer 18) 
kann die sachliche Informa 
tion als erster Schritt, um die 
Ausbreitung des Aids-Virus 
zu verhindern, jetzt in ver 
atlrktem Umlang fortge 
führt werden, nachdem schon 
im Februar 1987 einmal wö 
chentlich eine Beratungs 
sprechstunde eingerichtet 
worden war. 

sgirerpunkte der Tätig 
keitp Frau Moyzio-Weiße 
... liehe Beratung (mon 
tags und mittwochs 9 bis 12 
Uhr, donnerstags 15 bis 17 
Uhr und nach Vereinbarung, 
Telefon 323-32 57), kosten 
lose, anonyme Blutentnahme 
für den HIV-Antikörper 
Test, Betreuung von Betrof 
fenen in Zusammenarbeit mit 
dem sozialpsychiatrlschen 
Dienst, Kooperation mit 
Aids-Selbsthilfegruppen, 
Kliniken, niedergelassenen 
� cholo en und So· 

Aktiver Unternehmer NO.l- 
Theodor Bergmann sen. 70 Jahre alt ,4 

Seinen 70. Geburtstag fei 
ert beute der Osnabrücker 
Unternehmer Theodor Berg 
mann sen. Als geschäftsfüh 
render Gesellschafter der 
Theodor Bergmann Verwal 
tungsgesellschaft, die sich 
mit der Verwaltung des um 
fangreichen Immobilienbe 
sitzes befaßt, ist der Jubilar 
dem aktiven Unternehmer 
tum weiterhin verbunden. 

Theodor Bergmann sen. 
entstammt einem bereits in 
der vierten Generation exi 
stierenden westfälischen 
Handelshaus. 1949 kam er 
nach Krieg und Gefangen 
schaft nach Osnabrück, wo er 
im gleichen Jahr am Neu 
markt unter Mithilfe seiner 
Ehefrau ein Damen-Fachge 
schift für Konfektion und 
Pelze eröffnete. Im Laufe der 
Zeit konnte er das Untemeh� 
men unter permanenter Sor 
timentsausdebnung zum 
größten mittelständischen 
Einzelhandelsbetrieb der Re 
gion Osnabrück-Emslnnd 
ausbauen. 

Da die Folgen einer 
100 %igen Kriegsverwun 
dung Theodor Bergmann sen . 
mit zunehmendem Alter 
mehr und mehr gesundheit 
lich belasteten, entschloß 
Bergmann sich au Beginn des 
Jahres 1982 zur allmählkhen 
Aufgabe und damit 'Zur Ver 
mietung seiner Handelsbe 
triebe. Diese waren bis zu die 
sem Zeitpunkt mit dem Ver 
kauf von Oberbekleidung. 
Pelzen, Sportartikeln. aber 
auch optiachen Geräten über 
die Grenzen Osnabrücks tä 
tig. 

Theodor Bergmann sen. 

Pelze nahmen im Unterneh 
men Bergmann stets einen be 
sonderen Platz ein. So ge 
hörte die Pelzabteilung des 
Hauses zu den größten in 
Norddeutschland und wurde 
vierzehnmal auf der lntema 
tionalen Pelzmesse in Frank· 
furt ausgezeichnet. Langjäh 
rig betätigte sich Theodor 
Bergmann auch auf Ver 
bandsebene. Er gehörte meh 
reren Ausschüssen des Zen 
tralverbandes des deutschen 
Kürschnerhandwerks an, 
war von 1964 bis 1971 Ober 
meister der Kürschner 
Innung Osnabrück-Emsland 

Als vereidigter Sachver 
ständiger für Pelzfragen übte 
er eine neutrale Gutachtertä 
tigkeit aus. In dem Ausschuß 
für städtische Entwicklung 
der hiesigen Industrie- und 
Handelskammer war er lange 
Zeit vertreten. In den zurück 
liegenden Jahren widmete 
sich Theodor Bergmann sen. 
vorwiegend den Belangen 
seiner Grundstücksgesell 
schatt, 
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aus der Tennisabteilung des SV At. 
' vernichtete das Gebäude, das die 
) hatten. Die Beru fsfeuerwehr und 16 
Montag von Mitternacht bls 2.10 Uhr 
A Anlage ein Turnier ausgetragen und 
dem brennenden Klubhaus. Uber die 
Machen. Der Schaden wird auf rund 

Foto: Elvira Gotthardt 

te. Zwei blaue Perser de.r 
n------l·eh- Königin irtoria 

Der Advokat und Dichter 
Theobald Wilhelm Broxter 
mann lebte von 1771 bis 
1800. Sein dichterisches 
Werk wurde 1841 von E. We 
dekind erstmals gesammelt 
und gedruckt. Da die Fami 
lie auf seinen Nachlaß ver 
zichtete, ist d.er größte Tell 
seines dichterischen Schaf 
fens verlorengegangen. 

Die Geschichtsforscher 
sehen in Broxtennann nicht 
nur einen glühenden Repu 
blikaner mit historischem 
Scharfblick, sondern auch 
einen oft schwärmerischen 
Gelehrten. Erwähnenswert 
sind seine staatswissen 
schaftlichen Schriften über 
das Verhältnis von Kirche 
und Staat. 

Er gehörte zur literari 
sehen Gesellschaft �Tria 
non", dle mit ihren poli 
tischen Ansichten durchaus 
nicht im Einklang mit den 
altkatholischen Sitten sei 
ner Familie stand. Der Os 
nabrücker Geistesenge 

überdrüssig, verbrachte er 
seine letzten Jahre als Ar 
chivar des Herzogs von 
Pfalz-Birkenfeld in Mün 
chen. Schon fünfzehn Jahre 
nach seinem Tode kündete 
kein Grabstein mehr von 
seinem Erdenwandel. 

Ilsetraut Lindemann 
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en, die fünf Mannschaften, dle 
Sportplatz Klushügel um die 

hatten des Jugendtreffs Kom 
snstraße und vom Stadttelllreff 
Beaeis]erune und ertreulicher 
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Er wurde am 8. März 1885 
in Vehrte geboren, war bei 
der Eisenbahn beschäftigt 
und wohnte seit seiner Ver 
heiratung in Schinkel. Als 
Mitglied des Schinkeler Bür 
gervereins ist er nach der 
Eingemeindung dieses 
Stadtteils I914in das Bürger 
vorsteher-Kollegium ge 
wählt worden und gehörte 
ihm bis 1933 an, davon drei 
Jahre als ehrenamtlicher Se 
nator. 

Seiner Initiative ist, unter 
vielen anderen, auch die Ein 
richtung des Freibades Well 
mannsbrücke und die EriilT 
nungeines eigenen Friedhofs 
für Schinkcl zu verdanken. 
Als Mitglied der Deutschen kraftig beim Wiederaufbau 
Zentrums-Partei mußte er der Rosenkranzkirche ge- 
1933 das Stadtparlament ver- holfen. Er starb am 6. Mai 
lassen. Nach 1!)45 hat er tat- 1970. Ilsetraud Lindemann 
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Herr, da bin Ich, 
du hast mich geru fen. 

Kurz vor Vollendung seines 80. Lebensjahres entachllef heute aben d 
nach schwerer , mit groer Geduld ertragener Krankheit, versehe n mit den 
Gnadenmitteln unaef'er helllgen Kirche, mein herzensguter Mann, unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Gro&vater, Urgro&vater, Brudef' , Schwager 
und Onkel 

� Joseph Bensmann 
� 27. September 1907 

In Dankbark eit und Liebe : 

t 13. August 1987 

Franzis ka Bons mann, geb. Winter 
Gottfried Lauxtermenn und Frau Christa 
Heinrich Bonsm ann und Frau llaftanne 
Matthias Ruthemeyer und Frau Margret 
Walter Bonsma nn und Frau Anne 
Helmut Bonsma nn und Frau Gerty 
Alfred Benama nn und Frau Christei 
Enkelkinder, Urenkelkinder 
und alle Angehörigen 

4504 Georgsmarienhütte-Holzhause n, Olden burg, Darteld, den 13. August 1987 
Haunhorstweg 18 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. August 1987, um 15 Uhr auf dem Friedh of In 
Holzhausen-Ohrbeck statt; anachlleßend felerllches See lenamt in der Klos terkirche. 

Sollte Jemand aus Versehen keine beson dere Nachricht erhalten haben, so bitten wir, 
diese als solche anzusehen. 



Kleine Osnabrücer Straeude 

Eu s E 
Die �Obrinks Welle" 1 

Nahne, eine Quelle, die den 
Huxmuhlenbach speist, 
erhielt ihren spiitcren Na 
men nach dem ehemaligen 
Oberbürgermeister Hein 
rich Brüning, der von 1880 
bis 1888 in Osnabrück tätig 
gewesen ist. Innerhalb des 
.Verschönerungs- und 
Wandervereins" beschloß 
man während der sonntag 
lichen Ausflüge in den da 
mals noch dichten Wald 
rund um die Quelle, hier 
Ruhebänke aufzustellen 
und dem �Wasser am obe 
ren Brink" Brünings Na 
men zu geben. Diese 
Quelle diente Jahrzehnte 

zur Herstellung von Erfri 
schungsgetränken. 

IlsetrautLindemann 



� Deine Kinder 
und Enkelkinder 

FAMILIENANZEIGEN 

@l � ztzt=? 
Katharina 

2a @x- 
Wir freuen uns mit Julia und Dennis über die Geburt unseres 

gesunden Sohnes. 

Beate und Jürgen Krüger 
Deldener Straße 15, 4517 Hilter 1 

Unser besonderer Dank an Dr. med. Hoedemaker und Hebamme 
Anne Pater für die hervorragende liebevolle Betreuung. 

< r Wir heiraten heute 1 

Statt Karten 

Maria Bödige 
geb. 28. Mai 1902 gest. 4. November 1992 

Um sie trauern: 

Maria Brunkhorst 

Hermann Bödige und Frau Beate, 
geb. Fulst 

Osnabrück, Lieneschweg 82 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 10. November 1992. um 10 Uhr in der Kapelle 
des Heger Friedhofes statt; anschließend die Beisetzung im Familienkreis. 

Statt zugedachter Blumen erbitten wir eine Spende an den Caritas-Verband Osnabrück. 
Konto-Nr. 7052704 bei der Dresdner Bank Osnabrück, BLZ 265 800 70. 
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16 Uhr persönliche Beratung 

%{' @r Ar»cisiose, Gz isriien 
A,, ~ straße, Auskunft unter Tele- 
() l' ton1 68 88. 

�'{4 � Europaverband der Selb- 
4/f ständigen: jeden Mittwoch, 9 

bis 19 Uhr, Beratung für den 
Klein- und Mittelstand sowie 
Existenzgründer, Tel. 54431. 

Frauenberatungsstelle 
.,Frauen helfen Frauen": 
mittwochs, 16 bis 19 Uhr, Be 
ratung, Kommenderiestr. 41, 
Tel. 2 93 00. 

CAJ-Arbeitsloseninitiative 
Zollstock: Mo., 10-21.30 Uhr; 
Do., 10-12 Uhr und 17-21.30 
Uhr, Kontaktcafe für Ju 
endliche; jeden Mi., 15-17 
Uhr, Gruppentreffen, Bram 
scher Slr. 21, Tel. 6 79 22. 

Beratungsstelle für Multi 
ple-Sklerose-Erkrankte und 
Angehörige: montags, mitt 
wochs und freitags, 9--12.30 
Uhr; montags, 14-18 Uhr 
und nach Vereinbarung, Lai 
schaftsstr. 30, Tel. 8 89 89. 

TREFF 82 (Verein für psy 
chisch Kranke und für Nicht 
hetroffene: 18-21 Uhr, Tee 
stube; Beratungszeiten täßg 
lich 14-15 Uhr, Letter Str. 6, 
Tel. 43 34 89. 

Arbeitslosenzentrum: Let 
terStr. 6-8(Arndtstr., Schul 
hof), Tel. 4 72 99, mittwochs, 

- 10-13 Uhr, Holzwerkstatt; 
14-18 Uhr, Frauennachmit 
tag. 

Arztliche Beratungsstelle 
gegen Mißhandlung und Ver 
nachlässigung von Kindern: 
Mo.-Do., 10-12 und 15-17 
Uhr; Fr., 10-12 Uhr, Haus 
der Jugend, Gr. Gildewart 
6--9, Tel. 25 80 87. 

DRK: Mi./Do., 10./1 l. 12., 
19-22 Uhr, Sofortmnßnah 
··6 .r 1Infllort DRK. 

am octueroerg: reute, 
Uhr, ��Reise durch den Osna 
brücker Herbststernenhim 
mel". 

Allergiker- und Asthmati 
kerbund: heute, 20 Uhr, Ge 
sprächskreis, Hotel Welp, Na 
truper Str. 

Touristen-Verein �Die Na 
turfreunde": heute, 14 Uhr, 
Wanderung in die Vehrter 
und Venner Egge, ab Natur 
freundehaus. 

Senioren-Singkreis I: 
heute, 15 Uhr, Generalprobe, 
Steinwerk Ledenhof. 

Behinderten-Kontakt und 
Freunde: heute, 15 Uhr, Ad 
ventsfeier, Ellerstübchen, 
Dodesheide. 

Hausfrauengewerkschaft: 
heute, 9.39 Uhr, Fahrt zum 
Museum Ludwig-Köln, Ab 
fahrt Hbf. OS. 

Kegelnachmittag �Flotte 
Truppe": heute, 10 Uhr, 
Grünkohlessen, Kaffeehaus 
Barenleich. 

Eversburger Schützenver 
ein v. 1892: Donnerstag, 11. 
Dez .. 15.30 Uhr, Damenkränz 
chen, Kaffeehaus Bnrenteich. 

Gehörlose: heute, 
14.30-19.30 Uhr, Frauentref 
fen, Karl-Luhmann-Heim. 

Frauenring: heute, 14.15 
Uhr, Fahrt mit Bus zur Krip 
penausstellung nach Bersen 
brück, 'Treffen Busbahnhof. 

Kriegsdienstverweigerer 
TreH: heule, 20 Uhr, Teestube 
der Lagerhalle, Tel. 2 17 75. 

Parkinson-Selbsthilfe 
Gruppe: heute, 15.30 Uhr, 
Treffen, Lottcr Str. 4, Tel. 
2 83 76 oder 4 70 26. 

Köcheclub: heute, 15 Uhr. 
Treffen, Fa. Hase & Co., Kie 
bitzheide. 

Verband deutscher Solda 
ten: Donnerstag, II. Dez.. 

Mit Engagement und 
viel Sachverstand 

Diedrich Buermeyer zum 70. Geburtstag 
Diedrich Buermeyer, lang 

jähriger Ratsherr und Spre 
cher der FDP-Fraktion im 
Rat der Stadt Osnabrück, fei 
ert heute seinen 70. Geburts 
tag. Der Jubilar, 1916 in 
Gildehaus im Kreis Graf 
schaft Bentheim geboren, 
kam als 16jähriger nach Os 
nabrück, wo er 1937 am da 
maligen Reformrealgymna 
sium das Abitur ablegte. 

Nach dem Wehrdienst 
wurde Buermeyer zugunsten 
der Reichsbahn freigestellt, 
1944 kam er noch in der End- 

Dledrlch Buormeyer 
Foto: Elvira Gotthardt 

phase des Zweiten Weltkrie 
ges in amerikanische Gefan 
genschaft - konnte jedoch 
bereits im September 1945 
seinen Dienst bei der Bahn 
wieder aufnehmen. Bis zu sei 
ner Pensionierung war Died 
rich Buermeyer als Bundes 
bahnoberamtsrat bei den Os 
nabrücker Ämtern tätig. 

Nebenberuflich war der Ju 
bilar über 20 Jahre hinweg 
Berichterstatter für das �Os 
nabrücker Tageblatt" und 
die �Neue Tagespost"; aus 
seiner Feder stammen viele 
Artikel über kommunale Er 
eignisse in der Stndt und dem 
Landkreis. Außerdem wirkte 
Buermeyer als Schöffe am 
Amtsgericht Osnabrück, er 
war ehrenamtlich tätig im Ei 
senbahn-Turn- und Sportver 
ein, im Bürgerverein von 1880 
und als Delegierter der Ge 
werkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands. 

Als Vertreter seiner Partei 
setzte sich Diedrich Buer 
meyer, Ratsherr von 1972 bis 
1986, mit Engagement und 
Sachverstand für die kommu 
nalen Belange ein: er war Bei 
geordneter im Verwaltungs 
ausschuß und gehörte weite 
ren Fachausschüssen des Ra 
tes an. Allein fünf Jahre war 
Buermeyer Vorsitzender im 
Personalausschuß. 
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Leben heißt sterben. 
und sterben heißt Leben in Ewigkeit. 

Heute morgen entschlief nach langerer, schwe 
rer Krankhel! meine liebe Frau, unsere gute Mut 
ter, Schwiegermutter. Großmutter, Schwester. 
Schwagerin und Tante 

Maria Bensmann 
geb. Niehenke 

Mitglied der kalh. Frauengemeinschaft 

Se starb im69. Lebensjahr. 

In Dankbarkeit und stiller Trauer: 

Robert Bensmann 

Hermann-Josef Bensmann 
und Frau Hedwig, geb. Nolte 
mit Christian 

Helner Meyer zu Gelienbeck 
und Frau Marianne, geb. Bensmann 
mit Jörg, Anja und Tobias 

und alle Angehörigen 

4505 Hagen a.T.W .. den 2. August 1989 
Lotier Weg 45 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. August 1989, 
um 10.45 Uhr von der Fr1edt1ofskapelle in Hagen aus statt: 
anschließend Eucharistieteer in der Pfarrkirche. 

Das Totengebet 1st am Freitag um 20 Uhr in der Fr1edhofs 
kapellc. 

Sollte Jemand aus Versehen keine besondere Nachricht 
erhalten haben, so bitten wir, diese als solche anzuseilen. 



Nicht traumn wollen wir, 
daß wir sie verloren haben, 
sondern dankbar wollen wir sein, 
daß wir sie gehabt haben. 

H ute entschlief plötzlich und unerwartet unsere gute, treu sorgende 
Mutter, Schwlegcrrnuiter. Großmuttor. Schwi\gerln und Tante 

Agnes Bensmann 
geb. Berelsmann 

im 81. Lebensjahr. 
Sie starb woh!vorbereitet und gestärkt durch die Gnadenmlttel unserer 
heiligen Kirche. 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Johannes Bensmann 
Wllfrled Lintker und Frau Martha, geb. Bensmann 
mit Wllfrlod, Magdalena und Jos.ef 

4506 Hagen a. T. W., Kirchstraße 8. den 11. November 1987 

4500 Osnabrück, Wehinghausweg 41 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. November 1987, um 14.30 Uhr von der Fried 
hof·skapelle In Gellenbeck aus statt; anschließend Seelenamt in der Pfarrkirche. 
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Leser schreiben an die 
Diese Veröffentlichungen stellen die persönliche Ansicht de: insenders dar. TextkQrzung.en vorbehalten. 
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,,Gefallen" 
Zum Abriß Haus Brehe folgende 

l\1t:inung: 

�Endlich ist es geschaffi, das 
Haus Brehe ist ,gefallen'. Das 
Verkehrskonzept von gestern 
kann nun vollendet werden. Die 
Busse werden nun auf drei Spu 
ren uber den Busrennring 
(Kamp) rasen, dabei den Lebens 
raum für den Menschen weiter 
einschranken. und mit Di.esel 
schwaden die Luft verpesten. In 
noch starkerem Maßt: werden 
bald die Fußganger von ... Bus 
fahrern zur Seite gehupt und für 
Fahrräder. das umweltfreund 
lichste Verkehrsmittel uber 
haupt, ist auch weiterhin die Be 
nutzung d1e-ser wichtigen Innen 
stadtverbmndung verboten. 

Ist es denn nicht moglich, zu 
einem vernunfiigen Nebenrin 
ander zu finden'? Durch Uberar. 
beitung des reinen Busring 
Konzepts ware eine Losung 
denkbar. Mein Vorschlag: ÖIT 
nun, vom Kamp fur Fußganger 
und Fahrräder mit einer gl<:i~h 
Zt;Jtigen drastischen Reduz1<: 
rung der Busfahrgeschwindi 
keiten auf ein umweltvertrapli 
ches Maß, um diesen Innenstadt 
bereich als attraktiven Lebens 
raum fur den Menschen zu er 
{4' 1Ui q6! /6zcG t. 
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wirklich. Und es stimmt einfach 
daß die Parteien das Monop 
auf die politische Willensbildung 
an sich gerissen und die Bürge 
rinnen und Bürger mehr zu ohn 
miichtigen Zuschauern degra 
diert haben. 

Entscheidend ist jetzt, daß 
ernsthaft nach Lösungen ge 
sucht wird. Neben einer Par 
teien- und Parlamentsreform ist 
vor allem die Einführung von 
Volksbegehren und Volksent 
scheiden dringend notwendig. 
Die Menschen würden dadurch 
direkt an wichtigen politischen 
Sachentscheidungen beteiligt 
und konnten sich wieder besser 
mit der Demokratie identifizie 
ren. BLirgerinteressen könnten 
auch unabhimgig von den Par 
teien artikuliert und durchge 
setzt werden. Die Problemlö 
sung~kompetenz von Bürger 
ruppen und der Wissenscha!l 
konnte besser in die Gesetze 
bung einl1ießi,n. Öffentliche 
Süchdbkussionen jenseits par 
teipoh1tischer Verhärtungen 
konnten stattfinden ... " 

Thomas Mayer 
Vorstand IDEE 

ln11rnt1vt- De:mokratle Entwid1cl11 
Brusclet Straße 3 
l:lunn 1 

Zum Artikel �Ein Dichter auf der 
Suche nach der Heimat" (Ausgabe 
22. 6.) 

�Die Ausführungen in der 
Neuen OZ zum 100. Geburtstag 
von Ludwig Bäte, dem Schrift 
steller und seinerzeitigen Kul 
turamtsleiter der Stadt, bedür 
fen unbedingt einer Ergänzung. 
Naeh Beendigung der Kriegs 
handlungen im Jahre 1945 hin 
terließ der Heimattiergarten auf 
dem Schölerberg einen trostlo 
sen Eindruck. Verwüstungen 
prilgten dus Bild des Gartens, 
und an Tieren war kaum noch et 
was vorhanden. 

Ludwig Bäte schaltete sich ein 
und wurde Vorsitzender des 
Heirnattiergartenvereins. Seine 
Initiative und sein Einsatz be 
wirkten, daß die Pläne auf Stille 
fung des Gartens aufgegeben 
wurden und der WicderaullJau 
des Gartens in AngrifI genom 
men werden konnte. 'Trotz im 
mer wieder aul\retender 
Schwierigkeiten in; es auf 
warts. Durch Verbindungen und 
Tiertauscheschafe mit dem 
Tierpark Hellabrunn in Mun 
chen kamen Exoten auf den 
Scholerber. Damit war die Ent- 
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wicklung vom Heimattiergarten 
zum Tiergarten vollzogen, die 
rechtlich im Jahre 1947 nachvoll 
zogen wurde. 

Ludwig Bäte hat durch sein 
Engagement den Grundstein ge 
legt, auf dem seine Nachfolger in 
den folgenden Jahrzehnten den 
Osnabrücker Zoo zu dem meist 
besuchten Kulturinstutut dieses 
Raumes und gleichzeitig zum 
größten Anziehungspunkt unse 
rer Stadt ausbauen konnten." 

Herbert Sprado 
Ehrenprasident der Zooesellschaf 

Osnabrück, �. V. 
Magdall-ncns1raßl' 41l 
O,nahruck 

Vlelo Loserbrlelo erreichen 
uns täglich. Zuachrltten, die Krl� 
llk und Zusllmmung, Anregun� 
gen und Vorschläge enthalten. 
Aus dor Flut dor Einsendungen 
können wir nur einen Tell voröl 
lenlllchen. Kürzungen lauen 
sich nicht vormoldon, da wir ei 
nen möglichst großen Kreis von 
Lesern zu Wort kommen lassen 
wollen. Jedem Brief wird die nö 
llge Aulmerkaamkelt geschenkt 
Wir bitten aber um Ihr Verslönd 
nls, daß wir nicht Jede Zuschrift 
beantworten können. 
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Ehrung zum Geburtstag 
Aug. Brackmann Ehrenmeister des Handwerks 

Bäckermeister August 
Brackmann wurde durch den 
Präsidenten der Handwerks 
kammer, Alfred Borgstadt, 
zum Ehrenmeister des Osna 
brücker Handwerks ernannt. 
Anlaß hierzu war der 80. Ge 
burtstag des Handwerksmei 
sters. Der geborene Westfale 
erlernte sein Handwerk in 
Dortmund und machte sich 
1928 selbständig. 

Bereits 1921 konnte er den 
Bäckergesangverein mitgrün 
den, dessen Liedervater er 
noch heute ist. 1928 kam er in 
den Aufsichtsrat der Bäko. 
1935 wurde er hier Vorstands 
mitglied. Mehr als 26 Jahre 
war August Brackmann Vor 
standsmitglied der Biicker-In 
nung Osnabrück und Vorsit 
zender der Gesellenprüfungs 
kommisslon. Seine große Lie 
be galt der Jugend. 

Er wirkte von 1947 bis 1966 
in der Meisterprüfungskom 
mission mit. Hiervon allein 12 
Jahre als deren Vorsitzender. 
Von 1940 bis 1970 war August 
Brackmann Mitglied des Auf 
sichtsrates der Volksbank. 
Auf Grund seiner großen 
Kenntnisse und Fähigkeiten 
beauftragte man Ihn l!l53 mit 
dem Vorsitz. Augyt Brackmann 

ie? .a»/z27 
Wieder 30 Abstecher 

Brackmann ist ein Mann 
des Fleißes und des Erfolges, 
der Umsicht und Einsicht für 
unternehmerische Leistungen. 
Noch heute hilft der �hoch 
betagte" Brackmann in der 
Backstube mit. 

Das gesamte Handwerk gra 
tulierte Aurust Brackmann 
zur hohen Auszeichnung. 

Die Städtischen Bühnen auf Reisen 

Es ist bekannt, daß die 
Städtischen Bühnen Osna 
brück zum Kulturleben auch 
des Landkreises und des Lan 
des Niedersachsen beitragen. 
Die Hälfte des Osnabrücker 
Theaterpublikums kommt aus 
dem Landkreis und den um 
liegenden Orten und Gemein 
den. 

Darüber hinaus unternimmt 
das Osnabrücker 'Theater ca. 
30mal pro Spielzeit �Abste- 

cher". Produktionen der 
Städtischen Bühnen werden 
in Hagen. in Lünen, in Rhei-· 
ne, Herford, Nordhorn, Mep 
pen, Hamm, Bünde und in 
anderen Städten aufgeführt. 
Für die kommende Spielzeit 
konnten trotz Verschlechte 
rung der Finanzlage der Kom 
munen eine gleich hohe An 
zahl von Gastspielen in der 
genannten und weiteren Städ 
ten fest vereinbart werden. 
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Kleie Osabrücer Straeude 

Dt�r ;'\anH· Bodc'ltt·r 1~t 

cngve1 bunden mit cil'lll Os 
nabrnckl'r F!ug~p,,rt: !111 
.Jahrt' !!138 st,'lltf' dt·r da 
m:lb 28 Jahn� altl' August 
Bodckl1r mit seinem Dop 
pelsitzer �Kraniclt" t'inl'n 
Wl'ltrl'iwrd auf: Funf1irt 
Stunden um! drl'ißig l\'linu 
tc�n blieb er mit seinem SL' 
gclf1ugzcug in der Lu!\. Am 
Tag der Luf\fahrt im Jahre 
1953 ,·erung luck tc Aug·ust 
Bodcker bei einer Flugvor 
fuhrung- auf dem Flugplatz 
in Achmer. 

Ilselraut Linclemann 

Basar in der 
Friedenskirche 

Auch in diesem Jahr veran 
staltet der Handarbeitskreis 
der Friedenskirche wieder ei 
nen Basar. Er findet am Sams 
tag, 5. November, von 15 bis 18 
Uhr und am Sonntag, 6. No 
vember. von 11 bis 17 Uhr in 
den Räumen der Friedenskir 
che Klöntrupstraße/Bielefel 
der Straße statt. Der Erlös des 
Basars. bei dem es auch eine 
Cafeteria gibt, ist für verschie 
dene Missionen sowie für �Brot 
für die Welt" bestimmt. 

Gesetz schützt 
stille Feiertage 

Die in den Monat Novembl·r 
fallenden stillen Feiertage Al 
lerseelen (2.). Volkstrauertag 
( 13.). Buß- und Bettag ( 16.) so 
we Totensonntag (20.) sind ge 
setzlich besonders geschlitzt. 

Verboten sind Tanzveranstal 
tungen. aber auch Veranstal 
tungen in Räumen mit Schank 
betrieb. die uber den Schank 
und Speisebetrieb hinausge 
hen. Andere öffentliche kultu 
relle Veranstaltungen sind nur 
erlaubt. wenn auf den ernsten 
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.Man fängt an, 
Autoren zu fördern" 
Gespräch mit Gudula Budke über ihren Soltau-Aufenthalt 

Drei Monate lebte die Osnabrücker Autorin Gudula 
Budke in der Soltauer Mühle in der ,.Dichterwohnung". 
Die Schriftstellerin arbeitete dort nn einem Deitrni; für 
den Sol!auer Auloren-Weltbewerb. Ober den Wettbewerb 
und il,ren Soltauer Aufcnthall sprach sie In einem lnter 
view mit der �Neuen 0Z". 

1 
Frau Dudke. wie kommt 

gerade die Stadt Soltau, eine 
Kreisstadt von I6 000 Ein 
wohnern, dazu, einen litera 
rischen Wettbewerb dieser 
Art durchzuführen, d. h. 3 
Schriftsteller in dieser Weise 
zu fördern? 

toren zur Verfügung zu stel 
len. Stadt und Landkreis 
setzten den Literaturpreis 
von 10000 D.NM für die beste 

ßudl,e: ,,Es ist nicht nur 
die S:adt Soltau, sondern Dudke: ,.Nein. Jeder Autor 
auch der Landkreis Soltau/ nrbeitet allein ein Viertel 
Fallingbcstel, die beschlos- jahr in der Autorenwoh 
sen. eine sehr hübsche Dach- nung." 
geschowohnung in der alten 

4 Wassermühle kostenlos Au- 
Waren für Ihre schriftstel- 7 

lcrlsche Arbeit thematiscbe Welche kulturellen Ange 
Auflagen (Assoziatives zur bote fanden sich In der 
Stadt. ihrer Geschichte oder Stndt? Lohnte die Stadt 
Umgebung) gemacht wor- selbst einen Aufenthalt? 
den? Anders gefragt: Be- 
standen während Ihres Auf- Budke: ,.Theater, Stadtbl- 
cnthaltes Verpflichtungen bliothek, VHS, Baudenkmä 
der Stadt gegenüber? !er: ja. Landschaft: Heide. 

Da ich nach Sol tau ging, um 
Budke: .. Keine themati- isoliert zu arbeiten, nahm ich 

sehen Auflagen. Verpflich- die Angebote nicht wahr." 
tungen? Nach 3 Monaten Ar- S 
beitszeit mußte die abge 
schlossene Arbeit (Erzäh 
lung, Kurzroman) der Exper 
tenjury übergeben werden. 
Lese-Verpflichtungen: eine 
Schullesung im Theater und 
die Abschlußlesung in der 
Stadtbibliothek. Ins Theater 
kamen mehrere Oberstufen 
klassen, zur Abschlußlesung 
100 Zuhörer." 

Arbeit \'On 

aus. um mit einer gut ge 
steuerten Literaturförderung 
aus öfientlichen l\litteln 
nicht nur die soziale Lage 
der Schriftsteller. sondern 
überhaupt die Ausgangslage 
der Literatur zu verbessern. 
Es ist ja ein Zeichen der 
Zeit. dail man anfängt, den 
Autor zu fördern. daß man 
ihm J\!öglichkei1en zur Ent 
faltung gibt, wie es in ande 
ren Berufen längs: prakti 
ziert wird (Fortbildungskur 
se, Bildungsurlaub usw.)" 

2 

zehn Autoren 

sichlspunkten: Buchveröf- Wie haben Sie den Auf- 
fentllchungen, Bekannt- enthalt gestaltet? 
heitsgrad (Rundfunk, Budlte: .,1. und 2. Monat 
Fernsehen, Literaturpreise Schreibprozeß der Erzühlung 
usw.). Ausgesucht wurden ,Ballspiele', 3. Monat den 
Autoren, die Prosa schrei- Text bearbeiten und feilen, 
ben." abtippen, Korrektur lesen. 

Am 26. 3. war die Ab 
schlußlesung. 

Tagesablauf: 7 Uhr aufste 
hen, 8- 12 Uhr am Manu 
skript, 12- 15 Uhr Mittags 
pause, Einküufe, Wandern, 
15 - 18 Uhr Arbeit an der 
Schreibmaschine. In den 
Abendstunden Material sich 
ten und vorplanen für den 
nächsten Tag." 

Werden mehrere Schrl(t 
steller zur gleichen Zeit nach 
Soltau geladen? 

Ist eine bestimmte Anzahl 5 
von Schriftstellern zu diesem 
Vettbewerb geladen wor 
den? Nach welchen Ge 
sichtspunkten wurden die 
Teilnehmer ausgewählt? 

Budke: �D: Soltauer Au 
torenwettbewverb wurde mit 
Hilfe der Medien (Rundfunk. 
Zeitung. Zeitschriften) und 
über die Autorenverbände 
bekanntgegeben. 40 Autoren 
bewarben sich. 10 Autoren 
wurden \'on einer Jury aus 
gewählt. Nach welchen Ge- 

Ist dieses Stipendiat der 
Stndt Soltau für die ausge 
wählten Schriftsteller eine 
spürbnre Hilfe? 

Dudke: �Ja. Es ist eine 
echte Hilfe. Ich denke nicht 
an den 10 000-DM-Preis für 
die . beste Arbeit. Die echte 
Hilfe ist die Chance, daß der 
Autor ungestört in Klausur 
arbeiten kann, befreit von 
Verpflichtung und Zwän 
gen (Familie, kommunale 
Umwelt, Politik usw.). Drei 

Monate konzentriertes Ar 
beiten ist für den Autor ge 
schenkte Zeit und ein ferti 
ges Manuskript." 

6 

Entsprachen Ihre Vorstel 
lungen den gemnchten Er 
fahrungen? - 

Budke: ,.Ja. Mir wurde 
jegliche Unterstützung und 
Hilfe gewährt, so daß ich 
den vorgenommenen Ar 
beits- und Zeitplan einhalten 
konnte." 

9 
Hatten Sie für die Durch 

führung dieses Wettbewerbs 
aus Ihren Erfahrungen her 
nus ergänzende Vorschllige 
zu machen? 

Budke: �Mein Antrag, die 
VcröHentlichungssperre, die 
über den in Soltau abge 
schlossenen Manuskripten 
bis zum Ende des Literatur 
wettbewerbs (Dez. 1981) lag, 
aufzuheben, wurde ange 
nommen. Ein Text, der even 
tuell 2-3 Jahre nicht veröf 
fentlicht werden darf, kann 

GUDULA BUDKE: Eine Fern 
sehaufzeichnung mit der Os 
nabrllcker Autorin zeigt das 
Nordschau-Magazin heute um 
19.25 Uhr. 

an Aktuatlitüt verlieren und 
somit für einen Verleger 
uninteressant werden. Die 
sen Nachteil konnte ich mit 
der Aufhebung der Veröf 
fentlichungssperre beheben." 

10 
Wnr der Aufcnthnlt für 

Sie schriftstellerisch ergie 
big? - 

Budke: .,In drei Monaten 
konnte ich eine 175-Seiten 
Erzählung fertigstellen, eine 
Arbeit, für die ich in Osna 
brück ein Jahr gebraucht 
hätte. Außerdem wird die 
Stadt Soltau eine Anthologie 
mit den Texten des Soltauer 
Autorenwettbewerbs heraus 
bringen." 

11 
Können Sie so etwns wie 

ein �größeres Erlebnis" be 
schreiben? - 

ßudke: ,.Mehrere Erlebnis 
se: Die spontane Hilfsbereit 
schaft mir bis dahin völlig 
fremder Menschen. Das in 
nere Glück, das vorgenom 
mene Ziel erreicht zu haben. 
Und vielleicht auch der Kon 
takt zum Fernsehen, das in 
der �Lichterwohnung" ein 
Interview machte, einen Teil 
der Abschlußlesung filmte. 
Ein Kontakt, der sich für die 
Literarische Gruppe Osna 
brück e. V. bezahlt machen 
wird: bei der niichsten grö 
ßeren Veranstaltung der Au 
torengruppe will das Fernse 
hen kommen. Und dann wird 
das ein Erlebnis für viele 
Osnabrücker Autoren sein." 

Margret Lejeune 
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,.LYRIK UND PROSA OSNABROCKER AUTOREN", den soeben erschienenen Sammelband der Litera 
rischen Gruppe Osnabrück, überreichte die Herausgeberin des Bandes und lnltlatorln der Gruppe, 
Gudula Budke, bei einem Empfang Im Rathaus OberbDrgermelster Ern" Weber. Die Autoren aus 
Osnabrück Und Umgebung waren zu diesem Anlaß erstmals Im Frtedenaul empfangen worden. 

Foto: Fricke 

Osnahrücker Anthologie 
Lyrik und Prosa von siebzehn Autoren - Empfang im Rathaus 

In einer Auflage von aber 1000 Exemplaren bat die Litera 
rische Gruppe Osnabrück jetzt einen Sammelband �Osnabrillt 
ker Autoren - Lyrik und Prosa" herausgebracht. Ein Exem 
plar dm Bandes, In dem siebzehn Autoren am der Stadt und 
der Umgebung ausgewählte Gedichte und Erzählungen ver 
öffentlichen, überreichte die Herausgeberin. Gu.dula Budke, 
bei einem Empfang Im Friedenssaal des Rathauses Ober 
bürgermeister Ernst Weber. Weber sagte bei dieser Gelegen 
heit, der erste Empfang für die Autorengruppe solle unter 
streichen, daß die Stadt ein offenes Ohr auch für diesen 
Bereich der Kultur habe. 

Für die Autoren, dle filr die 
Herausgabe des Bandes selbst 
Mittel aufbringen mußten, 
da.nkte Gudula Budke der 
Stadt für die ansehnliche fi 
n:mzielle Unterstützung; ohne 
diese Hilfe, sagte sie, hätte 
der Sammelband nicht er 
scheinen können. 

Die vom Oberbürgermeister 
geüußerte Hoffnung, der 
Empfang möge zum besseren 
Verstilndnls zwischen Stadt 
und Literarischer Gruppe bei 
trugen, erfüllte sich insofern, 
als neben dem OB aueh Bür 
germeister Lause, Alt-Ober 
bürgermeister Kelch, Ober 
stadtdirektor Wimmer, Kul 
tusdezernent Vieten, Vertre 
ter von Kultur-· und Verwal 
tungsausschuß und Angehöri 
ge des Kultusdczernuts er 
schienen waren. Den Versam 
melten sagte Gudulu Budke, 
mit dem jetzt vorliegenden 

Buch habe d.le seit fünf Jah 
ren aktiv arbeitende Gruppe 
den Beweis dafür erbracht, 
auf dem richUgen Wege zu 
sein. 

� 
Am Mil:twochabend im Kul 

turgeschichtlichen Museum 
stellten die siebzehn Autoren 
ihre Anthologie dem recht 
zahlreich erschienenen Publi 
kum vor. Sie lasen Ihre Ar 
beiten vor bzw. ließen sie 
vorlesen: Insgesamt vierzig 
Gedichte und fünf Prosashik 
ke. Gudula Budke, die sich 
versteigt, wenn sie im Vor 
wort schreibt, In diesem Buch 
sei �unsere Welt ins Wort ge 
fußt�� und sprachlich recht 
verquer bekennt, ,,wir suchen 
immer neue Wege, um das 
Flußbett ,Wort' ausufern zu 
lassen", sie schätzte zu Be 
ginn des Autorenabends 
Funktion und Stellenwert des 

Buches nüchterner und auch 
genauer ein. Sie sagte sinnge 
mäß, die Anthologie werde 
einmal ein Dokument für das 
sein, was Mitte der siebziger 
Jahre hier von Autoren gelei 
stet worden ist. Wie eupho 
risch, ablehnend oder gleich 
gültig man immer zu dem 
Buch stehen mag, diese doku 
mentarische Funktion bleib 
ihm unbestritten; und un 
streitig sollte weiter sein, daß 
ein solches Zeitdoku,ment, das 
einem knapp zwanzigjlhrigen 
Autor ebenso Platz elnrliumt 
wie einem Achtzigjährigen, 
über ein von der Stadt kaum 
oder gar nicht subventionier 
tes Teilgebiet der Kultur mit 
finanzieller HiUe der Stadt 
herausgegeben werden muß. 

Wer wissen will, was In Os 
nabrück heule in L;>Tilc und 
Erzählkunst geleistet wird, 
dem versehafft die Neuer 
scheinung einen ziemlich um 
fassenden Überblick. 

�Osnabrüeker Autoren 
Lyrik und Prosa". Herausge 
eben von Gudula Budke im 
Namen der IJte.rarlaelMn 
Gruppe OaaabrilelL Vertac 
Wllfrled Tb. Sieber, Bünde. 
(Mit Kurzbiographien und Fe 
los der Auloren), HI ....... 
12 DM brosch. Ei 



Flugreise nach Berlin) 
. et. Die Schau ist geöffnet 
5nabend von I0 bis 18 Uhr, 
:- .1ag von !) bis 16 Uhr, 
r4$knobeln bis 18 Uhr. 

Weihnachtsmarkt 
Haren. Am 13. und 14. De 

enber findet der diesjährige 
Weihnachtsmarkt der Hage 
per Jugendverbände CAJ, 
JG und JCH im Martinus 
heim Hagen statt. Ein Infor 
r.:!i ions:<\3nd unterrichtet 
über den Konvent Lampa in 
Peru. dem der Erlös diesr..s 
Weihnachtsmarktes zu!ließ!. 
Oifnungszeiten: Samstag. 17 
bis 20.30 Uhr, Sonntag, 9.3J 
bis 12 Uhr, 15 bis 20 Uhr. An 
Samstagabend um 20.30 Uhr 
beginnt, ebenfalls im Marti 
nusheim, eine Fo!ksession mit 
jungen Talenten aus der nä 
heren Umgebung. 

Jugendkriminalität 
Hasbergen. Der Ortsver 

band Hausbergen der Jungen 
Union führt am Freitag, 12. 
Dezember. um 19.30 Uhr in 
der Gaststätte Schierke, Has- 

iG iiiiciis is.±s vi:. 
in Dissen am Krümpel und 
Marktplatz um 15.35 Uhr ab. 
An der B 68 wird an allen of 
fiziellen Haltestellen gehal 
ten, außerdem an der Meiler/ 
Osnabrücker Straße und an 
der Meller/Bahnhofstraße. 

Weihnachtsbasar 
des Jugendkreises 

Bad Rothenfelde. Die Bad 
Rothenfelder Jugendkreise 
haben es sich zum Abschluß 
dieses Jahres zur Aufgabe ge 
macht, einen Weihnachtsba 
sar zu veranstalten. Der 
Hauptträger dieser Veranstal 
tung ist der FCJ (Freier 
Christlicher Jugendkreis). 
Jungen- und Mädchen-Jung 
schar haben auch hierzu ih 
ren Beitrag geleistet. Der 
Weihnachtsbasar ist geöffnet 
am Sonntag. 14. Dezember, 
von 9 bis 13 Uhr rund um die 
evangelische Kirche. Der Er 
lös soll in der Nachbarge 
meinde Bad Laer der dortigen 
Kinderbildungsstätte zugute 
kommen. 

Musik und 
Dichtung 

Georgsmarienhütte. Eine 
äußerst interessante Veran 
staltung verspricht der Abend 
�Musik und Dichtung" im 
Kolpinghaus, Georgsma 
rienhütte, zu werden. Am 
Sonntag, 14. Dezember. 20 
Uhr, wird dort das Nord 
westdeutsche Kammertrio 
mit Inge Sauer, Klavier, 
Ernst Hinkelmann. Flöte, und 
Hans Meier, Violoncello, spie 
len, sowie die Osnabrücker 
Buchautorin Gudula Budke 
(Bild rechts) eigene Erzählun 
gen und Gedichte lesen. Dieses 
Veranstaltungsprogramm hat 
bereits in einer anderen Stadt 
großen Anklang gefunden. 
Das Nordwestdeutsche Kam 
mertrio hat nicht nur in Eu 
ropa und den hiesigen Rund 
funkanstalten, sondern auch 
in Amerika und Asien kon 
zertiert. Es ist außerdem mit 
vier Konzertschallplatten be 
kannt geworden. Von Guduln 

Dudke, Vorsitzende der �Lite 
rarischen Gruppe Osna 
brück", sind in den letzten 
fünf Jahren vier Bücher er 
schienen. Ein neuer Erzähl 
band ist in Vorbereitung. 



zur .oe, 4. .o1. auf 
·r auch keine Orienlie 

-sstufo und Hauptschule 
,ben könnten. 
·"mnasialc)· Bereich: Tra 
ne II gehen die Schüler 
wiegend nach Osnabrück; 
:h zum Teil auch in 

iseigene Gymnasien. Wal 
rst nach Bramsche, Has- 
·n nach Georgsmarien- 

!e, Bissendorf nach Melle 
teilweise evtl, demnächst 
Bad Essen. � - 

e Zuordnung nach Osna 
(nach Abstimmung mit 

Stadt) würde den Besuch 
kreiseigenen Gymnasien 

1dsUtzlich verbieten (Aus 
men S 46, Abs, 3 NSchG). 

flexible und großzügige 
''habunWfieser Bestim 
' ! sollt gestrebt wer- 
1 Auch fi anzielle Aspekte 
en berücksichtigt werden. 

Zahlen 
les Kreises 

er Kommunen. Das ist 
� Jnhrgünge Jüngst der 
rnten nur die negativen 
ngen wie Seifenblasen 
68 bis 1975. RUcltgiinge 

'3 1974 l !175 

14 235 l!l9 
(j 107 81 

'9 254 253 
9 
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125 115 
18 116 101 
II 137 264 
19 77 95 
18 98 11:3 
3 193 158 
6 ·409 360 
'1 167 137 
15 108 110 
2 115 95 
1 93 80 

,3 153 1:23 
8 456 438 

·I 124 122 
6 93 83 
7 33 35 
6 188 173 

3 3381 3135 

10,0. Geburtstag 
heute in Rieste 

Maria Bruns Rezept: �Rührig sein!" 
- 

Osnnbrilck/Bersenbrück . 
Am 30. April feiert Frau Ma 
ria Bruns aus Riest.e ihren 
100. Geburtst.ag. Vier Söhne, 
darunter Bürgermeister 
Bruns, zwei Töchter und 
mehr als ein Dutzend Enkel 
kinder werden an diesem sel 
tenen Ehrentage zusammen 
mit vielen anderen Verwand 
ten Frau Maria Bruns zu ih 
rem 100. Geburtstag hen.liche 
Glückwünsche tiberbringen. 

Das bet.agte Geburtstags 
kind wurde 1876 in Bersen 
brück-Priggenhagen neben 
acht Geschwistern als Tochter 
des Landwirts Kruse geboren, 
besuchte die Volksschule in 
Bersenbrück und arbeitete 
danach bis zu ihrer Heirat im 
elterlichen Haus und Hof. 

Am 14. Mai 1902 heiratete 
sie den Schmiedemeister 
Theodor Bruns in Rieste. 
Frau Maria Bruns schenkte 
neun Kindern - drei Mädchen 
und sechs Jungen - das Le 
ben. Seit dem Tode ihres Ehe 
mannes im Jahre l!J35 zlihlt 

100 Jahre alt wird am 30. April 
Maria Bruna aus Rieste (Allkrela 
Bersenbrück). 

sie als geachtetes l\Iitglied 
und Stütze des Hauses zur 
Familie ihres Sohnes Fried 
rich Bruns, der das Geschäft 
ihres Mannes weiterführte. 

Bis vor wenigen Jahren ar 
beitete Frau Maria Bruns 
noch fließig im Garten: .,Das 
gehl jetzt aber nicht mehr so 
wie früher!" erklärte die be 
tagte Dame. Frau Maria 
Bruns ist noch so gesund und 
am Geschehen ihrer Umwelt 
interessiert, daß das Studium 
der Tageszeitung zu ihrer 
tiiglichcn Beschäftigung ge 
hört. .Sehen", sagt die Jubila 
rin, ,.kann ich noch sehr gut!" 

Ihr Rezept für ein langes 
Leben: ,.Immer rührig sein. 
niemals die Hlindc in den 
Schoß legen und auf Golt 
vertrauen!'' 

Zeugen gesucht 
Bramsche. Wie bereits 

L,erichtel, ereignete sich am 
19. April auf dem i'\Iittclland 
kanal in Kalkriese ein Unfall 
im Zusammenhang mit einem 
Sportboot, an dessen Folgen 
eine 21 Jahre alte Frau aus 
Georgsmarienhütte verslarh. 
Um den Unfallhergang ab 
schliellenll aufklären zu kön 
nen bittet die Wasserschutz 
nolizei in Bramsche eventuel 
le Augenzeugen des Unfallge 
schehens. sich unter der Ruf 
nummer (05161) 31 13 u mel- 

#9 2%.2 lW saug si' 

CDU-Fraktion verlegt 
Osnabrück. Da das Gutach 

ten' der Kommission für das 
Berufsschulwesen im Nord 
kreis noch nicht vorliegt, fällt 
die ftir den 4. Mai angesetzte 
Sitzung der CDU-Kreistags 
fraktion aus. Ein neuer Ter 
min ist noch nicht benannt. 

L 
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STADT OSNABRÜCK 

--Der Oberstadtdirektor- 

.l.n den 

Herrn Bundesminister des Innern 

Bonn 

Osnabrück, den 3. Sept, 1957 

durch den Herrn Regierungspräsidenten 

Osnabrück 

und das Niedersächsische Kultusministerium 

Hannover 

Betr.: Einrichtung einer Forschungsstelle für Volkskunde 

im Städt. Museum Osnabrück 

l. Der Regierungsbezirk Osnabrück mit seinem reichen bäuerlichen 

Hinterland ist in der allgemeinen Literatur als volkskundliche, 

Zentrum bäuerlicher Kultur bekannt. Leider wissen Kunsthändler� 

kreise diese Tatsache sehr zu nutzen und ihre Aufkäufer halten 

hier reiche Ernte. Mit einem Wort das alte bäuerliche Kultur 

gut wandert ab in städtische Kreise des Ruhrgebiets, der 

Hansestädte Bremen, Hamburg, nach Holland und nach Süddeutsch 

land, speziell München. Es scheint notwendig, daß diesem 

Zustand ein Ende bereitet wird und daß Wege beschritten werden, 

um die vielfach noch unbekannten Werte offen zu legen und 

gegen jegliche Abwanderung zu sichern. 

2. Um diesem Ziele zu dienen, wird angeregt, im Städt. Museum 

in Osnabrück eine Forschungsstelle für Volkskunde einzurichten. 

Osnabrück ist aus verschiedenen Gründen der rechte Platz für 

eine solche Einrichtung: 

a) Hier waren tätig Justus Möser, der allgemein in der Por 

schung "der Vater der Volkskunde" genannt; wird, ferner 

Justus Wilhelm Lyra, dem wir sehr beachtliche Aufschlüsse 

über Tracht und Brauchtum der hiesigen Landschaft und 

über die plattdeutsche Sprache verdanken. Außerdem wirkte 

hier Franz Jostes, der in Glandorf, Kreis Osnabrück, geboren 

ist und später Professor an der Universität Münster wurde. 

Sein bekanntestes Werk ist sein Trachtenbuch. Schließlich 

2.) 
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arbeitete hier Heinz Hungerland, der schon einmal in Osnabrück 

ein volkskundliches Archiv leitete. 

b) Osnabrück und sein Hinterland besitzen nach wie vor einen 

überwältigenden Reichtum an volkskundlichen Denkmälern. 

Im Mittelpunkt steht die bäuerliche Architektur, die besonder 

Leistungen aufzuweisen hat. Das Gleiche gilt für das Bauern 

Möbel, für das hölzerne Kleingerät, für die Werkzeuge, für 

Drechslerarbeiten, für Textilien, für die Weberei und Sticker 

für Trachten. Das gilt ebenso für Zinn-, Kupfer- und Eisen 

formen. Einzigartige Sitten und Gebräuche ziehen das Augen 

merk der Fremden auf sich. Sie sind nicht verwelkt oder abge 

storben sondern blühen nach wie vor. Das gilt z.B. für den 

Schnatgang der Heger Laischaft in Osnabrück, das gilt insbe 

sondere für das kirchliche Brauchtum. 

c) Eine wichtige Voraussetzung für die Einrichtung einer For 

schungsstvelle ist gegeben durch die Person des Osnabrücker 

Museumsdirektors, des Volkskundlers Dr. Walter Borchers. 

Er ist geborener Osnabrücker, aber in Pommern aufgewachsen. 

Er hat an der Universität Greifswald mit einer Dissertation 

über "Volkskunst im Pyritzer Weizacker" promoviert, Er war 

darauf lange Jahre am Pommerschen Landesmuseum in Stettin 

Kustos und Betreuer der volkskundlichen Abteilung dieses 

Museums. Er hat ferner die Pommerschen Heimatmuseen in Pyritz 

Belgard, Stargard, Trepto/Rega, Regenwalde, Rügenwalde, Labe 

und Stolp eingerichtet und jahrelang überwacht. Nach der 

Vertreibung aus Pommern kam Herr Dr. Borchers l946 an das 

Osnabrücker Museum Ein Jahr später wurde ihm die Leitung 

dieses Museums übertragen. Auch in seinem neuen Wirkungs 

kreis· hat Herr Dr. Borchers der Erforschung und Betreuung 

des Volkstums seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet. U.a. 
veranstaltete er auf diesem Gebiete folgende Ausstellungen 

mit ausführlichen Katalogen: 

Im Jahre 1950/5l: "Altes Kunst- und Kulturgut aus 

Osnabrücker Besitz", 

"Bäuerliche Kultur und Kunst des n m1 1953: 

II 

" 

n 

n 

1955: 

1955: 

Osnabrücker Landes", 

"Stoffe aus mehreren Jahrtausenden", 

"Osnabrück vom Barock zum Jugendstil 
- Bürger und Bauten--" 
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Herr Dr. Borchers hat; trotz der beschränkten Mittel die 

volkskundlichen Sammlungen des Museums durch Gelegenheits 

käu:fe und durch die Anregung zu Stiftungen beträchtlich ver 

mehren können, insbesondere auf dem Gebiete der Trachten, 

des bäuerlichen Schmucks, des Arbeitsgerätes, der bäuerlichen 

Möbel. Er ist unermüdlich tätig gewesen in der Führung von 

Schulen und interessierten Einrichtungen. Er hat durch zahl 

reiche Vorträge in Osnabrück, im Regierungsbezirk und über sein, 

Grenzen hinaus die breite Öffentlichkeit auf das Osnabrücker 

Land als eine Fundgrube des Volkstums hingewiesen. 

In der "Rheinischen Zeitschrift für Volkskunde" erschienen 

1955 Aufsätze über "Glashütten und bäuerliches Glas in West 

falen und dem westlichen Niedersachsen", ebenso über "Bäuer 

liche Töpferkunst" S. 39 - 72, Seite l55 - 164. Ein Aufsatz 

über "Das Andachtsbild und silberne Votivgaben" ist gesetzt für 

die "Beiträge zur niederdeutschen Volks- und Altertumskunde" 

in Hamburg. Eine weitere Arbeit behandelt das Andachtsbild 

und wird demnächst für die Festschrift von Professor Meisen, 

Bonn, gedruckt werden. Für das Raum.werk Westfalen hat Herr 

Borchers das Thema "Volkskunst in Westfalen" übernommen. 

d. Die geplante Forschungsstelle erstrebt als Ziel die Erfassung 

der dörflichen Sachkultur, wie des Brauchtums in dem Regierungs 

bezirk Osnabrück, d.h., die wissenschaftliche Erforschung und 

dokumentarische Festhaltung mit Hilfe der Fotografie. 

In das Programm soll einbezogen werden das Bauernhaus, techni 

sche Baudenkmäler, wie Ölmühlen, Pferdegöpel, Eisenhämmer, 

Wind-, und Wassermühlen, Arbeitsgerät, das bäuerliche Mobiliar, 

bäuerliches Kleingerät, bäuerliches Zinn, Kupfer, Glas, 

Textilien, Stickereien und Webereien, Trachten, Denkmäler der 

religiösen Volkskunde und des weltlichen Brauchtums. 

Es fehlen uns Arbeiten über den dörflichen Handwerker, über den 

Holzschuhmacher, Töpfer, Bauerntischler. Einzelne Berufszweige 

wie der Schäfer und Imker mit ihrem Arbeitsgerät sollen genau 

erfaßt werden, ebenso das Leben des Moor- und Torfbauern, 

der in unserer Landschaft noch immer eine große Rolle spielt. 

Völlig unbekannt ist das Leben des Schiffers auf der Ems und 

unsere Forschungsarbeit soll in gleicher Weise ausgerichtet 

sein auf Fischer- und Lastenboote, insbesondere die Pünten. 
4.) 
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In diesem Zusammenhang ist auch das Fischer- und Schifferdorf 

Haren an der Ems in seiner eigenartigen Struktur und seinen 

Lebensäußerungen zu nennen. 

Nicht einmal ein so stolzes Bauernland wie das Artland, dessen 

Sachkultur in Nordwestdeutschland weithin berühmt ist, hat eine 

besondere Publikation erfahren. 
Eine wichtige Aufgabe der Forschungsstelle wird sein, das Volks 

tum der Vertriebenen in seine Arbeit aufzunehmen, seine viel 

fältige Verflechtung aufzudecken und die sich daraus resultie 

rende neue Problematik zu klären. 

Mit dieser Forschungsarbeit zu gleicher Zeit will der Leiter de 

Museums sein früheres Aufgabengebiet "die pommersche Volkskunde" 

weiter pflegen und die hiesige Forschungsstelle zu einem Zentrum 

der pommerschen Volkskunde machen. Landsmannschaften, sowie 

die Gesellschaft für pommersche Geschichte und Altertumskunde, 

deren Sitz in Hamburg ist, haben ihn zum Referenten in Fragen 

der volkskundlichen Forschung Pommerns gemacht. 

3. Um diese Forschungsstelle mit wirklichem Leben zu erfüllen und 

alle die gestellten Aufgaben zu meistern, bedarf es größerer 

geldlicher Beihilfen, die hiermit als Zuschuß des Bundes bean 

tragt werden 

Zunächst einen einmaligen Zuschuß in Höhe von 10.000 DM für 

den Aufbau eines volkskundlichen Archivs 

a.) für die Beschaffung einer fotografischen Einrichtung mit aller 
Zubehör, 

b) von Karthotekschränken, Ordnern, Archiv- und Fotomaterial, 

c) von Ablegeschränken für anfallendes Kulturgut, das in den 
Ausstellungen gezeigt werden soll. 

4. Außerdem würden jährlich Zuschüsse in Höhe von 3000 DM erforder 

lich sein, um notwendige Reisen innerhalb des Regierungsbezirke 

und zu nahe gelegenen Universitätsinstituten, sowie Ausstellungen 

und Drucklegung kleinerer Kataloge und wissenschaftlicher Arbei 
ten zu finanzieren, 

5. Von der Arbeit der OsnabrUcker Forschungsstelle für Volkskunde 

versprechen wir uns besonders günstige Auswirkungen auf die Jugend 
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in den Schulen und insbesondere in den Berufsschulen, weiter 

für den Bauernstand und für das Handwerkertum. Beide Berufs 

stände würden in ihrem Selbstbewußtsein gestärkt, vor allem 

würde dem Bauernstand ein gutes Gegenmittel gegen die Land 

flucht in die Hand gegeben werden. Auch für die Vertriebenen 

würde die Arbeit der Forschungsstelle eine moralische Stütze 

bedeuten. Schließlich würde die Arbeit der Forschungsstelle 

eine wirksame Gegenmaßnahme gegen den Aufkauf der Händler sein, 

die von außen in das Land kommen und es in seiner kulturellen 

Substanz aushöhlen. 

Mit der Sichtbarmachung der volkskundlichen Kultur des hiesigen 

Gebietes durch Ausstellungen, Publikationen, Kataloge usw. 

ginge Hand in Hand auch eine Stärkung des Heimatbewußtseins 

nicht nur der Landbevölkerung, sondern auch der Städter, der 

einheimischen, wie der Neubürger, 

Alle diese segensreichen Auswirkungen können wir erreichen, 

wenn wir die geplante Forschungsstelle mit Unterstützung des 

Bundes hier einrichten können. 

6, Wir halten es für sehr begrüßenswert, wenn wir unseren Plan 

einmal hier an Ort und Stelle mit dem zuständigen Referenten 

des Bundesinnenministeriums erörtern könnten und laden den 

Herrn Referenten herzlich zu einer persönlichen Besprechung 

nach Osnabrück ein, Wir sind jedoch auch - falls es zweckdien 

licher sein sollte - gern bereit, nach Bonn zu fahren, um dort 

unseren Plan dem Herrn Referenten zu unterbreiten. 

Gern erwarten wir hierzu Ihren Vorschlag. 

Mit vorzüglicher Hochachtung! 

Der Oberstadtdirektor: 



Mein lieber Bruder, unser guter Schwager und Onkel 

Diplom-Volkswirt 

Hans Beucke 
Druckereibesitzer 

� 5. Juni 1900 t 16. Juli 1969 

wurde heute am frühen Nachmittag von seiner langen, 

schweren Krankheit durch einen sanften Tod erlöst. 

In tief er Trauer: 

Erich Beucko 

zugleich im Namen der Familie 

4503 Dissen Teutob. Wald, am 16. Juli 1969 
Schützenstraßo 2 

Auf Wunsch unseres Verstorbenen findet die Beisetzung In aller Stllleo 

statt. 

Von Beileidsbesuhon bitten wir abzusehen. 



Im Namen aller An gehörigen: 

Familie Lothar Köhne 

«hne 
st 1992 Osnabrück. im Septombor 1992 

ng 
mnn 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlicher An 
teilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen durch 
Wort, Schrift, Kranz und Blumen zuteil 
wurden, sagen wir hiermit allen Ver 
wandten. Bekannten und Nachbarn 
herzlichen Dank. 

Renate Schumann 
und Kinder 

4500 Osnabrück, In den Bleeken 28 

Wir gedenken unserer lieben 

Frau 

Anneliese Böhle 
und werden uns weiterhin an einen Menschen eine Frau erinnern, 

die in ihrer fast 40jährigen Tätigkeit an unserer Schule uns stets 
viel Bescheidenheit und Gefalligkeit sowie Freundlichkeit und Geduld 

entgegengebracht und uns mit ihrer Liebe umsorgt hat. 

Wir hoffen, daß wir ihr dieses auch geben konnten. 

Die Lehrerschaft und Ihre engsten Mitarbeiterinen und Mitarbeiter 
der Berufsbildenden Schulen an der Natruper Straße 

Osnabruck, im September 1992 

' 
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Zuhörer sind für Osnabrück 
schon 'ne ganze Menge. Eine 

"T.»e. 
Die Bezirksversammlung 

der Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft (GEW) dele 
gierte mit Christel Sauder 
auch dieses Jahr wieder eine 
Lehrerin aus Osnabrück für 
den Gewerkschaftstag 1980, 
der im Herbst dieses Jahres in 
Berlin durchgeführt wird. Sie 
vertritt mit elf weiteren Leh 
rerkollegen den Bezirk We 
ser-Ems in diesem höchsten 
Gremium der GEW. 

l 

"$%&e sato. gefeil 
Heinrich Witte las aus Werken Margarete zur Bentlages 

Verborgene und vergessene 
Kostbarkeiten aus dem Werk 
der Artländer Dichterin Mar 
garete zur Bentlage brachte 
Verkehrsdirektor Heinrich 
Witte in seinem Vortrag ans 
Tageslicht. In seiner Lesung in 
der Alten Fuhrhalterel stellte 
er einige Kostproben der 1954 
verstorbenen Autorin vor und 
zog Vergleiche zu Annette von 
Droste-Hülsboff. 

Wltte, der schon seit langen 
Jahren die Literatur der Bent 
lage kennt und verehrt, 
nannte sie �gleichrangig, aber 
eigenständig" gegenüber der 
Droste. Walter Jens habe er 
klärt, alle große Dichtung sei 
Heimatdichtung, und der Vor 
tragende. ergänzte, in dieser 
Hinsicht schlage die Artlände 
rin Grus und Böll bei weitem. 

Um Sätze und Worte habe 
sie oft gerungen, bis zu sieben 
mal habe sie ihre Manuskripte 
umgeschrieben und an Jeder 

Formulierung gefeilt. Stets 
habe sie sich um die Gegen 
wart gekümmert und nicht 
von der Vergangenheit berich 
tet. 

Den homerischen Versfluß 
zeigte Witte anhand der Nau 
slkaa des Artlandes, die im 
Versmaß mit dem neunten 
Buch der Odyssee überein 
stimmt: Literarisch sei Marga 
rete zur BenUage �bis in die 
Fingerspitzen" gewesen. 

Vergleiche zu Marx und 
Bloch zog Witte, als er die Le 
bensgeschichte des von der 
Dichterin treffend charakteri 
sierten Artländers August er 
liuterte, der den Nutzen von 
Prunk und Plüschsesseln in 
Frage stellt. Die Biografie des 
Kuhjungen, Knechts und Heu 
ermanns August, der erst Aus 
siedler und dann Rückkehrer 
wird, bezeichnete Heinrich 
Witte als ein Stück Geschichte 
des Nordlands. 

August, der zufriedene und 
anspruchslose Knecht, weiß, 
als Kencht brauche er nichts, 
da habe er alles. Er kommt 
ohne das rote Plüschsofa aus, 
das - wie er glaubt - für ei 
nen Pastor unentbehrli<:.b sei. 
Einen großen Schimmel gönnt 
er dem Kaufmann, obn-e selbst 
danach zu trachten. 

Der tüchtige Kleinknecht 
wird erst Großknecht. dann 
Heuermann und bekomm 
schließlich mehr oder weniger 
gewollt den Wohlstand. in 
Form eines Plüschsofas und 
eines Schimmels. Gleichzeitig 
erlebt er aber einen Abstieg. 
Er wird alt. seine Frau stirbt 
und er sehnt sich nach der hei 
matlichen Scholle. Weinend 
trifft ihn sein Bauer und För 
derer Burding wieder, glück 
lich erlebt er seine letzten 
Tage auf dem angestammten 
Hof. rll 



Epheser 5, 10 
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Johann-Herbord von Bar 
meinen herzensguten Mann, unseren geliebten Vater. Er verstarb 

rrnch langer. schwerer Krankheit im Alter von 46 Jahren. 

In tiefor Trauer und Dankbarkeit: 

Renate von Bar, geb. Stark 
Christopher-Andreas 
Crlstoph 
Hasso 
Slgismund 

Barenaue, 18. Juni 1977 
Bramsche 7 

Die Trauer1erer findet stat1 am Donnerstag, dem 23. Juni 1977, um 14.30 Uhr 
rn der Friedhofskapelle Engler; anschließend Beisetzung. 

Wir bitten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 

..._ _., 
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Mit einem Ausbllck auf die 

Vernnstnltungcu 1077 und 
dem Dank an Absdmlttslcitcr 
Niegengerd für seine umsich 
tige Arbeit, die Richard Val 
k. Mello, Ubcrbruchte, endete 
die Tagung. hof 
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± 
E Stadt Osnabrück: 

....± 
==_- s11· d Osnabrück wird !=-~·==_· _ sk lcht durch einen =:= 

=
:_= =~ A I ln der Neuen = Osn rileker Zeitung 

dazu beween lassen, 
mit dem Landkreis eine 

§ öffentliche Au.selnan 
dersetzung zu berin 

= nen." l\Ut dieser Fest 
hi 4tellung antworteten 
% Oberbürgermeister 
3 Ernst Weber und Ober- 
~-=--- stadtdlrektor Dr. Ral 

mund Wimmer gestern 
auf Presseinterviews 

l von Landrat Tereler 
und Oberkreisdirektor 
Frett mn unserer _zet- 

- tung vom 2-1. und 25. 
Februar zu Fragen des 

~ Neubaus eines Kreis- . 
~ zentrums In Osnabrück. 
= 'Sie verwiesen darauf, 
~ daß die Stadt Osna 
! gn±.z@. 

- eben Stellungnahme 
vom 23. 2. 1977 erklärt 

- habe, sie wolle das Pro 
~ Je~- ,.möglichst � schnell 

I
I=-===_--- u nbilrokratlscb ab- - w In", und werde 

insbesondere �alles tun, 
um das Bebauungsplan 
verfahren so schnell 

~ wie mögllcb durehzu- 
5 ziehen". Im übrigen 
;_- gebe es jederzeit die 
± Möglichkeit des persön 
-_§_ lieben Gesprliehs, falls 

Probleme bei der 
g Durchführung des 

Krclshausneubaus auf- 
~ trliten. 
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Fritz Bruder 70 Jahre 
Hohe Verdienste im Artland 

Quakcnbrilck. Am Sonntug 
wird Sumtgcmcindebilrger 
meister Fritz Bruder 70 Jahre 
ult. Was die Persönlichkeit 
Fritz Bruders In. besonderem 
Maße auszeichnet, ist die Fä 
higkeit, ausgleichend zu wir 
ken seine Toleranz auch ge 
genüber dem politischen Geg 
ner. Aufrichtigkeit, Stehver 
mögen, wenn es um die 
Durchsetzung von Ihm als 
richtig erkannter politischer 
Ziele geht, und ein hohes Maß 
an persönlicher Beschelden 
hel t. 

Die Geschicke. der vergan 
genen Jahre haben die Per 
sönlichkeit Fritz Bruders In 
starkem Maße geprägt und 
ihn in seiner Auffassung be 
stärkt, daß es die Demokratie 
besonders in der heutigen 
Zelt wert Ist, daß man sich 
für sie einsetzt. Fritz Bruder 
gehörte zeitweise dem Bun 
desparteiuusschuß der CDU 
un, war von 1955 bis 1959 
Landtagsabgeordn,eter , und 

Fritz Bruder 

war seit 1964 im Kreistag des 
Kreises Bersenbrück. Fritz 
Bruder gehört außerdem zu 
den Mitbegründern des land 
wlrlsclrnftllchen Berufsver 
bandes nach dem Kriege. 

Seit dem 15. November 1972 
ist Fritz Bruder Samtgemeln 
debilrnermelster der Sumtge 
meinde Artland. Am 20. De 
zember l!J72 zeichnete der da 
malige Regierungspräsident 
Dr. Josef Zilrllk Fritz Bruder 
mit dem Verdienstkreuz 1. 
Klasse des Verdienstordens 
der Bundesrepublik ·Deutsch 
land aus. Er erhlelt die Aus 
zeichnung für seine Tätigkeit 
im Landtag, filr seine Jahre 
lang kommunalpolitlsche Ar 
beit und seine ehrenamtliche 
Tiitigkeit beim Landes- und 
Oberlandesverwaltungsge 
richt. 

� Am Sonntag findet um 11 
Uhr im Rathaus Quaken 
brücks ein Empfang zu Ehren 
des Jubilars statt. ju 

Für Publllrum 
geschlossen 

Osnobrilck. Wie· der Land 
kreis Osnabrück mitteilt, 
bleibt aus dienstlichen Grün 
den das Amt für Ausbil 
dungsförderung beim Land 
kreis am Montag, 1: März, für 
das Publikum geschlossen. 
Von fernmündlichen Anfra 
gen bittet der Kreis ebenfalls 
abzusehen. Grund filr die 
Schließung on diesem Tage 
ist eine vom· Niedersächsi 
schen Minister für Wissen 
schaft und Kunst einberufene 
Suchbearbeiterschulung, an 
der alle Sachbearbeiter der 
Abteilung Ausbildungsförde 
rung teilnehmen.J 
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Nordwest 

Albrecht beruft Brickwedde 
zum neuen Regierungssprecher 
Kultusdezernent des Emslandcs: Aufgabe große Herausforderung 
wes n@«r 

(ten-Eb.).--- Die CDU Osna 
hnirk-Emsbnd strllt eine 
«iv irosire rrio 
Drickwedde, Dezernent für 
Kultur, Schule, Regionalpla 

ung und Naturschutz beim 
Landkreis Emsland, wird 
neuer Sprecher der nieder 
s.achsisehen Regierung. 

Der 39jährige, der den am 
l. Juli ausgeschiedenen 
Staatssekretär Hilmar von 
Poser ablöst, soll auf Wunsch 
von '.\1inisterpr:-isident Al 
brecht am 1. September das 
Amt übernehmen. Das Kabi 
nett wird am 9. August den 
Vorschlag Albrechts mit Si 
cherheit billigen. 

Brickwedde, ein gebürtiger 
Osn:.ibrückcr. betrachtet die 
nC'ue Aufgabe, die er inmitten 
schwieriger Zeiten für die mit 

A einer Stimme Mehrheit regie 
.... re.nde CDU/FDP-Konlition 

übernimmt. als �große Her 
.usforderun". Er wechsele 
,, der festen Überzeugung in 

die Staatskanzlei nach Han- 
nover. daß die Regierung bei 
der Landtagsvvahl 1990 bestii 
tigt werde, sagte er am Diens 
tag auf Anfrage unserer Zei 
tung. Wichtig sei. daß die 
CDU die sogenannte Spiel- 

bankaffäre schnellstmöglich 
aus der Welt schaffe. 

Der Christdemokrat geht 
fest davon aus, daß sich Mini 
sterpriisident Albrecht. dem 
vielfach Amtsmüdigkeit 
nachgesagt wurde, in zwei 
Jahren erneut zur Wahl stel 
len wird. Er habe Albrecht 
1970 kennen- und schätzenge 
lernt und deshalb sein Ange 
bot ohne Zögern angenom 
men. Auch angesichts der Er 
fahrungen, die er im struk 
turschwachen nördlichen 
Emsland gemacht habe, be 
grüße er jetzt die Initiative 
des Regierungschefs zugun 
sten der armen Bundeslän 
der. Albrecht, der aus ernster 
Sorge um die Zukunft Nieder 
sachsens Landesinteressen 
über Parteipolitik gestellt 
habe und dafür noch Kritik 
erntete, müsse der Rückenge 
stärkt werden. 

Über seine künftige Arbeit 
wollte sich Brickwedde nicht 
äußern. Schließlich stehe die 
Kabinettsentscheidung noch 
aus. Er sei jedoch überzeugt, 
daß seine Tätigkeit beim 
Landkreis Emsland, die zu 
engen Kontakten mit vier 
Landesministerien geführt 

Münster/Bonn (dpa). Was Diplomaten auf dem festen 
Boden des Auslands recht ist, muß den �blauen Jungs 
von der Marine billig sein: die Auslandszulage. Das nord 
rhein-westfälische Verwaltungsgericht in Münster hat in 
mehreren ::im Diensta1� bekanntgegebenen Urteilen ent 
schieden, dal nicht nur Diplomaten und Regierungsange- 

habe, ihm wertvolle Erfah 
rungen vermit telt hülle. 

Brickwedde, der nach mit t 
lerer Reife und Volontariat 
als Redakteur bei dieser Zei 
tung gearbeitet hatte, holte 
auf dem zweiten Bildungs 
weg beim Overberg-Kolleg in 
Münster das Abitur nach, um 
dann an der dortigen Univer 
sitüt Geschichte, Politik und 
Publizistik zu studieren. 
Nach dem Examen 1979 war 
er in der Jugend- und Erwach 
senenbildung tätig. 1981 
übernahm er schließlich die 
Leitung der Volkshochschule 
Georgsmarienhütte, 1985 
folgte der Wechsel zum Land 
kreis Emsland. 

Schon früh bekleidete der 
künftige Regierungssprecher 
politische Amler: 1970 war 
Brickwedde Bezirksvorsit 
zender der Jungen Union Os 
nabrück-Emsland, 1973 bis 
1977 arbeitete er im Bundes 
vorstand der CDU-Nach 
wuchsorganisation, deren 
Landesverband Niedersach 
sen er schließlich von 1979 
und 1980 führte. Vorsitzender 
der Osnabrücker CDU wurde 
Brickwedde 1980, gab dieses 
Amt aber vor seiner Beru 
fung ins Emsland auf. 

Seine Familie will Al 
brechts neuer Sprecher vor 
erst noch nicht in die Landes 
hauptstadt nachholen: ,,Ich 
stelle ein Feldbett in meinem 
Büro auf", meinte Brick 
wedde. ,,Für Privatleben 
habe ich vorerst keine Zeit." 

==N 
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VON MEPPEN NACH HANNOVER: Fritz Brlckwedde. 
Foto: Carola Wurm 

Kiel schafft 
Regelanfrage ab 

,,Bei Zweifeln offene Prüfung" 
u 

u 

.... 
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Sein Ziel: Mehr 
Bildung für .alle 
Back.haus förderte die Bürgerschule 

Als 1915 die neue Back 
haus-Mittelschule eröffnet 
wurde, war ihr Namenspa 
tronJohannes Christoph Ni 
kolaus Backhaus rast 18 
Jahre tot. Als Schulinspek 
tor hatte er sich vor allem 
für die weiterführende Bür 
gerschule eingesetzt und 
dabei über Osnabrück hin 
aus gewirkt. Sein Grabmal 
befindet sich in der IV. Ab 
teilung des Hasefriedhofs. 

Der am2. März 1826inBahl 
·burg bei Winsen an der Luhe 
geborene Pädagoge unter 
richtete zunächst an der Real 
schule in Lüneburg. 1867 kam 
er nach Osnabrück und 

wurde vom damaligen Bür 
germeister Miquel zum 
Schulinsepktor für die evan 
gelischen Bürger- und Volks 
schulen der Stadt ernannt. 
Dieses Amt bekleidete er bis 
zu seiner Pensionierung 28 
Jahrelang. 

Backhaus war nicht nur 
Praktiker, sondern auch 
Theoretiker: Sein Werk, die 
�Sammlung der neuesten 
Schulgesetze, wichtiger Ver 
ordnungen der Schulbehör 
den und der Kundgebungen 
der pädagogischen Vereine", 
erschien in zwei Bänden. Es 
umfaßt Dokumente von 1850 
bis 1872 und berücksichtigt 

SCHULINSPEKTOR Backhaus starb am 27. November 1897. 
Sein Grabstein befindet· sich In der IV. Abteilung des Ha .... 
frledhofs. Foto: Hermann Pentermann 

Geschichte 
auf 

Grabsteinen 

neben fast allen deutschen 
Gesetzen auch die Oster 
reichs, der Niederlande und 
der Schweiz. 

Ein englisches Unterrichts 
buch - Backhaus war aus 
gezeichneter Kenner dieser 
Sprache und erweiterte sei 
nen Sprachschatz durch ei 
nen längeren Londonaufent 
halt - erlebte sechs Aufla 
gen. Für die Bürgerschüler 
gab der Pädagoge ein Rea 
lienbuch heraus (unter Rea 
lien versteht man Unter 
richtsfächer wie Mathematik 
und Naturwissenschaften). 
Dieser Leitfaden soll damals 
auch für die Erzieher in den 
ländlichen Schulen eine 
,willkommene Gabe" gewe 
sen sein. 

Backhaus propagierte die 
breitere schulische Bildung 
der unteren Volksschichten, 
denn er hatte die ,neue Zeit" 
mit der Einfuhrung des Drei 
klassenwahlrechtes (1849/ 
1850) erlebt und war der Mei 
nung: .. Ohne allgemeine Bil 
dung ist das allgemeine 
Stimmrecht doch ein zwei 
schneidiges Schwert, gleich 
gefährlich für solche, die es 
gewähren wie auch fur sol 
che, die es empfangen." 

Das im neogotischen Stil 
gearbeitete Grabmal besteht 
aus Obernkirchner und Ib 
benbürener Sandstein. Die 
einzelnen Werkstucke wur 
den an der Schauseite vom 
Steinmetz sorgfältig glatt ge 
schliffen. die Inschriften - 
vom Typ eine Gotik ver- 
tief eingearbeitet und 
schwarz getönt. Aus den In 
schriften ist zu schließen. daß 
in der 1881 vom Schulinspek 
tor fur die Zeit von 100Jahren 
erworbenen Familiengrab- 
stätte auch seine Eltern sowie 
seine Tochter und deren Ehe 
mann ihre letzte Ruhe gefun 
den haben. Ulla Rötrige 



tos. ans.vs f/, 4 Leserbriefe 

Besonderheiten 
Zum Thema ..Neue Straßen. 
namen in Haste" hier eine 
Zuschrift. 
Es wird wohl immer unter 

schiedliche Meinungen dar 
über geben, welchen Namen 
eine neue Straße bekommen 
soll. Aber es darf wohl die 
Frage gestattet sein: Haben 
wir in Osnabrück nicht inzwi 
schen genug Persönlichkeiten 
auf Blech geehrt? 

Damit Geschichtsbewußt 
sein bei den Osnabrückern zu 
wecken, ist ein recht zweifel 
haftes Bemühen, wenn die 
Bürger wenig Möglichkeiten 
haben, sich selbst über das Le 
benswerk der so geehrten ein 
gehend zu informieren. Da 
hilft auch keine Hinweistafel 
an der Straßenecke, das bleibt 
Faktenwissen, ohne die Mög 
lichkeit, es in die Stadtge 
schi.einzuordnen. 

U er die vorgeschlage- 
nen amen aus dem 15. Jahr 
hundert etwas zu erfahren, 
braucht man spezielle Kennt 
nisse in Archiven, die der nor 
male Einwohner nie betreten 
wird. Somit kann man völlig 
subjektiv zur Begründung 
Fakten sammeln, die einem in 
das Geschichtsbild passen, 

Leser schreiben der 
das sich derjenige selbst baut, 
ohne an die Wirkung in der 
Zeit des Geschehens zu erin 
nern. Für mich ist das ein ge 
störtes Verhältnis zur Demo 
kratie. 

Ich möchte nur einen der 
vorgeschlagenen Namen auf 
greifen: �Henken zum 
Knolle". Allein schon die 
Schreibart entspricht nicht 
der des Mittelalters. Er 
nannte sich in Urkunden ,van 
den Knolle". Wenn schon 15. 
Jahrhundert, dann bitte auch 
richtig. Daß aber dieser Mann 
durch Wuchergeschäfte als 
Geldverleiher reich geworden 
ist, sollte man dann auch nicht 
verschweigen. Also ein Vor 
bild für die heute Lebenden? 
Man möge doch endlich be- .,wachsam bleiben" 
greifen, daß Straßennamen Zu dem Leserbrief �Stadtge- 
über Generationen hinweg spräche" (Ausgabe 1. 6.) nimmt 
verständlich und lesbar sein der Kreisvorsitzende der Osna- 
sollen. Man möge doch nicht brücker CDU Stellung. 
wieder in gen Fehler vertat- Rjg. kp'erstellungen, und 
len, zeitgebundene Vorliebe Verleumdungen des Herm 
für bestimmte Strömungen C0drum weisen wir zurück. 
noch der folgenden Genera. " DI CDU Bekennt sich zu den 

tion zu präsentieren, wie etwa 
diese aus dem Zeitgeist gebo 
renen Straßennamen �Se 
dan", �Wörth", �Spicher" 
usw. 

Will man traditionsbewußt 
auf heimatliche Besonderhei 
ten eingehen, gibt es im Osna 
brücker Handwerk ein weites 
Feld von Möglichkeiten, das 
nämlich auch die Geschichte 
dieser Stadt mitgeschrieben 
hat. Noch fehlen uns eine Lei- 
neweber-, Wollenweber-, 
Weißgerber-, Riemen- 
schneider-, Gildemeister- 
straße und, und, und ... 

Ilsetraut Lindemann 
Laischaflsstraßc 61 
Osnabrück 

Diese Veröffentlichungen stellen die 
persönliche Ansicht der Einsender dar. 
Textkürzungen behalten wir uns vor. 

freiheitlichen Traditionen der nichtung der Kulaken, Ver 
Deutschen. Dazu gehört u. a. treibungsaktionen und poli 
die schwarz-rot-goldene Stu- tisch bedingte Hungersnöte 
dentenbewegung des 19. Jahr- umkamen, sollten ebenso un 
hunderts, die demokratische vergessen sein wie die brutale 
Revolution von 1848, die Wei- Niederschlagung aller frei 
marer Republik, der demo- heitlichen Tendenzen im kom 
kratische Widerstand gegen munistischen Machtbereich 
den Nationalsozialismus im (1953 DDR, 1956 Polen und 
Dritten Reich und den Korn- Ungar, 1968 CSSR). Die jüng 
munismus in der sowjetisch- sten Ereignisse (Unter 
besetzten Zone sowie die frei- drückung und Bürgerkrieg in 
heitliche Verfassung der Deut- Angola mit Hilfe kubanischer 
sehen, das Grundgesetz. Truppen, Einmarsch in Af- 

Wir lehnen jede Form der gphanistan und der Zwei 
Diktatur - ob links oder Millionen-Massenmord der 
rechts - ab und verurteilen Kommunisten in Kambod 
alle Verletzungen der Men- scha) geben alle Veranlassung, 
schenrechte. Das gilt auch für auch gegenüber kommunisti 
Südafrika und Chile. scher Weltanschauung und Po- 

Genauso wie wir uns gegen litik wachsam zu bleiben. 
eine Verdrängung der Massen- Fritz Brickwedde 
morde des nationalsozialisti- SchepelerstraeI8. 20 
sehen Regimes wenden, war. Osnabrück 
nen wir vor einer von vielen 
betriebenen Verharmlosung 
des Kommunismus. 

Die über 25 Millionen Men 
schen, die in der Sowjetunion 
durch �Säuberungen", Ver- 

sätzliche Stationierung ameri 
kanischer Atomraketen in 
Mitteleuropa+ Verhandlungs 
angebot an die Sowjet-Union) 
sollte m. E. differenzierter er 
folgen, als es sich in der Presse 
widerspiegelt. Insbesondere 
sollte die Verteufelung derje 
nigen aufhören, die sich gegen 
noch mehr Atomwaffen auf 
deutschem Boden ausspre 
chen ... Obwohl nicht wenige 
Experten das vorhandene 
Atomarsenal der NATO für 
völlig ausreichend halten, um 
einen potentiellen Angreifer 
glaubwürdig abzuschrecken, 
wird jeder, der die merkwür 
dige Logik ,�Abrüstung durch 
Aufrüstung" anzuzweifeln 
wagt, um Chaoten erklärt. In 
einer Demokratie sollte man 
über solche Fragen laut nach 
denken dürfen, ohne die mora 
lische Legitimation zu verlie 
ren. 

Horst Gregor 
Zur Steinbreede 17 
Georgsmarienhütte 

,,Finanzlücken" 
Finanzprobleme werden in die 
sem Brief angeschnitten. 

Es ist doch wohl kein Wun 
der, wenn immer größere Fi 
nanzlücken entstehen, wenn 
wir solche Minister wie z. B. 
Matthöfer haben, der auf ein 
mal nicht weiß, wo er das feh 
lende Geld herbekommen soll. 
Als ich Herm Matthöfer auf 
einer Informationsfahrt vor 
längerer Zeit fragte, wann es 
möglich wäre, für Taxis, wie 
bei anderen als öffentlich an 
zusehende Verkehrsmitteln, 
eine Mineralölsteuererleichte 
rung bzw. Befreiung zu be 
kommen, gab Herr Matthöfer 
mir zur Antwort, die Taxiun 
ternehmen wüßten sich auch 
so zu helfen. Da kann man 
doch wohl fragen: Wozu ist so 
ein Minister nur da? ... 

Würde man unseren so hoch 
gespielten Sozialstaat besser 
verwalten, hätten wir auch 
nicht solche Verschuldun 
gen. . . Die richtigen Leute 
mit vernünftiger Einstellung, 
und vieles könnte gerettet 
werden. 

Adolf Schwebs 
Rheiner Landstraße 69 
Osnabrück 
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Möser-Realschule 
Osnabrück-Innenstadt 

4500 Osnabrück, d. 13. 9. 88 
Hakenstr. 10/ 11 

Frau 
Oberbürgermeisterin Flick 
Rathaus 

4500 Osnabrück 

Benennung des Fußgängerweges zwischen Hakenstraße und Redlingerstraße 

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin Flick, 

nach Fertigstellung des Fußgängerweges zwischen Hakenstraße und Redlinger 

straße, der u.a. über das Schulgelände der Möser-Realschule Osnabrück 

Innenstadt führt, beantragen wir diesen Fußweg nach dem ehemaligen Schul 

inspektor Johannes Christoph Nikolaus Backhaus zu benennen. 

Begründung: 

1. Backhaus hat die ehemalige Bürgerschule, jetzige Möser-Realschule 

Osnabrück-Innenstadt, am Struckmannshof als Schulinspektor von 1867 bis 

1895 geleitet. 

2..Nach Auflösung der Backhaus-Realschule ist die gesamte Schülerschaft und 

das Lehrerkollegium der Backhaus-Realschule von der Möser-Realschule 

Osnabrück-Innenstadt übernomme1 worden. 

Mit freundlichem Gruß 

� -Schulleiter- 



Auszug. aus der öffentlichen . 
Niederschrift über die Sitzung des 
Kulturausschusses am 02.11.88 ( 19 ) 

A. Empfehlungen an den Rat 
-----===================== 

3. Straßenbenennungen (Punkt 3 der TO) 

A. Der Ausschuß empfiehlt dem Rat, den Fußgängerweg zwischen Hakenstraße und 
Redlingerstraße - der an der Möser-Realschule vorbeiführt - 

!Johannes-Backhaus-Weg" -· - �� -.· .· 

� zu benennen und für das Hinweisschild folgenden Text zu verwenden: , 
Geb. am 2.3.1828 in Balburg, gest. am 27.11.1897 in Osnabrück. 
Backhaus hat die ehemalige Bürgerschule, jetzige Möser-Realschule 
als Schulinspektor von 1867 bis 1895 geleitet. 

C 

B. Der Ausschuß empfiehlt dem Rat, dem von der Anwaltssozietät Dr. W. Hörnsche 
meyer im Auftrag ihres Mandanten, Herrn Heiner Brinkhege, Gutenburgstr. 38, 
4500 Osnabrück, mit Schreiben vom 7.6.1988 eingelegten und mit Schreiben vom 
9.9.1988 begründeten Widerspruch gegen die Benennung der Planstraße A im Be 
reich des Bebauungsplanes Nr. 142 - Steinbruch Westerberg (Universität) - 
in "Am Lustgarten" stattzugeben und seinem Antrag zu folgen, die Planstraße A 
ebenfalls "Gutenbergstraße" zu benennen (s. Anlage). 

Der Ausschuß gitt vorstehende Empfehlungen einstimmig. 

1 

2. 

3. 

Z.d.A. Straßenbenennung 
II II 

II 

"Johannes-Backhaus-Weg 

"Am Lustgarten" 

"Gutenbergstraße" 

Kulturamt 
7 

/ 

Osnabrlc, den 14.11.88 

ß~t _ 

zur Kenntnis 

I. A. 
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A u s z u g aus Niederschrift vom 

( ) 
) 

( ) 
( ) 
( ) 

Dezernentenkonferenz 
Verwaltungsausschuß 
Finanzausschuß ö./nö. 
Ratssitzung ö./nö. 
Personalausschuß nö. 

( ) 
( ) 
( ) 
( ) 
( ) 

Bauausschuß ö./nö. 
Liegensch.- + WiFö-Aussch. 
Partnerschaftsbeirat 
RPA u. Steuerausschuß nö. 

nö. 

An: 

l � . 
�.4 

«a] a+ 

4. Straßenbenennungen (Pkt. 18 a) der TO.) 

Unter Bezugnahme auf die Niederschrift über die Sitzung des Kul 
turausschusses vom 12.11.1988 empfiehlt der Verwaltungsausschuß 
einstimmig dem Rat: 

a) den Fußgängerweg zwischen Hakenstraße und Redlingerstraße - der 
an der Möser-Realschule vorbeiführt - 

"Johannes-Backhaus-Weg" 

zu benennen und für das Hinweisschild folgenden Text zu ver 
wenden: 

geb. am 2.3.1828 in Balburg, gest. am 27.11.1897 in Osnabrück. 
Backhaus hat die ehemalige Bürgerschule, jetzige Möser-Real 
schule, als Schulinspektor von 1867 bis 1895 geleitet; � 

b) dem von der Anwaltssozietät Dr. W. Hörnschemeyer im Auftrag ih 
res Mandanten, Herrn Heiner Brinkhege, Gutenbergstr. 38, 
4500 Osnabrück, mit Schreiben vom 7.6.1988 eingelegten und mit 
Schreiben vom 9.9.1988 begründeten Widerspruch gegen die Benen 
nung der Planstraße A im Bereich des B-Planes Nr. 142 - Stein 
bruch Westerberg (Universität) - in "Am Lustgarten" stattzuge 
ben und seinem Antrag zu folgen, die Planstraße JA ebenfalls 
"Gutenbergstraße" zu benennen. 

Dez. 4 f 
r> - 



eh' ich ein 
reisen. 

ein lieber 
Großvater, 

,ann 

röder 

Christiane 

ann 

ber 1992, 
chließend 

le freund 
pende für 
1men von 
.München 

� Glaube, 
Hoffnung, 
.be. 

früh im 
mein lie 
·, Bruder 

?b. Thele 
3rlgen 

1992 

September 
in Glane 

larrkirche 

Jm 19 Uhr 

Ich ru/' zu dir. 11t�rr J,,,u Chrl,al. 
da e Prdal 

Joachim Biesenthal 
� 19.Januar 19-43 t 5. Seprcmbcr 1992 

In Liebe: 

Eveline Biesenthal. geb. l.umma 
mit Alexandra und Kathadna 

Elfrie<le Biesenthal 

Erna Lumma 

und Angehörige 

4500 Osnabrück, Parkstraße 31 

Die Trauerfeier findet am Montag. dem 1. September 1992, um l+ Uhr in der Kapelle 
des Heger Friedhofes statt, anschließend Beisetzung 

Für den Kirchenvorsland, 

das Pfarram1 und die 
Mi1arbei1er von St. Katharinen 

! !ans-Jürgen Kuhlmann, Pastor 

Ich weiß, daß mein Erloser lebt 
lch werde ihn sehen, meine Augen 
werden ihn schauen. Hob 19 

Tief betroffen trauern wir um unseren Kantor und Organisten 

Joachim Biesenthal 
Seit April 1980 wirkte er in der St.-Katharinen-Kirchengcmeinde. 

Mit dem ßach-Chor führte er engagiert grof~e Werke der Kirchenmusik auf. 
Die Liebe zu seinem Instrument spürten wir in den Orgelkonzerten 

in St. Katharinen. Wir haben uns über seine Musik gefreut. 

Für die Treue wm Gottesdienst danken wir ihm. 

Wer mit ihm arbeitete, wird .seine Menschlichkeit nicht vergessen. 

Daß wir ihn in der Liebe Gottes geborgen wissen, tröstet uns. 

Für den Vorstand und die 
Mitglieder des Bach Chores e. V. 

I Iclmut Auffahrt. Vorsiti'.encler 



geb. Nußher 

Bad Laer, Sperberstraße 4 

5. .1nttdo 192 

3.(tu2 

ilio.au, 6 

Wir werden am Freitag, 
dem I1. September 1992, um 16.30 Uhr 
in der Klosterkirche zu Ohrbeck getraut. 

Björn Haferkamp 
Birgit Haferkamp geb. Guß 

Hagen a. T.W. 
und Georgsmarienhütte-Kloster Oesede 
Tagesadresse: 
Gasthaus Beckmann-Heitmeyer 
Sutthauser Straße 30 
4504 Georgsmarienhütte-Holzhausen 

Am 3. September 1992 starb im Alter von 64 Jahren 

Frau 

Anneliese Böhle 
Sie war seit dem 1. März 1953 als Verwaltungsangestellte 
in der Berufsschule an der Natruper Straße beschäftigt. 

Die Stadt Osnabrück verlor mit ihr eine zuverlässige Mitar 
beiterin, die sich während ihrer fast 40jährigen Tätigkeit 
bei der Stadt Osnabrück durch ihr freundliches und hilfs 
bereites Wesen allgemeiner Wertschätzung erfreute. 

Wir werden der Verstorbenen ein ehrendes Gedenken be 
wahren. 

Osnabrück, 8. September 1992 

Stadt Osnabrück 

Hans-Jürgen Flp 
Oberbürgermeister 

Paul Grunert 
Vorsitzender des Gesamtpersonalrates 

In Vertretung 
Dr. Jörn Haverkämper 

Stadtdirektor 

Familienanzeigen 

Chronik der Familien 



Stadt Bramsche benannte nach ihrem Ehrenbürger Heinrich Beerbom Platz in der Innenstadt 

Würdigung eines aufrechten und charaktervollen Menschen 
Bramsche. Der Heimat- und Ver 
kehrsverein Bramsche regte wie 
derholt an, nach seinem langjähri 
gen Vorsitzenden, Bramsches frü 
heren Bürgermeister und Stadtdi 
rektor Heinrich Beerbom eine 
Straße oder einen Platz zu benen 
nen. Am 23. Januar 1992 beschloß 
der Rat , den Platz an der Hase im 
Zentrum der Stadt nach Bram 
sches Ehrenbürger �Heinrich 
Beerbom-Platz"' zu benennen. 

In einer Feierstunde wurde die 
Namensgebung mit der Enthül 
lung der Straßenbezeichnung 
mit Legende und eines Gedenk 
steines durch Bürgermeister Fis 
se und Ortsbürgermeister 
Schulze im Beisein des Sohnes 
und der Tochter sowie weiterer 
Angehörige des Geehrten am 
23. Mai 1992. 

In seiner Ansprache schilderte 
Bürgermeister Fisse Persönlich 
keit und Wirken Heinrich Beer 
boms (Foto).Beerbom wurde 

am 29. Dezember 1892 in Gro 
enwieden (Schaumburg/Lippe) 
geboren. In einem Anwalts- und 
Notariatsbüro in Rinteln erhielt 
er die Ausbildung zum Rechts 
anwalt- und Notargehilfen. 

Meppen (hh). Die auswärtige 
Radwanderung des Heimatvereins 
Meppen in diesem Jahr hatte Her 
mann Herbers wieder wie im Vor 
jahr (Lauenburg) an die Elbe, je 
doch weiter flußaufwärts gelegt, 
mit Standquartier in Dannenberg. 
Hin- und Rückreise erfolgte in alt 
bewährter Weise im Bus mit Fahr 
radanhänger. Das Wetter meinte 
es, wie schon so oft auf diesen 
Fahrten, nur gut mit den .passio 
nierten Pättkesfahremn, denen sich 
nochmals begeisterte Anhänger 
hinzugesellt hatten. �Altgediente" 
Freunde aus dem Kölner und Os 
nabrücker Raum hielten ihnen 
auch diesmal die Treue. 

Nachdem die Quartiere in zwei 
Hotels bezogen worden waren, 
ging es gleich auf die erste Ent 
deckungsfahrt an die Elbe bis 
zum bekannten Luftkurort Hit 
zacker, wo die Jeetzel in die 
Elbe mündet. Dieser landestypi 
sche Fluß wurde im laufe der 
folgenden Tage immer wieder 
gequert oder auf bequemen 
Uferpfaden begleitet, er berührt 
auch Danneberg. Schon der er 
ste Tag ließ ahnen, daß diese 
Truppe aus dem Emsland, die 
sich in jahrelangen gemeinsa- 

Nach Tätigkeiten in Anwalts 
und Notariatsburos in Hamburg 
und Hannover kam er im Juli 
1911 nach Bramsche, um eine 
Tätigkeit bei Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Eckeis aufzunehmen. 
Dieser war im Hauptberuf Bür 
germeister des Weichbildes 
Bramsche und übte die Anwalts 
und Notariatspraxis als Neben 
tatigkeit aus. Aus der Doppel 
funktion ergab es sich, daß 
Beerbom vom Beginn seiner Tä 
tigkeit an mit Angelegenheiten 
des Weichbildes Bramsche, ins 
besondere dem Kammereiwe 
sen befaßt wurde. Am 1. Okto 
ber 1916 wurde Beerbom zum 
Magistratssekretär in Bramsche 
gewählt und am 10. November 
1919 für eine 12jahrige Amtszeit 
zum Bürgermeister. Im Jahre 
1931 erfolgte die einstimmige 
Wiederwahl für 12 Jahre. 

Seine 2. Amtszeit konnte Beer 
bom nicht vollenden. Der par 
teilose Bürgermeister hatte es 
nie versäumt, sich am Verfas 
sungstag der Weimarer Repu 
blik, dem 11. August, ausdrück 
lich öffentlich zur demokrati 
schen Staatsform zu bekennen. 
Eine am Vortage der Kommunal 
wahl am 5. März 1933 auf dem 
Rathaus aufgezogene Haken 
kreuzfahne, die damals noch 
nicht offizielle Staatsfahne war, 
ließ er entfernen. 

Heinrich Beerbom wurde am 
30. März 1933 beurlaubt. 

Nach zweimonatigen Inhaftie 
rung sah er sich wegen ständi 
ger Schikanen gezwungen, 
Bramsche für einige Zeit zu ver 
lassen und bei Verwandten Zu 
flucht zu suchen. Im Februar 
1934 versetzte ihn der damalige 
preußische Minister des Inne 
ren in den Ruhestand. 

Nach dem Zusammenbruch 
setzte ihn die britische Besat 
zungsmacht im April 1945 als 
hauptamtlichen Bürgermeister 
ein. Ab 19. Juli 1946 bis zu sei 
nem Eintritt in den Ruhestand 
am 1. April 1958 wirkte er als 
Stadtdirektor. Heinrich Beer 
bom starb am 16. Mai 1980 im 
Alter von 87 Jahren. 

Neben seinen beruflichen Auf 
gaben wandte sich Heinrich 
Beerbom der Heimatpflege zu. 
Auf seine Initiative wurde der 
Heimat- und Verkehrsverein 
Bramsche 1951 zu neuem Leben 
erweckt. Er wurde dann zum 
Vorsitzenden gewählt und hat 
den Verein 22 Jahre bis zu sei 
nem 80. Lebensjahr im Jahre 
1973 erfolgreich gefuhrt. 

t 

t 
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Schwerpunkte seiner Tätigkeit 
waren die Pflege des Stadtbil 
des, die Erhaltung historischer 
Bausubstanz, die Veranstaltung 
von Vorgartenwettbewerben. 
Am Ehrenmal auf dem Bram 
scher Berg wurde auf Veranlas 
sung des Vereins und seines 
Vorsitzenden eine würdige 
neue Gedenkstätte hergerich 
tet. 

Der Wiehengebirgsverband be 
rief ßeerbom in seinen erweiter 
ten Vorstand und ernannte ihn 
zum Ehrenmitglied. 

Heinrich Beerbom hat zahlrei 
che Ehrungen erfahren. Bei sei 
nem Ausscheiden als Stadtdi 
rektor würdigte der Bundesprä 
sident Persönlichkeit und Lei 
stung mit der Verleihung des 

Pättkesfahrer des Heimatvereins Meppen an der Elbe 

Frohe Radwandertage im Wendland 
men Unternehmungen als zu 
sammengehörig fühlt, eine ver 
heißungsvolle Landschaft an 
steuerte. 

Ein kleiner Schwenk nach Süd 
osten und wieder nordwärts 
führte zurück an die Elbe zur 
Fähre nach der alten Festungs 
stadt Dömitz, deren wiederauf 
gebaute, mächtige Elbebrücke 
der Vollendung entgegengeht. 
Dort hatten die Meppener sogar 
den südlichsten Zipfel von 
Mecklenburg erreicht. Ein Gang 
durch die ehemaligen Festungs 
anlagen, die bereits vor 100 Jah 
ren aufgegeben wurden, gab im 
dort eingerichteten Stadtmu 
seum einen gelungenen Ein 
blick in die Geschichte dieser 
liebenswerten Stadt am Strom. 

Immer wieder war es bewun 
derswert, wie Hermann Herbers 
seine schönsten Pättkes fand, 
die sich durch das dünn besie 
delte Land (40 Einwohner auf 
den Quadratkilometer) schlän- 

geln. Die besondere Sehens 
würdigkeit des Wendlandes 
das ist das Gebiet des Landkrei 
ses Lüchow-Dannenberg - bil 
den die Rundlingsdörfer, die für 
diesen Landstrich charakteri 
stisch sind. Vom großflächigen 
Dorfplatz aus strahlen die Dorf 
straßen sternförmig in alle Rich 
tungen, an ihnen reiht sich 
Haus an Haus. Es sind aus 
schließlich Fachwerkhäuser mit 
farbenprächtigen Giebeln, die 
meisten mit Sprüchen und Sinn 
bildern verziert. 

Inmitten dieser Region liegt das 
schmucke Kreisstädtchen l.ü 
chow. Es macht mit seinen zahl 
reichen stattlichen Fachwerk 
häusern einen einladenden Ein 
druck. 

Ein besonderes Juwel des 
Wendlandes lernten die Mep 
pener in dessen nördlichen Teil 
kennen, in der Ghrde, auch als 
der schönste und größte Misch 
wald Norddeutschlands be- 

zeichnet, ein einzigartiges Wan 
derparadies. Die Göhrde war in 
früheren Jahrhunderten ein pro 
minentes Jagdrevier für Fürst 
lichkeiten, fur Kaiser und Köni 
ge. Erwahnt wird dort noch die 
letzte große Kaiserjagd von 
1913, bei der über 200 Wild 
scheine erlegt wurden, ein Be 
weis für den ungeheuren Wild 
reichtum dieses Reviers. Vom 
einstigen Jagdschloß Göhrde 
gibt noch der �Celler Stall" (für 
0 Pferde) kunde, jetzt ein Mu 
seum mit sehr anschaulichen 
Abteilungen über landwirt 
schaftliche Entwicklung, Forst 
wirtschaft, Jagd und Wild. Diese 
Radtour durch die schier endlo 
sen Waldungen werden die Teil 
nehmer so bald wohl nicht 
mehr vergessen. 

Die letzte Tagestour nun führte 
wieder elbaufwärts durch einen 
ebenfalls waldigen, doch ab 
wechslungsreichen Landstrich. 
Dabei wurde der Lucie-Forst ge 
streift, wo es noch eine der we- 
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Bundesverdienstkreuzes. Die 
Stadt Bramsche verlieh ihm an 
läßlich seines 75. Geburtstages 
im Jahre 1967 die Ehrenbürger 
schaft. Beim Wiehengebirgstag 
1978, der aus Anlaß des 90jahri 
gen Jubiläums des Heimat- und 
Verkehrsvereins Bramsche in 
Bramsche stattfand, nahm der 
8Sjährige Stadtdirektor a.D. aus{j 
der Hand von Oberkreisdirek-' 
tor Kreft das Verdienstkreuz am 
Bande des Niedersächsischen 
Verdienstordens entgegen. 

Einen würdigen Abschluß fan 
den die Ehrungen mit der Na 
mensgebung eines zentralen 
Platzes in Bramsche als Hein 
rich-Beerbom-Platz. 

nigen Kranich-Kolonien 
Deutschlands gibt; doch bekam 
man leider keinen dieser selte 
nen und attraktiven Vögel zu 
Gesicht. Zur größten Freude der 
Radler fanden sich jedoch die 
Störche in den nahrungsreichen 
Auen der Elbe und ihrer Neben 
flüsse in unerwarteter Zahl ein. 
Bei Gorleben sah man nichts 
von den oft zitierten Anlagen 
der Bohrversuche fur unterirdi 
sche Nuklearendlagerung. 

Die Radwandertage endeten in 
dem kleinen, doch freundlichen 
Hafenstädtchen Schnacken 
burg, wo der Bus die Radler für 
die Heimreise an Bord nahm. 

Wieder einmal war eine erleb 
nisreiche Radwanderung durch 
ein bisher unbekanntes Stück 
Deutschland zu aller Zufrieden 
heit zu Ende, die dank der vor 
zuglichen Vorbereitung und zu-. 
gigen Abwicklung durch Her 
mann Herbers auch ohne nen 
nenswerte Pannen geblieben 
war. Wir sehen uns wieder im 
September, wenn es heißt: die 
Donau abwarts von Passau nach 
Wien zu radeln. 



Leserbriefe 

Leser schreiben an die 
Diese Veröffentlichungen stellen die persönliche Ansicht des Einsenders dar. Textkürzungen 

Mängelliste 
Zum Artikel .Kritik volli haltlos" 
(Ausgabe vom 25. 2.) wird geschrie 
ben: 

(vielleicht sogar auch ethnisch?), 
nicht in den Wahlkampf! Wer 
stellt eigentlich diese ungeheu 
erlichen Thesen auf, die dann 
brav von vielen Presseorganen 
abgeschrieben werden und auch 
bemerkenswert unwiderspro 
chen bleiben. 

Wie man andererseits mit uns 
Deutschen im Ausland umgeht. 
können Sie beim deutschen Bot 
schafer in Paraguay erfahren, 
der sich mit der Besetzung deut 
scher Ländereien durch para 
guayische Campesinos herum 
schlägt, da der paraguayische 
Staat für den Schutz deutschen 
Eigentums keinen Finger rührt. 

Ich habe es auf mich genom 
men, bei 38 Grad C Hitze diesen 
Brief zu schreiben in dem 
Bewußtsein, daß es nunmehr 
typisch wäre, daß er nicht ver 
offentlicht wird!" 

�Zusammen mit engagierten 
Christen der Martinsgemeinde 
betreuen wir seit dem Herbst '91 
Bewohner der Unterkunft für 
Asylsuchende an der Lengeri 
cher Landstraße. Zumindest 
zweimal wöchentlich sind Mit 
glieder unserer Gruppe vor 
Ort ... Häufig stehen wir im tele 
fonischen Kontakt mit dem So 
zialamt und müssen immer wie 
der die Erfahrung machen, daß 
Mißstände, wenn überhaupt, 
erst auf massiven Druck beseitigt 
werden. Einen Brief vom 6. 1. 92, 
der eine Mängelliste enthielt, hat 
das Sozialamt bis heute nicht be 
antwortet. 

Die völlige Verwahrlosung des 
Hauses an der Lengericher Land 
straße den Asylsuchenden selbst 
zuzuschreiben, wie in einem Ar 
tikel der ,Zeit' von Mitarbeitern 
des Sozialamtes geschehen, istiinhaltung 
reine Stimmungsmache. Die Zum Bericht �Verkehrsdirektor 
Menschen erfahren dort so gut unter Beschuß" (Ausgabe vom 13. 

wie keine Betreuung seitens der 3.). 
Stadt und das in einem Haus mit �Es verwundert doch immer 
ständig wechselnden, zum gro- wieder, daß es sich leitende Per 
ßen Teil in Deutschlandnochvöl- sonen im öffentlichen Dienst 
lig orientierungslosen Bewoh- erlauben können, dermaßen 
nern. frauenfeindlich in ihrem Amt 

Die hygienischen Verhältnisse fungieren zu können ... Um aber 
sind beschämend. Wir wundern gerade in den Verwaltungen sol 
uns darüber, daß das Gesund- ehe Mißstände unterbinden zu 
heitsamt noch nicht eingeschrit- können, sind die Stellen von 
ten ist. Entgegen den Betcuerun- Gleichstellungsbeauftragten 
gen des Sozialamtes werden dort bzw. wie sie in anderen Städten 
immer wieder Menschen länger- zutreffender benannt werden, 
fristi eingewiesen, die dann �Frauenbeaufragten' eingerich 
noch nicht einmal die Haustür tel worden. Dies ist die vordring 
verschließen können, über kei- lichste Aufgabe. Wo war die 
nen eigenen abschließbaren Gleichstellungsbeauftragte, 
Schrank, geschweige denn über nachdem sich die Frauen hilfesu 
eine menschenwtirdige Intim- chend an sie gewandt haben? 
sphäre verfüen. Frauenfrühstücke, Stammti- 

. Wir jedenfalls sind froh, daß sehe etc. sind sicherlich gute 
sich Bürgermeisterin Frau repräsentative Aufgaben,mit de 
Meyer in dieser Frage engagiert nen viele Frauen auf eine kam 
und auch den Mut hat, Mißstände munikative Ebene angespro 
im Sozialamt anzusprechen. chen werden können, aber es 
Schämen muß man sich tutsiich- ist doch zu fordern, daß die 
lich, Osnabrucker zu sein bei ei- vorrangigen Aufgaben, wie die 
nem solchen Umgang mit Men- Modifizierung eines Frauenfor 
schen aus anderen Ländern, die derplanes und tiberwachen der 
in Not geraten sind ..' Einhaltung auf allen Ebenen, 

Alexander Buhmann Vermeidung der Diskriminie 
und eine weitere Unterschrif runy; von Frauen etc. wahre 

Asylruppe Hellern/Illoshohe nommen werden.' 
Obere Martimstraße II 
Osnabruck 

Klaus Roesslcr 
C. C. 2965 Asuncion/Parauay 

Die Zukunft 

Futh 'Ti!lner 
Heinrich-Mann-Straße 56 
Osnabruck 

e :} 
Zum Asyl1111ttmproblom und dun~ 
Wahlkampf ·' M; E fol, di , At :ntsetzen vertoi(en lte 

.....In einem Kommentar Ih- Mitglieder des Vorstandes des 
res Blattes liest man, daß das chausteller-Frauenvereins 
Asylantenproblem nicht in den �Hasestrand Osnabrück' das of 
Wahlkampf gehort. Ich finde fentliche Kesseltreiben _een 
diese'These emporend;seit wann Verkehrsdirektor Aloys Bruns. 
ehort ein 'Thema, bei der es so Deshalb ist es uns ein Bedurfnis, 
neblig um das Steuergeld und auch einen Beitrag zu diesem 
die Zukunl\ der Deutschen geht Fall zu leisten: 

Wir Frauen vom Verein ,Hase 
strand' arbeiten mit Herrn Bruns 
seit seinem Amtsantritt im Som 
mer 1988 hervorragend zusam 
men. Herr Bruns war stets ko 
operativ und hilfsbereit bei all 
unseren Anliegen. Er war für uns 
stets ein kompetenter Ansprech 
partner, und die Zusammenar 
beit mit ihm war ausgesprochen 
angenehm und vertrauensvoll. 

Herr Bruns war bei unseren 
festlichen Veranstaltungen ein 
häufiger und gern gesehener 
Gast. Wenn behauptet wird, daß 
Herr Bruns Frauen in herabset 
zender Weise zu nahe getreten 
sei, so ist das nach unseren Erfah 
rungen nicht vorstellbar." 

Irmpard Hammoor 
1. Vorsitzende des Schausteller 

Frauenvereins ..Hasestrand" 
Osnabrück 

Bergstraße 54 
Lotte.-Wersen 

Aufklärung? 
Leserbrief zum Bericht �Erstes 
Zentrum fur Familienplanung" 
(Ausgabe vom 25.2.) 

In diesem Bericht heißt es: 
,Das erste niedersächsische Fa 
milienplanungszentrum, in dem 
von April an auch ambulant 
Schwangerschaften abgebro 
chen werden können, ist am 
Montag in Hannover eröllhet 
worden. Frauenministerin Wal 
traud Schoppe (Grüne) begrüßte 
die Einrichtung von Pro Familia 
als gelungene und notwendige 1 

Umsetzung des am 19. Februar 
verabschiedeten Gesetzes zum 
ambulanten Schwangerschafts 
abbruch ... ' 

Ist es nicht ein schönes Wort: 
Familienplanungszentrum"? 
Wir denkendabeian Aufklärung, 

Not der Mens 
Zu den Berichten �Schwimmen für 
'Twer arantiert ohne Dopin" 
(Ausabe vom 24. 2.) und �Tanja 
schwamm allein 38 000 Meter für 
Twer" (Ausgabe vom 25. 3.). 

.Es ist immer wieder erstaun 
lich, zu welchen Aktivitäten Ju 
endliche bereit und fähig sind, 
wenn die entsprechende Pädago 
gik (Motivation) dahintersteht. 1 

Eine gute und erfreuliche Sache! 
Trotzdem bleiben für mich 

viele Fragen: Weshalb wird ge 
rade die Not der Menschen in der 
GUS so deutlich gesehen"/ Ist 
diese Not erkennbarer, weil sie 
neu ist und weil wir uns an das 
Leid der Menschen in der Dritten 
Welt schon ewohnt haben? Lie 
gen uns Russen kulturell naher 
als z.B. Afrikaner oder Asiaten? 
Haben wir Angst vor unserem ei 
enen schlechten Gewissen ge 
enuber der Drillen Welt. weil . 



Ärztin informierte über die sogenannte Abtreibungspille 

Das Präparat werde auf 
Dauer nicht auf-zuhalten 
sein. betonte Dr. Cornelia 
Völckers zum Abschluß eines 
Vortragsabends über die 
noch umstrittene Abtrei 
bungspille�.RU486". Die Ärz 
tin Pro familia infor 
mie, + der Volkshoch 
schule über Wirkungsweise 
und derzeitige Diskussionen 
des seit 1988 in Frankreich 
zugelassenen Mittels, das in 
zwischen auch in England 
verwendet wird. 

Die Vorteile der bereits vor 
zwölf Jahren entwickelten 
Pille seien medizinisch unbe 
stritten. betonte Cornelia 
Volckers. Durch die Einnahme 
entstehe ein Gelbkorperhor 
mon-Mangel, der innerhalb 
weniger Tage eine Fehlgeburt 
bewirke. Möglich sei dies aller 
dingsnur bis zur 7. Schwanger 
schaftswoche sowie bei Frauen 
bis zum 35. Lebensjahr, die 
keine starken Raucherinnen 
sind. 

Durch eine bereits zehnjah 
rige Erfahrung seien die Ne 
benwirkungen relativ ein 
gren..erklarte die Referen- 
4. #.raings gebe es noch 
keine systematische Studie 
uber mögliche Spätfolgen so 
wie die Erfahrungswerte der 
betreffenden Frauen. Festge- 

stellt wurde lediglich, daß viele 
Frauen ..sich nicht mehr vom 
Arzt abhangig fuhlen". Acht 
Prozent empfanden die Dauer 
des Abbruchs. der mehrere 
Tage dauern kann. allerdings 
als belastend. 

Seit der Zulassung in Frank 
reich. die nur mittels eines spe 
ziellen Gesetzes moglich 
wurde. sei kein Ansteigen der 
Schwangerschaftsabbruche 
verzeichnet worden. erklärte 
die Ärztin, zumal das Präparat 
nur unter strengen Auflagen 
verabreicht wird. Die Weltge 
sundheitsbehorde billigte das 
Medikament, besonders im 
Hinblick auf die Situation in 
der Dritten Welt. In Deutsch 
land weigerte sich die Hoechst 
AG als mehrheitlicher An 
teils-Eigner der herstellenden 
französischen Firma. eine Zu 
lassung zu beantragen, solange 
keine gesellschaftliche Eini 
gung zu diesem Thema erzielt 
worden sei. 

Massiver Widerstand gegen 
..RU 486: rege sich bereits in 
der katholischen Kirche und 
bei selbsternannten Lebens 
schützern, betonte Cornelia 
Volckers. Da das Präparat 
auch als ein Mittel gegen Ge 
hirntumore, Brustkrebs und 
bestimmte Augenkrankheiten 
getestet wurde und aufgrund 

dessen möglicherweise viele 
Ärzten zur Verfügung stehen 
könnte, sei die Angst vor einer 
illegalen Anwendung groß. 

mf. 

Recycling 
im Haushalt 

Um �.Recycling im Haus 
halt" geht es in einem Vortrag. 
den die städtische Abfallbera 
terin Anita Maskos am Diens 
tag. 7. April. um 19 Uhr im Ge 
werkschafshaus am Neuen 
Graben39hält. Veranstalter ist 
die Bildungsvereinigung �Ar 
beit und Leben". 

Geburtenpolitik 
Eine Talkshow zum Thema 

.. Familienplanung und Gebur 
tenpolitik, Frauen zwischen 
Selbst- und Fremdbestim 
mung" findet am Donnerstag, 
9. April, um 20 Uhr in der La 
gerhalle statt. Als Gäste wur 
den Dr. Cornelie Sonntag 
(SPD) aus Bonn, der Gynäko 
loge Dr. A. Freudemann.von 
pro familia aus Bremen, Prof. 
G. Ohlenroth von den Städti 
schen Kliniken sowie Vertre 
terinnen der Frauenbera 
tungsstelle und der AG. 
.. Frauen gegen Gen- und Re 
produktionstechnologie" ein 
geladen. 

Äußerung von 
Bruns liegt vor 
Seit Donnerstag abend 

liegt Oberstadtdirektor 
Dierk Meyer-Pries die 
schriftliche Stellung 
nahme von Verkehrsdi 
rektor Aloys Bruns zu den 
gegen den Amtsleiter erho 
benen Vorwürfen (wir be 
richteten) vor. Der von 
Bruns beauftragte Rechts 
anwalt bestätigte gestern, 
daß es sich dabei um einen 
sehr umfangreichen und 
substantiellen Bericht 
handelte. Auf elf Seiten 
hätten er und sein Mandant 
Stellung genommen. Der 
Anwalt betonte, er persön 
lich sehe rein arbeitsrecht 
lich keine Gründe für eine 
Kündigung des Verkehrs 
direktors, zumal es in der 
Vergangenheit keine 
schriftlichen Abmahnun 
gen seines Mandanten ge 
geben habe. Meyer-Pries 
kündigte eine gründliche 
Analyse des eingegange 
nen Textes an, den er in 
zwischen auch an die zu 
ständigen Dezernenten 
weitergeleitet habe. ,.Nach 
Abklärung der Sachlage ist 
dann zu überlegen, welche 
Konsequenzen zu ziehen 
sind" sagte der Verwal 
tungschefauf Anfrage. fr 

J 



mie ur aie r,orsc.au,»ß 
des römisch-germanischen 
Schlachtfeldes bei Kalk 
riese bemüht, hofft, daß die 
Finanzierung des großan 
gelegten Projekt dann end 
gültig gesichert sein wird. 

«e « «o h» eo tot 

Bauarbeiten im Kircheninne 
ren. von St. Katharinen muß ! 
der für die Osternacht (19. 
April) um 5 Uhr geplante Got 
tesdienst in das Lutherhaus an 
der Jahnstraße 1 verlegt wer 
den. 

e Die vermißten Ideale 
1 

Gudula Budke las aus ihrem neuen Buch 
.Ins Land der Löwen mußt' 

ich fliehen", ist das klagende 
Bekenntnis einer Frau. die ent 
täuscht vom Materialismus der 
europäischen Gesellschaft 
nach Vorderasien in den heuti 
gen Irak reist. WieeinroterFa 
den zieht es sich durch das um 
fangreiche Erzählgedicht von 
Gudula Budke. Im Kulturge 
schichtlichen Museum las die 
Osnabrücker Schriftstellerin 
aus ihrem neuen Epos .Imdu 
gud oder Hochzeit mit dem Lö 
wen". 

..Da der Konsumsog uns 
förmlich aus dem Leben 
saugt . . .. und wir die Flüsse 
der Liebe versiegen ließen", 
kehrt die Protagonistin der 
westlichen Welt den Rücken. 
In der uralten Mythologie der 
Sumerer findet sie lang ver 
mißte Ideale. Gudula Budke 
läßt den Inanna-Dumuzi 
Mythos wieder auferstehen: 
lnnana, die Göttin der Liebe 
und des Geschlechts, heiratet 

den Menschenmann Dumuzi. 
Ihre Beziehung ist von sinn 
lchen Erfahrungen gepragt. 

Die Figur des Löwenadlers 
verweist auf den Gegensatz 
von Geistig und Materiell so 
wie von Gott und Mensch. 
�Nichts hörten die Nomaden 
vom Kult der Ganzheit, doch 
den Flügelschlag des Adlers 
spürten sie im Blut.�· Die Reali 
tat des einfachen Wandervol 
kes gegenüber dem myth1- 
sehen Glauben ist für die 
Schriftstellerin ebenfalls ein 
reizvolles. Phänomen des 
Gegensatzes. 

Die Sprache des Eposiststel 
lenweise überfrachtet mit 
wortgewaltigen Vergleichen 
und Metaphern. Der Vortrag 
des schweren Textes wurde 
jedo.ch geschickt gegliedert 
durch Violins.oli von Christia 
ne Kumetat. Sie spielte Kom 
positionen von Ingolf Henning. 
teilweise uraufgeführte Sze 
nenzu..Imdugud. iw 
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" P) Konsequenzen? u.dies seiner Abwesenheit zu 

n; m l·hcn), kann kcine~fhlls den ' rdung Ikr Anikl'l .. lh ll'" s,,!1nk Kon- 
flkte durch neue Wohnungen?: Tatsachenentsprechen. 
«Ausgabe vom 23 3)steht her im HerrBrunswarfurunseinsehr 1 
B!ckrankt. sympathischer und toleranter 
.Deselben Argumente wur- Chef Bei uns lautete die Parole 

den bereits bei der Haster Bur ,Miteinander', und wir meister 
gerversammlung vorgetragen ten zusammen mit Herrn Bruns 
(Sie berichteten am !8. 1 1992 de groten Anforderungen. 
iarubt) und von Politkern Dauehortenu. a. Großmessen 
soweit uberhaupt prasent mit (0 000 Übernachtungen fur 14 
angeblich vollstem Verstandnis Tage) und die anze aufwendige 
angehört. Arbeit der Vorbereitung BUGA 

Die Kntk der Burer am Be- 'lli und deren Ablauf. Wenn Herr 
b.tuung~plan hut JC'doc-h nicht 7.11 Bruns sokh ein .Ekel' wäre, wie 
Konsequenzen Im Sinne emner er nun von seinen Mitarbeitern 
veranderten Bauplanung ge- beschrieben wird, hatten wir 
fuhrt. E. 1st offen. 1,htlich. daß rs nicht mit ihm nn einl'm Strang 
bereits jetzt aufrund der extrem gezogen, und das demzufolge 
verdichteten' Bebauung starke schlechte Betriebsklima hatte 
soziale Probleme gibt. solche ,Wunder' nicht ermög- 

Es reicht einfach nicht aus, licht. 
eine Vielzahl \"On Wohnungen Herr Bruns setzte sich jeder 
auf eine Wiese zu stellen, ohne zeit für die Belange der Mitnrbei 
nuch gleichzeitig die soziale In- tcr - ob Frau oder Mann - ein 
frastruktur weiterzuent- und hatte immer ein offenes Ohr 
wic-keJnl"' für jeden. Keinesfalls herrschte 

Momka Duensin hier ,Kasernenton', und die 
W1lhelm-von-Euch-S1raßc59 Frauen im Verkehrsverein der 
Osnabruck Stadt Düsseldorf e. V. wurden 

stets von ihm korrekt (wir sind 
keine Masochisten), nicht herab 
lassend und autoritär behandelt. 

Vielmehr hat die Belegschal\ 
des Verkehrsvereins Dusseldorf 
Herrn Bruns bereits mehrmals in 
Osnabrück besucht, und auch für 
dieses Jahr steht ein Termin fest. 

Wir meinen, es ist beschä 
mend, einem so fähigen Mann 
mit solch billigen Argumenten 
und auf solche Art und Weise in 
den Rücken zu fallen, und wir 
fragen uns. was steckt wirklich 
hinter all dem?" 

Ingrid Rupp 
i. A. der l\litarbctlerdcs Vc�rkchrsvcr 

cins der Stadt Dusseldorfe. V. 
Konrad-AdC'nnuer-Platz 
Dusseldorf1 

"... 

-fällt 

* 
.. Mehr Wohnraum und Alten 

zentren tun not! Diese klare Fest 
stellung vorab. In Haste jedoch 
sollen diese brennenden Pro 
bleme mit der Holzhammerme 
thode erschlagen werden. Auf 
dem kaum 200 � 200 m großen 
Areal südwestl.ich der Harding 
haus-_lBramstraße sollen entste 
hen: Ein Alten- und Pflegezen 
trum mit 100 Platzen in 7 Einzel 
hausern, 70 Arbeitsplätze und 
Parkplätze, weiter 54 altenge 
rechte Wohnungen und 107 M.iet 
wohnungen mit 93 Kfz-Stellplat- 
zen sowie 13 Reihenhauser. 

Soweit diese vollstandigeListe 
der begonnenen und geplanten 
Bauvorhaben. Nordlich und öst 
lich des Gefandes wurden bereit.s 
mit 158 bzw. 201 Wohneinheiten 
(ALLWO} soziale Brennpunkte 
geschaffen. 

Mit dem zur Entscheidung an 
stehenden Anderungsantrag - 
dem dritten innerhalb eines Jah 
res - folgt die Stadt Osnabrück 
einzigdeninteressen der Bautra 
ger(NILEG. DSK). Und dies trotz 
der massiven Kritik aus den Rei 
hen der Haster Burger. Mehr 
Wohnraum in einem lebenswer 
ten Umfeld tut not - und dazu 
gehören Entfalrungsmögl.ich 
keiten. nicht qualvolle Enge. 

In der Begründung für den Be 
bauung-spinn Petersweg - keine 
500 m entfernt- wird derglei 
chen zu Recht abgelehnt .. um zu 
verhindern, daß hier eine nicht 
vertretbare bauliche Verdich- 
tung entsteht. '"KJaus Brinkma.nn 

Wilhelm-von-Euch-Straße 5 c 

or A 
,,Offenes Ohr' � 

Zu dem Ar:kel.. Verkehrsdirektor 
unter Beschuß" (Ausgabe vom 13. 
3.). 

., Wir, die ehemaligen Mita.rbei 
ter (80 Prozent Frauen und 20 
Prozent M.anner) von Herrn 
Bruns, sind uber die Negativ- 
kampagne gegen Herrn Bruns 
sehr betroffen.Das, wasseinejel 
zigen Mitarbeiter uber ihn au 
Bern (wir finden es niedertrach- 

,,Keine Einladung" 
Zuschrift zu dem Bericht �Wenig 
Resonanz bei Debatte um Asyl 
heim�· (Ausr:abe vom 6. 3.). 
.. Die Grünen als Koalitions 

partner im Bissendorfer Ge 
meinderat haben eine inzwi 
schen revidierte Entscheidung 
mitzuverantworten, eine Mas 
senunterkunf\ für Asylbewerber 
im Ortsteil Natbergen ohne jegli 
che Bürgeranhörung zu erstel 
len. 

Der energische Protest des 
Bürgervereins Natbergen/Jeg 
gen-West e. V. richtete sich ge- - 
gen den Aussc-hluß der ÖfTent-.., 
lichkeit und die Konzentrat.ionn+ 
auf einen Standort. Zu beiden n 
Kritikpunkten hat der Gemein- -r 
derat inzwischen Einsicht ge- -~ 
zeigt. 

In einer öffentlichen Bürger- -1 
versammlung wurde ein weite- - 
rer Standort im Ortsteil Bissen- -r 
darf benannt. Somit werden sich il 
die verkleinerten Asylbewerber- ., 
unterkünf\e in einer sozial ver- .1 

träglicheren Größenordnung -::i 
holten. Sozial verträglicher so- -c 
wohl für die einheimische Bevöl- -1 
kerung als auch für die Asylsu- -1 

chenden. 
Eine gut besuchte Mitglieder--1 

versammlungdesVereinshatdie9i1 
Aktionen des Vorstands und ihre91 
bisherigen Result.ute mit Zustim- -n 
mu.ng zur Kenntnis genommen .. n 
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Samstag , 26° 
!u, L!/, 

-Y- 26 
ZJ -l- 

C [f2's.41 «° 
Heiter oder Sonnig, 

locker bewölkt. nachts 14 Grad, 
nachts 13 Grad, tagsüber 

mäßiger frischer 
Ostwind. Ostwind. 

Wetter anenae 
Freitag, 24° 

Sonnig, 
nachts 13 Grad, 

mäßiger, 
tagsüber 

böiger Wind. 

Freude für Radler 
Radler dürfen bald ..otfi 

ziell" durch die Fußgan 
gerbereiche Johann1s 
straße und Heger-Tor 
Viertel fahren. Das hat der 
Osnabrücker Rat entschie 
den. 

Schllngenqualltlt 
4 m brell. Synlhellk 9 50 

m�nur "

unempf. Nylonwaro 
bo,gc mcl,crl 12 50 

m�nur , 

Hochtlaf�Schllnga 
ausgeprägte Muste- 

oi tsr ans s» {ß8,- 
spruchung m� nur 

Enge Ni,lonachllni� 
ssenuoi mors vs 1,50 
versch Farben m� nur � 

Körniger Velours 
100 Synthetik, un 
sete meistverkaulte 
Qua!tat m'nur 

Sonderserie! 
Bcgrcnzlcs Angebot 
Berben1chlingc mc- 

� lert neutra'e Farbe. 
lose verlegbar m� nur 

Seidiger Velours 
in vcrsch Fart:en. be 
wahrte Qualität tur 
starke Beansru 
chung m'nur 

22.- 

24.- 

26.- 

Abfindung für Bruns 
Stadt und Bruns sind ei 

nig über die Trennung. 
Dem unter Beschuß gera 
tenen Verkehrsdirektor 
wird der Abschied mit ei 
ner Abfindung von rund 
100 000 Mark erleichtert. 

Abfuhr für Parkhaus / 
Das vom Textilhaus 

Wöhrl gewünschte Park 
haus an der Seminar 
straße wird nicht gebaul 
Dafür soll, meinen SPD, 
Grüne und FDP. Wohn 
bebauung Vorrang haben. 

Doch Ja zu Fltschen 
Neuester Stand im Hin 

und Her um Heinz Fit 
schen: Jetzt darf der Osna 
brücker Sozialdezernent 
doch bis 30. 11. 1992 in der 
Partnerstadt Greifswald 
der Verwaltung auf die 
Sprünge helfen. 

OS-Paß für Arme 
Ein verbesserter �Osna 

brück-Paß" für Leute mit 
wenig Geld bietet etliche 
Vergünstigungen. Antrage 
in der Bürgerberatung. im 
; ,-· . . \ .. . ., 



nigstens nicht nur die Kultur 
schaffenden, sondern auch die 
fur die Finanzen Verantwort 
liehen gefragt hätte. Der Stoß 
seufzer eines falschgeschrie 
benen Kultusdezernenten 
über mangelnde Landesunter 
stützung war zu wenig. Eine 
Künstlerin danach zu fragen, 
ob sie sich für Osnabrück ein 

Kunstzentrum wünsche, ist 
ernussig. Dem Beitrag 

fehlte Tiefgang. Dafür wim 
melte es von Allgemeinplät 
zen (�Manche Künstler kön 
nen von der Kunst leben.') 
Weniger Beispiele genauer un 
ter die Lupe zu nehmen wäre 
sicher aussagekräftiger gewe 
sen. Wenn Osnabrück kein 
Image hat, das ist noch lange 
kein Grund, einen gesichtslo 
sen Beitrag über die Stadt ab 
zuliefern. US 

Zeltlager und 
Surf-Freizeit 

Der CV JM Osnabrück bietet 
in den Sommerferien wieder 
zwei Freizeiten an. 8- bis 12- 
jährige können sich für ein 
Zeltlager in Lünne vom 13. bis 
26. Juli anmelden, für die Ju- 

endlichen zwischen 14 und 17 
ahren ist am Spadener See 

bei Bremerhaven vom 20. Juli 
bis 2. August eine Surf-Freizeit 
geplant. Die Teilnehmer kön 
nen den Surf-Schein erwerben 
und Fahrradtouren in die Um 
gebung unternehmen. Infor 
mationen und Anmeldung un 
ter Telefon 4 79 17. 

Stadt und Bruns sind 
über Trennung einig 

Ein Brutto-Jahresgehalt als Abfindung 
Die Stadt Osnabrück und 

Verkehrsdirektor Aloys 
Bruns werden sich in gegen 
seitigem Einverständnis 
trennen. In einer gestern 
herausgegebenen gemeinsa 
men Presseerklärung heißt 
es, daß sich beide Seiten ,,auf 
eine einvernehmliche Auflö 
sung des Arbeitsverhältnis 
ses zum 30. 6. 1992 geeinigt" 
haben, um ein langwieriges 
Arbeitsgerichtsverfahren zu 
vermeiden. Wie am Rande 
der Ratssitzung zu hören 
war, wird Aloys Bruns der 
Abschied mit einem Brutto 
Jahresgehalt �versüßt". 

Die Stadt und der Verkehrs 
direktor, so heißt es in der 
Stellungnahme weiter, gehen 
davon aus, daß eine gedeihli 
che Arbeit von Herrn Bruns 
auch unabhängig von der Be 
rechtigung der gegen ihn erho 
benen Vorwürfe nicht mehr 
gewährleistet werden kann". 

Bei der Pflege von Städte 
partnerschaflen und allge 
mein bei den Aufgaben eines 
Verkehrsdirektors, der für die 
Stadt werben soll, handelt es 
sich um äußerst sensible Tä 
tigkeiten, die uneingeschränk- 

tes Vertrauen in die Person 
des Stelleninhabers, gerade 
auch in der Öffentlichkeit er 
fordert", lautet die Presse 
erklärung weiter. Dieses Ver 
trauen sei sowohl in den Part 
nerstädten als auch in weiten 
Kreisen der Osnabrücker Be 
völkerung nachhaltig gestört 
worden. Daher hätten sich 
beide Seiten im Interesse der 
Stadt auf eine Vertragsauf 
hebung verständigt. S. 

�Taktver 
. in das 

Nkza»jc..iy 
VCD nimmt Stellun 

Mehr Anstrengungen für 1 

die Belange der Fußgänger 
und Busbenutzer, weniger 
Parkplätze und keine neuen 
Schnellstraßen - das sind I 
die Forderungen des VCD 
(Verkehrsclub Deutschland) 
zum Verkehrsentwicklungs 
plan. In einer Pressemittei 
lung begrüßt Vorstandsspre 
cherin Kerstin Merlins die 
Vorschläge der Planer, den 



was ist los in osnahrück 
28. 12.1983 

Theater Großes Haus: �Der 
Wetterpilot", 20 Uhr 

Astoria-Kino-Center: 
Kino A: .,Schneewittchen", 
11, 13.15, 15.30, 17.45, 20 Uhr 
Kino B: .. Ein Mann sieht 
rot", 11.15, 13.30, 15.45, 18, 
20.15 Uhr 
Kno C: �.Der Schock", 

li."";g 
Ki' ': �Private School , 
11.45, 14, 16.15, 18.30 20.45 
Uhr 

Rosenhof: 
Kino 1: ,.Der weiße Hai II in 
3D", 15, 17.30, 20 Uhr 
Kino 2: �The Day After", 
14.45, 17.15,20Uhr 
Kino 3: �Sahara", 15.30, 18, 
20.30Uhr 
Kino 4:�Jetzt nerven wir 
die Polizei" 15, 17.30, 20 Uhr 

r _l __ n_o_t-_u_n_d_._h_iH_s_d_i_en_s_t_e _ __.l 
ÄRTZLICHER NOTDIENST 

am 28.12.1983 
Mittwoch nachmittag 14 bLs 23 Uhr 
(Nach dieser Zeit ist der behan 
delnde Arzt zuständig). Notfall 
dienst nur für dringende Fälle, 
wenn Haus- oder behandelnder 
Arz.t erreichbar. 
Der ienst für die Bezirke I bis 
Ve: durch die 
Ärzte der Paracelsus-Klinik, Am 
Natruper Holz 69 (bitte vorher an 
rufen)F 6 40 66 

AUGENARZT 
Dr. Winter, Praxis: Lotter Str. 84 
(bitte vorher anrufen) F466 23 

HALS-NASEN-OHREN·ARZT 
Dr. Michel, Am Natruper Holz 69, 
Paracelsus-Klinik (bitte vorher 
anrufen) F 64471; Privat: F 
6 71 98 

KINDERARZT 
Dr. Wcnner, Praxis: Welßcnburgcr 
Str. 13 (bitte vorher anrufen) F 
411 33 
ARZTLICHER NOTDIENST F0R 
SOLDATEN DER BUNDESWEHR 
General-Martini-Kaseme, Haus-. 

Kino 5: .,Die Supernasen", 
15.15, 17.45, 20.15 Uhr 

Universum: .,Die Rückkehr 
der Jedi-Ritter", 10.30, 13, 
15.30, 18.15, 21 Uhr 

Hasetor: �,Sing sing", 15, 
17.30,20Uhr 

Cinema: �Mr. Brisby und das 
Geheimnis von Nimh", 
14.30, 16 Uhr 
.,Furyo - Merry Christmas, 
Mr. Lawrence", 17.30, 20 
Uhr 
�Das As der Asse", 22.30 
Uhr 

Atlantis: 
Studio 1: �Fanny &: Alexan 
der", 16.15, 19.30Uhr 
Studio 2: Die Mauer", 
17 .45, 20 Uhr 

Autokino: .,Der Extermina 
tor", 20.30 Uhr 

Lagerhalle: Film: ,.Die Kör 
perfresser kommen", 19.30, 
22Uhr 

wörmnnsweg, F 5 23 31, App. 383. 
TIERÄRZTLICHER NOTDIENST 

Haus-Tierarzt anrufen. Wenn nicht 
erreichbar: Anrufbeantworter 
nennt Vertreter. 

JOHANNITER,UNFALLHILFE 
Krankentransport- und Rettungs 
dienst, Turmstraße 23, F 2 11 88 
oder2 87 82. 

ZAHNÄRZTLICHER 
NOTFALLDIENST 

am 28.12. 1983 
VOD 10 bls 12 Uhr 

Dr. Thole, Johnnnlsstr. 60, F 
2 21 39 Praxis: F 7 73 09 Privat; 
Dr. Rau!, Llcneschweg 57, F 
43430 

APOTHEKEN-NOTDIENST 
am 28.12.1983 

von 8.30 bis 8.30 Uhr (29. 12,83) 
Anker-Apotheke, Große Straße 3, 
F 252 10; Töpfer-Apotheke, Len 
ericher Landstr. 17 a, F 43 25 50; 
Westfalen-Apotheke, Büren, Berli 
nerPlatz 1, F 12 24 41 

zusltzllch von 8.30 bis 22 Uhr 
Engel-Apotheke, Natruper Str. 11, 
F 645 28; Osning-Apotheke, Sutt 
hauserStraßc 108, F 5 16 00. 

� ., .... 1 . .,. . " 
Abbau von Feindbildern und 
Erziehung zur Gewaltlosig 
keit, 2. Einschränkung des 
weltweiten Waffenexports 
und Förderung von Rüstungs 
konversion, 3. Fortführung 
der Entspannungspolitik und 
zunehmend defensive Bewaff 
nung der Bundeswehr, 4. Rü 
stungsstopp und gradualisti 
sehe, schrittweise Abrüstung 
in Ost und West, 5. schritt 
weise Einrichtung von ABC. 
Waffen-freien Zonen. 

Wichtig ist den �Christen in 
der SPD" der Hinweis, daß 
der Rüstungswettlauf vor al 
lem zu Lasten der Dritten 
Welt gehe. Die hohen Rü 
stungsausgaben in den USA 
seien für die zu hohen Zinsen, 
aber auch für die Arbeitslosig 
keit bei uns mitverantwort- 

e 23o 

Mit 80 Jahren noch aktiv 

h eh 

kann." Dieses Fazit der 
SPD-Mitglieder des Ortsver 
eins Voxtrup diskutierten die 
Ratsherren Müller und Fasold 
unter der Leitung des Vorsit 
zenden Klaus Frobitter auf 
der letzten kommunalpoliti 
schen Versammlung in Vox 
trup. 

Hannover und Osnabrück 
betrieben ,,rigorose Sparmaß 
nahmen am verkehrten Ende 
durch Streichungen von Sub 
ventionen, die nun einmal für 
die Infrastruktur einer Stadt 
lebensnotwendig sind." Sie 
bauten damit Leistungen für 
den Bürger laufend weiter ab, 
betonten die Diskussionsred 
ner. Dies gelte auf dem Bil 
dungssektor für die Bücher 
ausleihe der Stadtbibliothek, 
Museum usw. ebenso wie auf 

"%"g3- 

Horst Baumann feiert heute Geburtstag 

Der Mitinhaber und Ge 
schäftsführer der Stempel 
und Schilderfabrik �.Ernst 
Seiler KG" in Osnabrück, 
Horst Baumann, feiert heute 
seinen 80. Geburtstag. 

Nach einer Lehre als Im- 
port-Export-Kaufmann in 

HORST BAUMANN feiert heute 
seinen 0. Geburtstag. 

Frankfurt/Main ging der Ju 
bilar 1927 nach Indien, wo er 
sich ein Jahr später in seinem 
erlernten Beruf in Bombay 
selbständig machte. Nach sie 
benjähriger Internierung in 
Indien kam er im Dezember 
1946 wieder nach Deutschland 
zurück. 1947 trat Horst Bau 
mann tils Kaufmann in die 
Firma seines Schwiegerva 
fors, des Graveurmeisters 

Einst Seiler ein und wurde 
1961 Mitinhaber und Ge 
schäftsführer des Betriebes. 
Auch heute noch führt er ge 
meinsam mit seiner Ehefrau 
Rahel Baumann, geborene 
Seiler, aktiv die Geschäfte. 

Durch seinen unermüdli 
chen Einsatz hat Horst Bau 
mann maßgeblichen Anteil nn 
dem Erfolg des Handwerksbe 
triebes. Als Kaufmann trug er 
dazu bei, daß die Firma in der 
Fachwelt durch ihre vielfäl 
tige Produktionspalette einen 
sehr guten Ruf genießt. 

Der Jubilar erfreut sich gu 
ter Gesundheit und begeht 
den heutigen Ehrentag im 
Kreise seiner Familie. 
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Salat je nach Geldbeutel und 
Hunger selbst zusammen; 
fertige Menüs bietet die 
Mensa nicht mehr an. Gegen 
Monatsende sinken die Aus 
gaben fürs Essen - warum 
wohl? 

�/ 

1 meldungeJl � meldullgen 
Eierpreise 

Osnabrück. Nach den Er 
mittlungen der Landwirt 
schaftskammer Weser-Ems 

ergeben sich im Großraum 
Osnabrück für die Zeit vom 4. 
5. bis zum 9. 5. 87 folgende 
Preise für Eier (frei Einzel- 

Literaturtelefon 
mit Gudula Budke 

Osnabrück. Vom 11. bis 
zum 25. Mai ist Gudula 
Budke mit neuen Gedichten 
im Literaturtelefon zu hö 
ren. Die Rufnummer ist 
11 56 (für Auswärtsanrufer 
0 11 56). 

Gudula Budke, die in die 
sen Tagen in Goslar das nie 
dersächsische Künstlersti 
pendium für Literatur er 
hält, ist Gründerin der lite 
rarischen Gruppe Osna 
brück (lgo). Sie ist Mitglied 
vieler Gremien und war 
lange Zeit im Vorstand des 
niedersächsischen Schrift 
steller-Verbandes. 1980 war 
sie Stadtschreiberin von 
Soltau und erhielt neben 
zahlreichen Auszeichnun 
gen 1978 den Lyrikpreis der 
Stadt Osnabrück. Von ihr 
wurden neun Bücher ver 
öffentlicht. 

Ihre Arbeitsgebiete sind: 
Gedichte, Kurzgeschichten, 
Erzählungen, Romane, Es- 

NEU Im Llteraturtelefon: 
Gudula Budke 

says, Herausgabe von An 
thologien, Plakatgedich 
ten, Workshop mit jungen 
Autoren, multimediale Ar 
beit mit Malern, Bildhau 
ern, Musikern, Tänzern und 
Fotografen. 
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m. aCiweraeinoeten oe 
setzt. Vom Gesetzgeber · ist 
eine Quote von sechs Prozent 
vorgeschrieben. 

Insgesamt belief sich die 
Zahl der mit Schwerbehinder 
ten besetzten Areitsplätze in 
Stadt und Landkreis Osnabrück 
auf 5320. Aufgrund der gesetz 
lichen Vorschriften hätten es 
mindestens 7273 sein müssen. 

Besonders die privaten Ar 
beitgeber haben offenbar große 
Schwierigkeiten, die Quote zu 
erfüllen. Sie beschäftigten im 
Gegensatz zu den öffentlichen 
Arbeitgebern, die immerhin 
5,6 Prozent erreichten, eine 
Quote von 4,l Prozent. 

EDV-Kursus mit 
Kinderbetreuung 

Bissendorf 
Vom 18. Januar bis zum 18. Fe 
bruar führt die Ländliche Er 
wachsenenbildung Osnabrück 
in Zusammenarbeit mit den 
Bissendorfer Frauenbeauftrag 
ten in den Räumen der Feuer 
wehr Bissendorf Einführungs 
kurse in die EDV für Frauen 
durch. Eine Kinderbetreuung 
ist möglich. Die Kurse finden 
jeweils montags und mitt 
wochs oder dienstags und don 
nerstags von 8.30bis 11.45 Uhr 
statt. Anmeldungen beim 
LEB-Bezirksbüro in Wallen 
horst, Telefon 0 54 07/20 91. 

se m o,z rozent ür ue Ge. - 
bietskörperschaften/Sozialver 
sicherung. 

Ende 1992 waren im Bezirk 
des Arbeitsamts Osnabrück 
1099 Schwerbehinderte ohne 
Arbeit. Angesichts dieser Zahl 
appelliert die Arbeitsverwal 
tung an alle Betriebe und Ver 
waltungen, die Beschäftigung 
Schwerbehinderter mehr als 
bisher in ihre Personalplanung 
einzubeziehen. 

Für die behindertengerechte 
Ausstattung oder Umrüstung 
der Arbeitsplätze sowie die 
Einstellung arbeitsloser 
Schwerbehinderter können zu 
dem finanzielle Hilfen gewährt 
werden. 

g'2-.a.4.3 
Kunst 
im Kreishaus 

Osnabrück 
Kunst im Kreishaus - so heißt 
eine neue Reihe von Ausstel 
lungen, mit der sich Künstler 
aus der Osnabrücker Region im 
Kreishaus präsentieren. Am 
Donnerstag, 7. Januar, um 19 
Uhr wird die Ausstellungsreihe 
mit Ölgemälden und Aquarel 
len von Feodora Oehringen im 
Kieishaus am Schülerberg in 
Osnabrück eröffnet. Neben 
einführenden Worten von Pro 
fessor Dr. Norbert Schneider, 
Münster, informiert ein auslie 
gendes Führungsblatt den Be 
sucher über die Arbeiten. 

Jahrespreis für Heimatbotschafter 
Eine besondere Ehrung 
wurde Walter Brockmann 
(Mitte) aus ramsäe Ei Ger 
Jahresabschlußtagung des 
Kreisheimatbundes Bersen 
brück in Settrup zuteil: Die 
Vorsitzenden der Heimat 
bünde Bersenbrück und Os 
nabrück-Land, Franz Buit- 

mann (links) und Kaspar Mül 
ler (rechts), überreichten dem 
Bramscher Heimatfreund eine 
Urkunde samt Jahrespreis für 
seinen Einsatz als �Botschaf 
ter'' und Mittler zwischen den 
beiden Heimatbünden im 
Landkreis Osnabrück. 

Foto: Manfred Mothsche 
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.uern um Herrn 

Und was heißt nicht mehr zu atmen anderes, 
als den Atem von seinen rastlosen Gezeiten zu befreien, 
damit er emporsteigt und sich entfaltet 
und ungehindert Goll suchen kann? 

Khalil Gibran 

Dr. med. Hans Beerbom 
� 28.8.1925 

is Dierl 
hat sein Leben, reich an Höhen und Tiefen, in die Hand seines 
o-----o -«'tvnhan Er bt sich verzehrt in selbst- 

9 ihn brauchten. 

z 1995 im 66. Lebe 

war über mehr als 
r der Stadtwerke 
r Zeit sein Wissen 
Engagement für c! 
nehmens eingese· 

ichen menschlict 
espekt, Anseher 
ien gebracht. 

1 Trauer und Dank 

äftsführung, Betr 
hemallge Mitarbe 

.engerich G 

t 27.3.1995 

Am 27. März 1995 verstarb unser 
langjähriger ehemaliger Mitarbeiter 

Herr Dr. med. Hans Beerbom � 
im Aller von 69 Jahren. 

Der Verstorbene war von 1966 bis zu seiner 
Pensionierung im Jahre 1984 Mitarbeiter unserer 

Hauptabteilung Medizinisch-Psychologisches 
Institut. Im Rahmen seiner Tätigkeit als Leiter der 
MPU Osnabrück hat sich Herr Dr. Beerbom mit 

großem persönlichen Engagement für die Belange 
unseres Unternehmens eingesetzt. 

Wir trauern mit seinen Angehörigen 
und werden dem Verstorbenen ein ehrendes 

Andenken bewahren . 

Aufsichtsrat, Vorstand, 
Gesamtbetriebsrat und Mitarbeiter 

des Technischen Überwachungs-Vereins 
Hannover/Sachsen-Anhalt e. V . 

·n 
om 
rbom, und Matthias Ohletz 

n, und Victor Radl 

14.30 Uhr In der Auferstehungs 
nd Beisetzung. 

'Iden wäre eine Spende für die 
Sonderkonto Nr. 115959 413 bei 

l ' 



"
Für Garten und Balkon 

Pflanzkübel 
aus.van«enet.ee 98,- 
12s- Sle sparen27.- ' 

Jardiniere 
verschiedene Größen 89 
ab1a- Sle sparen 16,- h 

Putten Hohe 50 cm, 
Motive: 4 Jahreszeiten 
stuck1r. Sle sparen 30.- 

Terrakotta-Ente 
mit Blumenbesteck 

Und was heißt nicht mehr zu atmen anderes, 
als den Atem von seinen rastlosen Gezeiten zu befreien, 
damit er emporsteigt und sich entfaltet 
und ungehindert Gott suchen kann? 

� 28.8.1925 t27.3. 1995 

Khalil Gibran 

Dr. med. Hans Beerbom 

hat sein Leben, reich an Höhen und Tiefen, in die Hand seines 
Schöpfers zurückgegeben. Er hat sich verzehrt in selbst 
losem Dienst an den Menschen, die ihn brauchten. 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Käthe Beerbom, geb. Born 
Dr. phil. Christiane Beerbom 

Monika Ohletz, geb. Beerbom, und Matthias Ohletz 

Hans Beerbom 

Ruth Beerbom 
Anita Radl, geb. Beerbom, und Victor Radl 

und alle Angehörigen 

49565 Bramsche, Penter Weg 9 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 31. März 1995, um 14.30 Uhr in der Auferstehungs 
kapelle Bramsche, Osnabrücker Straße, statt; anschließend Beisetzung. 

Statt freundlichst zugedachter Kranz- und Blumenspenden wäre eine Spende für die 
Aids-Hilfe Osnabrück e. V. im Sinne des Verstorbenen. Sonderkonto Nr. 115 959 413 bei 
der Kreissparkasse Bramsche, BLZ 265 515 40. 
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Drei neue Träger der Bürgermedaille bestimmt 
ete die SPD- 1 Der Rat beschloß gestern ein- 

l
;nde Alice ' stimmig, Dr. Hanno Läer (links 
meier sei als im Bild), Heide Brinkschulte 
Aufsichtsrats- (rechts im Bild) und Prof. Dr. 

Stadtischen Karl Ernst von Mühlendahl (in 
ang an in die der Mitte des Bildes) die Bür- 
zogen wor- germedaille der Stadt Oma- 

sei der Auf- bruck zu verleihen. Hanno 
Losungsvor- Laer setzte sich zusammen mit 

riebsrat und anderen für die Vertiefung der 
des Thea- Partnerschaft mit der Stadt 

r sei ein ,,er- 
tcherecht der 
Geltung e 
t Lause, Vor 
ufsichtsrates, 
ihn gerichte- - 

Twer ein. Er organisierte Hilfs 
angebote im Bereich der ort 
hopädischen Versorgung der 
Menschen in der russischen 
Stadt. Heide Brinkschulte en 
gagierte sich jahrelang ehren 
amtlich für vielfältige Belange 
der Gruppen im Stadtteil Ha 
ste. Karl Ernst von Mühlendahl 
erhält die Bürgermedaille 
auch stellvertretend für die 

tung Beauftragten, für den 
scheidenden Verwaltungsdi 
rektor stehe dessen Stellvertre 
ter Bodo Lübbert mit besten 
Qualifikationen bereit. Im 
übrigen. so Lause. habe das 
Gremium mit großer Mehrheit 
sein Votum abgegeben. Eine 
Vertragsverlängerung für 
Kleine Borgmann ,quasi durch 
die Hintertür" sei für alle nicht 
gut. 

Für die FDP sprach sich 
!-!ans-Albrecht Dicke ebenfalls 
für die Neuausschreibung des 
Intendantenpostens aus. Der 
Versuch Lioba Meyers (Grüne). 
an die gute Zusammenarbeit in 
der Findungskornmission und 
das weitgehende Einverneh 
men bei der Radestock-Wahl zu 
erinnern, wurde vom Frakti 
onsvorsitzenden der CDU, 
Burkhard Jasper, als versuchte 
,,Geschichtsfälschung" zu 
rückgewiesen. ,,Wir haben 

Mitarbeiterinnen und Mitar 
beiter des Kinderhospitals, die 
durch ihren Einsatz im medizi 
nischen und menschlichen Be 
reich ermöglichen, daß Kinder 
aus Krisengebieten in Osna 
brück gesundheitlich versorgt 
werden können. Die Bürger 
medaillen werden am 24. Ok 
tober überreicht. 

Fotos: Michael Münch 

Herrn Radestock nicht ge 
wählt." 

Daß alle nach heftigen Kon 
troversen mühsam errichteten 
Brücken über die Gräben zwi 
schen den Fraktionen in Sa 
chen Intendantenwahl nun 
erst einmal wieder eingerissen 

sind, daran ließ Ludwig l.anver 
(CDU) keinen Zweifel: ,, Wir 
können mit dem Provisorium 
nicht leben', stellte er fest. 
Und an die Adresse der SPD/ 
Grüne-Mehrheit gerichtet: 
,,Das haaben Sie zu verantwor 
ten." (rw) 

Kein Geld für 
Hase-Öffnung? 
Bürgermeisterin goß �Wasser in den Wein" 

Wasser in den Wein der Fest 
versammlung goß Bürgermei 
sterin Elisabeth Zumstrull ge 
stern bei der offiziellen Veran 
staltung, mit der Galeria Kauf 
---- t-estaltur des ehe- 

Die Mehrzahl der Anlieger 
ist bereit, sich finanziell Zu en 
agieren. Das betonte jetzt bei 
einer Pressekonferenz auch 
Horten-Geschäftsführer Jo 
hannes Herschbach. Aber auch 



1 Literatur-Telefon 

�Schavemack un 
Butterkoken" 

Osnabrück 
Bis zum 8. Mai liest die 1935 
im Ammerland geborene 
Karla Bunje im Literaturtele 
fon einen Text aus ihrem er 
sten Buch ,�Schavernack un 
Botterkoken". 

Die Autorin, die in Olden 
burg aufgewachsen Ist, 
wohnt seit 1968 mit ihrer Fa 
milie in Bissendorf. Durch 
die ländliche Umgebung und 
durch die Großeltern wurde 
sie schnell mit der plattdeut 
schen Sprache vertraut. Sie iiiiiiiidiii 
schreibt seit einigen Jahren 
vergnügte Geschichten und 
Gedichte, die auch im ,,Platt 
düütschen Klenner' � In Ol 
denburg veröffentlicht wur 
den. Beim plattdeutschen 
Osnabrücker Autorenwett- 

bewerb erhielt sie 1992 den 
dritten Preis. 

Das Literaturtelefon ist an 
zuwählen unter der Rufnum 
mer 11 56 (011 S6 für aus 
wärtige Anrufer zum Ortsta 
rif). 



digen" 
ttierte mit OB 

. Nehmen Sie uns ab, daß wir 
uns bemuhen. mogiichst viele 
Arbeitsplatze zu erhalten, ver 
wies ihieme auf Anstrengun 
gen., zum Beispiel bei interes 
santen Entwicklungsprojekten 
im Fahrzeugbau. Erwahnt 
wurde in diesem Zusammen 
hang ein lukrativer Auftrag von 
Mercedes. 

\\",ihrend de Betriebsrund 
ganges und durch die Erläute 
rungen von Bernd Staschinski. 
dem Betriebsdirektor Fahr 
zeugbau und Preßwerk, wurde 
deut wie innovativ und 
ein±.4eh bei Karmann gear 
beitet wird. �ir konnen uns 
auf exzellente Mitarbeiter stut 
zen, die an vielen Neuentwick 
lungen beteiligt sind", lobte 
Staschinski. 

Während der Betriebsrat auf 
die große Verunsicherung hin 
wies, die durch die zuneh 
mende Verlagerung von Ar 
beitsplätzen ins Ausland unter 
der Beleg chaft entstanden sei 
und OB Fip mit den orten 
beipflichtete: �Die Leute fuh 
len sich an den Rand ge 
drängt", legte Thieme den Fin 
ger in die Wunde aktueller Pro 
bleme der Wirtschaft. 

�Die indirekten Lohnkosten 
haben eine GrbEenordnung er 
reicht, die auf dem Weltmarkt 
nicht mehr zu verkraften ist", 
mei~er. .,Diese Schwierig 
keit sen sich auch mit stei 
gende) 'roduktivitat nicht lo 
sen." 

Den Arbeitnehmern, argu 
mentierte Betriebsratsvorsit 
zender Nardmann, leuchte es 
andererseits nur schwer ein, 
daß Deutschland zwar ein be 
gehrter Absatzmarkt auch für 
c\uto sein solle, aber kein 
,tandort mehr für die .Produk 
ion. Fip ergiinzte, es gelte den 
tandort Deutschland auch als 
ochlohnland zu sichern. Hier 
zi der Konsenz von Politik, 
irtschaft und Gewerkschaf 
n gefordert. (kh) 

�� ,, ' 

GLÜCKWUNSCH: Oberbürgermeister Fip (mit Kette) verlieh die Bürgermedaille an Heide Brink 
schulte, Karl-Ernst von Mühlendahl und Hanno Läer (rechts). Foto: Klaus Lindemann 

Signal der Menschlichkeit % 
Oberbürgermeister Fip verlieh drei Bürgermedaillen«- 

Heide Brinkschulte, Hanno 
Läer und Karl-Ernst von Müh 
lendahl bekamen bei einer Fei 
erstunde im Rathaus die Bür 
germedaille aus der Hand von 
OB Hans-Jürgen Fip verliehen. 
Mit der Auszeichnung sollen 
Personen gewürdigt werden, 
die sich �um die Stadt oder um 
die Bürgerinnen und Bürger in 
außergewöhnlicher Weise ver 
dient gemacht haben". 

Den größten Beifall bekam 
der Leiter des Kinderhospitals, 
Prof. Dr. Karl-Ernst von Müh 
lendahl, als er sich für ein Ver 
bot von Landminen aussprach. 
Daß es zwischen Landminen 
und Medaille einen Zusam 
menhang gibt, legte er in einer 
kurzen Dankesrede dar. Müh 
lendahl wurde für die Einrich 
tung eines Freibettfonds ge 
ehrt, mit dem Kinder behan 
delt werden, für die keine Kran 
kenkasse zahlt. Zur Zeit sind es 
zwei afghanische Jungen mit 
schweren Splitterverletzungen, 
ein \1ädchen aus Ghana und 
ein weiteres Mädchen aus Sibi 
rien. 

Oberbürgermeister Fip er 
kl.ärte, die Pflege dieser Kinder 
werde von den Mitarbeitern 

des Hauses �in menschlich 
sehr berührender Weise gelei 
stet". Dieses Engagement für 
den Freibettfonds sei ein �Si 
gnal der Menschlichkeit und 
als Vorbild für andere zu se 
hen". 

Für seine ärztliche Hilfe 
wurde auch der Orthopäde Dr. 
Hanno Läer gewürdigt. Er hatte 
1989 erstmals die russische 
Partnerstadt Twer besucht und 
war dort vier Soldaten begeg 
net, die im Afghanistan-Krieg 
beinamputiert worden waren. 
Läer half nicht nur den Solda 
ten, er leistete auch Hilfe zur 
Selbsthilfe. Ein Fachmann 
wurde in Osnabrück geschult, 
und mit gespendeten Mitteln 
gelang es, ,die orthopädische 
Versorgung in Twer zu verbes 
sern. Dank Läers Initiative kön 
nen nun auch in der russischen 
Stadt moderne Rohskelettpro-� 
thesen gefertigt werden, die 
westlichem Standard entspre 
chen. Der Osnabrücker Ortho 
päde beließ es nicht bei seinem 
Engagement in T\ver, er setzte 
sich auch für eine Kinderklinik 
in Talinn ein. 

Die dritte Bürgermedaille 
ging an Heide Brinkschulte, die 

sich mit dem Bürgerverein Ha 
ste für die Belange ihres Stadt 
teils einsetzt. ,,So haben Sie 
sich 1988 in besonderer Weise 
um die Gestaltung und den 
Ausbau der Außenanlagen des 
Stadtteiltreffs Haste verdient 
gemacht", würdigte Fip und 
zählte eine lange Reihe weite 
rer Errungenschaften auf, die 
der Stadtteil Heide Brink 
schulte verdanke. Dazu gehör 
ten zwei Ausstellungen, das En 
gagement für den Bau einer 
neuen Kindertagesstätte sowie 
eines neuen Kinderspielplatzes 
im Neubaugebiet an der Wil 
helm-von-Euch-Straße. Außer 
dem wurde unter ihrer Mitwir 
kung eine Senioren-Redaktion 
unter Federführung der Volks 
hochschule ins Leben gerufen. 

Heide Brinkschulte gab den 
Dank der Stadt auch an ihre 
Mitstreiterinnen und Mitstrei 
ter weiter und bekundete: ,,Al 
leine kann man nichts bewälti 
gen". Zugleich kündigte sie an, 
sie werde in ihrem Engagement 
nicht nachlassen. Als nächstes 
Betätigungsfeld nannte sie die 
sozialen Belange im neuen 
Baugebiet nördlich der Fach 
hochschule. (rll) 

» 
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des im Juli verabschiedeten Ge 
setzes. Es bedeutet eine neue 
Dimension in der Abfallwirt 
schaftspolitik, so Dr. Petersen. 
Vermeidung von Abfällen, Ver 
wertung und dann erst Beseiti 
gung von Abfällen: Diese ver 
fahrenstechnische Rangfolge 
ist den Unternehmen in Zu 
kunft gesetzlich vorgeschrie 
ben. 
ichst müssen die Be 

trielles tun, um die Abfall 
menge und deren Schädlich 
keit zu mindern. Erst im zwei 
ten Schritt wird nach Verwer 
tungsmöglichkeiten gesucht 

+»· 

den kommenden Jahren um 
gesetzt werden, so Petersen 
weiter. 

Erhebliche Auswirkungen 
wird das Gesetz nach Einschät- 

aber vor nationalen Alleingin 
gen des Gesetzgebers, die zu 
neuen internationalen Wett 
bewerbsnachteilen der deut 
schen Unternehmen führten. 

Massiver Protest 
der Eltern geplant 
Aktionstag gegen Erlaßentwurf im Januar 

Literatur 
Telefon 

Gudula Budke 
liest Kurzprosa 

Osnabrück 
In der Zeit vom 19. Dezem 
ber bis zum 2. Januar liest 
die Osnabrücker Autorin 
Gudula Budke im Literatur 
telefon einen speziell für 
diese Einrichtung geschrie 
benen Kurzprosatext mit 
dem Titel �Das Anormale 
in Herrn Bravomat". Gu 
dula Budke, Jahrgang 1926, 
hat zahlreiche Bücher - 
Romane, Erzählungen, 
Kurzgeschichten, Lyrik 
und Erzählgedichte- ver 
öffentlicht. Für 1995 wurde 
sie in die USA zum Interna 
tionalen Symposium für 
Frauen-Dichtung eingela 
den. Vor kurzem ernannte 
man sie im Rathaus zu Bo 
venden als Nachfolgerin 
von Hans-Joachim Haecker 
zur �Burgschreiberin zu 
Plesse". Das Litera turtele- 

Osnabrück Osnabrück nachdrücklich auf, 
Der Kreiselternrat Osnabrück an der Elterndemonstration 
wird die landesweite Protest- teilzunehmen. Durch die Teil- 

seml�nar fü' r aktion, mit der am 25. Januar nahme möglichst vieler Eltern 
in Hannover die Eltern ihren könne massiv und nachhaltig 

S�}b Unmut gegen den Erlaßent- unter Beweis gestellt werden, 
l erpaare wurf zur Unterrichtsversor- daß weitere Einschränkungen 

Georgsmarienhütte gung zum Ausdruck bringen in der Unterrichtsversorgung 
Die Landvolkhochschule Oe- wollen, massig unterstützen. und dmait eine weitere Minde- 
sede lädt Ehepaare aus dem rung der Ausbildungsqualität 
ländlichen Raum zu Tagen der Die Aktion war im Rahmen nicht hingenommen werden 
Besinnung und der Orientie- einer gemeinsamen Sitzung könnten. Nierychlo empfahl 
rung ein. Informationen und des Landeselternrates und der den Eltern, auf örtlicher Ebene 
Gespräche zu Themen: Hof- Kreis- und Stadtelternräte be- Fahrgemeinschaften für die 
übergabe, Abfindung, eigene schlossen worden. Als Zeit- Reise nach Hannover zu bil 
Alterssicherung, Versicherun- punkt wurde der 25. Januar ge- den. 
gen, Ehe in der zweiten Lebens- wählt, weil an diesem Tag die Petitionen und Protestbriefe 
hälfte, religiöses Leben in der dritte und entscheidende Le- an das Kultusministerium be 
Familie, Zusammenleben der sung des vom Landeselternrat deuteten zur Zeit nur unnütze 
Gen.ionen. Anmeldung an einstimmig abgelehnten Erlaß- Portoausgaben, meinte Nie 
die tholische Landvolk- entwurfes stattfindet. rychlo, Aufgefordert wurden 
hochCnule Oesede, Gartbrink Kreiselternratsvorsitzender ' ' vom Kreiselternratauch alle re- 
5, 49124 Georgsmarienhütte, Volker Nierychlo fordert die gionalen Lehrerverbände, sich 
Telefon (0.54 01)8668-0. Schulelternrate im Landkreis am Aktionstag'zu betelligen. 

f 

247, 4.q 

Sieben Jahrzehnte in der NGG 

fon ist anzuwählen unter 
der Rufnummer 11 56 
(011 56für auswärtige At 
rufer zum Ortstarif). .' 
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Traditionelle Rentnerfeier der Gewerkschaft in Bad lburg-Glane 
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Kr Osnabrück Im Friedenssaal ehrte 
Oberbürgermeister Hans-Jürgen Fip (mit 
Amtskette) drei verdiente Osnabrücker mit 
der Bürgermedaille. Heide Brinkschulte er 
hielt die hohe städtische Auszeichnung als 
Anerkennung ihrer Verdienste um den Stadt 
teil Haste. Die Außenanlagen am Stadtteil 
treff. eine Ausstellung mit Werken der Künst 
lerin Hedwig Ostman von der Leye und die Er 
richtung eines Kinderspielplatzes im Neu 
bau-Gebiet �Wilhelm-von-Euch-Straße" 
nannte Fip als Beispiele für Heide Brinkschul 
tes Einsatzbereitschaft. Dr. Hanno Läer 

(rechts) wurde für seine Arbeit in der Part 
nerstadt Twer geehrt. Der Facharzt für Ortho 
pädie hat maßgeblich dazu beigetragen, daß 
dort eine Prothesenfabrik jetzt etwa 8000 Be 
troffene mit Prothesen versorgen kann, die 
neuesten medizinischen Ansprüchen genü 
gen. Prof. Dr. Karl Ernst von Mühlendahf, Lei 
ter des Kinderhospitals, nahm die Auszeich 
nung stellvertretend für die Mitarbeiter sei 
nes Hauses entgegen, die unentgeltlich im 
Rahmen des Freibettfonds Kinder aus den 
Krisengebieten dieser Welt versorgen. 

Kroger-Foto 
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PRAKTISCHE HILFE für den neuen Osnabrücker Bischof Franz-Josef Bode (Mitte). Weihbischof Theodor Kettmann (links) und Dom 
dechant Heinrich Heitmeyer brachten ihm einen Stadtplan mit. Foto: Gert Westdörp 
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� Stadtplan für den neuen Bischof? 
j� 

Bode: Die Wahl hat mich überrascht - Osnabrücker waren die ersten Gratulanten 
'ni 

Paderborn (ten-Eb) 
Zwölf Uhr. Machtvoller Glok 
kenklang verkündet es in 
Osnabrück, Paderborn und 
vielen anderen Kirchen 
gemeinden: Dr. Franz-Josef 
Bode ist neuer Bischof im Bis 
tum Osnabrück. Das Telefon 
in Bodes Wohnung im Schal 
ten des Paderborner Domes 
klingelt unablässig, Boten 
bringen Blumengrüße - die 
ersten Gratulanten, der Osna 
brücker Weihbischof Theodor 
Kettmann und Domdechant 
Dr. Heinrich Heitmeyer, kom 
men indessen mit einem 
äußerst nützlichen Geschenk. 
Ein Stadtplan von Osnabrück 
soll dem 44jährigen Bode, 
bisher Weihbischof in Pader 
born, die Orientierung in sei 
nem neuen Wirkungskreis 
erleichtern. 

Schmunzelnd nimmt Bode, 
der in Paderborn zur Schule 
ging. studierte und seil 199 I 
auch bl�ruflkh tätig war, die 
Karte entgegen und bekennt: 
,.kh bin traurig, von hier fort 
zugehen. Aber ich freue mich 
auch auf die große Aufgabe in 
Omahrück." Mit seinem dunk 
ll'n l aar, dem faltenlosen Ge 
skht 1.111Jde111 wachl�n Blit'kaus 
braunen Augen wirkt Bode sehr 
jung. fast jungenhaft. Stall hi 
schüflidt<.'r Würde strahlt er 
Kontaktfreudeaus.� kh wil I das 
Gespr:ich", ist dl'nn auchdiecr 
ste Botschaft des neuen Ober 
hirll'n an die Gratula111cn. dir 
von drei resoluten Schwestern 
bewirtet werden. 

Die �Uberschaubarkeit" des 
auf 12 500 Quadrat kilonwter 
g@schrumpften und damit 
bundesweit kleinsten Bistums 

Osnabrück werde es ihm er 
leichtern, persönliche Kon 
takte zu knüpfen, zeigt sich 
Bode optimistisch. Domde 
chant l-ll'itmeyer nennt zur all 
gemeinen Erheiterung schon 
einen ersten Arbeitstermin. 
Am I4. September sei Dechan 
tentreffen und damit Gelegen 
heit zum Gespräch... 

Ohne Schnörkel llckl'llnt 
Bode, daß er �überrascht" ge 
wesen sei, ,,als vor 1-l TagL'n die 
Herren Kettmann und I kit 
lTll'}'l'r zu mir kamen" und die 
Botschaft vom Votum des 
Domkapitels überbrachtl'n. Er 
danke tur das große Vertrauen. 
Bmk~ Naml' habl' von ,\nfang 
,111 eine nicht unerhebliche 
Rolle bei den Uberlegungen 
des Domkapitels gespielt, be 
tont dagegen Domdechant 
Hl'itlrll'}'l'L 

Der Hjährige sei schließlich ic 
mit großer Einmütigkeit ge- rer 
wählt worden. Innerhalb von ge 
nur zwöli Stunden habe der ~it 
niedersächsische Ministerpra- 1er 
siclent dann - die Anfrage bei mn 
ihm schreibt das Preußenkon- ll 
kordat von 1929 vor - sein Pla- er 
z.et gegeben. ,.Innerhalb von la� 
drei Tagen hatten wir dann die t 
Nachricht vom \';1p\t", erläu- !g 
iert leitmeyer das Procedere, 
von dem clil' Öffentlichkeit h 
nichts ahnte. eI 

Der neue Bischof komme in ?n 
l'in Bistum, das llil(h ,.mit eJ 
Schnwrzen und Tr,IUl'f \'l'r- .1- 
bundener Neuordnung der ' 
Grenzen in Resignation ver- k 
fallen sei, hebt Weihbischot 
Theodor Kettmänn hervor. 
.Jetzt aber herrscht Autbruch 
sti111111ung'·. ruft er dem neuen 
Olwrhirll'll 1.11. 



1 Interview mit unserer Zeitung 

,,Ich muß noch 
einiges lernen" 
Bischof: Ökumene ganz wichtig 

Von Beate Tenfelde 

. Osnabrück 
Das lnterviev, das der neue 
Bischof von Osnabrück, Dr. 
Franz-Josef Bode, unserer 
Zeitung gab, hat folgenden 
Wortlaut: 

Frage: Herr Bischof, Osna 
brück wird ihre neue Wir 
kungsstätte sein. Waren Sie 
schon einmal in der Stadt? 
Kennen Sie Osnabrück und 
das Emsland? 
Antwort: Ich bin vor eini 
gen Jahren zwei-, dreimal 
ganz kurz in Osnabrück ge 
wesen, hab' mir die Stadt 

Kenne die Stadt 
nur als Tourist 

mal angeschaut, weil ich ei 
nige Priester auch aus Os 
nabrück kenne. Ich war 
auch im Dom und in Bad 
Iburg, aber wirklich nur wie 
l'in Tourist, der eine Tages 
fahrt in eine unbekannte 
Stadt macht. Sonst kenne 
ich bisher von Osnabrück 
nichts. 

Frage: Sie sind der Jüngste 
unter Deµtschlands Bischö 
fen. Glauben Sie, daß Ihnen 
dies den Kontakt zur Ju 
gend erleichtern wird? 
Antwort: Ich denkr schon. 
Ich habl' gutt· Kontakte zu 
Vertretern der Jugendarbeit. 
Allerdings nicht allein mein 
Alter macht schon einen 
guten Kontakt aus, aber ich 
denke, die Brücken sind et- 

was leichter zu schlagen, 
weil man sich doch auch 
besser auf die Argumenta 
tion und die Fragestellung 
von jungen Leuten einlas 
sen kann. 

Frage: Welchen Stellenwert 
räumen Sie dem Thema 
Ökumene ein? 
Antwort: Ich denke, das 
wird für das Osnabrücker 
Bistum ganz wichtig sein, 
schon alll'in wegen der Dia 
sporasitualion. Ich ·war, be 
vor ich Bischof wurde, in ei 
ner Gemeinde tatig, die 
halb evangelisch, halb ka 
tholisch war, und wir hat 
ten sogar eint: Simultankir 
che. Ich habe von daher 
auch Erfahrung in Fragen 
der Ökumene gewonnen. 

Frage: Können Sie schon ei 
nen Schwerpunkt nennen, 
auf den Sie Ihre künftige 
Arbeit besonders konzen 
trieren wollen? 
Antwort: Ich möchte ei 
gentlich jetzt noch nicht fe 
ste Punkte nennen. kh bin 
hier in der Priesterfortbil 
dung Uitig gewesen und 
habe früher schon Priester 
ausgebildet. Das wird natür 
lich ein ganz wichtiger 
Punkt sein: die Begleitung 
der Priester und auch die 
Üb1:rlegung, wie dil' pasto 
rahm Strukturen in der Zu 
kunft des Bistums aussehen 
werden. Das Bistum muß 
sich neu formieren und 
auch sparen. Da muß ich si 
cht:r noch riniges lernen, 
weil ich als Weihbischof 
mit diesen Dingen bisher ja 
wenig zu tun hatte. 

�Aussiedlern 
Sozialhilfe 
kürzen" 

Hannover/Berlin (ddpADN) 
Innenminister Gerhard Glo 
gowski (SPD/ will Aussiedlern 
aus Rufsland die Sozialhilfe 
kürzen, wenn sie sich nicht an 
dem ihnen zugewiesenen Ort 
niederlassen. Auf Bundes 
ebene sollten Regelungen ge 
schaffen weiden, die ,\ussied 
ler zwängen, an bestimmte 
Orte zugehen, sagte Glogowski 
am Diensg im ZDF-Morgen 
magazin. Er habe dem Bundes 
innenminister den Vorschlag 
unterbreitet, um die Gemein 
den nicht,uber Gebuhr" zube 
lasten. Hintergrund der Auße 
rung sind Diskussionen unter 
Jugendlichen meist auslan 
discher Abstammung in Belm 
(Landkreis Osnabrück), in der 
Aussit:lill�r mittlt:r\\'l'ill' 16 Pro 
zent der Bevolkerung stellen . 
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Festnahme 
nach Anschlag 
auf Synagoge 

Lübeck (Reuter) 
Vier \lonatl' nach dem zweiten 
Brandanschlag auf die l.üllck 
ker Synagoge hat die Polizei ei 
nen 27j!ihrigt·n ah dringend 
tatverdächtig fl'stgenomm1:n. 
Der mutmaßliche Tater sei 
nicht geständig, werde aber 
durch die Aussage eines 16jah 
rigen belastet, sagte Ober 
staatsanwalt Klaus Pflieger am 
Dit:nstag in Lübeck. Der Be 
schuldigte habe sich dem ju 
gendlichen gegenüber mit 
mehreren Brandlegungen, un 
ter anderem der Brandstiftung 
an dem jüdischen Gotteshaus, 
gebrüstet. Der Brand sei nicht 
aus fremuenfeindlichen Grün 
den gelegt worden. Der Mann 
habe sich durch die Tag sexu 
ell erregen wollen, sagte Pflie 
ger. Bei dem Anschlag an1 7. 
\ilai war ein Geräteschuppen 
an der Rückseite der Synagoge 
ausgebrannt. Es war niemand 
verletzt worden. 
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Hypobanken 
rechnen mit 
stabilen Zinsen 

Bonn (AP) 
Die d utschcn Hypotheken 
banken rechnen für die kom 
menden Monate mit einem 
stabilen Niveau der Zinsen fur 
Baudarlehen. Wie ihr Verband 
am Dienstag in Bonn mitteilte, 
kann weiterhin von einem 
Zinssatz von rund 7,8 Prozent 
bei zehnjähriger Festschrei 
bung ausgegangen werden. 
Der Verband begründete seine 
Einschätzung mit der nied 
rigen Inflationsrate und dem 
maßigen Geldmengenwachs 
tum in Deutschland. Ange 
sichts des langjährigen Durch 
schnitts des Hypothekenzins 
satzes von 8,5 Prozent sei der 
gegenwartige Zinssatz von 7,8 
Prozent durchaus gunstig. 

Bund senkt 
erneut Renditen 

Bonn (dpa) 
Der Bund hat am Dienstag die 
Zinsen seiner Finanzierungs 
sch[itze mit sofortiger Wirkung 
gesenkt. Der Verkaufsz.inssatz 
für Papiere mit einjähriger 
Laufzeit wurde von 4,10 auf 
3,94 Prozent zurückgenom 
men. Dadurch sinkt die Ren 
dite von 4,28 auf 4,10 Prozent. 
Für Papiere mit einer Laufzeit 
von zwei Jahren wurde der Ver 
Kaufszinssatz von 4,40auf 4,30 
Prozent gesenkt. Dadurch er 
maigt sich die Rendite von 
4,71 auf 4,60 Prozent. 

Mittwoch, 
13. September 1995 

Alle reden vom 
Dreiliterauto 
Beherrschendes Thema vor IAA-Beginn 

Frankfurt/Main (dpa/P) 
Das Dreiliterauto wird zum be 
stimmenden Thema der 56. ln 
ternationalcn Automobil-Aus 
stellung (IAA) in Frankfurt. 
Zwei Tage vor Beginn der 
großten Autoschau der Weil 
stellten nahezu alle großen 
deutschen Autokonzerne ein 
besonders spritsparendes Mo 
dell für die nahe Zukunft in 
Aussicht. 

Das Umweltauto der Zu 
kunft muß nach Überzeugung 
des Verbandes der Automobil 
industrie (VDA) mit Diesel be 
trieben werden. Umweltschüt 
zer äußerten sich skeptisch: 
,.Das Dreilitl'rauto fährt uns 
nicht aus dem Schlamassel, es 
soll vor allem neue Markt 
anteile erschließen als Drill 
wagen oder Citycar", sagte der 
Vorsitzende des Bundes für 
Umwelt und Naturschutz 
(BUND), Hubert Weinzierl. 

�Natürlich bauen wir bald 
auch das Auto, mit dem Sie 
gar nicht mehr als drei Liter 
verbrauchen können", er 
klärte .der Vorstandschef der 
\ olkswagen AG (Wolfsburg), 
Ferdinand Piech. Europas 
größter Autobauer setzt dabei 
vor allem auf Dieselantrieb. 
Piech zeigte sich überzeugt, 

daß der Streit um das öko 
logisch bessere Motorkonzept 
zugunsten des Dieselmotors 
ausgehen wird. Diese An 
triebsart ist umstritten, weil 
Kritiker wie das Umweltbun 
desamt den Dieselruß als 
krebserregend einstufen. 

Auch bei Mercedes-Benz 
lauft die Entwicklung eines 
Dreilitermodells auf Hochtou 
ren. ,.Wir werden ein solches 
Auto in einer überschaubaren 
Zukunft im Programm haben", 
kündigte Vorstandsmitglied 
Jürgen Hubbert an. Dabei gehe 
es nicht allein um Kraftstof 
feinsparung. Kompromisse 
hinsichtlich Sicherheit, Quali 
tät und Komfort werde Merce 
des-Benz nicht machen. 

Ein Serienfahrzeug mit ei 
nem Durchschnittsverbrauch 
von etwas über vier Litern will 
die Adam Opel AG schon im 
kommenden Jahr auf den 
Markt bringen. Dazu soll nach 
dpa-lnformationen der Drei 
zylinderbenz.inmotor aus der 
Zukunftsstudie Maxx in einen 
Serien-Corsa eingebaut wer 
den. Das Dreiliterauto werde 
zu einem akzeptablen Preis erst 
zur Jahrtausendwende zur Ver 
fügung stehen, sagte Opel-Vor 
standsmitglied Peter 1-lanen 
berger. 

Produktion der 
Industrie· steigt 
Bonn: Stagnation überwunden 

Bonn (dpa) 
Nach zwei Monaten der Sta 
gnation hat die deutsche Indu 
strie ihre Produktion im Juli 
wieder gesteigert. Im Ver 
gleich zum Juni stieg die Erzeu 
gung preis- und saisonberei 
nigt um 3,3 Prozent, wie das 
Wirtschaftsministerium am 
Dienstag in Bonn mitteilte. 

um rund 1,5 Prozent. Auch bei 
diesem Vergleich, der kurzfri 
stige Schwankungen etwas 
ausgleicht, ergab sich im We 
sten ein Plus von 1,5 Prozent, 
im Osten dagegen ein Rück 
gang um 2,0 Prozent. 

Ihren Vorjahreswert über 
traf die Industrieproduktion in 
beiden Monaten zusammen 
um 1,3 Prozent. (Hier sorgt 
aber die Umstellung der Stati 
stik zum Jahreswechsel noch 
für Unsicherheiten.) 

.Bauern können 
drastisch sparen" 

Bonn (dpa) Einem Wachstum von 4,0 
Bauern konnen nach Ansicht Prozent im Westen stand dabei 
des ehemaligen brasilia- ein Ruckgang um 3,8 Prozent 
nichen UmweltminitersJose in den neuen Lindern een- 
1uzenerger durch Nutzung ' uver. Daver sea aer zu ea" Zeiss und Leica 
von organischen Abfallen und ten, daß die Sommerferien im d 

Verzicht .wl chemische Ostenstarkaufdcnjuli,lm We- bündeln Kr äfte 
Dunge- und Pflanzensdwrz- sten dagegen auf den August 

mittel drastisch Kosten sparen. konzentriert gewesen seien. Leipzig (AP) 
Der Tragerdes alternativen No- Das größte ['Jus erreichte das Mit einem Joint-venture auf 
belpreises appellierte in Bonn verarbeitende Gewerbe mit3,9 dem Gebiet der Elektronenmi- 

an die Landwirte, umwelt- Prozent. Dabei wuchs die Pro- kroskopie wollen Carl Zeiss 
freundlicher zu produzieren. duktion von Investitions- und (Oberkochem) und der 
Brasilien habe zwischen 1980 Gebrauchsgütern sogar um 6, 1 Schweizer Leica-Konzern ihre 
und 1984bei gleichbleibenden Prozent. Das Bauhaupt- Kräfte gegen die starke japa 
Erträgen die Einfuhr von gewerbe legte um 2, 7 Prozent nische Konkurrenz bündeln. 
�.Agrargiften" von 120000 zu. Dagegen gingen die Ener- Am Dienstag unterzeichneten 
Tonnen auf unter 30000 Ton- gieerzeugung um 1,2 Prozent dieChefsderbeiden Unterneh 
nen jährllch senken können. und die Förderung im Bergbau men, Peter Grassmann von 
Mit einer natürlichen Bewirt- um l,4 Prozent zurück. Zeiss und Markus Rauh von 
schaftung ihrer Boden hatten Im Zweimonatsvergleich Leica, in Leipzig einen Gesell 
dabei viele Landwirte bis zu 90 Juni/Juli gegenüber schaftsvertrag zur Gründung 
Prozent Kosten gespart. April/Mai)stieg die Produktion des neuen Unternehmens. 

y bleibt bei 
Gewinnprognose 

Frankfurt (Re, 
Der Tarifabschluß für die 
100 000 westdeutschen 
Beschäftigten ändert nacl 
Worten von Konzernchef 
dinand Piech nichts an det 
gnose eines leichten Gew 
anstiegs für 1995. Von Ja 
bis August hat VW nach 1 

nen Angaben den Absatz 
weit um vier Prozent auf 
Millionen Fahrzeuge ge 
gert. 

Stadt Osnabrück 

,,Ein Mann, der den 
Menschen Mut macht" 
Auf den neuen Bischof richten sich viele Hoffnungen 
Auf den neuen Bischof von Os 
abrück richten sich viele 
Hoffnungen und frohe Erwar 
tungen: Als gestern mittag um 
12 Uhr der Domküster Rolf 
eßmann unter dem Geläut 
der Domglocken die offizielle 
Mitteilung mit einem Foto des 
erwählten Weihbischofs Dr. 
Franz-Josef Bode im Schauka 
ten neben der Kirchentür be 
festigte, da hatte der Kirchen 
diener immerhin �schon eini 
ges Positives' über den neuen 
Mann gehört. 

Mercedes: Noch 
besseres Ergebni 

Frankfurt (Re 
Die Mercedes-Benz AG , 
ihre Ertragslage laut ' 
standschef Helmut Wc 
1995 trotzt des starken 
weiter verbessern. We 
sagte in Frankfurt, das Erge Er sei froh, daß die Vakanz. 
werde �besser als im Vor auf dem Bischofsstuhl nun 
sein". 1994 hatte der Gew bald beendet sei, sagt Rolf Beß- 
1,85 Milliarden DM betra, mann weiter und richtet auch 

� gleich drei Wünsche an den 
Opel: Anstieg der iommenden Oberhirten seiner 

N Uzulassungen Kirche: 1-.ln guter 1_31scl~of s~llte 
Cl ein offenes Ohr für die Mitar- 

Frankfurt (Reu peiter der Kirche haben, 
Die Zahl der neu zugelasse schnell Kontakt zu den Men 
Opel-Fahrzeuge hat sich in sehen in den Gemeinden fin 
ersten acht Monaten di den - und nicht zuletzt auch 
Jahres um acht Prozent �gut predigen können". 
383 600 erhoht. Dies ents Domkapitular Prof. Hein- 
ehe einem Marktanteil 
16, 9 Prozent, erklärte der C 
der Adam Opel AG, David 1 
man, am Dienstag in Frank! 

BMW erhöht 
Produktion . 

Frankfurt (Reu 
Die BMW AG hat Produkt / , 
und Absatz in den ersten a 
Monaten 1995 weiter erht 
Konzernchef Bernd Pisch' 
rieder sagte, die Produktion 
Stammhaus sei von Januar 1 

August im Vergleich zum \ 1 

jahreszeltraum um 13 Proz 1 

auf rund 406 000 (3600 
Einheiten ausgeweitet word 

Auch Ford auf 
vollen Touren 

rich Jacob, einer der Männer, 
die den kommenden Bischof 
gewählt haben, ist sich sicher: 
�Das ganze Domkapitel freut 
sich über diese gute Wahl." Er 
sieht in dem Paderborner 
Weihbischof einen Mann, ,,der 
alten und jungen Menschen 
Mut macht, aus dem Glauben 
zu leben". Und mit dem Blick 
auf die neue Aufgabe als Leiter 

Einführung mit 
Erzbischof Averkamp 

der erst kürzlich beschnittenen 
Diözese Osnabrück hat er die 
Horfnung, daß es dem künfti 
gen Bischof gelingen möge, sei 
nem Bistum �bald eine neue 
Identität zu geben". 

Welch unterschiedliche Er 
wartungen sich mit der Person 
des neuen Mannes auf dem Os 
nabrücker ßischofsstuhl ver 
binden, machen zwei Begeg 
nungen in der Domkirche 
deutlich: Theresia Foitzik, die 

gerade ein Fläschchen Weih 
wasser für den häuslichen Ge 
brauch zapft und überhaupt 
von den Zeiten altkirchlicher 
Frömmigkeit und lateinischen 
Messen schwärmt, hofft auf 
,einen Mann, der auch was 
darstellt". 

Anne Hammer dagegen, die 
als Naturwissenschaftlerin ge 
wohnt ist, den Dingen kritisch 
auf den Grund zu gehen, ver 
bindet �wenig Hoffnung, aber 
viele Wünsche" mit der Zu 
kunft ihrer Kirche: Der neue 
Mann möge �das Wesentliche 
an der christlichen Botschaft in 
das dritte Jahrtausend tragen", 
sagt sie. Weshalb ihr beispiels 
weise ,nicht die Zölibatsfrage, 
sondern die Beziehung zu Gott 
wirklich wichtig ist". 
Auch Oberbürgermeister 
Hans-Jürgen Fip begrüßt, daß 
eine Entscheidung getroffen 
wurde. In der Wahl der Person 
sieht Fip ein Zeichen für einen 
Generationswechsel, ,,den ich 
außerordentlich begrüße". Der 
Oberbürgermeister hofft auf 

� 
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Frankfurt (E ,"», "o, 

Ford hat in den ersten acht M �,""o, ", 
naten die Produktion um 1 h. ., '» 
ben Prozent auf 680 000 E " . . . . 
1 lt, , t l, t lt 700 (CUT PREDIGEN 11 k"" wünschte sich Domkuster Rolf Beßmann von seinem künftigen er en geseger, m . so er onnen, . . Detlef Heese 
Fahrzeugen wurden acht Fischof, als er die frohe Botschaft im Schaukasten ausbagin 
zent mehr verkauft als 19, . 
Der Marktanteil erhöhte sich 
um 1,8 Prozentpunkte auf 11,6 
Prozent, so der Vorstandsvor 
sitzende Albert Caspers. 

EINEN GENERATIONSWECH 
SEL sieht Oberbürgermeister 
Hans-Jürgen Fip mit der jetzi 
gen Wahl verknüpft. 

weitere gute Zusammenarbeit 
zwischen Bischof und Stadt. 

Erzbischof Dr. Ludwig Aver 
kamp in Hamburg kennt sei 
nen Nachfolger auf dem Osna 
brücker Bischofsstuhl seit vier 
Jahren als Teilnehmer an den 
regelmäßigen Bischofskonfe 
renzen: �Er kann zuhören und 
raten", sagt er über Dr. Franz 
Josef Bode, ,,er kennt die Sor 
gen und Nöten der Priester und 
der Gläubigen gleicherma 
en." Dies seien wichtige Vor 
aussetzungen für die Aufgaben 
eines Bischofs - und deshalb 
werde er ihn am 26. November 
auch �mit großer Freude" in 
das Bischofsamt einführen. 

Aus seiner eigenen Kenntnis 
der Diözese Osnabrück 
wünschte Dr. Ludwig Aver 
kamp seinem Nachfolger ge 
stern, er möge �ebenso bereit 
willig und offen aufgenommen. 
werden', wie er hier empfan 
gen worden sei. Und dann solle 
er sich auch �rasch auf den 
Weg in die Gemeinden ma 
chen", um das ihm anvertraute 
Bistum in all seiner Vielfältig 
keit kennenzulernen. 

Für die dem Dom benach 
barte Gemeinde an der 
,Schwesterkirche" St. Marien 
verweist Pastor Horst Schltiter 
auf die vielfältigen ökumeni 
schen Kontakte, die sich zwi 
schen den beiden Innenstadt 
klrchen ergeben haben: �Ich 

e 

HOFFNUNGEN DER ÖKUMENE 
richtet Pastor Horst Schlüter von 
der Nachbargemeinde St. Ma 
rien an die Domkirche. 
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Porsche meldet 
,,schwarze Null" 

Frankfurt (bsc) 
Porsche hat das Ende August 
beendete Geschäftsjahr 1994/ 
95 nach drei Verlustjahren mit 
einer �schwarzen Null" abge 
schlossen, obwohl der Dollar 
geschmerzt habe, sagte Por 
sche-Vorstandsvorsitzender 
Wendelin Wledeklng auf der 
IAA. Auch für das laufende Ge 
schäftsjahr erwartet er �minde 
stensein ausgeglichenes Ergeb 
nis". Weltwelt konnte Porsche 
den Umsatz um sechs Prozent 
auf 2,5 Mrd. DM steigern. 

DAS GESPRÄCH mit den Men 
schen zu suchen, rät Erzbischof 
Dr. Ludwig Averkamp seinem 
Nachfolger. 

a ,· y . 
DIE ZUKUNFT der Kirche ver 
bindet Anne Hammer mit der 
Person des neuen geistlichen 
Oberhirten. 

hoffe sehr, daß der neue Bi 
schof diese ökumenischen 
Kontakte wahrnimmt und 
kreativ weiterführt', sagte 
Horst Schltiter. 

Mit einem Blick auf das Frie 
densjahr 1998, in dem die 
christlichen Kirchen in Osna 
brück erstmals einen ,ökume 
nischen Kirchentag" veranstal 
ten werden, spricht Schlüter 
von einem �Novum" und der 

EINE GUTE WAHL habe das 
Domkapitel getroffen, so ist sich 
Domkapitular Heinrich Jacob si 
cher. 

Gelegenheit, �Zeichen zu set 
zen" für das Miteinander der 
Kirchen: �Warum", so fragt er, 
.,sollten in Zukunft nicht ge 
meinsame Tauffeiern und so 
gar eine Abendmahlsgemein 
schaft möglich sein?" Auch 
solchen Erwartungen der Chri 
sten in dieser Stadt werde sich 
der neue Bischof von Osna 
brück gegenübersehen, sagt Pa 
stor Schlüter. (fhv) 

erborsen Bremen und Hannover 

Devisenkurse y d, i! Gold und Silber 

und Ausland genügten 
bereits, um die Notierungen 
überwiegend nah oben zu 
hieven. Am Aktienmarkt hat 
i« h 

USA I Do!Ir 
England 1 Pfund 
Kanada ) Dollar 

Am Rentenmarkt war der Holland 100 htl 

Kurstrend erholt, Öffentliche heiz 100 f 
Ii ·I «. Li 39 Be!gn 1oo t 

1tel stiegen um bis ' ranke«h 10o tt 
Pfennig. Die durchschnitt- panemark 100 dr 
lrlo [frlafronliwo or .. 

1,4697 1,4777 
2,2820, 2,2960 
1,0908 1,0988 

89,1560] 89,3760 
122,0900,122,2900 

4,8520} 4,8720 
29,8790, 28,9990 
2S,7'J00 25,9100 

Gold (Vortag) 
1-kg-Preis 18170,00 18030,00 
Degussa-Verkauf 

18 990,00 18 840,00 
Schalterpreis 

18 560,00 18450,00 
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[Heute in Osnabrück ' 
Bühne 

GZ Lerchenstrae: Fata Morgana' 
spielt �Schlottcrstein" 15 Uhr 
Buchhandlung Röseler, Markt 
22/23: ,.Autsch", literarisclws llän 
keltheater, 20 Uhr 

Musik 

St. Marien: ,.Musik für die flöten 
uhr", mit Wiltrud Fuchs (Orgel), 20 
Uhr 

Vorträge 

Rathaus: .. Widerstand gegen den 
Nationalsozialismus in den Nieder 
landen", Friedensgespräch mit Ma 
rie Thone-Siemens, 19 Uhr 
Museum am Schölerberg: ,.Ossi 
unter dem Kreuz des Sudens", 15 
Uhr 

Ausstellungen 

Kulturgeschichtliches Museum: 
Hans-Albert Walter �Mein Plane 
tenraum der Freiheit",9 bis 17 Uhr 
Kunsthalle Dominikanerkirche: 
Aktuelle interaktive Video- u. Com 
puterinstallationen, 10 bis 18 Uhr 
Akzisehaus: Susanne und Karl 
Schaper - Bilder, Objekte, Gobelins, 
9 bis 17 Uhr 
Stadtgaltrie: ,.Le drame de la Li 
berte", Installation und Tuchob 
jekte von Günter Schuster, 10 bis 
22Uhr 
Forum der Volkshochschule: 
�Erich Paulicke - Gestalten"- der 
Euthanasie entkommen, 10 bis 18 
Uhr 

1 Rundblick 

St. Marien, Chorumgang: Famili. 
enbilder 
Tatort, Adolfstr.: Marion Lustig 
photographiert Theater Rampen. 
fieber 
Galerie Claslng + langer: Bilder 
von Erika Sellmann-llüsching, 10 
bis 13 und 15 bis 18 Uhr 
Steinwerk ledenhof: .. Frauenbild 
nisse", 15 bis 18 Uhr 
St. Johann, Kapitelhaus: Ikonen 
Ausstellung, I5 bis 19 Uhr 
Gewerkschaftshaus: ,.Aufbruch In 
die Zukunft· Die Neugründung der 
Gewerkschaften in Osnabrück" 
Stadthaus, Foyer: �Offensive fur 
den Wald" 
Galerie Elckerlyk, Herder-/Kathari. 
nenstr.: Malerei und Mischtechni 
ken, Andries ter Heide, 17 bis 21 
Uhr � 
Deutsche Angestellten Akademie, 
Sudstr. 29a: �Der männliche Akt", 
8 bis 17 Uhr 
Rathaus: �Das deutsche Kolonial 
land eine Lehrmeisterin", Kolonia 
lismus und Bewußtseinsbildung in 
Osnabrück, Stadtsparkasse, Witte. 
kindstr.: �Verflechtungen: Osna 
brücker Firmen und die Dritte 
Welt" 

Kino 

Astoria: 
Kino A: �Forget Paris", 15.45, 18, 
20.15 Uhr 
Kino B: .,Casper", 16, 18 Uhr; 
�Forrest Gump", 20 Uhr 
Kino C: �Hubi der Pinguin", 16 
Uhr; 
�Wilder Zauber", 18, 20.15 Uhr 
Kino D: �Batman Forever", 15.30, 
17.45,20.15Uhr 

Kino E: .. Farinelli", 15.30, 18, 20.30 

Uht 
Rosenhof: 
wahrend Du schliefst...", 16, 

fs.15, 20.30 Uhr 
JA.Filmtheater: 
l: ,.DonJuan de Marco", 14.30, 17, 
20, 23 Uhr 
2: .. Ca.sper", 14.30, 17,20,23Uhr 
3: Congo", 14.30, 17, 20, 23 Uhr 
4: �Bobo und die Hasenbande", 
14.30, 17 Uhr; 

Stirb langsam - Jetzt erst recht", 
äö, 23 Uhr 
5: �Alarmstufe Rot 2", 14.15, 
17.15, 20.15, 23.15 Uhr 
6: �Judge Dredd", 14.15, 17.15, 
20.15, 23.15 Uhr 
7: ,.Der 1. Ritter", 14.15, 17.15, 
20.15, 23.15 Uhr 
8: �Der bewegte Mann", 17.15, 
20.15, 23.15 Uhr 
Kinderkino: �Miez und Mops", 15 
Uhr 
Cinema 1: 
�Eine franzosische Frau", 17 .30, 
20, 22.30 Uhr 
Cinema 2: 
�Crimson Tide", 17.30, 20, 22.30 
Uhr 
Universum: 
�Kleine Morde unter Freunden", 
18, 20.15 Uhr 
�Clerks � Die l.adenhtiter", 22.30 
Uhr 
Hasetor: 
�Jefferson in Paris", 17.15, 20 Uhr; 
�I've heard the mermaids singing", 
22.30 Uhr 
Kinderkino: .,Wir Kinder aus llul 
lerbu", 15.30 Uhr 
Lagerhalle: �Unsere Welt war eine 
schone Lüge", 20, 22.30Uhr 
Alle Angaben ohne Gewähr 

Hilfe Beratung 

Telefonseelsorge: vertraulich und 
anonym, für Kinder, jugendliche 
und Erwachsene sprechbereit, Tel. 
1 11 01. 
Elterninitiative für Drogenabhän 
gige: Eltern helfen Eltern, Tel. 
6 76 57 und 05401/4 18 48. 
Frauenhaus: Notruf 6 54 00. 
Mädchenhaus: Nottelefon 
12 43 95. 
Kinder- und Jugendnotdienst: Tag 
und Nachtbereitschaft, Tel. 
2 72 76. 
Sprechstunden des sozialpsychia 
trischen Dienstes: Mo. bis Fr., 9 bis 
10 Uhr, Gesundheitsamt, Haken 
strafe 6, Tel. 323-32 08. 
Seniorenhilfe - ehrenamtliche Exi 
stenzberatung: Mo. u. Do., 14 bis 
16 Uhr, Sprechtag, CUT, Wester 
breite 7, Tel. 97 78-103. 
Anonyme Alkoholiker: 10 bis 12.30 
Uhr, Kontaktstelle Johannisstraße 
4,Tel. 2 39 12; 19.30 Uhr, Meeting, 
lost,a «».e t· 

Selbsthilfegruppe für Alkohol- und 
Medikamentenabhängige und An 
gehörige: heute, 18 bis 20 Uhr, 
Margaretengemeinde, Voxtrup, 
Wasserwerkstraße, Tel. 38 72 30. 
Arbeitskreis elterliche Sorge und 
Kindeswohl (Trennung, Schei 
dung, Sorgen m. d. Besuchsrege 
lung): heute, 18 Uhr, �Hampen 
dahl". 

Gesundheitszentrum: heute, 19.30 
Uhr, Treffen der Marrumar-Sclbst· 
hilfegruppe, Meller Straße 80; 
19.30 Uhr, Neurofibromatose-Tref 
fcn, IKK, Rheiner Landstraße 
93-95. 

Caritas-Sozialdienste fur Zuwande 
rer, Johannisstraße 91: auslandi 
sche Arbeitnehmer, Tel. 341-56, 
Mo., Mi., Fr., 10 bis 12.30 Uhr, Do., 
14.30 bis 17.30 Uhr; ausHindische 
Fluchtlinge, Tel. 341-57, Mo. bis 
Do., 9 bis 12 Uhr; Aussiedler, Tel. 
341-38, Mo., I4 bis 16 Uhr, Mi., 10 
bis 12 Uhr, Do., 14 bis 17.30 Uhr; 
[enlverejnrchaftswerk tiu- 

Verband deutscher Soldaten: Do., 
14. Sept., 16.30 Uhr, Sprechtag mit 
Stammtisch, Gaststatte Bernecker. 
Gemeinschaft der Pensionäre der 
Stadtverwaltung und der Stadt 
werke: Do., 14. Sept., 16 Uhr, Ver 
sammlung, �Altes Gasthaus Uhle 
mann". 

Treffs 

Seniorenkreis Hellern: heute, 15 
Uhr, Seniorennachmittag mit Kaf 
feetrinken und Tanz, Vereinslokal 
�Zur Spitze". 
Stammtisch der Gewerkschafts 
frauen: heute, 20 Uhr, Frauenbu 
chercaf(� ,.Molhcr Jones". 
Senioren-Singkreis Il: Do., 14 Sept., 
Probe fallt aus. 
Altenbegegnungsstätte St. Jo 
hann: heute, I5 Uhr, Kaffeetrinken, 
Volksliedersingen, Johannisstraßse 
91. 

Politik 

OFFENSIVE FÜR DEN WALD heißt eine Ausstellung im Foyer des Stadthauses, die jetzt von der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald vorgestellt wurde. Hier bei der Eröffnung der Vorsitzende Dr. 
Karl-Friedrich von Richthofen (rechts) und der Organisator DieterVolckmer. Foto: Thomas Osterfeld 

Das Waldsterben 
bleibt weiter aktuell 
Ausstellung der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Das Waldsterben ist zwar 
durch andere Schlagzeilen aus 
den Medien verdrängt wor 
den, aber die damit einherge 
hende Gefährdung unserer Le 
bensgrundlagen ist nicht auf 
gehoben. Auf diesen Zusam 
menhang will eine Ausstellung 
,,Offensive für den Wald" auf 
merksam machen, die noch bis 
zum 4. Oktober im Foyer des 
neuen Stadthauses am Riß 
müllerplatz zu sehen ist. 

Auf 26 Schautafeln rückt die 
von der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald vorbereitete 
Wanderausstellung die vielfäl 
tigen Lebenszusammenhänge 
des Ökosystems Wald ins Blick 
feld. Sie verdeutlicht die Funk 
tionen des Waldes als Rück 
zugsraum für Pflanzen und 
Tiere, als Wasserspeicher für 
unsere Grundwasservorräte 
und als Filter bei der Luftrein 
haltung. 

Auf ausgewählten Schauta 
feln werden die Stoffkreisläufe 
r« tau» ' 

Bewirtschaftungsgrundsätze in 
der Forstwirtschaft sowie die 
Bedeutung der dort nachwach 
senden Rohstoffe für die Volks 
wirtschaft verdeutlicht. Nicht 
zuletzt trägt ein nachhaltig be� 
wirtschafteter Wald auch zur 
Verminderung der CO,-Bela 
stung der Atmosphäre bei, weil 
hier von den Pflanzen das Koh 
lendioxid in der Holzmasse 
wieder gespeichert wird. 

Bei der Eröffnung der Aus 
stellung ging Freiherr Dr. Karl 
Friedrich von Richthofen auch 
auf die umweltpädagogischen 
Ziele der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald bei der Ent 
wicklung dieser Ausstellung 
ein. Nur wenn junge Menschen 
über die Ursachen und Wir 
kungszusarnrnenhange im 
ökologischen Bereich infor 
miert seien, könne auch Ver 
ständnis für die damit zusam- 
1nenhängenden Probleme ent 
stehen, sagte er. �Umwelt 
schutz, das ist Dienst für den 
Nächsten, und es ist ein Dienst 

[,reden." 
1 J 

Jugend-S) 
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Das erste von 
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Denn falls sich die krisen 
hafte Umweltvernichtung fort 
setze und die bedrohlichen Kli 
maentwicklungen nicht ge 
stoppt würden, seien letztlich 
sogar Kriege um die letzten Le 
bensreserven der Menschheit 
zu befürchten. 

Dagegen, so der Freiherr von 
Richthofen weiter, setze die 
Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald auf ein Konzept von er 
lebnispädagogischen Angebo 
ten für die Schulen. Neben der 
jetzt vorgestellten Ausstellung 
im Stadthaus erinnerte er in 
diesem Zusammenhang an das 
Angebot der Waldjugendspiele 
für Klassen der Orientierungs 
stufen, die auch in diesem Jahr 
allein in Osnabrück und Um 
gebung von über 5000 Schü 
lern besucht worden sind . �Er 
lebter Hiologieunterricht", wie 
der Osnabrücker Vorsitzende 
der Schutzgemeinschaft sagte, 
mit dem Forstleute und Pad 
ag0gen die Umweltpadagogik 
voranbringen wollten, (thv) 
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im Schlarat- Erziehung der Jugend sicherzestel!t 
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haben nuch sich �u~gesprochen haben. Der Wille 

chcn En,�ug- der Eltern, daß die Erziehung der Kin 
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Osnabrück. stit ,·ie.ltn Jahrhunderten alter Bischofssitr, hnt In einer Art und 
·we.isc ,rroße Rrchte nn de.r neuen J\lltg-eslaltuni: des Lnndes Nlcdersuchsen. Es 
war fiir mlrh deshalb eine besondere Freude, von Exz. Dr. W. Bernin empfan 
ren worden zu sein. Dr. Berning renießt mit Recht großes Vertrauen weitester 
Volkskreise. F.r hat es nur eine krartvolle Arl ver.-tandcn, den katholischen 
Volksteil des Landes in die Anfänge der Demokratie elnruführcn. 

Jugendlirben so tie! eingeprä:::t wer 
den, daß er neuen negativen Aus 
flüssen die Stirn bieten kann. Einen 
großen Teil unserer Jugend erfassen 
wir durch verschiedene Organisatio 
nen. Wir achten sehr darauf, dal3 eine 
allzu starke Zersplitterung vermieden 
wird. Die Situation ist, generell e 
sehen. sehr erfreulich, unsere .Jugend 
ist begeisterungsfähig und arbeitet ent 
schlossen mit. Diejenigen Sehic:hten, 
die durch solche Freizeitorganisationen 
nicht erfaßt werden, erreichen wir 
durch den freiwilligen Religionsunter 
ricnt an den Berufsschulen. Fast 90 Pro 
zent aller jungen Katholiken arbeiten 
hier nach Kräften mit, um die innere 
Gesinnung zu süirken. Obschon nach 
dem Grundgesetz dieser Unterricht als 
obligatorisches Lehrfach erklärt wer 
den müßte, ist dem noch nicht über 
all so. 

Erze!lenz, mit welchen Mitteln be 
gegnet die katholische Kirche der 
Schund- und Schmutzliteratur und den 
sdllecl1te1i Filmen'.' 

Exzellenz, u:ie steht es um die Ak 
tiitdt der katholischen Jugend? Wie 
besonders um die der Mannesjugend? 

Wir können nur von ganzem Herzen 
alle jene Bestrebungen voll unter 
stützen, die dem Volke zum allgemei 
ne::i Nuizen dienen. Nach dem Zusam 
menbruch wurde vorerst ein innerer 
Wiederaufbau notwendig. Dieser innere 
Wiederaufbau muß in die Seele des 

Es wäre sehr zu wünschen. daß hier 
der Staat mit ganzer Autorität ver 
mehrt eingreifen würde. Durch eine 
gewisse Zensierung allzu seichter und 
zweideutiger Bild- und Schriftwerke 
würde das sittliche Empfinden des Ju 
gendlichen geschont und dessen innere 
Unberührtheit geschützt. Ebenso sollte 
in der Wahl der Propaganda eine grö 
ßere Sauberkeit geachtet und erreicht 
werden. In bezug au! das Filmwesen 
geben wir der freiwilligen Selbstkon 
trolle in einer gewissen Beziehung den 
Vorzug. Nur in Filmen, wie z. B . .,Die 
Sünderin", die das Volksempfinden 

empören und großen Anstoß erregen, 
sehen wir im Verbot solcher Werke 
die richtige Lösung. Die geistige Ten 
denz solcher angeblicher Kunstwerke 
ist so fraglich und ihre technische Ge 
staltung derart unsauber, daß wir sie 
mittels stärkster Maßnahmen dem 
Volke gegenüber unterbinden müssen. 
In einem gewissen Sinne wünschen 
wir sehr, daß der Staat mitunter mit 
schärferer Kritik und aufrichtigerer 
Gesinnung hier die Moral des Volkes 
hebt und dem deutschen Menschen 
hilft, den richtigen Weg durch das 
Dic!cicht zu finden. 

E.rzel!en::, ist der Einfluß der Kirche 
in bezug auf Rundfunk und Presse 
stark genug, um negativen Strömun� 
gen standzuhalten? 

Wir wissen, daß es vielleicht besser 
wäre, wenn z. B. der Rundfunk staat 
lich gelenkt würde. Er berücksichtigt 
unsere katholischen Interessen anstän 
dig und tolerant. Es wäre erstrebens 
wert, das allgemeine Niveau der Pro 
gramme zu heben und etwas ernsthaf 
ter in die Tiefe als nur zu sehr in die 
Breite zu dringen. 

E.rzellei1:, abschließend möcl1te ich 
Ihnen eine etwas heikle, aber sehr ak 
tuelle Tagesfrage vorlegen: Wie steht 
der Standpunkt der Kircltr. in bezug 
auf die beiden politischen Richtungen 
"Zentrum" und und Christlic'1-Demo 
kratische Union? 

Die Kirche steht au! dem Standpunkt, 
daß Jeder einzelne nach seinem Gewis 
sen1 seine Stimme bei der Wahl ab 
geben soll. Sie stellt es jedem frei, sich 
!ür die CDU oder !ür das Zentrum zu 
entscheiden, da beide die christlichen 
Grundsätze in der Politik vertreten 
und verteidigeri wollen. Es wäre aber 
zu wünschen, daß alle, die von diesen 
Grundsätzen beseelt sind, sich mög 
lichst einigen, um der christlichen Front 
eine stärkere Macht und einen größe 
ren Einfluß im Staate zu sichern . .Jede 
Zersplitterung schadet der christlichen 
Aufgabe in unserem Lande. 
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twig Aoops 
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gew sen. Leider habe Knoops 
hier keinerlei Ambitionen ge- 
1.eigt. ,.Um so erstaunlicher die 
von ihm genannten Gründe 
für den Austritt", so Bartnik. 
Die kaum nachvollziehbare 
Kritik Knoops' lasse ahnen, daß 
er Probleme mit dem Ergebnis 
demokratischer Abstimmun 
gen habe, in denen er unterle 
gen sei. 

Die Diskussionsbereitschaft 
der Grünen äußerte sich zum 
Beispiel in der aktuellen De 
batte um das grüne Kommu 
nalwahlprogramm. ,,Hartwig 
Knoops hätte sich an dieser of 
fenen Debatte beteiligen kön 
nen, ohne um seinen Hals 
fürchten zu müssen", sagte 
Vorstandssprecher Otto Wet 
zig. Knoops, der in der Vergan 
genheit manchmal durch 
,,eher skurrile Positionen" auf 
gefallen sei, habe sich an die 
sem Diskussionsprozeß jedoch 
kaum beteiligt Daß die Bünd 
nisgrünen, wie Knoops be 
hauptet, aus einer �Mehrheit 
von Dogmatikern und Funda 
mentalisten" bestünden, sei 
eine kaum haltbare Äußerung. 

�Churchmail" - so nennt 
Wolfgang Böder seine Bot 
schaften im Internet. Und das 
heißt für ihn �Kirche auf 
Draht". Der Lüstringer Pfarrer 
von der katholischen Ge 
meinde St. Marien dürfte der 
erste Geistliche aus dem Bis 
tum Osnbrück sein, der sich 
mit seiner Mission auf die Da 
tenautobahn gewagt hat. Un 
ter http.//members.aol.com/ 
stmarien/index.htm ist seine 
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Nelly auf das p~i a Betriebs- 
klima zurück, s in ihrem 
Tl�am herrs � m� 'üc 
schwingt lie 

Bra)pfanne pfhat.m 
waltet Walter Geblng (,,di 
Seele des Ladens") seines Am 
tes, und Thomas Wübke 
kümmert sie u den guten 
Ton. Damit )1att ub gens'ge 
stern abend Johny Reno r 
bleme, der usammen mit sei 
ner Band bei der Party an El 
vis' Zeiten erinnern wollte. 
Der Mann mit der Schmalz 
tolle übermittelte einen �Gel 
ben". Kohlkopfentzündung 
hatte der Arzt diganostiziert 
und Singeverbot erteilt. Am 
12. April soll Johny nun den 
Auftritt nachholen. Dann 
spielt er im Unicum zugun 
sten bosnischer Kinder. 

(swa) 

·page (die von ihm ge 
Bildschirms<'ilc) 

S@eint it ei 
e, auf 

sich 
reig 
digt 

nd Themen zum Nachden 
vw estellt. Am Sonntag, 

M'ctrt, teilte Pastor Böder 
ehem offenen Praxisnach 

mittag von 14 bis 18 Uhr 
seine Online-Arbeit in der Ar 
che am Stadtweg 16 vor. Da 
bei können die Besuche rein 
wenig durchs Internet surfen. 
Natürlich geht es hauptsäch 
lich um die religiösen und 
kirchlichen Themen. Auf je 
den Fall wird dabei gezeigt, 
was der Vatikan auf seiner 
Homepage anbietet. Papst Jo 
hannes Paul II. ist nämlich 
ebenfalls online erreichbar: 
http.//www.vatican.de (rll) 

Einen Fahrstuhl, der in einen 
Bergwerksschacht führt, 
nennt man nicht Fahrstuhl, 
sondern Seilfahrt. Wenn der 
nächste Bauabschnitt für das 
Museum Industriekultur rea 
lisiert wird, soll eine Seilfahrt 
in den Haseschacht führen, 
und durch den unterirdi 
schen Hasestollen können die 
Besucher dann zum Kaue 
und Magazingebäude von 
1893 gelangen. Bei einer Zu 
sammenkunft mit der Leh 
mann-Stiftung und dem För 
derverein für das Industrie 
museum setzte sich Oberbür 
germeister Hans-Jürgen Fip 
am Mittwoch für den Bau ei 
nes Fahrstuhls ein, wurde 
aber von Walther Hakenberg 
sofort korrigiert, daß es �Seil 
fahrt" heißen müsse. Als Gün 
ter Kahlert, der Vorsitzende 
des Fördervereins, dann noch 
von �Seilschaft" sprach, war 
die Verwirrung perfekt. Stadt 
baurat Jörg Elling haus 
brachte es dann auf die For 
mel: ,,Wir bilden eine Seil 
schaft für eine Seilfahrt!" (rll) 

MIT DER KIRCHE ins Internet: 
Pastor Wolfgang Böder. Der amtierende Osnabrücker 

Foto: Michael Münch Stadtschützenkönig Günther 
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)I 



Dienstag, 23. Mai 1995 

Im April wurde 
WGV-Ge 
schäftsführer 
Walter Brock 
mann 70 Jahre 
alt. Getreu sei 
ner Devise, 
sich mit dem 
siebten Lebens 
jahr,zehnt· aus 
allen Vor- 
sundspositio- 
nen zurückzu 
ziehen, hat 
Brodanann 
nicht noch ein 
mal für die 
WGV-Ge 
schäft:sführung 
kandidiert. 
foto : 
C.Onhanft 

WG\f..Geschäftsführer Waher Brodanann 70 Jahre 

Stets in Ehrenämtern aktiv 
Bramsche. Anläßlich seines 70. 
Geburtstages konnte WGV-Ge 
lChäftsführer Walter Brodanam 
in Bramsche zahlreiche Gäste be 
grüßen. 

Brock manns beruflichen Wer 
degang als Lehrling und junger 
Angestellter bei der AOK Melle, 
als Abteilungsleiter bei der AOK 
Bünde und schließlich als Ge 
schaftsfuhrer der AOK Bram 
sche schilderte sein Nachfolger 
im Amt, Bramsches Bürgermei 
ster Ewald Fisse, in seiner Lau 
datio. Fisse hob als beispielhaft 
das ehrenamtliche Engagement 
des Bürgers Walter Brockmann 
in mehreren Vereinen und Ver 
bänden hervor. Auf das ehren 
amtliche Wirken von Burgern 
seien Staat und Kommunen 
mehr denn je angewiesen. 
WGV.Präsldent Prof. Dr. Arken 
stette erinnerte, daß der Jubilar 
bei seiner Verabschiedung aus 
dem Berufsleben erklärt habe, 
sich auf die neue Aufgabe beim 

WGV zu freuen. Fur den Kir 
chenkreis Bramsche erwahn te 
Pastor Schiller, daß im Vorstand 
des Kirchenkreistages bei man 
chen visionären Vorhaben das 
Geburtstagskind imme r die fra 
ge der Machbarkeit in die Uber 
legungen eingebracht habe. 
Vorsitzender Josef von der Haar 
von der Heilpadlgogischen Hil 
fe Bersenbruck dankte fur die 
neunjährige Mitarbeit im Vor 
stand bis zum Jahr:e 1990 und 
auch fur die zu erwartende 
Spende aus der Geburtstagsfei 
er. 

In seinen Dankesworten beton- 
te Walter Brockmann seine Ab 
sicht, sich nach Vollendung des 
70. Lebensjahres nicht mehr 
neu in Vorstande wah len lassen l 
zu wol len. Dieses Vorhaben 
verwirklichte er in der Jahres 
hauptversammlung des WGV, 
in der er als Gescha ftsfuhrer 
nicht mehr zur Verfugung 
stand. 



Schledehauser im Labyrinth von Knossos 
Dr. Bauer sprach über Kultur und Kulturstätten des Altertums 

Schledeha u s e n. Mit dem Vortrag �I<lnssisdw Stätten in Griedien/ond", den 
Dr. Bauer am Dienstag hielt, begann der zweite Teil der Vortragsreihe im Arbeits 
Afels' Jtfr 9<.ultur und Jugendpflege. Dr. Bauer vermittelte den Hörern Bilder onlikcr 
Gescdte. und es ist immer mieder eine besondere Freude, seinem freien Vortrag, 
der mit ousgezoidmeten Farbdias ergänzt ist, zu folgen. 

Man !ernte zunächst die Insel Kreta mit Die Hauplverehrungsstätt.e des Apollo 
ihren über 2000 m hoch ansteigenden Ber- und der Silz der Priesterin Pythia, die 
gen und grünen Ebenen kennen und sah wegen der Verkündung weiser Sprüche in' 
und hörte dann von den Ausgrabungen Griechenland im höchsten Ansehen stand, 
am Palast von Krossos dcm Sitz_dcs war Delphi, und Olympia war das National 
ihti;en Königs Zinos. Die Unübersicht- Heiligtum der Griechen mit Zeustempel 
iichkeit dcr Anlagen gab ihm den Namen und dem Stadion für die Olympischen 
Labyrinth. Aufnahmen von Vorratsgefäßen g . ! Une all +, ta d Ath mit 
in bemalter Keramik ließen den hohen p:ele. 'ber Iem aber st in 1en 
Stand der damaligen Kultur, lange vor der Akropolis und dem Haupttempel, dem 
Christi Geburt, erkennen. Parthenon, sowie dem gegenüberliegen- 

Die bedeutendsten Kulturstätten Grie- den Erechtheion, dessen Dach von Mäd 
chenlands folgten. Mykene, der Königs- chengestalten getragen wird, sowie dem 
sitz des Agamcmnon (im 2. Jahrtausend 'fempcl der Athene Nike. Weiterhin wur 
v. Chr.), wurde durch den deutschen Ar- den Au!nahmen von bedeutsamen Theatcr 
chii.o.ogcn Schlicmann ausgegraben. Man anlagen und Standbilder - Ausgrabungen 
~ah d,e mächtigen Mauern, das berühmte gezeigt, die von der Einmaligkeit der da 
Löwentor. Wandmalereien, Schachtgräber, maligen Kultur beredtes Zeugnis ablegen. 
Kuppelgräber sowie das Schatzhaus des Die Hörer dankten Dr. Bauer durch 
Atrcus. Dr. Bauer berichtete von großen reichen Bci!all. Es wurde die Hoffnung 
Goldhrnden, die den Museen übergeben ausgesprochen, daß er auch weiterhin mit 
werden konnte.n. iihnllchen Themen hier zu Gast sein wird. 
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Tiefbewegt trauern wir um Herrn 

Badearzt 

Dr. Alfred Bauer 
Der Heimgegangene hat sich große Verdienste um dlc Entwicklung und den 
Aufbau des Heilbades und seiner Kureinrid1tungen erworben, dem seine ganze 
Kraft und Arbeit galt. 

Seln reiches balneo-kunned.lzlnlsches Fachwissen hat er uns jederzeit gern und 
h1lfsberelt zur Verfügung gestellt. 

Wir werden dieses hervorragenden Mediziners und Menschen lmmer in Dank 
barkeit und Verehnmg gedenken. 

GeschältslUhrung der 

Kurverwaltung Bad Rothenlelde GmbH 

Rehmer 
Kurdlrektor 

Senst 
Verwaltungsdirektor 

1 



Ich bitte alle, die an unserem Leid um den Tod meines Mannes, unseres 

Vaters und Bruders 

Dr. med. Alfred Bauer 

teilhatten, die so warmherzige Worte im Gedenken an ihn und als Tröstung 
für uns fanden, ihm so viel Verehrung und Freundschaft in zahlreichen 
Blumen bewiesen, hiermit unseren Dank anzunehmen. 

Im Namen der Familie 

Frau Els Bauer 

Bad Rothenfelde, November 1974. 
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Eine Einbruchsserie in Mehr 
familienhäuser mit fast 30 T,1t 
orten besch.Hligt seit vergan 
gener Woche die Polizei. De 
ren Sprecher Jürgrn Dolling 
gab gestern Tips zur Sichcrhl'it 
und ruft Jilr Bürgerinnen und 
Bi.Irger iluf, w,1clnam :w sein. 

in der vergangenen und in 
dieser ohe wurden in den 
Berehen uste, Weststadt 
und kalkhgel tat 30 oh 
nun,enasgetaumt teilte Dol 
ling mit. Die Einbrecher eien 
ottensichtlich durch o'e 

oder ahnungslos geottqete 
l Liu,turl'll i11 dir \frllrf,1111 i 
enhauer gekommen, wo Se 

da die Etagenture au. a 
chen und die Wohnungen aus 
r.rnb rt\'n. Die Poli7<:i n·rmu 
tet, daß die Einbreclwr \'orher 
klingc�ln, um sicherzugehen, 
daG niemam.l zu Hause ist. 

Dolling appellierte deshalb 
gestern an alle Bewohner von 
\,fehrfamilienhäusern, darauf 
zu achten, daß die Haustür im 
mer geschlossen ist. Wenn je 
mand klingelt, sollte niemand 
den Öffnungssummer 
drücken, ohne sich nicht an 
schließend zu vergewissern, 

wer ins Haus gekommen ist 
und wohin der oder die Un 
bekannten wollen. 

wenn jemand verdächtige 
Personen oder Fahrzeuge beob. 
:1dlll'I. \Ollk l'r ,irh narh Am 
kuntt des Sprechers nicht 
,d1L'u,·n, \Ofort unter 110 die 
1'oli1ci ,u infmmieren. Länger 
uruckliegende Beobachtun 

gen konnen bei jeder Polizei 
dienststelle oder unter Telefon 
32-215 gemeldet werden. 

(S.) 

Vortrag über 
Bischof Berning 
Neue Erkenntnisse über das 

Wirken Bischof llcrnings in der 
NS-Zeit" lautet der Titel eines 
Vortrages, den Dr. Klemens 
August Recker am Donnerstag, 
22. Februar ab 19.30 Uhr im 
Steinwerk Ledenhof halten 
wird. Zu dieser Veranstaltung 
lädt der Verein für Geschichte 
un Landeskunde ein. Im Mit 
telpunkt des Vortrages stehen 
die Äußerungen des Bischofs zu 
Maßnahmen des NS-Regimes 
sowie sein Besuch in den Ems 
landlagern 1936. 

K<ll'llll'l1 ('lllg{'IJlll\l 11 .. ,. III h ,. 

nem Spil'l paart er Routine mit 
Fel'llng und Ausdruck, eine 
Kombination, die nur durch 
jahrelange Spielpraxis zu 
stande kommen kann. 

Vor allen Dingen seine Ar- 

Lesung über 
Paula Becker 
�Ich, Paula, Paula Becker, Paula 
llcckt·r-Modersohn" lautet der 
Titel einer Lesung, die am 
Samstag, 17. F-'dm1ar, ab 19.30 
Uhr in der Volkshochschule 
veranstaltet wird. Im Mittel 
punkt der Veranstaltung steht 
dit> Malerin Paula Becker 
Modersohn, die um die Jahr 
hundertwende ihren konse 
quenten künstkrisd1l'n Weg 
verfolgte, bevor sie jung starb. 
Ein sensibles Porträt der Male 
rin, zusammengesetzt aus Brie 
fen und Tagebucheinträgen, 
entwirft Dagmar Papula in ih 
rer theatralischen Lesung. Die 
Schauspielerin, Mitglied der 
Bremer Shakcspeare-Corn 
pany, hatte bereits andere 
�Frauenschicksale", etwa den 
Lebenslauf der Karoline von 
Günderode, zu Theaterstücken 
verarbeitet. 
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der Erde. 
WInter" 75 

nus 120 Grad Celsius ausge 
setar, konnte wiederbe 
leb irden. 

Während lm allgemeinen 
angenommen wird, daß Tiere, 
insbesondere die Welch- und 
Wirbeltiere, einmal zu Eis ge 
froren, nach dem Auftauen 
nicht wieder zum Leben er 
weckt werden können, hat es 
sich gezeigt, daß Frösche, die 
zu einem Eisklumpen erfro 
ren waren, dennoch am Le 
ben blieben, als man sie auf 
taute. 

Kurzdauernde Erfrierungen 
hinterlassen lm allgemeinen 
keine dauernden schädlichen 
Folgen. Die menschliche Haut 
verträgt das vorübergehende 
Hartfrieren zum Beispiel 
während einer Operation oh 
ne Nachteil, obwohl es hier 
bei bis zur Eisbildung der 
Zell- und Fettgewebe kommt. 

Beim Auftauen entstehen 
Intensiver Schmerz und Juck 
reiz. Ob sich ein gefrorenes 
Glie-olt, hängt Immer da- 
von ob die Gefäßwan- 
dun nicht zerstört sind 
und die Blutzirkulation sich 
wieder einstellen kann. 

Dr. G. Brundl 

ist. Anstelle der früheren Ver 
sicherungskarten für die Ren 
tenversicherung müssen Ver 
slche.rungsnachwelshefte an 
gefordert werden. Die Kran 
kenkassen haben diese vor 
rätig. Bei der Banner Ersatz 
kasse (Gr. Hamkenstr. 32), 
helfen die Mitarbeiter beim 
Ausfüllen der Vordrucke. Es 
ist wichtig, diese Vordrucke 
schon jetzt auszustellen, da 
mit sie von der Krankenkasse 
:lern' Rentenverskherungsträ- 

a 

Probe des Schaffens 
Ursula Bernard: Drei Gedichte 

Religion 

Schlüsselwort für Jaden Menschen 
Gott als Idee dar Ideen 
Zurückbinden an den Grund des Seins 
Eins mit dir und der Welt 
Glaube an den Halt 
Getragen von nicht zu zählenden Händen 
Lebst du ein ungläubiges und unbewußtes Leben dahin. 

Zufall 

Mir zugefallene Worte bilden Gedanken 
Wer wirft mir diese Worte in meine Seele? 
Verbrauchte Münder können diese Worte nicht wiedergeben. 
Der Mund, ein Instrument der Seele. bringt Zugefallenes zu dir 
Wo Ist der Ursprung des Zufalls? [hinüber. 
Der Zufall kommt vom Gegenüber. 

Diabolische Mystifikation der Jugend 

Versteckt. kritisch und wach 
beobachtest du das Geschehen 
ohne dich von deiner. Befangenheit zu befreien 
dir die Haare als Waffe zu denken. 

URSULA BERNARD wurde 

1952 In QuakenbrOdt o- 
boren und studiert seit 

1972 an der Univarz!tät 

Osnabrück Pädagogi k und 

Kunst. Sle gehört der Lltc 
rarischen Gruppe Osna 

brlck an und trat In Stra 

Ben- und Lesung crau 
ataltungen mit elgenw!IH 
ger Lyrik auf. Im nrgan 
genen Jahr fand in Osna 

brück eine Ausstellung Ih 
rer graphischen Arbeiten 
statt. 



4 ,,Grün ist die Heide" 
Vor 25 Jahren starb der Komponist und Sänger Karl Blume 

Die Stadt Osnabrück ehrte Karl 
lume durch ein Denkmal; in vie 
en Liederbüchern finden sich 
eine Melodien, die er zu volks 
liedhaf-ten Dichtungen schrieb. 
ieinen Weltruf begründete ein 
3edicht des 1914 gefallenen 
Heidedichters und großen Tier 
orschers Hermann Löns: �Grün ist 
die Heide." Es gibt Menschen, die 
in diesem Liede den Ausdruck 
überholten Kitsches erblicken wol 
len. Sie sollten nicht vergessen, 
daß ein Lied so oder so gesungen 
werden kann und daß schon 
größte Kompositionen durch die 
Gossen geschleift sind. Karl Blu 
nes 25. Todestag ist Grund genug, 

seiner ehrend zu gedenken. 

Sicher steht unsere Zeit jener Ro 
mantik fern, der Karl Blume ver 
haftet war wie unsere Jugend zu 
Anfang des Jahrhunderts, in Wan 
dervogel und Jugendbewegungen 
verschiedenster Art. Aber die Ro 
mantik ist in der deutschen Ge 
schichte noch stets wiedergekom 
men, und das Volkslied, dem Karl 
Blume dienen wollte, wird länge 
ren Bestand haben als Hit und 
Rock von heute oder der Gassen 
hauer von gestern. 

Karl Blume hat viele Lieder kom 
poniert, nachdem er durch �Grün 
ist die Heide" auf seinen Weg ge 
kommen war, Komponiert hat er 
dieses Lied seines Freundes Löms 
im Gefecht während des ersfen\ 

1 � 

Weltkrieges. Wer Karl Blume per 
sönlich kennen gelernt hat, weiß 
daß er alles andere war als ei 
schmachtender Pseudoromantiker 
Er war im Liedvortrag so kern 
gesund wie in seinen Komposi 
tionen; zarte Gefühle waren ihr, 
so vertraut wie heitere, Schmer 
so nahe wie Trauer. Im übrige, 
war er ein ausgezeichneter Musi 
ker, der zehn Jahre im Stödti 
sehen Orchester Düsseldorf wirkte 
bevor er als Liedersänger un 
Komponist neue Wege ging. E 
konnte Laute spielen, wie man e 
heute nicht oft hört, wo diese 
edle Instrument zur Schrumm 
schrumm-Begleitung abgewerte 
wird - spielen wie ein Spanie1 
der mit Carcassi groß geworde, 
ist und alle Möglichkeiten un 
Klangfarben der Laute zu erschlie 
en weiß. 
Die Laute, die viele Jahrhundert 
und Zeitströmungen Oberdauer. 
hat, wird nicht in Vergessenhei 
geraten. Daß sie ihrem echte, 
wahrhaft musikalischen Wesen er 
halten bleibt, daran hat au 
Karl Blume mitgewirkt. Es sei ihr, 
nicht vergessen. K. K 

y 
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U1 uuau,cu.')l\tll& III CIIIL' t tnna an der 
Rothenburgcr Straße verübt. Oh c:t\\':17/(-"? ,/1 Lt noch diese Woche tritt L 
gestohlen wurde, isl noch nicht bekannt.{/ ;,lfa . Y-,,!; 

� Anzcif1t: - Tl!calc:rf c·unck. die den prominenten 
Gast Lil Daover in der Komödie �Eine 
etwas sondcrb;1re Dame·� von .John Pat- 

(cc -an6}) Ihr CDU -Landtagskandidat 

Hermann 
Sandkömper 
spricht am 
Mittwoch, dem 
2ti. April 1967, 
um 20 Uhr 

Hasberi;en, Gaststätte \Vulff. 
Jeder ist herzlich eingeladen!- 

Fiinf Personen wurden verletzt. als a11f 
der Kreuzung Am Gnlgesch/Erdmanst raße 
Z\\'ci Personenw.igen zusammenst ießcn. 
Nach ambulanter Br.h:mdlung im Mari<'n 
hospital konnten alle Verletzten cntla,,cn 
werden. 

Blechschaden entstand bei einem Unfall 
auf dem Gocthering bei der Einmündung 
Kleiststraßc. -Ein Omnibus und ein Per 
sonenwagen waren zusammengestoßen. 

Beim Zusammenstoß von Z\\'ei Pcrso1w11- 
\\'agen auf der Kreuzung Am Pappei 
graben!Wüstenstraße entstand S:,ch 
schadcn. 

Auf dem J'\euen Graben in der l'\;ilw der 
Kreuzung Martinistrae streiften sich zwei 
Personenwaen. An beiden Fahrzeugen ab 
e;; Schramm �n. 

Zwei Personenwagen stießen auf di:m 
Berliner Platz zusammen. 

Eine 60jährige Mitfahrerin wurde ver 
letzt. als auf der Bremer Str;,ße zwei Per 
sonenautos zusammC'nstießcn. 

Ein 26fährii:er Autofahrer \\'urdL· \"C'r 
letzt. als auf dc·r Kreuzun/.! .Sutthau,er 
StralJe und Magdalenenstraßc ein Kombi 
und ein Personenwagen kollidierten. 

Ein Uadfahrcr und ein Personenauto stie 
ßen nuf der Panzerstraße zu~amrnen. 

Auf dem Koll1�gienwall kamen sich ein 
Personenauto und ein Moped in die Quen�. 
Es gab Sachschaden. 

Blechschaden ab es. als auf der Bram 
:-t raße ein Personenauto und ein Kombi 
miteinander kollidierten. 

Ein 54jühriger l�'ußitün~er lief auf der 
,Tohannisslraße in Höhe des Hauses l'\r. :i7 
beim Überqueren der Fahrbahn een ein 
Auto. Der Fußgiinger wurde verletzt. 

Zwei Personcnwai:eu kollidierten auf c!er 
Kreuzung Han:aslraße und Mühleneschwe. 
Die Fahrzeuge trugen Beulen davon. 

Dr. Johannes Brans t 

Dr. JOHANNES BRANS 

Ganz. plötzlich verstarb im Alter 
von 67 Jahren Dr. .Johannes Dran. 
,-l(�J ll·erl retenclPr Direktor a. D. der 
Stadtsparkasse Osnabrück. Dr. Brans 
war 1928 als stellvertretender Leiter 
des Verkehrs- und Presseamtes in 
d,·n Dienst der Stadt gl'lretcn. Ein 
.Lahr später baute er das Wirtschafts 
mnt auf. Dis zum Kriegsausbruch be 
klci<lt·lc er ßuntcr in der Stadtspar 
Kasse und im Rechnungsprüfungsamt. 
Nac-h cll·m Krieg trat Dr. Brans wi<� 
der in den Dienst der Stadt und 
wurclt� 1947 stellvertretender Direktor 
der Stadtsparkasse. Seine Liebe ult 
der Stadt Osnabruck, fur deren Be 
lang<> L'r :..ils Vor;:it1.Pnder des ßürgt>r 
vereins Nordwest stets eintrat. 

1 

1 

1 



.So verhalt es sich mit der Auferstehung von 

den Toten: Gesät wird in Vcrweslichkeit und 

auferweckt irr Unvorwcslichkcit." 1. Kor. 15, 42 

Dr. Johannes Brans 

Er stammte aus einer bäuerlichen, kinderrei 

chen Familie in Alfhauscn. Nach dem Abitur in 

Quokcnbrück studierte or in Münster Volks 

wirtschaft und war in der Kommunolverwal 

tung und in der Stadtsparkasse in Osnabrück 

tätig. Am 26. Juni 1930 vermählte er sich mit 

Thckta Dopjans aus Jever. Aus dieser Ehe 

gingen 3 Kinder hervor. Die Familie ging ihm 

Ober olles. Das Zusommcngrhon miteinander 

in lrohon und dunklen Stunden entsprach sei 

nem WCJhlspruch: ,. Viribus unitis." Dieses F0r 

einander zu Hause bestimmte auch seine Ge. 

sinnung im Beruf und in seiner helfenden Güte 

fur jedermann. 

Sein Wesen wurde bestimmt durch seine 

bäuerliche Gebundenheit an Natur und Hei-. 

mat, durch seine starke, tiitigo llindunn ur, 

Chrjstus. 

� 24. September 1699 

I 22. April 1967 

Auf einer kurzen Reise ereilte ihn der un. 

erwartete Tod am 22. April 1967 in Vorul i. 0 .. 

Seinu letzte Ruhe fand er im Familiengrab auf 

dem Hasefriedhof in Osnabr0ck. 





Foto : Hanser 

f.lrverbandes 

l freut, 99 Senioren, darunter 
46 mit ihren Frauen, begrü 
l ßen zu können. Die Organisa 
t tion ichledehausen hatte 
» der uLaa1ige Gemeinde 
I brandmeister Werner Schäfer 
� übernommen, und mehrere 
' Firmen sowie die Kurverwal 
t tung Bad Rothenfelde hatten 
, das Unternehmen unterstützt, 
1 110 daß es in diesem Rahmen, 
1 mit Kaffeetafel, Abendbrot, 
: Musik und kleinen Uberra 

schungen, gestartet werden 
' konnte. 

Für die Feier war kein fe 
: stes Programm vorgesehen. 
� Zur Unterhaltung und zum 

Tanz spielte am Nachmittag 
die Kapelle Puls aus Bad Laer 
und abends der Musikzug 
der Frelwllllgen Feuerwehr 
Schledehausen unter Leitung 
von Manfred Stock. Aus der 
ausgezeichneten Stimmung 
heraus meldeten sich Vor 
trags-.,Künstler" zu Wort, die 
mit lustigen Geschichten und 

ten dazu beitrugen, daß 
gemütlich" wurde. Eh 
relsbrandmeister Hein- 

rich Schowe, Abschnittsleiter 
Helmut Niegengerd, Gemein 
debrnndmelster Dieter Rave 
und Gemeindedirektor Lutz 
Bonk überzeugten sich vom 
Wohlbefinden ihrer Senioren 
und mußten feststellen, daß 
sie noch keineswegs zum �al 
ten Elsen" gehören. Die Fahr 
zeuge der einzelnen Wehren, 
die Ihre Mitglieder um 15 Uhr 
in Schledehausen �abgelle 
fert" hatten, waren auf der 
RUckfahrt fast im Nachtein 
satz. 

Wir gratulieren 

HASBERGEN. Theresla 
Lücking, Am Plessen 42, voll 
endet ihr 85. Lebensjahr. - 
Wilhelmlnc Budke, Finken 
burg 20, begeht Ihren 83, Ge 
burtstag. 

* 
LAER. Maria Sobel, Ler 

chenstraße 17, vollendet ihr 86. 
Lebensjahr. - Alice Pecka 
Brinksiraße 1, wird 76 Jahr 
alt. - Josef Rieger, Wester 
wiede 3, und Maria Schoma 
ker, Westendorf 17, werden 
73 Jahre alt. 

� 
BAD ROTHENFELDE. Ger- 

da Degener, Parkstr. 21, wird 
70 Jahre' alt. - Paul Klose, 
Mllrckerstraße 7, begeht sei 
nen 83. Geburtstag. 

* 
HILTER. Paul Nltsche, Boy- 

mannsweg 2, feiert seinen 77. 
� Geburtstag. 

Sofortmaßnahmen 
am Unfallort 

Belm. Beginn heute, 
19 Uhr, DRK-Heim Ik 
kerbach. 

Wallenhorst. Beginn 
heute, 19 Uhr, Volks- 
schule Hollage. " 

Beim. Beginn Diens 
tag, 19. November, 19 
Uhr, Grundschule am 
Heldeweg. 

Kugelschreiber 
Wallenhorst. Die Jugend 

gruppen der Kolplngfam!Ue 
Hollage verkaufen In Hollage 
im Rahmen einer Aktion vom 
19. bis 29. November Kugel 
schreiber, deren Reinerlös für 
die Jugendarbeit der Kolping 
familie bestimmt ist. 

H. Bäumker 
heute 80 

HERMANN BXUMKER 
Foto: Steinbicker 

Bad Iburg. Der frühere 
Iburger Ratsherr Hermann 
Bäumker vollendet heute sein 
80. Lebensjahr. Mehr noch 
bekanntgeworden ist er frei 
lich durch das von lhm und 
seiner Familie aufgebaute Ho 
tel �Zum Dörenberg". Fleiß, 
Arbeitsamkeit und überlegtes 
Handeln sind Merkmale sei 
nes beruflichen Werdegangs. 
In die Öffentlichkeit trat er 
durch mehr als zwei Jahr 
zehnte Ratsarbelt. Noch län 
ger war er Mitglied des Kir 
chenvorstandes der St-Cle. 
mens-Gemeinde und des Kran 
kenhaus-Kuratoriums. In die 
sen Ehrenämtern, die er zum 
Teil noch heute wahrnimmt, 
wurde aktive Mitarbeit und 
kluge Erfahrenheit stets 
dankbar anerkannt. Daß Her 
mann Bäumker Jahrzehnte 
lang auch das Amt des Jagd 
vorstehers versah, spricht für 
seine Liebe zur Natur. 



Gewerbe: hier Handweberei 
3odcn t:·ndigc:::; i\unstl1ondvve1"l\. Jii:t ·.VLllJes1-ond ------------ 
5s 2s:abricker Bndxeb ei kll'- s.±llioi � ooo au4 cocluor 

Handgewebte stotte sind heute modern. sie 19,,{[mm..,, Gi, trotzdem die Iih den Ver#!eich mit maschinell e- 
Textiltidutrie wieder mute Qualitäten anblctrt. l>as lh-1:I , or nllrm c.lar:111. fertigten Stoffen bc tcr Q1mlit:it aus- 
daß die Handweberei den individuellen Wünschen de Kunden entsprechen halten, 
kann, as bei der maNlll..akn M11s~nprotlukUon 11111türlld:t nlrhc mOglic:h ISI. Die Arbeibzrit, dir cJn Slück be,m- 

sprucht, ist nah Muster und Matcriul 
rech l \'C'rsc:hicden. Bei cin!achen Gcwc 
ben mit arnbern Gnrn sciinffc11 die W...:- � 
bcri1111t�n ctwn ein Metrr in de,· 
!:>lundc. bei . d1wicri[!e11 Ai beltrn aber 
rrnd1 wohl nur ;:ehn Zentimetrr. Der 
l'\eulinl? kann dem :,amendcn Sci1iffd1cn 
kaum mit den Auen folgen. Und er 
\\'t111dcrt sic:ll, dnß die Weberinnen Jwinc 
Leder~c:irnhc, ~OJ:dcrn ge5lric:tte PUU 
lingc trafen. Auf seine Frage erhält e 
diP. Antwort, das sci notwendig, drunit 
<lie WcJ.,crinncn die vielen Tritte !ühlcn 
können. 

Die aus dem Osten zugewanderten 
Handw v haben es zum Teil recht 
tth\l f'I', ~ II r.it" h!c1 ,ianr: and,.re Bt- 
dtrungen vorfinden, ber es gtbt im 

nbruker Bezirk uch ein bodn- 
ständiges Gewerbe, das nicht nur über 
einen trc-u�n Kunden. tainm ,·crh.i«t, 
dern de -en Ruf und Ge1chUtsbP 

ziehungen weit über den Heimatkreis 
hinaus bt-f'l"Undet aind. Einen 1.10lchen 
Betrieb finden wu- niJchen Amelr!c.:ie 
und Stod<um, beinahe Yttsledtt Am 
Wald~.rande lle1end, daß wir ihn nur 
mit Muhe ftnden. Wir meinen die 
Firma Banz.er II Hall. die seit 11129 
in der Buenchen Straße In Otnal,rlldc 
ihren Sitt hatte, bla die Bomben ihrer 
Tat{Jkf'it dort ein Ende bereitettin. 
Hier befindet lieh leclJ&lkh nodl ein 
GftdiaCtsraum. 

Die beuten Jleiaterir,nen und Jnha 
wrinnen begaben sldt sofort nach 
Kricg.cende daran, auf dem Lande neu 
aufzubauen. Sie schreckten nJdtt davor 
zuruck, den Web tubl mit Schaufel und 
Hacke r.u \·ertauschen, bis der neue Be- ., 

11 icb :11 hcilsffihlg war. Daß dir Firma 
mm , ußcrll.,lb der Stadt l!Jrc11 Sill 
hat. ist nicht von wesentlicher Bcdev 
tung, denn der Iundeukreis ist uber 
ganz Deutschland vebre:tet, 

In d<'m gi·oßC'n Al bril nwm l-d.ipJX''·,1 
Webstuhle aller Großen. I Fran und 
l\hidchen, lnd l ier liilitJ, Ge:.l'II n. Lcln· 
llnee unrl 1Iilf:<1crtifl<.'. Dil es ~ich um ein 
Kun:cthandwcrk h;111dC'lt. !'incl lci.111,\ 
lerische Begabung und gute Allgemein 
bildung Vornu,,clwnf( für diesen Be 
ruf, der, wie die Meisterinnen sacn, 
ungemein reizvoll, abwcchslung,rciLh 
und bc!riedlgenci ist. 

Als Material dient nicht nur Wolle, 
sondern al1rh Zellwolle, Kun. l!'cide und 
Leinen. Die Entwürfe werden in den 
Werkstitten selbst gemacht. Es ist g - 
rude <-1n wc::rrr.ll:'1::r Von.uiJ, der 
Handwel>crci, doß ~lc die Wi111:che der 
Kunden berücksichtigen kann. Da die 
Unkosten in einem Handwerksbetrieb 
im Gcgcnsat,z zur Industrie gering sind, 
ki:mne,n die handgewebten Stolle preis- 

. - 

Am Schluß unseres Besuches zeigen 
die Meisterinnen die fertigen Erzeug 
nis&c ihrer Werkstatt: Kleider-, An 
:wg- und l\1aoteh;loffc, Vorhüngc, 
Dec;.;en. Rissen, Sdnlrz.cn und Bezugs 
~loffe für Pol~termübcl und als Spczi:1- 
ii,:.i W::ndbl'l Jngc mit cingcwL-hH:n 
Figuren, Ornamcnl.t'n und Bildern., 
Einige besonders gute Meislerarbeiten 
waren auf Ausstellungen und in Mu 
seen. E � ist schwer, sidl von dic.en 
schönen Dingen zu trennen. Dr. Sch. 

- 
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- ·o·m� "' t "1 ti I!!' 1\0il?l!I'tJin1m1er 
de Osnabrilcker S_ymphonie 
ol't'hest<'rs. Horst Hegel, be 
strefücn. Er spielt. zu Beginn 
dit> ansprudlsvolle und immer 
wteder mei:sterlich-sch6ne 
ChaconnE' von ,Johann Seba 
tian Bach. zum Schluß die 
Sonate in g-Moll von 
Giuseppe Tartini mit Gü.nter 
de _Witt an der Oll-Orgel. Da 
zwischen erklingt das kunst 
und scnwungvolle, osterlich 
fn.-udlge Alla Breve in D-Dur 
von Johann Sebastian Bach 
aur. Org_l'I. 

� Voxtrup 
yer auf llelmaturJaub 

z:u hriU(-n. urn die ersten 
Grüßf, au der Kirc:hcm 
S('lTleindp St. Aut<mlus 1.u 
übermitteln. Sein strahlendes 
Lächeln, als er die Gangway 
der �Boeing 707 herunter-. 
stieg, war in Beweis dafüc, 
WS. k'hr n Ridl Uhu diesen 
Empfang freute. 

Nach einem kurz .. n Aufen1- 
haJ1 IH"I Vrrwundt,n In Hoxel 
wurde Voxtrup. Am Hochus 
berg, angesteuert. So wie vor 
funf Jahren lanrl llcr Missio 
nar auch diesmal liebevolle 
Aufi,�hnw lx-i 6C'inn Nichte 
ltfonikn Mlclrfrndorf Jrn Lund _ 
haus der Familie Heinrich 
Vere. Noch am giclclwn 
AI galt sein Besuch dem 
HhuHStarrer Gronemeyer 
und bereits am folgenden 
Morgen zelebrierte der Mi!i 
sionar mit einem Heimat 
pfarrer das hI. Meßopfer. 

Pater Hermann Harmeyer 
hat lrt 35 Jahren seiner Tätig 
k�lt vlrr Mlsslon1Sta1ior11m ln 
Südatrlki mit Kirche und 
Schule errichten lassen. Der 
Mlas1onar i;prlc:ht ad,t Fremd 
l()l'lld,en. davr,n vier k:l~ _ 
boren.nsprad\,·n D1xt1 sr-ln 
Jt.tmatpS.t\ 1>4-hen-adit er 
noch wie Anno d mal ' 

OPG sein Arbeitsfeld 
GeschliUsfUbrer Herbert Benzenberg 40 Jahre 

Im Dienst 

Wenn Stadtoberamtmann � 
Herbert Bentenberg heule am 
15. Mill geru/sjublläum feiert, 
duhn kann er auf eine 40jiih 
rige Tütl~keit bei der Stadt 
Osnabrück zurüt'kblicken, ' 
l�iner Tfitlgkcit, die ihn vom 
VCJlontär der damaiigcrt Spar 
)rni:sr. Osnabrück (heutige 
Stadtspurkasse) im Verlaufe 
der ,fohr1,ehnle bis zllttl ullein 
vcrtrotunJ?sberechtlgen Ge 
i;c:hl.lflsf!Jhrcr der Osnahrüc:kt'r 

Parkstättcn-Bc1rieb:'gcsl.!ll 
sc:huft (OPr.) ;ivancicrcn lk-ß. 

U11mittclbar nuch dem Ab 
itur um Osnnhrücl<cl' lfrfonn 
}{eull(ymnasiurn war Herbert 
B<m1,enht'rg um rn. Mal 1!}33 
in die Dienste der Spurkasse 
Osnebruck getreten, wo er zu 
nächst bis 19:J8 als Beamter 
tätig war. Noch Kriegsdienst 
und fliJtkklchr aus Gc!angcn 
.sdrnf! nahm er 146 wlcurr 
seinen Dinst bd der Spnr 
kase auf. 

I::lf .J;ilirl' !>pi;ilrr w1mJe Jrulcn zmlänll1i:;. Wtihrend 
Benzenher - muh nz schen dieser Zril war l!Jf)'! auch der 
überstanden" Neumarkttunnel gebaut wor- 
Tl iy wiibrcllrLlre den, der in rlk Wirlsd1afts 

Im.@i: Li7- zur Stadtver- fuhrung der Abteilung �Hu 
wuilurtg vorscl1.l. wo r-r :t,u- hcrulcr Vl:'rkchr" ncl. 
nächst im Personalamt, In der �Nachfoler" dieser Abtei 
Steu rkas � und Im Liegen- Jung wurdo aufgrund eines 
sch:irtsamt töti~ wur. Als lflfll natsbc1Rhlusses 11m J. Junuur 
im 13audczernnt die neue Ah- J!lfl8 die O:mabrückcr Park 
teilung fllr tcthnisthc und s1iltlt'n-ßotriubsJ(escibchort. 
wlrtschflftU1.1rn Orgunlsutlon Mit ckr huuptum11lthen Ge 
des ruhrndcn Verkehrs gc- schfiCl'fführung wurde Herbert 
schoflen wuröv, übertrug man Benzenberz b t.r11ut. Seil Juni 
Br nzunbC'rg <llo Leitung. Ne- 1!172 ist nr allclnvcrtrctungs� 
ben der kommunalen Ver- berechtigter OPG-Geschäfts 
pflichtung, Parkmöglichkeiten fuhrer. lt1 die Zelt seiner 
tu sc:huffi'n, wur die c Abtei- Tällgkcil brl tlcr OPG fiel 
Jung auch rUr die privaten auch der Bau des ersten 

Y.lnstrllpl11tzvc-rplllchtung!!Jl r;tli1lllsdwn V.1rkhausc1 am 

-r·""_ 944c.2a- 

40 JAHRE IM DIENST: Sladt� 
oberamtmann Herbert len� 
:r:cnborg, Ge1ch8ft1fUhrer der 
OPG. Aufn.: Rud. Lichtenberg 



� 
vember 
Fried- 

em, mit 
unsere 

·, Groß 
vägerin 

Heute mittag ist nach langem, mit großer Geduld ertragenem Lei 
den unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester: 
Schwägerin und Tante 

Johanna Berdelmann 
geb. Brin k m a n n 

im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller 'rrauer: 

Osnabrilck, den 7. November 1073 
Richthofenweg 25 

Heinz-Otto Rehage und Frau Irmgard, 
geb. Berdelmann 
Marrit Berdelmann 
R.aU und Tbomaa als Enkelkinder 

Dio Traucr!cl<>r findet statt n-m Montag, dem 12, November 173, um 13 Uhr in 
der Ka()(�llc des llasefriedhofes; anschließend Bciscl'z.ung. 



l!lelte 11 

ml'.ln~rdclrn Information filr SchUler 

In der Osnabräkr Ge- 
6 6 uuo1 .oponstqpuns 
ti" 1973 ist dn Shulcn 
Gel. .ta einer Intoma 
tion egeben, we sie ihnen 
sonst kaum boten wird. Der 
Regierungspräsident - Schul 
dczernt - hat daher in ei- 
11, m Rund,r-l1rdb n :m die 
Schulr ll' nuf die:=i.' brsondcrs 
lehrn'id:P Schau d r Bun 
ck,-:,'ntr:1'.0 fiir i;csundheitli 
d:c Aufkbrun~ im Osnabruk- 

1 

-er Schloß Jin~cwiesen und 
ir.rcn Besur.h cmpfo!1Jcn. 

D:is gleichzeitig laufende 
Filmprogramm in der Aula 
der Ptidagogisci'lC'n Hochscltule 
zeigt Informationsfilme für 
Sd~uler ::iller Altersstufen. 
Personal und Technik wur 
den freundlicherseits von der 
Stadt- und Kreisbildstelle zur 

\'prftlgung gestellt. In einer 
i\lilchb::tr werden kostenlos 
i\lild1gc'h;inkc für die Schüler 
aus,e;eben. 

Zudem warten weitere 
Überraschungen, wie auch ein 
Preisausschreiben, auf die Be 
surher. Allen Schulen ist das 
Programm mit eingehendem 
Informationsmaterial zuge 
gangen. 

Die Gelegenheit, für seine 
Schüler hier kostenlos Unter 
richts- und Anschauungsma 
icrial über den Menschen, 
seine Gesundheit und seine 
Krankheiten vermittelt zu be 
kommen, wird sich kaum ein 
Lehrer entgehen lassen. Te 
lefonische Anmeldung mit 
Brsuchszeit unter Nummer 
05-11 - 32!l62 (l\ebenapparat 
16). 

Karl Blume 

~ ;· ,·~: �' ~ 

·~·· ' ·x ~ \ · � 1 1 

° 
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' ' . 
h.wir« o+ai 

der �01nabr1Jcker SHn� 
gor", wHro In diesen 
Tagen � er starb 1945 � 
90 Jahre alt geworden, 
Nach dem ersten Woll 
krieg wurde er als �letz 
ter fahrender Sänger" 
bekannL Er galt als 
volkstUmllcher Lauten 
li:inger. Zu dem Löns 
Text �GrUn Ist die Hei 
de" schuf er als Kompo 
nist die Melodie, die 
Im deutschen Yolkllle 
dergut einen festen 
PlatJ: elnnimmL Am 
Rledenbach wurde 1965 
xu Ehren Karl Blumes 
ein Denkmal aufgestellL 



. [als-h #2c �k· /i& / 
,,Grün ist die Heide" 

Vor 25 Jahren starb der Komponist und Sänger Karl Blume 

Die Stadt Osnabrück ehrte Karl 
Blume durch ein Denkmal; in vie 
len Liederbüchern finden sich 
seine Melodien, die er zu volks 
liedhaften Dichtungen schrieb. 
Seinen Weltruf begründete ein 
Gedicht des 1914 gefallenen 
Heidedichters und großen Tier 
forschers Hermann Löns: �Grün ist 
die Heide." Es gibt Menschen, die 
in diesem Liede den Ausdruck 
überholten Kitsches erblicken wol 
len. Sie sollten nicht vergessen, 
daß ein Lied so oder so gesungen 
werden kann und daß schon 
größte Kompositionen durch die 
Gossen geschleift sind. Karl Blu 
mes 25. T odestog ist Grund genug, 
seiner ehrend zu gedenken. 

Sicher steht unsere Zeit jener Ro 
mantik fern, der Karl Blume ver 
haftet war wie unsere Jugend zu 
Anfang des Jahrhunderts, in Wan 
dervogel und Jugendbewegungen 
verschiedenster Art. Aber die Ro 
mantik ist in der deutschen Ge 
schichte noch stets wiedergekom 
men, und das Volkslied, dem Karl 
Blume dienen wollte, wird länge 
ren Bcstard haben als Hit und 
Rock ver heuie oder der Gassen 
hauer von gestern. 

Kar Blume hat viele Lieder kom 
poriert, ncchder er durch �Grün 
ist die Heide" auf seinen Weg ge 
kommen war. Komponiert hat er 
dieses Lied seines Freundes Löns 
im Gefecht während des ersten 

Weltkrieges. Wer Karl Blume per 
sönlich kennen gelernt hat, weiß, 
daß er olles andere war als ein 
schmachtender Pseudoromontiker. 
Er war im Liedvortrag so kern 
gesund wie in seinen Komposi 
tionen; zarte Gefühle waren ihm 
so vertraut wie heitere, Schmerz 
so nahe wie Trauer. Im übrigen 
war er ein ausgezeichneter Musi 
ker, der zehn Jahre im Städti 
schen Orchester Düsseldorf wirkte, 
bevor er als Liedersänger und 
Komponist neue Wege ging. Er 
konnte Laute spielen, wie man es 
heute nicht oft hört, wo dieses 
edle Instrument zur Schrumm 
schrumm-Begleitung abgewertet 
wird - spielen wie ein Spanier, 
der mit Carcossi groß geworden 
ist und alle Möglichkeiten und 
Klangfarben der Laute zu erschlie 
ßen weiß. 
Die Laute, die viele Jahrhunderte 
und Zeitströmungen überdauert 
hat, wird nicht in Vergessenheit 
geraten. Daß sie ihrem echten 
wahrhaft musikalischen Wesen er 
halten bleibt, daran hat auch 
Karl Blume mitgewirkt. Es sei ihm 
nicht vergessen. K. K. 

Bridge 

Bridgefreunde wollen sich melden im 
Hotel Hohenzollern montags von l6 bis 
20 Uhr oder Telefon 2 72 31. 

Frühzeitig daran denken! 
Pelz-Umarbeitungen, -Reparaturen, -Aufbewahrung 

bei 

IHR KÜRSCHNERMEISTER 

Große Straße 77179 (Unos-Passage) 
neben Boutique Petra, Telefon 22357 
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Bene meritus de urbe Osnabrugensi 
Oberbürgermeister Dr. Gaertner wird 90 Jahre 

Das höchste Lob, das Senat und 
Volk von Rom erteilen konnten, 
lautete: Bene meritus est de potria 
(er hat sich wohlverdient gemacht 
um das Vaterland). Als der Ober 
bürgermeister Dr. Gaertner, höch 
ster Beamter der Stadt Osnabrück 
in ihren schwersten Jahren, nach 
dem Zusammenbruch des Staates 
und der Zerstörung seiner Stadt 
müde und resigniert aus dem In 
ternierungslager der Besatzungs 
macht zurückkehrte, konnte ich 
ihm als einer der ersten, die ihn 
sahen und begrüßten, sogen: 
Seien Sie überzeugt, daß über 
Ihr Wirken in Osnabrück die Ge 
schichte einmol das Urteil fällen 
wird: Bene meritus est... Und 
glauben Sie mir, daß Osnabrück 
Sie nicht vergessen wird. Wir vier 
den es nicht vergessen, daß !hre 
Vorsorge im i3ombenkrieg Zehn 
lausenden von Mitbürgern dm 
Leben erhalten hat, Wii werden 
es nicht vergessen, daß Sie Ocna 
brück durch dio bittere Jahre der 
Wirtsdwftsl-:rise und Massen 
arbeitslosigksit in Deichland 
fülrten und irmer vieder Hilfen 
fanden, daß? Sie die organihe 
Entwicklung Osnabrüks zur Groß 
slad! bestimmten, daß Sie immer 

neue zukunftsträchtige und gegen 
warlsnolwendige Planungen ent 
wickelten und nicht zuletzt, daß 
Sie tapfer und charakterfest Un 
menschlichkeiten entgegentraten, 
die sich auch bei uns einschleichen 
wollten." 
Wir wollen noch einmal die Amts 
tätigkeit unseres Oberbürgermei 
sters Dr. Erich Gaertner vom An 
fang bis zum Ende rekapitulieren: 
Als er 1927 sein Ami übernahm, 
kündete sich die Wirtschaftskrise 
bereits an, die der kurzen Schein 
blüte nach der Oberwindung der 
großen Inflation folgen sollte. Die 
wachsende Arbeitslosigkeit, die 
schließlich mittelbar mehr als ein 
Viertel der Osnabrücker Bevölke 
rung erfaßte und Jahre von 
grauer Trostlosigkeit heraufführte, 
belastete den städtischen Haushalt 
in e:ner Weise, die jetzt noch un 
vorstellbar erscheint. Als das na 
!iono!sozialistische Regime 1933 in 
ncbrük seinen Einzug hielt, 

5uzte der Oberbürgermeister 
V$ ege, urn auch unter den neuen 
Verhältnissen nach Möalichkeit 
die Selbstverwaltung zu gewähr 
leisten und Sauberkeit im Beam 
tenapparat zu sichern. 
Erdrückend wurden die ihm auf- 

Hotel Meyer-Gerichtsklause f!nara 
Im neuen Gewand 

Das beliebte Familienrestaurant mit den soliden Preisen 
Auserlesene Spei:cn und gepflegte Getränke 

Gcscll,chaflsr<iumo bis 25 Personen für alle Gelegenheiten 
Samstag Ruhetag Telofon 2 47 71 

Fahrkarten 

und Platzkarten 

für Ihre Osterreise 

Ferienwohnungen 

für Sommer 1972 

noch erhältlich 
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;e viele von den Hunderttausenden. 
d.e den Farbfilm .Grün ist die Heide" 
sahen. werden wohl daran gedacht ha 
ben. daß diese gemütvolle Melodie von 
dem OsnabritcitEr Karl Blume stammt? 
Dr mit einer Laute durch ganz 
Dutschland ziehende und seine eigenen 
Lieder sinrcnde Barde ist tatsächlich1 
vor nicht anz 70 Jahren in der Hase 
stadt zur Welt gekommen und starb am 
5 .Januar in Berlin. wo er auch begra 
bcn l!cgt. 

Schon den dreijährigen. Knaben zog 
es zur Musik. Er begleitete, mit Topf 
deckeln bewaffnet. eine durch die Stadt 
marschierende Militärkapelle. und die 
Polizei konnte erst am Abend der ver 
zeifelten Mutter das verlaufene" 
Kind wiederbringen (eine Episode. die 
dem im Entstehen begriffenen Kullur 
füm über das Leben Karl Blumes ent 
nommen ist). Mit acht Jahren schon be 
kommt er Violinunterricht. Sein We 
fuhrt ihn über die Musikerschule von 
Lmdhon;t und die Stadtkapelle Qua 
knbruck zum Städtischen Orchester in 
D; seldorf. dem er zehn Jahre ane 
hört. Dann kommt der Krieg. Seine 
Laute begleitet ihn bis in den vorder 
sten Schützengraben. Blume kompo 
nierte schon als Jungc <chiichte, ein 
fache und !eicht ins Guor gehende 
Lieder. und nun singt er sie seinen 
Kameraden zu Trost und Erbauung. 

Er war der Heide _verfallen". und so 
entsprang seiner Phantasie eine Reihe 
von Heideliedern. Über das berühmte 
ste (auf den Text von Hermann Löns) 
berichtet -'bst: ..Es war im Westen. 
M.r träume. � � te nacht. ich wäre wie 
der daheim und ginge durch den Wald. 
weite, weite Wege...Die Heide tauchte 

auf vor mir. und eine unstillbare Sehn 
sucht packte mich nach ihr. Da schlug 
neben mir eine Granate ein - das In 
ferno des Krieges nahm seinen Lauf. 
In meinen Ohren aber sang es weiter 
.Grün ist die Heide, die Heide ist grün'. 
Und so formte sich die Melodie, geboren 
aus der ungeheuren Sehnsucht nach 
Frieden. Wald und Heimat. nach Liebe 
und Freundschaft. nach allem - .Was 
die. Heide sang'. 

.Gib mir mal eben Bleistift und Pa 
pier', bat ich einen Kameraden. 

.Bist du verrückt geworden?' fragte 
dieser. 

.Nein. aber ich habe eben ein Lied 
geboren, ein Lied. das soviel Sehnsucht 
atmet nach Ruhe, Frieden, Liebe und 1 
Geborgensein!' - Ich schrieb es au!, auf 
der Höhe 363, inmitten von Feuer und 
Granaten. 

Am Abend konnte ich es gar nicht er 
warten. bis ich meine Laute zum Klin 
en brachte. Ich sang das Lied meinen 
l<ameraden vor. Und es klang, und ' 
meine Kameraden waren begeistert 
Das war im Jahre 1916. Erst vier ,Jahre 
später kam ich aus Rußland zurück 
Mein erster Weg führte mich zu meine1 
Mutter zurück, nach Osnabrück." 

Nach dem Kriege begann für Karl 
Blume ein Wanderleben von Stadt zu 
Stadt. Er komponierte und sang und 
hatte sich bald einen Namen als �d er 
deutsche Lautensänger" erworben. 

Blume zoz sich von Zeit zu Zeit mit 
seiner Frau. die er in Hamburg gehei 
ratet hatte. an den Rhein zurück. um 
sich später ein hübsches Puppenhäus- 1 

eben mit Garten im Süden Berlins zu 
bauen. in dem dann der Sänger vor 
enau sechs Jahren, am 5. Januar 1947. 
für immer verstummte. 

Karl Blume hat unzählige. z. T. noch 
nicht einmal veröffenlllchte Lieder e 
schaffen sowie Film- und Märchenmu 
siken komponiert. Auch ein .,Osnabrük 
ker Marsch" floß aus seiner Feder. Einr 
Reihe von Verlagen bereitet zu seinem 
70 Geburtstag in diesem Jahr die Neu 
herausgabe seiner populärsten Liede 
vor. von denen schon manches zurr 
Volkslied geworden ist. wie .. Grün is' 
die Heide" - das heute jeder singt, ohn 
mehr zu fragen, von wem er stammt 
und das ist das Hauptmerkmal eine 
echten Volksliedes. J. B., 



Mit meinem langen Haar 
Gudula Budke: Gedichte der Zuversicht 

In dem 1970 im Relief-Verlag., 
München, erschienenen und nun 
mehr in 2. Auflage herausgekom 
menen Gedlchtband �Rückspiegel" 
versuchte die Osnabrücker Auto 
rin Gudula Budke eine sowohl kr1- 
tische wie auch hoffnungsbestimm 
te Daseinsdeutung, die sich nicht 
scheut, Transzendentales in die 
Triv.täten des Alltags provozie 
rend einzublenden. Kriegsgegner 
schaft und sozlalintegratlve Zu 
wendung, Naturverbundenheit, 
Dlesseltsfreude und -trauer und die 
Bemühung, den oft aus der Lyrik 

Von Gudula Budke erschlen Im 
� Relief-Verlag MUnchen der zweite 
Lyrikband �Mit meinem langen 
Haar". Der erste Gedlchtband 
�Rückspiegel" erscheint in 2. Auf 
lage. Gudula Budke, Jahrgang 
1926, gebUrtlge OanabrUckerln, 
gründete vor einem Jahr dle �Lite 
rarlsche Gruppe OsnabrUck". 

abgedrängten oder aber diabolisler 
ten Bereich der Techn.lk einzube 
ziehen, drücken sich in einem 
stark rhythmisierten Ged.lcht von 
teilweise hymnisch-odischen, tell 
weise narrativen Charakter aus. 

� In einem zweiten Gedlchtband 
mit dem Titel �Mit meinem langen 
Haar" (ebenfaUs: Relief-Verlag 
München, 1972) werden die oben 
skizzierten Intentionen fortentwik 
kelt. Zum einen wird die zyklische 
Form noch stringenter gebunden, 
zum andern eine Abkehr vom 
heute so häufig Nur-Deskriptiven 
erkennbar. Diese virulente Zei 
chenhaftigkeit geht bereits aus dem 
Titel hervor, der durch den Bezug 
zu der neutestamentlichen Maria 
Magdalena von vornherein eine re 
lipgiöse Komponente erhält. Die 
ganzheitliche Konzeption des Ge 
dichtzyklus ermöglicht eine fort 
laufende Lektüre, die durch den 
Wechsel von verschieden psycholo 
gisierten Phasen gekennzeichnet 
ist: zahlenmäßig unterschiedliche 
Gedichtgruppen mit dem Angstmo 
t lv folgen auf solche mit dem Hoff 
nungsmotiv; Gedichtgruppen, die 
die wachsende Entfremdung der 
Menschen voneinander sowie die 
Verfremdung, Verzerrung und Per 
vertierung seiner Wohnwelt arti 
kulieren, finden Ihren zuversicht- 

lieber stimmenden Gegenpart in 
Gedichtgruppen, die das Zueinan 
der durch seelische und körperliche 
Zuneigung als ebenso realitätsge 
geben bestimmen. 

Strukturell betrachtet, gelingt 
de.r Autorin die lnszenle.rung von 
Gedichten, die weder auf das Ar 
tiflzlelle in Sprache und Rhythmus 
noch auf eine den Leser anspre 
chende Kommunikation verzichten. 
Die eigenwillige typographische 
Anordnung der Texte ist nicht 
Selbstzweck, sonde.m dienst als 
Blickfang für Gedichte, die ohne 
Aufdringlichkeit wiederum eine 
Botschaft verkünden, auf die wir 
ausschnittartlg mit einigen Zitaten 
hinweisen möchten: 

�Nicht wie Ich will 
Wie den Gesicht im 
Rosenbusch 
will Ich blühen ..." 

�Ich würde frieren 
wenn deine Hand 
du deinwärts... 

Ich bin gegen die 
Sklaverei 
Freiheit muß sein 
aber ich bin auch für 
die Hand die 
liebedienende" 

Beide Merkstellen bestätigen 
eine Ambivalenz des Stils zwischen 
poetischer und schlicht sagender 
Sprache, wobei aber die Botschaft 
des Zu- und Miteinander in glei 
cher Intensität zum Audruck 
kommt. Die bewußt fragmenta 
risch eingesetzten Zitate (Nicht 
wie ich will - wenn deine Hand 
du de.inwärts") fordern den Leser 
zum sprachlich . und denkerisch 
kreativen Mitvollzug auf. Die Ge 
dichte der Gudula Budke rechnen 
mit einem Leser, der das Gedicht 
als Dialog und den Lyriker als 
Initiator eines Gegen- oder Mit 
einander-Gesprächs anerkennt. 
Erst auf dieser Kommunikations 
basis realisiert sich der Gedicht 
zyklus, erst so �tönt" die Span 
nung zwischen den �Bäumen im 
Asphalt" und �Dem Sternenhaar", 
zwischen den ,.Feldern der Bewe 
gung" und dem auffangenden, ret 
tenden �Haarnetz" auf und ver 
wirklicht sich in der vorsichtigen 
Harmonie: In dem Glauben an eine 
Hoffnung auf �Zusammenhänge" 
und �Vereinigung", wie Eingangs 
und Schlußtext des Bandes über- 
schrieben sind. ' 

Wir wünschen der Autorin nicht 
nur eine zustimmende Leserschaft, 
sondern eine mitsprechende Zuhö 
rerschaft, die bereit ist zu erfah 
ren, daß das menschlich und künst 
lerisch überzeugende Gedicht im 
mer wieder eine wenigstens au 
genblickliche Befreiung von eige 
nen und fremden Zwängen zur 
eigentlichen inneren Freiheit er 
möglich.t. 

Gerhard Rademacher 



Lies mal was 
..Es ist tel wichtiger, die 

kl mnn i inge mit Liebe u 
tun, al die großen Dinge ohne 
Lebe!" Diss Wort, das in 
der Fr?ahlung .Ohne Beppo 
eht nicht" in von man 
chen Mitmenschen als wenig 
lebenstah!ig belächelter Au 
enseiter ganz unpathetisch 
ausspricht, gibt schon die 
Richtung an, in der sich auch 
die andern sieben Erzählun 
gen bewegen, mit denn Gu 
dula Budke unter dem Sam- 

Gudula Budke 

meltite! .Engel. die Sekt trin 
ken", ihre Leser überraschend 
beschenkt. Die Autorin, deren 
lyrische Begabung in zwei Ge 
dirhtb:inden einen bei aller 
Eigrn\\"illigkeit menschlich 
anrührenden Au!-druck gefun 
den hat. erweist sich nun in 
diesem ersten epischen WVer 
als vice!versprechende Erzah 
lerin. 

Daß dieses Bündchen in die 
sorgf:il:ig ::iusgcwi.ihltc und 
liebe\"011 ausgestattete Reihe 
.. SalLC?"S Volksbücher" aufge 
nomnm1n wurde, dürfte schon 
für literarischen Gehalt liic: 
ser besinnlich-heiteren Er 
zahlunen bürgen. Mit ihrem 
S1:in für den wahren, hinter- 
1-nindigcn Ilumor zeichnet 
Guciu!a Budke Gestalten, die 

' ·--- ---_------ ---- =- � 
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EIN WANDICALf:NDER mit dem Titel �Bilder aus Stadt und 
Kreis OsnabrUtl:" erschien soeben Im Verlag H. Th. Wenner. 
Der Kalender !Ur 1975 wurde In einer begrenzten Auflage 
(500 Exemplare) hergestellt und enthält 12 handgedruckte 
Lithcgraphlen von Heinz Georg Bergenthal (29) aus Neheim 
HUsten. Die einzelnen Blätter eignen sich zum Einrahmen und 
sind ein interessantes Objekt für Sammler. Der Preis beträgt 
25 CM. Unser Bild zcigt das Haus der Jugend (Innenhof) In 
OsnabrUdc. 

nicht nach einem vorgefaßten 
Schema geformt sind, sond<'rn 
lebensvoll aus cler bunten 
Fülle menschlichen Daseins 
hl'rvorlrct.en, oft in einer von 
der Norm abweichenden, 
skurrilen Eigenart. Sis glaub 
haft dar1.ustellcn und uns 
menst:hlit.:h nahezubringen, be 
weist dichterisches Vermögen. 
in dem die Gabe scharfer 
nicllt sc7.ierender Beobaclltung 
durch ein verstehendes und 
mitfühlend<'S Hert. gelenkt 

BRÜCKE DER NATIONEN 

JUSTE A V ANT LA NU!T 
(Vor Einbruch der Nacht) 
Frankreich/Italien 1971 
Französische Originalfassung in Farbe 
Regie: Claude Chabrol 

Montag, 30. September 1974, 19.00 Uhr 
Vortragssaal der Volkshochschule am Heoer Tor 
Ei:itritt: 3,- DM, Hörer, Studenten, Schüler ~2,- DM 

wird. Nichts vom Geist der 
Verneinung. der in manchem 
avantgardistischen Werk un 
serer Zeit nkht aufliittelnd. 
sondern zerstörerisch zu quii 
lendem Ausdruck gelnngt. 

Die auf das Ilumane gerich 
tete Gestaltung bestimmt auch 
Gudula Budkes Sprache. Es 
ist die Sprache unserer Zeit, 
an keiner Stelle antiquiert 

l!!ll111illlllllllllllillilllllllll11llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll! 

Gudula Dudke: .. Engel, die 
Sekt trinken", Erzählungen, 92 
Seiten, 6,00 DM. Eugen Sal 
zer-Verlag. 

llllllllllllll!lll!l!lllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

oder verstaubt, dabei frei von 
der Zerstückelungsseuche und 
dem Unflätigkeitsvirus, die 
ein gesundes Wachstum unse 
rer Sprache verhindern. Hier 
spricht ein sicheres Sprachge 
fühl sowohl aus den reuli 
stisch geformten, die Hund 
lung klnr fortführenden Dia- 

OSC-Ball '74 
mit MUnchener Paket 

Der Osnabrücker Sportclub 
v�.1 1849 (OSC) veranstaltet 
am Sonnabend. 19. Oktober. in 
den Stilen der Fachhochschule 
am \Vesterberg den �OSC 
Ball ,74 unter dem i\Iotto 
�100 plus 20 plus 5·�. Die Zuhl 
100 bedeutet hundert Jahre 
Tradition, in der Zahl 20 stel 
ken zwanzig Jahre Wiederauf 
bau. und die Zahl 5 steht für 
fünf Jahre Vereinigung MTV 
OTV. Progrnmm des festlichen 
Abends bietet dicsmnl ein 
.,Münchener Paket" an: die 
Ambros Seelos Show-Band, 
das sind 8 perfekte Musiker 
auf 22 Instrumenten, die Star 
I<apelle des Bayerischen nund 
funks ,,Die Kaiserlich Böh 
misch-x" und die Sängerin 
Beauty Milton. In den Bars 
spielen die Studio-Band Ernst 
Burg-Linden und Karl Heinz 
Kellermann an der Hammond 
orgel. 

logen, als auch aus den viel 
farbigen Schilderungen der 
Gegebenheiten. unter denen 
sicll die Memchen begegnen. 
Wenn in kühner sprachlicher 
Konstruktion etwa eine rcdc 
freudige, ..parfümfrische" 
Stuubsaugen·crkäuferin als 
.. Scliönsprecherin für Schmutz 
entfcrnungsverkaufssc:hluger" 
eingeführt wird, so sinci da 
mit zugleich die sprachlic:hen 
Greuel einer sich überschla 
gendcn Reklame treffend 
glossiert. 

Eine .. Zimtzicke". eine .. Ein 
faltspule" oder �Spinatwarh 
tel" ist die mausgraue kleine 
Frau in den Augen einiger 
nur auf das Äußere blicken 
der Kränzchenschwestern. bis 
eine von ihnen nach der Über 
siedlung in ein Altersheim er 
fährt. daß} man hier in ihr 
Pin Engelchen sieht, .. weil sie 
die Furd1tsamen mutig macht. 
die Einsamen umarmt, Kran 
ke pflegt, die Weinenden Ja 
d1cn !:ißt. die Stürrisclien an 
schmiepsam macht und den 
Verzweifelnden Frieden 
schenkt: weil sie alle be 
schützt und liebt und heilt 
und tröstet und zu jenen geht. 
die weinen." 

Das alles zu tun und die 
Traurigen wieder lachen zu 
lassen, dazu mag auch dieses 
Buch beitragen. 

Wilhelm Frcclemann 

Dieser Ausgabe liegt ein 
Angobct des bokannton Tex 
tilversandhauses Josef Witt, 
8480 Woldon/Opf., bei, daa 
wir dor Aulmork1amkclt un 
serer Loser empfohlen. 



2r", hat sich Jimmy Bondi, Drauf 
sassa (unser Bild) schon zweimal 
llt und bewiesen, daß dieser 
Jenteste, stärkste, klügste, raffi-. 
. Welt ist. Nun präsentieren die 
Ion In dem heiteren Film �Ein 

UNIVERSUM 

ii � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 
, die gelungene Verfilmung von 1 
1 Roman In der 4. Woche. � � 

1fachen Wunsch - noch einmal { 
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Satzung bis Ende Februar 

erarbeiten 
Bis zum 28. Februar, dem Ende 

seiner Amtszeit, will der Grün- 
dungsausschuß 
Osnabrück für 

der 
die 

Universität 
Hochschule 

einen Satzunsentwurf erarbeiten 
und Prüfungsordnungen für Di 
plom-Studiengänge in den Berei 
chen Sozialwissenschaften, Physik 
und Mathematik erarbeiten. Das 
teilte der Vorsitzende des Grün 
dungsgremiums, Professor Dr. 
Hleinz-Dieter Docbner, mit. Nach 
seinen Worten wird der Grün 
dungsausschuß bis Ende nächsten 
Monats wahrscheinlich noch zwei 
mal zusammentreten. Die Zahl der 
Stu' en an der Universität mit 
den .andorten Osnabrück und 
Vechta wird sich, wie Doebner 
..mit Sicherheit" annimmt, zum 
Winter gegenüber dem Sommer 
semester erhöhen, da bis zu die 
sem Zeitpunkt neue Hochschulleh 
rer berufen sein werden und auch 
die baulichen Voraussetzungen 
ausreichen werden. Zum Sommer 
semester ist die Zahl der Studen 
ten in Osnabrück und Vechta auf 
insgesamt 7Go durch eine Verord 
nung des Kultusministeriums be 
renzt worden. 

Probe des Schaffens 

Gudula Budke: Zwei Gedichte 

Haß 

Bäume sterben aufrecht 
in Straßen mit Asphalt 
Uber den Wurzeln, der 
tödlichen Fußangel 
am Stamm. 

Auch dich sorgen sie ein, 
stehend am hellen Tage . 
Die Meinungsmache 
mauert dich ein, die 
Dreckschleuder läßt Leute 
wie dich lebendig 
begraben. 

Wer von Gott redet, Ist 
von gestern, wer nachts 
wandert, ein Spion, wer 
hustet, verdächtig. 

Die Hoßschoufeln schürfen 
schnell. Du hältst 
dich an meinen langen 
Haaren, lange schon. 
Wie lange, wie 
lange noch, und 
sie schneiden sie ob. 

Von Gudula Budke er 
schienen Im Relief-Verlag 
München die beiden Lyrik 
binde RUksplegel" (In 2. 
Auflage, 2. Tausend, für Ly 
rik eine Sellenholt) und 
�Mit meinem langen Haar". 
Ein Erdhlband ist im sel 
ben Verlag in Vorberel 
tung. Gudula Budke, Jahr 
gang 1926, lnltlatorln der 
�Literarischen Gruppe Os 
nabrück", liest am Mit 
woch, dom 25, Januar, 20 
Uhr, Im Kunstgesdtlchtll 
chcn Museum OsnabriJck 
Gedichte und Prosa, u. a. 
einen Prosatext fUr drel 
Sprecher. 

Kreise 

Sich variierend im Kreise 
drehen, den Tanz 
um das goldene Kalb mit 
machen. den Hexenritt 
auf dem Geldgierbesen, 
die Spinne Im Netz, den 
Hals in der Schlinge. 

Doch mit dem inneren Gesicht 
blind hinter Ketten 
gehen, stumm an den Ketten 
um den Schandpfahl 
sich drehen In 
Hoffnungslosigkeit. 

Denn wen kann Ich 
schützen, nicht mich, 
nicht dich, niemanden. 
Nicht einmal die Er- 
innerung Gott. 

Nur dich umkreisen. Kreise 
sind Schießscheiben. 
Schutzwälle der Liebe auf 
bauen, Schallmauern und 
Netze gegen Steine. 

Im Kreise gehen, 
warten. Wann trifft der 
erste Stein. 
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assa (unser Bild) schon zweimal 
't und bewiesen, daß dieser { 
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Safiung bis Ende Februar 

erarbeiten 
Bis zum 28. Februar, dem Ende 

seiner Amtszeit, will der Grün 
dungsausschuß der Universität 
Osnabrück für die Hochschule 
einen Satzungsentwurf erarbeiten 
und Prüfungsordnungen für Di 
plom-Studiengänge in den Berei 
chen Sozialwissenschaften, Physik 
und '.\lathematik erarbeiten. Das 
teilte der Vorsitzende des Grün 
dungsremiums, Professor Dr. 
Heinz-Dieter Doebner. mit. Nach 
seinen Worten wird der Grün 
dungsausschuß bis Ende nächsten 
Monats wahrscheinlich noch zwei 
mal zlmmentreten. Die Zahl der 
Stud n an der Universität mit 
den umdorten Osnabrück und 
Vechta wird sich, wie Doebner 
,.mit Sicherheit" annimmt, zum 
Winter gegenüber dem Sommer 
semester erhöhen, da bis zu die 
sem Zeitpunkt neue Hochschulleh 
rer berufen sein werden und auch 
die baulichen Voraussetzungen 
ausreichen werden. Zum Sommer 
scmester ist die Zahl der Studen 
ten in Osnabrück und Vechta auf 
insgesamt 70 durch eine Verord 
nung des Kultusministeriums be 
grenzt worden. 

Probe des Schaffens 

Gudula Budke: Zwei Gedichte 

Haß 

Bäume sterben aufrecht 
in Straßen mit Asphalt 
über den Wurzeln, der 
tödlichen Fußangel 
am Stamm. 

Auch dich sorgen sie ein, 
stehend am hellen Tage. 
Die Meinungsmache 
mauert dich ein, die 
Dreckschleuder läßt Leute 
wie dich lebendig 
begraben. 

Wer von Gott redet, ist 
von gestern, wer nachts 
wandert, ein Spion, wer 
hustet, verdächtig. 

Die Haßschaufeln schürfen 
schnell. Du hältst 
dich an meinen langen 
Haaren, lange schon. 
Wie lange, wie 
lange noch, und 
sie schneiden sie ab. 

Von Gudula Budke er 
schienen Im Relief-Verlag 
MUnchen die beiden Lyrik 
bände �RUcksplegel" (in 2. 
Auflage, 2. Tausend, für Ly 
rik eine Seltonholl) und 
.. Mit meinem langen Haar". 
Ein Erzählband ist im sel 
ben Verlag in Vorberel 
tung. Gudula Budke, Jahr 
gang 1926, Initiatorin der 
.. Literarischen Gruppe Os 
nabrUck", lleit am Mltt� 
woch, dom 23. Januar, 20 
Uhr, im Kunstgeschichtli 
chen Museum OsnabrUck 
Gedichte und Prosa, u, a. 
einen Prosalext fUr drei 
Sprecher. 

Kreise 

Sich variierend Im Kreise 
drehen, den Tanz 
um das goldene Kalb mit 
machen. den Hexenritt 
auf dem Geldglerbesen, 
die Spinne im Netz, den 
Hals In der Schlinge. 

Doch mit dem inneren Gesicht 
blind hinter Ketten 
gehen, stumm an den Ketten 
um den Schandpfahl 
sich drehen In 
Hoffnungslosigkeit. 

Denn wen kann Ich 
schützen, nicht mich, 
nicht dich, niemanden. 
Nicht einmal die Er- 
innerung Gott. 

Nur dich umkreisen. Kreise 
sind Schießscheiben. 
Schutzwälle der liebe auf 
bauen, Schallmauern und 
Netze gegen Steine. 

Im Kreise gehen, 
warten. Wann trifft der 
erste Stein. 



Gudula 
Budke 

schrieb den Lyrikband 
"RUckaplegel", der vor kurz .. 
Im Relief Verlag In MUnchen 
erschien (Prels 6,80 DM). ln- 

loll Henning, lomponlat und 
onrertplanist, vertonte aus 

diesem Band vier Gedichte, 
.. Durchwacht� Nacht", .,Glok� 
ko~oHtut", ,.Holl" ulld .Mor 
gen � Die vier Lieder, _. 
achrlobon fflr larfton und lla 
vler, werde11 I� Mal 1" don 
�Osnabrücker Musiktagen" 
uraufgofUh.rt werdN. 
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dunen und Kommentarstel 
lf'n - sämtlich in der Kammer 
einzusehen - betreffen nicht 
die strafrechtliche Beurtei 
lung, sondern die zivilrerht 
liehe 1\Iit.hnflunr, des Letzt 
vcrbr:-iuclwrs !Ur einstweilige 
Ver<iA.ngen und Unterlas 
sa+, .@es. Die Stratarkcit 
rkr Anstiftung 7.u verbotenen 
Rabatten wird im Kommen 
tar von Bnumb:tch-Hcfcrmchl 
(§ 11 RabaltJ!CSClZ Anm. 2) 
uncl in den Spezialkommen 
taren von Michel-Weber- 

Gries (& II Rabattgesetz Anm. 
1±) und IIoth-Gloy ($ I1 Ra 
battgcsetz Anm. 2) ausdruck 
lid1 bejaht. 

Unabhiingig von Strafbar 
keit oder nidtt meint die 
Kammer: Die Kalkulation des 
Einzclhiindlcrs, der Rabatte 
cinriiumt. ist unglaubwürdig. 
Der Letztverbraucher sollte 
nicht Rahalle kaufen, sondern 
Nettopreise und diese kritisch 
vergleichen. Dos ist auch die 
erklärte Auffassung der Vcr 
bra ud1crorgan isa tionen. 

Probleme des Lehens 
Ein Vortrag von Weihbischof Guttlng 

Um die Urfrugcn der l\Icnschhcit., Siinde und Tod, ging es 
In dem umfangreichen Vortrag �Christus - eine Antwert, die 

1 noch keiner gab" von Weihbischof Gut!lng (Speyer). Das Le 
ben crz.icht zum Glauben, s;.gle der Vorlrai:emle. Es spiele 
die Fragen zu, auf die man Antwo,·I sudtt·. Und es komme 
eben darauf an, die wirklichen F,·agcu <'..:, Lebens bcwulHer 
zu machen. 

Worin nun besteht das Pro 
blem des Lebens? Vier1.ig 
Triebkrilfte seien es, die das 
me~s,che Leben in Bewe 
gun zen. Diese aber sind 
auf . ei letzte Triebkräfte 
zurückzuführen, die Geist und 

1 
Körper l>eeinllussen. El.,cr 
seits will der Mensch in Fül 
le leben, und zum ;mdern 
möchte der Mensch gut sein. 
Und nun kommt der Wider 
spruch im Leben. Der Mensch 
wlll leben und muß sterben; 
denn iede Sekund ·+616 

sell>sl annimmt, .kann man 
den Nächsten annehmen in 
Liebe. Christi Antwort auf den 
Tod ist, daß er den Tod der 
Auferstehung vorlebte und 
bewies. daß es einen Weg 
durch don Tod gibt. 

Der Mensch muß durch den 
Tod zur Erlösung . .,Christus", 
so sagte Weihblsd10f Gutllng, 
.stieg in das tiefste Elend, um 
uns aus dem Elend herauszu 
holen". Es ist nun an uns, 
daß auch wir bereit sind, für 
... 1-,-- i 

Prosa und Gedichte 
Im Museum: Texte von Gudula Budke 

Ein ansehnlicher Horerkreis 
halte sich in dem für eine 
Lesunr; stilvollen HahmPn de:; 
Kun!>lhistorischen Must:urns 
zusammen:gefunden, um Pro 
sa und Lyrik von Guchtla 
Buclke, der Gründerin rl<'r 
.. Lilcr:,ris, hcn Gruppe"' C.h 
nabrück, zu hören. 

Aus einem demnächst er 
scheinen!en Prosaband und 
:,.wci bereits ersd1ienenen Ly 
rikbünden lasen Gudula !3ud 
kc, Aµnes .laegcr und i\Iirhael 
ThiclC'. Es wurde gut gele 
sen. Gudula Budke war sich 
als Sprecherin ein guter An 
walt, bestens untcrstülzt von 
den beiden anderen l\Iitwir 
kendcn. 

Prosa war die Haupl::;ad1c 
des Abends, aufgelockert von 
kurz r,efnßter, bildhafter und 
einen eigenen Reiz verst rö 
mcnder Lyrik. Die Themen 

ruhren an die Tiefen des 
Seins und fordern Nachden 
kcn. Das machte vor :tllc-m 
die Lcsun,.: ,.1\ud1 Sterben 
wird Gewohnheit", von dC'n 
drei Sprechern vor:tragen, 
deutlich. Gudub Dud!.a mc 
di! ic-rl darin, sucht ihren Ur 
:prun und findet Stationen 
vermeintlich von ihr gc-lebter 
Lehc�n. Bilder, Vbionen, 
pr:ignant benannt. n�ihe11 sich 
aneinander. beklemmend auf 
ruttelnd, frapend und for 
dernd. Die Autorin findet 
nicht nur in dieser Prosa 
dichtunz, auch in ihrer Lyrik 
irnmt-r wieder zu einem �Ja·', 
und immer ist ihr die Liebe 
zum nndcrn die Haupt:rnche. 

Ihre Gabe, zu beobachten 
und i\Ienscht:n\ypcn zu cha 
rakLerisiercn. fand 1\"icder 
schlag in der ltumorvollcn 
Sld7.zc uber den Tod des 
,.Dnnncrh:1as". E. IL 

n 24C<.Yf 
"Spottschau" aus Herlin � 
Programm des Kulturringes der Jugend 

I>ic Bcrli1~er ,.\Vühlmiim,c" sind am Freitag, 8. Februar, um 
20 Uhr im Haus der Jugend mit dem Programm �Die Spott 
schau" zu Gast. In dieser Ver4....+. , --' 



Unbekannter Philosoph 
Dr. Hans Bäckers philosophisches Vermächtnis 

� 

Nur wenige Osnabrilcker 
werden seine Bücher kennen 
oder auch nur wissen, daß er 
sie geschrieben hat. Bekannt 
war er eigentlich nur seinen 
Patienten als ein feinfühliger 
Psychiater, der mit Geduld 
die Leiden der seelisch Er 
krankten aufspürte. Die gro 
ßen Ärzte Hlppokrates und 
Paracelsus waren seine Vor 
bilder, daß alle Gesundung 
nicht vom Äußeren allein, 
sondern vom Geist, von der 
Seele her notwendig sei. Aus 
dieser humanen Grundhal 
tung entsprang das Vertrauen 
seiner PaUenten. 

Sein Lebensluu( wu.rde an 
Hißlich seines HO. Geburtsta 
ges vor drei Jahren an dieser 
Stelle dargestellt. Abhold dem 
lauten Markt, trat er in Os 
nabrück kaum an die ÖUent 
llchkeit. Von Jugend auf trieb 
er, neben den medizinischen 
Wissenschaften, philosophi 
sche Studien, bc!einflußt von 
den Philosophen Mux Seheier 
und Hans Driesch. In seinen 
Gedanken l>cwegle ihn vor 
allem die Frage nach dem 
Menschen in seiner wahrl'n 
Wirklid1keit, in seinen Bezie 
hungen zur Umwelt, zur Ge 
sellschaft und zum Voll<. Sei 
ne philosophischen Arl>eltcn 
umkreisen Geschkhtc, Kultur, 
Kunst und Relipion. Das 
schlug sich schon 1!121 in be 
deutenden Aufsätzen in den 
damals gewkhllgcn Zcil 
schriflen wie �Nyland", .. Der 
weiße Illtter" und �Neue 
Hundschau" nieder. 

Dali er neben seinem Beruf 
ein fUhrender Gelsteswis:;en 
schafller war, ist das Erstaun 
lklw seinrr Arbeibkrnfl, 
wenn man seine Bücher über 
blidtt, die nicht lrlc-hl zu le 
sen sind, sondern in einer 
eigenen Spruche, mit oft neu 
geformten Vokabeln, ver 
gleichbnr <km schweren Slil 
Ilcidq;gl'rs, mit k(jhn formu 
lierten Thesen g<�schrieb,·11 
sind. Er selbst wehrte sich 
1935 dayeen: �daß meine Dü 
cher zu schwer seien. Das mac; 
einer Zell, die nichl denkt 
und nur da:; LcichtfaßlldH� 
gellen lassen möchl<', ols zu 
reichl!IHkr Einwand erscl1el 
nen, Das zusammenziehende 
Denken aber ist schwer." 

Da!-1 zl'igt l' hrrelt:; sein er- 

Auffassung von einem prote 
stantischen Preußentum, das 
ihm als Ausstrahlung eines 
echten Sozialismus erschien. 

So war Hans Bäcker auch 
stetiger Mitarbeiter der mu 
tigen Zeitschrift �Wider 
stand", die sich immer schrorr 
gegen Hitler wandte. Berlihmt 
wurde das l!l32 erschienene 
Sonderheft �Hitler, ein dcut 
sd1es Verhängnis" mit den 
apokalyptischen Bildern von 
A. Paul Weber, dessen Pro 
phezeiungen buchstäblich In 
Erfüllung gingen. Es blieb 
nicht aus, daß Hans Bäcker 
na:±! dem Verbot der Z::-lt 
schrift und der Verhaftung 
des Herausgebers C'benfnlls 
die Verhaftung drohte. Er 
mußte mehrere Haussuchun 
gen und Vernehmungen durch 
die Gestapo über .skh erge 
hen lassen. Seine Bilcher 
durften nicht mehr aufgelegt 
werden. 

Nach dem Kriege hat er 
seine denkerische 'T;itikeit 
vor allem nach der Aufgabe 
seiner Praxis l!J:1!1, in um 
fangreidwn Studien fortge 
führt und SPlne GeclankPn zu 
vielen Fragen in ewichtiyen 
Diklwrn niedergelegt, die ki 
dcr alle an einem Fehler IC'i 
den, daß} einmal der Inhalt 
philosophlsd1e D(�nktiitlglccit 
in abstrakten Kom,trulttlonen 
voraussetzt, zum andern, daß 
die Sprache in einem hoch 
stilisierten Deutsch eschrie 
ben ist, das von unserer ober 
flichlichen Gegenwarts-Lite 
ratur nicht gesucht und ver 
öffentlicht wird. Seine frilhc 
rPr1 Verkger fanden lwinen 
Zuan zu den letzten Wer 
kcn. Um so erfreulicher ist, 
daU nun füni Mnnusltriple, in 
einer jewdls lcld11en AuflagC' 
edruckt, vorlieen, die den 

UniversltiitC'n, Uil>liotheken 
und 13i.ldH,rl'l1�n i.llwrwlcsr11 
wurden, um das philosophi 
srhc Vcrmiid1lnis dl'!i Denkers 
Hans Dicker für die Wissen- 
sch<1fl zugUnglith zu mndwn. 

Die 'Themen der biücher 
weisen schon auf die schwe 
ren J11hallr- hin: .,Der l\Icnsch 
im /\hc�ntrur-r der Neuzeit" 
550 Seiten, eht von der ne. 
tiulssnnl'e aus, lwhnnc\Pll tllc 
Wirkung der Reformation, die 
Wirtschaft bis zur heutigen 
'l'<'<"hnfsierung, deutet den 
� 1 ' 

1/ 

uf Beifahrer ist Ve laß 
Interessantes Urteil des OLG Düsseldorf 

Welchem Autofahrer ist d.is nici,t schon passiert: Er 
kommt an eine Straßenkreuzung oder an eine Einmün 
dung, kann aber die nach rechts abzweigende Fahrbahn 
nicht einsehen. Der Beifahrer jedoch hat ausrcici1endc 
Sichtmögllchkeil Kann sich der Kraftfahrer in die:;em 
Falle auf die Feststellung des B ifahrers �Rechts ist !rC'i !" 
V<'rlassen? Das Oberlandesgericht Düsseldorf hatte :ich 
mit einem derartigen Fall zu befassen. Der angeklagte 
Kraftfahrer hatte die Versicherung seines Fahrgastes .,Die 
Straße Ist frei" als richtig hingenommen. Der Deif;ihrer 
halle jedoch nid1t genügend aufgep,1[11. Es kam zu einem 
Zusammenstoß. Dos Obrrlandcsgcricht sprach den be 
schuldigten Autofahrer frei. Wenn ein Autofahrer aus 
Gr(inden, die er nicht zu vertreten ht-:iuche, die Fahrbahn 
narh rechts nicht einsehen könne, 1-0 bet,'Tilndetc das Ge 
richt den Freispruch, dann dürfe l'1· ~id1 auf die Erklil 
run z seines Beifahrers, die kreuzende Fahrbahn sei frei, 
verlassen. 

der ,\ngelpunkt einer jeden 
Per;;önlicl1kPil ist, um das 
,.Duseln als Dienst·' zu tra 
gen. - .. Die alte Kird1e, cliC' 
Rcformat ion und wir heute", 
170 Sl'itm. deutet die Ent 
wickluny des Christentums 
bis zur Gegenwart; darin wird 
diP Wandlung des rl'ligiÜSl'll 
r. nmdc!enkcns unserer Zeil 
als 11otwl.'ndig geforc\crt. 
ebenso das stündige Fragen 
een den Nihilismus der Ge 
enwart, um dann, überra 
sdwnd für unsere Lage, die 
Fortsetzung der Rcformat io11 
mit neuen 'Thesen zu bejahen. 

Das persönlichste Luch die 
ses umfangreichen Gedanken 
ebädes, alle Bücher verzah 
nen sich ineinander, ist ..He 
ligioncn und Helir,wn··, IU5 
Seiten, eine lld lnnerlll:IH' 
Untersuchung, worin llans 
Bäcker seine persönliche Stel 
luny; als wesenhaft darlet 
und mit einem Bekenntnis 

,,Aus meinem Katechismus 
schließt: ein Vermüchtnis fiL 
die Zukunft, wenn er schreibt 
,.Unsn wirkliche:; Sc-in is� 
enlschddC'nd filr dus Hin 
wachsn zu Gott."' 

Als Denker kommt l Ion 
Bäcker aus der straffen Schu 
le Hegels, ls Philosoph au 
der preußischen Haltun 
I(anl-Schillcr-Firhtes, nb Sti 
ist g}inzender Formulierun 
en und scharfer Antithese. 
steht er in rler Nachfolrt 
Nietzsches, Es ist sein Fehler 
dnß er , ein seinen Lesern vi 
vrrhm�!I, sl.'l11 Unglück. da' 
unsere schnellebie Geer 
wart keine Zeit hat, sein 
letzten Werke mit philosophl 
s«her Ilinube zu lesen. Ab 
der Stadt Osnabruck darf be 
wuBt werden, daß der bedeu 
tende Denker Hans Bäcker i 
Ihren '.\lauern lebt. Dic�st� Zt�i-. 
len seen Ihm ein clonklmr. 
G rnB ! IIunns-(lC'rd llulw 



Poesie alltäglicher 

Handlungsabläufe 
Neuer Erzlihlband von Gudula Budke 

Die Schriftstellerin Gudula 
Iudke, seit I90 hervorgetre 
ten mit zwei Lyrikbinden 
und einem Er:ahlband, le;t 
ihr neues Buch �Auch Ster 
bn win? Gewohnheit", Prosa, 
vor. Wer die kommunika 
tionsreleventen und sprach 
ich enau durchstrukturier 
ten Gedichte der Autorin 
kennt, wird überrascht durch 
die Titel der Erzähltexte, z. B. 
Nord um leere Flaschen. Für 
Hinweise: 1000 DM Beloh- 

Gudula Budke 

@ 
nung oder Lacha!t, diese Pha 
risüer. Die hierin deutliche 
Trivialität ist aber nur vorge 
täuscht; auf der Folie von so 
zusagen aus Zeitungen ausge 
schnittenen Nachrichten über 
menschliche und unmensch 
liche Verhältnisse bzw. Mi- 

UJllllH;f.., !ltill!ll!l!l:lllll!llßllfll!l!illlllillllllllll!llllllll!llill 

Gudula Budke: �Auch Sterben 

wird Gewohnheit", Prosa, 12 

DM, Relief Verlag Mllnchen. 

lllllill!IIll!!llilll!filfllilillllllfillllllltllllllflllllllll!llllllllllllll 

u bemühen, Vorurteile abzu 
bauen, Strategien sozialinte 
rativen Zusammenlebens 
entwickeln. 

Die alltüglichen Handlungs 
ablüufe wie Kriminalität aus 
wirtschaft.licher Not, durch 
Rauschgift ausgeflipte Ju 
endliche, ein Mord, den Ju 
gendliche aus Mangel an for 
dernden Aufgaben begehen 
oder üble Nachrede über eine 
einsatzbereite ehrenamtliche 
Helferin in einem Kranken 
haus werden nicht im glatten 
spannenden Durchgang einer 
geradlinigen Story dargestellt, 
sondern gleichsam zögernd in 
der kunstlos-kunstvollen 
Struktur von natürlichen 
Sprechakten zwischen sich 
mitteilenden Partnern. Diese 
Erzählweise wird von Gudula 
Budke gekonnt neu instru 
mentiert. Was sonst so häufig 
in der Gegenwartsliteratur 
um seiner selbst willen ge 
schieht, erfüllt nunmehr eine 
Funktion, nämlich die, sich 
auf der Grundlage eines mit 
Bedacht konstruierten Text 
musters mit dem Leser einzu 
lassen, um diesen wieder ein 
mal zu sich selbst zu führen. 
Das Prosastück �Auch Ster 
ben wird Gewohnheit", eine 
Mischform von Gedicht, Prosa 
und Monologisch-Dialogi 
schem, zeigt außergewöhnli 
che Sprachkraft. Typografisch 
in geometrisch versetzten 
Buchstabenblöcken arran 
giert, verlangt diese Medita 
tion vom Leser Einführungs 
bereitscha!t. 

Anschließend sei vermerkt, 
daß Gudula Budke mit diesen 
Erzähltexten ihren Spielraum 
als Schriftstellerin erweitert. 
Die kunstvolle Verzögerungs 
technik des Sagens ermöglicht 
ihr, nebeneinander Fakten 
und deren Reflexion anzu 
skizzieren, wobei sie zwischen 
Sprach-Sprechebenen der 
Umgangssprache und einer 
vorsichtig dosierten poetischen 
Diktion abgewechselt 

Dr. G. Rademacher 

verhältnisse schreibt Gudula Die Stadtgruppe Wester 
Budke eine Botschaft, die der berg des Reichsbundes hält 
ihrer Gedichte nicht unühn- :hre nächste Mitgliederver 
lich ist, einen Appell an den sammlung am 10. Juni, 19.JCf 
Leser, sich auf den Wert einer Uhr, bei Gausmann (Nobben 
praktischen Sozialethik zu be- burger Straße) ab. Thema: Die 
sinnen. Das aber heißt, sich Betreuung der Versorgungs 
bei den unscheinbarsten berechtigten durch das Ver- 

ao== �,",peu 
lii/-.} 
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Statt Karten 

Am 3. Mai 1973 starb mein geliebter Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

Nervenarzt 

Dr. med. Hans Bäcker 

im Alter von 84 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Erna Bäcker, geb. Clausing 
Dr. med. Lieselotte Baumbach, geb. Bäcker 
Dr. med. Paul Baumbach 
Jutta, Hans, Anne Baumbach 

Osnabrück, 8. Mai 1973 
Heger-Tor-Wall 1 b 
Humboldtstraße SO 

Die Trauerfeier und Beisetzung hat gemäß dem Wunsch des Verstorbenen 
In der Stille stattgefunden. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 
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Der Vorstand des Verkehr:vereins b:i bester Laune. Foto: Petshkuhn 

Monsignore Dr. Hubertus Brandenburg Grünkohlkönig 1973 

Zwar waren es nicht 2 Zentner 
Salz und Zucker, die, wie es in der 
Presse berichtet wurde, von der 
großen Grünkohlgemeinde der 
�Osnabrücker Mahlzeit" verzehrt 
wurden, aber die rund 200 Grün 
kohlfreunde, die sich im Kreis 
haus zur �Osnabrücker Mahlzeit" 
eingefunden hatten, muten ge 
stehen, daß an den 2 Zentnern 
Grünkohl, an den geräucherten 
und frischen Mettwürsten, an den 
handfesten Stücken geräucherten 
und frischen Specks, an den ge 
kochten und gerösteten Kartoffeln 
die Zutaten wie auch Zucker und 
Salz nicht gespart worden waren. 
Da zudem die Portionen im D 
Zug-Tempo serviert wurden, war 
das Lob für den Küchenchef Heinz 
Laßmak vom Kurhaus Bad Ro 
thenfelde allgemein. 
Der Vorsitzende des Verkehrs 
vereins Stadt und Land Osna 
brück, Kaufmann Walter Kurtz, 

vergaß in einer launigen An 
sprache nicht, die Tatsache zu 
erwähnen, daß der Verkehrsver 
ein nach 20jöhrigem Wirken nun 
mehr ins Mündigkeitsalter vor 
stoße. Dr. Peter Schreiber, Stödt. 
Verkehrsdirektor und Geschäfts 
führer des Verkehrsvereins, sorg 
te, nachdem die Grünkohlschlacht 
geschlagen war, für karnevalisti- 

IHRE FIRMA WIRD BEKANNT 
durch dies Heft in Stadt+ Land! 

'\ 

sehe Stimmung, indem er durch 
das ausgezeichnete, humor-, ge 
sangs- und vortragsstarke Krüs 
sel-Fülling-Duo den neuen Osna 
brücker Karnevalsschlager brin 
gen ließ, den bold alles beim 
Refrain mitsang I Der Schlager ist 
so witzig wie schmissig, so daß 
er hier vollinhaltlich wiedergege 
ben werden soll: 

3 



@nformiert aktuell 

- International - 

vom 2. bis 4. März 1973, Halle Gartlage 
10-20 Uhr 

mit Sonderschauen: 

Oldtimer - Freizeit - Camping 



y 

Nach 
Meeres 

lust 
essen. 

Fischgerichte - wahre Gedichte! 

Täglich 
gebackenes Fisch-Filet 

Große Portion mit 3 75 DM 
Kartolfcl,alat � 

inkl. Bed. u. MWSt. 
und violo proiswcrto Fischgcrichta 

laut Karla 

Fischgaststätte 
,,Helgoland" 

Großo HamkenstraDo 12 b 
(gegenüber der Allianz-Passage) 

Verkauf auch außer Hau, 

Dienstbereit 
für Sio 

und lhron VW 

40 Jahre 

Fridolin Depenthal 
Volkswagon-Händler 

Bissendorf - Fernruf (0 54 02) 22 23 
Abschleppdienst- Tag und Naht 

Die Oma sprach zum Opa: 
Das wird mir bald zu dumml 
Du drehst dich immerfort nach 

jungen 
Hübschen Mädchen um 1 
Gerade hast du wieder einer 
Blonden nachgeschaut!" 
Der Opa nahm die Pfeife aus 
Dem Mund und rief ganz laut: 
nLaß doch mal fünf grade sein 
Laß mir doch mein Glück 
Beim Karneval, beim Karneval 
In Osnabrück!" 
Der Papa sprach zur Mama: �Du 
Bist meine ganze Welt! 
Ich brauch mal eben zwanzig Mark 
Von deinem Haushaltsgeld!" 
Die Mama tat, als sei sie taub, 
Und fragte: �Meinst du mich?" 
Da nahm er sie in seinen Arm 
Und rief: �Ich bitte dich - 
Laß doch mal fünf grades sein..." 
Der Lehrling sprach zum Chef: �Am 
Rosenmontag mach ich blau! 
Das steht im Jugendschutzgesetz, 
Das weiß ih ganz genau!" 
Der Chef, der sagte: �Nein, du bist 
Im Irrtum, lieber Freund!" 
Da hat der kleine Lehrling aber 
Bitterlich geweint: 
�Laß doch mal fünf grade sein..." 
Der Schupo sprach zum Autofahrer: 
�Mann, ich sehe rot! 
Sie stehen schon, wer weiß, 

wie lang, 
In diesem Parkverbot! 
Wie alt ist denn Ihr Führerschein? 
Nun steigen Sie mal aus!" 
Der Autofahrer aber brachte 
Gonz schüchtern nur heraus: 
�Laß doch mal fünf grade sein ... " 
Der Hans, der sprach zur Grete: 

�Komm, 
Vom Tanzen ist mir warm! 
Wir gehn mal eben vor die Tür!" 
Da nahm er sie beim Arm. 
Die Grete aber hielt nicht viel 
Von Wald und Mondenschein, 
Da flüsterte der Hans der Grete 
Plötzlich etwas ein: 
,,Laß doch mal fünf grade sein .. ," 

Delikatessen ... EI N B EG RIFF 1 
Osnabrük - Große Straße 45 - Ruf 2 37 74 

" 4 



Unter außerordentlichem Beifall 
wurde Monsignore Dr. Hubertus 
Brandenburg zum Grünkohlkönig 
1973 gekrönt, der mit seiner �Re 
gierungserklärung" bewies, daß 
er - nachdem er in einer Reihe 
lustiger, gerecht verteilter An 
zapfungen seinen Sinn für echten 
Humor bewiesen hatte- auch die 
Probleme der Zeit versteht und 
bei froher Laune Ernsthaftes zu 
denken weiß: 

laßt uns nie zu Feinden machen 
unsre Gegner in den Sachen, 
die für Große und für Kleine 
hier und dort - und erst 
am Rheine! - 
unser aller Schicksal sind! 
Freunde werdet niemals blind 
gegen andrer Menschen Sorgen, 
die sie haben heut und morgen! 
Mög der Friede uns begleiten 1 
Wohlstand allen allerzciten 1 
Mög der Grünkohl stets 
uns schmecken 1 
Und nun Prost, 
ihr tapfrcn Recken!" 

Der weitere Abend war wie im 
mer dem Gespräch und der e 
gegnung gewidmet, bei dcnen der 
feste Trunk nicht fehlte. 

Wer sich eine besonders leben 
dige Erinnerung an die wohlge 
lungenc �Osnabrücker Mahlzeit 
und die Karnevalszeit 1973 be 
v ahren will, sollte sich rasch ent 
schließen, die in nicht sehr großer 
Auflage erschienene neue Korne- 

s lalle 1973 zu ertie"tlen, zumal"' 
er 'reis von DM niedrig ist 

und an Songbarkeil und Witz 
die Osnabrücker Karnevalsschla- 

Hubertus I, Monsignore Dr. Brandenburg. 

ger nicht hinter denen anderer 
bekannter Karnevals- und Fa 
schingsstädte zurückstehen. K. K. 

Kühl- und Gefrieranlagen 

Herstellung moderner Gaststätteneinrichtungen 

Osnabrück - Atterstraße 36 - Ruf 6 45 63 

5 

� 



Begründer der,,Osnabrücker Mahlzeit" 
Dr. Hermann Poppe-Marquard wird 65 Jahre alt 

Am 23. 2. vollendet Dr. Hermann 
Poppe-Marquard, Städtischer 
Verkehrsdirektor i. R., das 65. 
Lebensjahr, nachdem er einige 
Jahre vorher, seines angegriffe 
nen Gesundheitszustandes wegen, 
aus seinem Amt geschieden war. 
Der Verkehrsverein Stadt und 
land Osnabrück verdankt ihm, 
seiner Arbeit und seinen Anre 
gungen, die immer wieder zur 
erfolgreichen Wirkung in Rich 
tung auf die gesteckten Ziele olle 
Voraussetzungen schufen, über 
aus viel. Hier soll nur daran er 
innert werden, daß auch die jetzt 
zu so großer Beleiligung und Be 
deutung ais Stätte der Begegnung 

gelangte �Osnabrücker Mahlzeit" 
seiner Idee und Initiative ihre 
Existenz verdankt, daß die Groß 
veranstaltung des �Steckenpferd 
reitens" die von ihm vorbereitete 
und eingeführte lebendigmachung 
einer schönen und zeitgemäßen 
Sage darstellt und daß in zahl 
losen anderen großen und klei 
nen Veranstaltungen seine Ideen 
und seine Arbeit Wesen und Wir 
kung bestimmten. Der Verkehrs 
verein Stadt und land Osnabrück 
denkt in Anerkennung, Dank und 
mit den herzlichsten Glückwün 
schen anläßlich des 65. Geburts 
'cge: :eines langjährigen Ge 
schäftsführer. K. K. 

Es wiri getanzt ... 
im �PANORAMA" 

Tagescafe geöffnet v. 16-2 Uhr 
Neumarkt 14, Tel. 2 28 73 

r 
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RidGG una Bleieieiä er 
haupt noch konkurrenzfähig 
ist. 

Aus der Sicht der FDP 
Landtagsfraktion und des 
FDP-Landesvorstandes, so 
Hirche, führen diese Einspa 
rungen zu einer unvertretba 
ren Auswirkung des bIl 
dungspolitischen Gefälles in 
Niedersachsen. Auch die FDP 
hält Sparmaßnahmen _im 
Hochschulbereich für möglich, 
aber die Vorstellungen der 
Regierung Albrecht verschär 
fen nur die strukturpoliti 
schen Probleme. Ohne die 
akademische Ausbildung 
übe.rbewerten zu wollen, be 
tonte Angermeyer, - denn die 
berufliche Ausblldung sei ab 
solut gleichrangig -, ist es aus 

�������������������� " - � 1 
Rentner j 

i überfallen ! 
" "" Ein 63Jährlger Rent- "
" ner wurde abends ge 

±e_zs ür et _Air- g 
" schließen seiner Wob- "

nungstir an der Marti- ii 
ise von drei Ti- 

" tem überfallen. Er hat- "
i ate Uuekannten J 

" vorher In einer Gast- "
" wlrtschaft kennenge- � 
" lernt und sich von lh- "1 nen nach Hause beglel.-. 1 ten IU!en. Die Titer ! 
" schlugen den Rentner "
" mit einem Gegenstand � 
" auf den Kopf. Anschlle- "

end raubten sle dem "
i Verfallenen die Geld 
" börse mit 100 DM. Un- ii 1 ter den Tätern soll sich "
" auch eine junge Frau 1 
" befunden haben. "� � ! "
�������������������� 

Vater der Gemeinde 
Zum Tod von Pfarrer Bernhard Beuke 

Er war bis in sein hohes 
.Alter rüstig und voller Ar 
beitseifer, jetzt hat der Tod 
ihn abbe.rufen, den langjähri 
gen, bekannten und beliebten 
Seelsorger von Eversburg, 
Pfarrer Bernhard Beuke. 
Trauer erfüllt seine Liebfrau 
engemeinde und viele, die ihn 
gekannt und hoch geschätzt 
haben. 

Pfarrer Beuke entstammte 
einem niedersächsischen Bau 
erngeschlecht aus Twistrin 
gen. Wie drei seiner Geschwi 
ster stellte auch er sich in 
den Dienst der Kirche. Nach 
seinen Studien in Münster 
wurde er 1924 zum Priester 
geweiht. Er wirkte als junger 
Kaplan in Haren, in Osna 
brück und in Bad Laer. In 

29 Jahre wirkte Pfarrer Beuke 
In der Liebfrauengemeinde. 

diesen J ahre.n hat er sich be 
sonders der Jugendlichen an 
genommen. Elne ganze Reihe 
von Geistlichen verdankt sei 
nemn Vorbild und seinen An 
regungen den Entschluß, 
selbst Priester zu werden. 

Seine Seelsorgsnrbeit in 
Eversburg begann er in den 
Nachkriegsjahren. Unermüd 
llch suchte er die Vorausset 
zungen für eine lebensnahe 
Gemeindearbeit zu schaffen. 
Ihm ist der Bau des Jugend 
heimes, des Schwesternhauses 
und des Kindergartens zu 
verdanken. Er renovierte clie 
Liebfrauenkirche und die aus 
dem Jahre 1700 stammende 
alte Kapelle. 

29 Jahre hat Pfarrer Beuke 
in seiner Gemeinde segens 
re.ich wirken können. Am 
Montag ist um 10 Uhr das Re 
quiem, anschließend wird die 
Gemeinde ihren Seelsorger im 
Schatten der Liebfrauenkir 
che zur letzten irdischen Ru 
hestatt geleiten. Sie und viele 
Mitglieder werden den Toten 
nicht vergessen. 

Dies.ist eine Aneinanderrei 
hung von zwölf einzelnen 
Zeichentrickfilmen. Das The 
ma ist immer das gleiche. Das 
kleine Kanarienvögelchen 
Tweety wird vom gefräßigen 
t-+r ,,ok �l ho... 
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�Herr, hier bin ich; 
denn du hast mich gerufen!" 

1. Sam. 3, 5 

Christus, der ewige Hohepriester, rief heute seinen getreuen Diener, den 

Pfnrrcr 

Bernhard Beuke 
� 3. September 1896 t 30. Juni 1976 

zu sich in sein himmlisches Reich. Er starb nach kurzer, schwerer Krankheit, 
gestärkt durch die Sakramente unserer heiligen Kirche . 

Von seinen 52 Priesterjahren war er 29 Jahre Pfarrer der Liebfrauengemeinde 
Osnabrück-Eversburg, für die er sich bis zuletzt mit ganzer Kraft einsetzte. 
Sein priesterliches Leben war bestimmt von tiefer Frömmigkeit und selbstloser 
Hingabe. 

Wir bitten um ein Gedenken im Gebet und beim Opfer Christi. 

Für die Angehörigen: 

Schwester U. L. Frnu M. Lnurcnta 
Mngdnlena Meyer 
Antonln Krnmer als Haushälterin 

Für die Licbfrauengemeinde: 
Johannes Kinne, Kaplan 
Josef Klumpe, Kirchenvorstand 
Otto Borgmnnn, Pfarrgemeinderat 

Osnabrück, Toledo (USA), Münster, den 30. Juni 1976 
Die Eversburg 30 

Das Requiem feiern wir am Montag, dem 5. Juli 1976, um 10 Uhr in der Lieb 
frauenkirche zu Eversburg; anschließend ist die Beerdigung. 

-· 



Freitag, den 19. Januar 1973 Allkreis Wittlage 
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E s 
Hört nicht 

3g,Egge±g±; 
==

§=:=-§=- und Beruf erlauben, ~ 
_ geht gern abends hin 

und wieder sein Gläs- ~ 

.2±Et s, Ei mershoppen, wir Män- 
§ ner wissen das, Ist eine 
=-~-= wunderschöne Ange- 

legenheit. 
§ Da steht man an der 
§ Theke und plaudert mit 
§ � Gleichgesinnten. 
§ Uber den Sport, das 

Osnabrück, Ober Politik, 
die große und Ober die 
in unserem Kreis. 

Nun ja, das sind Ge 
spräche, die leicht da 
hinplä1schern wie ein 
Gebirgsbächlein. 

Ohne jeden Tiefgang 
und ohne jede gewich 
tige Bedeutung. 

Dazu, so denkt Pitt, 
eignet sich die Theke 
sicherlich auch nicht. 

Dieser Tage war es, 
als Pill sein abendliches 
Bier genußvoll trank, 
als Ihn ein Bekannter 
am Ärmel zupfte. 

Er mUsse Pill, so sag 
te er, unbedingt spre 

z= chen. Es sei ungeheuer 
wichtig und so. 

Und also setzte sich 
Pill mit Ihm, wie ge 
wünscht, etwas abseits, 
gespannt darauf, was 
es wohl an Neuigkeiten 
geben könne. 

Nach den ersten Sät 
zen runzelte Pill mit der 
Stirn. 

Weil das, was er zu 
hören bekam, Klatsch 
war, nicht mehr als - 
dummes Geschwätz, gar 
gekocht in der Gerüch 
teküche. 

�Ja, Sie sagen ja gar 
nichts dazu", meinte der 
Bekannte, als er mit sei 
nem Redeschwall zu 
Ende war. 

Pill zuckte mit den 
Schultern, schaute den _ 
anderen an, stand auf 
und ging an die Theke 
zurück, sich ein neues 
Bier bestellend. - J>licken kann. Von der Über- 

�Ist was?" fragte der == nähme des Jetzigen Anwesens 
Dämmerschoppenkreis. .,durch den alten Maurer 

Pill verneinte, und er Franz Bramsche" liegt noch 
antwortete, es wäre jetzt eine von W. Eclcelmann 
wirklich nichts, über das als Zeuge unterschriebene Ur- 
zu sprechen es sich kunde vor. Auch ist der Name 
lohne. _ Franz Bramsche noch als Bai- 

Dann bezahlte er, was = keninschrift in einem Neben 
er getrunken hatte, und FE ebüude des heutigen Anwe- 
ging. sens am Alten Postweg 11 er- 

Und auf dem Helm- halten. Firmengründer ist je- 
weg sagte er zu sich doch der am 31. 5. 1844 e- 
selbst: Alter Junge, ver- borene Friedrich Bramsche, 
giß es nicht und denke der nur einige Mitarbeiter be- 
immer daran: Wer mit schäftigte. Aus dieser Zeit lie- 
dir über andere klatscht - gen auch noch alte Rechnun- 
und redet, der wird gen vor, die u. a. auch von 
auch bei Gelegenheit einer Reparaturarbeit bei 
über dich klatschen und Hahne berichten, wo �Ich und 
reden. mein Sohn Fritz .für zehn 

Und das gilt mit 
Sicherheit nicht nur für 
Gespräche, wie sie an 
der Theke geführt wer- 
den. - 

Das geschieht Immer 
wieder überall. 

Und weil das so ist, 
möchte Pill sagen: Hört _ Ärztllcber Notdienst 
nicht auf dummes Ge- Kommendes Wochenende, 
rede, auf üblen Klatsch 20. und 21. Januar, sind im 
und auf böses Ge- allen Landkreis Wittlage für 
schwätz. - Notfälle dienstbereit: 

Tschüss denn, bis Bad Essen - Rabber - Lin- 
morgen l torf: Dr. Schmidt (0 5472-2188) 

Bohmte: Dr. Zorn (0 54 71- 
320) 

Ostercappeln: Dr. Odenwald 
(05473-244) 

Rim.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIii Huntebur: Dr. Hörnsche 
meyer (0 54 75 - 275) 

Stolzer Tag für einen 

handwerklichen Betrieb 
100 Jahre Bauunternehmen Bockrath 

B oh m t e. Handwerk Ist der Urquell jeglicher Kultur, denn 
am Urbeginn der l\'.lenschheit stand das sinnvolle Werken der 
menschlichen Hand. Erst das Schaffen geschickter l\'.lenschen 
hilnde brachte die stets um Ihr Dasein ringende Menschheit 
auf den hohen Gipfel, auf dem sie heute steht. Viele Jahr 
zehnte waren erforderlich, um in dauerndem Kampf für das 
Dasein auf den heutigen Stand von Handwerk und Technik 
zu gelangen. Davon wurde mit der völligen Gewerbefreiheit 
vor rund hundert Jahren besonders das Handwerk betroffen, 
weil es sich im Wettbewerb mit der gewaltig entwkkelnden 
Industrie behaupten mußte. In diese Zeit' fiel auch die Grün 
dung des �Baugeschilrtes Fritz Bramsche, Inhaber Franz Bock 
rath, Maurermeister, Bohmte", das zu den ältesten Handwerks 
betrieben in der Gemeinde zählt. Aus Anlaß dieses l00jährigen 
Firmenjubiläums findet am heutigen Freitag um 17 Uhr im 
Gasthof Recker eine Feierstunde mit der Belegschaft statt. 

Die Firma verdankt Ihre 
Gründung dem Unterneh 
mensgeist des damaligen 
Maurers Friedrich Bramsche, 
einem Großvater des jetzigen 
Inhabers. Die vorfahren ent 
stauen'acmn alt@n Mag"g!z 
en Bramsche in o mte er 
au! eine Grün nae 

·c es ;>, a r underts zurück- 

FRITZ BRAMSCHE, der Onkol 
und Vorgänger des jolzigon 
Flrmonchofs. 

bleiben, daß Franz Bokrath 
viele Jahre das Amt des 
Lehrlingswarts in der Bau 
gewerbeinnung des Altkreises 
bekleidet hat und sich auch in 
Ehrenämtern bewährt. 

Auch wir wünschen dem 
Baugeschäft, das auf hundert 
.Jahre erfolgreichen Schaf 
fens und Wirkens im Dienste 
der heimischen Wirtschaft 
zurüclcbliclcen kann, eine wei 
tere gute Entwlclclung und 
gratulieren recht herzlich zum 
Jubiläum. jl 
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Notdienste im 
Wittlager Land 

Pfennig etwas hinter dem 
Ofen gemacht" haben. Im Al 
ter von 80 Jahren wurde sei 
nem Schaffen durch den Tod 
ein Ende gesetzt. 

Den Betrieb hatte er schon 
einige Jahre vorher, und zwar 
unmittelbar nach dem Welt 
krieg, seinem am 28. 2. 1890 
in Bohmte geborenen Sohn 
Fritz übertragen, der am 8. 4. 
l!J20 Minna Unger aus Her 
ringhausen heiratete. In diese 
Zeit fiel auch die Geschäfts 
erwelterung zur Firma 
�Bramsche & Beclcmann", die 
weit und breit einen guten 
Ruf genoß. 

Am 5. Märt. l!l17 starb Fritz 
Bramsche als 57 jähriger, für 
den sein an Kindes Statt an 
genommener Neffe und jet 
zige Inhaber Franz Bockrath 
das Erbe übernahm. Er hatte 
bei der Firma Büclccr & Co. 
in Melle das Maurerhandwerk 
erlernt, seine Gesellenprüfung 
bei der Niedersächsischen 
Landeslehrbaustelle in Achim 
bei Bremen gemacht und war 
nach dem Kriege in Bohmte 
geblieben. Im Jahre 1950 legte 
er vor der Handwerkskammer 
zu Osnabrück seine Meister 
prüfung ab. In dieses Jahr 
füllt auch seine Eheschlie 
ßung mit Frau Mathilde, geb. 
Lampe. Nach der 1953 er 
folgten Fi1mcntrennung ist 
Franz Bockrath der Inhaber 
des jetzigen Baugeschäftes 
mit einer durchschnittlichen 
Belegschaftstürke von 15 bis 
20 Arbeitskräften. Zahlreiche 
Großbauten wie der Kirchen 
erweiterungsbau St. Johann. 
der Neubau der Molkerei 
mit Verwaltungsgebäude, das 
Schwlmmlehrbeclcen und 
Planschbeclcen im Freibad in 
Bohmte sowie das Jugend 
heim mit Pastorat in Bad Es 
sen gehören ebenso zu den 
Baumaßnahmen dieser Zeit 
wie zahlreiche Wohn- und 
Geschäftshäuser, die erreichtet 
und umgebaut worden sind. 
Nicht unerwähnt soll auch 

.d 

Oster ca p p e In /B oh mte. 9tmrloq\nIs 
�.Synode 73 - Erneuerung der 1b q19usn1] 

Kirche?" Zu diesem Thema Jlffl9riT mn,ih 
sprach im Rahmen der Vor- -1oV 19b mor 
tragsreihe des Katholischen m9r2ilo)I ; 

Erwachsenenbildungswerkes J1992pnbJ3, 
im Altkreis Wittlage Sonder- -19bnoe 9gIti' 
Schulrektorin Frau Ursula Be- -9I nI121J r1 
kehermes, Bohmte, seit zwei isvx Mise 9tmr 
Jahren Mitlied der Synode, bonv 1ob b 
in den beiden Arbeitskrei.scn nni:11.if.'.ti'.lchA 
Ostcrcappeln und Bohmte. .�JlmdoU bm 

Herzlich waren die Gruß- -lU10 9ib no1 
worte der Vorsitzenden der 58> 191195)3 
beiden Arbeitskreise, Dr. med. bot ozrl 
Albert Noeres in Bohmte und \ 
Rektor Heinz Schockmann in i mm,orte 
Ostercappeln, die neben der rob odsn oib 
großen Zuhörerschaft die Re- -98 iJ 2217. 
ferentin, Frau Bekehermes zsmrrorlsloa ur 

aus Bohmtc, willkommen hie- ·9irl nammo;lllil 
en. 

Ei~leitend zeigt~ die ~yn~- ~<,e.,-a~ 
odalin auf, daß die Begeiste-! f 

rung, die vom 2. Vatikani- ~~ 
sehen Konzil ausgegangen sei, 
bereits auf dem Essene 
Katholikentag diese Synode i 
gefordert habe. So gehe es ! 
darum, daß in dieser heutigen 
Zeit Wege gesucht und ge- -og pnü in5z± 
funden werden müßten, dumit limob ,n9JUDm . 
sich die Kirche erneuern JTI9.lJ.!WJ!'l !'lJ:bJ 
könne. Die Synode sollte der 1ob 91o2 9bon 
Pfarrgemeinderat auf höherer "l919rlöri lus Js-r 
Ebene sein. Man dürfe nicht tcr gi 1 
verhehlen, daß bereits Fragen t9gc1I zti9rod 
und Kritik an der Synode laut Jul obon& 1ol 
würden und diese als das zb zl oaoib 

Heute abend Probe 
Bad Essen. Heute abend um 

20 Uhr treffen sich In der Re 
alschule die Mitglieder des 
Collegium muslcum zur Pro 
be. 

Gegen Anhänger 
Bad Essen. Gestern morgen 

gegen 7 Uhr kam es auf der 
Landesstraße 4 im Ortsteil 
Essenerberg zu einem Ver 
kehrsunfall. Ein._ landwirt 
schaftlicher Zug (Milchwagen) 
hatte zum Zwecke des Auf 
ladens angehalten, als beim 
Vorüberfahren ein Lkw ge 
gen den Anhänger fuhr. Bei 
de Fahrzeuge wurden beschä 
digt. 

Tlerlirztllcher 
Bereltschaftsdlens t 
Sonntag, 21. Januar, über 

nehmen den tierärztlichen Be 
reitschaftsdienst: 
Dr. Flachmann (0 5472 -7243) 

Dr. Hippel (05471 -350) 

Apotbeken-Notdlenst 
Für Notfälle dienstbereit 

sind am Sonntag, 21. Januar: 
Apotheke Lintorf 
Apotheke Ost.crcuppeln 

DRK-Krankentransport 
Den DRK-Krankentrans- 

port (Bereitschaftsdienst) 
übernimmt am Wochenende, 
20. und 21. Januar: 

Hermann Mosel, Ostercap- DER FIRMENGRUNDIR Friedrich 
peln (05473-644) gefährtin. 



Abschied vom Schuldienst 
Oberstudienrat Dr. Baum im Ruhestand 

In einer kurzen Feier ver 
abschiedete Oberstudiendirel 
tor Grimm Oberstudienrat 
Dr. Baum aus dem Schul 
dienst. Mit warmen Worten 
gedachte er der Verdienste des 
geschätzten Lehrers um Schü 
ler und Schule. In mehr als 
30 Jahren sind gegen 1500 
Schüler durch den Unterricht 
von Dr. Baum geprägt wor 
den. Große Katastrophen, wie 
die Zerstörung des Gebäudes, 
und Höhepunkte im Leben 
der Schule wie die verspätete 
Feier des 350jährigen Schul- 

jubiläums sind in diese Zeil 
gefallen. 

Dr. Baum ist für die Schule 
im wahrsten Sinne des Wortes 
unersetzlich: Mit seinem Aus 
scheiden haben drei Klassen 
stufen mit 9 Klassen keinen 
Biologieunterricht mehr! So 
ist der Wunsch verständlich, 
mit dem Dr. Baum in den 
verdienten Ruhestand entlas 
sen wurde, er möge nach sei 
ner lange geplanten Afrika 
Reise den Unterricht am 
Ratsgymnasium wiederauf 
nehmen. 

te2 2.2.t/ 



Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die 
uns beim Heimgang meines lieben Mannes und Vaters 

Rudolf Kampmeyer 
durch Wort� Schrift, Kran- und Blumenspenden ent 
gegengebracht wurden, sprechen wir hiermit unseren 
herzlichen Dank aus. 

Erna Kampmeyer 

Georgsmarlenhlitte, Im Mürz 1976 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief 
sanft nach kurzer, schwerer Krankheit heute 
mein lieber Mann und guter Vater, Schwieger 
vater, Großvater, Schwager und Onkel 

Heinrich Brunsmann 
Im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Maria Brunsmann, geb. Gilling 

Hubert Brunsmann und Frau Valeska. 
geb. Otte 

Enkelkinder und alle Angehörigen 

Bissendorf 1, Ortsteil Natbergen, den 29. Februar 1976 
Mlndener Straße 28 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 4. März 
1976, um 14 Uhr auf dem Blssendorfer Friedhof; an 
schließend das feierliche Requiem in der Pfarrkirche. 



Stadt Osnabrück . Dienstag, den 20. Januar 1976 
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Ein Werk von 
großer Spannweite 
Johann Brand In der Domlnlkanerklrche 

Die Ausstellung des Osna 
brücker Malers Johann 
Brand, der im Sommer vorl 
gen Jahren 65 Jahre alt wur 
de, fand in der Dominlkaner 
kirche einen so überraschend 
großen Publikumszustrom daß 
Museumsdirektor Dr. Meinz 
in seiner Einführungsrede dies 
als eine Bestätigung ansah, 
daß diese Einzelausstellung 
seit langem überfällig war. 
Gemälde, Aquarelle, Grafi 
ken, ein großer Karton und 
Kopfstudien als Vorlagen für 
Mosaikarbeiten geben eine 
umfassende Gesamtübersicht 
über ein Werk von großer 
Spannweite. Mit Geschick ist 
die Entwicklung des Künst 
lers chronologisch dargestellt, 
so daß der Beschauer den 
Werdegang und die Entfal 
tung schöpferischer Aussage 
genau verfolgen kann. 

Johann Brand, der von der 
Pike auf das Malerhandwerk 
lernte und seine Meisterprü 
fung machte, besuchte die 
Kölner Werkschule, die Kunst 
akademie Düsseldorf und 
die Kunstgewerbeschule Bie 
lefeld. Kriegseinsatz und die 

ernichtung seines Ateliers 
unterbrachen seinen hoff 
nungsvollen Anfang. Doch ein 
Studienurlaub im Krieg gab 
ihm an der Kunstakademi.e in 
München wieder Auftrieb. 

Nach dem Krieg befruch 
tende Freundschaft mit dem 
Maler Mackensen in Worps 
wede, mit dem er das Ate 
lier teilte. Das Erleben der 
norddeutschen Landschaft 
mag der Schlüssel sein zu den 
vielen Himmel-Bildern in öl 
und Aquarell. Brand hat eine 
Serie von Bildern gemalt, in 
denen der Himmel vor- 

herrscht, wo Wolkenberge die 
Erde zu einem schmalen 
Streifen zurückweisen. Diese 
Auseinandersetzung Himmel 
und Erde mag die Spiegelung 
des Ichs mit der Unendlich 
keit des Seins sein. In diesen 
Landschaftsbildern wie auch 
in den Portraits und Wieder 
gaben von Menschen oder 
menschlichen Problemen 
kommt der Ausdruck fast im 
mer von der rhythmisierten 
Form. Rhythmisierung der 
Flächen und Linien und eine 
facettenhatte Raumdurchbre 
chung der Figurationen ma 
chen die Wirkung des Bildes 
aus. 

Die Farben spielen meist 
eine untergeordnete Rolle. Sie 
spielen sich nie In den Vor 
dergrund. Mit nur wenigen 
Ausnahmen sind sie verhal 
ten, dezent. In die Entwick 
lung von der naturalistischen 
Darstellung bis zu kubisti 
schen Formen reihen sich die 
Portraits, die In altmeisterll 
cher MaltechnUc nie �fotogra 
fieren", sondern die seelische 
Ausstrahlung des Menschen, 
des Kindes oder des reiten 
Menschen, erforschen und er 
fassen. 

So ist Brand, Mitglied des 
BBK seit 1946, der mehrere 
Jahre an der Meisterschule 
des Malerhandwerks und als 
Kunsterzieher an der Angela 
Schule in Haste arbeitete, der 
zwiachendurch dreizehn Jahre 
als freischaffender Maler sein 
Brot verdiente, ein Künstler 
von prlenanter Maitechnik. 
Ein Maler, der sich der Aus 
elnandersetzung mit Mensch 
und Natur nicht entzieht und 
sie immer wieder zu spiegeln 
weiß In Gemilden, Zeichnun 
gen, Mosaiken oder Glasfen 
stern. Eine Einzelausstellung, 
die dieses Schaffen slchtbar 
werden läßt. bu 

JOHANN BRAND, Bildnis seines Vaters. Dieses Gemälde lest In 
der Ausstellung In der Dominikanerkirche zu sehen. Foto: Fender 

Geordnete Emotion 
Ausstellung P. Werth bei Claslng 

Wie privat, von Individuel 
len Emotionen getragen und 
in expressiv ungegenständli 
chen Formen festgehalten 
kilnatlerische Arbeiten sein 
dürfen, die der Betrachter 
noch als varlantenrelche Ge 
füge bewegter Ordnung nach 
vollziehen kann, das llßt sich 
an den Bildern des Soester 
Künstlers Paul Werth erpro 
ben. 

Werth, Jahrgang 1912, wird 
von der Galerie Claain� 

(Turmstraße) bis zum 18. Fe 
bruar dem Osnabrücker Pu 
blikum vorgestellt. Einen Na 
men hat Warth sich in West 
falen gemacht (Einzelausstel 
lungen u. a. in Münster, Soest, 
Gütersloh, Wuppertal), 

So roh und gewalttätig 
Werths Kompositionen auf 
den ersten Blick zu sein 
scheinen, so aufgewühlt die 
Farben sind und aich zu dik 
ken Rellefwellen stauen, so 
klar gibt sich beim genaueren 



dwest }�{tPPmnerot+s. den 2. November 1972 
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Eine erfolgreiche Bilanz 
Verlagsdirektor B6hnlngfelert25Jähriges Betriebsjubiläum i 

Der Geschäftsführer der 
Firma Meinders und El 
stermann und Verlagsdi 
rektor der "Neuen Osna 
brücker Zeitung", Friedrich 
Böhnlng, kann am heuti 
gen 2. November auf eine 
25jährige Betriebszugehö 
rigkeit zurückblicken. Am 
12. November 1920 in Os 
nabrück geboren, trat Fr. 
Böhning nach Schulzeit, 
kaufmännischer Ausbil 
dung, Kriegsdienst und Ge 
fangenschaft 1947 in die Fa. 
Meinders und Elstermann 
ein und übernahm zunächst 
die Betriebsabrechnung. 
Ein Jahr später wurde ihm 
auch die Lohnbuchhaltung 
und kurz darauf die Haupt 
kasse ütJertragen. Am 1. 
April 1949 wurde er zum 
Leiter der Buchhaltung er 
nannt. 

Als Friedrich Böhning in 
die Firma eintrat, lag der 
größte Teil der Betriebsge 
bäude noch in Trümmern. 
So ging es zu.nächst einmal 
darum, den Wiederaufbau 
in Gang zu bringen und das 
Wiedere.rscheinen des �Os 
nabrücker Tageblattes" im 
Jahre 1949 vorzubereiten. 
Bei der damaligen Kredit 
knappheit keine leichte 
Aufgabe. Mit dem ihm 
eigenen Elan und Ver 
handlungsgeschick gelang 
es Friedrich Böhning je 
doch, trotz der Ungunst der 
Zeit die finanzielle Basis 
zu sichern. In Anerkennung 
seiner Verdi.enste übertrug 
ihm Verleger Hermann 
Elstermann. 1952 Einzel 
prokura. 

Neue Aufgaben waren zu 
lösen. 1952 erstand das zu 
nächst zweistöckige Verwal 
tungsgebäude an der Gro 
ßen Straße, 1954/55 das 
Haus Möserstraße 5. 1956 
wurde die neue Rotations 
halle errichtet und eine 32- 
sc.itige Mehrfarben-Rota 
tionsmaschine aufgestellt, 
die später auf 64 Selten auf 
gestockt wurde. 1955 kam 
ein vie.rgeschosslger Be 
triebsneubau hinzu. ln den 
60er Jahren wurde der Wie 
deraufbau durch die Auf- 

und Ahn 
,vldrigkei 

ruen Tier 
Juli dieses g 
lersachsen 

und kreis 
gcn. Eine 
rordnung 
Hannover 

slockung des Verwaltungs 
gebäudes an de.r Großen 
Straße und die Fertigstel 
lung der übrigen Betriebs 
anlagen einschließlich der 
Haseüberbrückung wie den 
weiteren Ausbau der Tech 
nik (Offsetdruck) abge 
schlossen. 

ln enger Zusammenarbeit 
mit Verleger Hermann EI 
stermann hatte Friedrich 

- FRIEDRICH BöHNING, Ver- 
lagsdirektor der �Neuen Os 
nabrüker Zeitung" und Ge 
schäftsführer der Firma Mein 
ders & Elstermann, Osna 
brük, kann am heutigen 
2. November auf eine 25jäh 
rige Betriebszugehörigkeit zu 
rückbliken. Foto: W. Fricke 

Böhning wesentlichen An 
teil an der betrlebsorgani 
satorischen Planung und 
kaufmännischen Disposition 
in diesen Jahren des Wie 
derau.fbaues. Seme Ernen 
nung zum Mitgeschäftsfüh 
rer der Hermann-Elster 
mann-GmbH im Jahre 1961 
war daher zugleich Dank 
für rastlosen Einsatz und 
persönliche Verdienste um 
die Firma. 

Seit l!J67 Ist Friedrich 
Böhnlng auch Mitgeschäfts 
führer der Osnabrücker 

Klischeeanstalt - Vereinig 
te Reproduktionsbetriebe, 
GmbH & Co. KG. Außer 
dem hat er aktiv am Zu 
sammens.chluß der frühe- 
ren Tageszeitungen Osna 
brücker Tageblatt" und 
,.Neue Tagespost" mitge 
wirkt. Das Bestreben, In 
einer Zeit wirtscha!Wch 
bedingter Konzentration 
auf dem deutschen Ze.i 
tungsmarkt dem Osnabrük- 
ker Raum auf weite Sicht 
einen selbständigen. hier 
beheimateten Zeitungsver 
lag zu erhalten, war für 
die Gründung der �Neuen 
Osnabrücker Zeitung, de 
ren Mitverlagsdirek1or Fr. 
Böhning ist, ausschlag 
gebenc!. 

Außerdem bekleidet Ver 
lagsdirektor Böhning zahl-1 
reiche Ehrenämter in be- 
rufsstänclisch.cn Organisa 
tionen und Fachverbänden. 
So ist er u. a. Mitglied im 
Tarifau schuß Arbeitsgrup- 
pe Steuern und Wirtschaft ] 
des Bundesverbandes deut- { 
scher Zeitungsverleger, 
Beirat Im Tarifausschuß 
des Verbandes Nordwest 
deutscher Zeitungsverleger, 
Mitglied des Gesamtvor- - 
standes im Verband der 
Druckindustrie Niedersach 
sen und 2. Vorsitzender 
desselben Verband-es tm 
Bezirk Osnabrück. Er ge 
hört auch zu den Mit 
gründern des Kinderschutz 
bundes. 

Friedrich Böbning kann 
heute auf ein Vierteljahr 
hundert harter, aber auch 
erfolgreicher Arbeit im 
Dienste der einheimischen 
Druckindust.rie und der Os 
nabrücker Presse Zluiick 
blicken. Wer ihn in seiner 
nüchternen Realitätsbezo 
genheit und Dynamik kennt, 
weiß, daß dieser Tag für 
ihn weniger Anlaß zu stol 
zer Bilanz als vielmehr 
neuer Impuls für kommen- 
de Aufgaben ist Dazu 
wünschen ihm seine zahl 
reichen Bekannten, Freun- 
de und Mitarbeiter Ge 
sundheit und ungeminderte 
Aktivität. 

' ,.,, 



""$tm Dienste der Gesundheit 
50 .Jahre ßiochemischer Verein Osnabrück 

� 

Dr. mccl. Wilhelm Heinrich wurde für diese und ;tllc 
Schüßl0r war es, der vor ein- Freunde der Biochemie ;:im 
humlert .Jahren als erster das Linner Der;; bei Schledchnu 
Wort �Biochemie" setzte und sen. der jetzigen Grnßgcmeln 
cs gebrauchte für eine Lehre, cle Bi. sendorf. ein Bcrggelän 
dic allen Menschen die Ge- de von fast 0 000 qm erwor 
sundheit sichert, die Gesund- ben. Es ist herrlich gelegen, 
heil erhiilt. die bedrohte Ge- mit dem freien Blick vom 
sundheit schüt7.t und sich be- \ViehengehirgP zum Teulobur 
müht,. die Gefahren, welche er Wald und den Nahzielen 
eine Gesundheitsbedrohung l\lrlle, Holte und dem Vox 
darstcllen. rechtzeitig 1.u er- lruper Berg am Hande unsc 
kenncn und vorsorglich alnu- rer Stadt. 

wenden. l 1'111 1 cl V � Vor 50 .Jahren "l'Ünclclen et- �. � wurue ler ercm vom 
liche Bürger Osnabrücks, Hutionalsozialistischen Staat - 

� 
0 

� � � ' obwoh! vollstandi; unpo- 
nachdem sie sich schon einige pi.h bn q , 
Jahre zuvor mit der Wesens- i'- 1r1 - \'('I' lO cn um au !!C- 

nrt der Biochemie vertraut ge- 0
~ � 

macht halten. in Osnabrück Nach dem Kriege, in dem 
den Biochemischen Verein. allo Vercinsuntcrlacen ver- 

Die Erreichung und Erhal- nithkt wurden, war es 1.u 

tung drr Gesundheit war nächst sc-hwer, den Vrrcinsb(' 
schon damals 7.u einer Über- trieb wieder ins Leben zu ru 
lebensnotwencligkeil für die frn. So mußte auch das Frei 
Menschen in Deutschland zcitgeil-inde mühsam wieder 
nach dem ersten Weltkriege aufgC'baut und Bomhcnsclüi 
geworclen. So wuchs der Ver- den an der �Bio-Hütte" und 
ein in den nachfolgenden ,Tuh- der �Dr. mcd.-Sc-hüO!er-Hal 
rcn auf über :1000 Familien als Je·� erst wieder beseitigt wer 
Mitglieder an. Im .Jahre l!J28 fcn. Heute steht der Verein 

mit fast 800 Mitliedern in re 
ger TätigkC'il für die Erhal 
tun;.: der Gesundheit sowohl 
im Stadt..., biet al auch in 
dem wicdcrcrstchcnden Luft 
kurort Schledchausen. 

In der jcl'li!.!en und dPr 
kommenden Zeit wird die 
Pflei;c der Gesundheit immer 
dringender wcrdcn. Als großer 
Vcrrin für Fiirc!Nung der Ge 
sundhritscrhaltung und Gr 
sundhcitspfle~c in Osnabrück 
möd11P drr Verein. gemaß der 
Trudit ion si>incs fünf.dgJiihri 
zen Bestehens. auch weiterhin 
wcontlich zu den Gesund 
heitsfragen der .Ictzzeit und 
drr kommcnc!Pn ZC'i brnra 
zen. 

Fines aber olle man be 
dc�nkC'n und dnn;;ich hanrlcln: 
,.Ge,und h<'i 1 ,flir-o ·gc, Gc 
sundheit-vorsorge im SInne 
der Biorhemk .-ind wfrhlif! 
und nolwrndir;. Krankhcilscr 
forschun". Krankheitsbehand 
lung sind kostspkli" und be 
lastend. Würde das erste be 
fol!!t. kiinntc das zweite L'll1 

obiy sein." 

' 



Hermann Bonmus' 450. Gebuvtsjah 
Quakenbrück. Nicht die Stadt, nur die St. 

Sylvester-Gemeinde gedachte des 450. Geburts 
jahres von Quakenbrücks großem Sohn Hermann 
Bonnus. Pastor Gehrke hielt Gedenkgottes 
dienste am Morgen und Abend des 20. Mal. 
den man in Quakenbrück als �.Bonnustag" be 
geht, nicht weil es sein Geburtsdatum· ist, 
sondern weil an diesem Tage, dem Trinitatis 
sonntag 1543, Hermann Bonnus als beauftragter 
Reformator des Bischofs von Osnabrück und 
Münster in seiner Vaterstadt die Pred igt hielt, 
mit der er sie der neuen Glaubensordnung an 
schloß. 

Hermann Bonnus begegnete als Student, sicher 
nach dem Besuch der damals schon 160jährigen 
Quakenbrücker Lateinschule, Johann Bugen 
hagen und folgte ihm nach Wittenberg in den 
Lutherkrels. Dann Lehrer und Prinzenerzieher 
In Pommern, berief ihn die mächtige Hanse 
stadt Lübeck, damals das Zentrum des Nor 
dens, zunä chst als Lehrer , dann a1" Lelts und 
Neuordner des Kirchenwesens. In diesem 'ir 
kungskreis blieb er bis zu Hlnem trüben Tode 
1548. Nur im Jahre 1543 wurde er gewisser 
maßen �ausgeliehen vom Bistum Osnabrück 
und Münster, um auch dort in Stadt und Stift 
(Bezirk) die Reformation einzuführen. Durch 
ihn erhielt der niederdeutsche Raum, was die 
deutsche Zunge im großen durch Luther: einen 
Katechismus, eine niederdeutsche Bibelüber- 

tragung und wahrscheinlich auch ein nieder 
deutsches Gesangbuch. 

Pastor Gehrke s{-ellte dieses Lebensbild Bon 
nus in das Bild jener bewegten Zeit der Re 
formation und Gegenreformation besonders 
bewegt im Osnabrückischen Raum, nicht zuletzt 
durch die Wiedertäuferbewegung zu Münster -, 
die wahrlich Bekennermut er.forderte, gedachte 
der Prediger doch auch des evangelischen Mär 
tyrers Adolf von Klagenbach, der die gleiche 
Wirksamkeit wie Bonnus im Bergischen Land 
1529 zu Köln auf dem Scheiterhaufen beschloß. 
Lebendig sprach diese Zeit aus den verlesenen 
Originaltexten erhaltener Dokumente: dem Be 
vollmächtigungsbrief des Bischofs für Bonnus 
an Burgmänner, Rat und Gemeinde zu Quaken 
brüdc, einem warmherzigen Ermutlgungsbrlet 
Luthers an Bonnus, zuletzt aus dem Sterbe 
bericht, den Gerlach Bonnu" über Tod und 
Begräbnis des großen Bruder" für die Eltern 
in Quakenbrück schrieb. Da empfand man un 
mittelbar etwas von der glaubensstarken, 
" chlichten, geraden Persönlichkeit des Mannes, 
der auf dieser selben Kanzel gestanden hatte. 
Schriltworte und Lieder des Gottesdienstes und 
das Gebet in von Bonnus selbst gesetzten Wor 
ten, bis zum Ausklang �Ein' feste Burg ist 
unser Gott", waren auf die Bitte gestimmt, der 
Kirche und dem Einzelmenschen die Kraft zu 
geben, Gottes Wort zu ergreifen und daran 
festzuhalten. (201) 

''Osnabrücker Tageblatt" Nr. 20 265 vom ee.5.1954 



Der Stadtkämmerer Osnabrück, den 29.9.196l 
Dr,S/H 

Herrn 
Oberbürgermeister 

In der Angelegenheit Bergmann (Rektor, Backhausmittelschule) habe 
ich mich ei Herrn Regierungsdirektor !römer erkundigt. Dort :urde 
mir gesagt, daß es ausgeschlossen sei, daß B. als hauptamtlicher 
Lehrer bei einer Hapoli tätig gewesen sei. Eine Genaue Durchsicht 
der Personalakten habe ergeben, daß auch kaum ein Anhaltspunkt da 
für vorliegen dürfte, daß3 B. stundenweise einmal bei einer Iapoli 
Unterricht erteilt hat. 
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WALLENHORST. Barbara 
Posplschil. HoUnge, Kic!em 
weg 15, feiert ihren 76. Ge 
burtstag. - 'Martha Sauer, Hol 
lage, Bergstraße 10, begeht 
ihren 80. Geburtstag. 

HILTER. Josef Kellermann, 
Eichholzstraße 6, wird 74 Jah 
re all 

B.ISSENDORF. 1m Hotel 
Bracksiek, Schledehausen, fei 
ern heute Seniorchef Ludwig 
Bracksiek und Frau Auguste, 
geb. Laumann, das Fest de.r 
goldenen Hochzeit. 

DISSEN. Auguste Pollex, 
Gerberweg 20, vollendet ihr 
83. Lebensjahr. 

GEORGSl\lARIENHtJTTE: 
Frau Agnes Hcmesath, geb. 
Bensmann, Georgsmarienhüt 
te, Sperberhöhe 1, wird heute 
88 Jahre nlt. 

Feines für Großabnehmer 
Fleischwarenfabrik Böggemann leiert 100. Geburtstag 

Bad I burg. Mit einer 
kleinen Metzgerei in gemiete 
ten Hüumen fing es an. 'Und 
auch als Friedrich Böggemann 
einige Jahre später seinen 
kleinen eigenen Laden an der 
Großen Straße im Flecken 
Iburg eröffnete, ahnte noch 
niemand, was die dritte Gene 
rat:lon aus diesen bescheide 
nen Anfängen machen wilrde: 
aus der kleinen Metzgerei ist 
eine Fleischwarenfabrik ge 
worden, In der 70 Beschli.Hlgte 
in 4000 Quadratmeter großen 
Ballen Jede Woche etwa 400 

Schweine und 50 Rinder ver 
arbeiten und die Erzeugnisse 
mit eigenen Lastwagen bis ins 
Mlinsterland, im Ruhrreble& 
und gar nach Berlin transpor 
tleren. 

Am morgigen Donnerstag, 
dem 28. November, feiert Her 
mann Böggemann, der jetzige 
Firmeninhaber, das l00jähri.ge 
Bestehen seines Geschäftes. 
Seit dem Ende des zweiten 
Weltkrieges leitet er die Fir 
ma, und seiner Initiative und 
sicherlich auch dem Nachhol 
bedarf der Bevölkerung ist es 

5 
1 

DAS IST AUS DER KLEINEN METZGEREI GEWORDEN: Heute arbelten hler 70 Leute, 

zu verdanken, daß aus der 
Metzgerei ein großer, moder 
ner Industriebetrieb wurde, 
der durch seine personalinten 
slve Struktur heute ein wich 
tiger Faktor für die heimische 
Wirtschaft ist. 

Die Fleischwarenfabrik Bög 
gemann bellefert Lebensmit- 
1:elgescblitte, Flelacbabtellun 
gen in Supermärkten, Bun 
deswehrküchen und andere 
Großabnehmer mlt rund 80 
Artikeln - vom geräucherten 
Schinken bls zum Dosenwürst 
chen. An Direktverkäufer 
verkauft sie nur noch Im 
,,Stammhaus", dem Metzger 
laden, der heute noch in der 
Großen Straße in Bad Iburg 
steht. 

Ein paar Zahlen machen 
die Größenordnung der Fa 
brik sicher deutlich: 12 Last 
wagen sind sUlnd.lg unterwegs, 
jede Woche verbraucht die 
Fabrik anderthalb Tonnen 
Salz zum Pökeln, eine Tonne 
Gewürze der versch.ledeti.steri 
Mischungen und jeden Monat 
etwa sieben Tonnen Buchen 
holz zum Räuchern der Wilrite 
und Schinken. Automation ist 
selbstverständlich - Fleisch 
und Wurstmasse werden 
kaum noch von Händen be 
rührt. Außer den Scblnkeru 
wässern und pökeln l.at nach 
wie vor reine Handarbeit. 

Der Betrieb steht unter der 
ständigen Kontrolle einet ver 
eidigten Lebensmittelsachver 
ständigen und nimmt alle zwei 
Jahre an den Wettbewerben 
der Deutschen Landwirt 
schaftsgenossenschaft In 
Frankfurt teil Dle�Trophäen" 
dieser Wettbewerbe - über 
50 Siegesmedaillen und Eh 
renurkunden - sind in der 
Eingangshalle von den Beau 
ehern zu bewundern. 

Ne2 M.alt6i 



ndere Nachricht 
lche anzusehen . 

%' 

voll Güte und 
r unsere liebe 
r, unsere gute 
lchwägerln und 

1se 

12. 1973 

"eh .. 

!er Angehörigen 
Benno Kruse 

\, 

Dezember 1973 

Der Herr über Leben und Tod nahm heute meinen lieben Mann, 
meinen guten Vater, Schwiege.rvater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

zu sich in den Himmel. 

Er starb plötzlich und unerwartet im 61. Lebensjahr, versehen mit 
den Gnadenmitteln unserer heiligen Ki.rche. 

� In stiller Trauer: 
EIlI Bierbaum, geb. Aulkemeyer 
Ewald Blck und Frau Marlies, geb. Bierbaum 
Carsten und Axel 

Osnabrück-Haste, den 29. Dezember 1973 
Bramstraße 118 

Die Bclset.zung Ist am Donnerstag, dem 3. Januar 1974, um 14 Uhr au! dem 
Raster Friedhof; anschließend ist um 14.45 Uhr das Requiem in der Christus 
König-Kirche. 



Frieden, 

hat 
ermu 
r, Schwä- 

r 

�erlassen. 

EIfriede, 

rn. April 

@ 

Mein geliebter Mann und !,'Uler Vati 

ist am 15. April im 74. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Osnabrück, den 15. April 1973 
Wörthstraße 86 

Polizeihauptkommissar i. R. 

August Böhle 

l\Iargarete Bi.ihle, geb. Pohlmeyer 

Anneliese Bühle 

Die Trauerfeier für den lieben Verstorbenen Iindet statt am Donnerstag, dem 
19. April 1973, um 12 Uhr in der Kapelle des Heger Friedhofes (Krematorium). 



Dr. Backhaus: ,,Für mich 
schließt sich der Ring" 

Herzliche Verabschiedung im lburger Schloß 

4 on unserem Redakteur Ulrich Hanser 

� 

B ad I b ur g. Fast 22 Jahre hatte er die Venvaltung des Landkreises 
Osnabrück geftlhrt. Gestern schloß sich lilr Ibn der Ring. Am 3. April 
1951 war Dr. jur. Heinrich Backhaus ln Iburg In sein Amt eingeführt 
worden, gestern nun nahm der Oberkreisdirektor (das l. R. erscheint 
noch ungewohnt) In Bad Iburg Abschied. Eine Vielzahl von Gästen war 
gekommen, das sogenannte öffentliche Leben war vollzähllg versam 
melt. Bemerkenswert Inhalt und Form der Reden, die fast unmerklich 
auf die Art Jenes Mannes zugeschnitten waren, dem sie galten. Eine 
angemessene Feierstunde, keine Plllcbtilbung. 

Landrat Josef Tegeler legte 
den Tenor selner Worte auf 
die Schwerpunkte Besinnung, 
Dank, Anerkennung. In einer 
Rückblende streute er die 40 
Jahre öffentlichen Dienstes, 
von denen Dr. Backhaus fast 
22 Jahre Oberkreisdirektor' in 
Osnabrück war. In einem 
Landkreis, dessen rasantes 
Anwachsen der Bevölkerung 
vielfältige Aufgaben brachte. 
Vieles im alten Landkreis Os 
nabrück trage die Handschrift 
Dr. Backhaus', der sein Le 
benswerk hier geschaffen, 
Welchen gestellt und ein er 
folgreiches Stück Geschichte 
mitgestaltet habe. Zum Ver 
hältnis zwischen Kreisparla 
ment und dem Verwaltungs 
chef meinte Tegeler, es sei 
nicht immer spannungsfrei 
gewesen. Das läge freilich an 
menschlicher Unzulänglichkeit 
beider Seiten. 

Persönlich schrieb Tegeler 
Dr. Backhaus ein �hohes Maß 
an Selbstbewußtsein, Charme 
und scharfem Intellekt" zu. 
Dieser Abschied könne nicht 
frei von Entttiuschung sein, 
dies sei freilich �das Risiko 
eines jeden kommunalen 
Wahlbeamten". Trotz allem 
ziihle jedoch letzten Endes die 
tlbereinkunrt. Der Landkreis 
sei froh ilber die �honorige 
Vereinbarung", die einen vor 
zeitigen Ruhestand ermöglicht 
habe. Der Kreistag wünsche 
sich, daß das weitere Verhält 
nis mit Dr. Backhaus nicht be-. 
lastet bleibe. Als kleinen Aus 
druck des Dankes überreichte 
Tegeler eine bronzene Eule 
des Osnabrücker Bildhauers 
Hans-Gerd Ruwe. 

Der Osnabrücker Regie 
rungspräsident Dr. Zürllk 
nannte Dr. Backhaus einen der 
�entscheidenden Vlter des 
Großkreises". Er habe mit die 
sem Ergebnis das Tor zur 
Kreisreform in ganz Nieder 
sachsen aufgestoßen. Für die 
Chronik des Landkreises Os 
nabrück, mit deren Ausarbei 
tung der Landkreis seinen bis 
herlen Oberkreisdirektor be 
auftragt hat, wünschte Dr. 
Zirlik eine glückliche Hand. 

August Knemeyer, Frak 
tionsvorsitzender der CDU im 

Kreistag, bekannte freimütig 
das nicht spannungsfreie Ver 
hältnis zwischen ihm und Dr. 
Backhaus: ,, Wir zwei hatten 
einigen Arger und haben uns 
dabei nicht geschont." Dr. 
Backhaus habe jedoch immer 
ein offenes Wort für die Kreis 
tagsabgeordneten gehabt. Und 
persönlich: �Ich habe Sie bei 
allen Meinungsverschiedenhei 
ten respektiert und bewun 
dert." Knemeyers Wunsch für 
die Zukunft: ,. Wir wollen das 
werden, was man landläufig 
so sagt: zwei ute Bekannte!" 

Unverhohlen seine und 
der SPD-Kreistagsfraktion 
Synpathie trug Fraktionsvor 
sitzender Volker Neumann an 
Dr. Backhaus heran, dem die 
SPD-Kreistagsfraktion �diese 
Veranstaltung erst in zwei bis 
drei Jahren gewünscht hätte". 
Der Großkreis verdanke ihm 
Entstehen, Bestehen und erste 
Erfolge. Die SPD werde wie 
Dr. Back.haus weiter das Ziel 
,,steten traditionellen Fort 
schritts" im Auge behalten. 

Im Namen der Mitarbeiter 
der Osnabrücker Kreisverwal 
tung (hier wurde Dr. Back 
haus bereits verabschiedet) 
sprach Kreisrat Grimsel er 
neut Dank aus. Dr. Backhaus' 
Verhältnis zu seinen Mitar 
beitern sei stets von großem 
Verständnis getragen worden. 

Beigeordneter Carl Möller 
grüßte im Namen des Rates 
der Stadt Osnabrück. Dr. 
Backhaus habe mit dem neuen 
Großkreis der Stadt Osna 
brück einen starken Partner 
zur Seite gestellt. Und Osna 
brücks Stadtdirektor Dr. Heu 
mann augenzwinkernd: �Sie 
sind jetzt in einer überaus 
beneidenswerten Lage." Dr. 
Backhaus habe nun keinen 
rger mehr mit dem Kreis 
tag, mit renitenten Beamten 
der Bezirksregierung und dem 
bösen Nachbarn Osnabrück". # 

Keine persönlichen Rück 
schlilsse solle Dr. Backhaus 
jedoch_ aus dem Mg- S 
AN,Ei#e �3$TE #i ss@ tä saat os- 
nabrück zeigt einen Stier 
kamp!. GeHichter. 

Daß Dr. Backhaus der kom 
munalen Verwaltung weiter 

verbunden bleibe, wünschte 
sich Oberkreisdirektor Franke 
(Lingen) im Namen der Ar 
beitsgemeinschaft der Ober 
kreisdirekt.oren der Regie 
rungsbezirke Aurich und Os 
nabrücd. Eine persönliche Er 
innerung: Anzuerkennen sei 
auch das hervorragende Ver 
hältnis Dr. Backhaus' zu den 
Referendaren. 

Abschied vom langjährigen 
Vorsitzenden des Verwal 
tunsrates und dem Kredit 
ausschuß der Kreissparkasse 
Osnabrück nahm Sparkassen 
direktor Finkemeyer. Ein 
drucksvolle Zahlen bestätig 
ten die vom Verwaltungsrat 

mit Dr. Backhaus an der SpH-rl 
ze zu billigenden Maßnahf 
men. Ein Beispiel: Das Einlat 
ge-Volumen der Kreissparkas 
se stieg seit 1951 von 15.1 Mi! 
lionen auf heute 581 Millio 
nen Mark. Diese Zahlen re 
flektierten nicht zuletzt aucif 
das persönliche Engagement 
des ausgeschiedenen Verwal 
tungsrats-Vorsitzenden. 

Aufgeschlossenheit gegen-t 
über der gewerblichen Wirt1 
schart und deren Organisatio 
nen bescheinigte IHK-Haupt- 

EINE EULE Uberreicht Landrat Tegeler flr den 
OsnabrUk. Dr. Backhaus sah slh durch die 
veranlat, Jetzt in rwnebmedlem Mee welee 



Bert e au, Karl, Schneider 

9.Februar 1845 - 18.Februar 1914 

Osnabriicker 
Original 

nach einem handschriftlichen Vermerk von Dr.phil.Heinz Hungerland 
(in dessem Nachlaß) 
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Freitag. den 18. Februar 195?1 

n· 

SoziaJdirek1or Burgdorf 
beurlmffil 

T ·:;b.,timmimg .,pr.1ch :::iC'h rnit no 
Pro. gegen ihn aus. - Kein Kon-. 

takt mit BC'trid,:-:111_ l'hörigc:-n" 
ln einer Irabsimmun, haben sich 

die Betriebsangehörigen der Osna 
hrilcker !-1..�Hllwrrh<' mil Pn, !JO Prozrnl 
der abre,ebenen stimmen dareren 
ausgesprochen, daß der Sozialdirektor 
ch�r St.a!lh,l'rk<'. Jod Bur ir d o rt, 
in o;l'inem Ami hldiil. Soz1Rirhr<'ldor 
Burirrlorf. dl'm Yori: rworfcn wird. mit 
drn Bl'iridii;nngchörigcn keinen Xon 
takt zu haben, ist inzwischen brur 
llrnhl worden. 

B.. der nah dem Kric-ge der KPD 
beitr:it. Chl'frecl:iktl'ur der kommu 
nistischen Zeitunc: . .Yolki-stimme" 
wurde, d:inn in Osn:ibrück bei der 
Krankenkasse und beim Arbeitsamt 
t!iti~ war. un!I srJ1lielllir.h zur SPD 
übertrat, wurde l!J-16 Sozinldirektor 
der Stndtwrrkr. Wie es heißt. sollen 
schon seH I:inc;erer Zeit Spannuni:rn 
Zl\i.smen de.m Sozi:lldir<'l,tor uml dem 
Retriebsrnt und der Belegschaft der 
StadtwE"rke beslantlen haben. De, Be 
triebsrat soll herdts seit einii:en '.'Io 
naten eine weitere Zusammrnarbell 
mit Buri;dorf nh;:-elehnt b:ibcn. In 
einer eiens zu dieser Frage einbe 
rufrnen Brlegsrluflsvers:immlung am 
vergangenen Donnerstag wurden 
Yorwürfe gei:cn Ihn erhoben und rine 
Ur:i.bstimmuru:: gefordert. 

Die Ur:i.hstimmung. dil' am :\tontag 
und Dien!"tai::- durchi:eführl wurde. 
sprach sich dann zzen B. aus Die Be 
lcgsch::ift soll soir:ir mit Arbeitsnleder 
le,;imi; i:eclroht haben, falls ß. weiter 
im Amt Yerblirbr. !'\:ichdem sich auch 
der Person:il:l11~~ch11B des Rates mit 
cler Angelrg-('t:hrit beschäftiirt hatte, 
wurde B. ,·on Hinem Posten beur 
laubt. 
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,,Hermanns-Denkmal vom Volk geschaffen" 
95 Jahre alte Enkelin des Erbauers und drei seiner Urenkel kamen zum 100. Jubiläum 

Detmold (lnw). Die .Symbolfigur 
dos dcutschon Nationalbewußtseins 
im vergangenen Jahrhundert", das 
Hermanns-Denkmal im Teutoburger 
Wald hei Detmold, wurde am Samstag 
100 Jahre alt. 1875 war es in Anwe 
senheit \'Oll Kaiser Wilhelm 1. mit 
einem imposanten Festakt und einem 
großen Volksfest eingeweiht worden. 

Bei seinem hundertjährigen Ge· 
burtstag mußte das Standbild mit dem 
Staatssekretär im Bundesinnenmini 
serium, Dr. Siegfried Fröhlich, als 
Vertreter der Bundesregierung und 

200 Festgästen � vorlieb" nehmen, die 
von seinem jetzigen Besitzer, dem 
Kuratorium der Hermanns-Denkmal 
Stiftung des Lippischen Landesver 
handes geladen worden waren. Aus 
der DDR kam die 95 Jahre alte 
Enkelin des Denkmalschöpfers, Ernst 
von_Bandcl, mit drei seiner UreikeT. 
Nena, Worten von Professor Dr. 
Thomas Nippcrdey in seinem Festvor 
trag �tun wir uns mit dem hundert 
jährigen Jubiläum schwor". Wir 
lebten nicht mehr wie unsere Urgroß 
väter In seiner Zeit der Denkmäler 

und nicht wie nndere Völker in einer 
ungebrochenen Tradition. Nipperdey 
stelle jedoch fest. daß in der Denk 
malsgeschichte des Hermann. an dem 
36 Jahre gebaut wurde, demokra 
tische Akzente unübersehbar seien. 
Das Denkmal sei nicht von den 
Herrschenden geschaffen worden 
sondern vom Volk. 

Mit dem Jubiläum Hermanns des 
Cheruskers, wird im lippischen Lan 
desmuseum die Ausstellung �Germa 
nen am Rande der antiken Welt" ge 
zeigt. 

r nehmen �lustigen Schlümpfen'' Dauerkegel-Rekord 
Oktober vergangenen 
Jahres von den Kegel 
brüdern aus dem 
Kohlenpott gesetzte Re 
kordmarke von 121 
Stunden um 12 Stunden 
überboten. Sechs Tage 
und fünf Nächte scho 
beni; Männer im 
Altaischen 18 und 

26 Jahren unter dem 
krltsch-wachsamen Au 
ge einer Bottroper 
Schiedsrichterabord 
nung eine zwar ruhige, 
am Ende aber sichtlich 
strapaziöse Kugel. Der 
Erlös aus dem Spek- 
takulum fließt der 
Aktion Sorgenkind" 

zu. Die Wettbewerbs 
bedingungen verlangten 
jewmls zehn Kugeln in 
die Vollen. Geschlafen 
wurde in den lüngstens 
25 Minuten Pause zwi 
schen zwei Durchgän 
gen eines Teilnehmers 
,nur im Stehen oder 
sitzen". Ein striktes 

Rauch- und Alkoholver 
bot hatte sich die Grup 
pe, die von einer Ärztin 
überwacht wurde, 
selbst auferlegt. Das 

Stimmungsbarometer 
der �munteren Knaben" 
stieg noch einmal am 
Samstag, als sie vor 
Fernsehkameras und 

Blitzlichtfeuer von Fo 
toreportern die bisheri 
ge Rekordzeit einge 
stellt hatten. Vor sechs 
Wochen hatte in Frei 
burg eine Studenten 
gruppe 50 Stunden und 
13 Minuten einen neuen 
�Weltrekord" im Mini 
dauergolf aufgestellt. 



� 

OOllllbl'ilck, don 16. JIIDlr& 1961 
östringer \ eg 12G 

An die 

Ste.dt OSMbrU.ok 

Orundottiokotoueoh am öatringer ,1ee 

mdochon dom Disohöfliohen Stuhl und mir 

. ' - 

./ 

Sohr ceohrte ITorron! 

Ich benbeiohtico, ~oin nUrdlioh dos üstringor '/eg00 1.n dor 

Oema.rkune Hriatc ßOlogenoa nclililde (Plur 6, ?luretiloko ~3, ~ 

u. ~ ) von etwa 5 im. Größe gegen dao sioh woatlioh o.nooblioe� 

sende und ungefähr gleich großo Ger~ncle doo Dioohöfliohen tituhls 

( Flur 6, ,_ lur :rtUcko ~. 29 , 34 u. 129. ) u tauschen, 
~ ,.- 1 -,.-;- 

aido Grundatüoko sind unbobaut und werden ur Zeit Landwirtschaft 

lieh onutzt. 

novor ioh dioaoo Roohtogoooh' ft nboo}1ließe, bi tto ioh, ir 

freundlicherweise nachstehende Fragen zu beantworten bzw, die 

eventuell dadurch nuft,eworfenan n.ouon Gesichtspunkte su kliron: 

1.) Hat die Stadt gegen dieson Plan Bedenken grundstitzl1cher 

odor sonoti er Art, oder wUr<le o1c in !1~ lo clor Durob= 

fhrung des Grundstickstauoches irgondelche ±tochto el= 

tond 1.:mohen " 

2.) Handelt es sich bei des jetzt i, Eigentun des 'ich6f1±s 

ohon Stuhlo atehendeti Geltindo, d o 1oh 1t:i F 10 doo Au 

tau.ooh.eo erwerben würde, a on.nh.ooloa uc.1 oolohoo, dn 1o 

BaugQbiot lie·Btv l.llld in wolohor ,~ io fülri't 

falle bobcut verdon? 

s e,«bon in 



3) Hut die Stad die Absicht, das Gelinde, dus air in iege 

ee Auatauechea eutallen wUrdo, an das etüdt. Co.nalient1ono= 
net0 wmuoohlieOen? 
\ rum etwa wUrdo dio atHdt. Knnalir.mtion aowoit all diesen 
Orun<lettokebereioh hernngofUhrt werden, daß io Polle dor 
Bebauung dieses del:' de von mir, eine Bauträger oder durch 
den jeweiligen einzelnen Bauherrn (Erbbauberechtigten) ord= 
nungegemäß der Kanlisation angeschlossen werden körne, unter 
U ettindon duroll Soha.ffunß eineo Zutuhrunge(-Aneo '}luß )l:nnula 

zur ot·,t. Knnal1ent1on auf eigene Koeton? 

Ioh darf bitten, mir der besonderen Wioht1ßko1t wegen dio orbotecar 
ne Auskunft sohr1ftl1oh zu erteilen, aumal dieso ):unkte vor Vor~ 
trngaabschluß wnhraoho1nl1oh nooh zum Gegenst;an.d von Vorhandlungan 
mit meinem Tauschpartner, den B!s0höflichen Stuhl, gemacht werden 
aollen. 

Mit~ vorzUglioher Hocbachtuna 
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20 Jahre Oberkreisdirektor in Osnabrück 
Dr. jur. Heinrich ,Backhaus seit April 1951 

�Eine wahrhafte Selbstverwaltung kann 
nur aus dem Gedanken des Aufbaus der 
Gemeinschaft von unten her verstanden 
werden. Dafür hat die päpstliche En 
zyklika ,Quadragesimo anno' aus dem 
Jahre 1931 folgende klassische Formu 
lierung gefunden: ,Für die weitere und 
übergeordnete Gemeinschaft soll nicht 
in Anspruch genommen werden, was 
die kleineren und untergeordneten Ge 
meinwesen selbst zum guten Ende füh 
ren können...' Alle Ordnung geschieht 
nur um des einzelnen Menschen willen, 
nicht aus Lust am Ordnen oder Organi 
sieren..."" 

Dies Zitat aus der Antrittsrede des Ober 
kreisdirektors Dr. Heinrich Bockhaus mit 
dem präzisen Bekenntnis zur Selbst 
verwaltung bis in die kleinsten Zellen 
ist die Richtlinie des höchsten Verwal 
lungsbeamlen im Kreis Osnabrück-Land 
bis zum heutigen Tage geblieben und 
war auch in allen Verhandlungen und 
Besprechungen, die zum schwierigen 
Thema Verwaltungs- und Gebietsreform 
stattfanden, für ihn verbindlich. 

Eine Reform findet ihre Berechtigung 
nur im ,öffentlichen Interesse', in dem 
,öffentlichen Interesse', das weder das 
Interesse der Stadt nach des Landkreises 
sein kann, sondern ousschließlid, das 
Interesse der Bevölkerung, die im Ge 
samtraum Osnabrück lebt und die an 
einer einheiilichen Entwicklung des Os 
nabrücker Raumes interessiert ist.", er 
klärte Dr. Bockhaus am 18. 1. 1968 in 
einer Stellungnahme dem Regierungs- 
oräsidenten und fügte im gleihen Be 
richt hinzu: �Auszugehen ist von der 
Tatsache, daß der Kreis Osnabrück nach 
seiner Einwohnerzahl und Struktur durch 
aus in der Lage ist, den Anforderungen, 
die die Zukunft an die Landkreise stellt 
gerecht zu werden. Deshalb besteht 
grundsätzlich für den Kreis Osnabrück 
keine Notwendigkeit, sich durch die Ein 
beziehung benachbarter Kreisgebiete zu 
vergrößern." 

Gelegentlich einer Sondersitzung des 
Kreistages über den regionalen Raum 
ordnungsplan Osnabrück und Umland 

an der Spitze des Landkreises Osnabrück 

am 22. 2. 1961 in der Aula der Agnes 
Miegel-Reolschule sagte der Oberkreis 
direktor u. a.: �Die Planung ist nicht 
Selbstzweck; ihr Ziel ist es, optimale 
Lebensbedingungen für die in diesem 
Bereich lebenden Menschen zu schaffen. 
Der Plon muß aus sich heraus von sei 
ner Richtigkeit überzeugen. Wenn er das 
nicht vermag, stimmt etwas daran nicht. 
Erst die Freiheit gib! dem planerischen 

Dr. jur. Heinrich Bockheus. Foto: Fender 

Handeln Sinn und setzt ihm die Grenze." 
Zum Jubiläum 20jähriger Tätigkeit als 
Oberkreisdirektor des Landkreises Os 
nabrück umfassen diese von ihm auf 
gestellten Thesen das Wesentliche seiner 
Einstellung zu den ihm gestellten Auf 
gaben. Aber man sollte am Abschluß 
einer solchen Etappe im Wirken eines 
an hoher Stelle verantwortlichen Beam 
ten zugleich einen kurzen Rückblick auf 

3 
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kaufen, solnnge der Vorra 
rei ht, Stil c:k '.:,rio DM. Fr 
Vockc, Sutth::iusen, Ji.[j;ner 
weg 9. 
NuBb.-Ebe!'loolaflJmmer. s:;o,-. 
zu Yerlrnu(cn. Tri. o 5-1 03 - 700. 
4 ltrifrn, .. GoocJ..yC':1r", 750 H. 
!J0~ ,,ic: G L:u: n N,·Jon, '.:!00 km. 
mit Felgen oo DM;: Kinder 
sportwaxen mit Zubehör. neu. 
1. .- �� Kinderf:1hrrnd 10. 
D!\1. rr\\'C'g 17. Td.4 J!l:l7. 
Gulnh tener Kinden,~r:.:-n u. 
K~rb '1 n :.Oll ,·i.'rkau!cn. �l:iOl 
11:\ ·011, Gn.in('r Wci:; 10, Tele 
fon O 54 01 - '17 71. 

Bekanntmachung 
In dC'1' Sfr;1f,:1d1c ge:;C'n den Ver\\'nltunrrs:ingestelltcn 
Hochs Mann, wohnhaft in Osn:ibrUck, Lolmcr Hof 27 
wegen wissentlich falscher Anschuldiunr u. a. hat das 
Schoffenrericht Osnabrück in dc-r Sitzung vom 11. 12. 1!167 
fur Herht crl:nnnl: � 
Der Ane:cldngtc-_ wird wc�gcn wissentlich falscher Anschul 
digun in 'Tateinheit mit Verleumdung; und wegen eines 
wc1tcr<'n l· allPs _der Vcrkurndung an Sldlc einer an sich 
V('n~·1rkt,�n Gf'H\l\t,'Tiisstrafc \'on je 6 (sechs) Wochen zu 
Ge!dstrafen von :2 mal 200,- (zweihundert) DM verurteilt. 
Die Koten des Verfahrens fallen dem Angekln,;tcn zur 
L.1.<t. 

n, netten. stat,am@an.. Ag!.Jjje#ij}jE;; " 
Onabruck, Lohner Hof 25, wird"'<1"1e Beiut, . %pro 
cncn, den <'rkenncndcn Teil des Urteils binnen C'inern 
l\'lonat ::cit RPchtskrnfl l'.'inmal in der �Neuen Osnabrüdccr 
Zeitung·' nuf Kosten des Angeklagten zu veröffcnllichen. 
Die Vrröffenllicliung erfolgt hierdurch. 

H.\\"!<f'RA.Ul,N'. FA'.\HLIE~ 
VATER! Besuchen Sie ·uer 
Fachgeschäft. Wir haben s1- 
di gunstixste Angebote I 

\V nsd1 \'()l!C\ 11 !omn so -kl';] 
schränken - Herden - Radio-}, 

[und Fernsehgeräten. Gerate 
mit kleinen Fi'h1rrn brrnncters 
blllir,. '(1NION-ELEKTRA 
Fn<'l1{!e!'clliift in Osn::ibrück, 
l\Jö::crstraße 51. 

, FGisriiassnN, Ga, ESE. e l\aCSt'n..SPüHR, ]ohnnni~<tr. llJZ 
Kleiderschrank 

110 cm Edelholz, 13 W5sche 
fach, 119,..:..._ Dl\'I. 

Ml>bel-Hübnor, Otnabrildc 
1 Bramscher Straße 35 (Hasetor} 
Leis Blue Jeans, Levis Cord 
Jean!, Levis Jeans Jacken, US 

, Par·· US Feldjacken, US Flie- 
eri. Us Waren, Osna- 
brü ösustraße 51. 

ESCHÄFTSVERBINDUNGE 

Fernverkehrs-Unternehmer 

Angebote erbeten unter I Z 5342. 

!ilr Parlnerscha!-t zwecks Umstellung au! Bundes 

bahn-Huckepack-Verkehr von westdeutschem 

Unternehmen gesucht. 35-Tonnen-Kran zwecks 

Umladung von Au!bauten muß vorhanden sein. 
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g 4 FQHFR$ XVJRDI FN 5NHLFQTNEt BQCFJS XFJHS EFQ4 FDKFL DJNDR �
~� AFNND$ LJFHSJmLL%3 NQDNBTDBM BLLFN RJLCFQNFN \ Q&DI FQR FJNF $
' @̂ EQBNEF EFR {QOLLFN OEFQ PLBRSJRDI F <BDI CJLETNH UON ~�

PJDUFN ; OOQFR& 4 JF 3 TQH 3 BQFNBTF& 4 JF ; JLLF NJMMS hy
DJ M̂ DI LJHFQ$ MBRRJUFQ �

| RFLCRS VJQE UDJLLLH UOM ; OOQ% i OI NLTQMZ FJN& h M EFN ~�
' (dQTNE TMHFCFN$ EJFRFQ JRS i OI NSTQMTNE NN EFQh M% ~�
i oFSXSBCFQUOQVJFHFNE SQODKFN _XqTNTNH LJFHFN MFI QFQF TN% 1
~� TNE JM f TTGDEFQ l FJL MJL RDIFJNCBQF 7 FCqTEF$ @SBL% ~�
~� @BNE ^CFQGBI QFN VOQEFN&4 B\ LTNHFN TRV&$ BCFQBTDI FJNF ~�i FJLF 3 TQH 3 TQFNBTF FJNMBL 3 TQHKBPFLLF TNE FJN FJNGBDIFR ·g 

LLD\LJDI ~� HBNX UON L D̂KLRDIDM ; OOQ% >aOQLI BTR& %

(E MJS %~� Q_QTNE TM$&&FCFN VBQ$ eRSI FTSF E ~�~� H H 4 BR$ VBRI FTSF NODI UON FQ ~�
=PGFQ NODI KLBQXT FQKFNNFN& 4 BR FJNRSMBLR RSOLXFN ; OOQCTQH

LhQEFQ ~� CFVFJRS$ EB\ 3 BQFNBTF KFJNF FQI BLSFN eRS$ JRS EBR l JFL UON %
$RS FJN � ~�NJF EFR &~� h QRJFDLLTNH JRS$ RONEF( (( FJHFNR 4 JDISFQN$ ; BLFQNTNE ; FN% |

~� BLR @DITSXCTQH BNHFLFHSVTQ% RDIFN$ EJF JN EFQBTGQFJCFN% ~�
11$MPQO%c EF&2 N EFQ<OQEVFRSRFJSF EFQ EFN 8 FKSJK EFR&2 LLSBHR eI QFN ~�

1 ; OOQCTQH QÎ QS&FJNF @SFJN% @JNN GQ̂? OMBNSJK NODI NJDIS a
_ ~� CQD̂KF XTM 4 TQHLOQ& 4 JF LB% UFQLOQFNI BCFN&

(i es: ~ SFJNLRDIF LNRDI QLaSJLCFQ EFM & i LLGQJFE 3 FQEFLMBNN 1
1 gOQCOHFN CFRBHS$ EB\ BN %%%%%%%%%%1
o @SFLLF FJNFQETQDI 6FTFQXFQ% ~�
~� RS] QSFNqLSFQFN3 TQH JM 9BI QF Anmeldungen xu <> 
i � ( - / 0 EJFRFQ3 BT FQQJDISFSVTQ% weiterführenden Schulen 1 
� & EF$ UON EFM I FTSF NTQNODI c
~� 7 LODKFNSTQM TNE : BPFLLF FQ% @DoL̂LFQEFQoFSXJHFN : LBR% <> 

JF JI N$ a I BLSFN RJNE$ EFNN EBR RFN +$ EJF JM @DITLoBI Q( 0. *a <> 
RDIQJF%& ~� & RDIMTDKLORF 8 FQQFNI BTR$ EBR . + FJNF ? FBLRDITLF$ FJN 7 WM% <> 

~� BN @SFLLF EFR (/ ) ' BCHFQJRRF% NBRJTM OEFQEJF : OOPFQBSJUF g 
: TNJ% ~� NFN BLSFN 8 FQQFNI BTRFR FQ% 7 FRBMSRDITLF =RNBCQJLDK% ~�

1FJSTNH &1 QJDI SFS VTQEF$ RSBMMS BTR @DIJNKFL %=QJFNSJFQTNHRRSTGF ~�
QI BTPS _ EFM UOQJHFN 9BI QI TNEFQS& % CFRTDIFN VOLLFN$ M̂ RRFN$ ~�
QE HF%%| i BNN EJF h QCTQH 3 BQFNBTF VJF BTDI FJNFQBMSLJDIFN2" $ 

<> FQQJDISFS VTQEF$ JRS TQKTNE% KBNNSMBDITNH JM 2 NXFJHFN% 1
%~� _ LJFI NJDIS XT FQMJSSFLN& 4 FQ <> 
<> 3 JRDIOG f TEVJH UON =RNB% SFJLEFQI FTSJHFN 2 TRHBCF XTZ <> h Q D̂K !( ) 0. %%%( *' / " RDILO\ eM & FNSNFI MFN JRS$ JN EFQ l FJS ~�
<> 9BI QF ( *' , ZFJN 3 ^NENJR MJS UOM ) - & ) & CJR *& *& XVJRDIFN ? 
~� $ EFM 7 QBGFN? TEOLSUON 4 JFP% aL TNE ( ) h I QJM 7 FRDIqGSR% $O&
i I OLX XT HFHFNRFJSJHFN @DITSd$n & XJMMFQEFQXTRSqNEJHFN@DIT% <> 
<> 3 FJEFAFQSQBHRDILJF\ FNEFNUFQ% LF BNHFMFLEFS VFQEFN& AOQ% i 
g PGLJDISFSFN RJDI$ NJDIS XT ETL% XTLFHFN RJNE EJF EQFJ LFSXSFN <> 
<> EFN$ EB\ XVJRDIFN f ^CCFEDF$ _ @DI TLXFTHNJRRF$ EJF 7 ZFCTQSR% ~�
~� f FQNCQTDI TNE 3 BQFNBTF FJNF <> 
~� 3 TQH FQCBTSVJ&LQEF&4JF 3 TQH _ TQKTNEF TNE EFQeMPGRDIFJN& g 
<> 3 BQFNBTF MT\ EFMNBDI EB% 4 JF 2 | RDIQJGSFN EFQ@DITLFN ~�
Y MBLR RDI ON HFRSBNEFN I BCFN& ROVJF EJF f FQNPQOHQBMMF <> 
~� h QKTNELJDI VJQE RJF JM 9BI QF RJNE EFQBMSLJDIFN 3 FKBNNS% Y
~� (*+( HFNBNNS& MBDITNHXT FNSNFI MFN& <> 
<> ~�
~� eM 3 FRJSX EFQ6BMJLJF UON 5JNF 2 NMFLETNH BN FJNF <> 
i 3 BQCFGJNEFS RJDI I FTSF NODI EFQ @DITLFN CFQFDISJHS NODI i 
~� FJN 3 JLE$ EBRUOM MJLSFLBLSFQ% NJDIS XTQ 2 TGNBI MF& AJFL% ~�
1 LJFIFN 2 TRRFI FN EFQ 3 TQH & MFI Q K] NNFN @DI ^LFQJNNFN g 
g TNE @DI JLLFQBTDI FaNFQBNEF% <> 
<><><><>oooo<><><><><><><><><><><><><><><><> QDN @DI TLF EFR HLFJDIFN gWPR g 

Nr. 8 - 23. Februar 1973 .g XTHFVJFRFN VFQEFN& @OVFJS ~�
OSNJ\llltOCIUm NAClllllCIITEN <> EJF 2 TGNBI MF JN EJF : OOPF% <> 

$ _ � QBSJUF 7 FRBMSRDITLF %OQJN% ? ADQLNd1dRddDRDLLRDIN&SM& &ee& v 
6DQNQTS) (( JH ~� SJFQTNHR&RSTGF % VFHFN M1JN% ~�

= RNBCQ̂DK$ eBRFRSQBCF ( ' !>BRRBXF" {HDLN~LDQ: BPBXJS&qSNJDI SMFI Q g 
& & & & � M] HLJDI JRS$ VJQE EFN 5QXJF% ~�

7 FRDI qGSRĜ I QTNdd TNE 2 NXFLdFNLFLSTN I TNHRCFQFDI SJHSFN EJ 2 T&H
8 FQMBNN 8 &OBQMDLDQ ~� & c�c c2 K '

? DENLSLLON1 4 DQNI NQE @DI TLX � NBI MF LN DMFN @DI TLSWP NBDI( O
& � eI QFQi BI L !8 BTPSRDI TLF$ ? F% �

P] # X& cG h QLBTC" L&U&(&: TI STN1 ?, B(RDITLF$ 7 WMNBRJTM" HBQBN% c
gcFDIJNSTRDIF FQRSDLLTNQH1 SJFQS& O

; DLNEDQR� 5LRSDQMBNN$ = , NNCQ̂DLS$ ~� ~�
z IHq( V6IAq2 3|, / /e ~� ~�
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N02RU7.� 
Pionier der Ballonfahrt 

Abschied von Oberst a. D. Bernard Brickwedde 

eM 2 LSFQ UON . - 9BI QFN
RSBQC 3 FQNBQE 3 QJDKVFEEF$
EFQLBNHoqIQJHF >QqRJEFNSEFR
4 FTSRDIFN 6QFJCBLLONRPOQSUFQY
CBNEFR TNE EFQ 6QFJCBLLONY
: OMMJRRJON EFR 4 FTSRDIFN
2 FQO%r LTCR&

3 FQFJSR ( 0) 0 VBQ 3 F( NBQE
3 QJDKVFEEF AOQRJSXFNEFQ EFQ
= RNBCQ̂DKFQ 6QFJCBLLONRPOQSY
eTPPF&AJFLF EFQqLSFQFN = RY
NBCQ̂DKFQ VFQEFN RJDI NODI
HTSBN EJF XBI LQFJDIFN 3 BLLONY
RSBQSRBTGEFM : LTRI ^HFL FQY
JNNFQN$ RJF VFQEFN EBCFJ CFY
EBTFQN$ EB\ FR NBDI EFM : QJFH
LFJEFQNTQNODI RFI QRFLSFN XT
3 BLLONBTGRSJFHFN JN EFQ8 BRFY
RSBESKBM&

6BRS FJN 9BI QXFI NS G Î QSF
3 FQNBQE 3 QJDKVFEEF EJF 4 FTSY
RDIFN 6QFJCBLLONGBI QFQ TNE
UFQSQBS EFN AFQCBNE BTDI JN
JNSFQNBSJONBLFN @POQSHQFMJFN&
@O BLR AJXFPQqRJEFNS EFQ
$&r OMMJRRJON eNSFQNBSJONBLF
Ec 2 FQORSBSJONs& 2 LR g FJLNFI Y
MFQ EFR 4 FTSRDILBNEGLTHFR

VTQEF FQMJSUJFLFN 4J PLOMFN
TNE ; FEBJLLFN BTRHFXFJDINFS&
@FJN CFRONEFQFReNSFQFRRF HBLS
NBDI VFJS ^CFQI TNEFQS 3 BLY
LONGBI QSFN JN EFN LFSXSFN 9BI Y
QFN UOQBLLFM EFQi FLSQBTMY
GBI QS&

< JDIS NTQ BLR 6LJFHFQ TNE
3 BLLONGBI QFQ$ BTDI BLR : TNRSY
MBLFQTNE 7 FMqLEFQFRSBTQBY
SOQ I BS RJDI EFQ= CFQRS B& 4 &
TM = RNBCQ̂DK AFQEJFNRSF FQY
VOQCFN& @O QFSSFSF FQ NBDI
(0 +, XBI LQFJDIF RSBQK CFRDIqY
EJSF 7 FMqLEF JM = RNBCQ̂KY
KFQ; TRFTM TNE JM ? BSI BTR&c
2 TR RFJNFQ 8 BNE RSBMMFN
>OQSQqSR UON = CFQĈ QHFQMFJY
RSFQ 7 BFQSNFQ TNE 9TRSTR
; ] RFQ&

3 FQNBQE 3 QJDKVFEEF& EFQ
BM 6QFJSBH BTG EFM 8 BRFY
GQJFEI OG CFFQEJHSVJQE$ XqI LSF
XT EFN >JONJFQFN EFQ6LJFHFQFJ
JN = RNBCQ D̂K&eM : QFJR RFJNFQ
UJFLFN 6QFTNEF VJQE RFJN
f FCFNRVFQK JN HTSFQ5 QJNNFY
QTNH CLFJCFN&
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$; JSEFM8 FNKFLMBNN
HJNHFN RJF VJFEFQs

> 46C2I ; K)YAB2 C2I 03K5 2GDA332 Y2D624G V6m( F s JGA*
Im( F2I @IAC464HG KGC 24G I2ZIr J2G6A64[ 2I VAA3[ 2I3HI2G

�Dlo .G6l 4F3KGY C2I k2465 A(D6YIHqH Vr 32 A3J i 2J(Dr )6)mI C2G 02J46] 2I KG43462I*
2JJAG6#V32 2I)HIC2IG [ 423 ; K)l AGC# g 5 H3GH @IAC464HG )HI6�K)g DI2G HC2I 24G2G
I2ZIr J2G6A63[ HG VAA3�K 2IDA362G! 3HDG6 J4( D C42J2I ; K)l AGC G4(D6 5 2DI# s DGH 0H*
] KJ(DKJJKGY Y2D62J AK) C3H <AK2I G4(D6# bg I I2ZIr J2G6A64[ H V43H 5 Kq 24G2 1H5 5 K*
GA3[ 2Il A36KGY JHIY2G#7 mB2I32Y6 KGC 2G6J( D42C2G JZIA( D bI42CI4(D V(DG36Y2I! )AJ6
�$ eADI2 f r (D62I C2I 03K5 2GDA332! C42J2 WHI62 AKJ# g GC CH(D l AI 24G 324( D62I!
B2CAK2IGC2I g G62I6HG G4(D6�K g B2ID+I2G# > 4624G25 3A( D2GC2G KGC H3G25 l 24G2G,
den Auge gB2IY3B6 V(DG36Y2I CAJ A362 bA5 4342GKG62IG2D5 2G cG AGC2I2 Tr GC2# <42
b4I5 A 0I4GF5 AGG ] 32D6AB / #V2Z625 B2I 5 3624G25 j 2IFAK)J3AY2I )g I C3H i IHqDr GC32I
Im Raum Weser-Ems cG den freigewordenen Saal H3G#

i JLECFVFHSF l FJSFN I BS EJF 3LTMFNY
I BLLF FQLFCS&eMMFQI JN JRS RJF JN EJFRFM
9BI Q( ' ' 9BI QF BLSHFVOQEFN$ BM ( +& ; BJ&
4 BMBLR$ JM 9BI QF ( / - , $ I BSSF EFQ FQRSF
3 FRJSXFQi & r BQLJN EFQl FJSTNH JNRFQJFQS1
$$&&&FQ] GGNF JDI BTa EFQXVFJSFN 3 LTMFNY
I BLLF FJNF : BGGFF%$ i FJN% TNE 3 JFQY
RDIFNKF$ UFQCTNEFN MJS XVFJ NFT BNHFLFHY
SFN : FHFLCBI NFN& h M QFDIS XBI LQFJDIFN
l TRPQTDI CJSSFNE$ UFQRPQFDIF JDI$ EJF MJDI
MJSeI QFM 3 FRTDIF CFFI QFNEFN 7 qRSF ETQDI
QFFLLF TNE PQOMPSF 3 FEJFNTNH$ HTSF @PFJY
RFN TNE 7 FSQqNKF XT FQGQFTFN&s 4 BQTNSFQ
RSBNE1 3 LTMFNI BLLF CFJ = RNBCQ̂DK& 4 FNN
3LTMFNI BLLF VBQFJN RFLCRSqNEJHFQ=QSUOQ
EFN g OQFN EFQ8 BRFRSBES&

4 JF TNQTI JHRSF l FLS LBH G Q̂EJF 3 LTMFNY
I BLLF XVJRDIFN EFN 9BI QFN ( /. * TNE ( 0' / &
: BTM$ EB\ RJF RJDI MJS EFM 3 FRJSXFQBNY
HFGQFTNEFS I BSSF$ KBM EFQ NqDIRSF& l T
EJFRFQl FJLLJSSFN EJF 3 BTFQNTNSFQ2 CRBSXY
RDIVJFQJHKFJSFN& 2 TG EFM f BNE HBC FR
NJDISRXT UFQEJFNFN&4J F @SqESF LODKSFN MJS
EFQ BNVBDIRFNEFN eNETRSQJFCFU] LKFQTNH$
G Q̂EJFRF AFQHN̂ HTNHRXFNSQFN XT RDIBGGFN&
fF JDISFR 7 FLE VOLLSF BTDI FJN 3 BTFQBTR
3 OI MSF UFQEJFNFN$ EFQ UJFQRPqNNJH UOQY
GTI Q$ NBDIEFM FQ EJF 3LTMFNI BLLF FQY
VOQCFN I BSSF& < BDI XVFJ 9BI QFN I BSSF FQ
BCHFVJQSRDIBGSFS& ; JS EFM 8 FNKFLMBNN
HJNH FQ NTN JN EBR @SBI LVFQK$ TM RFJN
7 FLE XT UFQEJFNFN& h NE EBR VBQEBMBLR
KFJN 5 JNXFLGBLL&

? TI JHFQVTQEF FR FQRS$ BLR EFQHFLFQNSF
i BHFNCBTFQr BQL @DI NJSHFQMJS FJRFQNFM
6LFJ\ EBR h NSFQNFI MFN RBNJFQSF& 5 R VBQ
NJDIS LFJDIS$ OI NF AFQLTRSF EJF 7 BRSRSqSSF
ETQDI XVFJ : QJFHF TNE FJNF eNGLBSJON XT
RSFTFQN&gQOSX BLLFQ@DIVJFQJHKFJSFN$ LTRSJH
ging FR BTDI JN EJFRFQl FJS XT& @O KBNN
RJDI 6QJFEQJDI @DINJSHFQ NODI EBQBN FQY
JNNFQN$ VJF EJF g BNXGLqDIF MJS FJNFQFJN%

GBDIFN ; FSI OEF HFQqTMS VJQE& 5 JN g BNX
%FJN 7 QORDIFN& i BQ EFQg BNX XT 5 NEF$
SQBSFN XVFJ = QENFQ JN 2 KSJON$ EJF FJN
RSQBGa HFRPBNNSFR @FJL ETQDI EFN @BBL
XOHFN TNE eI N EBMJSQqTMSFN&4 FQNqDIRSF
g BNX G Q̂FJNFN 7 QORDIFN KONNSF CFHJNNFN&

3 FUOQEJF HQO\ FN 3 qLLF NBDI EFM XVFJY
SFN i FLSKQJFH VJFEFQ CFHBNNFN$ FQLFCSF
EJF 3LTMFNI BLLF G N̂G 9BI QF LBNH HQO\ FR
g I FBSFQ&@DIBTRPJFL$ = PFQFSSF TNE EJF = PFQ
CFI FQQRDISFN EJF 3 ^I NF& 3 FQ Î MSF < BMFN
VJF = LHB gRDIFDIOVB TNE EFQ @DIBTY
RPJFLFQ 3 BRRFQMBNN HBRSJFQSFN TNSFQEFQ
eNSFNEBNX UON 4 Q& ? JFRDIFL&AJFLF = RNBY
CQ D̂KFQ VFQEFN MJS LFJRFQi FI MTS BN
EJFRF l FJS EFNKFN& i TQEF EODI FJNMBL
HQO\ BQSJHFR g I FBSFQHFRPJFLS$ TNE VBQEFQ
: ONSBKS ETQDI EJF GBMJLJqQF 2 SMORPI qQF
EFQ HLFJDI NFCFNBN LJFHFNEFN 7 BRSVJQSY
RDIBGS MJSEFN : ^NRSLFQNFJNMBLJH&

< BDI EFM 2 TRXTH EFR @SBESSI FBSFQR FQY
QJGG EBR SBNXLTRSJQF AOLK VJFEFQ EJF
@XFNF& i JFUJFL = RNBCQ̂DKFQVFQEFN I JFQ
eI QF FQRSFN g BNXRDIQJSSF TNSFQEFQfF JSTNH
EFQgBNXRDITLFN 6JNK TNE @SJLLFQHFMBDIS
I BCFN� l qI LS EJF 6QFTNERDIBGSFN$ EJF I JFQ
HFRDI LORRFN VTQEFN&

; BNDIF < BDIS JRS ETQDISBNXS VOQEFN
BTG EFN HQO\ FN 3 qLLFN$ EJF RJDI BCL] RSFN&
4 JF oqI QLJDIF 5 Q] GGNTNH EFQ@BJRON ETQDI
EFN ? OS%: QFTX%3 BLL&4J F AFQBNRSBLSTNQFN
EFQ AFQFJNF$ EJF g BNXSTQNJFQF TNE % FJN
3 FHQJGG %EFQ: BQNFUBL TNE EJF >TMPFQY
NJDKFLHBQEF& AOQCFJ$ UOQCFJ& 4J F AFQFJNF
SQFNNFN RJDI NTQ RDIVFQ UON JI QFM JM
f BTGF EFQ l FJS HFM^SLJDI HFVOQEFNFN
4 OMJXJL&h NE MBN MFQKS 6QJFEQJDI @DINJSY
FQBN$ EB\� FQRDIVFQFN 8 FQXFNR EJF 1946 
^CFQNOMMFNF 3 LTMFNI BLLF BCHJCS$ BLR FQ
RBHS1 w5 R VBQFJHFNSLJDI JMMFQRDI] Ns&

4 JFSFQ8 FQCOLE
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Ein Urteil zum ,.Fall Banse
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=AGC2J[ 2Il A36KGYJY2I4( D6[ 2IJAY62 / w/ 2I"U2( D62

Mit EFQ2 NFQKFNNTNH EFQ3 DBMSDNY
QFDISFNBDI 2 QSJKFL( *( EFR7 QTNEHFRFSY
%]%2J Q $̂11 dcii FI FMBLJHFN : QGJRSBo$c&RBCH&
8 FQ� 3 BNF MJRSF RJIJ oFSJS EBR
fBNEFRUFQV1JJLTNJdRHFQJDIS& : BMMFQ
= RN&BCQ D̂K&CFRDI1JGSJ&nJ1FN&< BDI FJNHFY
I FNEFQAFQIB&NELTNd&VTQEFN EFM : LqY
HFQ3& EJF L*LFQ%? FDISF MJS EFQ 3 FY
ImGCKGBCHFRPQODIFN$ RFJNF 5 QNFNY
NTNHXTMfBNEQBSJM 3 FXJQK >ORFN JM
Jahre ( 0+) sei NJDISAK) EJFNRSLJDIF f~cJY
RILNHFNOEFQPFQR] NLJDIF u TBLJGJKBSJON$
LJ=NEFQN AK) B2JHGC2IJ TSF j 2IB4G*
dunen XTQNSDAP XTQ̂DKQNG Î QDN&

4 Q2NSQBH EFR 3 & BN EFN ? FHJFY
QTNXRPQqRJEFNSFN JN = RNBCQ̂DK& 1I 1g
EJF 3 FBMSFNQFDISF NBDI 2 QS1KFa ( *( 7 7
&M&$%$JFQKFNNFNw VBQUON EFQXTRSqNE(%
HFN 3FI ] QEF BCHF&FI NSVOQEFN&7 FHFN
EJFRFN 3 FRDIF1E I BSSF 3 & Klage CFJM
fBNEFRUFQVBLSTNHRQFQJDIS FQI OCFN& eN
EFQAFQI BNELTNH VTQEF CFd$1d1&NNS&E1J\
3 & NBDI EFM 3 F5TDI EFQ I ] I FQFN
@DITLF$ EJF FQOI NF 2 CRDI LT\ UFQaJF\ &
TNE NBDI EFM 2 CROI 1aFQFQ&FJNF1%8 BNY
EFLRR&DITLF XTNqDIRS: BTC$BNN VTQEF&
< BDI FJHFNFN 2 NHBCFN MBDISF MBN JI N
( 0*. XTM3 ^QHFNNFJR(FQFJNFQKLDJQ&FN
7FMFJNEF JMN i BQSI FBT TNE RPTSFQ
XTM 3 ^QHFQMFJRSFQEF1 @SBE1 3 FaXTQE
!>OMMFQN"& eM 9BI QF (0+) VTQEF 3 &&
der NBDI EFN h NSFQLBHFN EFQ4 OKTY
MFNSFNXFNSQBLF %&JNTNc&FQCQODI FN CJ&$
( 0*0 : QFJRLFJSFQ VB1%& X&&JM f BNEQBS 11N
3 FXJQK >ORFN FQQ1BNNZ&&

5N9BI QRPqSF1%MT\ SF 3 & EJF&dFN>OY
RSFN VJFEFQUFQ&BRRFQ1& VF1&QFHFN JI N
VFJdFN : QJF&dRVJQS11EcaBGLRk FQCQFD1IDN
ci.ne l TDISI BT RSQ1&| F UON RJFCFN 9BI Y
ren UFQI qNHSVOQEFN VBQ&4 &FRF@S1BGF$
60 CFIBTPSFS&�3 & CJ$I F1% TNVJEFQaFsJ&
ist RPqSFQVJFEFQHFQNddS TNE NJDISJN
das @SQBGQF| Rc&FQF1NHFSQBd1FN VOQEFN&
At.15 EJFRFM 7 QTNEF VTQEF BTDI EJF
2 CFQKFNNTNHdEFR ; BNEBSFR ETQDI EFN
:QFJRSBH = NBCQH%fB1E RF&NFQXF&S
UOM AFQVBLSTNHRF1JId1 NJDIS XFC&cY
ligt. 5 JNF FNEHTL1JXF 5 NSRDIFJETNH JN
EFQ;B NEBSRaQBHF VJQE BCFQFQRSNBDI
2CRDILT\ EFR NODJ1 RDI CFNEFN 3 FQTY
GTNHRUFQGBI QFNR zu GBacFN RFJN&

eN EFQLFSXSFN AFQ1BaSTNdHZQDI a~Y
UFQI BNELTN(d I BSSFEBR 7 FQJDIS XT KLJJ%

6JLMUOQG^IQTNHFN
Beim. - 2. CFQQD2K62 #V%K2IBIK(D# EBR

war mein =BI#
Haren. - T2K62 g pC > &IH(D el 2#. K5

$ g DI! CI ; B2G62KI2I..5 #< VDG von 
AI! 0ABA7#

7 MI ^SSF&%e1$ EFa @DIOC+&s cUON I TS
bis <HGG2G.6 Y C2I =##O"Z#36#35G #<2I
keuche 9O1FG&

Kl. Oesde. - > %%HDKGC <HGG2IJ/ A
Mutterliebe - ; TScQLF1E &

QFN&OC 3 &NNDI AFQK̂ NETNH EFQl TDISY
I BTRRSQBGF % EJF oB BTSOMBSJdDI EFN
AFQLT$S EFQ 3 FBMSFNQFDISF XTQ 6OLHF
I BSSF %VJFEFQJN EFN ? FDISRRSBNE FJNFR
3 FBMSFN BTGf FCFNRXFJS UFQRFSXS VOQY
EFN VBQTNE OC EJF 5QNFNNTNH XTM
f BNEQBS NJDI S UOQVJFHFNE VFHFN EFQ
3 FXJFI TNHFN EFR : LqHFQR XTQNSDAP 
FQGOLHS VBQ& l TQ6QBHF EFQi JFEFQFJNY
RFSXTNH JN EFN 3 FBMSFNRSBNE NBDI
2 TGI FCTNH EFR l TDI SI BTRTQSFJLRKONNY
SFN UOM : LqHFQKFJNF g BSRBDIFN UOQY
HFCQBDIS VFQEFN& 4 BR 7 FQJDIS RSFLLSF
EJFRF 6QBHF BTDI NJDI S JN EFN AOQEFQY
HQTNE EFQh QSFJLRCFHQ N̂ETNQ& RONEFQN
RŜ SXSF RJDI UJFLMFI QBTGEFN aJ . EFR
7 FRFSXFR XTM 2 QSJKFL ( *(& 5 R RSFLLSF
GFRS&EB\ 3 &VFEFQEJF LBTGCBI NCFEJNHSF
AOQCJLETNH G Q̂EFN >ORSFN FJNFR f BNEY
QBSF$ I BSSF NODI ETQDI ^CFQQBHFNEF
PF| ] NLJDI F 4 JFNRSLFJRSTNHFN RJDI EJF
@SFLLTNH FQBQCFJSFSF& f FEJHLJDI ETQDI
RFJNF FNHFN 3 FXJFI TNHFN XTQ< @4 2 > %
RO I FJ\ S FR JM h QSFJL%FQGOLHSF EJF 5QY
NFNNTNH EF$ : LqHFQR3 & XTM f BNEQBS&
4 JF 3 FBMSFNQFDISF NBDI 2 QSJKFL ( *(
MT\ SFNEFM : LqHFQEBI FQUFQRBHSVFQ%
EFN& %oO%

Brotgetreide 
<42 =AY2 4G s 2

i FNN FR NTQNBDI EFQ; FNHF HJNHF$
EBNN I BSSFN VJQ 7 QTNE$ MJS EFQ
3 QOSHFSQFJEFFQNSF (0 , + XTGQJFEFN XT
RFJN& i JQ I BCFN JN < JFEFQRBDI RFN
L( ( / , - ) ' 4 OPPFLXFNSNFQ i JNSFQQOHY
QaFN HFFQNSFS& eN EFN LFSXSFN G N̂G
5QNSFoBI QFN VTQEF EJFRF l BI L NJF FQY
e FJDIS$ BCFQ FR VTQEFN BTDI NJFMBJR
TCFQ +) ' ' ' ' 8 FKSBQ BLLFJN MJS i JNY
SFQQOHHFN CFCNTS TNE NJF FJN 8 FKSBQY
FQSQBH UON �{ !{ EX FJNHFCQBDI S&g QOSXY
EFM I BCFN EJF 3 BTFQN QFDI S$ VFNN RJF
| JD%I ^I DQ EJF RDI LFDISF 5 QNSF CFLLBY
HDN& 4 FNN M1QN M^\ SF VFJS JN EJF
AFQHBNHFNI FJS XTQ̂DKHQFJGFN$ TM BTG
FJNF vTBLJJqSRMq\ JH RO RDILFDISF
5 QNSFXT SQFGGFN VJF EJF LFSXSF& ; FJRS
JM ? FHFN FJNHFCQBDIS$ 4J6 das : OQN
%I#Kn.aß TNE RFJN : LFCFQH&FI BLSUJFL XT
HFQJN| & TM EBQBTR FJN HTSFR 3 QOS
C1&VKDN XT K] NNGcN& > 46BNEFQFN i OQY
SFN1 FJN QO\*FQ>QOXFNSRBSX EFR 3 QOSY
d11FSQFJEDR cb6 NTQ NODI BLR 6cTSSFQHFY
SQFJEF UFQVFNECBQ& TNE EBQJN EQ^DKS&
RJDI BM EFTSLJDIRSFN EFQgroße Scha- 



BRJBRONBNNRFN %8 &%9&: TLHFY
$ 8 BRKBMP ( ' $ g FLFGON !' ,+ ' ( "

/
UON*, $%4 ; FQI qLhJDI&
$EFQ2 TGRDIQJGSUFQRFI FN$ JRSCJR
cSBH&EFM *&= KSOCFQ( 0. , $(( hI Q$
BHFN B&g&i &$ l JMMFQ( - $ FJN%

Der Gemeindedirektor 
e&A& : ODI

Arzte [grarer 
/

l TQ̂DK
<I#5 2C#V5 2GC

2QXSG&2 LLHFMFJNMFEJXJN
7 OFCFNRSQB\F x

Zurllck 
<I#5 2C#

T#T#V( D5 4C6
PQBKS&2 QXS

3 FQHRSQB\F 9Q

Praxis geschlossen 
UOM ( / &0&bis 14. ( ' &. ,

<I#5 2C#z H2G2G
< FQUFNBQXS

9OI BNNJRRSQ&, '

&&&JN eIQFN? qTMFN&&&MJS
= QJHJNBLMTRSFQN&&&TNUFQCLNE%

� UdlE. ELCFQBSTNH _ _ _ XTM
6FRSPQFJR&&&

T n Quell Osnabrück 
51019 und Bad Iburg 

s1307 

Verstopfte Abllußrohre 
J. Jlkhters Rohrrdnlgung 

��x �| @Y"K#? A(D6C42GJ6
2 LSF>ORSRSQ&) (

VZ2II 5 m33JHIY2GR
@232)HG / xw ww

? A(D schwerer 1 IAGFD246 KGC 24G25 6AZ)2I Y2)mDI62G =2B2G
J6AIB 5 24GY2342B62I > AGG! KGJ2I j 2662I KGC s GF23

TKYH[ HG0AI
45 | / #=2B2GJEADI#

3I5YA IC [HG 0AI! Y2B# 1+DG2

eHDAGG"T2IBHIC [ HG0AI

Renate [HG Bar, Y2B#V6AIF

z DI4J6HZD2I [ HG 0AI

z DI4J6HZD[ HG0AI

TAJJH[ HG3BQ
V4Y4J5KGC[HG 0AI

9xx 0IA5J (D2 | P0AI2GAK2u! C2G / x#V2Z625 B2I / Q| x

Die Trauerfeier ftndtt am Freitag. dem ( 0&V2Z625 B2I (0., $ K5 ( + gDI JN der 
6QJFEI OGRKBPFLLF JN 5NHSF$RSBSSdBNRDILJF\FNE3FFQEJHTNH&



SPD: 8 FTSF$ ) ' hI Q$ = A
AOzSQTP$ AFQRBMMLTNH JN EFQ
$4 2 3 %u TFLLFs$ w2 KSTFLLF g BY
HFRGQBHFN EFQ2 QCFJSNFIQNFQs&
% ( 0 hI Q$ = A 7 QFSFRDI tf JLY
RSQJNHFN$ PBQSFL] GGFNSL& AOQY
RSBNERRJSXTNH$ 7 BRSRSqSSF
&&l TM 6JNELJNHs& % ( 0 h I Q$
9TRO%8 @7 $ ; JSHLJFEFQUFQY
RBMMLTNH JM h NJ%: FLLFQ&

Schwimm-Club Neptun: 
8 FTSF$ ( . &*' h I Q$ @FNJOQFNY
@SBMMSJRDI $ 7 BRSRSqSSF wg FQY
LBT%l JFHFNCFJNs$ 8 FQQFNY
SFJDIRRSQB\ F&

Arbcltcrwoblfnhrt: 8 FTSF$
14 bis 18 h I Q$ @FNJOQFNSQFGG$
GZ fF QDI FNRSQB\ F TNE : QFTXY
I ^HFL0&%8J FQBTDI < qI KTQR$
( 0 CJR) ( &*' h I Q&

VIL-Senioren: g QFGGFN BM
I FTSJHFN 4 ONNFQRSBH$ ( , bis.18 
Uhr, f BHFQIBLLF&

Landsmnnnschnft Ost- und 
Westpreußen: 6QFJSBH$ ( 7 &
März, 19 hI Q$ : OLPJNHI BTR$
2 HNFR%; LFHFL%6FaFQ&

Reichsbund-Stadtgruppe 
Wüste: 6QFLSBH$ 16. ; qQX$ 9BI Y
QFRI BTPSUFQRBMMLTNH$ (0 h I Q$
$&: JVLSSKLBTRFs& _

Reichsbund Stadtgruppe 
Hasetor: 9BI QFRI BTPSUFQY
RBMMLTNH 6QFJSBH$ ( - &*&$ (0 &*'
hIQ$ 7 BRSRSSJS( F 5 LLFQRSJLCDI FN&

Bellagcnblnwels: 4 FQI FTSJY
HFN 2 TRHBCF LJFHFN >QORPFKSF

2 #g37e) 
( QXFSDNFN

BCHFLFRFN
2 TGFJNFM >BQKPLBSX BN EFQ

; ] RFQRSQB\ F VTQEF FJN >KV
CFRDI ^DLJHS& 4 FQ AFQTQRBDI FQ
CFHJNH h NGBLLGLTDI S& 4 BR
: FNNXFJDI FN KONNSF BCHFLFY
RFNVFQEFN&

Wandern erhält jung 
Dr. Friedrich Brockmeyer wird 65 Jahre 

2 TR EFM ] GGFNSLJDI FN f FCFN
EFQ@SBES JRS FQNJDI S GOQSXTY
EFNKFN1 = CFQRSTEJFNQBS B& 4 &
4 Q&6QJFEQJDI 3 QODKMFWFQ$ EFQ
I FTSF RFJNFN - , & 7 FCTQSRSBH
GFJFQNKBNN&= CHLFJDI FQEFN
@DI TLEJFNRS BTR HFRTNEI FJSLJY
DI FN 7 Q N̂EFN ( 0.) UFQLBRRFN
MT\ SF$ I BS RJDI w6JSSFNs BLR
TNFQM^ELJDI FQi BNEFQFQoFNF
UOLKRS M̂LJDI F TNE UON 8 FQXFN
KOMMFNEFN 6QFTNELJDI KFJS
CFVBI QS$ EJF NBSTQUFQCTNEFNF
; FNRDI FNBTRXFJDI NFS&

2 TG FJNFM 3 BTFQNI OG JN
7 LBNF%AJRCFDK !I FTSF @SBESY
SFJL UON 3 BE eCTQH" ( 0( + BLR
qLSFRSFR UON XV] LG : JNEFQN
HFCOQFN$ GOLHSFN EFM 2 CJSTQ
BM r OQOLJNTM 2 QCFJSREJFNRS$
@STEJTM JN 6QFJCTQH$ f FJPXJH
TNE ; ^NRSFQ ROVJF i FI QY
EJFNRS JN 6QBNKQFJDI TNE
? T\LBNE&2 LR f FI QFQVBQ4 Q&
3 QODKMFWFQEBNN BM EBMBLJY
HFN 7 WMNBRJTM GJLQ; qEDI FN
TNE BM r BQOLJNTM SqSJH&

AON ( 0, - CJR (0 . - FI ^QSF FQ
EFQr 4 h %6QBKSJON EFR @SBESY
QBSFRBNd NFCFN UFQRDI JFEFNFN
2 TRRDI ^RRFN VBQFQBTDI BLR
) & AOQRJSXFNEFQJM 2 TGRJDI SRY
QBS EFQ @SBESVFQKF SqSJH&
@DI JFERMBNN RFJS ( 0, , $ (& AOQY
RJSXFNEFQ EFR 3 ^QHFQUFQFJNR
@DI JNKFL%= RS RFJS (0 , ( $ RJFCFN
9BI QF 9TNH AOQRJSXFNEFQ EFQ
3 FXJQKRHQTPPF EFR >I LLOLOY
HFNUFQCBNEFR$ 8 BTPSVBNEFQY
VBQS JM i JFI FNDCJQHRUFQY
CBNE RFJS ( 0.* TNE FI QFNBMS%

LJFCFQ? JDI SFQBM = A7 f ^NFY
CTQH XFLDINFN EBR TMGBNHQFJY
DI F FI QFNBMSLJDI F i JQKFN EFR
9TCJLNQRBTR&

4 FQ 5 I QFNQJNH EFQ @SBES
= RNBCQ̂DK$ EBR 3 TNEFRUFQY
EJFNRSKQFTX TNE EJF RJLCFQNF
5 I QFNNBEFL EFR AFQCBNEFR
EFTSRDI FQ7 FCJQHR%TNE i BNY
EFQUFQFJNF RJNE qT\ FQF l FJY
DI FN EFQ 2 NFQKFNNTNH G Q̂
EFN- , ô I QJHFN&

Vpc? p? { x# i p0g U@V@; i feiert 
D2K32 <I# bI32CI3(D Brockmeyer. 

; K)GAD5 2%=4(D62GB2IY



dh"&N
|

$$c mmcTEF $ZON1 =A/ #C!NNNM( / / K36KGI%JY("NeJ3zOG%!&3B'o�36DG6

1 i HIS 5 J4ID662# <2I =AC ~))dA 2J 8"

' 

1 !JQJ( LVN_ f QNEQ$( a$ I1jcl)J"\~fr TNLL | mmc( (( ES_N Jm(( LQ~( v FI%1d L~L$( r9 < , &JC&
&&&| a$QFJR$< OQEN&%S& ee& &$ $S _ aV$( (( % 3 & I $(L ETQE( SLN_ QJ&&JM$EJvD mLD%Q(( ( %

"'119' LQ$( 0( $ (( (( (( EJ$Z QLLI FI LLL ( 1(( ' ( Ld$_R' LL S$_E( Mv DLSf c L*!_$(((( L( 1( LLcJv(c(La1�E( S(aL
r. , L!L( $$_QLQ$(( 1HSF (1D_$( MS( Z LVQQJLI ( ' N% #G/ 6H5 #/ 6/ N( D $ZNLOQ~c( (& mmcD_(( N CKIC/
, '1, 1, D&KN N$ZD S$Z &�TQN$ZJa$&1%NNLcN& 4 N&̂ vLLE( | (TDK(( DQL$$Jm ((( ' ( (LJDI ( / ( VF( R( 1 EJ$_

FJNFS JM 9BI QF ( ' +* FOLvSFN }O3O6M @S( &( G$$ 3O43!#J!IG VT( E' & $O VMDLDN
%a JLTQH ] K 24G2I kK( D6DAKJ6IA42 (%#!CGI ( EJf% I !c$$NmLfcNQLcE( (LJE( Lc(( 6OLY
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@D1IKEFI NTRFN& ; 5 6[ .H// 3!/ N/ TM
/ 9 h I QVJQE EBR &JNGBLLDNEF 8 OLX JM
3 ^QHFQPBQKOGG< (LLJE( UFQKBTGS&LNSDQY
FRRrcNL' NK] NNFN RJDI ETXT FJNGJNEFN&

MdB Varelmann spricht 
Bad Roll1cnlelde. 8 FTSF BI DNE

TM ) ' h I Q RPQJELSJM f BKBJ @PJF_
QJNH%>BLRLDQKBMP 3 TNEFRSBHRBCHFY
OQENFSFQ A BQF e MBNN BTR f ] I NF
TCFQBHgBQVJQSRD1IBGLLJE(D6QBHFN TNE
ROXJBLPOLJSJRE( D >QOCLFMF JN FJNFQ
AFQRQ(MML(( ( (~ ( EFQ 7 FVFQKRDIBGS
7 BQSFNCBT$ ZfJ ME_ TNE 6OQRSVJQS_
RE(BGS&
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Osnabrücker KPD-Mitglied. wegen Staatsgefährdung angeklagt 
EFQ 0K" 2000 Extrablätter sollten die �Wahrheit" verbreiten 

B EFQBTDI 2�f LF SFJL% Lc9ee ( cJc9Lce
( c( ( c( JLce ee9LLcNcJLLL( (( L(( $ (( (c( ,--,1-i:-11re~~ "'1 | ( (( 1LaLLLLcLZ(( ( Z_(( 1N( ( ( (( ( ( ( ( (( JLcaLLL(1( (( ( ( ( ( ( ( (( (( _1( ( (( $( ( (( ( (( (( ((

$N$ EB\ UON 4 JF = QH(( NJ(( aLSLON EFQAFQSFJLTNH UON G Q̂HFRBMSEFTSRDI F 6QBHFN I BCFN EBQY
MFJNRDL$TGS ) ' ' ' 5 zSQBC8J SSDQNEFQ: >%l FLSTNH w4 JF BTGIJN @SQBGBNSQBH HBRS&FJLS HF%HFN E1F

NBDI EFQ i BI QI FJSs$ JN EFNFN EFQ3 TNEFRKBNXLFQ G Q̂EJF 8 FQRSFLLTNH TNE AFQSFJLTNH ErcR
(
_ TM EJF TNE EFQ JmLLNLRSFQ GJLQ HFRB%MSEFTL&-QL( F 2 QSJKFLR AFQBNSVOQS8 DI FN&

N XT G]Q% 6QBMFN EJGGBMJFQSVTQEFN$ JRS 2 NKLB% & 4 FM 2 NHFKLBHS%FN VJQE UOQHFVOQGFN$
ERMJSHLJF% HFPTNKSeN FJNFM @SQBGUFQGBI QFN HFHFN FQI BCF UOQFJNFM = RNBCQSJDKFQeNET%
AOQRJLX&FN% E O CQGJDK :_ f FCI BGS BR NBS FQ >4 %; JSHLJFE$n5M @Sn RSQJFVFQK EJF AFQSFJLTNH UON ) ' ' ' EaF%
F e 3 &4 FQ6Bh VJQEUOQEFQ7 QO\ FN @SQBG% RFQ5 zSQBCLqSSFQUFQBNLB\S& 5 QCFRSQFJYMe6FHT| H-ira-mmer Oldenburg verbandelt, die Ke- SFS EJFR FNFQHJREa& @PqSFQ I BCF MBN
KJ$s$ster in Osnabrück_ arte. Die Anklase JI M BLLFQEJNHR FQXqI LS&RO RBHSF FQBTR
p&l $ lautet auf Slaatsgefahrdung. Bei Redak- EB\ EJFRF @DI QJGSFN UFQSFJLS VOQEFNNRK# $| BN% tlonsschluß dauerte die Verhandlung' RFJFN& 5 QRFLCRSRFJ BN EFQ4 TQDI a^I %
�$$�$sds noch an. QTNH EJFRFQ2 KSJON JNJRFSSJXS&
EFQ ] RS% eNEFM >BMPI LFS$CFSJS&DLS$$4 JF i BI Q% 2LR : QJMJNBLCFBMSF BM ) ' &9TNJ HF

DKFQVFH I FJS JLCFQ EFN ( . & 9TNJ (0, *s$ RSFLLSF HFN ( ' h I QEBR : >4 %: QFJRCJLQO ETQDI Y
oF EBMTG EFQAFQGBRRFQEFN 3 TNEFRKBNXLFQ TNE RTDISFN$ FMPGJNH 3 &RJF MJSEFN i OQY
NE eCCFN% EFN ; JNJRSFQZ GQ̂HFRBMSEFTSRDI F 6cQB% SFN1 $&@JF KOMMFN XT RPqS$ MFJNF 8 FQY
= CRSGBDI% HFN BLREJF I FJMLJDI FN 4 QBI SXJFI FQEFR QDN&EJF AFQSFJLTNH JRS CFQFJSRETQDI Y
; BN VJLL 2 TGRSBNEFR JN = RSCFQLJN TNE JN EFQ &HFGJLI QS&s 4 JF 3 FBMSFN KONNSFN NTQ

EJF EFN @OVoFSXONF I JN&@JF I qSSFN GBRDI JRSJRDIF NODI FJNJHF 5 zFMPLBQF RJDQI FQRSFLLFN&
BHFNE >QOUOKBSFTQFJN EFN ROVoFSJRDIFN @FJ% 2 LLFQEJNHR VJFRFNEJF HFRSQJHFN 2 TRRBY
. AlsW{�- SOQHFRDI JDKS$ EBMJSEJFRF EOQS EFN EF% HFN EFQ: QJMJNBLJRSFN %EJF AOQHBNHF
TQEF EFQ MOKQBSJRDI FN 2 TGL�BT RS]QSFN& 4FQ HF% LJFHFN oFSXS FJ&NFJNI BLC 9BI QF XTQ D̂Ka %
$ FQBNRSBL% RBMSD2 QSJKFL FNSIqLSAFQLFTMETNHFN HFHFN̂ CFQJI QFQFQRSFN >QOSOKOLLJFQTNH
EFQ7 BRS$&TNE 3 FRDIJMPGTNHFN EFQHQ] CRSFN 2 QS& UFQRDI JFEFNSLJDI 7 FHFNRqSXLJDIKFJSFN

4 FQ3 TNEFRKBNXLFQ TNE EFQ ; JNJRSFQ BTa& %CQO%
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BUSSCHE, EJF 7 QO\ MTSSFQEFR COLY
LJNEJRDIFN >QJNXHFMBI LR r LBTR UON
2 QNRCFQH$ eRS JM 4 BNNFNCFQHFQKran 
KFNI BTR JM 0. & fFCFNRoBI Qgestorben. 
@JF VBQVFHFN FJNJHFQPrellungen, die 
RJF CFJ FJNFM @STQX FQLL(SFN I BSSF$ JNR
: QBNKFNI BTR HFCQBDIS VOQEFN TNE
RSBQCEOQSBN8 FQXRDIVqDIF&
URSULA ANDRESS !*. "$ FJNXJHFQ
@Fz%@SBQ BTR EFQ @DIVFJX$ I BL EJF

&&&n&&sscegQFNNTN&g UON 4D*
QFM LBNHoLJI QJHFN
3 FHLFJSFQ 9FBNY
>BTL3FLMONEOOGY
GFNCBQ CFQFJSR
^CFQVTNEFN& @FJS
EJF 4 QFI BQCFJSFN
GQ̂EFN 6JLM wfB
EFQNJQF r I BNDFs
CFHONNFN I BCFN$
RJFI S MBN h QRTLB
JMMFQVJFEFQBN
EFQ@FJSFEFRG1hNL

9BI QFô NHFQFN JSBLJFNJRDIFN @DIBTY
RPJFLFQR 6BCLO gFRSJ&< BDI wochenlan 
HFM @DIMOLLFNHFNJF\ Sh QRTLB2NEQFRR
EFQXFJSJN? OM VJFEFQ&
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Lotte. < BDI EFM EJF eNSFQFRRFNSFN eN EFQ7 FY

$MFJNEF i FQRFN RJDI HFHFN EJF 5JNQJDI STNH FJNFR
0FJHFNFN 6FQNRPQFDIBMSFR BTRHFRPQODIFN I BCFN$
SXRS FJN LBNHF FQ]QSFQSFQ>LBN I JNGqLLJHHFVOQEFN&
JF 7 FMFJNEFN f OSSF TNE i FQRFN CLFJCFN VFJ%
*LFQCFJM 6FQNRPQFDI BMS JN i FRSFQKBPPFLN& 4 JF
- ORS VJQE E&JFf TaLKBCFLLJNJFN UON i FRSFQKBP%
.P FLN NBDI fOSSF TNE UON i FRSDQKBPPFLN NBDI
(.mAFQRFN ETQDI 5QEKBCFL FQRFSXFcN& / )

Lotte. 4JF 8 FCTNH EFQ7 FMF e NE F%TNE
e: J QFI FNRSFTFQN FQaOLHS GQ̂EJF 7 FMFJNEF
f OSSF ETQDI EJF 2 MSRKBRRF BN GOLHFNEFN gFQMJY
NFN1 =QSRSFJL f OSSF BM 0&6FCQTBQUON 8 CJR ( )
h I Q(&? qTMFN EFQ2 MSRKBRRFd 3 BTFQRDIBGS
=RSF1 BM HLFJDIFN gBHF JN EFQ7 BRSVJQS%

(DIBGS>QJHHFMFWFQ& !. - "

Versen. 4 LF 7 FMFLNEFRSe TFQN VFQEFN
am . &6FCQTBQUON / CJR ( ) h I QJN EFQ7 BRSVJQS%

&RDIBQS5UFQRMFWFQFQI OCFN& !. - "

Wer.1en. 5JNF @LSXTN9a EFR 7 FMeeNEFQGSFs 
FQRFNGNEFSBM - &6FCQTBQ$ ( . hI Q$ JNEFQ7 BRS%

ZVLQSRDINSSr LFMFNR 3 TRDI RSBSS& !. - "

Wersen. Die ZNqDIRSFN : LQDI FNRSe TFQ%
H FCe SFQMLNe VFQEFN UON EFQ : LQDIFNHFY

SMFJNEF i FQRFNVJF GOLHSGFRSHFRFSXS1 6^QEJF 7 FY
MFJNEFHLJFEFQeM @DI TLCFXJQK 3 ^QFN BM - & 6FY
CQTBQ$ /%( ) hI Q$ eM 7 BRSI BTRAFLEMBNN1 @DITLY
CFXJQK i FQRFN BM . &6FCQTBQ$ /%( ) TNE ( , %( /
sh I Q$ eM 7 BRSI BTQ5UFQRMFWFQ1 @DI TLCFXJQK8 BJFN
NM / &6FCQTBQ$ /%( ) hI Q$ eM 7 BRSI BTR ; OI QY
MBNN& 4 JF BTG EFN : JQDI FNRSFTFQXFSSFLN BNHFY

&JQDCFNDN 6FCQTNQ%8 FCFSFQMJNF RaNE BTGHFI OCFN&
@OVFJSNODI NJDIS HFRDI FIFN$VFQEFN EJF 2 QCDLSY
NFI MFQ$ EFNFN EFQ2 QCFJSHFCFQ : JQDI FNRSFTFQY
CFSQ̂HF FJNCFI qLS$HFCFSFN$ RJDI BN EFNgFQMJNFN
ru melden. Es VJQEEBNNFJN@DI QFJCFNBTRHFI qNY
digt, das zur ? ^DKFQRS1&SSTNH EJFRFQ3 FSQqHF die- 
NFNROLL& !. - "

n _ w@SQJDKUJRJSFs
Te burr. eN EFN 3 BTFQRDIBSSFN EFR : QFLY

es KONNSF JN EJFRFM i JNSFQEQR 2 TGLFCFNFJNFR
LSFN RDI] NFN 3QBTDIFRVJFEFQGFRSHFRSFLLSVFQY
EFN&@O VJF JN EFQ$$HTSFN BLSFN lF JLs RJDI EJF
6QBTFN TNE ; qEDIFN eN EFQ BQCFLSRRSa9LFN
i JNSFQXFJSTM EBR @PJNNQBE RBMMFLSFN$ HFI FN
I FTSF EJF ; qEDIFN XT EFN < BDICBQN aut 
@SQ( c KUe RGSe. <^SXLLDIF 2 QCFJS GL̂LSso MJS
MTNSFQFQ h NSFQI BLSTNH EJF i JNSFQBCFNEF FTB&
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Bohrungen Im Tecklenburger Land 

Tecklenbr. eN FJNJHFN =QSFN EFR N] QELJDI FN
: QFJRSFJLFR RJNE 3 OI QTNHFN ETQDI HFGÎ QS VOQY
EFN& 4 JF 3 OEFNTNSFQRTDI TNHFN FQRSQFDKFN RJDI
LFEJHLJDI BTG EJF 6FRSRSFLLTNH UON 2 TRLqTGFQN
EFQ2 EFQN EFR 3 FNLI FJMFQ5QE] LHFCJFSFR& 2 TDI
IJJF 5QQJDISTNHFJNFR 3 OI QSTQMFRCFLRecke EJFNS
TTQEJFRFN HFOLOgJsDI FN 6 OQRc I TNHFN&

-'
BUrrerpark eN Tecklenburr 

Tecklenburg. @OCBLE FR EBR i FSSFQ XTLq\ S$
PE EFQ 3 ^QHFQRDI SJLXFNUFQFLN UON (. / - MJS
*( 2 TRCBT EFRw3 ^QHFQPBQKFRs BM : NOCLBTDI Y
HEcCFHJNNFN&i qI QFNE EJF ; JSHLLDEFQJN GQDLY

g0FQ7 FMFJNRDIBGSRBQCFJSEBR 2 TG%TNE 2 CY
ID EFQ 5QEMBRRFN BTRĜI QFN$ I BS 7 TRSBU

EJF KORSFNLORF 2 NGTI QUON 3 QTDIRSFJNFN
Q- JONss 8 OpFCOMScNNpI cN& (

4 FQ3 FNNOSTQM GÎ QSRFJNFN< BMFNXT h NQFDIL
5QeRSFQRS MFI QFQF 9BI QI TNEFQSF NBDI 3 FNNOR
gOEF UONFJNFM BNEFQFN 3 JRDIFSFQCBTSVOQEFN&
eN RFJNFN GJNRSFQFN : FQKFQXFLLFN$ EJF NTQETQDI
KLFJNF$ RSBQKmcFQHJSSFQSF f TLSL] DI FQf JDIS TNE f TGS
UON BT\ FN FQI BLSFN$ I BCFN JN GQh I FQFQl FLLFJN
=RNBCQ̂DKFQ 3 ^QHFQMFJRSFQ$ EJF i JFEFQSqTGFQ
TNE BNEFQF ; FNRDIFN oBI QFLNNH HFRDI MBDISFS&
9FLXS BCFQ I NCDN XBI LQFJDIF 6 LFEFQMqTRF
EBQJN i OI NTNH HFNOMMFN TNE GLJFHFN JN EFQ
VqQMFQFN9BI QFRXFLSBCFNERFJNTNE aua. 

: OMMSEBFLNF(( gBHFRFJN3 h QRDILFLNBTR; h NY
ter NBDI eCTQH&5QI BSSF NTQVJEFQVJLLJH BNEFN
3 QR̂SFN EFQ2 LMB MBSFQHFROHFN TNE ROLLSF NTN
BTS3 FGFI LEFRHFRSQFNHFNABSFQReM RSJLLFNeCTQH
das AFQRqTMSF NBDII OLFN TNE RJDI BTGEBR EQOY
I FNEF 2 CJSTQUOQCFQFJSFN& ; TSSFQ8 FJNXF NBIM
EFNoTNHFN ; BNN eN JI QFM̂ SSFQLLDIF =CI TS$ CFY
SQBDISFSF MJS 5I QGTQDIS die vielen 3 ^DIFQTNE
KONNL%F NJDIS CFHQFJGFN$ VJF ROUJFL7 FLFI QRBMKFJS
eN FJN KLFJNFR 7 FI JQNI JNFJNHFRSOPGS werden 
K] NNSF&
_ h NRFQ2 CJSTQJFNS GBNE CBLE 2 NRDILT\ n die 

EBMBLRCFJM fBNEQBSRBMSTNE EFM 2MSRHFQJDIS
CFRDIqGSJHSFN 2 NVqQSFQd MBNDIF GÎ QSFN BTDI
EFN UOQNFI M KLJNHFNEFN gJSFL l LULLRTPFQNTMFY
QBQ&@JFUFQ̂CSFNMBNDIFNLTRSJHFN@SQFJDI eNEFM
RSJLLFN eCTQH& h NRFQ2 CJSTQJFNS GÎ LSF RJDI VOI L
CFJ eI NFN TNE RPJFLSF HFQNEFN CLBRJFQSFN$ ^CFQY
LFHFNFN 7 QO\ RSqESFQ&h NE EBQ̂CFQqQHFQSF MBN
RJDI TNE CFRDILO\ $ eI M FJNFN@S&QFJDI 1u 1plelen. 
5JNFR2 CFNER CQBDISF MBNdas 7 FRPQqDI BTGEJF
GJNRSFQFN : FQKFQXFLLFN EFR 3 FNNO{TQMFR TNE
MTNKFLSF UON RDIVFCFNEFN 7 FJRSFQN EFQ EOQS
AFQRSOQCFNFN$ EJF MBN HFI ] QSI BCFN VOLLSF&4 FQ
QO2 NHFRPQODI FNF CJ\ ROGOQSBN TNE SBSMJSUFQY
qDISLJDI FN i OQL!cN EFQBQSJHFR 7 FQFEF BLR MLSSFLY
BLSFQLKI FN 2 CFQHLBTCFN BC$ EFQNTQNODI eN 10 

FNSLFHFNFN <FRSFQNVJF eCTQH XT GJNEFN23# ; BN
( SBDI DLSF VFJSFQ$ CJR er " JDI CFQFJS FQKLqQSF$ TM
ROLDIFMh NRJNNFeN5NEFXTmachen, XVFJStunden 
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EQBNHFN wie aus VFJSFQ6FQNF aus dem alten 
gTQMF I FQUOQ&4 BMT\ oF1M(ME UFQRFI FNSLJDI_LNY
JFRDILORRFN RFJN&EBDI SF FQTNE ging XTM Kastel 
LNN& 4 FQVBQNLDIS ELLTNE EFQ@DILTRRFa auch 
NJDIS&i BR NTN� eMMFQMFIQfFTSF 'sammelten 
RJDI UOQEFM gTQM&eMMFQUFQXVFLGFLSFQS] NSFN$&
EJF 8JLGFQTGF JNEFNLBTFN2 CFNE I JNBTRa Da kam 
EFQ : BRSFLLBN XTQ̂DK& 2 LR FQ EJF ; FNRDIFNY
BNRBMMLTNHUOQEFM gTQMF RBI$ RDIVBNSFeIM$
EB\ FQMJSEFQ8 FQBTRHBCF EFR@DIL̂ RRFL" eine 
KBPJSBLF 4 TMMI FJSCFHBNHFNI BCF&@OCBLE FQEJF
@BDI LBQF FQGB\ SF$ FJLSF FQV^SFNE XT EFM LIM
VOI LCDLQNNNSFN @SBMMSJRDI$ I OLSF EFN @DIL̂RRFL$
X̂ NEFSF RFJNF BLSFQŜMLJDIF fBSFQNFBNTNERDILO\
BTr &%%h NE ETQDI EBR@PBLJFQEFQ< FTHJFQJHFN
VBNKSF FJN QOSCFM̂ SXSFR BQMRFLJHFR ; FNRDILFJN
TNE UFQRDIVBNE VOQSLORLMBCFNELJDIFN4 TNKFL

l TFQRSVBQMBNUFQCLh h S&4 BNNRDIJMPGSFMBN
^CFQEFN NFTFN @SQFJDI&h NE XTLFSXSLBDISFMBN
TNCLJNELH& 4 BRRSJLLF eCTQHI BSSF RFJNF @FNRBSJON
TNE 7FRPQqDIRRSOGGĜQMFI QFQFgBHF&

h NRFQ2 CJSTQJFNS BCFQVBQE NJDIS MFIQHFY
RFI FN& 2M GOLHFNEFN ; OQHFN VBQFQRSJLLTNE
LF%JRFBCHFQFJRS&; TSSFQ8 FLNXF KONNSF BCFQNBDI
; ONBSFN UOLLM̂ SSFQLJDIFN@SOLXFRCFQJDISFN$ EB
eIQ@DÎ SXLJNH EBRp�A5 2G EODIganz ut bee 
RSBNEFN I BCF& 3OQDIFLS$

%RÔ
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Goethe und Osnabrück 
Hinweis auf ein neues Buch von Ludwig Bäte 

EFQJNXVJRDI FN
; ERDQ%9BI Q$ RFJN ) , ' & i FQK CBTS BTGFJNFQ M̂ I % ; JS EJFRFQ 2 QCFJS KQ] N SF oFNFQgBHF FQ%

SRSBH JM 4 FXFMCFQLa9. ' $ RBMFN u TFLLFNGONdDITNH BTGd f TEVJH 3 qSF RFJN GOQRDIFNEF FRDIJDKSFN 2 Ta%
LJ FI QFN FJN FQNRSI BGSFR es RŜSXS RJDI NJDIS NTQ BTa f FCFNRXJFL %RFJNF UJFLFN 3 ^% _ J 3 QODKI BTR FQ%
LFN EFQ@SBES= RNBCQD̂K 3 qSFR FJHFNF 6OQRDI TNHFN JM FIFQ XT EJFRFM gI FMB CF%| | %$d&DIDN 9~OQQFRPON%
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MTI SFFS GJE9 CJQS?OegF CFLL!I QMJSQN$ CJD JG9M *(( HF(TJQGD(( QNTSCQ$ CTQE9
CDNQvBNJoSFNFe S ((( ONN wDJN�NTQDNZ GBaGDN& G^E9NQOaJDQJGJFQS CFGLQN
OoN$ B/ *NBCQJSEFQQJvJNBL$ / l42 GOLHS1

&&| GTE9 CFQ )( POS(9DKQ )&( D e SM N (( (( HQG9LLQLD BT TNGDMN GD̂JGD$ FJN
HTSFQ @OPo$ BCFQ NWTGQJDCFN MJS GFJNFQSFLLTB& JD GFJNFQ FJSFLSZS
NJE9e HDNTOSBS&7 QCDMOQC oJQa9 NNE9 | OC$OD JL c&QOCD TM CJD (&9$LQNG!c�J1(Q
FQr I FMJF JN 9JJNoSFQ& 6QGJFLS �FJN FQ�PQFEFN$ MJQ'DLC ' (( MFJNFQ

9FJoF !NBE" �FSFQRCTQH T OPFNTLBHFN" OQ*TGEWJFJFN$ VBR JLM BCFQ
MFJNF "TSSFQCB\ BNTo GFJN NoEN QUJFFQCFBaLS CBS& FQ (BQMJS
MDJNQNGGQDNNCFN BBHDMODe9 BT\ DJNNNCL�Q HEOMMFN$ MJD QQ CDNN JN
�FJNFM | FQa9JJ�SNJJL @SBTFQ a9NSLSc& &�PqSDQ oTE9SQFQ �JE9 CTQE9 BLLQQGJONL�
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$emf� >J &&&&&%$$) T$ GJD oDG9JDGS L�JQCJD | !(� QDGJFB$ MFJNS CJD c&(&9LTSSDQ$ CJD GJDG9
CDQLcJS, LLLJDCDQMJS S�DM aaLQJDo | (( NSD 7cMMJ3 CDGE"JJGSJOL&&&14T QBNN�a JGQD
QOUFQUFJoF CB\ GBzF *1 QFJSFN HFN& NFM XSOJo JoS NJES JFS
*T SQFN&s %$� B$ BR L9NL�D JE" BTE9 ODS�NE9e&&&

JF UFQoSES FN a3QJFG$ OG9NF JLN *T ] ooNFN$ JM l TR�EoNJSS$ TM CDN
eg%QNOQN CD@BSFQR*T FNSHFI FN$FQGJEoBNJoFM "AOQHFN HLJLDGLJDG9MUDJG|
TNGPJJSDS G9OS&

4 CHKJE9 GJF CB* 7 QJGoGSJE QBoEW FQCFSF$ ( M MJS Ja9QDM a3QJFGBegD1N
' T oFJN& G9JJLL GJD Je9N$ JN J99QDJN *JMMDQBNNEONHS&' ]%HDQNC JN S�DQ$m"BNS�&
B&GJF QFHS CDN aLLQJDG] JoNFQLOJDCFQGOQSTNC JE9LJD�9S | FN GDL9NGJJE9SJN FQ_
(' (( mcSEDN)&LQJDG NNFQ] oGNDSJN J99QFM QGDJNDN@E9QDJCSJGDG9 FJN&

| TQE9 CJFGDN )1LQJDG GSNC HDLSLJGoD G ĴNNFQM( ODN GO �DCFNCJH ND%JUOS1CDN$
AEE2 BFFJS JN JCWQFM *FQCQFEoSJoN EWQFJCSJoEoSTLa oJSFSGFJS("
GM(JLFN ( QqTMDQFJDN LLDQGJJQQS1 - JD G9] QS JTJDCDQCB\ aaLQNToDN CD3 ae9LDDN%*
GO CDTLLJE9$ NQNLSLJJL' D F* GSE9 JN QG9L9SG"JNJGE9FN - S]�9DN TNSFQJG9QDJN T| NGSFQ$
UO oFSSJF ) r TSO\ Je9QD JLLLL�9LJJND CTQE9 CFN SQh TDN i aOQNFN vNPDN&h NF�
VJJG9SFNC GJF CJF )aTODN f E9LJD�LS$ JGS DaL JG9Q$ Baa* GE9MDqD GJD CJD @N�*�(( GS
CDQ0( OQS�GDD BTGFQ*MNH&HFLLF/ HBEoFN$ GQ̂I aJEo@SJMMFN SFoFN MJS
GNNGSDNae4JNS�GS]�9DN BC{LDQJGJDNG"FQBN&LLNC GJD FJLSJN CDQ!GLLG�F' DJLBTGCDM
GFGSDN$ TON CFN ae4FegFN TDEBGoDNDNae9LFDQF\ OOS�DN CFM a3BLLF NBE9$ CDN CDQ
u9DSLFQ&PBNR Ja9QGJCDSMJLSJO FNJHDOm�MSJJSGS&@ONNF CQFNNSBTGOJD QOBQMQ$
HFQ] SFSF | NTS$ TNC FJN L9F�LDaa$ LFJDG9aDaa &aSLDJC GEoMJSLcHS CFJM BToFN TM
JG9QD a3FJNF& &

0( JF JTJQC&GLD CJDGDN GONNMGLJQQDNCFN egDQJDNLBH ODQNDGgDN&BN CDM GJ&a
oFNFM #i 2G2G7 *TM FQ�SFNMBa CFHFHNFSF&FQBLL$ CDQCOM ae4JNSL
JMMFQ NOE9 FJNFQ BNCDQDN h LJEc9STNH NQN CDQ CDNCoJDGdSJOSDN HFSQJFCFN
SS9TQS�D$ oGOH JG9M BN CDN @LOL9G&-1QGJNH JG"N BTG$ ONC JL9N �JJE9ENC BC TNS�
HJNH QNDJSDQ&

) aS�O$i aBQJB GB%G9 JG9M OFQTGSJHS NBEo&h NC (TDJe CDQ aa9DLSFQN( Oa9e BTE9
JG9QDN CFMTNCFQNCFN MQJDGD1TGNDGBN&ODN L9NLLD$ SSJBQG FQFJN PBBQOQSF
| JN$ S�JD JL"SGPJJSFQGO TJE a� TNQNG9JHTNH G9DQcL&LOQQTGDN GOQQSFN1 $&SGBOFeg9NoL|
9JHTQa)JLJF FJN %md"ODG9�SOPLDQL;

(cGON (UOQJG"M CNNN NOEc9 ] GSFSCDODHNDS&- JD HJNODN BCDN; BTGCDQ
)1SQON| PQOMDNNSLD G�B*JDQFN TNC SQNGFN GJE9 NOE9MJaSNH\ $ LSJFNN CJD !GD̂QN
GQG9�JFGQN$ ' ' (( * LTFJS CQBTSFN BM QDTE9SSTQM&) GGJFQBM FQ QBTM CJF a3F_
GON(( SGE9NGSCD\ aL9BS%DQ3 HDMODG9S G9BGcLDTNC TON JG9NSDJNNDLQ&ODN SSMQCD$ BM
NJJDGdGSDN) !CFNC $1(TQ| (DTNJON *T GOMMDN$ JTTQCDFQCTSDG9 FJN c&QDKOQBMM
P�]S�JDG9 NNE9 09(JJNE9QN' TQJJDGHDQTJDN& !GS(T' 8SF JG9S oE9QDJ�LDN$ D/ LOqQF
BTE9 M] !LLJE9&CNJ9 FQ�LNLC JN aLLDEJN *(( aNN G9NCDNSTaJSS�D&TN&CMBN GONNSD
DJNNNCDQQNJF&CDQoE9DN&

)a(9DQGSD MBQSDSF LNSS!Lr TDQHDCGJDG9$ � J3 GSF TOQCQDJ ae4OE9DN FJNF @ca%BQaF
BTR ae4JFN CDGBM&c&4B\ LLLNQBN oFNFM c&QBHF$ NLSLGJF JN \c&QJJTLDJN @OMMD1�
aaLS(QO BToCDNaa&LBSDQLL�NQSDSF&@4JD $@D�QDSqQJN )Q99QJFC BTJ FJNFN LLOQHFCQTQG$
SFN u&meODG ) GCQFGJFN ( ((( C QJGLCJD DJN*DGNF(( *ESE B� &

$&ae4%=R MNE9| N - JF CO�s GQBHSF b CN$c&4LOSJN NDTOJDQJH&%&&| QG9 GdO�$
T@SJJNGSF FJN&s %$( � GJJNoSF�s

LSNC L�efLL$�JE9 GOM JG9QS�DQ7 DCLLLS!D&NegQN*QNDJGDGN$ CJD uLDSSDQ$PQQN3
S�TQE9 GFJNF TNCDCODe9SFN GP] SSJGE9FN ae4OQSF G9DQTOQHDQTGFN G9NSaD$ QJN | N| |
*( MGWFN& JF CJSSFS {7 QqGFJN OF1$ JoQJNHFLFJMSFN FJN SGMNoS
JCFQFQQN 7 QBN* OQHJ$ � NvFNJFQFJ CQ7 JQMBoOCGO$ dT oOQHFN&

a� J CJFoDM | (( NQ%SJ{9QDQ�QJNNQNQNH BNNENNHS$GJJGLS| fCN$09LMJB µW ~� 
�JDG9 QJN$ COG$G1D oB CDN qT�LDMQLLMGQe9GB(( ] JoNDN QNNND$ CN JF K)E&
GFSSdS NFEW DJQ1MBL oa1GOooFN GFJ&

@JF ] GGNE CDN a*QJD%G$ STJJG9QDNLL JG9SF &m1JNNC eDJGD , JSKQS& iF NN (( (( ((
er FQJEWS FQ 1� MoS I FQBN� GJFLF TQoJD (( T(TJLLQJJSLJDG9 JQNFNLLQJN
ae4LLQSDQG9BGQG9FN MJJQL�D$ GO CB�9GSD JTFJLN�DGQNTNC FJNF SQNTQJNQJTNG9QG9DJS
FQGBWQFN MJoS� u FN TJQSLJEW JF dFJEWH wREoSBPSFQs QJN
NSaBLSFN &[ 2 5 BLLF GFJNF @Q*qTHFN UON FJNoLTodQFJEoN 7 QFFN$

UFQBNSVOQSLJEoN HQO\ FN �QFJSFN JEW BLR ) aHFN @FQB1RoSFSeSFN� 7 JH

GQG9JJMS GJQG9 CJDGFJL |99LĴ SQBTFN@$ CB\ oJD NJDG9S NJD%CDQ' JTJNOFN GNNN& c9LCFQ
JUOQD1* NJDG9S hr Q<JDG9aJaL HDNBO$ C%=J9 FQ(� e](9LJDe9 LLDQGE9( OBNC$ BM | QaLLBSDQ
MJS GFJNFM ODô QDG9aFLDN5E9NSGJJNN B| GJNH$ GJE9 Ĝ QJa9N ' T JNSDQDGGJFQFN
TNC JG9N NBE9 GFJNFN a�9DQG9JJGSNJGJDNTNC HDMDJNGOMDNu* DGBNNSFN�NM8 GLJE9
B( �*ToQBHFN�

- LD OQJDQSJN CDN HDJLQGNDSDN a3QJFG G( JNDJ(( TNC DNSSDESBT Ja9M1 !GO
eDJE9SDQTNH CDN \y JQMDNTMoDG9�BH CFQ )La( @GTNGLDJ& | JD - DQQFSqSJN G9NS
FJNFN wDQODCDNFN 7 QT�9s TNC CDN L&L"QDJ\ ĜQCJD c9LT, GTNGS MJS aG D̂JGSJGS
S�BQBNoODGE9QJDOFN& i%w GDJ NJDG9S DJaJO CBMJS$ GLF g9N�LD CB3 7KLC VQBT, LOHJ&

6JNF THNGJSNOE" *HFQSF oJF$ FoF oJF JF � BT� SToS CBE QOE TN&
ODaDGDN JN CDN7 Qa9TG� ' TQJJDG^cHS& @JF G9NSSD D| CJ(Lg9DQ%TOLLaOMMDN BTR&
NDGS&BSSDS MJS CDQ ((LDTNJDQCD ODQ| TODNSL%NJE9S TDQGSFa9FN G]NNFN$ QOJF
Q&GaF QFTSF TNHDaDGDNF a3QJF%oF h DSCQDNNFN aONNSFN& � 4GLSLFJJ9 GJD$ CBGJ CJD
@FG9NGTE9S NOE9 S�FQG]G9NQSTNH FJNFQGNo9DN | LLTGJON GLJJSGFQ GFJN GBNN BM
CJD 13FNJDQSLD (SLLDG9 CDQCJSSFQFN NBDGSDN aJLLBLJQe9ES&

@JF NJMMS CDN JNa9OQS*G#9LTFQD( ( a3QJFo BN CDN CDJCFN GOaHFNCFN | BHDN
JMMFQJDFQ$ SFM oJF GJE9 BegDJN JN Je9Q*JMMFQFJNODGE9�OGGFN e9BL$ JN
CJD $m"BNCd oJD G9JJaS Ja9N BTE9 NDHFN CB(L GÊ9S&BCFQ GJF JLJJNFS JG"N NJE9a&
| r M CSJSSDN 11J1OOF TDGE9aJF�dSoJD$ JvM BT3 CDM ae4fc{LD ' T HDG9DN$ NJE9S BN
JG9N *(( CFNGDN& @JF CDGTE�S *QDTNCJNNFN$ HDG9S TJF�G&PN*JMN$ *DJHS GS&J9$
*TQ7 QFTCF CDQ a4( (( SSDQ$ Ĝ QGLFJND | 8 oDKJoSTNODN JM $PBTGD DFQFJS TNC
MDJCDS SOH\ ^LLDQ Je9Q*JMMDQ&

| GN FJNFM 0( BE9MJSSBH$ BM DLLJg9QHDJTNNFN LTBQ$ CFN a3SJFGGJLQeTQ' F
*DJS TONQOMMDN BTR Je9QDN 'F CBNGQN BT3 *(( �] GE9DN$ JTJQC GSF H5 JFNoS&
MqEoFN "BMJS JNJ� SQFSFM u qoJN BNR )1D�FPG9ON HFQTGFN&

$$a"JFQr,J DOQOJLsG9] QSGJD FJNF @&SJMMD TON TFQSQNTSFM TNC L�ODG9 TOB$
VMMQNTMJNCDQaDM @8 BNO& 7 JD JGS eJQBGL$ FQ 0] QFQ JN JI QF1 HBQ
GE9MBNGS BTG BNC BCd GJD TDQNJMMS Je9QF FJHFNF MNI OOQS VJF CJF FJMQ
QFMFN$ CJN ( C HBN* GFQN& w9Bc$ GBHS GSD& &$~L*TSFN 1&SBH1 h NC
CNNN GPQJE9S oFNFQ ]%QDMCD$ LLON CDM GJD NJE9S3 JUDJa9$ CDM GJF GONMFS
(TJQCDQMJ�LSQBTFN MTG9SD$ TNC CDQ GO LLJFGD1SBOD MJC ae4OE9DN h 9QD OD&Y
GJDJMoSQNl QJJTMF DQGJJQQSD$ 1@JF TDQGSDG9S CDN @JNN GFJNFQae4OQaD JN JL9Q| Q
~QQQDHTNN NJE9S&TNC GSD SUJJJ9SD BLSE9 GFJNF NNfLUOQS$ CFNN GSD GJFaoS$ LSLqG9$
QFNC GJD GFJNF @SJMMF TDQNJMMS&Ja9N JN COPPFQSDQ r,J FGSBaS %JN CDQ
DQSQJJTMKN TNC CQQ TDQCJJDG9SJHGDN %$ TNC GJD LSLDJ{9 NJES$ *T SF�EFM
CFQCFJCDN 0gJDNGDG"rN GSD GPQDDGdQNGOeg&

&1@&JNC @JF NOE9 CO�s GQNOS FQTFGOQHS$ (TDJe GLD JG9M QFJNF c9LNI TOQS
HJCS&&&| OZ$ STGS oJD ALJLS9LJE9 eNTS&&&| E9 GONN 7 JF NJDG9e TFQGJDg9DN& PT. JGS
N] SJO$ CNJ9 JE9 CJF \c&DN�DQJE9G ĜdD& a3GDJa�DN 5 JF CJSSF BM ( {m"PBQNS$ BTE9
QNDNN D(L DSNQN3 �JJNODQ CNTDQS& 71* GJNC GO TJDGD \c&FN�LDQ& 7 JF ; DJCQN
CODG9 %�Z GQNHS oJF �NTS (MC JJNQQoJ�JE9 NOSL9 DJNNQNQ$ D%G9F GJF JN JG"Q*JMM| Q
DJQS$ S�FN @DG9QDJe�LJGDG9 JLGJNE$ CDNa3QJFGBToQDJG*S NNC$ MJS G$FoJJODM J�8 M$
MFQNTOQCDN NTHFN$ LJFGS$ eJDoS &&&

| G9QD� ONHDN CQFNNFN$ S�JF a3TE9GSOCFN JUFQCFN QQBQFQ$ C%=JL a3aBSSGqLLS
NT\ JG9SDN JMMFQ NOE9 *JSSDQNCDN $md9JJNCDN& | (( (( FJLS&GJF &dTQ̂QG$ MJS
LDJE9KN$ GE9LLLJ(( OFNS�F(( 1@E9QJSSFN&

$&@JNC 7 JQ NOE9 CB�_ | g9QF 7 SJMMD JGS ac9Deg$ GQDTCJH&&&| B( i Eo$
NTN GOQM JDG9 *JF DQoS SJDG9SJN � FHQ̂GdDN& GB JoS GQGd] N& CBT @JF MC�JE"
GLEOMMDN GJNC& i O MJQTN| LOJDCDQGE9LcLL G]NNDN� r,J JDJDG9� ae4OegM @JF
NJES I FQGONMFN� *B� � R JoS HFQCF ) *FJS$LBMB1VJQGJEo BE {FI"Q
GQFTFN$ 7 JD (UJLcCDQ&*ToQe9QN& | GGJFQNDLLLJ�9&$1>OPO DTDSQGNeg*& !J"NLm* CDGSJMMS&
&aSOMMDN @JF GTGOQS� i JF$ JN oGJNQ MJNTSDN( i TJ M1LJFCDQGD%G9DNa%

@JD G9JJNHa CFN $| ] QDQON TNC GODe9S LBTS NNC CFGQFJS BTG&&&a4BNN
GJJGLL8 9QCJD h NOQS�NTNN JN Ja9QDM @JMMDQFJN& 7 JF GJJG9QSBqQ8J E9 = LL%I
CN3 aG N̂SS MJS CFM BT| GJJa9QLJQLQN a8 fcSJQL"S TNS� STJGGD3 TDQCQDNNMd ZTNQY
N8 ~c ) m(( MN DJNQ* NTN GT LJJQGdQEJQGdQN | ?J JLSQNTFN* *(( m"FQSUJGDG9J&c(( $

b QCB FQQqS 44EJN LFSXSFN sTHNLJG2 BR @Q2I eSSFQ& 7 JF
GSQDJQg"S CN* c&"1LNPJDQ 9L"J~cCS_Q NGNGSLSSSC oE9G Ĵ$S Q@ EN& &&| DG" QBNN L1�D1N
!L�Nm8 ( CMNJL DJM | GTa*NNOD FQGPOQQNZc$LLLcNGS GJF oGJQGOQNGJE9 (( (( C !cJLSJN CQN
@NaON$ MT CJD a4LNSSDQBTG L�DN BNHDNDG9MFN 1L&aDGTDG9 TOQ&*TODQFJSFN&
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-$Q̂EFQCFRTDIFN 7 OFSIF !eA&"
4 FQ oTNHF 2 QXS2 NSON gI FOCTLE 3Q̂DK

STI aSF RJDI JNFJNFQj A62I6A6= RNBCQ̂DKG/G6
VOI L&5R HJCSI JFQXTUJFL: OLLFHFN$BLRO XT VFNJH
2 QCFJS$ BT\ FQEFM RJNE EJF 8 FQQFN NBDI RFJNFQ
; FJNTNH NJDIS HFNTH wGQ̂ EJF i JRRFNRDLM8
FNSI TRJBRMJFQSs$ FQM] DISF RJDI BTDI HFQNGQ̂
FJNF w3 FG]QEFQTNH EFQ 8 TMBNJSqSMJS U] LLJHFQ
@FLCRSUFQLFTHNTNHs FJNRFSXFN$ FQ JRS RDDIRTNEY
XVBNXJH 9BI QF TNE L̂I SUOQeEFTLDN&5QRDIJDKS
EFN GQ̂ 7 OFSI F CFRSJMMSFN 3 QJFG BN EFRRFN
3 QFMFQ6QFTNE 4 Q& < JDOLTR ; FWFQ$ EFQJN
; JNEFN FJNF >QBzJR BNHFGBNHFN I BS NE EOQS
BTDI EBR w@ONNSBHRCLBSSs LFJSFS$ BN EFM 3Q̂DK
MJSBQCFJSFS& ; FWFQ JCS EBR @DI QFJCFN NBDI
i FJMBQ VFJSFQTNE LFHSXVD&J $g1LI QHfJNHD RFJNFQ
l FLSRDL(QLGS MJS 2 TG, JJSXDN 3Q̂DKR CFJ$ EJF wJI N
RDI ON BLR HFJRSQFJDI FN ; BNN CFTQKTNEFNs$ FQ
GĤS I FQXLJDI I JNXT1 w; FJN BTGQJDISJFQi TNRDI
CFHLFJSFS EFN @FJNJHFNd EFNN EBR RDIMFQXLJDI
4 Q̂DKFNEF FJNFR JN EJFJdDQ 3 FXJFI TNH JROLJQaDN
AFQI qLSNJRRFR KFNNFN iu LFQNFN$ I BS MJQLFJEFQ
EJF 7 FLFHFNI FJS RFLCFQ NJDI S HFGFI LSs !; JNEFN$
) *$ 2 PQJL ( / ) , "&3Q̂DK I BSSF ; FWFQHFCFSFN$ JI N
BLR7 FRDLLRDITQSDQGJJQ7 OFSI FRwEJFRoqI QJHF 3 1(EDY
QFJRFs XT FMPGFI LFN OEFQJI M NBI FXTLFHFN$ JI M
XTQ 2 NRSFLLTNH CFJ FJNFM 6^QRSFN BLR ? FJRFY
CFHLFJSFQ TNE 2 QXSCFI JLGLJDL( XT RFJN& w2 LLFR
VqQF MJQXJFMLJDI LFJDI $ VqQF JDI NTQFQRS aOQS
nus EJFRFR gBLFR 7 Q̂NEFN&&&: ] NNSF JDI NTQ
treier EJF 6L̂ QFL Q̂I QFNas != RNBCQ̂DK$ /# ; ^QX
( / ) , &" 5Q| LCSJN ELFR�M 3QJFGFBTDI BN$EB\ FQ
7 OFSI F CFQFJSR wUOQKTQXFMs XVFJ 2 TGRJSXF XTY
HFRBNESI BCF$ $$UON EFNFN eDI HLBTCSF$ EB\ RJF
JIM GQ̂RFJNF l FJSRDIQJaS$l TQ< BSTQVJRRFNRDIBGS
TNE ; OQPI OLOHJFc NJDI S TNVJLLKOMMFN RFJN
Ê QGSFN$ JNEFM RJF EJF 3FRŜ SaHTNH GQÎ FQUON
ihm HFqT\ FQSFQ%ETQDL( 4 JUJNBSJON M] DL(Sc JDI
RBHFN$ HFBI NEFSFQ%eEFFN FNSI BLSFNs&5CFNRO
I BS FQJI M XT HLFJDI FQlF JS FJNFN =RNBCQJLDKFQ
>TMPFQNJDKFL MJSGOLHFNEFN AFQRFN w2 N 7 OFSI F
(Hafis)" HFRDIJDKS1

6^QRSLJDI RDIFNKSEFQ8 FQQ4 JQ; ^NXFN$
2 TRHFEJFHcNFM 7 OLE HFPQqHDS$
5I QFNPFQHBMFNSF I OCFN
4 JQEJF i FJRFN UOQHFLDHDS&

h NE MJS? ORFN UON 4 BMNRKTR
8 BCFN ; qEDI FN 4 JDI CFKQqNXFS$
h NE EFN CFRSFN @OI N EFQgQBTCF
8 BS EFQ@DIFNKF 4 JQKQFEFNXFS&

2 TDI EBR AOLK MJf ; TNE TNE 8 qNEFN
9TCFLSFXT 4 FJNFM >QFJRF&
@O CFRDI FNKSF 4 JDI FJN 9FEFQ$
5I QSF 4 JDI NTa RFJNF i FLRF&

Von Ludwl_g 3 qSF y3Q̂DK scheint sich CBLE EBQBTG FNSRDILORRFN �IG�
] K I BCFN$ BLR Arzt NBDI ? T\ LBNE XT HFI FNd ~HI.
; FWFQ$ EFQFVJH 8JLGRCFQFJSF$ HJCSJIM NTN FJN NLa�
5MPaFI LTNHRRDIQDLCFNBN7 OFSI F MJS&EBRFQPFQ% %cLRD
R] NLLDI h CFQCQaNHDNROLL&5JN3 QJFa HFI SBM RFLCFN GL0E
gBHF !- &2 PQJL( / ) - " BN EFN 7 OFLI F TNE ; FWFQ c( 0c{c

CFGQFTNEFSFN i FJMBQFQ r I JQTQHFN >QOGFRROQc( OF#
6QOQLF P$EFN @DI VJFHFQROI N 3 FQSTDI R& 5Q c(*
CJSSFSeI N DCDNGNLLRTM FJNF 5MPGFI LTNH GQ̂EFN aLaLC
$&ETQDI gBLFNSF TNE L{FNNSNLRRF BTR$JFXFJDI NFSFN QSaLL1
oTNHFN ; BNN$EFQeM 3 FHQJGGJRS$ JN? T\ LBNE RFJN NSRd
7 L D̂K XT MBDI FNs&7 OFSI F BNSVOQSFS ; FWFQBM MQ$
. &; BJ&5QI BS 4 Q&3QaLDKNaDLLS FMPaBNG!FN KJJN% %N̂
NFN$ $&VFJLMOI QaNDI XTRBMMFNSQFGGFNEF � CFLEJF RLC
I FQK] MMLJDI F 7 BRSLJDL(KDJSMFJNFR 8 BTRFRHFQBEF OC
JN EJFRFQl FLS UOLLKOMMFN TNSFQCQBDI FNs$ EFQ QOL
$$FMPGOI LFNF oTNHF ; $MNs eRSOCFQ$ $&VJF JDI I JJQF$ $09
UON EFN h NRQJHFN GQFTNELJDI BTGHFNOMMFN VOQ% %( D
EFNs&

2 TRUJFL RPJJSFQFQl FJSI BSRJDI EFQJNXVJRDI FN
eNEJF ABSFQRSBESl TQ̂DKHFKFI QSF oFNFQgBHF FQY
JNNFQS&@FJNF CFJEFN BN 7 OFSI F HFRDIJDKSFN 2 TG%
RqSXF RJNE JNXVJRDI FN JN EFQCFJ 3 QODKI BTR FQ% I*

RDIJFNFNFN w< BSTQVJRRFNRDIBGSLJDI FN : OQQFRPON%
EFNXs 7 OFLI LcRMJS3Q̂DKR3QJFGBN JI NUFQ] GGFNS%
LJDI S&3 QOD&1KI BTR VFJHFQSRJDI $ VFHFN EFQI OI FN
: ORSFN$ FJN 3 FLFHFzFMPLBQXT RDI JDKFNd BTDI
7 OFSI FR5NKFL TNE 5QCFN LFI NFN EBR BC$ EB RJF _
KFJN @Ŝ DK MFI QCFRq\ FN& 3Q̂DK QFHS RJDI CFY
SQJDI SLLDI EBQ̂CFQBTG TNE GĤS FJN l JSBS UON
8 FJNQJDI 8 FJNF BN1 w5R JRSFJNF TNFQLNTCLF TNE
TNRJSSLJDI F 8 BNELTNH$ BTDI NTQFJNF l FJLF UON
FJNFM @DI QJGSRSFLLFQ ]K UFQ] GGFNSLJDI FN$ EJF FQ
NJDIS RFLCFQGQ̂EBR HQO\ F >TCLJKTM CFRSJMMC
DA6#4 JFRFRZ HJLSHBNX CFRONEFQR UON 3 QJFGFN$ C3h47
BN>QJUBSPFQRONFNHFQJDISFSRJNE&i FQRJF EQTDKFN
9SL\ SOEFQUFQLFHS$ MBDISRJDI FJNFQ6FLONJF RDITL%
EJM$ ELF AFQBDISTNH UFQEJFNS&s 3 Q̂DK NOSJFQS
GFQNFQ$ EO\ FQNBDI EFM 5QI BLSEFQCFJEFN 2 TG%
qSXF ETQDI 7 OFSI F UON5DKFQMBNN EJF 5QY
LBTCNJR FQI BLSFN I BCF$ EFN 4 JDISFQXT CFRTDI FN&
2 LRFQBM ) *&2 PQJL(/ ) - JN i FJMBQFJNHFSQOGGFN
RFJ$ I BCF 7 OFSI F HFQBEF w4 BTFQVFSXFL$ ; TMPRs$
HFI BCS$ w5DKFQMBNN$ SqHLJDI VJF FJN >FNEFLXVJY
RDI FN TNR$ CFNBDI QJDISJHSF MJDI ^CFQ7 OFSI FR
8 OGLc&NTNH$ MJDI RFI FN XT K] NNFN&%%pJ VTQEF
BCFQNJDISCFRRFQ$TNE JDI MT\ SF NBDI ĜNGcgBHFN
BCQFLRQN&s 4 OE( VTQEF FQUONEFM wI ] DI RS8 FCFNRY
V^QEJHFN : BNXLFQUON ; ^LLFQs TNE BM cgBHF
UOQEFQ? LJDKKFI QUON EFQ8 OGQqSJN@DI OP FN%
I BTFQFMPGBNHFN&w@JF I BSSF FCFN 7 OFSI F CD%
RTDI S& eDI CFKLBHSF MJDI $ eI N NJDIS HFRFI FN XT
I TCFN&$9Bc$ RBFSDRJF$ $CFJ 6QFMEFN VaaL' QFJNFN
HTSFN 5JNEQTDK I JNLFQLNRRFN$TNE - ' VFJSJRLFQ
NODI NJDIS I FQHFRSFLLS&sDu FQKFNNRSEFN HTSFN Willen 

Auch im gröberen Vehikel: 
Nimm denn MFJNFR Landes Gabe, 
Den Westfälschen Pumpcrnickell 

"Osnabrücker Tageblatt" 

[ H5 ( , &0&( 0, *

3Q̂DKRDIQFJCSEBNNRFJNFN3QJFGNN 7 OFSI F BC$
EFQRJDI JNEFRRFNRDLLONHFNBNNSFQw< BSTQVJRRFNY
RDIBGSLJDIFQ: OQQFRPONEFNXs !( / . ( " MJSEFN CFJEFN
2 TGRqSXFNGJNEFS&$&4 FQ2 LLFI BLSFRJDI EBQ̂&CFQMJS
MJQCFRPQFDIFN VOLLFN&s 4 JF FQRSF 2 QCFJS CF%&
I BNEFLS w� CFQEFN 2 TREQTDKTNE 5JNEQTDKdes 
; FNRDI FNBTHFR$BNHFEFTSFSUON 2& g &3Q̂DKs$EJF
NNEFQF NJMMS XT FJNFM 2 TGRBSX UON r BEFSY
4 FUBTz$ w4 F LcBSMORPIQF EF LB GFMMF FSEF sa 
PTLRRBNDFs JN EFQ? FUTF FNDWDLOPFEJvTF sehr 
KLTH @SFLLTNH&

O
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Museum zeigt Graphiken der Gegenwart - Laudatio aul" Dr. Borcbers0 

; FI QBLR CJRI FQCFM^I S RJDI EBR RDIFN 3 OSRDIBGSFQRPQBDI EFQ 3 OSY
; TRFTM$ GQJRDI FR f FCFN JN EJF DS% RDI BGSRQBS ; OTQJK !3 ONN" ^CFQEFN
VBR GFLFQLJE( (d1N ?J JTMF XT LODKFN$ : TLSTQBTRRDIT\ $ EFQ^CFQEJF POLJY
TM EBQXTSTN$ EB\ : TNRSBTDI MJS% SJRDI FN 7 QFNXFN I JNVFHJNHF$ TM
SFN JM f FCFN RSFI S$ oB$ EB\ RJF EJF KTLSTQFLLFN AOQd( TRRr� LXTNHDN
RŜ QKDQBLR RONRS JN EFQi OHF EFR Ĝ QFJN FJNJHF1$ 5 TQOPB TNE FJNFN
; BSFQJBLJRMTRCFSONSVFQEFN MT\ & 2 TRHLFJDI XVJRDIFN EFN UFQRDIJF%

EFNFN 2 TGGBRRTNHFN XT RDIBGGFN&
i OQTM RJDI 4 Q& 3 OQDI FQR ETQDI 5QI OGGF BTDI$ EB\ EJF NFTF h NJY
UJFLF 9BI QF CFM^ISF$ RFSXS EFQ UFQRJSqS= RNBCQ̂ DK FJNFN f FI QRSTI L
NFTF ; TRFTMREJQFKSOQ 4 Q& ; FJNX G Q̂w< JFEFQLqNEJRDI cc FQI BLSFN VFQY
MJSoTHFNELJDI FQ6QJRDI F GOQS& EF$ TM ROMJSEJF FNHF 3 JNETNH EFQ

3 FJ EFQ5Q] GGNTNH EFQ 2 TRRSFL% < BDICBQNXT CFSONFN&2 TGEJF 2 TRY
LTNH weNSFQNBSJONBLF 7 QBPI JK>QFNS_ RSDLLTNH FJNHFI FNE$ FQI OGJSF FQFJN
(0 ' s$ EJF BTR EFN < JFEFQLBNEFN FCFNRO HQO\ FR 5 DI O CFJ EFN = RNBY
KOMMS$ CFSONSF @SBESEJQFKSOQ 4 Q& CQ̂DKFQNVJF CFJ EFN GQ̂I FQ JM
(%LFTMBNN EJF KTLSTQFLLF AFQCJN% ; TRFTM HD%XFJHSFN NJDEFQLqNEJY
ETNH MJS EFM < BDI CBQN$ VJF CF% RDI FN : ^NRSLFQN$ VJF BTDI TMHFY
QFJSREJF @Ŝ UF%@BMMLTNQCFVFJRF$ KFI QS FJNF = RNBCQ̂DKFQ$2 TRRSFJY
EJF I BTPSRqDI LJDI BTR <JFEFQLqN% LTNH NBDI EFN <JDED1LBNEFN >HGJ" E Fortsetzung auf Seite Z 
EDQN CFRSFI S& 6^QEFN NJFEFQLqNEJ% M(&1N M^RRF&

7s J%BIm(2I <BDI QJDISFNs

4 JF RDI QJNSFQFRRBNSF 2 TRRSFLJTNR
TMGB\� a BTRRDILJF\ LJDI 7 QBPI JK1 f JY
SO$BPI JDN& ? BEJFQTNHFN& eJOLXY
RDI NJSSF$ @JFCEQTDL$F$ f QNOLRDIMLLD&
SFJLVFJRF CFSONS GBQCJH& @JF JRS NBY
S Q̂LJDI BTRRDIVFJGFNE MOEFQN HBNX
JN EFQ: TNRSEFQ7 FHFNVBQS UFQY
VTQXFLS TNE Lq\S EFQ BCSBRSFNEFN
>I BNSBRJF GQFJFN @PJFLQBTM$ JM
K̂ NRSLFQJRDI FN r I BOR XT RDIVFJGFN
TNE XT EFTSFN& AFQSQFSFN JRS GBRS
BTRRDI LJF\LJDI EJF : TNRS i FRSFTY
QOPBR1 6QBNKQFJDI & eSBLJFN& 3 FLHJFN&
< JFEFQLBNEF TNE FJNJHF 2 T\ FNRFJY
SFQ BTR @̂ EBMFQJKB TNE h NHBQN
4 BQTNSFQGJNEFN RJDI CFKBNNSF < BY
MFN$ HTSF u TBLJSqSFN$ BCFQ AK( D#
; BNJFQJFQSFR$ EBR BM ? BNEF MJS%

Nr. 18 .Mai 1971 

Die Kunst steht mitten im Leben 
Fortsetzung von Seite 1 

LqTGL : BL Q̂LJDI RJNE NBSTQBLJRSJY
RDIF 2 NKL8 NHF KBTM XT GJNEFN&c

� F B$ ce
EFR ; TRFTMR%AFQFJNR CQBDISF FJN
f BTEBSJO UON 7 ^NSI FQ@STDKF BT
EFN JN ? TI FRSBNE HFSQFSFNFN ; T
RFTMREJQFKLOQ 4 Q& 3 OQDI FQR$ EF
RFJS : QJFHRFNEF EBR ; TRFTM BT
EFM gQ̂MMFQRLBNE CJR XTQI FTS
CFBDI SLJDI FN 6OQM HFĜ I QS I BCF&
EFQFR MJSNFTFN @BMMLTNHFN CF
QFJDI FQSF$ FR BTRCBTSF& VJF FQBTDL
EJF ; TRFFN JN 3 FNSI FJM$ 3 FQRFN
CQ̂DK TNE r LFMFNRVFQSI NFT BTG
CBTSF&@FJNF 3 FEFTSTNH BLR : TNRS
REJQJGSRSFLLFQ VFRFNSLJDI FQ : TNRS
Ĉ DI FQ$ CFRONEFQR BTDI XTQ = RNB
CQ̂ DKFQ : TNRS TNE : TLSTQ$ HFI
VFJL ^CFQEFN = RNBCQ̂DKFQ ? BTN
I JNBTR&

7 ^NSIFQ@STDKF I OGLSBTGVFJSFQF
; JSBQCFJS JN FDI SFQAFQCTNEFNI FJS
MJS EFM ; TRFTM TNE EFQ @SBES
= RNBCQ̂ DK& 2 NRDI LJF\ FNE VTQEF
EFQ NFTF ; TRFTMREJQFKSOQ 4 Q&
; FLNX UOQHFRSFLLS$ EFQ oB RDI ON
ETQDI FJNJHF 2 TRRSFLLTNHFN EFN
i FH EFQoTNHFN : QBGS XFJHSF& 5 R
RFJ XT I OGGFN$ EB\ 4 Q& ; FLNX EJF
JN EFQ@DI VFCF I JJNHFNEFN 6QBHFN
L]RFNVFQEF&

2 TG EJF ; TRFTMRPaf JNF FJNHFY
I FNE$ CFSONSF 7 ^NSI FQ@STDKF$ EB\
RJDI EBR GJNBNXPOLJSJRDI F : LJMB EFQ
@SBEL UFQETNKFLS I BCF$ VFNN MBN
EJF mcLDLFN >LqNF1 @SBESRBNJFQTNH$
h NJUFQRJSqS TNE : QBNKFNI BTR CFY
SQBDI FS&AJFLF 7 FLFHFNI FJSFN RFJFN
CFJM ; TRFTM UFQPB\ S VOQEFN$
VFJL? BSTNE AFQVBLSTNH EFM Mu 
RFTM OGSK̂ I L HFHFN̂ CFQRSBNEFN&
2 CFQFQI OGGF BTGEJF 3 DQFJLVSLLJHY
KDJS$ FJNJHF >L N̂F JN EFQ l TKTNGS
XT FQG L̂LFN$ TM EFM ; TRFTM oFY
NFN KTLSTQFLLFN @DI VFQPTNKS XT
HFCFN$ EFN FJNF 7 QO\ RSBES CFSONFN
M^RRF$ VFNN RJF JI QFN ? BNH FQY
I BLSFN VOLLF& : LFJNF CBTLJDI F AFQY
^NEFQTNHFN1 5JNHBNH$ >OQSBL$
h CFQNBI MF EFQw: LFJNFN >ORSs BLR

; TRFTMRQBTM$ 5 JNXJFI FN FJNFQ
l VJRDIFNEFDKF JM = CFQLJDISRBBL$Z
TM NFTFN ? BTM XT RDIBGGFN$ RJNE
e^QEJFRFR9BI QUOQHFRFI FN&

4 Q&; FJNXXFJHSF EBNNEJF CFBDISY
LJDIFN TNE VFQSUOLLFN < FTFQVFQY
CTNHFN EFQLFSXSFN l FJS$>OQXFLLBNF$
3 QONXFN TRV&&EJF EBNK EFQ7 QO\ Y
X̂ HJHKFJS FJNJHFQ @SJGSFQ HFKBTGS
VFQEFN KONNSFN&4 FQAOQRSBNE KG*
SFQ6^I QTNH UON 7 ^NSIFQ@STDKF
VTQEF VJFEFQHFVqI LS&

H.G.Rabe 

ce&
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und Gewächsen eingehalten 
wird. Selbst dann sollte die 
Verwendung eines Gemisches 
von 90 Prozent Sand und 10 
Prozent Salz in der Verord 
nung empfohlen werden. 

2 CRDILJF\ FNE FMPGJFI LSEFQ
h MVFLSRDI TSX%AFQFJN BLR ROY
GOQSJHF ; B\ NBI MFN EBR FJNY
HFRDI QqNKSF @SQFTRBLXUFQCOS$
UFQCFRRFQSF 3 FEJNHTNHFN GQ̂
EFNi TQXFLCFQFJDI EFQ3 qTMF
TNE FJNF 4 ^NHTNH JM 6QÎ Y
oBI Q& w4 BNN ROLLSF ^CFQVFJ%

ger von einem Personen 
wagen angefahren TNE
schwer verletzt. Der 
Pkw-Fahrer fuhr weiter, 
ohne sich um den Ver 
LFSXSFN zu kümmern. 
Nach einiger Zelt wurde 
der Fahrer in der oh 
NTNH RFJNFQ Freundin 
HFRSFLLS&Nach einer Blut 
probe MT\SF er den 
Führerschein abgeben. 

pDIKGYJM@SFJNVFQKZ
3 TNEFRUFQEJFNRSKQFTXĜ Q4 Q&i BLSFQ3 OQDI FQR

lBILQFJDIF AFQ] GGFNSLJDITNY
gen ^CFQ: TNRSTNE : TNRSHFY
HFNRSqNEF$ EBR 3 TDI wAOLKRY
KTNRSJNi FRSGBLFNs TNE RFJNF
LBNHoqI QJHF gqSJHKFJS BLR 4 JY
QFKSOQEFR = RNBCQ̂DKFQ ; TY
seums LJF\ FN4 Q& i BLSFQ3 OQ%
DIFQRXTFJNFQCFKBNNSFN TNE
HFRDIqSXSFN>FQR] NLJDIKFJSTNY
SFQ: ^NRSLFQN$ @BMMLFQNTNE
: TNRSJNSFQFRRJFQSFN VFQEFN&
4 TQDI EJF AFQLFJI TNH EFR
3 TNEFRUFQEJFNRSKQFTXFR (&
:LBRRF GBNE RFJNF 2 QCFJSNTN

& BTDI ] GGFNSLJDIF 2 NFQKFNNTNH&
eM w@SFJNVFQKs BNEFQ4 JFY

LJNHFQRSQB\ F$ EBR VqIQFNE
RFJNFQ2MSRXFJS BM ; TRFTM
FJNHFQJDISFS TNE BTRHFRSBSSFS
VTQEF$ I FGSFSF ? FHJFQTNHRY
PQqRJEFNS4 Q&l ^QLJK JM : QFJY
RF UON NBI FN 6QFTNEFN 4 Q&
3 OQDIFQR EBR AFQEJFNRSKQFTX
BN&5QCFSONSF$ EB\ 4 Q&3 OQY
DIFQREFQXVFJSF RFJ$ EFQGQ̂
AFQEJFNRSF BTG KTLSTQFLLFM
7 FCJFSEJFRF 2 TRXFJDINTNHFQY
I BLSF$ EB EJFRF 2 QCFJS JN EFQ
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� GGFNSLJDIKFJSRONRS BLLHFMFJN
VFNJH 2NFQKFNNTN&H GqNEF&

4 FQ f FJSFQ EFR ; TRFTMRY
TNE : TNRSUFQFJNR TNE 7FY
RDIqGSRĜI QFQ EFQe8:$ 4 Q&
@STDKF$ RPQBDI EFM wGQJRDIY
HFCBDKFNFNs 3 TNEFRUFQEJFNRSY
:QFTXSQqHFQ7 L̂ DKVN̂RDIF BTR
TNE LOCSF RFJNFN @P^QRJNN$
RFJNF 6FJNĜILJHKFJS TNE
7 Q̂NELJDIKFJS& @FJN 3 TDI
$$AOLKRKTNRS JN i FRSGBLFNs
HFLSFVOI L VFJS^CFQEBR= RY
NBCQ̂DKFQ fBNE I JNBTR BLR
EBR wVJRRFNRDIBGSLJDIF @SBNY
EBQEVFQKs&4 BREFMNqDIRSXT
FQVBQSFNEF i FQK ^CFQ EFN
= RNBCQD̂KFQ4 OMRDIBSXGqNEF
RJDIFQLJDI FCFNROUJFL? FRONBNX&

4 Q&3 OQDIFQR CFEBNKSF RJDI
CFJ RFJNFN 6QFTNEFN TNE FQY
KLqQSF$ EBR@DIJDKRBLI BCF JI M
RFJNF 2 QCFJS OGS FQLFJDISFQS1
$$; FJN3 FQTGJRSMFJN8 OCCWas&

Ev 

++dt.3t%., 
NTDNJFSF$(G

5JN ; BNN LJF\ RSI I SS cFaY
NFM gBzJ UOM @SBES%JNNFQFN
XTQ3 QFMFQ@SQB\ F GBI QFN&;3J
FR BNR 3 FXBI LFN HFI FN ROLLSF$
LJFG EFQ ; BNN EBUON& 5JNF
6TNKRSQFJGFNCFRBSXTNH KONNSF
JINRPqSFQRSFLLFN&

Elnbrucbdlebstabl 
5JNF 7 FLEKBRRFSSF MJS3 BQY

HFLE TNE @DIFDKGOQMTLBQFN
FNSVFNEFSFNCJRI FQTNCFKBNNY
SFgqSFQCFJ FJNFM5JNCQTDI JN
EJF ?q TMF FJNFQ6JQMB JN EFQ
; BQLJNJRSQB\ F& 4JF 8 ] I F EFR
@DIBEFNRVTQEF MJSFSVB( , ' '
DM BNHFHFCFN&

Keine B 
/

Mehrere hun 

Mehrere hundert Vereine 
und Gruppen 4Gder Stadt 
Osnabrück bereiten 4Gdie 
J2G Tagen cDI2 Advents 
und Weihnachtsfeiern vor. 
Fast alle kommen mit dem 
Wunsch 4Gdie Stadtredak 
tion der Neuen Osnabrik 
ker Zeitung, über diese 4G*
SFQNFN Veranstaltungen wJN
Wort und Bild ausführlich 
zu berichten". 
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l(lar, nüchtern, gediegen 
Wichtige Neuerscheinung: ,,Volkskunst in Westfalen" von Walter Horchers 

g FJLR JM 7 FGOLHF$ SFJLR JM
@DIBSSFN$ SFJLRBLRi JEFQRPQTDI
EFQ RSJLJRSJRDI FN @SQ] MTNHFN
TNE 5NSVJDKLTNHFN EFQ $&I OY
I FN : TNRSs G Î QS EJF AOLKRY
KTNRSFJN CJRXTQ9BI QI TNEFQSY
VFNEF KBTM CFBDISFSFR$ VJRY
RFNRDI BahJ DI VFNJH HFV^QEJHY
SFR 4 BRFJN& 5 JN AJFQSFLoBI QY
I TNEFQSEFR@JDISDNRTNE 6OQY
RDI FNR FJNFR FJNXFLNFN BTa
EJFRFM QFJXUOLLFN 7 FCJFS
RDI LJJHS RJDI JN FJNFM 3 TDI
NJFEFQ$ EBR ROFCFN JM AFQLBH
2 RDIFNEOQGaFQRDIJFN1

Walter Borchers, Volkskunst 
in Westfalen !4 FQ? BVNi FRSY
GBLFN 3 BNE eA$ +" j ee TNE ) ) '
@FJSFN MJS 2 CCJLETNHFN$ EBXT
BTa : TNRSEQTDKSBGFLN (( UJFQY
GBQCJHF TNE , ' , RDIVBQXVFJ\ F
2 CCJLETNHFN&- . $, ' 4 ; &

2 TGRJDI BLLFJN HFRSFLLS !VBR
EFQGQ̂I FQF= RNBCQ̂DKFQ; TY
RFTMREJQFKSOQJN RFJNFQ AOQY
QFEF CFEBTFQS$ EB JI M EBR
g I FMB EFQVJRRFNRDI BGSLJDIFN
3 FM^I TNH FJNFRHQO\ FNg FBMR
VFQS FQRDIFJNS"$ I BS 4 Q& i BLY
SFQ3 OQDIFQRFJN@Ŝ DK>JONJFQY
BQCFJS HFLFJRSFS TNE FNSRDI FJY
EFNE EBXT CFJHFSQBHFN$ EB\
VJQNTN JN 6QBHFN EFQ@BDIY
KTLSTQEJFRFRBTDI EFN 3 FQFJDI
EFR FI FMBLJHFN 6JLQRSCJRSTMR
= RNBCQ̂DK TMGBRRFNEFN fF Y
CFNRQBTMR FQI FCLJDI VJRRFNY
EFQRJNE&7 FG]QEFQSUOM f BNE%

RDIBGSRUFQCBNE i FRSGBLFNY
f JPPF$ TNSFQNBI M FQ 5 NSY
EFDKTNHRQFJRFN KQFTX TNE
vTFQETQDI i FRSGBLFN TNE EJF
BNHQFNXFNEFN >&QOUJNXFN$ TM
BTG3 BTFQNI ] GFN TNE JN 3 ^QY
FQI qTRFQN$ JN ; TRFFN TNE
2 QDIJUFN 6BKSFN XT RBMMFLN
TNE XT UFQHLFJDIFN$ 5QHFCY
NJRRF XT OQENFN$ EJF EBR 3 TDI
BLR G L̂LJHFR >BNOQBMB EFQ
AOLKRKTNRSFJNFQXT EFN EFTSY
RDIFN : FQNLqNEFQNXqI LFNEFN
? FHJONBTRCQFJSFS&

3 OQDIFQR I ^LSNJDISNTQEJF
HQO\ FN h MQJRRF EFQ gWPFN
TNE @BDIFN GFRS$ RONEFQN FQ
LFHS NFCFN EFQ ROQHGqLSJHFN
3 FRDIQFJCTNH& EFQ i FQSTNH
TNE w7F NFBLOXJFs EFQ4 FSBJLR$
EJF u TFQUFQCJNETNHFN GQFJ&5Q
RDI&TGJS4 TQDI%TNE 2 TRCLJDKF$
EJF EJF i FDIRFLCFXJFI TNH XT
>I BRFN EFQwHQO\ FNs : TNRSY
HFRDIJDISF TNE XT EFN UOLKRY
K̂ NRSLFQJRDIFN >QOETKSJONFN
BNEFQFQ? qTMF FQI FLLFN&

4 JFRFQ FQRSF AFQRTDI$ EJF
UOLKRKTNELJDIFN 4 FNKMqLFQ
i FRSGBLFNR XT TNSFQRTDIFN$
I BS 2 TRRJDIS$ FJN @SBNEBQEY
VFQKXT VFQEFN&

4 FQ3 BNE JRS NJDISNTQFJNF
6TNEHQTCF G Q̂ EFN 6QFTNE
RDI] NFQBLSFQ; ] CFL$ g FzSLLJFN

4 BR ; TRJDBL w8e FLLO 4 OLLWcc$
( 0- + MJS 3 BQCQB @SQFJRBNE JN
EFN h @2 TQBTGHFGÎ QS$ FQY
LFCSF MJS 7 JRFLB ; BWJN = RSY
CFQJJN RFJNF 4 4 ? %5 QRSBTGĜI Y
QTNH& 5 R HBC LFCI BGSFN 3 FJY
GBLL$ BTDI BTGOGGFNFQ@XFNF&

4 JF 6JLMCFVFQSTNHRRSFLLF
i JFRCBEFN UFQHBC EBR >QqY
EJKBSww3 FRONEFQR VFQSUOLLs BN
EFN 5 zBMFNRGJLM w4 BQK
@PQJNHs UON eNHFMO pG*
RSQEM UON EFQ8ODIRDITLF Ĝ Q
6FQNRFI FN TNE 6JLM JN ; ^N%

TNE 7 FQqSF$ FQCFI BNEFLSTNE
Kaf JQL UOQ BLLFM $$EJF 6QNHD
NBDI EFQ : ONSJNTJSqS LBNEY
RDI BGSLJDI FQ5 JHFNBQSJM i BNY
EFL EFR l FJSRSJLR$ NBDI TNSFQY
RDI FJEFNEFN ; FQKMBLFN XVJY
RDIFN EFN 5 JNXFLLBNERDI BGSFN
TNE RDI LJF\ LJDI NBDI EFN ~Y2*

MFJNRBMFN i FRFNRX̂ HFN EFQ
AOLKRKTNRS JM ? BTM i FRSY
GBLFNs&

eM FJNXFLNFN CFBQCFJSFSF 4 Q&
3 OQDI FQR GOLHFNEF @BDI%TNE
g I FMFNCFQFJDI F1 @DI MTDKGOQY
MFN EFR 3 ^QHFQ%TNE 3 BTFQNY
I BTRFRd 3 BTFQNM] CFL !i BNEY
RDI QqNKF$ gQTI FN$ @DIQh NKF$
3 FSSFN&g JRDI F$ @JSXM] CFL$ h I Y
QFN$ : LFJNM] CFL"d 8 OLXHFQqS
!g JRDI LFQ%TNE @DINJSXBQCFJSFN$
4 QFDI RLFQ%$ 3 ] SSDI FQ%$ @SFLLY
MBDI FQBQCFJSFN"d 5 JRFNHFQ̂S
!@DI MJFEFBQCFJSFN$ 5JRFNHT\ "d
: TPGFQ%TNE ; FRRJNHHTSd 7 LBR
TNE : FQBMJK !8 OI LHLqRFQ$ CFY
MBLSF @DIFJCFN$ g ] PGFQFJ$ LJPY
PJRDI F l JFHFLKTNRS"d CqTFQY
LJDIFR TNE I BNEVFQKLJDIFR
7 FVFQCF !8 BTRVFCFQFJ$ 3 LBTY
TNE @DI] NGqQCFQFJ$ @SJDK%TNE
@SOPGMTRSFQS D̂IFQ$ @SQJDKFN$
@PJSXFNKL] PPFLN$ 6JLFSBQCFJY
SFN"d 6QBTFN% TNE ; qNNFQY
SQBDISFNd CqTFQLJDIFQ@DIMTDKd
QFLJHJ] RF AOLKRKTNRS !8 TNHFQY
S D̂I FQ$ : QFTXF$ 3 JLERS] DKF$
2 NEBDISRCJLEFQ$ AOSJU% TNE
QFLJHJ] RF 5 QFJHNJRCJLEFQ$ : QJPY
PFN$ g OSFNSBGFLN$ 7 QBCRSFJNF$
5 JNLFHCJLEFQ$ >BSFNCQJFGF$ 7 FY
RBNHCTDIRDIMTDK"d 7 QBPI JKd
AOLKRKTNRS TNE @DI ^SXFNVFY
RFNd CQBTDI S M̂LJDIFR 3 BDKY
VFQK&

4 JF AOLKRKTNRS$ RO RSFLLS
3 OQDIFQR XTRBMMFNGBRRFNE
GFRS&RFJ JN i FRSGBLFN G Q̂>QOY
ETXFNSFN TNE : ONRTMFNSFN
FJNF @BDIF VFJSFRSFQ : QFJRF
HFVFRFN&8 BTRGLFJ\ TNE 8 BNEY
VFQKRKTNRSBTGEFQFJNFN$ EJF
RDI] PGFQJRDIF 3 FHBCTNH FJNY
XFLNFQBTGEFQBNEFQFN @FJSF$
I BCFN JM l TRBMMFNKLBNH
f FJRSTNHFN FQCQBDIS&EJF NJDISc
RFLSFN TNUFQVFDIRFLCBQFR 7 FY
PQqHF CFRJSXFN& 2 LR CFRONEFQF
8 FQUOQCQJNHTNHFN EFQ VFRSY
GqLJRDIFN AOLKRKTNRSHFRDI JDI SF
VFQEFN T& B& HFVFQSFS1 VFRSY
GqLJRDIFQ 7 OLERDIMTDK$ ; ^NY
RSFQL̂ NEFQ g FLLFQI BTCFN$ = RY
NBCQ̂DKFQ 7 OLEKBPPFN$ HFY
RDINJSXSF TNE CFMBLSF ; ] CFL
JN < OQE% TNE = RSVFRSGBLFN
7 LBRRDI QqNKF EFR ? OKOKO JN
EFQ7 QBGRDIBGS; BQK$RDIMJFEFY
FJ1dDQNF i FNEDC8 TMF TNE
8 I LRJM NOQEVFRSLJDIFNi FRSY
GBLFN$8 FQEFVqNEF BTR3 BTMY
CFQHFQ @BNERSFJN$ eRFQLOI NFQ
; FRRJNPEORFN$ PQOGBNF TNE
DIQJRSLJDIF @WMCOLF BN EFN
8 BTRF1JNHBNHRPGOQSFN eM NOQEY
] RSLJDI FN i FRSGBLFN&

4 JF DIBQBKSFQJRSJRDIFN l ^HF
VFRSGqLJRDIFQ AOLKRKTNRS$ EJF
RJDI FQRS MJS&EFQ? FNBJRRBNDF
BTG CQFJSFQ 5 CFNF FNSGBLSFSF$
GB\ S 3 OQDIFQR RO XTRBMMFN1
w@JNN G Q̂ g FDINJK$ : LBQI FJS
EFR 2 TaCNTR$ 7 FEJFHFNI FJS$
< ^DISFQNI FJSTNE 5 JNGBDII FJS$
< FJTNdXTM f JNFBQ%l FJDINFY
QJRDIFN$ EBR 6FI LFN FJNFQ
MBLFQJRDI%JLLTRJONJRSJRDI TNE
HFĜ I LRMq\ JH CFSONSFN @DIBGY
GFNROMPONFNSF&s

� PPJH EBR JM 3 JLESFJL BTRY
HFCQFJSFSF 2 NRDIBTTNHRMBSFY
QJBL& eN EJFRFM w; TRFTMs
RPJFLS VJF BTDI JM cgFzSSFJL

BQSLqNEJRDIF ? BTM FJNF VJDIY
SJHF ? OLLF&

_c_#!#

4 FQ3 BNE VTQEF$ VJF CFQFJSR
CFQJDISFS$ EFQ� GGFNSLJDIKFJSJN
; ^NRSFQ JM ? BI MFN FJNFQ
>QFRRFKONGFQFNX EFR f BNEY
RDIBGSRUFQCBNEFR i FRSGBLFNY
f JPPF UOQHFLFHS&5Q CFEFTSFS
FJNF VJDISJHF 5 QĤ NXTNH EFQ
RFJS +' 9BI QFN FQRDIFJNFNEFN
i FQKQFJI F $&4 FQ? BTM i FRSY
GBLFNs$ EFQ7 FRDI JDISF$ : TLSTQ$
7 FOHQBPI JF TNE i JQSRDIBGS
EFQ >QOUJNX TNSFQRTDI S&8 FQY
BTRHFCFQRJNE EJF >QOGFRROQFN
6QBNX >FSQJ TNE >FSFQ@DI] LY
LFQROVJF 4 Q& 2 LGQFE 8 BQSLJFC
UON i BLLLI OQ$ VLRRFNRDI BGSY
LJDIFQ4J QFKSOQJM >QOUJNXJBLY
JNRSJSTS G Q̂VFRSGqLJRDIF f BNY
EFR%TNE AOLKRKTNEF JN ; ^NY
RSFQ&

5 JNF BNEFQF < FTFQRDIFJNTNH
VTQEF BM HLFJDIFN g BH BNY
HFK̂ NEJHS1 $$: TNRSTNE : TLSTQ
JM i FRFQQBTMs$ 3 BNE *$ EFQ
JM 2 NRDILT\ BN EJF CFJEFN
: BSBLOHCqNEF EFQ FQGOLHQFJY
DI FN 2 TRRSFLLTNH JN r OQUFW
FQRDIFJNS TNE 3 FJSQqHF XTQc
POLJSJRDIFN 7 FRDIJDISF$ XTQ
: JQDI FN%$ : LORSFQ%$ @SBEL%TNE (

: TNRSHFRDIJDISF FNSI qLS&
l\Ianfrcd Böhmcr 
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8 FTSF VJQE 4 Q&i BLSFQ3 OQY
DI FQR . ' 9BI QF BLS$ EFM EBR
@SqESJRDI F ; TRFTM EFNi JFY
EFQBTGCBT NBDI EFM : QJFHF
UFQEBNKS&

4 FQHFĈ QSJHF = RNBCQ̂DKFQ$
EFQ JN @SFSSJN BTGVTDI R$ JN
7 QFJGRVBLE RSTEJFQSF TNE EOQS
MJS FJNFQ2 QCFJS^CFQUOLKRY
KTNELJDI F @SQTKSTQFN ; JSSFL%
POMMFQNR PQOMOUJFQSF$ VBQ
BC (0*' : TRSOR BM @SFSSJNFQ
f BNEFRMTRFTM$ CFUOQFQNODI
GJLNGoqI QJHFM : QJFHREJFNRS BLR
@SqESJRDI FQ ; TRFTMREJQFKSOQ
( 0+- JN RFJNF ABSDQRSOES =RY
NBCQ̂DK XTQ̂DKKFI QSF& 2 LR
PQOGTNEFQ : FNNFQ POMMFQY
RDI FQ AOLKRKTNRS SQBS FQ eN
EFN *' FQ 9BI QFN MJS UJFLFN
VJRRFNRDI BGSLJDI FN 2 QCFJSFN
I FQUOQ&

eN = RNBCQD̂K G]QEFQSF FQ
NJDIS NTQ 2 NLBHF TNE 2 TR%

CBT EFQ@BMMLTNHFN EFQ; TY
RFTMR%w@SBMMI qTRFQs BM8 FY
HFQSOQVBLL$ RONEFQNBTDI EJF
5JNQJDISTNH EFR @SFJNVFQKR
BN EFQ 4 JFLJNHFQRSQB\ F TNE
EFR3 TDKRSTQMR&2 TDI EJF ? FY
RSBTQJFQTNH EFRJNEJFRFQi OY
DIF BLR MTRJKBLJRDIFR : OMY
MTNJKBSJONRXFNSQTM FQ]GGNFY
SFN f FEFNI OGFR I BS 4 Q& 3 OQY
DI DQRFJNHFLFJSFS&_

l T EFN @SFSSJNFQ@DI QJGSFN
TNE UJFLFN; TRFTMRKBSBLOHFN
KBMFN JM f BTGEFQ9BIQF 3 ^Y
DNFQ ^CFQ EFN = RNBCQ̂DKFQ
4 OMRDI BSX$ ^CFQEJF : JQDI FNY
RDI ^SXF UON @S&9OI BNN&^CFQ
EFN 2 QDI JSFKSFN @DI LBTN TNE
RFJNF 2 QCFJS JM =RNBCQD̂KF
? BTM$ ^CFQ 7 OLERDI MJFEFY
KTNRS JN =RNBCQD̂KFQ Kir 
DI FN$ FJNF @XBLJNRKW%; ONOY
HQBPI JF ROVJF BLR: Q] NTNHFJY
NFQGBRSLFCFNRLBNHFNJNSFNRJY
UFN 6OQRDI FQBQCFJS EFQi IHq#
CBNE wAOLKRKTNRS JNi FRSGBY
LFNs !3 E& + EFQ i FQKQFJIF
$&4 FQ? TM i FRSGBLFNs$ ; ^NY
RSFQ(0. ' "&

eMMFQVJFEFQSQBS3 OQDI FeR
JN RFJNFQ UON (0+- CJR (0. '

_ VqI QFNEFN =RNBCQJJDKFQ
2 MSRXFJS BLR AFQBNRSBLSFQ
UJFLRFJSJH%VJDI SJHFQ 2 TRRSFLY
LTNHFN I FQUOQ& @FJNFM ? BS
TNE RFJNFQ; JSBQCFJSUFQEBNY
KFN BTDI EJF ; TRFFN JN ; FLLF
TNE 3 FQRFNCQ̂DK UJFL&

eN=RNNCQD̂KTNE JM = RNBY
CQ̂DKFQ f BNE V^NRDI FN
: TNRS%TNE ; TRFTMRGQFTNEF
EFM UFQEJFNSFN ; TRFTMRY
MBNN TNE EFM BTDI JM Ru 
I FRSBNE TNFQM̂ ELJDI FN Wis 
RFNRDI BGSLFQ UJFLF VFLLFQF

DR. WALTER BORCHERS 9BIQF JN 7FRTNEI FJS TNE
bH6H%=+(F5 AGG @DI BGGFNRGQFTEF& MC
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35 JNJHTNH&FJNF @SBESQTNEGBI QS

3
$OVJF FJNF AOHFRFNQTNEGBI QS&
4 JF g FJLNBI MF JRS OGGFN Ĝ Q
ZEFQMBNN& 2 QCFJSNFI MFQ
] NNFN G Q̂EJFRFR @STEJFNRFY
1JNBQ 3 JLETNHRTQLBTC CFBNY
QTDI FN& oFEODI JRS EJF g FJL%
BI MF NJDI S BCI qNHJH UON
FQ eNBNRPQTDI NBI MF EFR
LETNHRTQLBTCR& < qI FQF 2 TRY
JNGSF FQSFJLSEJF AOLKRI ODI %

RDI TLF EFQ @SBES = RNBCQ D̂K$
ZQHRSQB\ F *$ g FLFGON *) *%
+*&

od gezwungen werden die 
derts .� (Ben SOden der 

weiß erren bei einem 
'Norton splelt die Hauptrolle 
c35 �Dle Sklavenhölle der 
Unterdrückung der Schwar- 
±n C42 welBe T2II2GIAJJ2
A5 ) / &V2Z625 B2I cG ?2l

KGC DH))6! C2G W2365 24J62I
; V@s Uc;

icsir iei 
der Volkskunde 

Museumsdirektor Dr. W. Horchers wird 70 

4 Q& i BLSFQ 3 OQDI FQR$ LBNHY
oqI QJHFQ 4 JQFKSOQEFR @SqESJY
RDI FN ; TRFTMR$ GFJFQS BM ) , &
@FPSFMCFQ RFJNFN . ' & 7 FY
CTQSRSBH&

4 FQHFĈ QSJHF = RNBCQ̂DKFQ$
EFQ JN @SFSSJN BTGHFVBDI RFN
JRS$ RSTEJFQSF JN 7 QFJGRVBLE
TNE i JFN 7 FQMBNJRSJK TNE
AOLKRKTNEF$ : TNRSHFRDI JDI SF
TNE AOQHFRDI JDI SF$ TNE PQOY
MOUJFQSF /Qw$ CFJ >QOG&f TSX
; BDKFNRFN MJS EFQ 4J RRFQY
SBSJON wAOLKRKTNRS JM i FJXY
BDKFQ& 5 JN 3 FJSQBH XTQUOLKRY
KTNELJDI FN @SQTKSTQ ; JSSFLY
POMMFQNRs&

2 LR@STEFNS JN 7 QFJGRVBLE$
BLR 8 BTRLFI QFQ eM f BNEKQFJR
TNE RPqSFQBLR 2RRJRSFNS TNE
r TRSOR BM >OMMFQRDI FN
fBNEFRMTRFTM I BSSF 3 OQY
DI FQR MBNNJHGBDI 7 FLFHFNY
I FJS$ EJF LBNERDI BGSLJDI F
@SQTKSTQ$ AOLKRLFCFN TNE
AOLKRKTLSTQ>OMMFQNR FJNHFY
I FNE KFNNFNXTLFQNFN&

eN XBI LQFJDI FN 3 FJSQqHFN JN
VJRRFNRDI BGSLJDI FN TNE KTLSTY
QFLLFN l FJSRDI QJGSFN TNE JN
EFN 6OQRDI TNHRCFQJDI SFN EFR
; TRFTMR I BS i BLSFQ 3 OQY
DI FQR$ FJNFQEFQCFRSFN : FNY
NFQEFQPOMMFQRDI FN AOLKRY
KTNEF$ UJFLF g I FMFN EFQ
AOLKRKTLSTQ$ EFQ3 BTFQN%TNE
6JRDI FQKTNRS$ EFQAOLKRCQqTY
DI F TNE EFQ g QBDI SFNGOQY
RDI TNHCFBQCFJSFS&

eN UJFLFN POMMFQRDI FN
@SqESFN QJDI SFSF 4 Q& 3 OQDI FQR
8 FJMBSMTRFFN FJN$ RO JN >WY
QJSX$ @SBQHBQE$ ? ^HFNVBLEF
TNE @SOLP&

2 TDI EFQKJQDI LJDI FN : TNRS
HBLSRDI ON GQ̂I RFJN eNSFQFRRF$
EBR JN FJNFQ RDI ] NFN @STEJF
^CFQ EFN : BMMLNFQ 4 OMY
RDI BSXRFJNFN 2 TREQTDKGBNE&

< BDI EFM : QJFH$ EFN 3 OQY
FI FQ BLR @OLEBS MJSFQLFCSF$
GBNE FQ JN = RNBCQJLDK FJNF
NFTF i JQKTNHRRSqSSF& 2 LR fF JY
SFQEFR @SqESJRDI FN ; TRFTMR
!RFJS ( 0+- "$ EBR FQMJSVFQSUOLY
LFN @BMMLTNHFN CFQFJDI FQSF
TNE XT FJNFM l FNSQTM UJFLY
RFJSJH TNE QFJDI I BLSJH HFRSBL%
SFSFQ 2 TRRSFLLTNHFN XTQ
: TNRSHFRDI JDI SF TNE UON
i FQKFN EFQ XFJSHFN] RRJRDI FN
: TNRS FNSVJDKFLSF$ VJEMFSF
RJDI 3 OQDI FQR JNSFNRJUFN @STY
EJFN EFQRSqESJRDI FN TNE CqTY
FQLJDI FN : TLSTQ TNE EFQ
KJQDI LJDI FN : TNRS EFR = RNBY
CQ̂DKFQf BNEFR TNE EFR VFRSY
GqLJRDI FN < BDI CBQHFCJFSFR&

Als 5 QHFCNJRRF RFJNFQUJFL%

RFJSJHFN VJRRFNRDI BGSLJDI FN
2 QCFJS FQRDI JFNFN NFCFN UJFY
LFN l FJSRDI QJGSFNBTGRqSXFN$
2 TRRSFLLTNHRKBSBLOHFN TNE
: LFJNRDI QJGSFN EJF MJS 3 JLEY
MBSFQJBL HQO\ X̂ HJH BTRHFRSBLY
SFSFN 3 JJNEF w7 OLERDI MJFEFY
BQCFJSFN EFR ( . &TNE ( / &9BI QY
I TNEFQSR JN = RNBCQ̂DKFQKir 
DI FNs != RNBCQ̂DK1 8 &g I &i FNY
NFQ( 0- - " TNE wAOLKRKTNRS JN
i FRSGBLFNs !4 FQ? BTM i FRSY
GBLFN 3 E&9# ; ^NRSFQ1 2 RDI FNY
EOQGa ( 0. ' "&

2 TDI eM ? TI FRSBNE JRS EFQ
9TCJLBQ QBRSLOR SqSJH& @O FQY
RDI JFN ( 0. + RFJNF HQO\ F >TCLJY
KBSJON ^CFQEFN = RNBCQJLDKFQ
4 OMRDI BSX !4 FQ= RNBCQ̂DKFQ
4 OMRDIBSX&= RNBCQ D̂K1 8 &g I &
i FNNFQ( 0. +"&

i JF eN >OMMFQNVBQ4 Q&
3 OQDI FQR CFJ < FTHQ̂NETNHFN
TNE 5 QVFJSFQTNHFN UON ; TY
RFFN$ VJF eN ; FLLF TNE 3 FQY
RFNCQ D̂K$ MJS ? BS TNE g BS
CFSFJLJHS&4 Q& 3 OQDI FQR VTQEF
CFQFJSR ( 0. + MJSEFM 3 TNEFRY
UFQEJFNRSKQFTX BTRHFXFJDI NFS&
eM UOQJHFN 9BI Q CFRTDI SF
i BLSFQ 3 OQDI FQRMJS @DI VFY
RSFQ TNE < JDI SF RFJNF BLSF
i JQKTNHRRSqSSF JN@SFSSJN&

4 FM UFQEJFNRSUOLLFN ; TY
RFTMRMBNN TNE i JRRFNY
RDI BGSLFQRJNE NODI UJFLF 9BI Y
QF TNHFCQODI FNFQc@DI BGGFNRY
KQBGSXT V^NRDI FN&

Dr. Jahrmann 

Seminar 
Fortsetzung von Selte 1 

VJF CFNFI MFN VJQTNREB$ VO
CFHJNNS I JFQ EJF AFQBNSVOQY
STNH TNE EJF AOQROQHFPGLJDI S
EFR FJNXFLNFN @SBBSRĈ QHFQR�
2 LR 4 FXFQNFNSĜ Ql JUJLUFQSFJY
EJHTNH CFJM ? FHJFQTNHRPQqRJY
EFNS eN = RNBCQ̂DK RPQBDI ? FY
HJFQTNHREJQFKSOQ 3 QODKMHNN
^CFQ EBR g I FMB �Zivil- TNE
: BSBRSQOPI FNRDI TSX eM 3 FY
QFJDI EFQ 7 QO\ RSBES = RNBY
CQ D̂Ks&

= CFQRSLFTSNBNS 4 FJCFL UOM
AFQSFJEJHTNHRCFXJQKRKOMY
MNNEO FQL T̂SFQSF EJF @JDI FQY
I FJSR%TNE 5 NSRPBNNTNHRPOLJY
SJK eN EFQ3 TNEFRQFPTCLJK$ EJF
ROVOI L FJNF MJLJSqQJRDI F BLR
BTDI XJUJLF AFQSFJEJHTNH FQ% $
GOQEFQS1 weM ? BI MFN EFQ7 FY
RBMSUFQSFJEJHTNH RSFLLS EJF
2 TRHFVOHFNI FJS EFR 7 LFJDI %
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<2I 1I24J6AY C2J i IHqFI24J2J
s JGABIm(F"=AGC YAB J4( D 4G 24G2I

,

KGY A5 > HG6AY! C25 9# <2*
2I! C42 j 2Il A36KGYJJZ46] 2!KdCHID C42 g 5 6IF)H44S *

IKGY [ HG B4JD2I 5 2DI2I2G 1I24"
J2G ] K5 i IHqFI24J 2I)HIC2I34(D
l KIC2# <Aq C42 WAD3 C2I [ 42I
DH( DJ62G 1I24JB2A5 62G 24GJ645 *
5G4Y 2I)HOY6( ! 5 AY A3J 24G B2JHG*
C2IJ 2I)I2K34( D2J j HI] 24( D2G )mI
C42 i ( 5 ( 4GJ( DH)4J( IB(46 AG C2I#
YIHq2G ; K)Y2B2G Y234IG! C42 C25
i IHqFI24J ( Il (DI2G# <AI l KIC2
AK( D [ HG .AGCI2. @2Y232I 5 46
U2(D6 D2I( KJY242336#

.....D d%%%

=DQ RDIFJEFNEF = CFQKQFJREJQFKSOQ 4 Q&
W4EZ4d�! 3HI BTR$ ) & WFQRJSXFNEFQ$ EFR

| 2 iriijsrtr TNE !FNE = RNBCQ̂K

<2I G2K2 j 2Il A36KGYJ(D2) C2J
1I24J2J 4J6 C2I B4JD2I4Y2 s B2I*
FI24JC4I2F6HI C2J AK)Y23+J62G
1I24J2J 02IJ2GBIm( F! WH3)YAGY
1I( )6! VHDG C2J U2(D6JAGl A362J
<I# ; CH3) 1I2)6! C2I 45 2IJ62G
eADI GA( D C25 kKJA5 5 2GBIK(D
CAJ s B2IBmIY2I5 24J62IA5 6 s JGA*
BIm( FJ [ 2Il A36262# 1I24JC4I2F6HI
KGC CA5 46 V6233[ 2I6I262I C2J j 2I*
l A36KGYJ(D2)J l KIC2 W433\ ? 2IG*
D245 ! C2I B4JD2I CAJ ; 5 4 C2J
s B2IFI24JC4I2F6HIJ 45 AK)Y23+J62G
1I24J W4363AY2 AKJmB62# ; 3J 1I24J*
Ir 62 l KIC2G G2KY2l r D36% 02IG*
DAIC i I45 J23! B4JD2I 1I24JI2( D6J*
C4I2F6HI! KGC emIY2G T2462I! B4J*
D2I 1I24JHB2II2(D6JIA6! B24C2 45
; 363AGCFI24J s JGABIm(F# ,
<Aq C42 02A5 62G C2I j 2Il A3*
6KGYJJZ46] 2 45 G2K2G i IHqFI24J
B2I246J 4G [ 2IAG6l HI634(D2I V623*
3KGY C2G [ 2IJ( D42C2G2G i 2B4262G
C2J i IHqFI24J2J C42G62G! Y4B6 C42
i 2l r DI! CAq A332 VA( D)IAY2G 5 46
)KGC42I62I 12GG6G4J KGC 3AGYEr D*
I4Y2I pI)ADIKGY AGY2)Aq6l 2IC2G#
<42 j HIAKJJ26] KGY2G )mI 24G2
YK62 @2A5 AIB246 J4GC CA5 46 Y2*
Y2B2G# <Aq J42 I2A34J42I6 l 2IC2!
4J6 C2I D2I] 34(D2 KGC AK)I4(D64Y2
WKGJ(D C2J j 2IF2DIJ[ 2I24GJ V6AC6
KGC =AGC s JGABIm(F#
kKY324( D CAI) AG C42J2I V62332 C2I
YIHq2G KGC 2I)H3YI24(D2G ; IB246J*
324J6KGY C2J E26] 6AKJY2J( D42C2G2G
s B2IFI24JC4I2F6HIJ C2J ; 36FI24J2J
s JGABIm(F"=AGC! <I# T24GI4(D



ELEKTRO-GARTMANN 
4 FR HQO\ F 6BDIHFRDIqGSĜ Q3 FLFTDISTNHRK] QPFQ$ 5LFKSQO%$
? BEJO%$6FQNRFI %T&>I ONOHFQqSF$@DIBLLPLOSSFNT&; TRJKSQTI FN
OSNABRUCK, HASESTRASSE 63 - TELEFON 21 02/71 07 

; KJJ6233KGY

C2J i 2J6A362GC2G TAGCl 2IFJ

eN EFQ 8 BNEVFQKRKBMMFQ UFQBNRSBLSFS
HEJF 2 QCFJSRHQTPPF : TNRSI BNEVFQK = RNOY

$7 E F&A& VJF BLLoqI QLJDI FJNF i FJI Y
NBDISRBTRRSFLLTNH& eNRHFRBMS NFTNXFI N
AFQSQFSFQEJFRFQTNE ĜNG7 qRSF OTR BNY
EFQFN 2 QCFJSRHQTPPFN XFJHFN 7 FHFNY
RSqNEF EFR SqHLJDIFN 7 FCQBTDIR TNE EFR
@DIMTDKR&2 LLFN 2 QCFJSFN HFMFJNRBM JRS
EFR 3 FM^I FN TM MOSFQJOLHFQFDISF TNE

XFJSHFMq\ F 6OQM&4 FQJNETRSQJFLLFN Mas 
RFNPQOETKSJON RFSXS EJF 2 QCFJSRHQTPPF
CFVT\ S EJF JNEJUJETFLLF 7 FRSBLSTNH
HFHFN̂ CFQTNE VFJRS EBMJS BTGEJF 3 FY
EFTSTNH EFR 8 BNEVFQKR ^CFQI BTPS I JN1
FJNMBLJHF TNE HBNX PFQR] NLJDIF 6OQY
MTNH EFQh MVFLS&

!@JFI F w2 TRRSFLLTNHFNs"

Wer war BACKHAUS? 
5R HJCS JN TNRFQFQ @SBES FJNF @DITLF$
EJF EFN < OMFN 3 ODKI BTR%@DITLF SQqHS&
5R JRS EBMJS VJF MJS UJFLFM BNEFQFN1
MBN KFNNS TNE HFCQBTDIS EFN < OMFN$
BCFQ KBTM oFMBNE VFJ\ $ VOI FQ EFQ
< BMF RSBMMS$ VBR FQ CFEFTSFS& i JQ
I BCFN JN= RNBCQ̂DKFJNF ; ] RFQ%$@Ŝ UF%$
i JSSFKJNE%@DITLF& eN BLLFN EJFRFN 6qLY
LFN wird EFR 7 FEqDISNJR BN FJNFN HFY
RDIJDISLJDI CFEFTSRBMFN ; BNN VBDIY
HFI BLSFN$ EFQ%JM 7 FHFNRBSX XT EFM

O:JNHRa HFFI QSFN 5QNRS%; OQJSX%2 QNES %
JN 3 FXJFI TNH XT TNRFQFQ @SBES TNE
f BNERDIBGS RSFI S&2 CFQVFEFQEFQQFDIS
RDIFMFNI BGSF i JSSFKJNE NODI EJF UJFL
ô NHFQFN ; ] RFQTNE @Ŝ UF VBQFN ; qNY
NFQEFQ@DITLF& 2 NEFQR JRS FR MJS 3 ODKY
I BTR&
2 LR 3 ^QHFQMFJRSFQ ; JvTFL ( / - , CFQTGFN
VTQEF$ RBI FQ EJF ? FOQHBNJRBSJON EFR

= RNBCQ̂DKFQ @DITLVFRFNR BLR FJNF RFJY
NFQ 8 BTPSBTGHBCFN BN& 4 JF LFSXSF
? FGOQM EFQ= RNBCQ̂DKFQ @DITLFN I BSSF
JN EFN EQFJ\ JHFQ9BI QFN RSBSSHFGTNEFNd
JNXVJRDI FN BCFQVFQEJF 5 JNVOI NFQXBI L
UON (( ' ' ' BTG( 0 ' ' ' BNHFVBDIRFN&h NY
BTRCLFJCLJDIF 6OLHF VBQFN = CFQĜLLTNH
EFQ @DITLKLBRRFN$ RDILFDISF f FJRSTNHFN
TNE MBNHFLNEF 5QXJFI TNH EFQ : JNEFQ&
eN EFQ@SBES VFQEJFRFQl TRSBNE RDION
FJNJHF l FJS FQKBNNS VOQEFN$ TNE NJDIS
RFLSFN VTQEF EFQi TNRDI HFqT\ FQS$ EJF
@SBESUFQVBLSTNH ROLLF RJDI EFQ@DITLFN
BNNFI MFN& 2 CFQ FQRS EJF ; B\ NBI MFN
EFR NFTFN 3 ^QHFQMFJRSFQR CQBDISFN EJF
4 JNHF JN 3 FVFHTNH&5QRTDI SF EJF @I TY
LFN BTGTNE ^CFQXFTHSF RJDI BN = QSTNE
@SFLLF UON EFQ < OSVFNEJHKFJS FJNFQ
? FGOQM& 4 FNN VTQEF FJNF : OMMJRRJON

Hotel-Restaurant Hans Klute 
Das Hotel dor Geschäftsreisenden 

; OEFQNF 6QFMEFNXJMMFQ$ HFPGLFHSF 7 BRSLJDIKFJS
f OSSFQ@SQB\ F *' $ 6FQNRPQFDIFQ-+ - '

eM 2 TRRDIBNK

]nnJ# )AJJ
4 JF @PJSXFNLFJRSTNH

EFQ: ] NJH%3 QBTFQFJ : &%7 $
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Gaststätte Hüggelmeyer- 
? TG*0' + % 2 N EFQAGL%: OMPGCBI N % 3 QFMFQ@SQ&+

Gastronomischer Mittelpunkt des Schinkols 
5QRLKL&@BBL ĜQAFQFJNR%$ 3 FSQJFCR%TNE 6BMJLJFNGFRSF

c5 Auuchonk 

ihr 
egquel9enel 

4 BR 3 JFQEFQ
HFPGLFHSFN Gaststätte 

UON BTRVqQSJHFN @BDIUFQRSqNEJHFN CFY
QTGFN$ EJF FJN 7 TSBDISFN BCHBC& 4 FQ
Krieg EFR 9BI QFR ( / - - TNLFQCQODI EJF
AOQCFQFJSTNHFN$ BCFQ TNMJSSFLCBQ NBDI
RFJNFM 5NEF HQJGGFN EJF @SBESUqSFQEJF
2 NHFLFHFNI FJS VJFEFQ BTG&(/ - . RSBNE
EBR 5QHFCNJR EFQ \ DQOSTNHDN GFRS& 4 JF
CJRI FQJHFN FUBNHFLJRDI FN : JQDI RPJFL%$
BLRO AOLKRRDI TLFN$ ROVJF EJF FUBNHFY
LJRDI F 3 ^QHFQRDITLFVTQEFN DTGHFI OCFNd
FJNF NFTF ĜNGSUGHF 3 ^QHFQRDITLF TNE
FJNF Ĝ NGRSVGHF AOaaRRI TLF SQBSFN BN
JI QF @SFLLF$ EJF AOLKRRDL1TaD BTG EFQ
5UFQRI FJEF CLJFC TNUFQqNEFQS CFRSFI FNd
BTDI EBR I ] I FQF@DITLVFRFN VTQEF NFT
OQHBNJRJFQS&4 JF 7 LJFEDQ&dNH EFQ@DITLFN
war RSqQKFQBLR CdRIFQ$JD : LBRRFN VTQY
EFN KLFJNFQ$ EBR h NSFQQJDISRXJFL KONNSF
I ] I FQ HFRSFDKS VFQEFN& f FJSTNH TNE
AFQVBLSTNH CJ FUBNHFLJRDI FN AOLKR
RDITLVFRFNR LBH CFJM ROHFNBNNSFN
5UBNHFLJRDI FN ; BHJRJQOS$ NqMLJDI EFN
FUBNHFLJRDIFN JBHJRSQBSRMJSHLJFEFQN&
Weil OCFQ EBMBLR BLLF ; BHJRSQBSRMJSY
HLJFEFQ EFQ FUBNHFLJRDI FN : ONGFRRJON
BNHFI ] QSFN$ VBQFN BLLHFMFJNFQ TNE
5UBNHFLJRDI FQ ; BHJRSQBS JEFNSJRDI& eM
2 TGSQBH EFR ; BHJRSQBSR LFJSFSF FJN @DITLY
JNRPFKSOQ EBR FUBNHFLJRDI F AOLKRRDI TLY
VFRFN& 4 JF KBSI OLJRDI FN @DITLFN I OLSFN
FJNF VFJSBTR KLFJNFQF @DI ^LFQXBI Ld RJF
TNSFQRSBNEFN EFQ2 TGRJDIS EFR 3 JRDI OGR
TNE VTQEFN NJDIS UON EFQ ? FOQHBNJY
RBSJON CFSQOGGFN&

@DITLJNRPFKSOQ VTQEF BTG 5MPGFI LTNH
EFR 3 ^QHFQMFJRSFQR EFQ? FBLLFI QFQ3 ODKY
I BTR BTR f ^NFCTQH& 5Q I BSSF EJF ETQDI
EJF ? FOQHBNJRBSJON HFRDIBGGFNFN NFTFN
6OQMFN MJS f FCFN XT FQĜLLFNd BLR CFY
HBCSFQ >qEBHOHF TNE = QHBNJRBSOQVFQ
FQEFQQJDI SJHF ; BNN ĜQEJFRF 2 TGHFCF&

7 FVJ\ OCFQRPJFLSF CFJ RFJNFQ3 FQTGTNH
FTDI RFJNF POLJSJRDI F = QJFNSJFQTNH FJNF
? OLLF& eN = RNBCQ̂DK VBQ EBR I FQQY
RDI FNEF 3 ^QHFQSTM LJCFQBL HFRONNFNd
MJS 3 ODKI FTR I OLSF MBN RJDI FJNF PQOGY
LJFQSF >FQR] NLJDI KFJS EFQ HLFJDIFN POLJY
SJRDI FN TNE KJQDI LJDI FN ? JDISTNH& 4 FQ

_ eNRPFKSOQ HFQJFS EFNN BTDI HLFJDI JN
7 FHFNRBSX XT EFQFUBNHFLJRDI FN 7 FJRS%A 
LJDI KFJS EFQ@SBES$ EJF BN EFQ@DITLOTG%W' 
RJFI S SFJLI BSSF TNE MJS EFQ 6OQM EFQ
? FOQHBNJRBSJON NJDI S FJNUFQRSBNEFN VBQ&
6BRS EQFJ 9BI QXFI NSF LBNH RSBNE 3BE%
I BTR BN EFQ @PJSXF EFR FUBNHFLJRDIFN
AOLKRRDI TLVFRFNR EFQ @SBES&i JF RFI Q
RJDI EFQ h MGBNH RFJNFQ2 MSRHFRDIqGSF
UFQMFI QSF$ Lq\ S RJDI FQMFRRFN$ VFNN
MBN EJF l TNBI MF EFQ5JNVOI NFQRDIBGS
CFEFNKS1 ( 0 ' ' ' JM 9BI QF ( / - . $ +, ' ' '
( / 0, & i FJS ^CFQ RFJNF @SBES I JNBTR
VTQEF EFQ>OLJSJKFQTNE : JQDIFNPOLJSJKFQ
3 BDKI BTR CFBDI SFS& eM @SQFJS TM EJF
5JNĜI QTNH FJNFR NFTFN 7 FRBNHCTDIR
Ĝ Q EJF FUBNHFLJRDI%LTSI FQJRDIF f BNEFRY
KJQDI F 8 BNNOUFQ VFQ FQ FJNFQ der 
i OQSĜI QFQ&; JS FJNFM 7 FRFSXEFR 9BI %
QFR ( / .) ^CFQNBI M EFQ @SBBS =CFQBLL
EJF 2 TGRJDIS =CFQEJF @DITLFNd UJFLGBDI
VTQEFN EJF CJRI FQJHFN2 TGRJDISRBTR̂ CFN%
EFN UOM @SBBS MJS EFQ6OQSRFSXTNH JI QFQ
gqSJHKFJS CFBTGSQBHS& @O HFRDIBI FR
BTDI MJS 3 ODKI FTR$ EFQ CJR XT seiner 
>FNRJONJFQTNH ( / 0, BLR @SBBSRCFBTGY
SQBHSFQRFJN 2 MS UFQRBI &
h M EJF AFQEJFNRSF EFR @DITLMBNNFR ai.. 
3BDKI BTR NJDIS JNAFQHFRRFNI FJSgerate, 
XT LBRRFN$ HFC EJF @SBES EFQ ( 0( , FQY
] GGNFSFN @DITLF BN EFQ 8 BDKLqNEFQY
RSQB\ F$ EFQô NHRSFN ; JSSFLRDITLF = RNBY
CQ̂DKR$ EFN < OMFN 3 ODKI BTR%@DITLF&

? TEOLGf FMCDKF
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Hirt der iememde, Iensc unter Ilenschen 

W4I 6IAK2IG K5 f AJ6HI 0HC2GJ42(F

I 

2 M Sonntag, dem I. Februar, erlag der weiland Pastor XT St, Marien Hans Bodensled seinem 
huren Leiden, das FQ geduldig crtragen hatte. Er HJNH JN Gottes Rcih, an dem er aufrecht und 
pflichtbewußt UOLL Güte TNE SJFGFN Verstehens sein ganzes Leben gewirkt hatte. 44 Jahre lang_ stand 
er an herrorragender Stelle JM KJQDILJDIFN f FCFN der Stadt Osnabrück, ein Hirt seiner Gemeinde, FJN
Pastor NBDI EFM Herzen Gottes TNE DJN ganzer JN sich geschlossener JN stetem Wachsen gereifter Mensch. 

4 ^QFQ%3 TNE TNE EFM ; TRFTMRUFQFJN BLR
XVFJ CFEFTSRBMFN 5 zPONFNSFN EFR = RNBY
CQ̂DKFQ : TLSTQLFCFNR LJFI FQRFJNF VFQSUOLLF
; JSBQCFJS&eM 2 THTRS ( 0, ( SQBS FQ JN EFN
? TI FRSBNE$ NJDIS OI NF RJDI BTDI VFJSFQI JN

/ G Q̂RFJNF sFLJFCSF ; BQJFNKJQDIF TNEcUOQBLLFM
EJF i JFEFQI FQRSFLLTNH EFR@DINJSXBLSBQRFJNXTY
RFSXFN&

( _ 7 Q] \ FQ BLR RFJN g BHFVFQK$ EBR er voll 
CQBDI SF%RO NFI MFN VJQTNRFQFi OQSF XT
RFJNFM 2 MSRBCRDIJFE BTG$CLJFC EBR 7 FY
VJDI S RFJNFQ >FQR] NLJDI KFJS&@FJNF 2 MSRXFJS
TMRDILJF\ S XVFJ i FLSKQJFHF TNE EJF RDIVFQY
RSFN < OSXFJSFN TNRFQFR AOLKFR&2LR >QFEJHFQ$
BLR @FFLROQHFQ TNE BLR ; FNRDI EJFNSF FQ JN
EJFRFQl FJS RFJNFQ 7 FMFJNEF& In RFJNFM Ge 
MFJNEDCFXJQK$ EFQ RJDI UON EFQ 2 LSRSBES
^CFQ EFN @ONNFNI ^HFL CJR NBDI 8 BRSF FQY
RSQFDKSF$ MBH FR KBTM FJN 8 BTR HFHFCFN
I BCFN$ EBR FQNJDISCFSQFSFN I BS&5 R VBQFJN
i JQL$FN$ EBR RJDI NBDI RFJNFM i JLLFN NJDIS
UOQ EFQ HQO\ FN � GGFNSLJDI KFJS UOLLXOH$ RONY
EFQN JN oFNFQ @SJLLF$ JN EFQ BLLFJN RJDI EJF
8 FQXFN EFQ ; FNRDIFN ] GGNFN& @FFLROQHF JM
LFSXSFN TNE I ] DI RSFN @JNNF EFR i OQSFR VBQ
EJF 2 TGHBCF RFJNFR fF CFNR$ EJF ? ^DKG Î QTNH
UON EFQLBTSFN = CFQGLqDIF JN oFNF g JFGFN EFQ
@r~c LF$ EJF EJF EBTFQNEFN i FQSF UFQMJSSFLN$
RFJN i FH& 5 QVTQEF XTM 6QFTNEF EFQ; FNY
RDIFN$ XTM 6QFTNEF EFQ2 QMFN UOQNFI MLJDI$
EFNFN FQ8 JLGF$ 6QFTEF TNE RSJLLFN 7 LBNX JN
EJF 5 NHF EFR fF CFNR XT SQBHFN RTDISF&

4 JF HQO\ F 3 FVqI QTNH VBQEJF < OSXFJS EFQ
: JQDI F& >BRSOQ 3 OEFNRJFDK HJNH RFJNFN i FH
BTGQFDISTNE OI NF 6TQDI S$ BLRUJFLF RJDI CFTHY
SFN& i O EJF Ĉ QHFQLJDI F i FLS UFQRBHSF$ RSBNE
FQ GFRS&5Q RSBNE NFCFN EFM HQFJRFN BLSFN&
TM EJF fF JEFNEFN TNE : QBNKFN = RNBCQ̂DKR
I ODI UFQEJFNSFN FELFN 7F I FJMQBS Dr. >FLX$
FQRSBNE BN RFJNFM 7 QBCF TNE I BSSF EFN ; TS
XT FJNFQ SBPGFQFN TNE KLBQFN Antwort, BLR
FJNF 4 FNTNXJBSJON JI N CFJ RFJNFQUOQHFRFSXSFN
4 JFNRSRSFLLF BNXTHQFJGFN VBHSF&5QRSBNE BTDI
JN EFQCFKFNNFNEFN : JQDIF MJS KLBQFQAb 
LFI NTNH HFHFN oFNF 2 TRRDIQFJSTNHFN TNE
2 TRV^DI RF$ MJS EFNFN EJF U] LLJHF >OLJSJRJFY
QTNd TNE JNNFQF AFQRKLBUTNH EFQ FUBNdFY
LJRDI FN : JQDIF$ EJF AFQGqLRDITNH EFQDIQJRSY
LJDIFN 5 QL] RTNHRVBI QI FJS FJNHFLFJSFS VFQEFN
ROLLSF& AOQ g BTRFNEFN RPQBDI FQ UON EFQ
: BNXFL$ UOQg BTRFNEFN I BSSF FQEFN Mut, XT
CFKFNNFN TNE FJNXTRSFI FN& = I NF RJDI ETQDI
AFQNFI MTNHFN TNE AOQLBETNHFN FJNRDÎ DI Y
SFQNXTLBRRFN$ SQBS FQG Q̂POLJSJRDI 3 FEQqNHSF
FJN& @FJNF >QFEJHSFN$ BTR FJNFM QFJNFN 8 FQY
X&FN TNE FJNFM KLBQFN 7F JRS KOMMFNE$ HFY
SQBHFN UON EFM ; TSF FJNFRSBPGFQFN r I QJRSFN
TNE EFM LJFGFN i TNRDI& BN EFQ7 NBEF EFR
7 LBTCFNR SFJLNFI MFN XTLBRRFN$ VTQEFN gQORS
TNE 7 FVJRRFNRRSqQKTNH G Q̂ XBI LLORF = RNBY
CQ D̂KFQ& 3 FVFJR seiner FDI SFN r I QJRSLJDIKFJS
VBQ FR BTDI$ EB\ FQNBDI EFM l TRBMMFNY
CQTDI EFR NBSJONBLROXJBLJRSJRDI FN @SBBSFR OI NF
EBR HFQJNnHRSF ? FRRFNSJMFNS EBQ3c4 MJSVJQKSF$
BTR EFQ l FJS EFR g FQQOQR XT FJNFQ I ] I FQFN
7 FQFDI SJHKFJS TNE XT FJNFM HFHFNRFJSJHFN
AFQRSFI FN TNSFQEFM 5UBNHFLJTM EFQf JFCF
.&h HFLBNHFN&

>BRSOQ8 BNR 3 OEFNRJFDK HJNH UON TNR$ UON
RFJNFQ7 FMFJNEF$ UON EFQ @SBES = RNBCQ̂DK
JM 2 TGCLJDKXT EFQABSFQĤ SF 7 OSSFR$ EFRRFN
8 BNE FQ RFJN HBNXFR fF CFN I JNETQDI NJDI S
HFLBRRFN I BSSF&Wir, EJF VJQJI N HFBDISFS TNE
HFLJFCS I BCFN$ RSFIFN SQBTFQNE BN RFJNFQ&
3 BI QF TNE CLJDKFN XTHLFJDI FQRDÎ SSFQSund 
FQI OCFN BTGEBR i FQK FJNFR UOLLFNEFSFN TNE
FQĜLLSFN fF CFNR&Mag FR LBNHF VFJSFQVJQKFN
TNE3 FJRPJFL sein XTQ< BDIGOLHF JN EFQf JFCF
XT7OSSTNE EFQ7^ SF gegenüber allen ; FN%
schen. K.K. 

8 BNR 8 FJNQJDI 6QJFEQJDI 3 OEFNRJFDKVTQEF
BM ( , & ; ^QX (/ / ( JN 8 BMFLNHFCOQFN&< BDI Y
EFM FQ EBR EOQSJHF 7 WMNBRJTM BCROLUJFQS
I BSSF$ RSTEJFQSF FQJN 7 ] SSJNHFN TNE 5 QLBNHFN
g I FOLOHJF TNE : TNRSHFRDI JDI SF& (0 ' . VTQEF
FQJN8 BNNOUFQOQEJNJFQS TNE BLR8 JLGRPQFEJHFQ
NBDI = RNBCQ̂DK FNSRBNES$ VO FQ JM @PJ&JSY
ROMMFQ (0( ' TNSFQ HQO\ FQ 3 FSFJLJHTNH EFQ
7 FMFJNEF XTM >QFEJHFQ BN @S& ; BQJFN HFY
VqI LS VTQEF&

5 Q EBNKSF RFJNFQ 7 FQQ&FJNED G Q̂ EBR JI M
FQVJFRFNF AFQSQBTFN ETQDI UOLLRSFN 2 QCFJSRY
FJNRBSX JM 4 JFNRSF EFR KJQDI LJDI FN f FCFNR& 5Q
VTQEF Jm((&LSCFHQ̂NEFQ TNE RPG &̂FQFQ 8 FQBTRY
HFCFQ EFR : JQDIFNCOSFN$ AOQRSBNERMJSHLJFE
EFR 7 TRSBU%2 EOLG%AFQFJNR$ 7 Q̂NEFQEFQ6QBTY
FNI JLGF TNE EFR ; qNNFQKQFJRFR TNE NJDIS XTY
LFSXS 7 Q̂NEFQEFRZ9THFNEUFQFJNR JN @S& ; BY
QJFN$ EFQ( 0** EFQ2 TGL] RTNH ETQDI EFN NBSJOY
NBLROXJBLJRSJRDIFN @SBBS UFQGJFL& 2 LR 6DLEY
PQFEJHFQ VJQKSF FQ UON (0 ( + CJR (0( - JN
6QBNKQFJDI TNE SQTH JN EBR HQM1SFNI NGSF
3 LTSFN TNE @SFQCFN EJF i FQSF EFR DIQJRSY
LJDIFN 7 LBTCFNR$ EFQf JFCF$ EFR g QORSFR TNE
EFQ5QL] RTNHRHFVJ\ I FJS ETQDI EFN = PGFQSOE
r I QJRSJ&

2 TRHLFJDI TNE RSJLLF 6QFTEF GBNE 8 BNR
3 OEFNRJFDK ETQDI EJF AFQRFNKTNH JN oFNF
i FLSEFQFELFN : TNRS$ XT EFQJI N BNHFCOQFNF
f JFCF$ QFHFR AFQRSqNENJR TNE XJFLCFVT\ SFR
@STEJTM HFG Î QSI BSSFN& i JF BLLFR$ VBR FQSBS$
JN EJF g JFGF HJNH$ TM i FQSF XT FQRDI LJF\ FN$
RTDI SF FQBTDI EJFRF 6QFTEFN VFJSFQXTHFCFN&
@FJNF AOQSQqHF ^CFQ : TNRSSI FMFN zumal 
^CFQEFN HQ]\ SFN EFTSRDI FN ; FJRSFQ$ 2 LCQFDIS
4 ^QFQ$ ^CFQ EJF KQBGSUOLLFN TNE UOLKRŜ MY
LJDI FN < JFEFQLqNEFQRJNE RO TNUFQHFRRFN VJF
RFJN Wirken BN EFQ AOLKRI ODIRDI TLF$ RFJN
: BMPG HFHFN EFN wQFLJHJ]RFN : JSRDIs EFN
MBN%Z GQ̂I FQ BNLq\ LJDI : ONGJQMBSJONc TNE
: OMMTNJON ^CFQBLL UFQSQFSFN GBNE& 4 FM

m&%



Osnabrücker Stadtanzeiger 

Hans Bodensieck zum Gedächtnis 
>BRSOQf ?&8 BNR3 OEFNRLFDKJRSBM

@ONNSBH eM GBRS UOLLFNEFSFN . )
fF CFNR9BI QUFQRS&OQCFN&LmG^JIM UFQ%

ZeLFQGEJF @S&%LmGBQJFN%7 FMFLNEO FJNFN
CL~( eNRI OI F 2 LSFQQJLI QLHFN@FFLROQHFQ
TNE BT\ FQHFV] INLJDIFN; BNN$EFQTNY
L9r l qI LSF = RNBCQLLDKFQ6BMJLJFNETQDI
MFI QBLR FJNF 7 FNFQBSJON DIQJRSLJDI
QBSFNE TNE I FLGFNE CFHLFJSFSI BS&@FJN
< BMF VJQEMh EFQLmL�QLFNKJQDI&O TNE
= RNBCQ D̂KQFR( UFQCTNEFNCLFLCFN$I BS
FQEODI ++ 9BIQOI JFQVJQKFN K] NNFN&

8 BNR 3 OEFNRLFDK VTQEF BM
( ,& .l\Uin 1881 LN8 BMFLN HFCOQFN&5Q
CFRTDISF EBR7 WMNBRLTMRFLNFQABSFQY
RSBESTNE CFRSBNE EOQS( / 00 EJF ? FJGF&
PQ̂GTNH&eN 5QLBNHFN TNE 7 ] SSJNHFN
RSTEJFQSO FQgI FOLOHJF TNE LFHSF JN
7 ] SSJNHFN ( 0' ) RFJN FQRSFR SI FOLOY
HJRDIFR 5zBMFN BC&4 LFXVFJoqI QJHF
SI FOLOHJRDIF 2 TRCJLETNH eM : LORSFQ
f ODDTM VTQEF ETQDI EBRXVFJSF S&I FOY
9OHLRDIF 5zBMFN BCHFRDILORRFN$ EFM
FLNF XVFL9JLIQLHF g qSJHKFJS JM Vik 
SOQJB%eNRSJSTSeN6BLKFNCFQH J&E&; BQK
folgte. d4FQoTNHF 7 FfDJSLLDIF VTQEF eM
Oktober ( 0' c( eN 8 BNNOUFQOQEJNJFQS&

2 NRDILJF\ FNE KBM FQ XTN�JDI RS BLR
8 LLGRPQFELHfcQNBDL( @S&; BQLFN&4 QFJ
9BI QO RPqSFQ VqI LSF MBN h M TNSFQ
RSBQKFQ 3 FSFJLJHTNH EFQ 7 FMFJNEFY
MJSHLJFEFQXTM EQJSSFN >QFEJHFQ&4 FQ
FQRSF i FLSKQJFH RBI >BRSOQ 3 ODLFNY
RJFDKBLR6FLEPQFEJHFQJN 6QBNKQFJDI &
LM 9BNTBQLa9, ( SQBS FQJN EFN ? TI FY
RSBNE$ BCFQ BTDI RFJN f FCFNRNCFNE
VBQ NODI UON UJFLGqLSJHFN 2 TGHBCFN
CFHLFJSFS$

eN EFQ: JQDIFNKBMPGXFJS RSBNE FQ
GFRSBTGEFM 3 OEFNEFQ3 FKFNNFNEFN
: JQDI F&@FJNF BTGQFDISF TNE TNCFJQQY
CBQF 8 BLSTNH LJF\ RJDI ETQDI KFJNF
AFQNFI MTNH DLNRDI LLDI SFQN& >BRSOQ
3 OEFNRLFDKR g L8J HKFLSBN @S&; BQJFN
eRS UOQNFI MLJDI ETQDLS RFJNF CFRONY
EFQO 8 JNHBCF BN EJF : ONGJQMBNEFN
TNE ETQDI ELO SQFTF @FFLROQHF (N RFJY
NFQ7 FMFJNEF HFKFNNXFJDINFS&

@FJN i JQKFN JRS JN XBI LQFJDIFN
� MSFQN TNE 7 Q̂NETNHFN NJFEFQHFY
LFHS&eMMFQHJNH FREJFRFM TNFQMh EY
eLDI @DI BGGFNEFNEBQTM$ EB&R: JQDI FNY
LFCFN XT JNSFNRJUJFQFN&@O HQ̂NEFSF
FQ ( 0( * EFN 9THFNEUFQFJN CFJ @S&

; BQLFN$EFM CJR(' ** | BLLLQFLDI O : ONY
GJQMBNEFN BNFI ^QRI BCFN&i FJSFQI JN
QJFG FQ EJF LmGqNNFQRQLM8 TNE EJF
6QBTFNI JLGF eNR f FCFN&f BNHF 9BI QF
VBQFQ7 FRDI 1SQLRG ĈQFQEFR@SBESUFQY
CBNEFR EFQFU&6QBTFNI JLGF F&ZA&TNE
AOQRSBNERMJSHLJFE EFR 7 TRSBU%2 EOLGY
AFQFJNR&2 T\ FQEFM CFHQ̂NEFSF FQEFN
w: JQDI FNCOSFNs$ EFN FQFJNFl FJSLBNH
RFLCRJ I FQBTRHBC&

< FCFNRFJNFQRFFLROQHFQJRDIFNg qSJHY
KFJS BCFQ EBQG RFJNF K̂ NRSLFQJRDI F
NJDIS UFQHFRRFN VFQEFN& 4 FQ_ f JFCF
XTQ: TNRS eRS FQCJR XT RFJNFM g OEF
SQFT HFCLJFCFN& 2 LR SJFGHQ̂NEJHFQ
: TNRSKFNNFQ I BS FQ EFN 9̂ NHFQFN
HFQNUON RFJNFM 3 FRJSXd MJSHFHFCFN&
5QVJQKSO JM 4 ^QFQCTNE$ l AI AOQY
RSBNERMLLHLLFE EFR LmcLTRFTMRUFQFJNR
TNE I BS BN EFQAOLKRI ODI RDITLF AOQY
trägo über dio bildende Kunst, be- 

� sonders Uber die altdeut-sche Malerei, 
gehalten. . 

In ihm vereinigten sich der, stets 
hilfsbereite Seelsorger, der llebevollo 
Kunstkenner und der gütige Mensch. 

·-nt- 

3 LFJCFNEF5QJNNFQTNHBN>BRSOQ3 OEFNRJFDK
@SBESTNE ; TRFTMRUFQFJN RSJGSFSFN FJN >OQSQESGQ̂EJF @BKQJRSFJ EFQ; BQJFNKJQDIF

2 LR7 FMFJNRDIBGSRHFRDI FNK EFQ@SBES
= RNBCQ̂DK TNE EFR JmeTRFTMRUFQFJNR

f. . CFQQFJDISFN= CDQRSBESEJQFKSOQ4 Q&i FH&
f FQTNE = CFQRS B& 4 & = SSO ; F J FQ$
O,! ,$ OQRJSXFNEFQEFR ; TRFTMRUFQFJNR$ @T%

PFQJNSFNEFNSf JD& 7 QJMM FJN >OQSQqS
EFR BM (& 6FCQTBQ (0, * UFQRSOQCFNFN
>BRSOQR 8 BNR 3 OEFNRJ FDK&4 BR >OQY
SQJsJL JRS G Q̂EJF @BKQJRSFJ EFQ ; BQJFNY
KJQDI DCFRSJMMS&JN EFQNBDI BLSFQg QBY
EJSJON EJF 3 JLEFQEFQ>BRS] QF UFQVBI QS
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Osnabriicker Wochenmarkt 
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CR )' $ l VJFCFL)'. , $ @B&BSC' I( N(N +, %. ' $
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C1() ' $ @SBDI FLCFFQFN , %( ' $ 8FJEFLCFFQFN - '
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(, $ 2 PGFLRJNFN$ @SDK 5%= $ l JSQONFN$ @STDK
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C&20, : qRF$ = Pe= XFNSFQ ( , ' %( . ' $ : qRF$ ) ' %
>QOXFNSaXFQ (' %(' $ 6QJRDI SJRDI +, %( ( ' $ ? &NEY
GLFXDI ( 7 '%) ' $ @DIVFJNFGLFJRDI ( -' %) �' $ : BaCY
GLFaRDI )) ' %. )' $ 8 BMMFLGLFaDI( ( - ' %) . ' & i TQRSY
VBQFN ( '%) - ' $ EBR @Ŝ DK1 3 cTMFNKOI a ( ' %-' $
? FSSJDI ( , %, ' $ ; FFQQDSSLDL( - , %@' & @FJLFQLF ( '
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+ @Bac) S , %( *$ @DILBNHFNTQKDN , , %0' $ 5JFQ (
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,%' $ ? ^CFN )'%) ,$ @SaFaMTR ) ' %*$ ? OSF 3 FFSF
)'%) , >GFNNJH&

VFQEFN$ EJF FJNMBL>QFEJHFQEFQ: JQDIF
HFVFRFN RJNE&

4 TQD1I EJFRFR HQO\ I FQXJHF 7 FRDIFNK
EFQ @SBES BN EJF FI QV^QEJHF ; BQJFNY
KJQDI F GJJLLS RJDI EJF f ^DKF& EJF RJDI
ETQDI EBR6FI LFNFJNFR>OQSQqSREFRUON
(0' . CJR (0 , ' BN EFQ; BQJFNKJQDI F SqSJY
HFN >BRSOQR 8 BNR 3 OEFNRJFDK CJRI FQ
FQHBC& eM 9BI QF (0' . VBQEFQAFQRSOQY
CFNF BLR 8 JLGRPQFEJHFQNBDI = RNBCQ̂DK
HFKOMMFN$ TM UON (0( ' BN BLRHFVqI LY
SFQ>BRSOQCJRXTQ>FNRJONJFQTNH RFJNFQ
3 FQTGTNH NBDI XTKOMMFN&

= CVOI L >BRSOQ8 BNR3 OEFNRJFDKKFJN
HFĈ QSJHFQ= RNBCQ̂DKFQVBQ%FQVTQY
EF BM (, & Lme^QX (/ / ( JN 8 BMFLN HFCOY
QFN%$ UFQVTQXFLSF EFQAFQRSOQCFNF JN
EFN LBNHFN TNE FQFJHNJRUOLLFN 9BI QFN
RFJNFR RFFLROQHFQJRDI FN i JQKFNR RSBQK
JM f FCFN EFQ@SBES = RNBCQ̂DK& @FJNF
CFRONEFQF f JFCF HFI ] QSF EFQ ; BQJFNY
KJQDI F$ Ĝ QEFQFN i JFEFQBTGCBT FQRJDI
FNSRDIFJEFNE FJNRFSXSF& 5 JN ? TI MFR%

&CLBSS JM f FCQN >BRJc&LQ3 OEFNRJDQKR JRS
EJF 5 QNFTFQTNH TNE i JFEFQBTGQJDI STNH
EFR KORSCBQFN HOSJRDI FN 2 LSBQVFQKFR
EFQLmGBQJFNKLQDI F&

2 LR SJFGHQ̂NEJHFQ: TNRSKFNNF&QI BSSF
>BRSOQ3 OEFNRJDDK FJNFN HTSFN ? TG&eN
RFJNFQg JJSJHKFJS BLR 4 OXFNS EFQAOLKRY
I ODI RDI TLF UFQMJSSFLSF FQUJFLFN = RNBY
CQ̂DKFQ8 ] QFQN JN RFJNFN AOQSQqHFN$
CFRONEFQR JN EFNFN ^CFQ BLSEFTSRDI F
; BLFQFJ$ I OI F i FQSF& 5Q VBQAOQY
RSBNERMJSHLJFE EFR EBMBLJHFN 4 ^QFQY
CTNE| R TNE EFR LmeTRFTMRUFQFJNR = RY
NBCQ̂D%K& EFQXTRBMMFN MJS EFQ@SBES
ETQDI EJFRFR 7 FRDIFNK GQ̂EJF ; BQJFNY
KJQDIF FJNFN g FJL EFR 4 BNKFR BN EFN
AFQRSOQCFNFN abträgt. 

4 BR 3 JLE VTQEF (0, ( UON EFQ; BLFQJN
g I DB 8 TDKF$ 4 JFPI OLX& Qd1FMBLS&5 R
XFJHS EFN AFQRSOQCFNFN JN RFJNFN LFSXY
SFN f FCFNRoBI QFN& @O RFI QEBR >OQSQJ1JS
EJF g QBEJSJON VBI QS&UFQQqS FR EODI
ETQDI RFJNF FJHFNVJLLJHF 6BQCHFCTNH
FJNF I OI F MBLFQJRDIF : TLSTQ&2 TR EFN
EFKOQBSJUFN 6LqDIFN EFRg BLBQVNQJRRFR
TNE EFROLJUHQ̂NFN8 JNSFQHQTNEFRI FCS
RJDI MBQKBNS EBR KLBQF 2 NSLJSX EFR
AFQRSOQCFNFN BC&4 JF QFDISF 8 BNE QTI S
BTGFJNFQ3 JCFL&EFQFN H] SSLJDI F i BI QY
I FJS EJF FVJHF ? JDI SRDINTQEFRAFQRSOQY
CFNFN BLR ; FNRDI TNE Gottesmann ge- 
wesen JRS& B. 0. 



&(NRDI LJF\ FNEFN 2 CRSJMMTNH ^CFQEFN
7 FRE( qQSRCFQLDI S&EFN 9BI QFRBCRDILT\
TNE EJF 7 FVJNN%TNE AFQLTRSQFDINTNH
VTQEFN EJF AOQRDILqHF UON AOQRSBNE
TNE 2 TGRJDISRQBSHFCJLLJHS&

4 Q& f ^FQR FQVqI NSF EBNN EBR 3 BTY
..i. oBI QLaL, , $ EBR VJFEFQTM$ ROVFJSFR EBR
( 3 BTUOLTMFN TNE EJF lB IL EFQ]K FQY

richtenden Wohnungen betrifft, vor 
BTRRJDISLJDI FJN 9BI Q RSqQKRSFQ 3 BTY
SqSJHKFJS RFJN wird. f FJEFQRFJFN EJF
3 d&TKORSFN BLR 6OLHF UON f OI NY
FQI ] I TNHFN TNE ; BSFQJBLPQFJRRSFJH&FY
QTNH FQI FCLJDI HFRSJFHFN&

Gute Finanzlage 
6^ Q EFN >QJ&JGTN$9RNTRRDIT\ im Auf 

RJDISRQBS FQRSBSSFSF EBR ; JSHLJFE 3 JHY
FLeb F N 3 FQJDI S ^CFQ EJF HFRFSXY
LJDIF >Q̂GTNH EFQ 9BI QFRBCRDIL R̂RF
( 0, * TNE ( 0, +& 4 FQ >Q̂ GTNHRUFQCBNE
I BCF JN FJNFQ@DI LT\ CFRPQFDITNH EFN
2 TGRJDISRQBS^CFQEBR 5QHFCNJR TNSFQY
QJDISFS&4 NCFJ RFJ GFRSFRSFLLS$ EB\ EJF
7 FNORRFNRDI BGS EFN TNFJNHFRDI QqNKY
SFN >Q̂GTNHRUFQMFQK FQI BLSF& 4J F 5 QY
SQBHRLBHF BTR EFM 2 NLBHFUFQM] HFN
RFJ XVBQKNBPP&K] NNF BTDI HBQNJDIS
BNEFQR RFJN$ VFJL EJF 7 FNORRFNRDIBGS
KFJNFN BLSFN 3 FRSBNE I BCF TNE EJF
5QSQ̂HF BTR EFN < FTCBTSFN KFJNFN
VFRFNSLJDI FN 5QSQBH BCVFQGFN E^QGFN&
5QGQFTLJDI RFJ& EB\ EJF 6FRSRSFLLTNHFN
EFR >Q̂GTNHRUFQCBNEFR ^CFQ EJF
f JvTJEJSqS FQHFCFN ; JSSFN$ EB\ BTDI
JM AFQI qLSNJRXTQHQO\ FN 3 BTSqSJHKFJS
EFQ 7 FNORRFNRDIBGS TNE EFR ROXJBLFN
QFJDI FNEF 6JNBNXLBHF UOQI BNEFN RFJ&

eN EFN 2 TGRJDISRQBS$ G Q̂EFN 5 QRBSXY
VBI LFN RSBSSGBNEFN$ VTQEFN HFVqI LS1
Wiesehahn, Meißner, Hon 
RFL$ ? TPPQJ DI TNE 4 QFRDI FQ&
AJXFPQqRJEFNS4 Q& ; OF ( ( F RDILO\ EaF
AOQSQOSFQUFQRBMMLTNH MJS EOQ3 cSSF$
EB\ .3H AFQSQFSFQVFJSFQJM eNSFQFRRF
EFQ 7 FNORRFNRDI BGS TNE EFR @OXJBLFN
i OI NTNQRCBTFR TS XTRBMMFNBQCFJY
ten möchten. 

AOM 7 FMFJNEFQBSVoxtrup HFNFI MJHS1

Satzung für Kanalisation 
Straße Düstrup - Natbergen ohne Kreishilfe nicht instand zu setzen 

%NS%%Voxtrup. - eN EFQEJFRMBL CFJ
7 BRSVJQS 8 ^EFPOI L BCHFI BLSFNFN ]GY
GFNSLJDI FN @JSXTNH HFNFI MJHSF EFQ7 FY
MFJNEFQBSFJNRSJMMJHEJF @BSXTNH^CFQ
EJF 5 NSVqRRFQTNHEFQ7 QTNERŜ DKF TNE
EFN 2 NRDI LT\ BN EJF ]GGFNSLJDIF : BNBY
LJRBSJON NFCRS 7 FĈ I QFNOQENTNH&5 R JRS
EBMJS XT QFDINFN$ EB\ EFQ(& 3 BTBCY
RDI NJSS !; FLLFQ f BNERSQB\ F$ @JFELTNH
i FQKRCFQH$ 8 OLRSFN%; ^NEQTPFQ@SQB\ F$
9FNNW%AOHS%@SQB\ F" 2 NGBNH 2 THTRS
GFQSJHHFRSFLLS RFJN VJQE$ VONBDI EBNN
EJF 8 BTRBNRDI L R̂RF HFMBDI SVFQEFN&

4 FQ RŜNEJH RDILFDISF l TRSBNE EFQ
@SQB\ F 4 ^RSQTP%< BSCFQHFN I BS EFN
AOzSQTPFQNTNE BTDI BNEFQFN$ EJF RJF
SqHLJDI CFNTSXFN M^RRFN$ RDION oBI QFY
LBNH � QHFQ TNE EFQ AOzSQTPFQ 7 FY
MFJNEFUFQVBLSTNH FNSRPQFDIFNE HQO\ F
@OQHF CFQFJSFS&< BMFNSLJDI EJF EBQ̂CFQ
I JNVFHQOLLFNEFN RDI VFQFN 6BI QXFTHF
EFQ@SFJNCQ̂DI F XFQRDI LBHFN EJF @SQBY
\ FNEFDKF JMMFQ VJFEFQ TNE MFI Q&
2 TRCFRRFQTNHRBQCFJSFN N̂ SXFN FJNGBDI
NJDI Sd FR MT\ FJNF EBTFQI BGSF 4 FDKFZ
HFRDI BGGFN VFQEFN$ EJF I ] DI RSFN An 
RPQJKI FN HFN̂ HS&< BDI RSTNEFNLBNHFQ
3 FRPQFDI TNH RSFLLSF EFQ 7 FMFJNEFQBS
GFRS$ EB\ EJF G Q̂EJF UFQI qLSNJRMq\ JH
KTQXF @SQFDKF 1dFI QI OI FN 8 FQRSFLLTNHRY
KORSFN %QTNE +) ' ' ' ; BQKa %BTR FJHFY
NFN ; JSSFLN NJDIS BTGHFCQBDIS VFQEFN
K] NNFN&@FLCRSMJSSBSKQqGSJHFQh NSFQY
stützung der in Frage kommenden 
h NSFQNFI MFQ VqQF EJFR NODI NJDIS
M] HLJDI $ TNE EFQ2 TRCBT RFJ NTQEBNN
M] HLJDI $ QFRTLSJFQSF MBN$ VFNN BTDI
EFQ : QFJR FJNF VFRFNSLJDI F 3 FJI JLGF
LFJRSF&

4 FM 2 TRRDI T\ CFRDI&LT\ $ EFQ7 FMFJNY
5DIBGSRRDITLF TNEEFM 7 FQqSFCBTR%JM

KOMMFNEFN 8 FQCRS EFN NOSVFNEJHFN
2 T\ FNPTSX !I FLLFQ: QBSXPTSX" XT HFCFN$
RSJMMSF EFQ? BSFJNM^SJH XT&%eN EFN
NqDIRSFN g BHFN VJQE FJNF : OMMJRRJON
CFJ EFN i TRRFQLqTGFN *& = QENTNH die 
7 QqCFNRDI BT UOQNFI MFNd 2J VJQE also 
l FJSXTM @BTCFQMBDIFN&

AFQBNRSBLSTNHFN Z Hinweise 
7 MI JJSSF&_ 4 JF @DI BTCTQXXFJSUON4 cFNRY

SB1d BJ 4 ONNFQRSBQEFN bAIB)%.5 �Große 
bI.D2.6 ? I @7 P5 3%T; GJ ; 3B2IJ KGC Ilse 
W2IG2I! TAGJ VHDGF2Iu#

KI. = RFEF&% eN EFN r FNSQBa%f JDISRPcFaFN
> #6.l H( D KGC <HGG2IJ6AY i 2J6r GCG4J KG*
62I [ 2I 2 TQFNs&

Raif-feisenverband me!det: 
Gesamteinlagen auf 

3,5 Mrd. DM gestiegen 
< BDI 5 QI FCTNHFN EFR 4 FTSRDIFN

? BJGGFJRFNUFQCBNEFR F& A&$ 3 ONN$ sind 
JM 1. AJFQSFLoBI Q(0 , , EJF 7 FRBMSFJNY
LBHFN EFQ LJJNDLLJDI FN : QFEJSHFNORRFNY
RDI BGSFN !? BJGGFJRFNKBRRFN$ @PBQ%und 
4 BQLFI NRKBRRFN$ 7 FNORRFNRDIBGSRCBNY
KFN"$ EJF BTDI FJNFN CFSQqDISLJDI FN Teil 
EFQ HFVFQCLJDI FN i JQSRDIBGS in den 
f BNEHFMFJNEFN TMGBRRFN$ TNE EJF 5 JNY
LBHFN UON < JDI SCBNKFN CFJ EFN LqNEY
LJDIFN l FNSQBLKBRRFN TM ) ) 0 JcULLLLJONFN
4 ; BTG*$+, 0 ; JLLJBQEFN 4 ; BNHFRSJFY
HFN& 2 LLFJN AK) EJF @PBQFJNLBHFN ent 
GJLLLSFJN l THBNH UON ( . * Millionen 
4 ; & 4 FQHFRBMSF @PBQFJNLBHFNCFRSBNE
EFQLqNELJDIFN : QFEJS%7 FNORRFNRDIcSRY
OQHBNJRBSJON CFSQTH ROMJS ) $) , * Milli 
QEFN 4 ; &4 JF 2 TRLFJI TNHFN RSJFHFN JN
EFQHLFJDIFN l FLSTM ) ( . ; JLLJONFNDM 
BTa ) $. , , ; JLLJBQEFN 4 ; BN& cc

,
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Ein Mann der ersten Stunde 22 
4.% 

Zum Tode von Spediteur Heinrich Boes 

@FJN f FCFN VBQ2 QCFJS$ TNE
RFJNF AFQEJFNRSF RJNE UJFLGqLY
SJH$ NJF BCFQMBDISF FQ2 TGY
I FCFNR EBUON& Am i ODI FNY
FNEF JRS @PFEJSFTQ 8 FJNQJDI
3 OFR UOM g OEF BCCFQTGFN
VOQEFN&2 CCFQTGFN BTR FJNFM
i JQKFN$ EBR EFM f BNE TNE
EFQ@SBES$ EFM FJNXFLNFN 3 ^QY
HFQ$ RFJNFQ6JQMB TNE RFJNFM
3 FQTGRRSBNE$ EFM AFQKFI QRHFY
VFQCF$ HBLS&

8 FJNQJDI 3 OFR VBQ FDISFQ
= RNBCQ D̂KDQ& 5QCFRTDISF EBR
? BSRHWMNBRJTM$ CJLEFSF RJDI
JN RFJNFM 3 FQTGBTR$ NBI M BLR
6QFJVJLLJHFQ BM FQRSFN i FLS%

ad für zwei Jahre 
mmlung des MGV Llederkranz 

EFR ; 7 A
(/ 0* = RNBY
N JM AFQ%
) Q CFJ EFQ
H UOM
8 OQRSMBNN

&&LJD\ FNE FJY
c EBR UFQY
QHBC TNE
cFSF 2 QCFJS

; aiei' 
F& [
JDI S EFR

MNE FCFNRO
FQJDIS EFR
FJGBLL& 4 FQ
LBNE FQRSY
QF XT VqI Y
einstimmig 

von Hans 
AOQRJSX EFQ
UFQNOMMFN

I BSSF& VTQEF EFQ LBNHoqI QJHF
1. AOQRJSXFNEF 8 BNR 8 OQRSY
MBNN FJNRSJMMJH JN RFJNFM
2 MSF CFRSqSJHS&i JFEFQHFVqI LS
VTQEFN EFQ ) & AOQRJSXFNEF
8 FJMd @SQTNK$ EJF : BRRJFQFQ
7 FQI &3 Q̂HHFMBNN TNE 8 FJNX
= RSFQGFLE$ EJF @DIQJGSĜI QFQ
? FJNI OLE ? OI QMBNN TNE 8 BNR
2 DKFQ$ EJF < OSFNVBQSF r ONY
QBE 8 TNOLE TNE = SSO 3 QBMY
KBMP$ Ĝ Q EFN 6FRSBTRRDIT\
2 LGONR 3 QBMKNMP$ r ONQBE
8 TNOLE$ ? FJNI OLE 6LBKF$ 2 NY
SON < JFPOQSF&

Weitere Osnabrilcker 
Nachrichten und Leser 
melnungen lesen Sie 

BTG@FLSF / o

KQJFH SFJLTNE ^CFQNBI M ( 0) )
EBR UON RFJNFM 7 QO\ UBSFQHFY
HQ̂NEFSF @PFEJSJONRTNSFQNFI Y
MFN&4 JF 6JQMB PQOGJSJFQSF UON
RFJNFQh MRJDIS TNE RFJNFM
6LDJ&\ & eM LFSXSFN : QJFH VTQY
EFN EJF 2 NLBHFN U] LLJH XFQY
RS] QS$ BCFQ8 FJNQJDI 3 OFR HJNH
TNHFCQODIFN BN EFN i JFEFQY
BTGCBT TNE LFHSF EFN 7 QTNEY
RSFJN G Q̂EFN HQO\ FN ? TG$ EFN
EBR h NSFQNFI MFN$ EBR BTDI
l VFJHNJFEFQLBRRTNHFN JN BNY
EFQFN @SqESFN TNSFQI qLS$ I FTY
SF JM f BNEF HFNJF\ S&

@DION GQ̂I RSFLLSF 8 FJNQJDI
3 OFR RFJN i JRRFN TNE RFJNF
5 NFQHJF EFN AFQCqNEFN TNE
eNRSJSTSJONFN XTQ AFQG ĤTNH&
5QVBQAOQRSBNERMJSHLJFE JM
f BNEFRUFQCBNE G Q̂EBR AFQY
KFI QRHFVFQCF < JFEFQRBDIY
RFN TNE AOQRJSXFNEFQ EFQ
6BDI HQTPPF @PFEJSJON EJFRFR
AFQCBNEFR$ FQVBQ 4 FLFHJFQY
SFQEFQ6BDIHQTPPF @PFEJSJON
G Q̂ EBR f BNE < JFEFQRBDI RFN
CFJ EFQ 2 QCFJSRHFMFJNRDIBGS
@PFEJSJON TNE f BHFQFJ JN
3 ONN$ TNE FQ VBQ ; JSHLJFE
EFR 6BDI BTRRDITRRFR G Q̂ eNY
SFQNBSJONBLF @PFEJSJON JM HFY
RBMSFN 3 TNEFRHFCJFS&

8 FJNQJDI 3 OFR HFI ] QSF NBDI
EFM XVFJSFN i FLSKQJFH XT EFN
; qNNFQN EFQ FQRSFN @STNEF&
3 FQFJSR ( 0+- VTQEF FQJN EJF
AOLLUFQRBMMLTNH EFQ eNETY
RSQJF% TNE 8 BNEFLRKBMMFQ
HFVqI LS$ VTQEF ( 0, - JN EFN
XFNSQBLFN 2 QCFJSRBTRRDIT\ EFQ
: BMMFQ CFQTGFN TNE ( 0- )
XTM AJXFPQqRJEFNSFN HFVqI LS&
AOQI FQ VBQ FQ AOQRJSXFNEFQ
EFR AFQKFI QRBTRRDI TRRFR$ ; JSY
HLJFE EFR 2 TRRDITRRFR G Q̂
@SqESFCBT TNE i OI NTNHRGQBY
HFN TNE JM 2 T\ FNI BNEFLR%

Heinrich Boes. 

TNE 7 QO\ I BNEFLRBTRRDIT\ 6r *
SJH& eMMFQCLJFC FQTM FJNF
OCoFKSJUF f ] RTNH EFQ AFQY
KFI QRPQOCLFMF CFM^I S TNE
UFQI BLGEFM = RNBCQ̂DKFQAFQY
KFI QRHFVFQCF XT RFJNFQ^CFQY
] QSLJDI FN 3 FEFTSTNH&

4 JF AFQEJFNRSF$ EJF RJDI
8 FJNQJDI 3 OFR FQVOQCFN I BS$
VTQEFN BM (& 9TLJ ( 0- + MJS
EFQAFQLFJI TNH EFR 3 TNEFRY
UFQEJFNRLKQFTXFR (& : LBRRF
TNE MJSEFN i OQSFN EFR ' RY
NBCQ̂DKFQ = CFQĈ QHFQMFJY
RSFQRHFV^QEJHS1 wi FNN VJQJN
EFN RDIVFQFN 9BI QFN NBDI
EFM l TRBMMFNCQTDI NJDI S
ROLDIF ; qNNFQ VJF 8 FJNQJDI
3 OFR HFI BCS I JJSSFN$ VqQFN
VJQNJDIS JN EFQf BHF HFVFY
RFN$ EBRr I BORXT CBNNFN&s

QR



32GJ2(D62 02G ETQDIHFĜ I QS& 2 LR
3FRSFQHJNH EBQBTR @SOUF BTR

JFN : QFJR 3 FQRFNCQ̂DK I FQY
UOQ& EFQ ) & >LBSX VTQEF UON
4 Q9FNNQJDI & 3 QFMFN&CFLFHS&

6^QCFRONEFQRTSF f FJRSTN%
HFN VTQEF EQFJMBL EJF & 2!; ? 
@DI J%BEFa &JN 7 OLE UFQLnJ| %tJ' //(l~[if. ~pediteur Wilhelm Boes 
_g FJLNFI MFQ vTBLJSJ%t� l] SW @

XJFQ RJDI XTQg FJLNBI MF BN Zc
EFN 4 FTSRDIFN ; FJRSFQRDI BG% Am 20. August verstarb � 
1FN& NK nach kurzc.r, schwerer Krank 

heit im 64. Lebensjahr der 
Spediteur Wilhelm Boes, Mit 
inhaber der Speditionsfirmen 
Heinrich Does, Osnabrück, 
Bielefeld und Münster, und 
Wilh. Vassmcl, Osnabrück. 

2 M ) (& < OUFMCFQ ( 0' - JN
= RNBCQ̂DK HFCOQFN$ SQBS FQ
UOQ ^CFQ +' 9BI QFN JN EBR
(/ - - UON RFJNFM 7 QO\ UBSFQ
HFHQ N̂EFSF h NSFQNFI MFN FJN
TNE LFJSFSF EJFRFR MJS RFJNFM
qLSFQFN 3 QTEFQ8 FJNQJDI 3 ODR
HFMFJNRBM CJR . &T RFJNFM g OY
EF&@FJS EFM 9BI QF (0*, VJEY
MFSF FQRJDI CFRONEFQR EFQJN
3 JFLFGFLE HFHQN̂EFSFN < JFY
EFQLBRRTNH$ EJF FQBTR KLFJNY
RSFN 2 NGqNHFN I FQBTR XT DJY
NFM JNSFQNBSJONBLFN @PFEJY
SJONRTNSFMFI MFN MJS FJNFQ
h MRDILBHRGm&qDIF UON ) , ' ' vM

Ehrendes Andenken bewahren 

.�Finnland 
stellt sich vor" 

h NSFQ EFM g JSFL $$6JNNLBNE
RSFLLS RJDI UOQs RSFLLS 8 BNR
8 BI NFMBNN !7 ORLBQ" RFJNFN
AOQQBH ^CFQ EBR f BNE EFQ
(' ' ' @FFN TM 0&@FPSFMCFQin 
EFQ>QJEBHOHJRDIFN 8 ODI RDI TLF&
4 FQ? FENFQ&EFQXFI N9BI QFJN
6JNNLBNE HFLFCS I BS&HJCS FJNFN
KTQXFN h CFQCLJDK^CFQEJF 8J Y
RSOQJF EFR f BNEFR TNE FQLqTY
SFQS EJF POLJSJRDIFN 8 JNSFQY
HQ̂NEF EFQI FTSJHFN @JSTBSJON
6JNNLBNER X$UJRDIFN = RS TNE
W est. 3 FRONEFQRFJNEQTDKRUOLL
RJNE EJF I FQQLJDIFN 6BQCEJBR$
EJF NJDIS (425 HFV] I NLJDIFN
@DIFMBTNRFQFQ6BQCGOSOHQBGJF
FNSRPQFDIFN& WIiheim Boes t 

TNE FSVB
BTGCBTSF&

gestorben 

( ' ' ; JSBQCFJSFQN

4 TQDI RFJN GBDI LJDIFR i JRY
RFN$ RFJNF 5QGBI QTNHFN TNE
RFJN LBTSFQFR i FRFN VBQ FQ

Aufoefahren 

RFJNFN ; JSBQCFJSFQN JMMFQ
FJN AOQCJLE$ EFNFN FQJN HTSFN
TNE RDIVFQFN l FJSFN HFRDI qGSY
LJDI TNE PQJUBSXTQAFQG ĤTNH
RSBNE& @FJN GQ] I LJDIFR i FRFN
UFQRDIBGgSF JI M ^CFQEFN 2*
RDÎ GSLJDIFN ? BI MFN I JNBTR
FJNFN HQO\ FN : QFJR HTSFQ
6QFTNEF TNE : OLLFHFN&

2 LLF$ EJF JI N KBNNSFN$ CFY
EBTFQNRFJNFN GQ̂I FN g OE XTY
SJFGRSTNE VFQEFN JI M FJN FI Y
QFNEFR 2 NEFNKFN CFVBI QFN&

eN = RNBCQ̂DK VTQEFN
HFRSFQNEJF 8 ] DI RSSFMY
PFQBSTQFN MJS ) )$0 7 QBE
HFMFRRFN& 4 JF NJFEQ( %
RSF g FMPFQBSTQJN XVFJ
; FSFQ 8 ] I F CFSQTH () $.
7 QBE$ BM 5 QECOEFN ( ($'
7 QBE& AON ( - h I Q EFR
AOQSBHFR CJR HFRSFQN /{
h I Q GJFL KFJN < JFEFQY
RDILBH&
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9N oFNFM Jab:J', eN EFM h&SFQQFLELBTRC5G 4FTSRDIFN 3 TNEBTRRDIJFE$ TNE MJS % nn$$&$%%%$&&&
dem nunmehr 'flll!ebi.l&Rm ,ELLFBVLp%? OLRSFLNnBTELEBR: ] NLRNLDI 8BNNOUFQ$ : TQY
LBFJQ;N&ETBenogima '!il--.a &TN&E(LLF 6QFJF @S�E( bIAGF)KI6EFMPQFT\JRDIFN: ] NJHY
<LD1CFLN1UFLcLFLCSVTQEF$JM 9BIQFLJL/-$ HQJLNEFSF 3 &FJMJDI 3OFR JN BZFQJ(CFQ< �FCS
PQFT3S&ELHFVOQEF(QFN @SBES = RNBCQJLDK RFJN h NSFQNFIMFN&8 FTSF GFJFQS FR& EFN
100. Geburtstag. Der Name B'.elnridl 3OFRI BSI FTSF eNEFQJNSFMBSLONBLFN@PFEJSJONRY
welt einen guten Klang. 17o firmeneigene Lastzüge QOLLFN ^CFQEJF @SQB\FN5TQOPBR$
kbrplamlilßip Glttenft.n'om QOh F1N =CFQ Dh F @E^FNFN EFZQ FBQOPBLRDCFN 5JRFN%

,, bahnen. Aus dem kleinen Betrieb, der MJSFJNFM >GFQEFGTIQVFQK CFHONNFN IBSSF$
wurd·e ein weltwdl &tbeitena.es Unternehmen. 

/ 3

:108 )AHRE FIRMA Tpc? egs) 8:0·ES. cG C2I CI4662G i AG2#IA63HG 32462G T24GI4(D Boes 
(red,ta) KGC We3D235 oH2A, ~34GF6u C42 i 2J(D3(6(2 C2#J O}eG625 2D5 2G%J!! CA%A D2K62 j 2I*
#B3GC%KGY2G eG allen =4GC25 pKIHZAJ KG62ID6436# ; K)GK6GG2%TAI5 ,

_ 4 TEKGZ@PFEJSJONR%TNE 6TIQHFRDIqGS TNSFQNFIMVJDRSSFTELHFN ;J SBQCFJSFQ JN
SQBNRPOQSJFQSF1868 V624G2 UON 7FOQHR% EFQ7FRELqGSRLFJS&TNHGBNE&

5I42GDr662NBDI =RNBCQ^DK&c5 2LSFQUON i FQNTNn JN@1SJDIVFSdSFNC42VFJSFQF5NS%
62 9BIQFN$die FJrma, war JNXVJBQ1IFT FQ% iJ DKLTNH E&FQ 6J&QMB8 FLNQLELLLOFRUFQY
CFCLJDIgri 3er HFVOQEFN$^CFQHBC8 FJNQJDI GOLHS$EFQRP̂ QS$nEB\ IJFQh NSFQNFIMFQ
Bes die km am � 4FXFMCFQLcGGLBFS% 6#0#66!VBQFNTNE 6r64YRJNE$ EJF cJQNMFLs EBR
nem Nm. dem @PFEJSFTQHeinrich Boes oQ& QFDISF7FRP̂ QGQ̂(T %2 RLDI U5ENEFQNEFN
J!lr Mtbat ~ ,.._ ·,;mn .Mr&er- . @JSTBSJONFNIBSSFN&& ELF &JNELF l TKTNGSQT

c_AEJcRSF9Ma pwlbit. .taib er 72jährig. CLJDKFNUFQRSBNBFNTNE ELF QJDIc&SJHFN pG6*
. �j??% Po Y#CFTSFS\ h SF�FPF #EF�HFNMM QJDISJHFNlF JSPTNKScrc*
& _ & BTB&5Q UFQRSBNEFR$C42pG6" SFN&L0)4 1VTQEF EJF 6JNNBc8 FJNQJDI 3 OFB
VJDKLTNHRFPODIFdes sich 10 $�Q!LNELJELJNc3QFMFNH�!LNEFS$ELFRJELI BT$PSRqD1IY
VBNEFLNEFN AFQKFIQRgesund XT ^CFQ%43C3EFMeMPOQSTNE 5zPOQSVJEMFSF&( 0*)
RSFIFN& 4 B ELF 7 ^SFQBCGFQSJHTNH BM ll%C2 ELF6JQMBABBRMFL̂ CFQNOMMFN&EJF
IBNN=1UFQBDCFN llahnbot JN=RNB9�&SJLDKEFQ I FTSFNODI TNSFQBLSFq1L< BMFN UON lG *
Firma W43D235Vassmel UDid die 7^SFQ%IFLQN3OFRVF1LSFQHFG^IQSVJQE&( 0/, VTQEF
BCGFQSJHTNHam Bremer Bahnhof der LcLNNB5/6 EFQ=CFQNBIMF FJNFSVFJSFQFN @PDY
9eee9C&B&JEL3OFR^CFQSQBHFNHFVFRFNwar, ELSJONRGSQMB$ EJF 6JQMB8 FJNQJDI 3 OFR$
'bJ:n � zur 7Q^NETNHder J1na Bahn- l VFJHNJFEFQLBRRTNH 3 JFLFGFLE$ JNR f FCFN
BMELMF eee4;V ( _ LLRDIBGSABRRMNFLKGC ZGC2G#6#H3F6A)6lAA2G B2ZGG2G /552I
3OFR GmbH". Inmitten 4er Inflations- MFIQEJF >GFQEFGTIQVFQKF XTUFQEQqNHFN&
VJQQFNstarb EFQ6JQMFNDIFS&<TNMFIQ < FTF fBHFQQqTMF 4L(&L/SFGJHFCBTS TNE
LLCLNB(1BN+%4;JM 8FJNQJDI4GEFQ 7LFMNBJE^̂RBF I FQQP$SFLLSVFQEFN&4FQ
EQJSSFN7FNFQ ition da ._.., ... V�3LGLL% pW3.362 i FLSK1QSFLLFJSFEJF 3FSQJFCF eN
NFM jüngeren 3QTEFQWccD235G FJNFN =MBCLsD̂Kge3C eN BS| 9E Lud gQJ9&NTNFQ&

, J , , a 'tl NPJm 'Ratn . ..t,... � - ' MLL<CW: . -:-:,..,, O@#=3Oev& #

bcU> p? i Ug ?s p U T24GI4(D 0H2J / #ow$ " / Q#z1/
; K)GAD5 !2%0ImYY25 6%/GG"02I6D34y.h4)/

VTQEF& ( 0, + CFQFJSRKONNSF JN ; ^NRSFQM1S(
LA8 SLFLI BGF&NFJNF l VFJHNJFEFQLBRRTNH TQT$
( 0- * FJNF VFJSFQFl 1mUFJHNJFEFEBRRhGJH 1%%$
?I &FJNF HFRDIBGGFNVFQEFN&ceN EFN9BI$QF%9
NBDI EFM :QJFHF l 246262 �J &DI AK(B CG
fBHFQI BLSTNH G^Q;BQKFNBQSJKFL gewalt 
BTR&�CFQ/ = 6JQMFNTNSFS$I B;&FNCFTSF#4D%e%C%
fBHFQJN EFN 8BLLFNEFQ6JQMB \FJNQJDL&1
3OFR&; OEFQN&F gQBN�PNQSCqNEFLs$ UK#6J(D2
TNE 2 TGXĤF$ 8 TCVBHFNTNE 7 BCFLRSBPLFQ
RJNE FLvFRFSXS&4 JQFKSFAFQCJNETN$XFN EFGJ
FLHFN&FN fBR%CĤFKGC�IN SNTTJPOQS$F& B2*
RSFI FN XTGBRSA332GFTQOPqJRDIFN8 BTPSY
J6rC62G## 4BNFCFNVJQEEBR i2B4 26 EB
; ] CFLSQBN@9"�QJFRNBDI VJF 'V1lr a.epiiqL 

8 FJNQJDI l1o.es, auch das soll CFTSFLLcLEE
TNFQVqINSCLFJCFN$DA6sich stets RFLCRSLO1D
JN EFN3FQTGRUFQCqNEFNFJNHFRFSXS&5QJRS
RFJSLBNHFN eADI2G02]4IFJ[HIJ46]2GC2I de: 
AFQCBNEFR G^QEBR AFQKFIQRHFVFQCF& 5
JRSAOQRSBNERMJSHLJFE JN EFQ2 QCFJSRHF%R
&MFLNRELBSS@PFEJSJONEFRfBNEFR <JFEFN
JA(BJ2G! ( &AOQMSXFNEFQEF&Q6BDC&UFQF(NJY
HTNH@PFEJSJONTNE fBHFQFJJNG*ONN$R'V( $&Q$
T&A# BTFI NODLL;J S$LLFE EFQ@SQNBFNUFQ%Y
KFIQRHFNORRFNRDIBGS<JFEFQRBDIRFNTNECOB
QF&LSRRFLS( 0+/ 2 T� JDISRQBSRM(Sph FE EJFRF&(
AFQFJNJHTNH&>2DI2G :r~ VBQ8 FJN1QJD1J$G
3 OFB ; JSHLJFE EFR AFQKFIQRBTRRDITRRFR
CFJM ? BSEFQ@SBEL@FJS( 0%(- JRSFQ;J SY
HLJFE EFQAOLLUFQRBMMLTNH EFQNNSTNE
AOQRJSXFNEFQEFR AFQKFI QRBTRR1DITRRFR EFQ
: BMMFQ& ( 0,- lK IC2 FQJN C2G 2 QCFJSRBQ
BTRRDIT\ CFQTGFNTNE ( 0-) XTM j 4]2ZIr J4*
EFNSFNder Industrie- TNE 8B&NEFLBKBSNMSS
zu Osnabrück FQNBNNS$ 4FQ 3 TNE- %
pz;isiQ:lt verlieh 3!D5 ( 0, - EJFee&TNE( 0;OF
ESF L&Klasse des 3TNEFRUFQEJFNRSKQFTXFR

; KJ�\ 0FF 6JQM0$$PJLJTMREQ/%#$
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Osnabrücks klassisches Haus 
4 FQ GQ^I UFQRSOQCFNF 4 Q&%eNH& 4 Q& i JLI FLM

9qNFDKF NBNNSF RFJNF ( 0( * FQRDIJFNFNFN 6OQY
RDITNHFN XTQ 7 FRDIJDISF TNRFQFR I FJMJRDIFN
3 ^QHFQI BTRFR XVJRDIFN ( . - ' TNE ( / +' w4 BR
KLBRRJRDIF = RNBCQ̂DKs TNE COH$ EFN 5JNVBNE
UOQBTRRFI FNE$ EB\ EBR 3 TDI EODI VOI L CFRRFQ
$&4 BRKLBRRJXJRSJRDIF = RNBCQ̂DKs I FJ\F$ EBMJSBC$
EB\ EJFRF l FLS GQ̂EJF 2 QDIJSFKSTQEFQ @SBES
CFJEFRZ CFEFTSF&5QFQVqI NSF NJDIS$ EB\ BT\ FQY
EFM MJS XVFJ 7 FCqTEFN$ EFM EFR 3 ^QHFQY
MFJRSFQR >FQaIOtt !RPqSFQ6JNKFNRSqES TNE
3 QFTRJNH17nT IG" . ^RSTR ; ] RFQR$ FJNF FNF
AFQCJNETNH MJS EFQ i FJMBQFQ : LBRRJK HFY
RDIBGGFNVTQEF&EJF CFJ ; ] RFQLBNHF CFKBNNS$ CFJ
3 FQHI OSSoFEODI CJRI FQTNCFKBNNS JRS&

2M *' & 4 FXFMCFQ ( . */ PQOMOUJFQSF 7 OFSI FR
ABSFQ 9OI BNN : BRPBQ JN 7 JF\ FN MJS FJNFQ
oTQJRSJRDIFN 4 JRRFQSBSJON 5LFDSB EF BEJSJONF
I FQJEJSBSJR Fz JTQF PBSQJO FS ?OMBNO JLLTRSQBSB&
5QQFJDISFRJF 5NEF 9BNTBQEFR GOLHFNEFN9BI QFR
EFM wI ODIFELFN TNE I ODIVFJRFNs ?BSF RFJNFQ
ABSFQRSBESFJN$ EFQJI M EBR^CLJDIF I ONOQBQJTM
XTKOMMFNLJF\ s&

; JS JI M XTRBMMFN PQOMOUJFQSF EFQ = RNB%
CQ̂DKFQ 9TRSTR 5CFQI BQE 3 FQHI OGd RFJNF

c4 JRRFQSBSJON LBTSFSF>QO%MTLRJR EF BLOEJJR JLLTY
RSQJTM @&? & 7 &JMPFQJJ&5QVBQCFQFJSR BM ( (&
2 THTRSBLR 4 ODLOQBNETR JMMBSQJKTLJFQSVOQEFN$
EJF HFMFJNRDIBGSLJDIF >QOMOSJON HJNH NBDI EFM
EBMBLJHFN AFQGBI QFN OI NF = PPONFNSFN UOQRJDI &
^CQJHFNR FQRDIJFNc( . ++ BTDI FJNF 7] SSJNdFN
4 OKSOQBQCFJSUON JI M 4 F RTDDFRRJONF I WPOSI FY
DBQJB& 5QVBQEBNN UON ( . . * CJR ( . / ( XVFJSFQ$
UON ( . / ) CJR ( . 0* FQRSFQ3 ^QHFQMFJRSFQRFJNFQ
ABSFQRSBES$ BTDI RFJN ABSFQ4 Q& 5CFQI BQE 3 FQHY
I OGG JRS FJNJHF l FJS ? FHJFQFNEFQ3 ^QHFQMFJRSFQ
HFVFRFN !( . , ,%( . - . "&

3 FJEFQ < BMF JRS CBTHFRDIJDISLJDI MJS EFQ
@SBESETQDI EBRFNSX̂DKFNEF$ ( . - / BNEFQ7 QO\ FN
@SQB\ F FQQJDISFSF ? OKOKOI BTR UFQCTNEFN$ EBR
NBDI EFM @JFCFNoqI QJHFN : QJFH FJNF NFTF HTSF
l FJS GQ̂= RNBCQ̂DKFJNLFJSFSF$ EJF UON ; ] RFQR
< BMFN HFSQBHFNVJQE$5QRFLCRSCBTSF BDIS9BI QF
EBQBTG BTR FJNFM BLSFN 7 FCqTEFCLODK BN EFQ

. (Haar @KG 
.tY/.4. «K 

8 BKFNRSQB\ F RFJN RDI] NFR i OI NI BTR GQ̂ RJDI
TNE EFN @DI VJFHFQROI N 9OIBNN7 FQLBDI 9TRSTR
UONA OJHSR$EFN7 BSSFNEFQ9FNNW$ 7 Oe SI FR
3 QJFGGQFTNEJN&l TQl FJSEFQAFQI BNELTNHFN XTM
i FRSGhLJRDI FN 6QJFEFN I BSSF I JFQEFQKBJRFQLJDIF
@ONEFQHFRBNESF ; BzJMJLJBN 7 QBGUON g QTSY
MBNNREOQGGHFVOI NS&

3 FJEF 3 FQHI OaGR I BCFN EBR RJFCFNoqI QJHF
: QJFHRFJFNE BM FJHFNFN fF JCF XTQ 7FN̂ HF
KFNNFNHFLFQNS&4FNN BLREFQGQBNX]RJRDIF Partei 
Ĥ NHFQr MCFGOQSEJF @SBESFJNNBIM&VTQY
EFN EFQLJJSFQF 3 FNdI OGa TNE RFJN: OLLFHF 9OI BNN
7 FQI BQE UON 3 LFDI FN BLR 7 FJRFLN FGBNFNY
HFNOMMFN TNE CJR i FRFL UFQRDILFPPS&VO RJF
FQRSEFQ6QJFEF UON 6ONSBJNFCLFBT !*&<OUFMCFQ
( . - ) " CFGQFJSF&6JLQEFN BLSFN ABSFQVBQEFQ@OI N
FJNHFSQFSFN$ FQRFLCRS I BS BNRDIBTLJDI EBQĈFQ
CFQJDISFS&

9TRSTR 5CFQI BQE 3 FQHI OGGVJQE als �sehr 
I FQQRDIR̂ DISJHs HFRDIJLEFQS$TNSFQRFJNFQAmts 
ĜI QTNH VBQJM ?BSI BTR wFJNF HFVJRRFRoheit 
FJNHFQJRRFN$EFQFNSHFHFNXTSQFSFN @Ŝ Ue nicht 
EFQ ; BNN VBQs& eMMFQI JN I BLSF FQlebendige 
HFJRSJXF < FJHTNHFN&eN RFJNFM 8 BTRF entstand 
( . ' * EFQFQRSF = RNBCQD̂KFQ: LTC$ EFQsogenannte 
7 FLFI QSFNKLTC$ EFM BTDI EFQUON 7 OFSI F emp 
GBNHFNF GQ̂I SOSF 4 JDISFQ gI FOCBLE WIIhelm 
3QOzSFQMBNN$ EFQ 4 JDISFQ : ( ] Nt r TP&
f OE SMBN$ AFXJN$ EFQCFKBNNSF Architekt 
8 OLLFNCFQH$ @DI FLUFQ$ Cordes und 
EFQJN EFQ 6QBNXORFNXFJS FQRDIORRFNF Advokat 
4 Q& : BMP R BNHFI ] QSFN& 4 FQ Mediziner und 
< BSTQVJRRFNRDIBGSLFQ @DIFLUFQ SQBS JN RFJNFQ
9FNBFQ >QOGFRROQFNXFJS XT 7OFSIF JN nahe 
GQFTNERDI BGSLJDIF 3 FXJFI TNHFN$ VqIQFNE Br:ter 
MBNNR < BMF RJDI FNHFQMJS i JF( BNE TNE
@DI J ( ( DQUFQKN̂ PGS&

4 FM 7 FLFI QSFNKLTC RSBNE BTDI i JLI FLM f TEY
VJH ? OE OVF JN FJNJHFM 2 CRSBNE NBI F& 5Q
HFI ] QSF FCFNGBLLR FJNFQ BLSFN = RNBCQD̂KFQ
6BMJLJF BN TNE RSTEJFQSF JNfF JPXJH&&&2 M letzten 
; qQX( . . - s RDI QJFC 7 OFSIF JN RFJN @SBMMCTDI
4 FDJPJMTQ RPFDJF QFDSJ$ RFJNF VTNEFQRDI]NF
@JLI OTFSSF VTQEF CFJHFG^HS&7 OFSI F I JFLS LJFI
UOM ) , &; qQXCJR +& 2 PQJLJN fF JPXJH BTG$ KTQXF
l FJS UOQEFM � CFQSQJSS JN EFN VFJMBQJRDIFN
@SBBSREJFNRS$ EFQBM (( &9TLJMJSEFQ5QNFNNTNH
XTM 7 FI FJMFN fF HBSJONRQBS MJS @JSX TNE
@SJMMF JM 7 FI FJMFN r ONRFJL FQGOLHSF& 4 BR
FJNHFSQBHFNF i OQSRSBMMS BCFQNJDIS UON JI M$
RONEFQNJRS FJN l JSBS BTREFQ2 QR POFSJDB EFR
8 OQBX$ AFQR ) , & _

@O MBH MBN EFNN VOI L EBR oFSXS VJFEFQY
FQRSFI FNEF 7FCqTEF&EFM i JLI FLM e q necke 
CFQFJSRUOQFJNFM ; FNRDIFNBLSFQBTDI RFJNF CBTY
PGLFHFQJRDIF @OQHGBLS VJEMFSF$ JN MFI QGBDIFQ
8 JNRJDISEBR K( BRRJRDI F 8 BTRTNRFQFQ
@SBESNFNNFN$ TNE FR ROLLBLLFN EFNFN HFEBNKS
VFQEFN$ EJF EJFRFR &9TVFL BTR EFM @DITSSEFR
LFSXSFN : QJFHFR FQVBDI RFN LBRRFN&
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`wann keiner netten kann, gab zu Bödeker" 
Geclerikblatt fOr einen Volksmann und Paator 

AFQ( , ' 9BI QFN VTQEF JN = RNBCQ̂DK
>B$SOQ8 DQM1QNN i JLI FLM 3 ] ED&LTdQQDY
COQDN& EFQR&(11I GKI EFM 7 FCJFSF EFQ
i OI LaLJSJHKS�JL JN < JFEFQRBDI RFN TNHFY
VOI NLJDIF QEJFNRSF FQVOQCFN I BS&
i JF FQBLR>QFEJHFQLFRS TNE CQFJSBTa
EFQ: BNXFL RSBNE$ RO RSBNE FQBTDI BLR
; FNRDI MJSSFN JM f FCFN$ TM < OS XT
RFI FN TNE JI QXTwSFTFQN&
SJNF CFRONEFQF AJFLRFJSJHKFJS FNSY

VJDKFLSF FQBTDI JN = 1MBCQ̂DK&< LE(I
VBQJI M GQFME$ TNE NLDI SR CLJFC JI M
BTDI RPqSFQGQFME&4 ODI RFSXSF FQBLLF
RJNNF 6G9CLHKFJSDN NTQGQ̂EBR24G2 Ziel 
FJN$ 7FLEFQBTGXTSQFJCFN GQ̂FJNF g 3}*

MJSSFLCBQF 8 JLGF EOQS$ VO RJF JIM N] LLJ
FQRDIJFN&

5R JRS FLNF LBNHF f JRSF$ VFNN MBN
BLLFR BNGÎ QFN VOLLSF$ MJS VFLE(FN
; JSSFLNFQJN 8 ONNONZQ&VOFQRFJS(/ ) +
BMSJFQSF$ EBR < OSVFNEJHF ahQ RFJNF
i OI LSscSJHKFJS XTRBMMFNCQBDISF& Zwei 
MBLoFEF i ODIF FQCBSFQRKI UON EFN
7 LJRSDN FJNFR 7 BQSFNLOKBLR FJNFN f .2G*
NJH$ FJNMBL BLLF BDIS gBHF RDIJQQSF FQ
RFJNF >GFQEF&ZTM JN FJNFM 4 OQGF1%NOI F
EFQ@SBESHQFNXF JN HLFJDIFQ i FLRF XT
RB&QNMFLN& 5R HBC NJDISFJNF 8 ODIXFJS$
NJDISFJNF AFQFJNRUFQRBMMLTNH$ BTa EFQ
NJDIS BTDI >BRSOQ3 ]EFKDQBLR @BMMLFQ
FQRDI JFNFNVqQF&>QFEJHSFN _UTQEFN HFY
RBMMFLSTNE FQKBTGS&2 TDI E(F f ORY
LOm(FQJDKBNNSF FQRDION& 3 FJ FJNFM JNY
SFQN1JmJONBLFN gJDQRDI TSXKONHQF\ JN>BY
QJR GTNHJFQSF FQ BLR 4 OLMFSRDIFQ$ LN
$!�LFJDIFQ5JHFNRDIBGSGJNEFN VJQJI N JN
? OM&

A(DLLDJDIS VBQFQJN EFQWahl RFJNFQ
; JSKL NJDIS JMMFQ RFI Q VqI LFQJRDI&
2 CFQ FQCFKBM EJF gBLFQ XTRBMMFN$
EJF FQI BCFN VOLLSF&; JSJI NFN QJFGer 
JNR fFCFN1 EJF EQ1NHF1(( NOSVFNEJHF
AOLK| RDITLLFI QFQ%i JSVFNKBRRF$ EBRFQRSF
@DIVFRSFQNI BTR$ EJF FQ&SF : LNEFQI DLLY
RSd&JSSF TNE %P&GLFHFBNRSBLSROVJF EBRFQRSF
? FSSTNHR%TNE 6FJFQBC�NEI BTR GQ̂BLY
LFJMSF&IFNEF LmGqNNFQd BTDI FJNF NBDI

eI M CFNBNNSF Krippe TNE eine Warte 
RDI TLF ahQ: LFJNKJNEFQ gründete FQ&
4FN cGJDQRDI TSX( FEBNKDN$ EJF Mäßig. 
KFLSRCDVDHTNH TNE E| N 7 TRSBU%2 EOLaY
AFQFJN CFLFCSF FQ& Als �pasteur CBN
vTJDQs $_FQMJSSFLSF FQJN @DITLEFN 7 FY
QBSFNFN 4 BQLFI FN&@FLCRSEJF 7 Q̂NETNY
HFN UON >aFQEDRDILBDISFQFLFN GN\ LF FQ
JNR 2 THF$ TM NQMD fFTSF CJLLJH MJS
6LFJRDI XT $ZFQROQHFN&

<JDISR KFNNXFLEMFS eer&GNF Hilfsbe 
QFJSRDI BGS TNE 6qI JHKFJSMFI QBLR EJF
EDN1FJSUOLKRŜ MLJDIF ? FEFNRBQS1 $&i FNN
EJQ RONRS KFJNFQ MFI QI FLGFN KBNN$
qBNN HFI XT >BRSO(Z 3]E | KFQ&i FNNEFQ
EJQ NJDI S I FLGFN KBNN$ EBNN CJRS ET
UFQLOQFN&sc TI

Brundsltze fOr die z, 
< 3( !"( 5 ?BS C2I V6AC6 CFRDILORRFNF @BSY

XTNJ11 g BII 2432 i IKGCJr 6] 2 C2I i OI NQBTMY
IK6( / 3KG/h CF,STNMS$daß C3( ] K!G.JKGJ UON
WHDGIK5G GA(D C2G 45 WHDGKGYJY2J26]
<Q& 1a GFRSHFLFHSFN 7 QTNERBSXFN TNSFQT2 *
daDILTLLa1C2I NBDIRSFI DMEDN JHGC2I" TNE
4 Qa( (HLJDI KFLSRRSTaFN 2I)H3Y6%

kKI Vs GC43.G6K.2 JdFI ] NM f 2IJHG2G! C42
EL�M NBSLON&BaROQLBLLRSL(E(FN N&1FJMD i JEDQY
.43AGC Y2324J626 DAB2G HC2I CA6(D 24G2
3}3AqGAD5 ( G CFM(( 1ISFL1SJd( l HIC2G J4GC#

VH)2IG ] K6233KGYJB2I2(D664&/ ( Ani;ehörlge 
C2I VHGC2IJ6K62 G4(D6 5 2DI [ HIDAGC2G J4GC!
4J6 C2I ] KI j 2IY2BKGY GJ62D2GC2 WHDG,
IAK5 i OI (( TN(( RTE1FNEFN C2I < I4I#Y33(3/ "
F( 3/ JJ/ !/ I( cG G"%4(DJ62D( I%C( I U23D6G)H3.&Oz ] K"
] Kl 24J2G% ,

B" f 2HG2G& C2I2G g G62IBI4GYKGY ETQDI
C42 3 FRBSXTNHRMBDIS AIY2HICG26 l HIC2G JRS$
bcg (> 33G&( G! C42 CKI(D C2G > 4G4J62I IKI
6L̂ DISLJNHRBNHFLFHFNI FJSFN NFT ]K Y2l4 2J2G
}}hOsIC2G p3GC# KGC ent1111senen L~QLFPL�LQGL9St1r _
G2G! C42 cG C42 i 25 24GC2 2G63AJJ2G HC2I )mI
C42 C.( i 25 24GC2 JHGJ6 AK)GAD5 2Z)34(D*
SLHeRS1

Bu f 2IJHG2G! C42 JIQFWohnung ETQDI
DHD2I2 i 2l A36 P] # 3 & 8 BTRFJNRSTQX$ 3 QB11E
KJl #u! CKI(D 0 2J(D3434&GHD5 ( C(I l H&IGKGI!
RFJSFNR EFQ 3FRFSXTNHRMBDIS oder ETQDI
j H..J6I2C6KI9eV/g0 g GAD5G/ [ 2I3HI2G D!!Bz. G%

D" f 2I%%HGNG# 2432 LNNFQI LJLC C2I 7 FMFJNEF
h h"3G( 5 B2JHGC2IJ J(Dl 2I2G WHDGKGY&&GH6,
RSBNE Pb#.2I#h/J� K#// I632Iu leben: 



Denke gern an 
Osnabrück zurück 

Obersl E. G. Brown verabschiedet 

sich In einem Brief 

4 FQ LBNHoqI QJH JN = RNBCQ̂DK SqY
SJH HFVFRFNF CQJSJRDIF AFQCJNETNHRY
OGGJXJFQ= CFQRS 5 & 7 & 3 QOVN NJMMS
JN FJNFM 3 QJFGBN EBR &= RNBCQ̂DKFQ

_ g BHFCLBSSs UON = RNBCQ̂DK TNE EFN
= RNBCQ D̂KFQN2 CRDIJFE&5 QRDIQFJCS1
w; T\ J EFNN$ MT\ J EFNN XTM
@SqESFLF I JNBTR&&&9B$ JDI MT\ $ TNE
FR GqLLSMJQRDI VFQ&2 DI S9BI QF RJ&NE
RDILJF\ LJDI FJNF LBNHF l FJS& eN EFN
9BI QFN$ EJF JDI JN EJFRFQBLSFN$ F%
PGLFHSFN @SBES verleben ETQGSF$ I BS
RJDI RO MBNDIFR UFQqNEFQS1 FR JRS
UJFLFR RDI] NFQ HFVOQEFN$ TNE FR
VJQE JMMFQ NODI RDI ] NFQ$ BCFQ
MFJNF lF JS JRS LFJEFQTM& 5 R JRSMJQ
NJDIS M] HLJDI$ MJDI UON oFEFM EFQ
UJFLFN 6QFTNEF TNE 3 FKBNNSFN PFQY
R] NLJDI ]K UFQBCRDIJFEFN&eDI M] DISF
BLLFN$ EJF MJQI JFQRO GQFTNELJDI TNE
HQO\ X̂ HJH FNSHFHFNHFKOMMFN RJNE$ 7C
MFJNFN I FQXLJDI FN 4 BNK RBHFN&4J FR
CFXJFI S RJDI HBNX CFRONEFQR BTG EJF
3 FBMSFN TNE 2 NHFRSFLLSFN EFQ@SBES
TNE ? FHJFQTNH& 4 FQ 3 FU] LKFQTNH
UON = RNBCQ̂DK V^NRDI F JDI EBR
2 LLFQCFRSFd JDI VFQEF HFQNBN EJF
I JFQUFQLFCSF l FJSXTQ D̂KEFNKFN TNE
HBNXCFRSJMMSVJFEFQKOMMFN&s

cO
" %



Einheit zwischen Gewissen und Wahrheit 
Die ev.-luth. Gemeinden gedachten der Einführung der Reformation in Osnabrück 

Superintendent Lic. Dr. Schäfer sprach in der Marienkirche 

; BHJRSOQ8 FQMBNN 3 ONNTR$ FQRSFQ@TPFQJNSFN%c
EFNS XT f ^CFDKTNE ? FGOQMBSOQUON = RNBY
CQ̂ DK& < BDI FJNFM XFJSHFN] RRJRDIFN @SJDI 1
(.,Effigies Pastorum" von Lic. Dr. Walter /

Schäfer). 

1 

< JDIS BTGEFQHLFJDIFN : BNXFL$ BCFQEODI
BN EFQHLFJDIFN I CSOQJRDIFN @SqSSF$ BN

EFQBM ) &6FCQTBQ( , +* EFQf ^CFDKFQ? FY
GOQMBSOQ8 FQMBNN 3 ONNTRRFJNF FQRSF >QFY
EJHSJN =RNBCQ̂DKI JFLS&RPQBDI @TPFQJNSFNY
EFNS f JF& 4 Q& i BLSFQ@DI qGFQ!AFQEFN" JN
EFQ; BQJFNKJQDIF ^CFQEJF gBHF&JN EFNFN
JN =RNBCQ̂DK EJF ? FGOQMBSJON FJNHFGÎ QS
VTQEF&; JSEFQAFQBNRLBLSTNH$ EJF BCFNER
TM ) ' h I QCFHBNN$ VTQEF EFQĜQEJF 7 FY
RDIJDISF EFQ@SBESCFEFTSTNHRUOLLF gBH JN
FJNEQTDKRUOLLFQi FJRF JN 5QJNNFQTNH 2*
CQBDIS&; JSJI QUFQCTNEFN VBQFJNF 3 FRJNZ
NTNH BTG EJF HFRDI JDISLJDIFN 7 QTNELBHFN
EFR FUBNHFLJRDIFN 7 LBTCFNR JN EFQ@SBEL
= RNBCQ̂DK$ EJF UOQNTNMFI Q+) ) 9BI QFN
UON8 FQMBNN 3 ONNTRHFJFHSVTQEFN&,.Wir 
STN HTSEBQBNs$ RBHSF@SBESRTPFQJNSFNEFNS
>QOG& 4 Q& SI FOL&8 BNR i FNRDIKFVJSX EFQ
die GFRSLJDIF AFQBNRSBLSTNH FQ] GGNFSF$wEFR
CFEFTSRBMFNgBHFR XT HFEFNKFN&4 FQSJFY
GFQF @JNN JRSCFJ BLLFQ5QJNNFQTNH E~�Q$ EB\
EBRAFQHBNHFNF NJDIS NTQBLR VFQSUOLLFR
5QCF HFBDISFS VFQEFN& RONEFQNBTDI als 
8JLGFXTQ3 FVqLSJHTNH NJDIS NTQEFQ7 FY
HFNVBQS$ RONEFQN BTDI EFQl TKTNGSBNHFY
RFI FN VFQEFN MT\ & 8 JFQJN XFJHS RJDI EJF
3 FRJNNTNnLa BTGEBR TNUFQHqNHLJDIF 5QCF$
EBR EJF ? FGOQMBSJON JN = RNBCQD̂KI JNSFQY
LBRRFN I BS&s

/

5RVBQFJNHFNBTFRTNE LFCFNEJHFR3 JLE$
EBRf LD&4 Q&@DIqGFQUOM ? FGOQMBSOQEFQ/

@SBES=RNBCQD̂KHBC&5R JRSCFQFJSR FNSI BL%/
SFN JN EFM UFQEJFNRSUOLLFN 7 FEFNKCBNE
$$5GG&JHLFR>BRSOQTMs&TM EFNf JD&4 Q&@DIq%$
GFQEJF = RNBCQD̂KFQ:J QDIFNHFRDIJDISF CFY
QFJDIFQSF$ CFUOQFQNBDI )) oJJIQLHFM i JQKFN
BLRPastor an @S$:B SIBQJNFN 2NGBNH (0- '
BLR@TPFQJNSFNEFNS NBDI AFQEFN CFQTGFN
VTQEF& AON 3 ^QHFQMFJRSFQ TNE ? BS EFQ
@SBES=RNBCQD̂KCFJ EFNEFQ? FGOQMBSJON
XTHFNFJHSFN 3 JRDIOG 6QBNX UON i BLEFDK
FQCFSFN$ I FJ\S FR&JN EFQ3 JOHQBPIJF$ BN
EFQFN4 JKSJON RJDI fGD&4 Q&@DIqGFQFTDI eN
RFJNFM AOQSQBHF I JFLS&TNE UON EJFRFMJN
AFQCJNETNHMJSEFNRSqESJRDIFNAbgesand- 
SFNCFQTGFN$ SQBGEFQf ^CFDKFQ@TPFQJNSFNY
EFNS8 FQMBNN 3 ONNTR BM Ta,ce EFQ3 FY
KFIQTNH >BTLL& EFM ) , & 9BNTBQ1543, MJS
6QBT TNE : Lan"E&FQNeN Osnabrililk ein. Am 

) &Februar 1543 

4 ONNFQRSBH$ EFM ) & 6FCQTBQ ( , +*$ FJNFM
; BQJFNGFcFQSBHF !; BQĴ ? FJNJHTNH OEFQ EFN N̂ DISFQNFN 2LLSBĤ CFQSQTH$ JN EFM
f JDI SMF\ "&I JFLSFQJN @S&; BQLFN BM ; BQKS$ RJF$TNHFBDISFSBLLFQ@ŜQMF EFQl FJSFN&, (

|
JNEFQFN i FEFMF !>GBQQI BTR" FQi OI NTNH CJRIFTSF RSBQK TNE LFCFNEJH FQI JFLS& ; J
HFNOMMFN I BSSF$ TNE BM @ONNSBH EBQBTG$ RFJNFQwr I QJRSLJDIFN :JQDIFN%=QENTNH EF6
EFM , &6FCQTBQ$ eN @S$ :BSI BQJNFN EJF FQZ @SBTS= RNBCQD̂Ks$EJF %HFRDIQJFCFN eMn TQ1
RSFN 7 OSSFREJFNRSF NBDI EFQ i JSSFNCFQHFQ Ŝ MLJDIFN < JFEFQEFTSRDI EFQ EBMBLJHFQ
= QENTNH& @O VTQEF EFQ ) & 6FCQTBQ (, +* l FLS%JM HLFJDIFN9BI QF$ ( , +*$ HFEQTDKSFQY
XTM ? FGONNBSJONRSBH UON = RNBCQ̂DK& RDIJFN$ LFHSFFQEFN 7 QTNE XTM FUBNHFLJ%

RDIFN r I QJRSFNRSBNE JN EFQ @SBES = RNB%
@OI N EFR 8 ODIRSJGSR CQ̂DK JN EFQNBDI JIM 4 OMPBRSOQ: ONQBE

8 FQMBNN 3 ONNTR VBQ FJN @OI N EFR 5DKFNEOQG& EFQ GQ̂I FQF 2 THTRSJNFQM] NDI
8 ODIRSJ&r S$d =RNBCQD̂K& eN EFM HLFJDI GBLLR i FMFKJNJdTNE 9OI BNNFR>OLLJTRRFJNF 2 QY
BN EFQ8 BRF HFLFHFNFN 3 TQHMBNNFNRSJ&JES%CFJS VFJSFQGÎ QSFN&eN EFQ�CFQSQBHTNH 4G
DIFN u TBKFNCQD̂K MJS RFJNFM : OLLFHJBSR% EFN 2 LLSBHFQLFCSF sie JIQF3 FVqI QTNH$TNE
RSJGS @S$ @JLUFRSFQ& JN EFRRFN : JQDIF FQEJ| VFNNRJDI BTDI EJF l FJSFN HFqNEFQSI BCFN$
Ia&gBTGF FMPGJNH$ VTQEF FQJM 9BI QF ( , ' + RO JRSEFQ2 hSBHHFCLJFCFN TNE JN JI M FNSY
HFCOQFN&@FJNF AOQGBIQFN KBMFN BTR EFQ I BLSFNBTDI EJF 3 FVqI QTNH&EJF UOM FUBNY
3 BTFQRDI BGS 3 TNNFN !CFJ 5RRFN JM = LEFN% HFLJRDIFN r I QJRSFNRSBNE BTDI I FTSF FQVBQY
CTQJRDIFN"$ NOQEVFRSLJDI UON u TBKFN% SFSVJQE&
CQD̂KTNE RJNE RFJS (*. * JN u TBKFNCQ̂DK 4 BR @DILT\ VOQS&EFM EBR BLSF : JQDI FNY
NBDIVFJRCBQBNRqRRJH$ @FJNF 5LSFQNVBQFN (JFE w2 DI CLFJC MJSEFJNFQ7 NBEF &&&s UOQY
EFQ@DITI MBDI FQMFJRSFQ 2 QNES !2 QNOLE" BTRHBNH$ dd1PQBDI @TPFQJNSFNEFNS >QOG& 4 Q&
UBN3 TNNFN&? BSRI FQQJNuTBKFNCQ̂DK&TNE i FNRDIKFVLSX&eN JIM FNSIBLSFN VBQEFQ
EFRRFN 5I FGQBT 8JLLF !8JLEFHTNEF" 4 QFDK% PB JK F$ ZZS (E f J 4 @DÎG
MBNN$ EJF CFJEF NODI BM fFCFNVBQFN$ BLR >BNa BN @TPFQJNSFNEFNS JD& "Q& SBSFQ$
JI QI ODI&&&FQÎ MSFQ@OI ( , +/ UFQRSBQC 4 FQ& FCFNRO BN EUR ; qNNFQVFQK EFQ@SBES=RY
CFHBCSF@DITI MBDIFQR-JN$ EFQRFJNFN ? # NBCQD̂K$ JNRCFRONEFQFBN EBR; qNNFQVFQK

e Q Z &Z ( _ E& ( CLJI @S& : BSI BQJNFN& 3 ONNTR I JFLS BM $&6F%1&&sg eRb&&bb *&b &+cIJ JNR RJF$RO%R� SSJ4J#
CTK CFJ gQFPSOV !>OMMFQN" TNE RDILJF\ % SI BQJNFN&eN 5QJNNFQTNH EBQBN VJQEBM
LJDI JN i JSSFNCFQH&5QVTQEF ( , ) / 5QXJFI$KOMMFNEFN @ONNSBH FJN 6FRSHOSSFREJFNRS
EFR >QJNXFN 9OI BNNFR BM OLEFNCTQHJRDI% eN @S&: BSIBQJNFN RSBSSGJNEFN$EFN >BRSOQ
EqNJRDIFN: ] NJHRI OGF XT7 OSSOQPTNE GOLHSF : BQL%8 FJNX3 FQNI BQEI BLSFNVJQE& %BNNY
XVFJ 9BI QFRPqSFQFJNFM ? TG BLR ? FKSOQ fy,_,) 9

EFQNFTFQQJDISFSFN : BSIBQJNFNRDITLF NBDI tt ($ca)l ' 
f ^CFDK$ VO FQ( , *( BTa AOQRDILBH UON 9O% t t
I BNNFR 3THFNI BHFN XTM >QFEJaaFQ%4G @S& ,/1, f (/1/ / / 1, d t / r 
; BQJFN TNE XTM FQRSFN @TPFQJNSFNEFNSFN �]y 't'' 
CFRSFLLS VTQEF& 5QRSBQC BM () & 6FCQTBQ
( , +/ JN f ^CFDK_ TNSFQ EFM 7 FLqTS EFR
@ONNSBHR 5RSOMJI J$ CFSQBTFQS UON RFJNFQ
6QBT : BSI BQJNB$ RFJNFN RJFCFN TNM̂ NEJ%
HFN : JNEFQNTNE EFQHBNXFN @SBES&

Damals und heule 

; JS DLDQ3 JOHQBPI JF EFR?FGOQMBSOQR HBC
f JD&4 Q& @DIG8 FQlh 1aLFJDI FJN TMGBRRFNEFR
l FJSCJLE& JN EFRRFN ; JSSFEJF ^CFQQBHFNEF
7 FRSBLS; BQSJN f TSIFQR RSBNE& JN EFRRFN
3 BNNBTDI 8FQMBNN3 ONNTRHFXOHFN VTQY
EF& eM I JRSOQJRDIFN >BNOQBMB EFQHQO\ FN
TNE CFVDXFNEFN 5QFJHNJRRF$EJF 5TQOPBFQY
RDI ^SSFQSFN XFJHSF f JF&$ 4 Q& @DIqGFQ EJF
>BQBLLFLFN BTG&EJF XVJRDIFN EBMBLRTNE
I FTLF JN EFQCQFNNFNEFN 6QBHF NBDI EFQ
7 LBTCV^QE9HKFJS $GOQ : JQDIF TNE JI QFQ
f FI QF CFRSFIFN&3 FQFES TNE HFEBNKFNSJFG
VTQEF JN EFM AOQSQBH EFQi FH HFEFTSFS$
EFN ; BQSJN f TSI FQ TNE RFJNF 2 NI qNHFQ
HJNHFN& $$4 FQ i FH EFR 7FVJRRFNRGÎ LS
XT r I QJRSTRs$ RBHSF f JD& 4 Q& @DIqGFQ$
&&TNE EFQi FH EFR i BI QI FJSRRTDIFQRGÎ QS
FCFNGBLLR XT JI M& eN EFM 2 THFNCLJDK$ JN
EFM r I QJRSTR EJF ; JSSF EFQ @DIQJGSJRS$
VJQE RFJNF 3 OSRDIBGS ^CFQBLLF lF JSFNI JNY
VFH HLBTCV^QEJH&s

8 FTSF Bewährun 

4 JF FJHFNSLJDI F fFCFNRLFJRSTNH von Her 
MBNN 3ONNTR RDILO\ f JD&4 Q&@DIq%GFQ$ HFI S
^CFQEBRi FQKI JNBTR$ EBR FQMJSEFQ5JN%c
ĜI QTNHEFQ? FGOQMBSJON eN =RNBCQD̂KHFY
LFJRSFS I BS&2 LRHQ] \ FQF fF JRSTNH MT\ JI M
BNHFQFDI NFS VFQEFN&EN\ FQ& RFJNFM 7 FY
VJRRFN GOLHFNE$ EJF FUBNHFLJRDIF f FI QF eN



Dienstag. den 22. Februar 1.5 

8 FQMBNN 3 ONNTR TNE RFJNF 3 JOHQBPI F1
4J F 6OCQTBQ( BHF EFR 9BI QFR ( , +* VBQFN G Q̂

EBR KLQDL( LLEQN f FCFN HN%IGBIf C #O3 UON DLNY
DIMNFaEFNEFQ 3 FEFTSTQJ& @JF CQBDI SFN EFN 3 DY
JNN EFQ ? FGOQMOGLON& 4 FQ f ^CFDKFQ @SSPFQY
LNSDNEFNS 8 FQMBNN 3 ONNT| VTQEF au! pIG62G
ELc@ = | NOCQh DLDDQ? BSFR NODI = RNTa9QSLDKFNSRBNES$
TM EOQS EJF ? FGOQNJ1JSJTN ETQE( .&h GhI QFN& 3 Q$TNTR
SQBS BM ) *& 9BNTBQ ( , +* MJS RFJNFQ 6BMJLLF eN
= RNBCQ̂ DK FJN& @Lc&JVN TM 2 6FCQTBQI JFLS FQJN
EFQ; TQLFNKJQI F RFJNF FQRSF >QFEL� S$ XVFJ g BF
{ PSJLFQNTDI eN EFQe~$JLI TQJNDNLDLQDI F 5 QDNSV$$E
FJNF : LQDI FNOQENTNJ9& EJF vom ? NLD HDZNDaNNLQdS
TNE UOM 3 JRDIOG CFRSqSJHS VTQEF& 4 BR VBQ EFQ
&2NaNNH EFQ? FGOQMBSJON JN HGABI( F#

4 Q& 6QBNX& 6LORKTMP eN i LF~LFNCQJ&JSaD$ EFQ
ô NHRSF 3 ONNTR%3 JOHQBPI $ RBNS EBUON1 weM
KJQDL( LLLI DN fF CFN EFR 8 ODI RSJGSR O| NBCQfJ DK
I JFLSRLDI BTGGTLLQNE UJFL 7 QQNFLNQd$((( ( D| OEFQEODI
AFQVTNELFR TNE CFHQ̂NEFSF RO FJN AFQRSFI FN
TNE 5 JWFQNFI MFN$ EBR JNXVJRDIFN CFQFJSR ETQDI
9&JI QI TQgEFQLF CFJEFN @FJLFN XTM @FHFN HFY
QFJDIFN ETQGSF&s 3 aR XTQ @STNEF& RO &RBHS EFQY
RFLCF 3 LOHQNPI $ UFQFI QSEFQUOLKNŜMaLDI %Ch QLaFQY
LJDI F = $NBCQJLDKFQ >QOSFRSBNLLRMTR JN eeFQMBNN
3 MNNTR RFJNFN f FI QFQTNE ; FJRSFQ&

3 ONNTR FNSRSBMMSF EFQ= RNBCQEDaFQ< BDICBQY
QDI BGS1 JM 9BI QF Z( , ' + VTQEF FQXT u TBKFNCQh ES
HQCOQFN& @FJNATSDQVNQEFQ@DI TI MBDI FQMDLRLDQ
TNE ? BSRI FQQ2 QNES 3 ONNF$ RFJNF ; TSSFQeeJLLD$
HFC& 4 QFDKMNNN& eI Q @OI N CFRTDI SF EJF CFY
QJLIMLD4 OMRDITLF eN ; ^NRSFQ$ � *LLoBI QFLBNH
eN i JSSFNCFQH XT f TSI QQR TNE &;FLBNDILIONR
6h \ FN$ LFI QSF KTQX&F l FLS eN 7 QFJGRVBLE$ VBQ
>QLQTFNFQXJFI FQ eM ELJNLRDIFN : ] NLHRI NTRF TNE
KNM ( , *' NBDI f h CFDK RFJNFM FJHFNSLJDIFN
i eQKTNQRKQFJRF& 8 JFQ I TS FQFJNF QFLDIF g qSJHY
KFJSFNSGBLSFS BLR @FFLROQHFQEFQ; TQJFNHFMFLNEF
TNE BLN AFQaB&RRFQ FJNFN : TLFDIJRMTR ROVJF BLR
4 JDISFQTNE @BMMLFQUON : JQDIFNLJFEFQN$ BLLFR
eN EFQNJFEFQEFTSRDIFN @PQBDI F$ VJF RJF JI M UON
8 NT ZF NTR HFLqTGJH VO&Q& 8J FQeN f ^CFDK eRS FQ
BM ( , & 6FCQTBQ (, +/ HFRSOQCFN$ FQRS ++ 9BI QF
BLS&@FJNF 5 LSFQNFQI JFLSFN eN EFQ 8 FJMBSRS&BES
EJF < BDI QJDIS UOM SQJLI FN g OEF eI QFR @OI NFR&%
fF CFN TNE i JQKFN UON 8 FQMBNN 3 ONNTR I BS
EFQ= RNNCQ̂DKFQ >aNQQFQ4 Q& 3 FQNI BQE @QLF| FL
JN FLPDM 3 TDIF EBQHFRSFLLS$EBR XTFQRS /o i / FQY
RDIJFN TNE EBR ( / ' ) FQVFJSFQS NFT FQRDI FJNFN
LQNNNSF& 5 Q (RS EFQ FJHFNSLJDI F 3 dOHQBPI UON
4 ONNTR& @FJNF 6OQRDI TNHFN RJNE UON BNEFQFN
FQJ| dLNXS OEFQ CFQJDISJHS&@O I BS EFQ= CFQLFI QFQ
NM = RNBCQ̂DKFQ ? BSRHWMNBRJTM 6Q& ? TNHF
FJNFN BTRG Î QLJDIFN 3 FQJDIS ^CFQ 3 ONNTRc g OE
TNE 3 FHQBCNaR eNEFN= RNBCQ̂DKFQw; JSSFJLTNHFNs
UFQOS&FNSLJDIS& 5 JN PBBQ9BI QF RPqSFQI BS JN EFQ
HLFJDI FN l FJL| DI QJLL EFQ 4 JQFKSOQ EFR ? FBLY
HWMNBRJTMR JN 3 ONNTRc 8 FJMBSRSBES u TBKFNY
CQ̂DK$ ? KI BQE 3 dNEDL$ EFN < BDIVFJR FQCQBDIS$
EB\ ELF < BMFNRLTQM s4 ONNTRs NJDIS EJF f BSJNJY
RJFQTNd EFR < BMFNR w7 TEFs RFJ$ VJF @PJFHFL
BN| FNOMMFN I BSSF$ RONEFQN EB\ 3 O1$NTR EFQ
BLSFN u TBKFNCQ̂DKFQ8 BNEVFQKFQGBMJLLF 3 ONNF
FNc&_$LBMMSF$ EJF RDI ON ( *.* eN u TBKFNCQ̂DK
Na(DI VDaRCBQ(RS&%5 NELJDI EDQLFSXSF 3 LOHQBPI $
UOT TFM RDI ON EJF ? FEF VBQ$ 2 QDIJUBQ 4 Q&
6JB KBMP$ I BS 9̂ NHRS !( 0, ( " FJNF @DI QLJL$$$8 FQY
MBNN 3 BQMTRZ_ I FQBTRHFHFCFN$ EJF EBR f FCFN
OC2J!3FLO(MSOQR KTQXEBQRSFLLS$EBCFJ BTDI des 
: ODIRSJGS%= RNBCQ̂DKpFQ 2 MSFR 8 FDKFNCFQH 2*

cDSFSJLQS-~tfod EJF fNNEKJQDI FNOQE%NTNH cTNE FLI F
>QFEJHS UON 3 ONNTR CFJG ĤS$ MBNDIF NJFEFQY
EFTSRDIFN 2 TREQh E~O FQLTTSFQNE$ EJF I FTSFNJDIS
oFEFM MFI QUFQRSJJNELLDI RJNE&%4J F HFNBNNSFN
2 QCFJSFN HFI FN BTG4Q&@PJFHFL XTQ̂DK&eI M ge 
Ch I Q( EBR AFQEJFNRS&$EO\ er sich MJSEFQI FLMBSY
LJDIFN Reformationsgeschichte eingehend befallt 

I BS&@O I TS FQEFN g FDKLFNCTQFQ 8 FGOQMSO''v +«wvw9ws · 

&9OI BNN >OLLLTR NFT FNSEFDKS&; BN I NS EFN 5 JN%ften ertieblich vorbestraft 
EQTDK$ EBa FQEBR OGSNJDI S LFJDI SF 8 TMBNJRS%
LB!FLN FCFN OQ&TS UFQRSNNE VJF EFR < LFEFQ%
EFTSRDI F UON (eDQM$MN 3 ONNTR& EN/ eI M UON
8 BTRF BT GQFME VBQ& @PJFHFL VBQ@BDI RF& eM g der erforderlichen Sorg 
9BI LcF 3)/ �$ VTQEF FQ JN 8 OI FNI DWET$ FJNFM $
4 OQF B4=24I4] # FcOQN& @FJN ABSFQVBQEOQS
>BRSOQ& 5 QCFRTDIacF EJF g I OMB%RDI TLF JN f FJPXJH
TNE UFQa" RJF / o9| MJS EFQFQRSFN l FNRTQ& Ts# # jenn andere als die zu 
JN f FJPXJH cg I FOLOHJF XT RSTEaFQFN& 2 LR FQ eM
XVFJSFN @FMFRSFQ RSBNE$ RSBQC ~LDQ ABSFQ& TNE /
EFQ@OI N I BSSF FR NaDIS LFJDIS& RFJN @STEJTM XT
UOLLDNZJFN& 6&Q CFRLNNE EJF CFJEFN SI FOLOHJ| ZDL( FN J7 _
>Qh GTNQ$DN$ PQOMOUJFQSF BTLLFNLDM NODI eN EFQ _&1
>I JaO$1NPI a$DI FN 6NLQNLa5S TNE VTQEF BTG RF/ NF
4 FVFQCSTNd JM 9BI QF (, , XTM EQJSSFN >BRaO6 {}rar rtailung qenachten 
TN @S&; 1(QVN eN = RN1(CQ̂DK HFVTI LS&8 JFQ CD% cs &$&
HJ| _a FQ JM $GBI Q%Fco/3$ RFJN ) , oJJI QJQ$FR ; 5 6J" !
oTCccJTM& <FCFN RFJNFQPGBQQBMSLJDI FN g qSJHKFJS
VFQ FQ JN UcFcFN 2 CI BNELTNHFN TNE AOQSQcdFN _
VJa1RFNRDL( 1( GSLLDI SJJSJH& eN BLLFM TNFQRDI QOE1FN denen er vei} oder den 
TNE TNCFJQQS RFJNFN i FH HFI FNE& 6BRS& +' 9NI QF :81 unterugt ist, wtfl 
I BSSF FQRDI ON LN = | NBCQh DK HFVJQKS&&EN TNSFQ%c e t 
NBJLM FQMJS EFN @FJNFN eM @OM( FQ / oQx FaNR angegebenen 'lcrausse zungen 
5QI OLTNXRQFJR NFI ; eSSFNVBLE& 4 OQS RSBQC FQ
PL] LXaJDI NQN( . & &9TLJ L\' &, TNE VTQEF NTDL( EOQS (

&

CFDQBCFN& p4G GFQNFR FJNRBMF1d 7 QTC& @FJNF
2 NHFI ] QL| 1FN N(FJNSFN RPqSFQ$ FR K] NNF JI N$ EFQ idl;en eeaufslchtl;unq durch 
EBMBLR NJDI S KQNNLD VBQ$ EODI FJNF 2I NTNH EFR �itt zu dtn 1au!Nn ;aataHet 
NTI FN 5 NEFR FQG L̂LSI BCFN& @FJNF LFSXSF >QFELHS
, FJ FJHFNBQSJH eN EJFRFQ ? LDILTNQ$ HFVF| FN$ FQ1
LVCF RJDI BTDI JM 8 BTRF NODI FJNMBL BLLFR NN%1
Q$FRFI FN$ BLR ROLLF FQFR NJDIS VJFEFQRFI FN& 2 LR c ....i dl 
eDI UOQ G N̂G 9BI QFN FJNMBL NBDI ; JSSFNVBLB r geltenden Fassung und LF
KBM$ VBQ es MLQ FLN 2 NLJFHFN$ EJF FJNRBMF ~la Follzelstunde genau :u bt� 
? TI FRSLJSSF EFR UFQEJFNSFN I FJMBSLJDIFN$ KJQDI%
LJDIFN 6OQRDIFQR EOQS BT�XT&11TDI FN& 2 CFQBLR VJQc
%MFJN @OI N MJS MJQ%EFN 6QJFEI OG BM
6T\ F DJDR VDd1I JN LFTDI S>NEFN : BQZ&UFNEFL%71F%cLcLLLLHals auch dn Shuerut 
CJQdFR CFSQBS) N$ RDI JFN VFNJH 2 TRR1DISXT RFJN$
EB\ VJQ JN EFQ ; FNHF EFQ 7 ^CFQEJFRFR ein-jen, da} ,r seinen e,trt,b 
( DLNac GJNEFN V!GQEFN& 5 R KBM HBNX BNEFQR& An111bnlsb1hörd1 zurOckzu;1btn, 
EFQ@DL( VrcLLF EFaZ 6QJD1aI OGRI BLLF VBQEFQi qQSFQ
EBMJS CFRDI qGSJHS$ RFJNF 7 QBCRDI BTGFL JN = QE%
QT1( Q1 XT CQc&N1(>N& 2 (R VJQLI N NBDI ' ) ((( UON ZTNR
dFR1DI SN7 QBCF GQBSFN$ VT\ SFFQNJDI SNTQROGOQS
T2( D( 4C! RONEFQN FQ SQBS NTQ CFJRFLSF$ CTE( %c
1%L1( I LaLcI FJN P91(Q@D%I QJSGF BN EJF @FJLF EFQ: BPFLLF$
TNE EOQS RSBNE& BNcFI NS BN EJF : BPFLLFN1XBNE$
EBR <IO5 GGOUON < 3 FQNI BQE @PJFHFL& @FaNF
7 Qd(CRSJJSSF& EJF_ VJQ E1MN BM 8 BTPSVFH BTD&I
RBI FN$ VBQ N EFN LBNHFN 9BI QXFI NSFN NFT
CD1LDZaS VOQEFN& i JQCFM^I SFN TNR$ EJF ( N_DI QJGS
EFR 4 FNKMBLR XT LFRFN& 5 R CFETQGSF EF~FN
NJDI Sd EFQi ^QSFQR1&JHSF TNR& FQ L~ENNF ,42 NTR%
VFNEJH& @cF MacF EFM GQFTNELJDI FN 3 BWFQN
JQQ$Q%NEVJD 5 JNEQTDK HFM1JDIS I NCDN& EN\ er sie 
| FJNFM 7 FETDI SNJ| FJNHFPQqHS I BLLF& @O LBRFN
VJQMJSJI M XTRBMM( | N1 &$4 FM 2 NEFNKFN MFJNFR
LJFCFN ; NNNFR$ TNRQFR &SQFTFN ABSFQR 8 FJNQJDI
3 FQNI BQE @PLFcLFL$ 4 Q&SI FOL&FSPI JL&$ >BRSOQPQLM&
| g @S&JmLBQLFN eN u , NBCQ̂DK$ HFC& ( ' & 4 D$&DMCFQ
(/ )' $ HF| SOQCFN ( . &&9TLJ / o)3x# i JF FQ ($FLS FJNFR
f FCFNR RFJN MLLNNLJDI & FI QLJDI TNE SQTSd$1LH 7 FMLLS
HFI D(CS$ RO I BS FQ FR BTDI CJR eN EJF @STQ$EF
RFJNFR g OEFR CFI BLSFN& @FJ HFSQFT CJR eN EFN
g OE&s %4 JF ; BQLFNKJQDIF CFVBI QSTNSFQ$EFN
3 LLEFQNEFQGQÎ FQFN Pastoren auch 4 &Spiegel� 
3 JLE& eN EFQ: NSI BQLNFNKLQDIF I BS ENR 3 JLE UON
8 FQMBNN 3 ONNV$ EFM RFJN 6OQRDIFN BLS$ die 
9BI QI TNEFQSFTNE EJF @Ŝ QMF EFQ LFSXSFN l FLS
^CFQEBTFQS

4 Q& Grosse-Dresselhaum 
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Jacopo Bassano (1510-1592): �Verkündung r I QJRSJ Geburt an EJF 8 JQSFNs !2 TRRDI NJSS"
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l'T"\ LF RSFJLF : ^I LF EFQTNSFQFN TNE
LJ OCFQFN ?BSIBTRI BLLF I BS ETQDI

EJF : TNRSBTRRSFLLTNH = RNBCQ^KY
KFQ: ^NRSLFQi qNNFFQI BLSFN&i FNN es 
BTDI KFJNF ? FPQqRFNSBSJUBTRRSFLLTNH
LFSXSFQOEFQNFTFRSFQi FQKF JRS$EJF RJDI
EB]K FJNFM UJFLRSJMMJHFN r I OQUFQY
FJNJHFN& RO JRS RJF EODI BT\ FQY
OQEFNSLJDI RFI FNRVFQS$ VFJLRJF FJNFN
u TFQRDINJSSETQDI EBR@SQFCFNTNRFQFQ
I FJMBSLJDIFN : ^NRSLFQHJCS&4 FQ@SQOM
EFQ3 FRTDIFQ$ EFQEB NOSHFEQTNHFN JN
3 ^QHFQPGLJDISFN EBR ? BSI BTR CFSQJSS$
RJFI SRJDI$ BT\ FQI BLC EFQBKBEFMJRDIFN
i ^QEF EFR; TRFTMR$ UOQFJNFQ^CFQY
QBRDIFNEFN AJFLGqLSJHKFJSEFQ: TNRS&

<BŜ QLJDI GFI LSFJNF ? FJI F < BMFN&
AOQM? BSIBTRSQBGJDI 3 FQNBQE 3QJDKY
VFEEF1 weDI UFQMJRRF @JF JN EFQ2 TR%

RSFLLTNa = EFQSQFJCFN @JF NTQ NODI
6QFJCBLLONRPOQS�s %wAON EFM 8 OCCW
KBNN JDI NJDISLFCFN1 BCFQVBRSTSMBN
NJDIS BLLFR& TM EFN FJNRS HFQ̂I MSFN
6QFJCBLLONRPOQScJN =RNBCQ̂DK VJFEFQ
XTQ7 FLSTNH XT CQJNHFN�s

4 BR 7 FRPQqDI CLJFC CFJ EFQ: TNRS$
EFQFQBLR; BLFQTNE ? FRSBTQBSOQEJFNS&
4 B\ FQBTGFJHFNFR@DIBGGFN NJDISUFQY
XJDISFS$ XFJHS EJF 6^LLF RFJNFQ3 JLEFQ$
EJF UFQKBTGRCFQFJS RSFI FNd BCFQ VFQ
KBTGS I FTSF RDION 3 JLEFQ� : LBPPFQN
HFI ]QS XTM 8 BNEVFQK& TNE RO JRSoB
EJF 2 TRRSFLLTNH JM ? BSI BTR JN FQRSFQ
f JNJF FJNF AFQKBTGBBTRRSFLaTNH$EJF EFN
: ^NRSLFQN FJN i FJI NBDISRHFRDIFNK
CQJNHFN ROLL&

3 FQNBQE 3QJDKVFEEF HFI ] QS XT EFN
RSJLLFN 2 QCFJSFQN$ EJF BCFQEODI FJNMBL

FQVqI NS VFQEFN M̂ RRFN$ BTDI VFNN
RJF NJDISBTGFJNFQ2 TRRSFLLTNHFQRDI FJY
NFN&4 JF 7 QFNXF XVJRDI FNEFM : ^NRSY
LFQ TNE EFM 3 JLEFQQFRSBTQBSOQ JRS
RDIVFQXT XJFI FN$ TNE &FRMBHRFJN$ EB\
OGSUON EFM FJNFNFSVBR JNEBR BNEFQF
^CFQGLJF\ S&

eN LFSXSFQl FJSI BSSFFQ7 FMqLEF UON
7 FCI BQES$9OOREF ; OMPFQ$ 2 NEQFBEFL
@BQSO$gJRDICFJNTNE2 EQJBNUON=RSBEF
XT QFRSBTQJFQFN$ TM BTREFQ6^LLF EFQ
< BMFN BTR BLLFN l FJSFN TNE f qNEFQN
NTQFJNJHF XT NFNNFN& 2 TGGBLLFNE JRS
EFM : ^NRSLFQ$ EB\ EJF MOEFQNFN 7 FY
MqLEF MFI Q SFDINJRDIF : QBNKI FJSFN
XFJHFN BLR EJF BLSFN ; FJRSFQ$ VBR EFN
i FQSEFRI BNEVFQKLJDI FN : ] NNFNREFQ
BLSFN : ^NRSLFQCFVFJRS&

eNEJFRFNi ODIFNI BS3 FQNBQE3QJDKY
VFEEF FJNF &AFQK̂ NEJHTNH EFQ7 FCTQS
r I QJRSJ BN EJF 8 JQSFNs UON 3 BRRBNO
!( , (' ( , 0) " QFRSBTQJFQS&gJXJBNR 5JNY
GLT\ JRS JNEFM HQO\ FN 3 JLE RP^QCBQ$
gJXLBNR 6BQCF LFTDISFS JN PQqDISJHFM
7 LBNX& 4 BR&i FQK VBQVqI QFNE EFR
: QJFHFR ETQDI FJNF EJDKF i BDIRRDI JDI S
JM BTGHFQOLLSFN l TRSBNE JN FJNFQUFQY
L]SFSFN 3 LFDI KJRSF BTRHFLBHFQS& 9FSXS$
NBDI XFI N9BI QFN$ VTQEFFREFM: ^NRSY
LFQBNUFQSQBTS&4 JF 5NSQOLLTNH MT\ SF
RFI QCFI TSRBM TNSFQ2 NVFNETNH UFQY
RDI JFEFNFQ; JSSFL UOQHFNOMMFN VFQY
EFN$ TM 6BQCBCCQD̂IF TNE 2 CCLqSSFY
QTNHFN XT UFQMFJEFN& 5CFNRO RDI VJFY
QJH VBQEJF f] RTNH EFQEJDKFN i BDI RY
RDI JDIS$ EBMJSEJF 6BQCGLqDIF NJDISBNY
HFHQJGGFN VTQEF& 5R HFLBNH JN LBNHY
VJFQJHFQ2 QCFJS&OI NF 6BQCCQTDI TNE
OI NF 2 NVFNETNH FJNFR >JNRFLRSQJDI FR$
EBR i FQK EFR ; FJRSFQR UON 3 BRRBNO
VJFEFQJN BLSFQ6BQCFNPQBDISFQRSFI FN
XT LBRRFN&

5JN i OTUFQMBNN TNE 4 FGQFHHFQ
I BQQFN NODI EFQCFI TSRBM I FLGFNEFN
8 BNE EFR : ^NRSLFQR& % $&h NE VBNN
RFI FNVJQFJHFNF 3 JLEFQ�s %wAJFLLFJDIS
JM @OMMFQ$ EB HJCS FR HL D̂KI BGSF
@STNEFN&s H.G.R. 
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i2J62IG NBDIMJSSBHUFQB&CRDILFEFSF@PBQKLLLa@FNELQFKSOQfOI 3 GFNFQRFJNFN : ONELQFK_ CFRSBNEFNFM 5zBMFN G^Q4JP
SBQ4 Q&3 QBNR$EFQJNEFN? TI FRSBNE SQJSS$ EBFQEJF HFRFSXLLDI UOQHFRDIQJFCFNF 2L�FQR_ VJQSF TNE BNRDILJF\FNEFQ >QOMOSJ
RQFNXD$FQQFJDISF& 7 LFLDIXFJLLH G^IQSF FQEFRRFN < BELGOLHFQ4 LPL&%: BTGMBNN = SMBQ BN EFQi LLIFLM(%h NLUVBJSLS M 
@DIVJNE(N RFJNNFTFR2 MS&BLR@PBQKBRRFNEJQFKSOQFJN& eN EJF 8 BRFRSBESüber. Zunächst , 

FQBLR@SBSJRSJKFQTNE RSFLLUVSNSFNEFS
SFQEFR AFQKFIQR%und Presseamtes, 
; BJ ( 0*) CJR September 1934 dann 
7 FHFNCTDIĜIQFQbeim BauptJlluaterw 
@SBESRPBQKBRRF&eN den nlchsten zehn läi.,.; 
QFNFQVBQCFQRJDI BM ?FDINTNHRPQ^GTNHRY
BMLFJNHFI FNEF : FNNSNJRRFeMRevisions 
VFRFN&( 0*0 VTQEF FQXVJRDIFNXFJSLJDIMJS
EFM 2 TGCBT TNE EFQLeitung des Wirt» 
RDIBaSRBMSFRCFSQBTL3FUOQ4Q&Brans end. 
H L̂SJH XTQ@SBESRPTKBRBFversetzt wurde. 
BQCFJSFSF FQNODI CFJ vencbledam an 
EFQFN4 JFNRSRSFLLFN$T&a. als De21et:J11Dt 
EBR >FQRONBL%TNE 6JNBNXVFRFNsowie den 
2 QCFJSRFJNRBSX&4 TQDIseine vielseitige TL 
h HKFJS I BS 4J&QFKSOQBram einen 
gFLLXTM VLQSRD1IBGSLLELFNAufbau Osna 
CQSLDKRCFLHFSQB$FN&

2M )+& @FPSFMCFQ( /00 eN rer: "
3 FXJQK = RNBCQJLDK& HFCOQFN$B2JK(D62
4 Q&3 QBNR EJF AOLKRRDITLF seines Heim at 
OQSFR&< BDI EFM2 CJSTQBM ?FBLL$MNTLSBS
eN u TBKFNCQD̂K CFHBNNer eine e2IQFbei 
EFQ = LEFNCTQHSRDIFN Landesbank, J'Dlale 
9FUFQ$VOFQRPqSFQNODIFJN9BI Qall Bank,. 
CFBMSFQBQCFJSFSF&( 0) + VFDIRFLSFer zur 
5RRFNFQ:QFEJSBNRSBLSilber, einer FIIlale 
EFQ4 FTSRDIFN3 BNKJN; ^NRSFQ&

Der neue Direktor 

= SMBQ@DIVJNE VTQEF ( 0)/ In Atdlaf� 
GFNCTQHHFCOQFN$VO FQAZ362I auch das 
7 WMNBRJTM CFRTD1ISF&< BDI EFMAbitur in 
9BI QF( 0+0 RSTEJFQSF &FQXTNqDIRSJNi ^QXY
CTQH ? FDISR%TNE @SBBSRVJRRFNRDIBGS$fD4"#
LOROPI JF TNE 7FRD1IJDISFTNEBNBD1CLLF3FNEY
LN ; JLNDIFN 3 FSQGFCRVJQSRD1IBGSBLFCQF& Die 
4 JPLOMPQ^GTNH GQ̂:B TGLFTSF%Fachrich 
STNH 3 BNK%TNE ?FUJRJONRVFRFN%ablol� 
UJFQSF FQMJSEFM>QqEJKBSw7 TSs&

@FJNF gqSJHKFJSJNEFQSparkaaenorlm)l � 
RNSJONCFHBNN= SMBQ@DIVJNE ( 0,* CFJ der 
:QFJR%TNE @SBESRPBQKBRRFRosenheim. Als 
: QFEJSRBDICFBQCFJSFQ$ XVFJSFQeNNFNQFUJROQ
fF JSFQEFQ:QFEJS ĈFQVBDITNHund der be 
SQGFCRVJQSRDIBGSLLD1IFN @SFLLF wurde er MJS
EFN VFRFNSLLD1IFN OQHBNJRBSOQJRDIFN$kre 
ELSVJQSRDIBGSLLD1IFNTNE geschlftapolltlac:ben 
6QBHFNEJFRFQMJSSLFQFN@PBQKBRLLFUFQSQBTS&
AON 9BNTBQ( 0,/ CJR März 1962 war er 
fF JSFQEFR Kreclibekretarlata der Stadt� 
RPBQKTRF4 TJRCTQH&8JFQoblagen eIM weit 
HFIFNE EJF 2 TGHBCFNdes Vorstandes flll 
:QFEJSHFRD1ILGS& _

@FJS 2 PQJL( 0- ) FQG^LLSFOtmar Sdawlnd 
BLR8 BTPSBCSFJLTNHRLFJSFQEJF 2 TGHBCFNJM
:QFEJS%$4 BQLFINR%TNE 8WPOSCFKFNPBDILGS
CFJ EFQ@SBESRPBQKBRRFSoJ1Dpn. Er wat 
XTM AFQSQFSFQEFQ;J SHLJFEFQEFRAOQRSBNY
EFRCFRSFLLSTNE T&A#BTDIan der Planung 
EFQ LBTGFNEFN h MRSFLLTN$da Betrle 
BTSLODIKBQSFNMq\JHFAbwicklung beteiligt, 
< FCFNCFQTGLLD1I TNSFQQJEBLLLLSer an Fach« 
RDITLFN TNE JNLehrlinlen der- 8parka 
RFNRDITLF&N& _ Se 

e< 6? 5h< 4 fe r 8 5ame7 5@>? j r 8 RSBNEFN EFQ1LLSF TNE EFQNFTF 4 JQFKSOQEFQ@SBESRPBQKBRRF
bel der HFRSQJHFN 6FJFQRSTNEO JN EFQ: BRRFNI BLLF XTRBMMFN$ fJ NKR EFQNTN BTRRFJNFM 2 MS
cheldende 4 Q& 3 QBNR TNE QFDISR RFJN < BDIGOLHFQ 4 JPLOMKBTGMBNN =SMBQ @DIVJNE&

2 TGNBIMF1 6QLDKF

4 JQFKSOQfOI ] GFNFQRSFh SFGFRS$ EB\ 4 Q&
:Brans LFCI BGSFN 2NSFJL BN EFQRDINFLLFN
2 TGVqQSRFNSVJDKLTNHn EFQ@SBESRPBQKBRRF JN
EFN9BIQFNEFR i JFEFQBTGCBTRHFNOMMFN
habe. < TNMFIQK] NNF F(Z MJS3 FGQJFEJHTNH
BTGRFJNFCFQT&uJDCF 2QCFJSXTQD̂KCLJDKFN&
i qIQFNE EFQl FJSJI&QFQHFMFJNRBMFN 3 FY
M̂ I TNHFN I qSSFN RJF JMMFQHFHFNRFJSJH
AFNSLNENLR GQ̂EJF @JSTBSJON EFRBNEFQFN
aut,ebracbL 4 BR RFLVOIL EJF RDI] NRSF
LcFRS&BSFLLTN$&EJFFQBNEJFRFMgBHFSQFGGFN
K]NNF&

eNseine Abschiedsworte RDILO\ 4 Q&3QBNR
] 2) 3JSSFNin alle Anwesenden FJN&5eN%

/
Wal bat FQ$TNSFQFJNBNEFQGFRSXTRBMMFNY

TRSFIFNTNE6I2K]K AOQRSBNE TNE 2 TGY
1RLDCSBQBS]K IBLSFN TNE BTGSBTDIFNEF

!LDIVSFQL�KFSSFN MJS 8 TMOQ XT SQBHFN&
c2NEFQFQRFJSRGOQEFQSFFQ RFJNF GQÎ FQFN
;JSBQCFJSFQBTG$EBRHTSFAFQI qLSNJR$ EBR
J42MJSeIM HFPGLFHSIqSSFN$BTD1IBTGRFJNFN
< BDIGOLHFQXT̂ CFQSQBHFN&
/ eM< BMFNEFQ3 FLFHRDIBGSRPQBDI >FQROY
PBLQBSRUOQRJSXFNEFQf] I QRFJNFN4 BNK TNE
24G22NFQKFNNTNH GQ̂EBR i JQKFN 4 Q&
/ QBNRJM @PBQKBRRFNVFRFN BTR&@FJN PFQY
bönli cher Einsatz CFJ EFQ6]QEFQTNH EFR
JJ-cbwuc:hses sei UON JINFN CFBDISFS TNE
ehr geschätzt VOQEFN&AJFLFN ; JSBQCFJSFQN

(

y(%S%FQEFN 3 FQTaRVFD QJDISTNHVFJRFNE

!
l TQEintilhrun1 UON 4 JQFKSOQ@DIVJNE

$QVLINSF4 JQFKSOQfOIGSSFNFQ$& EB\ RJF eI QF
l TRBMMFNBQCFJSJNUOLLRSFM HFHFNRFJSJHFN
)'ertrauen betlnnen. = SMBQ@ELVJNE I BCF
furch seine SIFOQFSJRDIF 2 TRCJLETNH TNE
jesonders ETQDI RFJNF gqSJHKFJS JN EQFJ
nderen Sparkassen bewiaen, EB\ FQHFY
eignet sei, JN EFN :QFJR EFQ@PBQKBRRFNY
LFLSFQBTGHFNOMMFN ]K VFQEFN&5QV= NY
sche eIM CFJ RFJNFN K N̂GSJHFN 2 TGHBCFN
jeden Tag aufs NFTF 6QFTEF&
/ 9c=QEJF 3 FBMSFNTNE 2NHFRSFLLSFNEFR
vHTRFR FNSCOS >FQRONBLQBSBUOQRSSXDNEDQ

CQEFMNFTFN4 JQFKSOQEJFCFRSFN7 Q\̂F &
RFJFN HFRPBNNS$VFLDIF 7 QTNEX̂ HF FQ

VFJSFQFNi JQKFNHFCFNVFQEF&
_ 9"LQFLDSOQ@DIVJNE RBHSF$ FQ<J � LJLDKLLD1I$
9FSXSTNE IJFQFJNFRRFJNFQ3 FQTGRXJFLF er 
QFJDIS ]K IBCFN&5Q MFJNF EBR lJ FL$ TNY
5))$ssssQR&UFQBNSVOQSBHSVQ26GJ JI"

]K ^CFQNFIMFN$ JM MOEFQNFN 7FY
wand den trad.lUonellen Sparkauen,elst 

VFJSFQVJQKFNLBRRFNXT K] NNFN$BLRVFLDIFN
FQ EFN i JLLFN BNRFIF$ EFM BLLHFMFJNFN
i OIL XT EJFNFNTNE EFM 7 QTNERBSXEFQ
7 FMFJNNJLSXJHKFLSUFQPGLJDISFSXTCLFJCFN&

Der adleldende Direktor 
4 Q& 9OI BNNFR3 QBNR NBIM A5 )0 & = KY

SOCFQ( 0+. RFJNF gqSJHKFJS CFJ EFQ@SBESY
RPBQKBRRF = RNBCQD̂KBTG$XT EFQFN RSFLLY
UFQSQFSFNEFNfFJSFQFQ( , ; ONBSFRPqSFQFQY
NBNNSVTQEF&2 NGBNHUOQJHFN9BIQFRVqILSF
JIN EFQAFQVBLSTN$RQBS JN EFN AOQRSBNE
EFReNRSJSTS�

3 FQFJSR( 0)/ RJFEFLSF 4 JQFKSOQ3QBNRNBDI

= QNJSI OLOHFNMJSZ HQO\FM >QOHQBMM
cG62I2JJAG62 j HI4I4Y2 C2I 1I24JYIKZZ2 s JGABIm(F 45 3TNE )mIVogelschutz 
4 JF :QFJRHQTPPF =RNBCQD̂KeM 3 TNE ?3I

AOHFLRDITSXVJQEeIQFN; GS$h FEFQN(N EFN
NLDIRSFN gBQFN EBR iJN SFQPQOHQBMM
( 0- +t-, übersenden. Waren es im Sommer 
die vielen und erfolgreichen Wanderungen 
und Exkunlonen, so bietet das Winter 
programm vor allem wieder eine Reihe 
hochwertiger Lichtbild- und Fllmvorlrlp, 
die von mm Teil bekannten Kapul&lten 
auf dem Gebiet der Ornithologie gehalten 
werden. 

4 FN Anfang CJLEFSFJN AOQSQBH ^CFQTNY
RFQF I FJM9RDIFN 5TLFN$ EFN @STEJFNY
QBS>BTL6FJNESBTR8 JLEFRI FJM BM )* &= KY
SOCFQI BLSFNVJQE&Neben i BLEKBTX&@SFJNY
KBTX$@DILFJFQFTLF$ i BLEOI QFTLF$ @TMPGY
OI QFTLF TNE hI T VJQEBTD1I EFQKLFJNF
? BTCGT\ KBTX$ FJN 5JRXFJSQFLJKS$ EBR PTQ
NODI BN HBNX VFNJHFN @SFLLFN JN i FRSY
EDTSRD1ILBNE UOQKOMMS$ XT RFI FN TNE XT
I ] QFN RFJN&

2 M ) ' & < OUFMCFQVJQEEJF EFN =RNBY
CQuDKFQAOHFLGQFTNEFNLqNHRSCFKBNNSF = QY
NJSI OLOHJN 6QBT 5 & i BLEIOFQ$ 7 JFNHFN$
FJNFN 6JLM = CFQ EFN 3 QBDIUOHFL XFJHFN&
eM ? I FJNSBL XVJLDIFN @DIVBQXVBLE TNE
AOHFRFNI BSRJF EJFRFN AOHFLMJSEFM LBNY
HFN HFCOHFNFN @DINBCFL JN RFJNFM 3 QTSY
HFCLFLMJSEFQ6JLMKBMFQBCFLBTRDIS&

@sSLEVFBSBLQJKB$ @ONNFNLBNE %fBNE EFQ
l TKTNGS I FJ\mEFQAOQSQBH$ EFN BM / / #
4FXFMCFQ>QOG& 4 Q&8 &@DIJLLFQ$ 4OXFNSBN

EFQh NJUFQRJSqS UON7 JF\FN$IBLSFNVJQE&
>QOG&4 Q& @DIqGFQJRSHLFJDIXFJSJHfFJSFQ
FJNFQEFQ QQRJJFN Farnen A"Säe« 
BGQJKB TNE VJQÊ CFQdieses Land viel cG*
SFQFRRBNSFR XT CFQJDISFN VJNFB$$|
XFNEF 2 TRG^IQTNHFN^CFQEJF
CFRONEFQFAOHFLVFLSSüdwestafr 
EFQ(&AOQRJSXFNEF$@WNEJKTR7 &i
FCFN$ EFQRJDI LqNHFQFlFJS JN
BaQJKB BTGHFI BLSFNCBS&

8 ] IFPTNKS des Prolnmms 
AOQSQBHUON 4 Q&PCLL&8 FJNX3 QJLLL&
EFQ@DILFRVJH%8 OLRSFJNJRDIFN 6OQRDI
anstatt i JLE$ Wald und 6LTQ$ sein. 
3 Q^LLVJQEBM )) &Januar 1915 Ober 
RFQFTagreifvögel sprechen. 

2M 36# 6FCQTBQ( 0-, VJQE Ingent 
7 TRSBU :LBMMB&i FQRFN$= CFQEJF
VFJSEFQ6LLQ]FQ%LNBSLNRPQFDIFN$die JN
FJNFM LqNHFQFNh QLBTC beobachtet und 
MJSEFQ: BMFQBHFoBHSI BS&

l TM 2 CRD1ILT\ G^IQSEBNNBM)/& ;2QX
( 0-, 8 THO i OLSFQ BTR 7 JFNHFN RFJNFN
6BQCGJLM w2 TR 6FLE TNE i BLE UOQ$ JN
EFM FQVJFEFQUJFLF AOHFLBQSFNTNE
SFQFRRBNSF>BNXFNXFJHS&2 LLF$EJF eM(&&&
SFNi JNSFQRFJNFN6JLM 9TNHFRfFCFNilllJ 
i BLEFRQBNEs RBI FN OEFQden Redner 
GQ^IFQFN AOQSQqHFN kennen, werden 
RFN$ EB\ FQAK(D EJFRMBLVJFEFQ<B
EOKVNFNSF UON FJNXJHFQ@DI]NIFJS

< FCFNEFNAOQSQqHFN l 2IC2Gnoch pel 
i BNEFQTNHFNETQDIHFG^IQS&2M ('& Ja 
GK2 cf!6u M_6 %#
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e $ &c( ( e1&ddZ1c&$c&$ ^1$&d1$& 9acQ$SFLa$Z QLQDY
c&2EF < 2.6HI EFQ @SBESPBQKBRRF$
RNa1&SF BTGFJNF ) , WpI JF gBS1TKFJS
5 G 2%�. TNRFQF& @SBE&UQVBaSTN XTY
LLN11$I L1D}( G#

4 Q&3 1Z&N$ mmL1QDJD_ 1 M %."3# @DPL&MCS1Q
( / 00 BLR E1$S1F$ $Z$( (( (* J~JNEDN( DJDR
(%| $J1E$$&Q1dd8 >QMn&1( 3 1&9c&( %G 2 LGI 11h acr N&
1I24J 4 F1RFNCJDR&QFOO1FN&< BDI 3 FY
RTDI EFQAOLKRRDITLF JM 8FJMBSOQS VBQ
QUONd ( 0a+ 1R ( 0) a @DITLcFQEFR ? FBLY
&&N %GI%T%%"OK5 %%JN u TBL$DNCQ̂QK$ 2 CH1QNH
/ %/9#6K%#2 N) I1cJF*F1E f FIQF CFJ EFQ
O1DF1( CWQHJddDI Fa( f $NEFRC$( NK$ 6JLJBLF
9NZD1Z 4# s # KGC RP&&SFQ CJR > mI] (0) +
3 1MKCD1(MS$1%( Z& : 1LD&c( D_JNo1(I QJHDQgqSJHY
KS_Jc&CFJ DJDQ5RRFND1Z : QFDJJSC1QNK$ 6JLJBLF
DJDcQ4 11TSd1D9%1FN 3 1( (( dd J1( 1m(^ NRSDQ$ mk JEY
M~cSD FQ'D1D1L( E _M @STEJTM EFQmJOLK&DY
mmcJ1S1%&I1&JasS D(N ETZ i &aI DLM$%L9NJUDQRJY
1B ; ^NRSFQ& 2C1&MJS EFM 4 JPL&Y
51D1NFQ&GT1ZAOaa$| VJNF TNE DJDQ>QNMOY
SJON&&3 BQHFLELORF l BI LTNHRMFSI OEF TNE
e$Q$1$DJ1dCDmmcJQS$DI 1JGc&TNHZZ JM &JBI QD LGL) / &

2 tREF19TC1aBQUOQFJNF1NAJFQSE&JBI QY
I TNEFQS NBDIa = R&CQJDKKBM$ VBQFQ
&%KGE&%D%%%J1%JEFM E1MQNLJHFN AQQKFI QRY
T11E >1%Fd1Rd1$d( MS / =&64Y# EBR4 Q&8 THLD:rnl 
H' C1NSSLVJSD& @DI ON E1(MDJLR HBLS RFJNF
f JFCF EFN @D| ( ' 1(I FJSFN TNE @FI FNRV^QY
EJHKF1SFN EFQeBRFRdES&CFQBTDI1 EFR
VF11D&&= RN%CQh DJ$DQf |MEF1~&= GSKONNSF
1Ns1( 4 1Z&3 Q$MR MJS EFN 8 FJMBaG1ZDTNY
EFN TNSFQVFHR CFOCBDISFN$ VJF RJF EB
mmcS%ddD&%dD%&I1aEF1Z T1(E JmLBNEDQXFJDI FN FQY
NFJ1D1%(DN& h Q&E BLR MJS JI QFQ h NSFQY
RĴ SXTQaH 4 Q&8 THLF d%dLR FQRmFQAOQRJSY
XFQ&EF1% KGC 4 Q&Z3 QdQNR B&R 7F RDIqGSRY
aTI QF( Z DJD| AFQKF&VR%TNE AFQRDI] NFY
IKGYJ224GJ TM ( 0*' EBQBN HJNHFN&ETR
$1rcJ$9BI QFN BTRUF1%LdBTGSD w= RNBCQ̂DKFQ
i 1QNEF1%CTDI cZ $ZON 4 Q& 3 ]EJHD NFT BTGY
XTLFHFN&EB VTQEF CDa EFM 5QRDIFJNFN
EFR4%2K2G# U] LJH TMHDBQC%DLS&FSDN Ml AG*
EDQGTI QF1%, JN DJF9Q&AON$ZOQS DJFQAFQY
E_DNRLDUON 4 Q&3 QBNR - FĈ I QFNE HFY
EB11I J$ DJFQETR 1N U1FKN @JSQNNHFN TNE
3 FRPQFD&$T1JHFN T1( E CFJ 3 FHFI TNHFN
XTR1TNMFQ&&HFSQBHFQ&F LmLBLFQJTa XT FJNFM
XVFDKUOLLFN 7 BNXFN HFGOQMS I BCF&

5RM$$H FJN$EN\ 4 Q&3 &JNRFJNFQ6] 1ZY
EFQ1&MH EFQ 1$WRSFMBSJRDIFN 5QVBNEFY
QTNH TNRFQFQ8 QJMBSFJNF 2 QS @JFDKFNY
P1FasE&S�JQ&&FN 2 TRHLFJDI RBI CFJ EFQ3 F%

$dLcL( JJQSJJ%dTNH MJS EFQSQODKD%NDN Lm9JNSDQJD$
EJF | ~c( (( 3 FQTGBLDCDN NTN FJNMNL BTRY
�fJ LLDN MT\ &4 JF @f &(SJRSJK&EFN h MHBNH
MJS TNE EJF 2 TRVFQSTNH UON l BI LFN$
I FTSF FJNF i JRRFNRDI BGS Ĝ QRJDI $ I NSSD
EFQ9TCJL&(( Z RSTEJFQS TNE CFI FQQRDIFN
HFLFQNS&@O VNQFR NTQNBŜ QLJDI &EB\
MNN JI N RDI ON GQ̂I & NBDI UOQ̂CFQY
HFI FNEFQg JJSJHKFJS BTDI CFJ EFQ@SBESY
RP1LQLSd%J$RF$ JN EBR ? FDI NTNHRPQJJGTNHRY
BMS CFQJFG$ EN\ FQEBR i JQSasDJQNGLRBMS
JDSSFSF$ TNE EB\ FQ$ NNDLLEFM NBDI EFM
l TRBMMFNCQTDI TNSFQRFJNFQCFRONEFQR
BKSJUFN ; JSBQCFJS BN EFM T(( HFV] I NY
LJDI RDI VFQFN i FQK EFQ < FTOQENTNH
!JM >FQRONBL%$ i OI NTNHR%TNE 1QNEFQFN
� MSFQN" EFQ: BQQFN NTREFM RDILJMMY
RSFN 4 QFDK HFXOHFNVBQ$ FQBLRRSFLLUFQY
SQFSFNEFQ4 JQFKSOQJN EJF fF JSTNH EFQ
@SBESRPBQLQNRRF CFQTGFN VTQEF&

2 LR UJFLRFJSJHFQ AFQVBLSTNHRGBDI Y
MBNN I BS RJDI 4 Q& 3J%BNR JN RDI LJMMY
&RSDQ l FJS CFVqI QS&i JF FQJM EJDI SFN
7 FVJQQEFQl BI LFN RJDI XTQFDISGJNEFS
TNE EBR : OMPLJXJFQSF ETQDI RDIBTS$ I BS
FQBTDI JM 4 RDI TNHFL EFQ; FJNTNHFN
TNE ? JDISTNHFN&JM i FDI RFL EFR l FJSY
HFRDI FI FNR$ JMMFQFJNFN KLBQFN TNE

Ein Pfannkuchen R&BTRS ETQDI EJF
f TGSTNE LBNEFSVJFEFQJN EFQ>GBNNF&
i FQJI N w HFRDI JDKS VFNEFS$ I BSKBTM
2 NHRS UOQ 6DSLRPQJSXFQN& l TEFM1
@DIVBN%>TLUFQQFJNJHS BLLFR&BTDI GFSY
SJHF i JRDI F VJQE RDIVNNVFJ\ $ VJQE
!! }}7r #DIF OI NF@DI LFJFQcc&>BKFSNTQ+' >G&

N9DISFQNFN : OPGCFI BLSFN&@SFSRXFJDIY
NFSF JI N FJN HTSFR ; B\ GFRSFQ7 QTNEY
RLJSXLJ~1I KFJS &&JTR& HFHQ̂NEFS BTG EFN
SJFGQFJDI FNEFN 6TNEBMFNSFN RFJNFQ
� CFQ&LFTHTNH TNE f FCFNRI BLSTNH BLR
KBSI OLJ$DIF1Z r I QJRS&

8 OI F 5I QTNH GQ̂: ONQBE 3 qTMFQ
2 N RFJNFM . , &7 FCTQSRSBHVTQEF EFM

4 OMOQHBNJRS&FN : ONQBE 3 qTMFac UON
5QXCJRDI OG 4 Q& 3 FQNJNH EFQPqPRSLJDIF
= QEFN w>QO5 DDLFRJBFS>ONSJGJDFs ^CFQY
QFJDI S&eM fF UJLFNBMSEFR4 OQNFRRBNH
EFQ 4 OME(' Q XT 5I QFN EFR HQFJRFN
= QH1QNJRSFN FJNF MFI QRSJMMJHF ; FRRF&
AJFLF VFJSFQF 7 L̂ DKV^NRDIF EOKTMFNY
SJ'QSFN EJF 3 FLJFCSI FJS$ EFQRJDI : ONQBE
NtE&&&$n&&&nn &&&&9| L&&%&&&&&nn..l � 
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SLJSJH& 2 M ) - & 9TNJ (0*' UFQMqI LSF FQRJDI MJS

gI FKLB 4 OPoBNR BTR 9FUFQ& 2 TR EJFRFQ 5I F

HJNHFN * : JNEFQ I FQUOQ& 4 JB 6BMJLJF HJNH JI M

=CFQ OLLFR& 4 OR l TQNMMDNHDI DN MJSFJNBNEFQ

JN GQOI FN TNE ETNKLFN @STNEFN FNSRPQBDI RFJY

NFM i BI LRPQTDI 1 _AJQJCTR TNJSJR&s 4 JFRFR ĜQ&

FJNBNEFQ XT 8 BTRF CFRSJMMSF BTDI RFJNF 7 F&

ZJNNTNH JM 3FQTG TNE JN FJNFQI FLGFNEFN 7 TSF

Ĝ Q oFEFQMBNN$

@FJN i FRFN VTQEF CFRSJMMS ETQDI RFJNR

CJLTOQLJDI D 7 DCTNEDNI TJL BN <BSTQ TNE 8 FJ&

MBL$ ETQDI RFJNF RSBQKF$ SqSJHF 3 JNETNH BN

r I $JRSTR$

2 TG DJNOQ KTQXFN ? FJRF FQFJLSF JI N EFQ TNY

FQVBQSFSF gOE BM 22. 2 PQJL (0- . JN ABQFLJ&' &&

@FJNF LFSXSF ? TI F GBNE FQ JM 6BMJLJFNHQBC OTL

EFM 8 BRFGQJFEI OG JN = RNBCQ̂DK&
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JRS MJSSFN AKJ EFM UOLLFN i JQKFN Ĝ QEJF 3 FLBNHF EFQ 3 ^QHFQTNRFQFR @SBESSFJLR
ETQES FJNFN PL] SXLJEBcN g OE BTR DLFM f FCFN HFQTGFN VOQEFN&

@FJN TNFJHFNN̂ SXJHFQ 5 JNRBSX XTM i OI LF EFQ 2 LLHFMFJNI FJS VJQE TNR JMMFQ
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i BRHFRDL(JFI SMJSEFM GQFJFN>LBSXBNEFQ@FEBNRSQB\ F�

@SBESI ] QSXT VFNJH BTGEJF 3 ^QHFQ
eHDI2JDAKZ6[ 2IJH5 5 3KGY C2J Bürgervereins Nordwest 4G der Ingenieurschule - Heftige Kritik an der Stadt 

4 JF 3 JJQHFQEFR @SBESSFJLR < OQEVFRS RJNE
TNXTGQJFEFN MJS EFN AFQI qLSNJRRFN TNE
(LFQK1NSVJQ&KLTNJ11 JI QQR @SNESSQJLR$ 4 BR er- 

BC EJF 9BI QFRI BTPSUFQRBMMLTNH EFR 3 JJQY
FQUFQFJNR < OQEVFRS JN EFQ eNHDNJFTQY
sQ1I TLF&c&cLLJSD1LJDEQQTNE BTDI EQQk OQRLBNE
JJN7 rcQL>N I DGSK JI QF : QJSJK TN SI%N l TY
RSqNEFN 45 < OQEVFRSFN EFQ @SBES& 2 LR
7 qRSF BN EFQ 9BI QFRI BTPSUFQRBMMLTNH
CFHQ̂\ SF AOQRJSXFNEFQn4 Q&QBNR ; JSLJFEFQ
EFQ r 4 %? BSRQBKJB$ #r gQRJSXFNEFN
EFQ2 QCFJSRHFMFJNRDI BGS = RNBCQ̂DKFQBiür 
FQUFQFJNF$ 4 Q& NNTMFJ SDQ$ TNE >GBQQFQ
9BNRFN UON EFQ@BNKS%3 BQCBQB%: JQDI F&

J&( 7 FRDIqGSRCFQJDI S VJFR 4 Q&3 QBNR EBQY
N&&JG I JN& EB&\ EJF $ZOQ1%1SFaLTNHFN EF$1 3 TQY
FQFQFMNR JM 7 FVFQCFHFCJFS BN EFQ >BY
FNRStI FQSQB4 F$ CFJ EFQ3 FRFJSJHTNH EFQ
3 1(QND�%1F1( &$m( dd 1msBSQTPFQ 8 OLXs TNE CFJ
DJDQ 3 FCBTTND1 1&JM NOQE$$ZF$SLJD1I DN 8 BNH
EFR i FRSFQCFQXFR CFQTD� RJDISJHS VTQEFN&
5Q 1OQEFQSF RD&1&&SJ1DDLLScN 2 T$CBT (1LrcQADQCJNY
ETNB $ZON ELcQ LcmBSQTNFQ @SQB\ F XTQ >BY
FNRSFDIFQRSQB\ F !HFPLBNSF 3 F1QI OGJY
1QB\ F"$ 5QRDILJF\ TNH EFR 7 FLJNEFR BM

$ "dd1NQTPFQ@SFJNCQTDI TNDJ D_NEĤ LSJHF 7 DY
R1BLS1NX EFR >LBSXFR BN EFQ @FEBNRSQBf F
($Dd1DNTCFQ EFQ (c&22 6a&kI FDISFN 5NS%
LBRSTNH EFQ< pSQTFQ @SQB\ F MTRRF BTDI
NODI EBR GFI LFNEF @Ŝ DKEFQ>BHFNRSFDI FQY
#4QB\ F 1&JSDGdFC1&JTS $$ZFQEFN& 5JNF VFJSFQF

gcOQSLDQTN1D !!M%#437EFQ2 TRCBT EFR 1NJSSLFQFN
? &NHFR XVJRDIFN EFQ? ] MFQFRDIRSQB\ F TNE
EF1? I FJNFQf 1MER(QB\ F&

3 ($v11FQTNE 3 TQHFNZDQFJND V^QEFN NJDI L
BTRQFJDI FNE HFI ] QS&eI QF 2 NQFHTNHFN TNE
i T1JdDID CF$( DI(F EJF @SBES NJDIS&@O KQJY
SJRFQF 4 Q& 3 QBNR EBR 2 TRLFHTNHRUFQGBI Y
I2 EFQ3 FCBTTNHRPLBNF& &&eN EJFRFQ6OQM
$$ZSQE EBR 3 TNEF$&C11THO&�| FJX UON ( 0- ' XTM
3 SJI7( GM(y I FVBLSJ(QNNLad1d111F&1dFSX&&&

5 ZNFTS FM$MHF 62 Q& QBNR$ EB\ EJF
CQNJR&D%I D%N gQTPPFN EJF 6FJFQSBHRQTI F NJDI S

BDI SFSFN TNE BTGEFM @DI JF\ RSBNE JM : BY
RFQNFNHFLJNEF RDIJF\ FN$ OCVOI L EFQ@SBNE
NJDI SBTRQFJDI FNE XT EFN BNLJFHFNEFN @SQBY
3FG BCHFRJDI FQS RFJ& 2 TDI LBRRF OGS EJF
@BTCFQKFJS UOQEFN < 2 2 6e%7 FĈ TEFN 1V
V^N$1DIFN ^CQJH&

< BD%I ; FJNTNH EFR AOQRJSXFNEFN JRS FR
BN EFQ l FJS$ EB\ EJF @SBESVFQKF% DNELJDLS
EJF mmsBQSDI BLLD_ $JN EFQ3 TJdI BLSF1~SFLLD 8 JS9Y
MJSLLFQPLBSX JN EFQ < BSQTPFQ @SQB\ F BTRY
CBTSFN& 2 T\ FQEFM GFI LF EQJNdFNE EJF FLDKY
SQJRDIF @SQB\ FNCFLFTDISTNH BN EFQOCFQFN
JmLOX&BQ( $dSQB\ F TNE BMAFQCJNETNHRVFHUOM
r OQJDBRKBMP XTQf TQMBNNRSQBLF&

eN EFQ4 JRKTRRJON RSBNE ETR GQFJF 7 DY
9qMLDBN EFQ@FEBNRSQB\ F JQN AOQEFQHQTNE&
5 R VTQEF CFKBNNSn EB\ GQ̂EJFRFR 7 FCJFS
FJN 3 FCBTTNHRPLBN JN 2 QCFJS JRS (Nr. ( +%("&
LcmTDI EJFRFM >LBN VJQE EJF 3 BQCBQBRSQB\ F
BN EFQ: JQDIF UOQCFJ CJRXTQ>BHFNRSFDIFQY
acSQB\ F UFQLqNHFQS&4 JF @Q%EBNRLQB\ F &OLL
EBNN NJDI S MFI QBTSEFN @FEBNPLBSX M^NY
EFN$ < BDI 2 NRJDISEFR AOQRJSXFNEFN V^QEF
EJF AFQVJQKLJDITNdd EJFRF11d >LBNFR XT UJD_e
7 FLE $ZFQRDI LJNHDN&

Ober die t·nd,::iilti;:c Gestulluni,:- des 
freien Platzes an der Sedanstraße ist noch 
keine Entscheidung gefallen. Pfarrer Jan 
sen von der Barbarakirche erklärte, drei 
Viertel des Geländes gehörten dem Dom 
kapit.el. das dieses GeÜnde dem Stephans 
werk fiir ein Studentenwohnheim. Allen 
wolmungen und einen Kindergartenplatz 
:i:ur Verfügung gest.elll habe. Wie Rats 
herrin Carla \Voldcrlng, i\I<IL, erklärte, 
sollen hier auch zwei Grundschulen ent 
stehen. In der Diskussion sprachen sich die 
;\litglieder für eine Gemeinst:lmflsschule 
aus. Pfarrer Jansen wandte sich gegen 
C#42J2G Vorsrhla;:. 

? BSRI FQQJN i OLEFQJNH GTI QLF BTR&EB\ EJF
HFVFQCLJDIF 3 FQTGRGBDIRDITLF UON EFQ; BQY
SJNJRmQB\ F XTQ >BHFNRSFDIFQRSQB\ F HFHFN%

^CFQ EFM 6FTFQVFI QHFESFI BTR UFQLFHS
VFQEFN ROLLF& eM 3 FQFJDI EFR 3 FQTGRRDI TLY
KOMPLFzFR VFQEF EJF 3 FQTGRGBDIRDITLF TM
FJNF 6"1BTFNGBDIRDI TLD FQVFJSFQS$ TNE$ BTG
e9NHFQF @JDISHFRFI FN$ VFQEF EJF 8 FJNQJDI Y
@DISJQFN%@DI TLF JN EFN : OMPLFz EFQ 3 FY
QTGRRDI TLF FJNHFHLJFEFQS

4 Q& 3 QBNR GOQEFQSF$ EJF = RNBCQ̂DKFQ
@SBESPL1MTNH ROLLF EFM 3 FJRPJFL 8 BNNOY
UFQR GOLHFN& 4 OQS EJRKTSJFQF @SNESPLBNFQ
4 Q& 8 JLLFCQBNESMJSEFN 3 ^QHFQNJN UJFLFN
AFQRBMMLTNHFN RFJNF AOQRSFLLTNHFN& 4 FQ
5QGOLH RFJ ^CFNUGŜJG!DNE&

3 FJ EFN < FTVNI LFN EFR AOQRSBNEFR FQY
I JFLS EFQBLSF AOQRSBNE VJFEFQ EBR AFQY
SQBTFN EFQ; JSHLJFEFQ& = I NF 7 FHFNRSJMMF
VTQEF FQJN RFJNFN � MSFQNCFRSqSJHS&6^Q
EB$dUFQRSOQCFNFAOQRS&BNERMJSHLJFE : FQLGFLE
VTQEF 9O 3 BLX&FQJN EFN AOQRS&BNE CFQTY
GFN& 4 JF l BI L EFQ ; JSHLJFEFQ RSJFH JM
3 FQJDISRoBI QUON *) , TM *- BTG*- (& 3 &

Beförderungen bei der Bundespost 
3 FJM >ORSBMS VTQEFN XT >ORSI BTPSY

RDI BGGNFQNFQNBNNS1 EJF >ORSOCFQRDI BGGNFQ
2 LGONR @DITLSF&>NTL i JDI MTNN$ 8 FJNQJDI
< JFMBNN$ : BQL f ^NNFMBNN$ 6QJFEQJDI
>OSSI OGa& 7 FQI BQE ; ^LLFQ$ : TQS i BLSFQ$
6QBNX i qDISFQ$ $9OI BNNFR = RSFQM^LLFQ$
: BQL>LOHMNNN$ 6FQEJNBNE ? JFPF$ 8 FJNQJDI
AJNKF& 7 ^NSFQ3 QFJFQ$ 7 ^NSFQ ? FJNCBDI$
8 FQCFQS ? FMMF& : BQL A] LPFL$ i JLI FLM
; FWFQ$ 8 FJNQJDI < JFI FNKF$ 9OI BNNFR
>LBDKF$ 8 FJNQJDI ? OLG$ gI FOEOQ? &1BTSFQKTR$
6QBNX 7 FCBTFQ$ 2 NSON @S&FJNCQJNLD$ 6QJFEY
QJDI @JFHMBNN$ 5VBLE 6LOI QF$ 8 FJNQJDI
6QOI NR$ 8 FJNQJDI 4 JFKQJFED& eeENQJDI
; FWFQ$ 8 FLMTS BTG EFM 3 QJNKF$ &9ORFPI
4 BTVF&8 FJNX8 BNNR$ 6QJSX8 OMCTQH$ : BQL
8 FJNQJDI 3 QLNKVFQSI $ 5VBLE 3 QODKQNFJFQ$
6QJFEQJDI 8 BRFNPBSS& 8 BNR @SFJNCQFDIFQ$
i JLI FLM 8 OLLKBMP$ : TQS l BNLOP$ i FQNFQ
6Q] MCFQH$ 6QBNX ; FSLDFQ$ r LFMFNR 3 QFDKY
VFH& % l T >ORSOCFQRFKQ~�_11 %%_ _ _
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XVFJ >FQRONFNVBHFN FQFJH% 3 ^QHFQUFQFJN < OQE%i FRSFQI OC FJNEQJNHLJDI F Fordemngen � 
}SBS&X� ( 1 i2 �r t 
RSQB\ F&3 FJEF 6BI QXFTHF VTQ% 2 TGEFQ9BI QFRI BTPSUFQRBMMLTNH EFR 3 ^QHFQUFQFJNR < OQE% i FRS&UON EFQ?] MFQFRDIaJLQB% $n
EFN CFRDIqEJHS& i FRS VTQEF FQNFTS FJNEQJNHLJDI EJF 6OQEFQTNH FQI OCFN$ EJF \ F XTQ ? I FJNFQ f BNERSQB\F

2 TG 7 QTNE FJNFR 8 BGSCF% AFQCJNETNHRRSQBGF i FRSUON EFQ? ] MFQFRDIRSQB\ F CJRXTQ? I FJ% NODI NJDISHFCBTSVTQEF&
aFI LR NBI M EJF : QJPO FJNFN NFQ f BNERSQB\ F RDI NFLLRSFNR BTRXTCBTFN& 4 JF 3 FLBRSTNH EFQ 4 JF ; JSHLJFEFQXBIL EFRAFQY
3 FSONRSFJNVFQKFQGFRS& 2 LCFQS%TNE 7 LTDKRSQB3 F I BCF FJN LmeB\ BN$11FNOMMFN$ EBR EFN FJNR JRS JM LFSXSFN 9BIQ UON

eM < BDISRDI QqNKDI FN UFQ% 5JNVOI NFQNNJDI S MFI QXTHFMTSFS VFQEFN K] NNF&i OQSF EFR *, / BTa *. / gestiegen. Ab 
RSFDKSF FJN ( *oqI QJHFQ@DÎ LFQ 7 FEFNKFNR TNE EFQ4 BNKCBQKFJSGBNE EFQ) &AOQRJSXFNEF 8 FQ% RDI LJF\ FNE GOQEFQSF8FQCFQS
FJNFN 7 FLECFSQBH$ EFN FQFJ% CFQS>FSFQGQ̂EFN UFQRSOQCFNFN LBNHoqI QJHFN /# AOQRJSXFNEFN >FSFQEJF 3 ^QHFQdes Stadt- 
NFM ; JSRDÎ LFQHFRSOI LFNI TS% 4 Q& 3$&S&JLLL&I$aaDQRJDI MJS f FJC TNE @FFLF GQ̂EJF 3 FLBNHF EFR SFJLR BTG$ NJDIS alle unbebau 
SF& QvvQQdFRFJNHFRFSXSI BS&< FTFQ( &AOQRJSXFNEFQVTQEF 4J PL&% SFN 7 QTNERŜ DKF als Schutt- 

LM EQJNHFNEFN AFQEBDIS& eNH&: BQLI DJNX f OI OGG& BCLBEFPLqSXFXT CFNTSXFN&
FJNFN 5 JNCQTDI CFHBNHFN XT l TQ 9BI QFRI BTPSUFQRBMM% SDR JM @SNESSFJL EBQRSFLLSFN& < BDI EFM Kuaenberldtt 
I BCFN$ RSFI S FJN . oqI QJHFQ$ ~ E e &w$ EF DI ZSCa ZE ^CFQNBI M ? FDISRBNVBLS Fin- & TNH JN FQ NHFMFTQBKB F% : QJSJK JRS BT HF̂ L S VOQDN$ &&&$&&& n&&&
2 QCFJSFQ$ EFQ UON EFQ : QJPO $ wS� cC F J� E _ @F KFNRSBFES EJF AFQRBMMLTNHR%((( (F BM FRFQFQH ~ONNSD VF( BN FQUFQ$$NHFQSFN F% &$$&& %%%%
GFRSHFNOMMFN VTQEF& 8 FQCFQS >FSFQNFCFN EFM f FJ% EBNRSQB\ F FJN 3 BQBDKFNLBHFQ LFJSTNH& 4 BCFJ VTQEF dem 

2 TGEFM : BQLRQJNH RSQFJGSFN $ E >L EF ZC1 ZE J EF h[ AOQRSBNE FJNRSJMMJH Ent. DQ FR BNTNHRBMSDR FQ HF BTS VTQe. QN ee% e; #85 5E

RJDI FJN >FQRONFN% TNE FJN HSES = C ZCd JES [IL EJ LBRSTNH FQSFJLS& Rechtsanwalt SB S& FQBTQBS @DIMJ S% OQENTNH I FQQRDIF& = CVO e JF T &$&&

f BRSVBHDN& r BREOQG&EJF ? BSRI FQQFN ; ] L% XTRSqNEJHFN @SFLLFN EFQ@SBES 6JNKFNRSBFES I BSSF zuvor 
5QI FCLJDI FQ @BDI RDI BEFN and LFQTNE i BLLFNI OQRS TNE$ VJF 2 CI JLGF XTHFRBHS I | JSSFN&I BCF GFRSHFRSFLLS&EB\ EFQVorst 

FNSRSBNE$ BLR EFQ AJSQJNFN% _ ( 5 G ( ZDI !cZ |JMMFQ$ UJFLF ; JSHLJFEFQ CF% RJDI oFEODI FJNF 2 NEFQTNH U( F QQFT e FR TQ
BTSOQNBS FJNFR l JHBQQFNHF% E ( ( _ C CF&
RDI qGSFR BN EFQ : QBI NRSQB\ D HQ̂\ FN& 8 FQCFQS >FS&DQ XOH NODI NJDI S FQHFCFN& 3 FJ EFQ @SBSSFJ$ HFLFJRSFS a or 

Z NODI FJNMBL 3 JLBNX ^CFQEBR 6OQEFQTNH& EFN i FH UON EFQ EFQ < FTVBIL berichtete Her- 
b �s wa�aaJNQBF QFS% i JQKFN EFR UFQRSOQCFNFN RJQBRFn&XTM RDILDI FNCTRJs 3 FQS >FSFQ$ E+R MBNJM alten 

RSQJFQSD EJF AFQKFI QRPOLJXFJ AOQRJSXFNEFN TNE ; JLCDHQ̂N% XTM i FRSFQCFQH BTRXTCBTFN$ AOQRSBNE übereingekommen 
EFNd EFR 3 ^QHFQUFQFJNR < OQE% I BCF MBN AFQRSqNENJR HF% RFJ& JN l TKTNGSjährlich als JM @SBESHFCJFS& Z d · ...__ VFRS#Uc# 0AGJ# 5Q RSFLLSF GTNEDN& 5 R CFRSFI F 2 TRRJDI S& (& AOQRJSXFN en ein an__._ 
GFRS& EBL&L 4 Q& 3 QBNR NFCFN EB\ FQJN EJFRFM 9BI QGFQSJH% AOQRSBNERMJSHLJFE einzuset 
RFJNDM 3 FQTGTNE RFJNFQ6B% HFRSFLLSVFQEF& XFN& TM FJNF persönliche 
MJLJF NTQ FJNF AFQPGLJDI STNH 5 JNFN CQFJSFN ? BTM NBI M � CFQCFLBRSTNH XT vermelden. 
HFKBNNS I BCF& N̂ MLJDI EJF EBR >QOCLFM EFR 4 TQDI HBNHR% 6^Q EFN UFQRSOQCFNFN Dr . 

7 FCTQSRSBH& @OQHF TM EFN @SBESSFJL < OQE% UFQKFI QR BTR EFM 7 FCJFS8 B% 3 QBNR VTQEF 4 JPL&%eNH&: BQL%
: BQOSJNF 7 F% i FRS& GFN%>BHFNRSFDIFQRSQB\ D FJN& I FJNX f OI Oag NFT JN EFN AOQ%

2 TR EFM AOQRSTNERCFQJDI S 5 R RSFLLF RJDI EJF 6QBHF& ZVJF RSBNE HFV^ILS TNE gleic:bzei 
HJNH I FQUOQ& EB\ MBN UFQ| EJFRFQ AFQKFI Q JN ? JDILTNH SJH MJS EFM 2 MSEFR (& Vor 
RTDI S I BS&NBDI EFM 2 TR% @̂ EFN TNE i FRSFN FJNFN RJSXFNEFN CFSQBTS& i FJSFQge 
RDIFJEFN UON 4 Q& 3 QBNR EJF 2 TRHBN| GJNEF& OI NF EFN I ] QFN EFM AOQRSBNE 8 FQCFQS
2 QCFJS&JN RFJNFM @JNNF VFJ% RSBQK CFGBI QFNFN JNNFQFN >FSFQ BLR O AOQRJSXFNEFQ$
SFQXTG Î QFN& ; BN I BS EJF ? JNH ]K CFNTSXFN& < BDI ; G" 7 ^NSFQ @SBTC BLR 7 FRDIqGSRY
@SBES BT! NJDI S HFNFI MJHSF $JDI S EFR 3 TQHFNZFQFJN$d LJFHS GJLI QFQ& 4 JPL&%eNH& r BQL Möl 
3 BTVFQKF I JNHFVJFRFN$ EJF I JFQ FJNF HQO\ F h NSDQLBR% aFQBLR : BRRFNVBQS TNE Ober- 
FJNF AFQRDI BNEFLTNH EFR RTNHRR̂ NEF UOQ&VFJL EJF HF% RSTEJFM|NS Hem.1: Sall.ind a1 
i OI N% TNE 5QI OLTNHRHFCJF% PLBNSF AFQCJNETNHRRSQB\ F >QFRRFVBQSan. B. 
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NFN&

28.4.9 

ins-Hermann Breuer 
s Diözesanmuseums 

1JSXLLDI TNE TNFQVBQSFS eM 2 LSFQUON $$
r I FJLJHFN @SFQCFRBKQBMFNSF$ XT RJDI

_ FQBM 4 OM TNE eM 7 FNFQBLUJKOQLBS
SI JRSOQJRDI DN 6BDI VJRRFN EJFNSFFQBLR
( KMBLPGLFHF EFQ4 J] XFRF&

m JM 7 FCFSF (&T HD1DLFNKFN&

lschöfllches Generalvikariat 
5 ( ( FQMBNN$ 7 FNFQBLUJKBQ

66BM 4 ONNFQRSBH$ EFM *' &4FXFMCFQ
BNRDI LJF\ FNE 3 FFQEJHTNH BTG EFM



,

EJF >QFGRUFQLFJITNH FR$
; FRRJBFN I BCF FJNF ? FNBJRY
RBNDF EFQ QFLJHJ] RFN ; TRJK
I FQBTGHFG Î QSTNE EFN @qKTY
LBQJRMTR ^CFQVTNEFN&

,, 6A6

BN EFN h NGBLLGOLHFN JM
@SBESKQBNKFNI BTR UFQY
RSOQCFN&

, Sie bis zum JI, 12, zu uns, 
, Sie IJre Prämien 
J2G6 Monate früher. 

64Y62G VZAI2GJ4GC 2J �$"9� � VZAIZIr 5 42G#
IFJA5 2G; G3AY2 [ 2IBK( D2G V42

; IB246G2D5 2I"VZAI] K3AY2 AK) C2I _TAB2G"
e2l 243J Z3KJ KGJ2I2Gk4GJ2G. 1H5 5 2G V42
.# ] K KGJ#
or allem beim Vermögen bilden. 

+ SS p

/

; RHQ&4 Q&8 BNR%8 FQMBNN 3 QFTFQ
_ / &. &( 0' ' 8 BMCTQH S) - &( ) &( 0.( = RNBCQ D̂K

eNRSJLLFQg QBTFQ1

Rolf Breuer 

TNE BLLF 2 NHFI ] QJHFN

Johanna Beymore BLR8 BTRI qLSFQJN

) 8 BM CT QH*- $ 9TNHGFQNRSLFH ) - %** !8 BMCTQHFQ8 OG"

4 JF GFJFQLJDIFN 5 zFvTJFNRJNE BM 4 ONNFQRSBH$ EFM *' &4 FXFMCFQ( 0.( $TM ( ' h I Q

eM 8 OI FN 4 OM XT = RNBCQ D̂Kd BNRDILJF\ FNE 3 FJRFSXTNH BTG EFM 4 OMI FQQFNY

GQJFEI OG&

4 FQBLLMqDI LLHF 7 OSSI BSEFN I ODIV^QEJHFN8 FQQN

Diözesan-Archivar 

> JYI# < I# ZD43#TAGJ"T2I5 AGG 0I2K2I
Direktor EFR4 J] XFRBNMTRFTMR

BM ) & i FJI NBDI SRSBH (0 . ( PL] SXLJDI TNE TNFQVBQSFS eM 2 LSFQUON
. ( 9BI QFN$ NBDI 5 MPGBNH EFQI FJLJHFN @SFQCFRBKQBMFNSF$ XT RJDI
JNEJF 5 VJHKFJSHFQTGFN&

; FI QBLR EQFJ 9BI QXFI NSF VBQFQBM 4 OM TNE LM 7 FNFQBLUJKBQJBS
SqSJH&; JSRFJNFM QFJDIFN KTNRSI JRSOQJRDI FN 6BDI VJRRFN EJFNSF FQBLR
3 FBTGSQBHSFQG Q̂KJQDI LJDI F 4 FNKMBLPGLFHF EFQ4 J] XFRF&

i JQCJSSFN$ EFR8 FJMHFHBNHFNFN eM 7 FCFSF XT FEFNKFN&

Der Bischof von Osnabrück Bischöfliches Generalvikariat 
4 Q& 8 FLM T S 8 FQMBNN i e SSLFQ 5 ( ( DQMBNN$ 7 FNFQBLUJKBQ

= RNBCQJLDK$) J&4 FXFMCFQL0JL

4 BR GFLFQLJDI F >ONSJGJKBLQFvTLFM GJNEFSRSBSSBM 4 ONNFQRSBQ$ EFM *' & 4 FXFMCFQ
( 0. ( $ TM e' h I Q eM 4 OM XT = RNBCQ̂DKd BNRDI LJF\ FNE 3 FFQEJHTNH BTG EFM
4 OMIFQQFNGQJFEI OG&



_ _
Ch {an4 Sachs des O0abrücke [2ande4 

l TM ( ' ' &7 FCTQSRSBHEFR8 BNEVFQKFQ%4 JDI SFQR7 FOQH3 QJNKMBNN
�Hans Sachs war FJNSchuhmacher und Poet EBXT&s Mit diesem scherzhaften Vers wurden wohl schon 

unsere Ur-Ureltern MJSEFM Nürnberger Meistersinger des 16. Jahrhunderts bekannt gemacht. Von EFM Buch 
bindermeister Georg Brinkmann, EFQam 20. November 1850 JN Wellingholzhausen JM Teutoburger Walde 
geboren wurde und dort am , &Januar 1926 starb, schrieb ein Freund des Dichters anläßlich des Erscheinens 
seiner gesammelten Gedichte im Jahre 1905 in Anlehnung an den obigen Vers: �Georg Brinkmann war ein 
Buchbinder, der EJF Harfe schlug." 

9B$ XTFQRSTNE UOQBLLFMVBQFR FJN
HTSFQTNE GLFJ\ JHFQ8 BNEVFQKRMFJRSFQ$
EFQVFJSJN@SBESTNE f BNE RFJNF : TNEY
RDIBGSI BSSF TNEHFEJFHFNF 8 BNEVFQKRY
KTNRSJNRFJNFN 3 TDI FJNCqNEFN PQFJRY
VFQS TNE HFRDIMBDKUOLLCJR JNR ; ^NY
RSFQ%TNE 5MRLBNE RDIJDKSF& 4 FNN BTRY
RFJNFM KLFJNFN 4 OQGMJSEFN QFJN CqTY
DQLJDIFN 4 FVDIQFQN KBMFN VOI a XFQY
GFSXSF 7 FRBNQ%$ 7 FCFS% TNE @DITLY
Ĉ DIFQXTM 6LJDKFNJNRFJNF i FQKRSBSS$
EODIEBRVBQRTDI BLLFR$ VBR FQUON
EOQSXTM5JNCJNEFN&CFKBM&i JF ROLLSF
FQBCFQEBUON RFJNF XV] LGK] PGLHF 6BY
MJLJF FQNqI QFN� 2 TDI EJF : TNERDIBGS

GQ̂ RFJNF wf JFCI BCFQFLNCqNEFs JN i FQKRSBSSEFRf FCFNR8 BLCGQBNX!8 BLCLFEFQ" MJS7 OLEPQqHTNH
TNEc ; BQMOQRDINJSSFN HFN̂ HSF NJDIS
EBG^Q& 7 BNXF 2 TGLBHFN UON 7 FRBNHY
TNE @DITLĈ DIFQNKBMFNMJSEFM 3 OY
SFNVBHFN UON =RNBCQ̂DKTNE VTQEFN
UONeI M JN: ONKTQQFNXMJSEFN 3 TDIY
CJNEFQGBCQJKFN I BNEVFQKLJDI HFCTNY
EFN&

4 BRHJNH$ VFJLFQEJF CJLLJHRSFN ;I *
CFJSRKQqGSF CFRDIqGSJHSF$ RFJNF : JNEFQ$
EJF eNJI QFQ6QFJXFJSGBLXFN TNE I FGSFN
MT\ SFN&2 LRJDI MJS XFI N CJR XV] La
9BI QFN RSOLXEBQBTGVBQ$ MJSI FLGFN XT
K] NNFN$I BSSF FQXFJSVFJLJHGN̂G7 FRFLY
LFN TNE fFI QLJNHF BM gJRDI RJSXFN&
MFJNF UJFQ qLSFQFN @DIVFRSFQNTNE
MJDI&

AOMGQ^IFN; OQHFNVBQFQgBH GQ̂
gBH OI NF ;J SSBHRPBTRF TNFQM̂ELJDI
SqSJH&i OIL RFSXSF FQNBDI EFM 5RRFN OI NF EB\ FQMJSMT\ SF&7 LFJDI NBDIIFQ
FJN I BLCFR @Ŝ NEDIFN MJS EFQ8 BNE% VTQEF FQ6FRSTNHRKBNONJFQeN ; FSX$
BQCFJS BTR$ BCFQEBNN VBQRFJN 7 FJRS @SQB\ CTQH TNE 3FQLJN$ VO FQRFJNLFSXY
SqSJH$EBNNEJDISFSF FQTNE BQCFJSFSFEJF SF1J$ EQJSS&FR; LLJSqQoBI QBLRh NSFQOGGJXJFQ
7 FEBNKFN BTR$EJF FQBM; OQHFN RJDI BTG EFQ @DIJF\ RDITLF eN gFHFL XTY
NOSJFQSI BSSF& i FNN EJF 4 qMMFQTNH CQBDISF&4JFRF; JLJSqQXFJSI BSFQRPqSFQ
FJN i FJSFQBQCFJSFN TNM] HLJDI MBDISF$ eN MBNDIFN RPBNNFNEFN 7 FRDIJDISFN
RBMMFLSF FQRFJNF : JNEFQTM RJDI TNE TNE 8 TMOQFRKFN HFRDI&LLEFQS&( / . - LJF\
FQXqILSF eINFN RFLCRSFQGTNEFNF ; JQ& O%%S%%%Q%%c%#%%%%(%#%%#%%%%%%

DIFN TNE 7 FRDIJDISFN&UON RFJNFQ9T%
VFNE TNE EFQRDIVFQFN ĜNGoqI QJHFN

f FI QXFJSd eMMFQ I BSSFN 8 TNHFQTNE
< OSCFJ JIM XTgJRDIF HFRFRRFN&

5QVTQEF KTQXNBDI EFM 8 TNHFQoBIQ
LLL+0 HFCOQFNd RFJNABSFQVBQgJRDILFQY
MFJRSFQ$ EFRRFN i BNEFQCTDI FQ ROQHY
RBM BTGCFVBI QSF TNE MJQUFQFQCSF&
; JS(+ 9BI QFN KBM FQNBDI = RNBCQD̂K
JN FJNF I BQSF fFI QF&3 FL RFJNFMfFI QY
MFJRSFQCLLDC FQENNND1I BLR7 FRFLLF$ VO
FQVqI QFNE EFR4 FTSRDI%6QBNX] RJRDIFN
:QJFHFR (/ . ' t.( RFJNF 5JNCFQTGTNH FQY
VBQSFSF&4 ODI EFQ: QJFH HJNHXT 5NEF$

Und geht das Ding nicht RO$ NODI RO$
Und weißt ET nicht mehr VJF NODI wo 
Und hast daran MJSGeist TNE Hand 
V ergebens ; ^I TNE l FJSverwandt: 

W irf übern l BTN den BLSFN Zopf 
Und stell' EBRDing flugs auf EFNKopf! 
Oft wird es HFI FN$ doch geht FRnicht, 
i OI LBN$ du. tatest EFJNF Pfl icht, 
Und stell' das Ding in 7 OSSFR 8 TSa
4 JF Hand davon! Er macht FR gut. 

7 FOQH 3 QeNKMBNN&

LLDIKDJS&4 FQ? FEBKSFTQTNE AFQLFHFQ
EFQ= RNBCQ̂DKFQAOLKRXFJSTNH$ 2NSON
6QOMM$I BSSFJINFNSEFDKSTNEFQMTNY
SFQSF JI N XT VFJSFQFN 2 QCFJSFN$ EJF
EBNN JNEJFRFQl FJSTNHTNE EFM = RNBY
CQD̂KFQ : JQDIFN% TNE AOLKRCOSFN$
FJNFM@ONNSBHRCLqSSDIFN$UFQ] GGFNSLJDIS
VTQEFN&(/ 0, FQRDIJFNRFJNFQRSFR3 TDI$
NODI TNSFQ EFM 4 FDKNBMFN 7 FOQH
? TNHF&5RVBQFJN GQ̂f JFCI BCFQĈ I Y
NFNCFRSJMMSFR @DIBTRPJFL$ w@OHFI SFR
I FQ JM :QJFHFs$ EBR BN�q\LJDI EFQ
) , %9BIQ%6FJFQEFQ@DILBDISCFJ @FEBNJN
>BEFQCOQNCFJ 6FQEJNBNE @DI] NJNHI
I FQBTRKBM& (/ 00 FQRDIJFN CFJ 6QFEFY
CFTL�1 : OFNFN eN 5RRFN RFJN HQO\ FR
5POR w@JFCFNCTDI FNs$ JN EFM FQEJF
6QFJI FJSRKqMPGF EFQ @BDIRFN HFHFN
: BQLEFN 7 QO\ FN RDIJLEFQS&( 0' , HBCer 
EBNN eN RFJNFM AFQLBH EJF CJR EBI JN
eNEFNl FJSTNHFN TNE l FJSRDIQJGSFNFQY
RDIJFNFNFN 7 FEJDISF TNSFQEFM gJSFL
w? ORFNTNE ? FCFNs I FQBTR&i OI LoFEFN
@ONNSBH RSBNE ein 7 FEJDISUON JI M JN
EFQl FJSTNH$TNE EBRCLLFCROCJRXT RFJY
NFMgOEF&

4 JF MFJRSFN RFJNFQ@DIQJGSFN FQRDILFY
NFN JN EFN 3LqSSFQN RFJNFQ FNHFQFN
8 FJMBS$ JN ; FLLF TNE =RNBCQ̂DK$ BCFQ
BTDI EJF gBHFRXFJSTNHFN TNE l FJSY
RDIQJGSFN EFR HBNXFN NJFEFQRqDI RJRDIFN
?BTMFR FJNRDILJF\LJDI i FRSGBLFNR
KBNNSFN JI N TNE RDIqSXSFN RFJNF 3 FJY
SQqHF&

5JNMBL$ FRVBQKTQXNBDI EFQ9BI QY
I TNEFQSVFNEF$ FQI JFLSFQGQ̂FJNF 3 FY
QTGRFQXqI TNH UON FJNFQHQO\ FN JLLTY
RSQJFQSFN @ONNSBHRXFJSTNH EFN FQRSFN&
>QFJRXTFQKBNNSJN 6OQM FJNFRHQO\ FN$
EBMBLRHFQBEF BTGEFN ; BQKSHFKOMY
MFNFN 7 QBMMOPI ONRMJS +' >LBSSFN$
VOMSSFQEFN4 OQGCFVOI NFQNBNRDI] %

UONfJNEFNTMRqTMSFN:J QDIPLBSXFQY
KLBNH&

@FJNF 8 FJMBSLJFCSFFQMJSEFQ NY
XFN: QBGSRFJNFQ@FFLF&6^QRJF I BSSFFQ
EJF LODKFNEF 6FQNF BTGHFHFCFN$ BN JI Q
I JNHFQCJR XT RF&JNFQLFSXSFN @STNEF$
BLR FQFJNRBM$UON BLLRFJNFN:J NEFQN
UFQLBRRFN$EJF JN EJF VFJSF i FLSI JNY
BTRHFGLOHFN VBQFN$ EJF LFSXSFN EQFJ
9BI QFRFJNFRfF CFNREOQSXTCQBDISF&eI Q
HBLSRFJN 4 JDISFNTNE gQBDISFN$ RJF I BS
FQJN RFJNFN i FQKFN HFQ̂I MS TNE CF%

So wird den Wellmgholzhausener 
Einwohnern und vielen JM = RNBY
brücker Land Georg Brinkmann noch 
JN der Erinnerung sein: Der alte 
Buchbindermeister, der so schöne 
Verse fand. <g %3 JLEFQEJFNRS

RTNHFN$eNeIQCBSFQRJDI RFJN7 QBC HFY
V^NRDIS& @FJNF f&WQJK$ EJF EJF 8 FJMBS
TNE JI QF3 FQHF JMi FDIRFLEFQ9BI QFRY
XFLSFN CFRBNH&eRS RFJN3 FRSFR&ws er 



Johann Brand 
5QRDI TG^CFQFJNSBTRFNE >OQSQqSR

Fr VOI NSnJN EFQDeFMFNR%
RSQB\ F JN 8 BRSF&2 LR AJY

RJSFNKBQSF HJCS RJDI BN EFQ
i BNE RFJNFR 8 BTRFR FJN
@HQBGGJSO BTR$ EBR GOLHFNEFR
EBQRSFLLS1 ; OQHFN$ ; JSSBH$
Abend, <BDIS&5 R JRS RO XT
UFQRSFI FN1 h NFQM̂ELJDI$ TNY
FQCJSSLJDI QOLLSEBR HQO\ F
@DIJDKRBLRQBE ^CFQTNR I JNY
weg. 

9OIBNN3 QBNE JRS: JQDIFNY
maler. eN XBI LQFJDIFN @DITY
LFN TNE : JQDIFN JM = RNBY
CQ^DKFQ fBNE RJNE RFJNF
Werke XT RFI FN$ JN 8 BRSF
Pye, 8 OLLBHF$ ? TLLF$ AOzY
trup, @DIJNKFL$ f BFQ$ g FHLJNY
gen, 8 BBQFN$ 2 LSI BBQFN$
Leer. 

Als : NBCF az%HFJRSFQSF FQ
sich BN EFN 7 LBRMBLFQFJFN
JM 4 OM&5QVBQSJFGCFFJNY
druckt UON EFM f JDIS EBR

v die CTNSFN @DI| JCFN
N ?BTM SQOPGSF& 5Q

JDI EBNBDI$ MJS6BQY
be, Glas TNE f JDIS BQCFJSFN
eh E^QGFN&

Der ABL&FQ HBC JI N CFJ
einem ;BL FQMFJRSFQ JN EJF
fFIQF&5QMT\ SFg^ QFNRSQFJY
chen, gBPFSFNKLFCFN$ 6FNY
sterglas UFQKJSSFN& 5Q VBQ
CFHBCS$TNE EFQ6TNKF g BY
lent FQLORDI NJF TNSFQ EFQ
Routinearbeit. 8 FJMLJDI HBC
FQsich EBMJSBC$ fBNERDIBGY
ten zu malen, Tr K2I TNE
Blume n. Bildchen, EJF FQRFJY
nen Freunden zeigte TNEEFN

CQBNNSF 6BRRBEFN& : QJFH JN
>OLFN& : QJFH JN 6QBNKQFJDI&
: QJFH JN ? T\LBNE&eN UJFLFN
@STCFN I ^NHSI FTSF NODI RFJY
NF 3LFJRSJGSRKJXXF BN EFQ
i BNE& w8 BS FJN HFVJRRFQ
3 QBNE HFMBLSs$ RBHFNRJF&

4 FQHFVJRRF 3 QBNE ^CFQY
LFCSF&5QGBNE RFJNF 6QBT JN
i OQPRVFEF VJFEFQ& g FJLSF
EBR 2 SFLJFQMJS 6QJSX ; BKY
KFNRFN& f FQNSF ; BNGQFE
8 BTRMBNN KFNNFN& 7 FRPQqY
DI F$ 7 FEJDISF$ i BNEFQTNHFN&
2 TR oFNFQ l FJS RSBMMFN
KQBGSUOLLF 3 JLEFQ&5 R VBQEBR
NFTF 7 L D̂K$ EBR NFTF @DIBGY
GFN$ EFQNFTF 9OI BNN 3 QBNE&
g OQGKqI NF$ 3 BTFQNKBSFN$
g FTGFLRMOOQ$ ; ^EDIFN MJL
8 OLXRDITI FN BN EFN 6^\ FN$
QORB @DILFJGDIFN JM 8 BBQ&
3 JQKFN&

5LSFQN XTM 7 FCTQSRSBH
RDIFNKSF&4 BR ; BLFN QTMOQSF
JN JI M&

< BDI EFQfF I QXFJS HJNH FQ
XT FJNFM : JQDIFNMBLFQ&2 NY
RSFLLF EFQ @STCFNEFDKF STS
RJDI JIM EBR 7 FV] LCF BTG&
5Q QFJRSF MJS EFM ; FJRSFQ
TMI FQ TNE RDITG MJS
BN 6QFRKFN$ : Bd$DJN%(m%aBLFQFJY
FN TNE 6FNRSFQN& 5 QQFRSBTY
QJFQSF 2 LSqQF TNE 7 FMqLEF&
5Q LFHSF EJF ; FJRSFQPQ̂GTNH
BC&4 BNNCFXOH FQEJF : TNRSY
HFVFQCFRDITLF JN 3 JFLFGFLE$
EJF : TN&RSI ONEVFQKFQRDITLF
JN : ] LN$ EJF : TNRSBKBEFMJF
JN 4 ^RRFLEOQG TNE JN ; ^NY
DIFN&

5Q VBQR̂ DISJH NBDI AOQY
CJLEFQN$ eEFFNHTS$ g FDINJKFN&
3 JLEFSF RJDI BTR LN EFN ^CY
LJDIFN HQBPI JRDIFN 7 FRSBLY
STNHRMJSSFLN& � L$ g FMPFQB$
2 vTBQFLL$ @FPJB$ : QFJEF$
4 QBI S TNE : OI LF& 4 BR 7 FLE
XTM @STEJTM UFQEJFNSF FQ
RLD1I CFJM 3 Q̂ DKFNRSQFJDIFN&
3 JRVFJLFN RFSXSF FQ RDION
< BMFN TNE 9BI QFRXBI LTNSFQ
RFJNF 2 QCFJSFN1 &9OI BNN
3 QBNE ( 0*0&

4 B KBM EFQ : QJ~cH$ TNE
BLLF : JQDIFNMBLFQROLLSFN EBY
CFJRFJN& @DÎ SXF 3 QBNE$ JM
7 LFJDIRDIQJSS MBQRDI a i FNN
>BTRF VBQ$ GJNH FQBN$ RFJNF
: BMFQBEFN XT POQLQJJSJFQFN&
: ] PGF UON 3 BTFQN$ 8 BNEY
VFQKFQN TNE 3 ^QOBNHFRSFLL% SF&
SFN& 8 JNSFQJI QFN M^QQJRDIFN 5QVBNEFQSFQN& eM < FSY
7 FRJDISFQN RSBNEFN BTRHF% SFSBL$ BTGEFM >JFRCFQ$QTNE

2 CFQ RDILJF\LJDI KBM FQ
BTR= RNBCQ̂DK$ TNE VJQVJRY
RFN oB$ VJF EBR MJS EFM
= RNBCQh D1KFQ 8 FJMVFI JRS&
@FJNF 8 BCF VBQ UFQCQBNNS&
4 B VBQKFJN >JNRFL TNE KFJY
NF >BLFSSF MFI Q& 5 Q VTQEF
f FI QFQBN EFQ; FJRSFQRDITLF
GhQEBR EFTSRDIF ; BLFQI BNEY
VFQK JN = RNBCQ̂DK&

( 0, - HBC FQ EBR f FI QBMS
BTG&5QVOLLSFVJFEFQMBLFN&
eM 7 FV] LCF BQCFJSFN& 5 JNF
@DITLF RDIM^DKFN&5 JN 8 BTR
CBTFN& 5 JN 8 BTR ĜQ G N̂G
: JNEFQ&Z

5 Q RDI TG VFJL ^CFQ FJNY
SBTRFNE >OQSQqSR& @JF I ^NFN
JN = RNBCQ̂DKFQ i OI NTNHFN&
5 JNSBTRFNEMBL FJN ; FNRDI$
ein 7 FRJDIS$ FJN r I BQBKSFQ$
JN EJF FQRJDI UFQSJFGFN MT\ %

Johann Brand, Sc!bGtporlriil 
1954 (Ausschnitt). 

TM eCTQd1& 5QCQJNHS @KJXXFN
MJLUON : OLLDN TNDL4 Qh DLDDN&
; BNDI MBL FJN i JFRFNBSSFQ&
5 JN 4 OQJSFJDI &5 JN l JFI CNMY
NFN& 5QRBMMFLS 3BTFQNM] Y
CFL TNE : JQDIFNUBSFQ$ I ] QS
3 BDI TNE 8 qNEFL$ LJFRS
: TNRSKQJSJKFN TNE FI S$
VFNN FQ FN̂ aFNE ^CFQ
: TNRS HFLFRFN I BS$ XTM : F%&

Fe&
3 FQNI BQE @DI TLX
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_ " _ "Anton Batschee zum85.Gebetstag 
2M )&9BNTBQoqI QSRJDI EFQTag, BN

EFM UOQ/ , 9BIQFN 2NSON 3 BQSRFIFQ
EBRfJ DISEFQi FLSFQCLJDKSF&2LR@OI N
EFQ@SBES= RNBCQD̂KCFVBIQSF FQRJDI
BLLXFJSZEJF f JFCF TNE gQFTF XT RFJNFQ
ABSFQRSBES$ TM EJF FQRJDI TNUFQHqNHY
LJDIF AFQEJFNRSF FQVOQCFN I BS&4 BR
SQBS NODI eN EFQLFSXSFN ?BSRRJSXTNH
RLNNGqLLLH XTSBHF&$BLRJIM$ EFM 5I QFNY
Ĉ QHFQEFQ@SBES$ FJNF CFRONEFQRI FQXY
LJDIF = UBSJON EBQHFCQBDISVTQEF&@FJN
/, &7 FCTQSRSBH VJQENJDIS MJNEFQEFQ
2 NLB\ XT 5I QTNHFNEJFRFR HFRDIqSXSFN
; JSĈ QHFQR RFJN&

2 LRHFLFQNSFQ: BTGMBNN ^CFQNBI M
FQ BLR AJLSFQFQCF EBR 7JaRDIqSS BM
4 OQNI OGTNE GÎ QSFFRBLRFJN eN @SBEL
TNE f BNE CFKBNNSFR h NSFQNFIMFN& eN
FJNFQ3 OMCFNNBDIS$ EJF EFM 4 OM$ EFQ
3 JRDI] GLJDIFN : BNXLFJ TNE EFM gI FBY
SFQRDIVFQFN @DIBEFN XTGĤSF$ RBNK JN
EFQ8 qTRFQXFJLF EFR4 OMI OGFRBTDI EBR
8 BTR 3 BQSRFIFQeN @DITSSTNE 2 RDIF&
5RVBQFJNI BQSFQ@DILBH)mI EFN9TCJY
LBQd EJF 6BMJLJF 3 BQSRDIFQKONNSF FQRS
NBDI LqNHFQFQ2 CVFRFNI FJSUON = RNBY
CQh DK eN EJF 8 FJMBS XTQ &̂DKKFI QFN&
9FSXS UFQCQJNHS2NSON 3 BQSRDIFQ$CFY
SQFTSUONRFJNFQ7 BSSJN$ MJSEFQFQUOQ
XVFJ 9BI QFN EBRHOLEFNF 5I FoTCJLqTM
CFHFI FN KONNSF$ RFJNFN fF CFNRBCFNE
eN RFJNFM NFTFN 8 FJM �Am Bürger 
HFI OQRBMs&

l VBQalt an 9BI QFN$dodl j111end- 

GQJRDI JN EFQ5QJNNFQTNH BNEJF AFQY
BNHFNI FJS$ UFQGOLHS 2 NSON 3 BQSRFIFQ
NODIeMMFQBLLF 3 FHFCFNI FJSFNeN RF9Y
NFQABSFQRSBES&< ODI RSFI S EBR 9BI Q
( 0'- LFCFNEJH UOQRFJNFN 2 THFN$BLR
EFQ= RNBCQD̂KFQ3 ^QHFQUFQFJN JIN als 

: BNEJEBSFN GhQ E9F 3 ^QHFQUOQRSFI FQY
VBI LBTGHFRSFLLSI BSSF TNE JI NEJF 2 LSY
RSBESBLR JIQFNAFQSQFSFQBTGEBR? BSY
I BTRBCOQENFSF&= RNBCQD̂KVBQEBMBLR
FJNF BTGRSQFCFNEF ;J SSFLRSBES&EJF HFY
QBEF FQRS eI QF@SQB\ FNCBI N TNE EFN
8 BTPSCBI NI OG FQI BLSFN I BSSF& 4 BR
3 h QHFQUOQRSFI FQKOLLFH XqILSF XVBNXJH
@SBESUqSFQ$ BTG EFQFN @DITLSFQN EJF
Aufgabe LBH$ = RNBCQ̂DKXTQ7 QO\ RSBES
FMPOQXTGÎ QFN$ EFQ GOQSRDIQFJSFNEFN
eNETRSQJBLJRJFQTNH TNE EFM VJQS&RDIBaSY
LJDIFN 2 TGRSJFH EFN Weg zu FCNFN&
4 JF 3 BTFQRDIBr S @DILNKFL VBQROFCFN
BLR AOQOQS F&JNHFMFJNEFS$ BLR ( 0( + EFQ
i FLSKQJFH BTRCQBDI$MJSEFN RDIVJFQJY
HFN: QJFHRMB\ NBI MFNJM 7FGOLHF&7FY
QNEF BTGEJFRFNMBNNJHGBLSJHFN7FCJFY
LFN VNQ2 NSON 3 BQSRFIFQEFQQFDISF
; BNNBM QFDISFN >LBSXF&@FJNF QFJDIFN
5QGBI QTNHFN TNE RFJN KLTHFQ? BSVBY
QFN EFQ@SBESUON HQO\ FM i FQS&

@FJNF UJFLGBDIF 3 FVqI QTNH fand 
EBNN JI QFN RDI] NRSFNfOI N ETQDI EJF
3 FQTGTNH XTM FI QFNBMSLJDIFN@FNBSOQ
MJS@JLXTNE @SJMMF JM Magistrats 
kolleg. @FJN KLBQFRh QSFJL TNE RFJN
schlagfertiges i OQS$ EBR langen �Fen 
RSFQQFEFNs ROBCI OLE VBQ$ I BSMBNDIFN
I JSXJHFN 4FCBSSFN JM @SBESPBQLBMFNS
FJN QBRDIFR 5NEF CFQFJSFS&< ODI ( 0**$
BLR EJF ĜQ4FTSRDILBNE so schicksals 
RDIVFQF l FLS BNCQBDI$ VTQEF RFJNF
; JSBQCFJS ETQDI EJF i JFEFQCFQTGTNH

als 3 FJHFOQENFSFQHFRDIqSXSd EODI EBNN
CLJFC BTDI JIM NJDISEBRfF JE FQRPBQS$
das so UJFLF BTGQFDISF c; qNNFQFQGBIY
QFNMT\SFN&2 CFQ2 NSON3BQSRFIFQVBQ
NJDISUFQHFRRFNd EFNN FRVBQFJNF EFQ
ersten 2MSRI BNELTNHFN EFRNBDI ( 0+,
NFTCFQTGFNFN ?BSR EFQ @SBES = RNBY
CQD̂K$ EFNUFQEJFNSFN; JSĈ QHFQETQDI
EJF 5QNFNNTNH XTM 5IQFNĈ QHFQaus 
XTXFJDINFN& < BDI 4 Q& ?J\ M^LLFQ TNE
@SBESRWNEJKTR ? FJQNFQEFR JRS FQ EFQ
EQJSSF = RNBCQD̂KFQ 3^ QHFQ BTG EFQ
5I QFNSBGFL TNRFQFQAB&SFQRSBEf

Mögen 2 NSON3BQSRFIFQNODImanche 
9BIQFJN BLSFQ6QJRDIF CFRDI JFEFNRFJN&
4 BReRSEFQI FQXLJDIF i TNRDI RFJNFQ
;J SĈ QHFQXT RFJNFM , & 7FCTQSRSBH&

= RNBCQTHFNRJR
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<J FCQBNNSF i 3J VJQE MJSEFM @DIJ FCFQBTR EFM 3 QFNNOGFNI FQBTRFXOSFN

h M O&LSDM : TNRSIBNEVFQK MJS 2 TRRJDIS BTa
5QGOLHNBDIXTRP̂ QFN$JRSes QT FMPGFILFN$ RJDI
JM @DIBSSFN BLSFQ7 JFCFL BTGXTI BLSFN& ; JLLFLY
B(SFQLJDIF Lm(BTFSN$ UOQKQBHFNEF 4 qDIFQ$ RSFJLF
@SJFHFN TNE RDIMBLF$ RDI1aFRDIBQSFNBQSJF 6FNY
RSFQVFQEFN UON EFN; FNRDIFN$ EJF LIQFI BNEY
VFQKLJDIF 6FQSJHKFJS CJR XTQ : TNRS vervoll 
KOMMQ&FSI BCFN&JM BLLHFMFLNFN neonbeleuchte 
SFO ; OEFVFQKRSqSSFN UOQHFXOHFN&< JDISNTQEFR
QOMBN8 RDCFN eEWLLR VFHFN& EBR RJDI CFJM 3 LJDK
3 h @ EF&M6FNRSFQBTGSTS&e±maL±k,, 
MBND e der RFJS ( 0OR mime , MGD(�
fre,bl VFJ\ EBR CFRONEFQRXTRDIqSXFN&eN RFJY
NFQi FQKRSBSSBN EFQ3 ODKRMBTFQ. ZR$ I ODI
^CFQUJFLFNBNEFQFN 4 1JDIFM ELaQ2 LSRSBES$ HFI S
EFQ3 LJDK XTM ? BSI BTR TNE XTM 4 OM& ; JS
FNFQHJRDIFN fJNJFN ^CFQSQqHSFQHFQBEF FJNFN
5NSVTQG AK#) RJB&QKFR f AZ42I# 4 JFRFQ2 TGQJ\ JRS
HFNBT RO HQO\ $ l 42 EBR7 LBRGFNRSFQVFQEFN ROLL&

4FQ 2 TGQJ=JRSHFVJRRFQMB\FN die Vorstufe 
eines 7 LBRGFNRSFQR&eRSFQUOLLFNEFS$VFQEFNMJS
FJNFM 4 OPPFLSMFRRFQ$ EFRRFN w@PTQHFNBT RO
HQO\ JRS VJF EBR RPqSFQFJNXTRFSXFNEF 3 LFJCBNE$
EJF 3 LFJLMLFN VFHHFRDINJSSFN& i BRCLFJCS$ RJNE
EJF ; OEFLLF GQ̂EJF FJNXFLNFN 7 LGJRFQ$ EJF NBDI
dieser AOQLBHF BOQHGLJLSJH XTHFRDINJSSFN VFQEFN&
Eine ;&SLLJMFSFQBQCFJS&EJF HFKONNSRFJN VJLLL

: OMMSes CFJM5NLmUTQa TNE CFJM 2 TGQJ\ UOQ
Bh+L\L EBQBTGBN$EJF 3 LFJRPQORRFN RO JL&CFQEBR
3GSEXTUFQSF&JLFN$ EB\ RJF nicht RS] QFNE VJQKFN$
BONEFQN UJFLMFIQ eN AFQCJNETNHMJLEFN 7 LqY
Bern die : ONSTQFN EF$3 JLEFR CFSONFN TNE 10 
zu einem VFRFNSLJDIFN 3 FRSBNESFJLEFQHFRBMSFN
Kompoaitien VFQEFN& ( ' VJQE CFJM 3FMBLFN
der GUlNr eine K̂ NRSLFQJRELF 7 FRSBLSTNH KQBLS
,eforden. die EBETQEJ JIQFCFRONEFQF @DIVLFY
rfek,ett FQCJLS$EB\ EJF ; FSBLLOzWEF$ MJSdenen 

EFQ7 LBRMBLFQTMHFI S$CFLM3QFNNFN eI QF6BQY
CFN U%FQJLNEFQN$ FQ BLRO MJS FJNFQ HFVLRRFN
6BQCFNaLLTRLON XT i FQKF HFI FN MT\ &

8 FQMBNN 3 QLNHMBNN I BS EFN HQO\ FN FLFKY
SQJRDI FN = GFN$ eN EFM EJF 7 8JRFQBTa FSVB - ' '
7 QBE FQI JSXS TNE EJF 6BQCFN JN CAJ 7 LBR FJNY
HFCQBNNS VFQEFN$ RFLCR1SKONRSQTJFQS& eN FJNFM
I BLCFN ; FSFQ5NSGFQNTNH eRSUON EFN - ' ' 7 QBE
NJDISRMFI QXT RP^QFN&; JSFJNFM ; FRRFQKQBSXS
EFQB&LSF 7 LBRMBLFQBTGEFN HFCQBNNSFN 7 LqRFQN
I FQTM& 5R JRSkeln : QBSXFQXT RFI FN& < TQFJN
; JSSFL HJCS FR$ EBR EJF FJNHFCQBNNSFN ; FSBLLY
OzWEF XT XFQRS] QFN UFQMBH1 6LT\ RPBSRqTQF&

eM 3 LFJXTH VJQE EFQVFJL EBR 3 LFJ | DXOHFN&
2 TR EFM HFHORRFNFN 3 LFL$ EFM $$: OLCFNs$ VJQE
$&3 QTDIs TNE BTR EFM $$3QTDIs JN FJNFM EQJSSFN
2 QCFJSRHBNH RDILJF&\ LJDI EFQCFJ EFQAFQHLBRTNH
.&h UFQBQCFJSFNEF $$7 BNHs&4 JF CFMBLSFN$TNE Q&FY
CQBNNSFN 7 LqRFQVFQEFN JN 3 LFJ HFGB\ S$HFL]SFS
TNE MJS FJNFQNBDI BLSFM ? FXFPS I FQHFRSFLLSFNZ
; BRRF HFEJDISFS&@O GĤSRJDI 7 LBR an 7 LBR$ CJR
RJDI TNSFQEFN 8 qNEFN EFR ; FJRSFQREBR i FQK&
FJNFQCLFJUFQHLBRSFN 7 LBRMBLFQFJ UOLLFNEFS&

eN NFTFQFQZeit CBSRJDI XT EFN3 LFJUFQHLBRTNY
HFN FJN VFJSFQFR 2 QIFLG&RHFCLFS HFRFLLS& < FCFN
EFN 7 LBRMBLFQFJFN TNE 3 LFJUFQHLBRTNHFN GQ̂
: JQDIFNGFNRSFQ TNE >QOGONCBTSFN VFQEFN
; FRRJNHUFQHLBRTNHFN )mI EJF ; ] CFLCQBNQIF UFQY
GFQSJHS&>FQ2 QCFJSRHBNH TNSFQRE(FJEFSBLDI KBTM
UON FJNFQ3 LFJUFQHLBRTNH& @SBSSFJNFR 3 LFJXTHFR
VJQE LFEJHLJD1I FJNF 6QqRMBRDIJNF UFQVFNEFS&

8 FQMBNN 3SLNHMBNN I BSEBR h CFQSQBHFN des 
5NSVTQGFR beinahe UOLLFNEFS& < ODI wenige 
@SQJDIF GFI LFN BNEFQSI FOQFSJRDIFN 6FQSJHRSFLY
LTNH EFRCLFJUFQHLBOSFN 6FNRSFQR GQ̂FJNF: GQDIF&
5QCLJDKS BTGTNE LqDIFLS1 ,.Die QLDILLHF 2 QCFJS
GBNHSerst an, wenn dies fertig JRS&& IQ
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,,Hilfe, mein Mann ist Lehrer" 
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CTDI %? FJI F EFR AFQLBHFR 5 TY
HFN @BLXFQFQRDI JFNFN JRS&eM
FQRSFN :B PJSFL wf JFCF JN 2 MY
RSFQEBMs RDI QFJCS EJF 2 TSOY
QJN1 weDI VOLLSF NJF FJNFN
fF IQFQ I FJQBSFN& 4 BR RSBNE
RFJSGQ̂I FRSFQ: JNEI FJS GFRS&&&
4 B\ EBNN EODI FJN fF IQFQ
MFJN ; BNN VTQEF$ EBR JRS
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pJ M] HFN RDI ON FJNJHF 9BI Y
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EBRTNSFQEFM fF JSRBLX RSBNE1
4 FQ3 FQTGEFR fF I QFQRJRS FJN
9OC VJF oFEFQBNEFQFa i FQEBY
UON NJDI S^CFQXFTHSJRS%TNE
2J HJCSUJFLF fF I QFQ$ NJDI SNTQ
BLSF$ RONEFQNBTDI oTNHF$ EJF
oFNF 2NRJDI S NJDIS SFJLFN$
VJQE ETQDI EJFRFR 3 ^DI LFJN
MJSFJNFQ6^LLF RPBNNFNE FQY
XqI LSFQ 5QLFCNJRRF JN EFQ

FQXFTTNH CFRSqQKS$ CA
3 FQTGTNH UON JNNFN I FQFJNF
AOQBTRRFSXTNH G Q̂ FJNFN
VBI QI BGS FQĜLLSFN3 FQTGJRS&

i JF EBRoTNHF w8 BRFNKJNEs
EFN UON oFNFQ3 FQTGTNH RDI ON
QFPQqQSFN 5 I FMBNN w@JLCFQY
I BBQs UFQRSFI FN LFQNS$ EBR
G ĤS RJDI ETQDI 5 JNXFLCJLEFQ
MJS I FJSFQFN TNE FQNRSFN l ^Y
HFN$ JN FJNFQCJLEQFJDI FN$ EFN
QFBLFN 7 FHFCFNI FJSFN KONGOQY
MFN @PQBDI F HFRSBLSFS$ XT
^CFQXFTHFNEFQ 7 BNXI FJS&
^CFQQBRDI FNEF 5 QLFCNJRRF$
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Gudula Budke �Hilfe, mein 

Mann Ist Lehrer", Eugqn Salzer 

Verlag Heilbronn, 96 S., 7,80 DM. 
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wenn FSVB w@JLCFQI BBQs BTG
der Hochzeitsreise FR FJNJHF
Tage hinnimmt, daß er von 
MFI QFQFN G Q̂ JI N RJDI CFHFJY
RSFQNEFN Schülerinnen CFEFNY
kenlos �beschlagnahmt" wird, 
werden mit Humor und 
RDI LJF\LJDI auch verstehend 
registriert, doch niemals RP] SY
tisch oder gar ironisch: denn 
�Spott und Ironie, das JRS
schlimmer als der Stock. 

@POSS TNE eQONJF verletzen 
TNE S] SFNEJF 6QFTEFs&

4 JFRF BTDI UON EFQ2 TSOQJN
VqIQFNE JI QFQ @DI TLXFJS 2*
VONNFNF 5 QGBI QTNH VFJRS RJF
FCFNGBLLR BTG EFN UON JI QFM
; BNN FJNHFRDI LBHFNFN Weg 
HFHFNSFJLJHFN Handelns. Von 
FQGQFTFNEFN Erfolgen. von 
RDIJDKRBLI BGSFN Verstrickun 
HFN TNE TNCFEBDI SFM AFQRBY
HFN VJQE NJDI S NTQ lebendig 
FQXqI LS$ RJF CJLEFN JMMFQVFY
EFQEFN 2 NLB\ XTM AFQRTDI
h JSJHFN 8 FLaFNR$ VFJS ^CFQ
RDI TLJRDI F 3FQFJDI F I JNBTR&

f JFCF G Î QSF XVFJGFLLOR EJF
8 BNE$ EJF FJN 3 JLE HFMFJNRBM
HFLFCSFN fF CFNR RO HFRSBLSFSF$
BLR RFJ FR MJS FJNFM BTDI
GFJNRSFN l ^HF FQGBRRFNEFN
@JLCFQRSJGS HFXFJDI NFS& ; BH
EFN l FJSHFNORRFN$ G Q̂EJF EFQ
3 FQTG EFR f FI QFQRFJN w9OCs
VJF oFEFQBNEFQF JRS$ BTDI EFQ/
>qEBHOHF w@JLCFQI BBQs BLR
FJNF UON ^CFQI OLSFN 7 FG Î LFN
CFI FQQRDI SF 7 FRSBLS FQRDIFJY
NFN RO qNEFQSEBR NJDI SRBN /
EFQ CFRONEFQR Ĝ Q 2 TSOQFN
TNE f FI QF& Q TNUFQCQ D̂I LJDI FN /
7 ESTNH EFR i OQSFR1 &&i FNN
JDI MJS ; FNRDI FN%TNE MJS
5 NHFLXTNHFN QFEFSF TNE I qSSF
EFQ f JFCF NJDI S$ RO VqQF JDI
FJN KLJNHFNEFR 5 QXOEFQ FJNF
S] NFNEF @DI FLLF&s

Osnabricker Nachricht;en 10.Jahrg. Nr.37 vom 17.9.1976 
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Gudula Budke: Russisch Roulette 

< BDI EFM g BNXFN HJNHFN
RJF JN EJF 7 BQBHF&@JF RFSXY
SFN RJDI JN EFN i BHFN TNE
QBTDI SFN& ; JDIBFL RBHSF1
; BDIRS BLLFR$ eRRW& 6^ QN
; qEDIFN NF HBNXF ; FNHF&
5 JHFNSLJDI BLLFR&

eRS EODI KLBQ& = EFQ$ ; JY
KF�

>QBDI SRŜ DK CJRSF& ; BN
KBNN BLLFR MJS EJQMBDI FN&
i JQKLJDI&

i BR QFERSF CLO\ RO UJFL�
6^Q EJDI 1 eRS EODI KLBQ&
; BDIRS BLLFR& 3 JR BTG FJNR&

; BDI MBL cN 9BMMFQKBY
RSFN BN$ RBHSF >FSFQ& XTQ
h NSFQMBLTNH& @TMMS oB
VJF EJF 3 JFNFN1 RRRRRR&&&

i BR NODI$ ; eKF� GQBHSF
eRBCFL&

i FSSFN� ; BDI RS FR NJDIS&
< JDIS� i BQTM NJDIS�
i FJLET KFJNFN ; TScI BRS&

4 BXTNJDIS&
3 JN JDI HFRPBNNS&2 LRO�
? OTLFSSF$ eRRW1 ? TRRJRDI

? OTLFSSF %
4 T CJRS UFQQ D̂KS$ ; LKF$

ET CJRS%
@BHSF oB HLFJDI1 @DIJ\

I BRSF&@BHSF JDIR NJDIS� < B
%9B\ HTSRFJN$ eRRW&

@O PL]SXLJDI FQ JI N BTR
EFQ8 ORF HFXOHFN I BSSF$ PFY
NBTRO TNFQVBQSFSVBQG; JY
DIBFL EON g QOMMFLQFUOLUFQ
eN EJF f TGS VJF FJNFN g FNY
NJRCBLL&

; FNRDI %AOQRJDISa RBHSF
>FSFQ&

5 JN CL] ERJNNJHFQ Mut, 
VBR>JS� eRBCFLLBDISF&

3L] ERJNNJH UJFLLFJDIS&
2 CFQJMMFQI JN1 ; TSaRBHSF
; JDIBFL&

eRBCFL GQBQ$SF HFEFI NS1 eRS
FQHTS&EJFRFQ; TS�

; TSJRSJMMFQK6#
7 TS%VOG Q̂�
l TQ >QOCF$ OC MNNR

KBNN&
i BR KBNN$ ; JKF� 5 JNFN

TMLFHFN�
2 LLFR1 VBR MBN RO K] NY

NFN MT\ 1 ABSFQLBNE UFQY
S>aDLJHDN$ >OLJXJRSFN UFQI BTY
FN$ RJDI VJF EJF JN >QBH
UFQCQFNNFN K] NNFN$ : eNY
EFQKQJFFN %

: JNEFQKQJFFN$; eKF�
4 JF RDI QFJFN BLLF$ VFNN

EBR EB BTR EFM @DIO\
CJQRS&

2 CFQET$eRRW$KBNNRSKFJN
? TRRJRDI ? OTLFSSF&

< FJN$ KBNN JDI NJDIS&
@BHSJDI EODI1 MBDIRSBLY

LFR& 6BRSBLLFR1CJR BTGEBR&
; JKF$ EBR eRS NJDIS GOLHF$

EBRJRS%I ] QEODI&
8 ] QF oB1 KBNNRS FR NJDIS&

4 FN ; TSI BRSF NJDIS&; BDIS
NJDISR$ LRRW& i BR$ >JS$ JRS
SQOSXEFM NF NFSSF 3 JFNF�
= EFQ�

eRBCFL HQJGG NBDI EFM
RDIVBQXFN FKLJHFN KBLSFJY
RFQNFNg OEFREJNH&

@JF RBHSF1 ; BDI EJQNJDIS
JN EJF 8 ORF&7 JC RDION I FQ&

< T$ RLFI RSF$ RBHSF ; JY
DIBFL$ VT\ S JDI EODI 1 4 T
CJRS KFJNF$ EJF FJNFN JM
@nSLDI Lq\ S&

i O EQ D̂KFN$ GQBHSF RJF
KBLS&

4 B$ EFQ>JN&:L BQ�
>B\ BTG$ RBHSF RJF TNE

I JFLS EBR 5 JRFN BN EJF
@SJQN& @JF EQ D̂KSF BC1 5 R
KLJDKSF LFJRF&

@JF NBI M EFN ? FUOLUFQ$
EQFI SF FJNF g QOMMFL VFJY
SFQ TNE RFSXSF EJF i BGGF
BTGEBR8 FQX&

i JFEFQ KLJDKSF FR LFJRF&
5 JNF i TDISa eRRW % ET

CJRS FJNF i TDIS&5JN CQBY
UFR >^PPDIFN CLRS ET& 6JS$
JRSRJF NJDIS� RDIQJF ; JDI BFL&

2 LR ET BCEQ̂DKSFRS&VOQY
BN EBDI SFRS ET$ GQBHSF >FY
SFQ&

2 NR 5 zBMFN� 4 FJNF Al 
SFN�

2 N 7 OSS&
5 JN RTPFQCQBUFR >^PPY

DI FN$ TNRFQF eRRW$ LBDI SF
; JDI BFL& h NE UFQETSXS
EBNN1 i JFRO1 7 OSS�

i BQFJNGBDI EB& eQHFNEY
VJF eM f TGSQBTM$ BTG EFQ
< FSXI BTS$ eM 8 FQXRD%I LNH1
AJFLLFJDIS JRS FQMJS EJFRFM
UFQEBMMSFN cgOEBTRKLJDKFN
eMMFQEB& i BR VFJ\ eDI �
AJFLLFJDIS eRS ETR EFQ FJNY
XJHF i JSX CFJM ? FUOLUFQY
QOTLFSSF&

4 JF 9TNHFN GBNEFN EBR
K] RSLJDI $ eRRW MJS JI QFQ
PL]SXLJDIFN >I JLOROPI JF VBQ
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K] RSLJDI $ EJF l JHBQFSSFN
RDI MFDKSFN VJFEFQK] RSLJDI &
NTQEBR LmLJ&JEDIFN FMPGBNE
NJDISR UON BLLFEFM$RJF QJDIY
SFSF PL] SXLJDI EFN ? FUOLUFQ
BTG; JDIBFL&

h NE RBHSF1 ; TS JRS BLLFR&
NJDI S VBI Q$ ; JKF� l FJH JI N&

5 JN : NBLLSLQ] I NSF JN EFQ
7 BQBHF VJF FJN 0H5 B2G*
23GJ(D3AY#

9B� GQBHSF eRBCFa&eRS VBR$
; JKF�

i BR JRS$ GQBHRS ET� BNSY
VOQSFSF >FSFQ$ VBR RO JRS1
5QRDIORRFN&

; FJN 7 OSS %$ RBHSF eRBCFa&
< TN QFEF RDI ON$ EQqNHSF

>FSFQ$ l AJ JRS LFJDI SFQ1 J4(D
OEFQEFN BNEFQFN TMCQJNY
HFN� 4 BN VqQFN VJQ oFY
EFNGBLLR JN FJNFM >TNKS
VFJSFQ&
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Stadtdechant August Bley 

und Prälat .Johannes Beine 

morgen 40 Jahre Priester 
3 FJEF VTQEFNJM = RNBCQh DKFQ4 OM HFVFJI S

DIÖZESAN-CARITAS-DIREKTOR 
Prälat Johannes Beine begeh! 
am Sonntag sein 40jährige9 
Priesterjubiläum. 

2M (0& 4 FXFMCFQ GFJFQS
4 J] XFRBN%r BQJSBR%4 JQFKSOQ
>QqLBS 9OI BNNFR 3 FJNF RFJN
~a' oqI QJHFR >QJFRSFQoTCJ5JTM&
7 FCOQFN BM +& 2 PQJL (0 (( JN
7 FLRFNKJQDI FN$ RSTEJFQSF FQJN
eNNRCQTDK TNE ; ^NRSFQg I FOY
LOHJF TNE >IJLOROPI JF TNE
VTQEF BM (0& 4 FXFMCFQ (0*-
JM 4 OM XT = RNBCQ̂DK XTM
>QJFRSFQHFVFJI S&

< BDI : BPLBNRoBI QFN JN f ^Y
CFDK TNE = RNBCQ̂DK%8 BRSF$
CFQJFGJI N 5 QXCI 1DI OGi JLI FLM
3 FQNJNH (0, - XTM r BQJSBREJY
QFKSOQG Q̂EJF 4 J] XFRF = RNBY
CQJLDK$ NBDI EFM >QqLBS 3 FJNF
VqI QFNE RFJNFQ g qSJHKFJS BL
: BPLBN JN = RNBCQ̂DK%eLBRSD
FJN @STEJTM EFQ AOLKRVJQSY
RDI BGS JN ; ^NRSFQ MJS EFM
@SBBSRFzBMFN BLR 4 JPLOMY
AOLKRVJQS BCRDI LO\ &

@FJSEFMN I S >QqLBS 3 FJNF
VFRFNSLJDI XT FJNFM JNNFQFN
TNE qT\ FQFN 2 TRCBT KBQJSBY
tiver 5 JNQJDISTNHFN JM 3JRSTM
= RNBCQ̂DK CFJHFSQNHFN&
4 TQDI UFQBNSVOQSTNRUOLLF
9meJSBQCFJS JN UFQRDI JFEFNFN
7 QFMJFN I BSFQEJF eNSFQFRRFN
EFQ r BQJSBR BTG 3 TNEFR%TNE
3 JRSTMRFCFNF UFQSQFSFN TNE

RJDI I OI F AFQEJFNRSF FQVOQY
CFN&

2 TDI @SBESEFDI BNS 2 THTRS
3LFW$ >GBQQFQ EFQ KBSI & @S&Y
9ORFPI R%7 FMFJNEF JN = RNBY
CQ̂DK$ CFHFI S BM @ONNSBH
FCFNGBLLR EFN +' & 7 FEFNKSBH
RFJNFQ >QJFRSFQVFJI F& 2 NLq\ Y
LJDI RFJNFR - , & 7 FCTQSRSBHFR
BM ) ' & = KSOCFQ KONNSF RFJN
fF CFNRVFQK JN EFQ< FTFN = l
CFQFJSRBTRGÎ QLJDI HFV^QEJHS
VFQEFN& (

4 FQ4 FDI BNSI BSRJDI JMMFQ
EBQTM CFM^I S$EBRAFQSQBTFN
EFQ; JSĈQHFQ$ EJF JI N JN EJFY
RFR 2 MS VqI LSFN$XTQFDI SGFQY
SJHFN& eN FJNFM 4 BNKHOSSFRY
EJFNRSBM @ONNSBH$ (0&4 FXFMY
CFQ$ TM (' &*' h I QJN EFQ@S&Y
9ORFPI R%: JQDI F I qLS i FJI CJY
RDI OG @JFHFL EJF >QFEJHS&eM
7 FMFJNEFI BTR RDI LJF\ S RJDI
FJN5 MPGBNH BN&

STADTDECHANT AUGUST 
BLEY begeht am Sonntag den 
40. Gedenktag seiner Priester 
l 24D2# ; K)GAD5 2G%; I( D4[

Mitglied 
des Domkapitels 

4 FQ3 JRDI OGRUJKBQG Q̂8 BMY
CTQH TNE @DI LFRVJH%8 OLRSFJN$
i D1JI CJRDI OG 4 Q& 8 TCFQSTR
3 QBNEFNCTQH$ VTQEF K̂ QXLJDI
UON 3 JRDI OG 4 Q&8 FLMTS 8 FQY
MBNN i JSSLDQXTM NJDI SQFRJY
EJFQFNEFN : BPJSTLBQ EFR = RY
NBCQ̂DKFQ 4 OMKBPJSFLR FQY
NBNNS&4 JFRFM 7 QFMJTM I BSSF
FQ CFQFJSR BLR QFRJEJFQFNEFQ
4 OMKBPJSTLBQ CJR XT RFJNFQ
3 JRDI OGRVFJI F TNHFI ] QS&



TN$TOFQRD$FQ$

26 Meter hoch BTGeinem 28 Mo-. 
ter hohen Sockel: das Denk 
mal des �Arminius" oder - 
besser -- Hermann. 

' �.MM�J l LLTM$BR@LLeeFQn5JSFQBNBNBRBQMBHQBQMBTSBQy#QFTF&$BHHHWF&

RO VFQEFN I qTGJH h MRJFELFQ$
LJCNLLDI VJF 7 BRSBQCFJSFQ$ A3J
FQRSFBTGEJF@SQB\F geschi. 4 JRKQJMJNJFQTNH BM 2QCFJSR%

AJFLGBDI BCFQRJNE FR%% PLBSX$ @PQBDIRDI VJFQJHKFJSFN
HFLNEFQMFNRDILJDI FQ: ONSBKS TNE 5NSSqTRDITNH JLCFQEJF
OEFQ̂ CFQXOHFNF 5QVBQSTNHFN 3 FI BNELTNH ETQDI FJHFNF
UOMZ sHOLEFNFN i FRSFNs$ EJF AFQVBNESF$EJF RJDI NBDI BNY
EJF < FTCJLQHFQMJSEFQQBTI FN GqNHLJDI FQi JFEFQRFI FNRGQFTY
i JQKLJDI KFJS TNRFQFQ eNET% EF QBRDI UON sEFN>OLFNs XTY
RSQJF%TNE : ONRTMHFRFLLRDIBGS QJLDKXJFI FN$ LBRRFN EJF h MY
NJDI S GFQSJH VFQEFN LBRRFN& RJFELFQOGSJN FJNFM ABKTTM
h MRLqNELLDI F 3 ^QOKQBSJF$ OI NF MFNRDILJDI F i qQMF TNE

; JLLJONFLLRBI FNw8 FQMBNNs
@SBNEOQSGQBHF BTDI NBDI ( '' 9BI QFNNJDI SRDIL̂ RRJHCFBNSVOQSFS

Detmold, 15. August' 
@FJSHFNBT (' ' 9BIQFN QFDKS

EFQKTPGFQNF8 FQMBNNBTGEFQ
7 QOS&FNCTQH JM gFTSOCTQHFQ burtstag des 8 FNNBNNREFNKY
i BLE RFJN RJFCFN ; FSFQcGG" 7WWJ eFLRS&FN&EFNNNODGJ I5%
HFR @DI VFQSEQOI FNE NBDI %%sMFQ\ FHSEFQSBSRqDI LJDIF = QS
i FRSFN TNE ENCFJ VTQEF FQ EFQ 8 FNNBNNRRDI LBDI S JM
UON , ' ; JLLJONFN 3 FRTDI FQN 4 TNKFLEFQ7FRDIJDI SF&: FJNF
CFRSBTNS& 7 BNX HLFJDI $ VFL% i BSSFNGTNEF$ KFJNF @DI FQCFN
DI FR POLJSJRDI F : LJMB EJF TNE KF&JNF ; ^NXFN I BCFN
f BNERDIBGS CFRSJMMS1 4 BR 6OQRDI FQ ]K EFQ@SFLLF HFY
8 FQMBNNREFNKMBLI BSJMMFQ )mDI6! BTG EFQ NFTN NBDI
RFJN >TCLJKTM TNE LODKS r I QJRSTR 2 QMJN EFQr I FQTRY
oJJI QLJDI - ' ' ' ' ' 3 FRTDI FQBN& KFQahQRS EJF $ ? OMFQ eN eI QF
2 NGBNH EFQ GN̂GXJHFQ9BI QF @DI QBNKFN VJFR& @LO VJRRFN
HBC FRXT 6^\ FNEFR@S&1MECLL% LFEJHLJDI BTR EFN h CFQLJFGFY
EFR NODI POLJSJRDI F : TNEHF&STNHFN EFR Q] MJRDI FN 7 FY
CTNHFN&8 FTSF eRSEBR 4 FNK% RDI LDI SRRDIQFJCFQR gBDJSTR$
MBL EBR BM ( - 2 THTRS( / . , EB\ EJF ABQTRRDI LBDI S JM
JN 2 NVFRFNI FJS UON :B JR� w@BLSTR gFTSOCTQHJFNRJRs
i JLI FLM e& BLR @WMCOL EFQ RSBSSHFGTNEFN I BS& 4 JF
EFTSRDI FN 5JNI FJSFJNHFVFJI S @DIQJGSRSFLLFQ$EFR 2 LSFQSTMR
VTQEF$ NTQNODI FJNF gOTQS% CFQJDI SFSFN 9FEODI RO TNHFY
RSFNBSSQBKSJON&l T RFJNFM 9T&NBT$EB\ FRCJRI FQNODI NJDI S
CJL̂ TM FQRDI FJNS BTDI KFJN FJNMBL HFLTNHFN eRS$ EFN
3 TNEFRMJNJRSFQ$ RONEFQN ; BQRDI VFH EFQ ? ] MFQ UON
wNTQs FJN@SBBSRRFKQFSqQ& EFQi FRFQJN EJF :B SBRSQOPI F

& XT CFRSJMMFN&4 JF 7FRDIKI LRGOQRDdI FQund 
IHpY2I 9ONBS5F5&KP)H% ; 3/ {AJ A32 2GK2I 962
ccc.AkK5 ITNEDQfTLF%i FQCFSQOMMFL STQEBR8 FQ%

8eeSF TNE wee,, UJFLFN
EFN i TNRDI GAel m2F2DI
JNEJF BLSFPOLNJRDI F 8 FJMBS&

? TNE -'' h MRJFELFQI BCFN
CFJ EFQPOLNJRDI FN 3 OSRDI BGS
EJF ? ^DKKFI QNBDI >OLFN B2*
BNSQBHS&l TRBMMFN MJSJI QFN
6BMJLJFNBNHFI ] QJHFN RJNE
EJFR FSVB ) ''' ; FNRDI FN&
6^Q UJFLF JRSEFQi FH XT%

Von unseren Korrespondenten 

MBNNREFNKMBL QÎQSFN$ NBI Y
MFN RJF KTQXFQI BNE BLR
@SBNEOQSEJF 7 QOSFNCTQH JM
gFTSOCTQHFQ i BLE JN 2 TRY
RLDI f 4 ODI BT\ FQEFQgBSRBY
DI F$ EB\ EJF 7 QOSFNCTQH JN
HQBTFQAOQXFJSFJNF HFQMBNLY
DI F 8 ^NFNCTQH VBQ$ gibt es 
KFJNF VJRRFNRDI BGSLJDI F 3 FY
HQN̂ETNH GQ̂EFN@SNNEOQS$RO
EB\ EJF 6QBHF NBDI VJF UOQ
OGGFNeRS$ OC EBR@SBNECJLE EFR
r I FQTRKFQĜQRSFN BTDI BN EFQ
QJDI SJHFN@SFLLF RS&FI S&

4 FQ ^CFQEJMFNRJONBLF Ar 
MLNLTR eRS EBR fF CFNRVFQK
EFR eN 2 NRCBDI HFCOQFNFN
3 JLEI BTFQR 9ORFPI 5QNRS UON
3 QBNEFJ&2 LR *- oJJI QLHFQI BSSF
FQ( / *- JN 3 FQLJN RFJN FQRSFR
7 JPRMOEFLL UOQHFRSFLLS$ BLR
. , oJLI QLHFQUOLLFNEFSF FQRFJN
i FQK$ EBRFQNTQTM FJN9BIQ
^CFQLFCSF&9BIQFLBNH I BSSF FQ
eN EFQw3 NNEFLIJLSSFs XT 6h Y
\ FN EFR 8 FQMBNNR TNSFQ
RPBQSBNJRDI FN h MRSqNEFN HFY
LFCSTNE HFBQCFJSFS&; FIQGBDI

QD̂K UFQCBTS$VFJL RJF EOQS
UOQEFM< JDISRRSFI FN&( ,- UON
JNRHFRBMS QTNE )+ ''' h MY
RJFELFQNEFR9BIQFR( 0. ( FQY
I JFLSFNEJF 7FNFIMJHTNH XTQ
? ^DKKFI Q NBDI >OLFN&eM
UFQHBNHFNFN 9BIQ VBQFN 2J
CFJ NTQNODI . ''' 2 TRR&JFELFM
CFQFJSR) / ' ? ^DKVBNEFQFQJN
EJF BLSF8 FJMBf

war seln Werk ETQDI EBR
h MRDI LBHFN EFR POLJSJRDI FN
:LJMBRCFEQOI Sgewesen; FJN%
MBL VBQ sogar das bereits 
GFQSJHHFRSFLLSF @DI VFQS ge- 2
RSOILFNVOQEFN& |

4 BR4 FNKMBLI BS84 000 Ta- \'. 
LFQHFKORSFS$EJF ETQDI VZ2G" 't-J 
EFN XTRBMMFNHFKOMMFNVB%
QFN&< JDI SNTQEJF 8 OI FNXOL%
LFQN I BSSFN ( ' ' '' gBL&FQ BN
EFN 4 FNKMBLRUFQFJN JN Han- 
NOUFQ h CFQVJFRFN$ NTDI EBR ~
] RSFQQFJDI JRDI F : BJRFQI BTR
I BSSF ( ' / ) cgBLFQ HFRPFNEFS&n�
4 FQfBNEFRUFQCBNE fJ PPF$EFQ
EBRAFQM] HFNEFRFIFMBLJHFN |
f BNEFR fJ PPF UFQVBLSFS TNE |
ROMJSBTDI w2 QMJNLTRs FQCSF$ $ s
MT\ SF NBOI EFM Krieg etwa 
FJNF ; JLLJON; BQK GQ̂EJF U2*
NOUJFQTNH BTGCQJNHFN& 2 M
h NSFQCBT I BLLF EFQkADG EFQ
l FJS HFNBHSd EJF 6JHTQselbst 
I BSSF BMFQJKBNJRDI FN @OLEBY
SFN BLR l JFLRDI FJCF HFEJFNS&
4 ODI w2 QMJNJTRcc ^CFQRSBNE
BTDI EJFRF lF LS TNE RJDI FQS
I FTSF EFN fLPPFQN eI QFN 2 N%
SFJLBM 6QFMEFNUFQKFIQ&



OZ&F& RF&N1 @PFFQ
VBQMJS VFNJH MFI QBLR EQFJY
�Jd 9BI QFN JH FSVBR VJF EFQ
r I FGBQDIJSFKS EFR 4 QJSSFN
? FJDI FR TNE RPqSFQ$ BLR =QB%

NC42J2I KGC E2C2I
AGC2I2 @4623beiJonscher, 
gegenUber dem Theater, 
@232)HG � 24 �o! KGC B24
BUcher-Acker, 3GD# i # =24*
B2I 1i ! eHDAGG4JJ6I# x/ !

@232)HG � �$ $w#

100 Jehre Hermannsdenkmal 
4 BR f FCFNRVFQK EFR 3 JLECBTFQR 5QNRS UON 3 BNEFJ

; JLLJONFN UON ; FNRDI FN
BTR BLLFQi FJLI BCFN RFJS EFQ
5 JNVFJI TNH JM 2 TdTR( (/ . ,
EBR 4 FNKMBL EFR r I FQTRKFQY
G Q̂RSFN 2 QMJNJTR CFRTDI S&
6^QgBTRFNEF UON @DI TLKJNY
EFQNJRS FR EFQ2 LPSQBTM JI Y
QFR i BNEFQSBHFR$ VFNN EBR

NJRBSOQ EFQ ? ^RSTNH$ 8 JSLFQR 2 TGRBSXSI FMB w4 JF @DI LBDIS
oTNHRSFQ ; JNJRSFQ& 2 TG EFQ JM g FTSOCTQHFQi BLEs TNVFJY
2 NKLBHFCBNK EFR < ^QNCFQHFQ FQLJDI EFQ GQ] I LJDI FN 3 TRY
{QJFRUFQCQFDI FQHFGqNHNJRRFR GBI QS EOQSI JN BTG EFM 6T\ F

oJBI M FQ EJF AFQBNSVOQSTNH cOLR( &
Q̂QEJF g BSFN EFR? FHJMFRBTG 4 JF MFJRSFN ; FNRDI FN$ EJF

RJDI TNE CFI BQQSF ^CFQ EJF XTM w8 FQMBNNs VBLLGBI QSFN$
XVBNXJH 9BI QF EFQ8 BGSI JN% HFNJF\ FN EFN RDI ] NFN ? TNEY
VFH& XTQ 5MP] QTNH RFJNFQ CLJDK$ EFN MBN UON EFQ>LBSSY
;J SHFGBNHFNFN$ EBQBTG$ XT aOQM I BS TNE GQBHFN NJDI S
? FDIS UFQTQSFJLSXT RFJN& UJFL NBDI f FCFN TNE 3 FEFT%

@DI ON RFJN 5QJNNFQTNHR% STNH EFR 2 QMJNJTR TNE RDI ON
CTDI I BSSF HFXFJHS$ EB\ FQ HBQ NJDI S NBDI EFQ >FQR] NY
NJDI S NTQ^CFQEJF < qI F XTM LJDI KFLS EFR 5QCBTFQR& VJFUJFL
l FNSQTM EFQ; BDI SUFQĜ HSF$ ; ^I F TNE 2 TREBTFQ FQ HFY
RONEFQNBTDI ^CFQHFNTH 4 J% CQBTDI S I BS$ UON EFQeEFF JM
RSBNX XT EFN 5 QFJHNJRRFN TNE @FPSFMCFQ( / *- CJR XTQAOLLY
EFQFJHFNFN ? OLLF$ TM FJNRO% FNETNHJM @OMMFQ( / . , &
VOI L FJNHFVFJI SFR VJF auf- 
QJDI SJHFR3 TDI XT RDI QFJCFN& 5 QNRS UON 3 BNEFa KBM BTR

4 JF ww@PBNEBTFQ g BHFCT&EFQK N̂RSLFQJRDI FN 2 SMORPI qY
FI FQs CFXJFI FN JI Q XTRqSXLJ% QF ; ^NDIFNR TNSFQ : ] NJH
DI FR TNE TNUFQHLFJDI LJDI FR f TEVJH e& AON JI M HJNH EJF
eNSFQFRRF oFEODI BTR FJNFM eEFF BTR$ FJN 5I QFNMBL EFQ
U] LLJH TNPOLJSJRDI FN ; OMFNS1 < BSJON XT FQQJDISFN& 2 LR UON
i JF CFRSFI SFJN oTNHFQ$ I ODI &3BNEFL JN EFQ< qI F 4 FSMOLER
JNSFLLJHFNSFQ$ UON 5NFQHJF UJ% EFN HFFJHNFSFN @SBNEOQSVqI Y
CQJFQFNEFQ ; BNN EJF TNBC& gFNE FJNFQ i BNEFQTNH FNSY
MF\ CBQF 4 BTFQ FJNFQ MFI Q EFDKSF$ LJF\ JI N RFJN >LBN
BLR XVBNXJHoqI QJHFN 5 JNXFL% NJDI S MFI QLOR$ TNE JM 5 JN% 3 JR XTM 9BI QF ( / - ( I BSSF
I BGS� 2 TDI VFNN FRNJDI SEBR UFQNFIM FN MJS6^ QRSf FOPOLE UON 3 BNEFa MJS l ^I JHKFJSBM

| 3 TDI 2 LCFQS @PFFQR VqQF$ HQJLNEFSF MBN ^CFQBLL JN 5 NSVTQGEFR @SBNECJLEFR VFJY
könnte FR BLLFQI ] DI RSFR eNSFQ% 4 FTSRDILBNE AFQFJNF$ EBMJS SFQHFBQCFJSFS TNE RJDI BTDI

FRRF CFBNRPQTDI FN%FRJRSEBR EJF GJNBNXJFLLF 7 QTNELBHF EFR EJF G Q̂EBMBLJHF l FJS RDI VJFY
FJNXJHF TNR CFKBNNSF >QOSO% h NSFQNFIM FNRHFRJDI FQSVBQ& QJHF SFDI NJRDI F f ] RTNH EFR
KOLLFJNFQ NBI FXT eFCFNRLBN% 4 FN FQRSFN : QBDI MJS EFM 2 TGRSFLLFNR JN RO LTGSJHFQ
HFN 7 FGBNHFNRDIBGS%$ TNE EB : ^NRSLFQHBC FR QFDI SCBLE$ EB 8 ] I F HFNBT ETQDI EBDI S&4 FQ
UFQLJFQS EJF 6QBHF BN 3 FEFT% MBN RJDI NJDIS FJNJHFN KONN% 8 BNNOUFQRDI F 4 FNKMBLRUFQY
STNH$ VFQ EJFRFQ 7 FGBNHFNF SF$ OC EJF ; OEFLLF TNE l FJDI % FJN QJDI SFSF G Q̂EFN : ^NRSLFQ
VBQ$ CFUOQFQUFQTQSFJLSVTQ% NTNHFN UON 3 BNEFLR VJQKLJDI FJNF i FQKRSBSSFJN$ JN EFQFQ
EF&i JF KBNN FJN 8 qGSLJNH EJF HQO\ BQSJH TNE V^QEJH HFNTH EBR @SBNECJLE BTR FJNXFLNFN
@PBNNF XVJRDI FN 9THFNE TNE VBQFN$ TNE OC MBNNJDI SCFR% : TPGFQPLBSSFN RŜ DKVFJRF
CFHJNNFNEFM 7 QFJRFNSTM CF% RFQ EJF BLLRFJSR CFKBNNSFN I FQBTRSQJFC&4 JF 6JHTQJRS GBRS
RSFI FN� i JF ^CFQLFCS MBN : ^NRSLFQ?BTDI TNE @DI JNKFL ) , ; FSFQI ODI & 2 TDI EBR JRS FJNF @FJLF JM
>I WRLZRDI (ZNSFLLFKSTFLL TNE MJS EFQ 2 QCFJS CFBTGSQBHFN

, M2 4 FQ @JFH EFQ PQFT\ JRDI FN 3 TDI EFQ7 FRDIJDI SF$ JN EFM
PRWDI JRDI � h NE VOXT^CFQLFCS ROLLSF& i BGGFN VBQJN EFN NTN GOL% VJQNJDI SQBEJFQFNK] NNFN&
MBN$ VOXT CFVBI QSMBNRFJNF 4 FM 7 FJRSEFQl FJSFNSRPQF% HFNEFN 9BI QFN EFM 4 FNKMBL Ilsetraut Lindemann 
K] QPFQLJDI F TNE HFJRSJHF �$ i 
@PBNNKQBSS%NTQ$ TQNBFJl 5NX&&SJNJSJXXddJ$IPQ.b$�{%

DI FNE KBM FR NJDI S EBQBTGBN&
FJNF dmI NLJDI KDJL EFR @LBNDLY
CJLEFR MJS EFM FRDI JDI SLJY
DI FN 2 QMJNJTR XT CFXVFDKFN$
RONEFQN EJF w@DI VFQSFQI FY
CTNs ROLLSF RJDI BN EJF eEFF
EFQ EFTSRDI FN 5 JNJHKFJS TNE
: QBGSFNSGBLSTNH KN̂ PGFN&

4 B VBQFR RDI ON FJN HFVBLY
SJFQh NSFQRDI JFE$ OC EFQh NY
SFQCBT UJFQFDKJH OEFQ QTNE
BTRHFG Î QS VTQEF TNE EJF 6JY
TQEBR @DI VFQS BTGEFN 3 OY
EFN RSFLLSF BNRSBSSFR XT FQI FY
CFN&

5 QNRS UON 3 BNEFJ SQTH EFN
@JFH JM i FSSRSQFJSEFQ: ^NRSY
LFQEBUON TNE BQCFJSFSF BDI S
9BI QF LBNH CJR ( / +- BM @SFJNY
CBT BTGEFQGQFJFN : TPPF EFR
g FTSCFQHFR& 5QVBQ MOQHFNR
EFQFQRSF TNE BCFNER EFQLFSXY
SF BN EFQ 3 BTI ^SSF TNE
CQBTDI SF FJNF @STNEF 6T\ Y
MBQRDI SqHLJDI UON TNE NBDI
4 FSMOLE&

2 M 5 NEF EJFRFQl FJS RSBNY
EFN EFQ h NSFQCBT TNE ++' '
g BLFQ @DI TLEFN& 4 BQBTGIJN
XOH 3 BNEFL ( / +- NBDI 8 BNNOY
UFQ$ VO FQBTGh NSFQRS ŜXTNH
I OGGSF$ BCFQEJF 5 QFJHNJRRF EFR
9BI QFR ( / +/ CFFNEFSFN G Q̂
LqNHFQF l FJSEBR 6OQSRDI QFJSFN
EFQ2 QCFJS&

Ĥ NRSJH HFRONNFN$ EJF 7 FLEY
RPFNEFN GLORRFN QFJDI LJDI & @OY
AI EFQ EFTSRDI F ? FJDI RSBSa
CFVJLLJHSF (' ' ' ' g BLFQ$ EB
MBN EJF AOLLFNETNH NTN HFY
QBEFXT BLR 5 I QFNRBDI F EFR
HBNXFN EFTSRDI FN AOLKFR CFY
SQBDI SFSF&

eM 6Q̂I oBI Q ( / . + VTQEFN
EJF FJNXFLNFN g FJLF EFQ6JHTQ$
EFQFN 7 FRBMSHFVJDIS ( , ) .
l FNSNFQCFSQqHS$ XTQ; ONSBHF
CFQFJSHFLFHS TNE BTGHFQJDI SFS&
< BDI EFQi JNSFQPBTRF VTQEF
JM 6Q̂ I oBI Q( / . , EBR(( l FNSY
NFQRDI VFQFTNE . ; FSFQLBNY
HF @DI VFQS EFM 8 FQMBNN JN
EJF 8 ^LRF EFQQFDI SFN 6BTRS
FJNHFLBRRFN& eN HOLEFNFN f FSY
SFQN RSBNE EBQBTG XT LFRFN$
$$4 FTSRDI F 5 JNJHKFJS MFJNF
@SqQKF$ ; FJNF @SqQKF
4 FTSRDI LBNER; BDI S&s

l TQ 5 JNVFJI TNH FQRDI JFN
EFQ : BJRFQ MJS EFM : QONY

&PQJNXFN$ TNE TNHFI FTQFQ9TCFL
TMCQBNEFSF EFN5 QCBTFQ&

6^Q EJF = RNBCQ̂DKFQ MBH
GOLHFNEF g BSRBDI F JNSFQFRRBNS
RFJN& 4 FQ @SBESCBTMFJRSFQ
5 MJL (eBDK8J NEFQ VBQ MJS
MBLSF UON 3 BNE� L$ nFJNFQ
cgODISFQE55 3eeeIBTFQR$[2I*
I FJQBSFS&< FCFN UJFLFN ] GGFNS%
( JDIFN7 FCqTEFN$ X& 3 & EFM
; TRFTM$ EJF EBMBLR8 BDKLqNY
EFQ NBDI FJHFNFN >LqNFN
RDI TG$ FNSVBQG FQ BTDI EBR
4 FNKMBLXT 5 I QFN EFQ7 FGBLY
LFNFN ( / . ' t. ( $ EBR FJNRS BTG
EFM < FTMBQKSRSBNE TNE BTR
UFQKFI QRSFDI NJRDI FN 7 Q̂NEFN
( 0) / XTM @SQB\ CTQHFQ >LBSX
TMHFRFSXS VTQEF$ VO FR NODI
I FTSF BLR g OQRO RSFI S& 4 FQ
6QJFEFNRFNHFL EJFRFR = RNBY
CQJLDKFQ 4 FNKMBLR JRS VqI Y
QFNE EFR LFSXSFN : QJFHFR JN
EJF ; FSBLLRBMMLTNH FNSGLOY
HFN&



75000 kg Kupfer mit eigener Hand gesdmiedet: 

4 BR 8 FQMBNNR%4 FNKMBL VBQRFJN LFCFN
JMRSeZG 0AGC24KGC J24G 1A5 Z) K5 CAJ V6AGCB43C 45 @2K6HBKIY2I WA3C

UFQLBNHSFUONJI M )''' gBLFQalt Nach 
VFJR$ EB\ FQRFJNFN fF CFNRTNSFQIBLS$
CFRSQFJSFN KONNSF$ TNE GJFL JI M auc:h 
RPqSFQ MJS KLFJNLJDIFN Intrigen TNE
@DIJKBNFN JN EFN ? ^DKFN&3 BNEFJ LJF\
RJDI NJDISCFJQQFN&eN BDIS9LJI QJHFQ2 Q%$
CFJS UOLLFNEFSF FQMJS RDILJF\ LJDI . '
8 JLGRKQqGSFN EFN h NSFQCBT& aus 900 
HLFJDI BM 3 FQHHFCQODIFNFNTNE zuge 
QJDISFSFN u TBEFQN HFGĤS&4 BNN VBQFN$
RFJNF ; JSSFLFQRDI] PGS%EJF 38 000 gBY
LFQ CFSQBHFNEFN 3 BTKORSFN I BSSFFQ
XTM HQ]\ SFN gFJLBTR FJHFNFQgBRDIF
CFXBI LS%$ BCFQRFJN5NSRDILT\ $ EBR3 FY
HONNFNF XT UOLLFNEFN$ RSBNE TNUFQY
QD̂KCBQGFRS& $

5QRDITGNFTF @KTLPSTQFN$ TM VJFY
EFQXT 7 FLE XT KOMMFN$TNE BQCFJSFSF
NFCFNCFJ BN EFM>QOCLFM EFQ2 TGRSFL%

In diesem Sommer Ist es achtzig Jahre her, daß auf der Grotenburg JM
Teutoburger Wald das iantische, Berge und Täler weithin überragende 
Denkmal vollendet wurde, das wie kein zweites Jedem Deutschen bekannt 
JRS1 EBR@SBNECJLE EFRr I FQTRKFQĜQRSFN8 FQMBNN&AONEFNLm$h ehONFN$EJF
FR CFRTDISFN$ VBQoFEFM EBRHFRDIJDISLJDIF 5QFJHNJR CFKBNNS$ an das es 
FQJNNFQNROLL1 EJF ABQTRRDILBDISUOM 9BI QF0$ EJF HQO\ F i FNEF eN EFQ
Q] MJRDIFNeNUBRJON 7 FQMBNJFNR&: BTM FJNFQBCFQVFJ\ EBUON$ EB\ BTDI
das Denkmal selber seine Geschichte bat, einmalig and abenteuerlich wie 
wohl kein zweites auf der Welt. · 

5QEBDIS TNE HFMBDISUON 5QNRSUON
3 BNEFL%$ EBRRSFI SBN EFM @qTLFNCBT
EFR@ODKFLRXT LFRFN$TNE EFM VqQF TM
EFQI JRSOQJRDIFN i BIQI FJS VJLLFN NTQ
NODI FJN wTNE CFXBI LSs I JNXTXTGĤFN&
Z4 FNN EJFRFRHFVBLSJHF 4 FNKMBL$ ROVJF
FR RSFI S$ eRSEBR i FQK FJNFRFJNXFLNFN$

CFSQOHFNGÎ LFNEFN9THFNE$ GQ̂3 BNEFJ
BCFQVBQFR MFI QBLR CLO\ F @DIVqQY
MFQFJ&

4 FQoTNHF$ CFQFJSRFQGOLHQFJDIF Bild 
I BTFQGOQMSF RFJNF FQRSF 8 FQMBNNRY
GLHTQ$ XT EFQ3 BWFQNR KTNRSRJNNJHFQ
: ] NJH f TEVJH e&EFN 5NSVTQGEFRMO%

4 JF 6FQSJHRSFLLTNHEFR8 FQMBNNREFNKMBLR$GQ̂EBRRFJN @DI] PGFQ5QNRSUON 3 BNEFJ RFJNLFKNTNE RFJNAFQM] HFNFJNRFSXSF$VBQ
FQRSHFRJDIFQS$BLR: ] NJH i JLI FLM UON >QFT\ FN ( / - 0 EFM 2 SFLJFQEFR: ^NRSLFQRJN 8 BNNOUFQFJNFN 3FRTDI BCRSBSSFSFTNE EJFEBY
MBLRGFQSJHFNgFJLRŜDKF _ T&B&EFNQJFRJHFN : OPGTNE EBRHFVBLSJHF @DIVFQS&CFRJDISJHSF&4 FQSJFGCFFJNEQTDKSF 1 +G4YRPFNEFSF

1 ROGOQS)''' gBLFQĜQEFN 6OQSHBNH EFQ2 QCFJSFN TNE RPqSFQ NODI FJNMBL 0''' & 4 FN ? FRSUON ( ' ''' gBLFQNbewilligte der 
4 FTSRDIF ? FJDIRSBH&? FDISFR3 JLE1 5QNRSUON 3BNEFLJNRFJNFM 8 BNNOUFQBNFQ2 SFLJFQNFCFNEFM ; OEFLLdes Hermannsdenkmals, 

EFQBNRFJNF 5QQJDISTNH AFQM] HFNTNE
2QCFJSRKQBGS FJNFR HBNXFN fF CFNR
setzte. Als 25jähriger aB\ S%FEFQ( / '' eN
Ansbach geborene 5QNRS UON 3 BNEFL
EFN 5NSRDILT\$ EFM @JFHFQJN EFQ8 FQY
mannsschlacht ein 4 FNKMBL]K FQQJDIY
ten, das allen Deutschen über fq NEFQY
und Ländchen grenzen des UJFLGBDI XFQY
spaltenen Deutschen Bundes hinweg 
gemeinsames @WMCOLRFJN ROLLSF& 4FQ
7FEBNKF FNSRPQBDI EFQ7FJRSFRIBLSTNH
EFQRJDI ETQDI EFNWiener :O NHQF\ TM
das Geschenk der deutschen 5JNI FJS

NTMFNSBLDN h NSFQCBTR CFJRSFTFQSF&
9mLJSEFM FQRSFN ; OEFLLCFRTDISF 3 BNY
EFa ( / *+ EJF : TNRSBTRRSFLLTNH JN 3 FQY
LJN TNE HFVBNN VFJSFQFFörderer sei 
NFR 7FEBNKFNR& 2LR BN EFN Künstler 
EBNNFJN ? TGGA(D 8 BNNOUFQ]KI ; KJ*
HFRSBLSTNHEFREOQSJHFN? FRJEFNXRDILORY
ses erging, l AI es )mI JI NEFQFNSRDIFJY
dende ? TGEFR@DIJDKRBLR&5QRDITGEFN
zweiten, FNEH L̂SJHFN 5NSVTQGRFJNFR
4 FNKMBLR TNE GBNE JN SBHFLBNHFN
i BNEFQTNHFN ETQDIEFN cgFTSOCTQHFQ
i BLEBTGEFQ: TPPFEFQ4FSMOLE^CFQY
ragenden 7 QOSFNCTQH EFN @SBNEOQS
EBĜQ&

( /* / RJFEFLSFFQNBDI 4FSMOLE ^CFQ$
UONEFN:LFJNRSqESFQNMJSBLLFM ; (3 Y
MBTpN &ss$$))n$H$$1CJ ! 1AG6*
lern entgegt QJNHFN PGLFHSF1MBN

&+DpFGDF



LTNH TNE @JDIFQTNH RFJNFQQJFRFNI BGY
SFN$ ) / ; FSFQI OI FN 6JHTQ$ EJF FQMJS
FJHFNFQ 8 BNE BTR : TPGFQ XT SQFJCFN
FNSRDILORRFN VBQ& 6BDILFTSF UFQRJDIFQY
SFN eI M$ EB\ RFJN NFTBQSJHFR ?] I QFNY
HFQ̂RSXTM 8 BLSFN EFQ@SBSTF MJSEFQ
UON JI M FQRONNFNFN AFQBNKFQTNH JM
h NSFQCBT MFI QBLR Ĝ NGXJHGBDIF @JY
DIFQI FJS HFHFN @STQM C]SF& 2 CFQBLR
3 BNEFL ( / , / RO VFJSVBQ$ EB\ FQMJS
EFN 2 QCFJSFN BM @SBNECJLE CFHJNNFN
KONNSF$ I BSSFN EJF 4F SMOLEFQ RFJNF
i FQKRSqSSFN BTGEFQ7 QOSFNCTQBCHFY
QJRRFN TNE RFJNFN CFQFJSRUOQI BNEFNFN
: TPGFQUOQQBS UFQKBTGS& 4 FQ3 JLEI BTFQ
UFQXBHSF JMMFQ NODI NJDI S& 5 QHJNH
NBDI 8 BNNOUFQXTQ̂DKTNE GBNE EOQS
JN EFM 9TRSJXQBS 4 Q& f ^EFQR FJNFN
SQFTFN 6QFTNE$ EFQ FJNFN AFQFJN G Q̂
EJF AOLLFNETNH EFR 8 FQMBNNREFNKY
MBLR HQ̂NEFLF TNE MJS TNBCLqRRJHFN
2 TGQTGFN @PFNEFN G Q̂ EFN 6OQSHBNH
EFQ 2 QCFJSFN RBMMFLSF& < TN HJNH FR
FNELJDI UOQBN& ; FI Q BLR . , g ONNFN
: TPGFQ RDIMJFEFSF 3 BNEFa MJS MJLY
LJONFNGBDIFN 8 BMMDQRDIL8HFN XT EFM
3 JLEF 8 FQMBNNR$ TNE oFSXS MFLEFSFN
RJDI BTDI EJF HQO\ FN @PFNEFQ& : ] NJH t
i JLI FLM UON >QFT\ FN HBC FQRS) ' ' '
TNE FJN PBBQ9BI QF RPqSFQBLREFTSRDIFQ
: BJRFQNODIMBLR 0' ' ' g BLFQ$ TNE EJF $
LFSXSFN GFI LFNEFN ( ' ' ' ' g BLFQ CFVJLY
LJQHSF EFQ4 FTSRDIF ? FJDIRSBH&

( / . * VBQ EJF ? JFRFNGJHTQ JN JI QFN
5 JNXFLI FJSFN GFQSJH& eM NSJDIRSFN 9BI Q
KONNSF 3 BNEFL$ NBDI EFM EFQh NSFQCBT
GBRS EQFJ 9BI QXFI NSF UFQVBJRS VJF FJ
RFLSFNFQg FMPFL JN EFQ i BLEFJNRBMY
KFJS HFRSBNEFN I BSSF$ VJFEFQBTG EJF &
7 QOSFNCTQH ^CFQRJFEFLN$ TM EJF 2 TGY
RSFLLTNH EFQ6JHTQ%XT JIQFN . , g ON%(

NFN 5JHFNHFVJDISKBM NODI EBR RŜ SY
XFNEF FJRFQNF ? ] I QFNHFQR̂S JM 7FY
VJDISUON , ' gONNFN %PFQR] NLJDI XT
LFJSFN&

4 BR JNRHFRBMS GBRS - ' ; FSFQMFRY
RFNEF 4 FNKMBLVTQEF BM (- &/ & ( / . ,
JN FJNFM HQO\ BQSJHFN @SBBSRBKSJN2 NY
VFRFNI FJS: BJRFQi JLI FLMR9&UOQMFI QZ
BLR ( ' ' ' ' ' l TRDIBTFQNFJNHFVFJI S& l T
RFJNFN QTNE ) . ' ' ' ' ; BQK CFSQBHFNEFN $
: ORSFN I BSSF RFJN @DI] PGFQ RFLCFQ
( ) ' ' ' ' HFHFCFNTNE EJF TNCFXBI LSF;I *
CFJSRLFJRSTNH UON MFIQBLR UJFQ9BI QY
XFI NSFN EBXT& @FJN f OI N VBQFJN =QY
EFNTNE FJN 5I QFNROLE UON +' ' ' ;B QK$
EFNFQNTQFJNKTQXFR9BI QJN2NRPQTDIL
NBI Md . - oqIQJH RSBQC 5QNRSUON 0AA" O
EFLBM ) , &@FPSFMCFQ( / . - JN<FTEFHH
CFJ 4 ONBTV] QSI $ GFQNUON EFM @SBNEY
CJLE$ EBR RFJNFR fF CFNRFJNJHFR @SQFY
CFN TNE l JFLHFVFRFN VBQ&

? hcEOLGWinkler 
L



!�3(arvt'ff,j9 
VHGGAB2GC�VHGG6AY# / { #�/| # ; KYKJ6 / Q| x w

pieldirektor 

e4GG6
isch 
BTDI FJNF@BDIF GQ̂;B SJNFFN$EJF
JDI MJQ BLR :ONSQBRSPQOHQBMM
EFNKF%NJDIS AG @SFLLF [ HG
:J QDI HBNHOEFQ8 ] �FQ&

NHP: Wie macht sich die Arbeit 
'm Ballhof7 

1 5NOQMVJDI SJHJRSEJF
NFT FĈ INF&i JQPQOCJFQFN
UJFQ KF HLFJDIXFJSJH$ MJSUJFQ
? FHJRRFTQFN1 :QFPPFL >QOXF\ $
@DI BFGFQ:QTH$ 8 FJHL8 FzFNoBHE$
:QqMFQ;B DCFSI&4 JF FQRSF>IBRF
VJQE I BQSF 2QCFJSG^QEFNHBNXFN
3 FSQJFCd VJQVFQEFN GQOI RFJN$
VFNN VJQ CFJ ;J SSF = KSOCFQ
PNHFLBNHSRJNE&

NHP: Es kommt mehr Jugend 
)GJ Theater. 

Kreppe): i JQI BCFN NTS 9BY
TNE < FJNRBHFQTNE 3FQJDIS G^Q
FJNF 2KBEFMJF CFBDISLJDIFR5DI O
HFIBCS&4 JF 9TQWIBSRJDI CFMFQY
~FNRVFQSFQVFJRF w4 QBT\FN UOQ
LFQg^ QHFV^NRDI S& i JDISJH JRS
TDI EBR:JNEFQRS D̂K&eDI VFQEF
FN w9JM :N OPGs RFLCRSMBDI FN$

NJS 2 TRRSBSSTNH TNE 3 FRFSXTNH
UJF CFJ FJNFM NOQMBLFN@S D̂K&5R
06 TNUFQBNSVOQSLJDI $ EJF LFSXSF
BQNJSTQBTG:JNEFQLORXTLBRRFN&
JFI BCFNFJNRFI QRDIBQGFRh QSFJL

VJQ| N UON :JNEFQNRDI ON
SFQQJR KOMMFN$VJF@JFRFLCRS
9F FJNJ FRDIQJFCFNIBCFN&

NHP: Was sagen Sie ]K der 
pastspielkonjunlqur? 

Kreppet: 4 BRJRSXTNqDIRSFJNF
FBLJSqS& eDI HLBTCF& EB\ MBN
RJDI EBMJS BCGJNEFN MT\ & eDI
V^QEF MJDI GQFTFN$VFNNFRTNR

LqNHF$ >TCLJKTMCFQ^CFQXTXJFY
ren. 4 JFRFRgI FBSFQI BSFJNF RFIQ
SdSBQKHFPQqHSF@SQTKSTQ&4 BRI BS
HBNXHQO\F AOQSFJLFd FR IBSBTDI
< BDI SFJLF& i JQ RJNE NJDIS RO
FLBRSJRDI VJF KLFJNFQF 3 ^INFN$
NJDI S VFJL VJQ NJDI S VOLLFN$
RONEFQNVFJLVJQNJDISK] NNFN&
eMMFQIJNHFIFNVJQoFSXS%EBNK
EFQ: OOPFQBSJONMJSEFQfBNEFRY
Ĉ INF %FLGMBLMJSEFM >QOXF1L
NBDI BT\FQIBLC&i JQVFQEFNBTDI
MFIQ? FPFQSOJQFIBCFNBLRCJRIFQ&
5R FQRDIFJNSNJDIS MFI QRJFCFNY
MBLI JNSFQFJNBNEFQEFQRFLCFgJSFL$
TNE VJQVFQEFNEJF>QOETKSJONFN
NJDI S MFIQ JN FJNFQ @PJFLXFJS
VFHRPJFLFN&

DY-Experten 

r den 
mputer 

4 BSFNRPFJDI FQ I FLGFN NJDIS NTQ
=FLE$ RONEFQNBTDI 2 QCFJSRKQBGS
�JNRPBQFN$ JNEFM RJF AFQVBLSTNH
ME qQXSLJDI FR>FQRONBLUON? OTY
JNF%2QCFJS FNSLBRSFN& ;J S EFQ
&UJQSRDIBGSLJDIFN? BSJONBLJRJFQTNH
FI S FJNF MFEJXJNJRDI F FJNI FQ&
"TQDI EJF @PFJDI FQTNH$@WRSFMBY
LRJFQTNHTNERDINFLLFAFQGĤCBQY
FJLUONf BCOQEBSFN l 2IC2G FNSY
MJFEFN RDINFLLFQF TNE CFRRFQ
$HFRJDI FQSF2 QCFJSRFQHFCNJRRF 4G
NMFEJXJNJRDI FNfBCOQRFQM]HY

1I S& eNGOQMBSJONRI &JDKFN& BLR
_ILDQvTFLLFNBTRRDI BLSFS&
= [JRSw4 FNKFNs XT KONY
$ EJF 54 A EFM ; I] 6

JFNKFN IFLGFNs& GB\S >QOGFRROQ
FJDI FQSX XTRBMMFN$ TM EBR] GY
DNLLJDIF ; J\ SQBTFN HD%HFN EJF
4FNKMBRDIMDNcc$ EJF EFM
FNRDI LJDI FN7 FI JQN: ONKTQQFNX
BDI FN$ AKJ]KIr K52G#

; FEJXJNFQ M^RRFN LD_MScN$ JIQ
@BDI VJRRFN NBDI EFN 7� 5QKFNNSY
NJRRFNEFQLNaOQMOSJKXT J\ J625A*
SLRJS_QFN$ eNGOQMBSJKFQM^RRFNELF
RPFXJFLLFN 4 FNKGONNDN EFQMOY
EFQNFN ; FEJXJN KFNNFNLFQNFN$
TM MB\HFQFDI SF54 A%>QOHQBMY
MF Ĝ QRJF DNSVKK~cLNXT KONNFN&
3 FJEFN EJFNS EBR I BNNOUFQRDI F
@FMJNBQ$ EBRUOQBTRRJDISLJDI JM
9LLIQFLQI WSIQNTR I JQQ VJDELcQIOLS

ZSXSVFQE O

Ittauttu orsts 
w�uAGB23YrGY2

j
OQ 100 Jahren , am 16. 
; KYKJ6 / o|x ! 4G einer 
k246!BLREFQ>FQRONFNKTLS

RFJNF ^PPJHRSFN 3 L̂ SFNSQJFC&
l KIC2 4G i 2Y2GlAI6 [HG 1A4*
J2I KGC 1IHGZI4G] AK) EFM
gFTSCFQH bei o.trno4 d daa 
8 FQMBNNREFNKMBL FJNHFY
VFJIS& @FJN @DI]PGFQ1 EFQ
8 BNNDVFQBNFQ5QNRSUON 0AG*
EFJ$ EFQFJN9BIQspiter sblrb. 

&$5 JNZ U42J2GB43C UON B3AG*
F25 pI]2� V6H3] J62D26 C2I
z D2IKJF2I CA�g GC 3BNEFJRc
043CG4J 6I44Y645 T2I]2 G�<A)mI
]K5 eDank Germania" , reimte 
p5 43c?JSSFQRIBTR& laut Bartets 
U] LKJRDIFQ Utaratu rge 
RDIJDISF�als patriotischer Ge 
legenheitslyriker und als Sin 
HFQ EFR UD24GJ KGC W24GJ
CFKBNNSs&

Bandei stammte aus Ans 
CBDI&@FJN Vater. war Direktor 
BNoFNFM 2PPFLGBSJONRHFQLEQS&
dessen Priskfent. der Straf 
QFDI SRQFGOQMFQund erste Kas 
PBQ%c8BTRFQ%6OQRDIFQAnselm 
b2K2IBA(D war. Von dessen 
DK5 AG4J64J(D25 Geist hatte 
0AGC24 NJDIS FJNFN 8BTDI
UFQRP̂QSdRFJN ldeal war der 
FGHII4Y2 gTQNUBSFQ9BI N&

pI RDILJFG$ l 42 Wc4D245 UH*
6DYI6J ; 33Y2524G2 DAGGH[2I*
RDIF 04HYIAZD42 B2I4(D626!
w@OMMSSQKGC iJNSFQSQOSXdar 
RDI]NRSFN 3FSSFN%TNMLSLLFGCBD
AK) 24G25 @SQOIRBDKFs$NBNNY
SF C426QBNXORFN7FRJNEFLKGC
VBQLFCFNRLBNH̀ > 4I6\I2I RFJY
NFQ� CFQXFTHTNHs$ C42 OGS
&$BTBBQSBSFJN RS]QQJRDIFN5 LY
HFNVJLLFNs&

lTFQRSlH 33623BNEFS 6OQRSY
5 AGG VFQEFNd cG > mG(D2G
wendlte FQRJDI EFQ:TNRSXT&
VTQEFUON 1+G4Y=KCl 4YEBTY
2IGC B2[HI]KY6!mB2IlAI) RJDI
MJSEFRRFN 3FQBSFQfFO UON
L~9FNNBTR8JLEFRIFJM$ MJS
rOMFLJTB TNEcThotwaldaen , 
HJNHNBDI3FQLJNTNERDIFJSFQY
SCFJ@D1IBEOVKGCCAI 1I464F#

8BNNOUFQdVOFQI JN�LDISLLDI
5QNRS; KYKJ6JKGC V(D4332IJ
2I)H3Y3HJ 546WH))3KGC5NHFLY
DAIC6KONKTQQJFQSF$CFHL̂DKSF
FQVqS&QLc0GLEFJNFRFQRSFN2TGY
FNSIBLSRMJSNFTNmB2IYIHq2G
;TRFN$ C42 546 C25 @DILO\$
TNE MJSY4ZJ2IGC2G>BRRJONRY
I23426J#C42 5 46EFQ@DILOLKJQY
( D2 JN V(DK66KGC 2BDIF
RBNKFN&

LN 7OSSJNHFN lKI C2 ;J N
1+G4YW33D%2)5 ! CAI eine Hand 
cGJ 03AK2 AKJJ6I2(F6! [H5
j H3FJ5KGC CFRP]SSFLS1ww5Q
)mD36XT&& HB es regnen JH33#7
@FJNFpI)m33KGYfand der JNSJY
5 2 bI2KGCEFRA=GS T24GI4(D
T24I2 KGJ62IB34(D lächerlich 
HFMBDIJLLN3 TQRDIFNBD1IBGLLLSQB
>Aq5 AGG 5 46C25 ;ONTMFNS
G^Q;I5 45 KJ#

hCFQ9BIQXFINSF FQRSQFDKSF
J4(D C4233GAG] 323)35))32)Ol 4#*
EFQHFGJIQEFSF2QCFJS&3BNEFS
CBTB(LSJNEFQ4FSMOLEFQ0KIY#
3QLFGSBTCBN BLRgFLFSON& 5JN
8OIN EFQ7 FRDI JDISF$ daß JN
EBQNBDI JI M CFNBNNSFNV6IA*
EF JN EFQ@̂ ERSBESEFQ5QSSNY
EFQ EFR @DI VBQXFN : BNBLR$
1AI3"pCKAIC [ HG V( DG46]32I
BTLFVBDI RFN JRS& c



\rarum Arminius kein Denkmal setzen? 
4 JF ? OMFQEJF 7 FHNFQ EFR 2 QMJNJTR$

I BCFN ^CFQ &&EJF 8 FLEFNSBS UON 8 FQMBNN
EFM r I FQTRKFQTNE EBRBNHFCLJDI F AFQY
CLBRRFN EFR @SFQFR EFQ 8 FLEFN BNEFQR
HFEBDI S BLR EFQ2 TSOQeIQFR 3 FQJDI SRw&5 JNF
TNHL̂ DKLJDI F f JFCFs !2 TRHBCF UOM ( - &t( . &
2 THTRS"& gBDSTRCFQJDI SFSF FSVB FJN9BI QY
I TNEFQSRPBSFQ$ EB\ 2QM1NJTR $NODI oFSXSs
UON EFN 7 FQMBNFNCFRTNHFNVJQE&h CFQEJF
g BS EFR 2 QMNJT@ RFLCRS LFHSFQEBR h QSFJL
GFRS&EB\ RFJNF 7 ^LSJHKFJS TCFQXVFJ 9BIQY
SBTRFNEF CFI BLSFN I BS1 &h NCFRSQJSSFN !JRS
2 QM1N1TR" EFQ 3 FGQFJFQ 7 FQMBNJFNR$ FJN
; BNN& EFQ EBR Q] MJRDI F AOLK NJDI S JN

Die Taten lagen 

weit zurück 
l T eI QFN 2QSJKFL p27TNHL̂ DKLJDI F

f JFCFs$ 2 TRHBCF ( - &t( . & 2 THTRS1 6QJFEQJDI
f TEEFDKD RDI QJFC JN EFQ 8 BNNOUFQRDI FN
2 LLHFMFJNFN l FJSTNH UOM ( +&t( , &; BJ ( 0- - &
EBEBR ROHFNBNNSF 8 FQMBNNREFNKMBLTQY
RPQTNHLJDI EFN 6QFJVJLLJHFN EFQ: ] NJHLJDI
4 FTSRDIFN f FHJON HFVJEMFSVFQEFN ROLLSF&
EJF UON 7 QO\ CQJSBNNJFN BTR HFHFN EJF
NBPOLFONJRDI FN gQTPPFN KqMPGSFN& < BDI
( / - , RDI JFN FREBNN NJDI S MFI QOPPOQSTN&
EJF 8 FLEFNSBSFN I BNNOUFQRDI FQ@OLEBSFNXT
UFQFVJHFN$ JNRCFRONEFQF NJDI S ROLDI FQ@OLY
EBSFN& EJF JLLFHBL JNR 2 TRLBNE HFHBNHFN
VBQFN& TM UON EOQSBTR : QJFH XT G Î QFN&
4 BR 4 FNKMBL VTQEF MJS RDI LBTFM @JNN
TMGTNKSJONVQSTNE EFM FQGOLHQFJDI FN>TSY
RDI JRSFNI BTPSMBNN 2QMJNJTR HFVFJI S$ EFN
:L OPRSODK JQQJHFQVFJRF JN &8 FQMBNNs UFQY
EFTSRDI SF& 4 FRRFN g BSFN LBHFN RO VFJS
XTQ D̂K$ EB\ RJF UON KFJNFM BKSTFLLFN
POLJSJRDI FN : TQRVFDIRFLCFEQOI SRDI JFNFN&

eRFQNIBHFNNB r BQX8 TMMFL

RFJNFN 2NGqNHFN$ VJF BNEFQF : ] NJHF TNE
6^ QRSFN$ RONEFQNBTGEFM 8 ] I FPTNKSRFJNFQ
; BDI S JN EJF @DI QBNKFN HFGOQEFQS I BS$ JN
@DI LTDI SFN VBQFQUONVFDI RFLNEFM 5QGOLH$
JM :QJFHF CLJFC FQTNCFRJFHS&s

i BQTM FJHFNSLJDI ROLLFJN AOLK$ EB\ RJDI
NBDI ( / . ( RFJNFQVJFEFQHFVONNFNFN 5 JNY
I FJS TNE 6QFJI FJS GQFTS$ 2 QMJNJTR KFJN
4 FNKMBLRFSXFN TNE EJFR JN EFQi FJRF EFQ
l FJS%FJNFQTNRRJDI FQLJDI GQFMEFNi FJRF %Y
GFJFQN� i BQTM FJHFNSLJDI MT\ MBN ETR
LqDI FQLJDI MBDI FN TNE I FQTNSFQQFJ\ FNc�
8 BNNOUFQ i BLSFQ3 TGG

Der falsche Ort 
ist nicht wichtig 

5R JRS QJDI SJH$ VFNN EFQAFQGBRRFQeI QFR
2 QSJKFLRw5 JNF TNHL̂ DKLJDI F f JFCFs !2 TRHBY
CF UOM ( - &t( . &2 THTRS" BTGEFN l FJSHFJRS
EFR 9BI QFR (/ . , UFQVFJRS%BTGEJF QOMBNY
SJRDI %TNI FJLUOLLF AFQKLqQTNH TNE AFQvTJKY
KTNH EFQ8 FLEFNFI QTNH EFR 2 QQNJNJTR MJS
EFM @FLCRSHFĜ I L EFR NBSJONBLFN 3 ^QHFQY
STMR EFR ( / . ( NFT HFHQ N̂EFSFN ? FJDI FR&
2NEFQFQRFJSRHJCSFRBCFQHFRJDI FQSF I JRSOQJY
RDI F 5 QKFNNSNJRRF ^CFQ2 QMJNJTR$ EJF RJDI
NFCFN EFN Q] MJRDI FN u TFLLFN BTDI BTREFN
JMQNFQH L̂SJHFN MJLJSqQRSQBSFHJRDI DN TNE
SBKSJRDI FN 7 QTNERqSXFN FQHFCFN % UON
2 LFzBNEFQE&7 Q&$ r BFRBQ$ ABQTR$ 7 FNNBNJY
DTR$ 2QMJNJTR$ ; OLSKF$ UON ; BNRSFJN CJR
I FTSF %VOETQDI EBR 7 FRDI JDI SRCJLE EFR
@JFHFQREFQ@DILBDIS JM gFTSFCTQHFQi BLE
BTDI I FTSF NODI BN 7 LBNX HFVJNNS&4 B
8 FQMBNNREFNKMBL BM GBLRDI FN = QS JRS
NJDI S RO VJDISJH&; FI QBLR g ONNFN UON 5 Q&
TNE @SFJN%BTGHFŜ QMSBTG, *$++ M 8 ] I F Z
FI QS JIN ETQDI BLLF 7 FNFQBSJONFN EF&
RDI LJDI SF@BSX1 $$5 QVBQEFQ@SQBSFHF&s
8 BNNOUFQ _ 2QSTQ7 QFJRFc



4 FN I TNEFQSRSFN 7 FCTQSRSBH GFJFQS JN
EJFRFM 9BI QBM ( - &2 THTRS EBR 8 FQY
MBNNREFNKMNL JM gFTSOCTQHFQi BLE&
*. 9BI QF LBNH I NS5QNRSBNEFL$ 2 QDIJY
SFKS TNE 3 NLEI BTFQ$ BN EFM . ( ; FSFQ
I OI FN ; ONTMFNS HFCBTS&5 R I NS RJES
HFLOI NS1 9̂ I QLJES PJLHFQNXVFJ ; JLLJOY
NFN 3 ORTESDQ XTM w8 FQMBNNs I JN&

i 9( 14/ 42M1 EB



V( Dl AI] BKG6"k K( D6[42D AKJ s JGABIm(F
4GA332 W236

AOM )) &CJR) +&9BNTBQSQFGGFN RJDI JM ? BI MFN EFQw= RNBCQD̂KFQ
@DIVBQXCTNS%gBHFs l TDISFzPFQSFN BTR 2 GQJKB$ 2 MFQJKB TNE
5TQOPB JN TNRFQFQ @SBES& 4 BR >QOHQBMM TMGB\ S15MPGBNH$
AOQSQBHRUFQBNRSBLSTNH %eNSFQNBSJONBLFR@DIVBQXCTNSGOQTM$ @ONY
EFQRDIBT$ 2 TKSJON TNE 5zKTQRJON JNR = RNBCQD̂KFQf BNE&!@JFI F
BTDI @FJSF LQ) "&



ce

: ^MMFQFQ 7 MC8 & >BPJFQ % : TNRSSGJ&i FLaBPQF& f JzKR DCN Jd5 JaJ QKFa MBN
EJF BT1HFCBTSF : LONFQSQBF QBS CI 5JNCBQNHNSFQGBI QN$ EJR ] K >DFNRSFI FQY
RSQB\ F Ĝ I QS& f TGSCJLE GFJH&UOQ>Q� dJEFNSFN EF$ <dEFQ& AFQV&X&= LEFNCTQH

J2GBADGKG62I)mDIKGY AGC2I 13+(F*
G2IJ6IAq2 l 2J2G634( D B2JJ2I Y2*
l HIC2G 4J6# j HG C2I f AY2GJ62( D2I*
J6IHq2 4G CAJ i 2l ( IB2Y2B42.
p[ 2IJBKIY 4J6 C42 bADI6 GKG5 2DI
)I24# 02J62 j 2IB4GCKGY ] KI f AZ42I*
)ABI4F 1r 5 5 2I2I i 5 BT# KGC ] K5
[ HIC2I2G TA)2GY2B426 B2J62D6
mB2I C42 YK6 AKJY2BAK62 U+5 2I*
2J(DJ6IAq2# W2462I2 j 2IB2JJ2IKG*
Y2G C2I j 2IF2DIJ[ 2IDr 36G4JJ2 2I*
Y2B2G J4( D 4G ABJ2DBAI2I kKFKG)6
CKI( D C2G 0AK C2I U42Cl 2Y*
0Im(F2 KGC l 2462ID4G CKI( D C2G
; KJBAK C2J kKBI4GY2IJ mB2I W4Z*
(D2G5 HHI"142)2IGl 2Y#

<AJ V6IHq2GJ.m( F ] l 4J( D2G C2I
V(D42)2G i mG6F2 KGC C25 @I2))*
ZKGF6 W2IJ2G2I.; 642IJ6IAq2 4J6
KG62IC2JJ2G AKJY2BAK6! C2I p[ 2IJ*
BKIY2I f 3A6] [ HIB43C34( D Y2J6A3626
KGC CKI( D ; 5 Z23AG3AY2G [ 2I*
F2DIJ62( DG4J( D Y2J4( D2I6# ? H( D
C2G K5 )AGYI24( D2G 1AGA3BAKAI*
B2462G! C42 ] l 4J( D2G C2I [ 2I3r G*
Y2I62G ; 3BI2(D6J6IAq2 KGC C25
WA3F5 mD32Gl 2Y CKI(DY2)mDI6
l HIC2G J4GC! 4J6 E26] 6 24G2 C2I
B24C2G ] l 24JZKI4Y2G bADIBADG2G
PJ6HC6HKJl r I6J I2(D6J Y232Y2Gu
)AJ6 )2I64Y KGC YK6 B2)ADIBAI#
f AIFJ6I24)2G KGC Y2Z)3AJ62I62 bKq"

Blindenverein 
Reg.-Bezirk Osnabrück e. V. 

s JGABIm( F

f AY2GJ62( D2IJ6IAq2 9
@232)HG - *0 00

Blindenwerkstättenbetriob 
und Umschulungsstätto 

Dieter Harllage 
Auto-Elektro-Dienst 

Bosch-Spezialwerkstatt 

l~j 
Osnabrück 

f HY2GJ62( D2IJ6IAq2 *, _
UK) { x$ 9/



Innenausbau 

Tischlerei 

Hch.Thye 
Osnabrück 

3 FQHI OGGSQ& - % g FL&621 65 

Niederheilmann 
VDO-Dienst 

= RNBCQ̂DK
>BHFNRSFDIFQRSQO\ F
BM 5 UFQ1RCTQHFQ>LBSX

Lieferung u. Instandsetzung 
von Fahrzeug-Instrumenten 

5QMqDISJHSF i FQKRSDLSĜ Q6DI QS%
RDIQDJCDQND1SI � x| B @SAl =

HqNHFQVFHF RJNE NFCFN EFQ6BI QY
CBI N FNSRSBNEFN& 7 Q̂NRSQFJGFN
RJNE CFQFJSR BNHFLFHS TNE VFQEFN
X& l & CFPGLBNXS& @O CFKOMMS EJF
@SQB\ F LBNHRBM JI Q FNEĤ LSJHFR
7 FRJDIS&
5 R JRS KFJN i TNEFQ$ EB\ EBR 7 F%

VFQCFHFCJFS BN >BHFNRSFDI FQY
TNE 3 FQHI OGGRSQB\ F JMMFQRSqQKFY
QF 3 FBDISTNH GJNEFS&< BDI RFJNFQ
6FQSJHRSFLLTNH VJQE FR RJDIFQLJDI
BLR AOQCJLE FJNFQ HTS HFPLBNSFN
TNE CFJRPJFLI BGS ETQDIHFĜ I QSFN
7 FVFQCFBNRJFELTNH HFLSFN& : &: &

75 Jahre Ludwigshalle 
2 M . & 9BNTBQ ( 0. + KONNSF EJF
7 BRSRSqSSF wf TEVJHRI BLLOs BTGFJN
. , oqI QJHFR 3 FRSFI FN XTQ̂DKCLJDKFN&
2 LR EFQABSFQEFR oFSXJHFN @FNJOQY
DI FGR NODI UOQ EFQ 9BI QI TNEFQSY
VFNEF EBR KLFJNF LqNELJDIF 7 BRSY
I BTR HQ̂NEFSF$ VBQ EJF 5 NSVJDKY
LTNH XT EFQ I FTSJHFN HQO\ FN
7 BRSRSqSSF KBTM UOQBTRXTRFI FN&
4 FNN EBMBLR HBC FR NJDIS NTQFJY
NF RFLCRSqNEJHF 7 FMFJNEF 7 QFSY
FRDI$ RONEFQNBTDI NODI FJNF FJY
HFNF 3 BTFQRDIBGS @I JNKFL$ EJF
FQRS ( , 9BI QF RPqSFQ$ NqMLJDI BM
( &2 PQJL ( 0( +$ JN EJF @SBES = RNBY
CQ̂DK FJNCFXOHFN VTQEF& 8 FI Y
MBNNR 7 BRSI BTR LBH BTG EFQ
7 QFNXF UON 7 QFSFRDI TNE @I JNY
KFL$ TNE RJDIFQLJDI I BS EFQS D̂ISJHF

7 FRDIqGSRMBNN TNE 7 Q̂NEFQ MJS
FJNFM 2 THF BTG EJF BTRRJDI LRY
QFJDI F 5NSVJDKLTNH EFQ7 QFSFRDIFQ
eNETRSQJF TNE MJS EFM BNEFQFN
BTG @DI JNKFLR MqDISJHFR 5 MPOQY
VBDI RFN ETQDI eNETRSQJF TNE 5 JY
RFNCBI N HFRDI BTS&2 CFQDLDORHBNXF
2 TRMB\ RPqSFQFQ 5NSVJDKLTNH
KONNSF MBN CFJ FJNFQ5 JNVOI NFQY
XBI L UON QTNE , ' ' ' ' JN EFQEBMBY
LJHFN 7 FRBMSRSBES = RNBCQ̂DK
VOI L KDTM FQMFRRFN& 4 B\ EFQ
eNI BCFQEFQ NFTFN 7 BRSRSqSSF oFY
EODI EFQ5NSVJDKLTNH JMMFQ BTGY
HFRDI LORRFN HFHFN̂ CFQRSBNE TNE
h MRJDIS MJS i BHFMTS XT UFQFJY
NFN VT\ SF$ CFVJFR FQ MJS FJNFQ
VFRFNSLJDI FN AFQHQ] \ FQTNH RFJNFR
3 FSQJFCFR CFQFJSR JM 9BI QF ( 0' *&
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4 BMBLR RDI ON FQGOLHSF EFQ 2 NY
CBT FJNFR @BBLFR TNE FJNFQ : FY
HFLCBI N& = QHBNJRDIFQ 2 TGRSJFH
KFNNXFJDINFSF EFNN BTDI EJF GOLY
HFNEFN 9BI QF TNE 9BI QXFI NSF&4 JF
wf TEVJHRI BLLFs VTQEF NJDI S NTQ
JM ( 0( + FJNHFMFJNEFSFN @DIJNKFL$
RONEFQN BTDI JN EFQ eNNFNRSBES
TNE JN BT\ FQRS] ELJRDIFN 7 FCJFY
SFN XT FJNFM 3 FHQJGG&i FQVOLLSF
EJF VBI QI BGS TN̂ CFQRDI BTCBQF
l BI L UON AFQBNRSBLSTNHFN JM
6BMJLJFN%$ JM AFQFJNR% OEFQ JM
= QHBNJRBSJONRKQFJR EBQXTRSFLLFN
UFQRTDI FN$ EJF JN EFQ f TEVJHRY
I BLLF JM f BTG EFQ 9BI QXFI NSF
RSBSSGBNEFN TNE 7 QTNELBHF I FJLFY
QFQ7 FRFLLJHKFJSVTQEFN&
4 BNK ROQHRBMFQ 6^I QTNH ETQDI
EFN 7 Q̂NEFQTNE RFJNFN < BDIGOLY
HFQ KONNSF EJF 7 BRSRSqSSF BTDI
EJF l FJSFN BLLHFMFJNFQ RDI VFQFQ
: QJRFN HFRTNE ^CFQRSFI FN$ KONNSF
RJF ROHBQ JN CFMFQKFNRVFQS KTQY
XFQ l FJS EJF : BSBRSQOPI F EFR
l VFJSFN i FLSKQJFHFR = CFQVJNEFN$
JN EFM CFEFTSFNEF gFJLF EFR 3 FY
SQJFCFR XFQRS] QS VTQEFN& @FI Q
RDINFLL FQGOLHSF EFQ i JFEFQBTG%

CBT$ MJS l qI JHKFJS TNE h MRJDIS
EFQ RSFSJHF 2 TRCBT& 4 JF LFSXSF
>I BRF EFR 2 TRCBTFR GBNE JM UFQY
HBNHFNFN 9BI QF ( 0. * FJNFN UOQY
LqTGJHFN 2 CRDILT\ TNE HBC UOQ
BLLFM EFM HQO\ FN @BBL FJNF 7 FY
RSBLS$ EJF ^CFQBLL GQFTEJHFN 3 FJY
GBLLGBNE&
4 FQ wf TEVJHRI BLLFs BLR FJNFM
EFQ Ĝ I QFNEFN @BBLCBTSFN TNE
NJDI S MJNEFQ BLR FJNFQ JMMFQHFY
PGLFHSFN 7 BRSRŜ SSF HFLSFN EBI FQ
EJF I FQXLJDI FN 7 L̂ DKV^NRDI F VFJY
SFQ : QFJRF BTR @SBES TNE f BNE
= RNBCQ̂DK$ 7 L̂ DKV^NRDIF$ EJF
XTHLFJDI 4 BNK TNE 2 NFQKFNNTNH
ĜQEFN @FNJOQDIFG 8 FJNQJDI 8 FI Y
MBNN FJNCFRDI LJF\ FN$ EFQ MJS
EFM 6JQMFNoTCJLqTM HLFJDIXFJSJH
RFJNFN / , & 7 FCTQSRSBH GFJFQN
KONNSF&
AJFLF HTSF 7 FEFNKFN VFQEFN EBY
CFJ BTDI EFQ f FCFNR% TNE 2 QY
CFJSRHFGqI QSJN 8 FJNQJDI 8 I Y
QNBNNR HFHOLSFN I BCFN$ EJF UON
EFN 7 qRSFN JN BTGQJDI SJHFQ AFQY
FI QTNH TNE I FJSFQFQ AFQSQBTLJDIY
KFJS wTNRFQ f JRCFSI s HFNBNNS
wird. K. K. 
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; BN I qSS LBCFN K] NNFN$ EB\ g BPFSFN BTGl FJSTNHRPBPJFQ EQTDKS V^QEFN$ ; BNN$ BTG EFN DR BNKOMMS$ EFNN FQ
EFNN EJF MJDISJFN >BPJFQaLFN QLJDIFN BTGR eBBQ EFN G Q̂ EJF l FJSTNHR% JRS G Q̂ EJF QJDI SJHFN ; JRDITNHFN TNE
QOSBSJONRMRDI JQFN CFRSJMzMSN ? OLLFN& 4 FJ FJNFM U2J( D JN EFQ< JFEFQRJDI RJ% 6BQCHFCTNHFN UFQBNSVOQSLJDI& h NE ĜQ
RDI Ng BPFSFNGBCQJK eBQQFR � r O& eN eJJRSQJNFN MT\ SF EFQ4 JDI SFQRSBSSFQRJDI oFEF FJNXFLNF 6BQCF$ FR RJNE OGSRFDI R
CFLFI QFN JRR�N$ EB(J EBRg BPFSFNQOI PBPJFQJN FJNFQBNX qI NLJDI FN i FLRF ETQDI OEFQBDISOEFQMFI QJN FJNFM ; TRSFQ$
D(JD (c11(( VJDNSLQTQM11JRQIJNDN 8J T�S1 BCFQFR JRS NNLJJQLJE( KFJN l DLSTN| RPBPLDQ& JRS FJNF CFRONEFQF i BLXF FQGOQEFQLJDI &

4 JF i BLXFN LJFHFN I JNSFQFJNBNEFQ$ TNE
FRK] NNFN CJRXT XV] LG6BQCFN HDEQTDLE
VFQEFN&

AON / Q$i CJR / Q9�

4 JF g BPFSFNGBCQJK VTQEF JM 9BI QF
( 0' - UON EFM K̂ QXLJDI UFQRSOQCFNFN
7 TRSBU 3 OQHR 2YImGC26 TNE CFGJNEFS
RJDI NODI I FTSF JM 6BMJLJFNCFRJSX&7 TY
SBU 3 OQFR VBQ$ NBDI EFM DQ RFJNFN
FQLFQNSFN < BaFQCFQ1GBTGHFQDCFN I BSSF$
(c PDLDNHQO*I LJNE( DQ TNE CDRN\ FJNF
QFNBTF : FNNSNJR EFR ; BQKSFR TNE EFQ
i ^NRDL(D EFQ : TNERDIBGS&Es KONNSF
ED1RI N&C NJD1; TCDQQ1JRDL( FN$ EB\ EFQ
NFTHFHQ̂NEFSF 3 FSQJFC FJNFN RDI NFLLDN
2 TGSQJFC NBI M&eN f ^SQzFN VTQEF
F1ND TQD1RV'QSD T1(E& VJF EJF 6BDI LFTSF
RBHFN& TSETQDIHFBQCFJSFSF ; JSSFLVBQF
I FHFRSFaaS& 4 FQ1 3 FSQJFC UFQHQ] \ FQSF
RJDIRSqNEJH$ FJHFNF 2 TRLBNERUFQSQFSTNY
HFN VTQEFN FJNQJDISFS$ TNE UOQ EFM
: QJFHF HJNH MFI Q BLR EJF 8 qLGSF EFQ
>QOETKSJON NBDI EFM 2 TRLBNE$ UOQ
BLLFM NBDI 8 OLLBNE$ 3 FLHJFN$ 5 NHLBNE$
eSBLJFN$ EF1 @DI VFJX$ @PBNJFN$ @KBNEJY
NBUJFN TNE ROHBQ NBDId h CFQRFF$ VJF
2 QHFNSJNJFN TNE r 9%%9aF& ( * 4 QTDK%TNE
>QHFMBRDIJNFN VBQFN UOLL BTRHF%

&9NRSFS$ ( ) ' ; FNRDIFN VTQEFN CFY
RDÎ QSJHS&

i JFEFQBT1CBT

4 FQ: QJFH CQBDJ1Q&DFJNFN FQI FCLJDIFN
? ^DKRDI LBH& 4 JF 6BCQJK MT\ SF ( 0+)

R�agXcFHS [ 2C 3 ONCFN QJDISFSFN
CFEFTSFNEF @DIJBFN BN& 4 BNN CFLFHSFN
EJF | LqQ&EFQ EBR 7 FLqNEF MJS 3 FY
RDIL1JH$ TNE FQRS NBDI RFDIRoqI QJHFQ
>BTRF KONNSF EJF 2 QCFJS mmJScEFQ BTGY
� DNOMMFN VFQEFN&j TN BCFQ&GFI LSF FR
BN 6BDIPFQRONBL$ EB FJN HQO\ FQ g FJL
HFGBLLFN$ NODI JN : QJFHRHFGBNHFNRDIBGS
OEFQ JN BNEFQF 3 FQTGF BCHFVBNEFQS
VNQ& = CVOI L EJF 2QCFJS NqMLJDI FJNY
GBDI BTRRJFI S$ JRSEODI NJDISoFEFQEBXT
XT HFCQBTDIFN& 5R HFI ] QS RDI ON FJN
HTSFR 2 THF EBXT$ TNE FJN 6BDIBQCFJSFQ
CQBTDIS oBI QFLBNHF h CTNH$ TM RJDI EJF
N] LJHF @JDIFQI FJS XT FQVFQCFN& eMY
MFQI JN | JNDLI FTc&D VJFEFQwx f FTSF BN

ĜNa 4 QTDKMBRDIJNFN TNE XVFJ >QqHFY
MBRDI JNFN MJS EFN Ed1JXTHDI ] QJHFN
8J LGRBPPBQBSTQFN SqSJH$ TNE XVBQ^CFQY
mmcLDHDNE 6L̂ DISLJNHF& 5 JNFN HFLFQNSFN
g BPFSFNEQTDLDDQ$ FJNFN BTR 7 QJFDI DNY
LBNE BTRHFVJFRFNFN2 TRLBNEREFTSRDIFN$
I OLSFRJDI EJF 6JQMB BTR 3 BWFQ&

5 JN 7 BNH ETQDI EJF 6BCQJK XFJHSTNR$
EB\ EFQ3 DS%QJDC NJDI S MJSh NQFDI SBTDI
JN EFQ6BDI VFLSBLR JEFBL JLS& 4 JF 2 QY
CFJLRQ1JTMF RJNE HQO\ $ I FLLTNE LTGSJH&
2 LLFR JRS XVDDKM| J\ JF NNHFOQENFS&5 JNF
FJ!aD%NF$ MTRSFQI 1JGS 1QNRHFC1QNSF 5 LFKSQJY
XJSJSR. FNSQBLF EJFNS EFQFJHFNFN @SmNMY
UFQOQTN&& @JF JRS FJN @D&%I MTDKRŜ DK$
NTQ h3AJ EJF 3 FRJSXFQ MJS @SOLX I JN%
VFJRFN&

6^QoFEFN 7 FRDI MBDK

4 JF ; TRSFQVTQEFN UOQEFM : QJFHF
JN EFQFJHFNFN 6OQMRSFE(FQFJ BNHFGFQY
SJS& 2 CFQEFQ3FQTr EFQ6OQMRSFDI FQ
RSJQCS JN 4 FTSRDILBNE BTR$ FR HJCS NTQ
NODI FSVB . , ; FNRDI FN$ EJF EJFRF Ar 
CFJS mcr QRSFI FN& 4 JF 5 NLV^QaD VFQEFN
UON 2 SFLJFQR BNHFCOSFN& < BS Q̂LJDI RJNE
EJF ; TRSFQ UOM lF JSHFRDIMBDK BCY
I J&JNHJH& ; BN MT\ EFN ; NQKS HFNd1JT
KFNNFN$ TM XT VJRRFN$ VBR UFQLBNHS
VJQE& eN FJNXFLNFN 7 FHFNEFN HJCS FR
FJNF CFRONEFQF AOQLJFCF G Q̂CFRSJMMSF
2 QSFN& @O CFUOQXTHS EJF 3 OU] LKDQTNX
EFR LNETRSQJFHFi FSFR 3 LTMFNMTRSFQ$
VqI QFNE MBN EG @̂ EEFTSRDILBNE MFI Q
EJF h NJL&BPDS&DRDIqSXS& 2 CFQ VFQ EJF
i BI L I BS$ I BS EJF u TBL& i FQ FSVB
EFM 3 LTMFNMTRSFQ BCHFRDIVOQFN I BS
TNE RJFIS NTN VJFEFQ EJF FNSXJLDKDNY
EFN g BPFSFN JN EFN XBQSFRSFN >BRSFLLY
aBQCFN I JFQ JN EFQ 6BCQJK$ EFQ KBNN
EODI VOI L LFJDIS BNEFQFN @JNNFR
VFQEFN&

AOQBLLFM1 EFQ4 QTDK
4 FQ FQRSF TNE VJDI SJHRSF SFDINJRDI F

AOQHONH CFJ EFQ 6BCQJKBSJON eRS EFQ
4 QTDK& 4 FQ 6OQCMDJRSFQ JRS I JFQ EFQ

g BPFSFNVBLE

AON EFQ4 QTDKMBRDIJNF DLBNddFN EJF
g BPFSFN BTa EFN g QODL&1DNI BNH$ FJN
? TTM$ JN EFM RJF MDDI BNJRDL( ^C'( Z
8 FJXK] QPFQ I JNVFHHDG Î QS VFQEFT& 5 R
JRS EFQQFJNRSF g BPFSFNVBLE$ DmN 7 FY
VJQQ UON g BPFSFN& 8 BCFN RJF EJFRFN
? BTM PBRRJFQS$ RJNE RJF SQODKFN TNE
VFQEFN JN 3 1JLLDNBTGHFQOLLS&

eM VFJSFQFN 2 QCFJSRHBNH VFQEFN EJF
g BPFSFN JM FQRSFN @SODK HFPQ̂GSTNE
EBNN oFVFJLR JN &FJNFQf qNHF UON . $, '
; FSFQBCHFQOLLS&5 JN AOLLBTSOMBSMBDIS
EJFRF 2 QCFJS RFLCRSqNEJH$

: ^NRSLJDI FR f FEFQ

4 BR g BPFLDNQOI PBPJDQ I BS oF (( BD1I
EFQu TBLJSqSEFQg BPFSF FJN UFQRDIJFEFY
NFR 7 FVJDI STNE VJQE UON EFN >BPJFQY
GBCQJKFN JN HQO\ FN ? OSBSJONRCBLLFN HFY
LJFGFQS& 3 FRONEFQR HTSF u Td1JLJS(JSF( (
VFQEFN BTa eNHQBJNPBPJFQ HFEQTDKS&
6^Q EJF LBDKJFQSFN g BCOQDO%g NPFSDN$
EBR RJNE f JNKQTRSB%eMJSBSJONFN !K̂ NRSY
LJDI FR f FEFQ"$ VJQE FJN CFRONEFQR
RDIVFQFQ : BQSON CFN] SJHS$ EBMJS EJF
SJFGFN>QqHTNHFN VqI QFNE EFR2 QCFJSRY
BNFR EBR >BPJFQ NJDIS CFRDIqEJHFN&
4 JFRF 2 QS UFQVFNEFS MBN UON$ZJDHDM&(
GJLSZ gQFPPFNI qTRFQ TNE @ODKFL& 4 JF
; TRSFQVFQEFN JN FJNF @SBI LVBLXF FJNY
HQBUJFQS$ EJF HFHFN FJNF >BPJFQVBLXF
BQCFJSFS$ VOETQDI EJF >QSJHTNH FQGOLHS&

5 JNF g BPFSFNGBCQJK MT\ MJSEFQl FJS
HFI FN TNE JMMFQ BTG EFM NFTFRSFN
@SBNE CLFJCFN& @O JRS MNN BTDI CFJ
3 OQHFR NJDIS M^\ JH TNE I BS EJF NFTF
8 FQCRSKOLLFKSJON ROQHGqLSJH UOQCFQFJSFS&
h NE VFNN MBN EBR& JN EFQ 6BCQJK
BLLFR HFRFI FN I BS$ RO M] DISF MBN RFJNF
UJFQ i qN~LF TNCFEJNHS NFT I FQQJDISFN
LBRRFN& 4 BR JRS NqMLJDI CFTSF KFJN
^CFQSQJFCFNFQf TzTR MFI Q& 4 Q&@DI$
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| NJJS!9mZN JN I FQ@E9( S(DJd$ TFM| JNS JJL&rc1dDJBF 71LaDM
| QTNQ&%(( wSSJ1GdS L&LOJL FCaDQ&| DQaTNGS$ OTFQ( (JFI DQDn(S

- aB8 C CODI JJ� DQQNNDNCs& 7 DJNF FQoSF ) !TS(' (e_
CTNO JN CFM O$_GDLJQSFN aGJLJooQN oFJNFQ&3FJL cv 
G9JDLJ FQJN CFQ &&| aQNQNaJNO$@LOCJs$ I JF CBMNL1*
OTN" oDGdO1S i t QB (* B T Q\ ODNBNNS STMCF& | aG\
| JJNNLJNN CQ&JJ(( NSD D' JGJN $BNN$ CFN HDoDJDQSFN
&PFQMDMN TON MFJDG9SNNT B(( G](( GTE9FN$ TM GJDG9
GFJ JCSBTROJaCFN *T eBooFN& S11ZQCDG(( EoLD CBNN
(( '' ( LLcDJLFQD @DG(NLFN$ LTNe9QLDGFJ(( �JE9 JM )eLD�SD((
CFJc| KJDG(D�$ FQLEJSF FJNJHF eLFJL JN , S$$c(9GLc&( S((C
G%OJN(D I N(( N CDM | LNJLDS &cuQJNQJE( ( ( ~( D{9 !m$LO| �BQ&
I @Ja� OG CON Y43B%4G! r WFLJN$ HFQBNN JG9N

BTM 5DGJQFQ CDQ %| JLCF\G9FJMDQ | OMoDG9TLF$ CFQ
er t BaaQDJGaJ| (&9OQoS~( (( C& 71BDaJ(( JSJJL%JD maLDNNO
~( (( GJDQOQCFBSLJE9$ FQ LJDS JGJN ' (( (h FQL9~(NCLT( ( (*FN
SFJSRDSMWFN [ � oBQSoEBG1FS GJQFN$ NBG9M

& && d$$$ 1GM BTDG9 M CFM dWF C*THF &| FMNE9%* eee&HFHFN
('),~ 11l~~ CSD LLN(*BQNMJS !( ' , a"& e9�NE9 CFS a�aJJDaGFG(Q FQ%
', �. 'ff g"JFLS FQCBNN azSLC C( D ahFQSOBaI QNO CD* HBNBDN

| J~LLTMLa& c
1SQFT oLB(( C c3DTNO BNG�DJLQNI DJ9 GĴNJH| JN
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c | {BG9LSSNN& | !TE9 MJS CFQ i TRJaBaSTNO ZSFJ(( FS
cc _ | ( O(( NOQ̂ NC T Ng ~ LJLSQO G"JDLL tt LF| S

BTQJJE& (
7O#! &

#
�
_ - 
cdS| Qc

m&_
#$ c

)$ 
#�

OO' ###



&$ O

O
:· ""· · '-l. 

; t--~ ' . ';1,,- � ·' .. ::, ~ 
( _ Z$ _ | Q&&&&&&&&&&c| &&&1&%| %| __Z| Z | % | (%

� RR$ QoR
_ 1c"& $$c_ &&Z| 1&&&&�&& $d$$1�

I' ~~ � ~~- S __$ %S 

$ ZR s$c_ _ &&& Z| Z

T �:. ._ $ #
uJR

R $ ZZQ

&{) $�)?5
)bd b�

, +. _D_ &&&c$c $
+_&$&m 1$$&&d9J

Omc

7

ahJDa QOqNNODG" SJON u* QNNO BT FQBqG"GFN1 @t 
| NS u&LTQO TNC &LLcLOGKQ|"GMQu NFNQJJNCFLd FQQOB(1
JN GFJNFQ N] QCLJEc9FN R1J"JSJ*F( F oBG9QFLBNH JN CJF
7 BE(oF(( GOM| �D TVTJEFLa$ CJF L&1JN GJMJNaJDG9DS
0FQQ BT� doFSSFN HBSSFd er CBS CFJ CQ n#
er m�LLLL{L 7� QFOOQR UN& BT MaOQM\ !( ' . - " MJSH|
LNJESd CFJ CFQ J9eh r JSDN GJLTGF| h LL{L D&m1mQDOOQJL BT
MEadr ( S GPJDLSF FQ' eaDQCJN(* 3 $ (TJF ( TJQ)NG| N$ FJNF
BNCDQF aLaOGJDd FQ LTOQFJN ODQFSL9SDQ | LJQG9SDQ JN
HDJoGaJDGQM TNC ILF�LLJDG9Fa( G |̂ ODLnDHDNG"DJSFNd & et 
COT( F JL*DOD CTQDG9 LT((( PG(OD' !JLDLDMCF$ CFQr5 JoQO$$
(( JoS cFQJNNFQS ' (( MaJoJDNTFLS$ VO GQJJG9DQ eBNNS
JM @OMMFQFJN @L1JTQE9ONNO BF(TDGFN GDSJ FQLBH
MJS JFJNFM G]NJOLJE"DN �DQM GĴDQ FSN dc"BG9S1
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MJSSBH VFQEFN N&B&EFQ5 QXCJRDIOGUON : ] LN TNE EJF 3 LRQ&I] QF UON ; LLNRSFQ$
8 JLEFRI FJM TNE 6TLEB$ EFQ ? FHFNS EFQ 2 PORSOLJRDIFN < TNSJBSTQ!3 LRDLSOQ 4 Q&
2 LOJR ; TFNDI" TNE EFQ2 PORSOLJRDIF >QOSONOSNQ4 Q&6QBNX ; OM$F$ @SBESRTPFQY
JNSFNEFNS4 Q&f e&7 QJMM$ f BNEFRRTPFQJNSFNEFNS3 QBNES$ GFQNFQ; JNJRSFQPQqRJY
EFNS: OPGTNE @SBBSRRFKQFSJQ@KLCB$? FHJFQTNHRPQJRLEFNS4 Q&>FSFQMBNN$ = CFQ%
Ĉ QHFQMFJRSFQeFQLLSXJTR TNE NNEFQF G Î QFNEF >FQR- NLLQIKFLSFN EFS( KLQELLLDIFN
TNE LLGGFNSLLDIFN f FCFNR FQVBQSFS&4 FQ< OQEVFRSEFTSRDIF ? TNEGTNK VJQE EBR
TM 0 h I QCFHJNNFNEF >ONSJGJKBLBMSMJSEFQ6FRSPQFEJHSUON : BQEJNBL4 Q&6QJNHR$
: ] LN$ JLCFQSQBHFN& ? BEJO 3 QFMFN ^CFQNJMMS EJF @FNETNH& eN EFQ GFRSLLQI FN
9TCJLqTMRBNEBDIS NM < BDIMJSSBH TM + h I QVJQE5 QXCLRDIOG4 Q&3 FQNLNH FJNF
Ansprache halten. 

: BNN FJN Laie, FJN < LDI SHFVFLI SFQ$
EBR HFJRSJHF >OQSQqS FJNFR 3 JRDIOGR
XFJDINFN� i JQENJDIS eMMFQXVJRDI FN
EFN XBHI BGSFN @SQJDIFN RFJNFR @SJGSFR
TNE EFM LFCFNRUOLLFN i FRFN EFR 2 POY
RSFLRFJNFi BNE RSFI FN$ EJF KFJNF6BQCF$
KFJN i OQS$ KFJN 8 BTDI TNE KFJN 2 NQTG
XT ETQDI EQJNHFN UFQ&NBHc&c4 FQ3 JRDI Oa
eRSEFQ7 FRBLCSFEFR8 FQQN$ FQRSFI SBTG
EFQFQQFHFNEFN8 ] I F RFJNFQTNMJSSFLCBQ
UON 7OSSFR@OI N CFGOI LFNFN @FNETNH$
TNE EBQTM VJQE UJFLFR UON EFM$ VBR

. RFJNF 8 BNELTNHFN TNE BTDI h NSFQLBR%

/
RTNHFN CFRSJMMS$ LJFG eN RFJNFQ@FFLF
UFQRDILORRFN CLFJCFN TNE NTQXVJRDIFN
JI M TNE RFJNFM I ] DIRSFN 2 T!SQBHHFCFQ

4 FQ] QSFQS TNE HFVFQSFSVFQEFN&

4 BR VJRRFN VJQ& 4a F GOLHFNEFN @KLXY
XJFQTNHFN K] NNFN BLRO UJFLLFJDIS HBQY
NJDI SEBR FJHFNSLJDIF SQFGGFN& 2 CFQEFQ
3 JRDIOGJRSBTDI FJN; FNRDI $ FJN; FNRDI
VLF VJQ$ MJS @OQHFN ^CFQLBEFN$ eN
: qMPGF UFQRSQJDKS$ eN RFJNFN : QqGSFN
CFRDIQqNKS$eN RFJNFN2 CRJDISFN OGSHFY
I FMMS$TNE VO EFQ6FTFQBSFM RFJNFR
7 FJRSFR VJF FJNZ@STQMVJNE EBR 7 TSF
BTGQ̂SSFLN TNE EBR 3 ] RF UFQRDIFTDIFN
M] DISF$ EB RSFI FN JIM OGS HFNTH EJF
3 BQQJKBEFN EFQ6FJNERFLJHKFJSFNSHFHFN
TNE LqI MFN RFJNFN i JLLFN&i JQK] NNFN
BCFQNTQEBR eQEJRDI i JQKLJDIF BN TNY
RFQM3 JRDIOGRFI FN$ BCFQVFNN FR HQO\
TNE MBDI SUOLLIst TNE BTR FDISFQ8 JQY
SFNLJFCF RSQ]M S$CBTSes lch LFTDISFNE
BTGTNE VJQE TNR UFQFI QTNHRV^QEJHFR
AOQCJLE&

[

5 QXCJRDIOG4 Q& i JLI FLM 3 FQNJNH$ EFQ
3JRDIOG UON = RNBCQ D̂K$ QFHJFQSRFJNFN
@PQFNHFLRFJSMFI QBLR EQFJ\ JH 9BI QFN&
@FJNF 3 FQTGTNH VBQEBMBLRUJFL BT\ FQY
HFV] I NLJDIFQ$ BLR VFNN I FTSFFJN >QFY
RSFQXVJRDI FN EQFJ\ JH TNE UJFQXJH XTM
3 JRDIOGFQKOQFN VJQE&@O QBHSF FQNJDIS
CLO\ durch reine 8 J&LNFNHFRSBLSI FQUOQ$
l'londern schon VFHFN RFJ&NFQ 9THFNE$

1 VJF $&MBN VOI L eN EJFRFM l TRBMMFNY
I BNHF RBHFN EBQG$ QJDISFSFN RJDI ELF
3 LJDKF EFQEFTSRDIFN :B SIOLJKFN BTG
eI N$ VFJSJLCFQEJF 7 QFNXFN EFQeIM BNY
UFQSQBTSFN 4 J] XFRF I JNBTR& 3 FSQBDISFS
MBN FJN 3 JLE BTR - DLNFQCJRDI ] GJLDIFN
2 NGBNHRXFJS$RO GBLLFN EJF LFTDISFNEFN
2 THFN BTG$ RFJNKJLI NFQ3LJDK$ FJN NJDIS
XT UFQKFNNFNEFQ$ oB RSQBI LFNEFQ= PSaY
MJRMTR& ;B N I BS EBR 7 FĜI L$ EJFRFM
; BNNF$ EFRRFN AOLLKQBGS TNDQRDIJLSSFQY
LLDI RDIFJNS%TNE RJF eRS CJR I FTSF
NJDIS FQRDÎ SSFQS%%M^RRF MBN oFEF
2 TGHBCF JLCF&QSQBHFN TNE OTGCSJQEFN
K] NNFN& h NE MBN I BS JI M GQFJLJDI JN
EJFRFN RDIVFQFN EQFJ 9BI QXFI NSFN G&BRL
TNFQMF\ LJDI UJFLBNUFQSQBTSTNE BTGHF%
CSJQEFS& _

i FLDI FR sind EJF : QqGSF$ EJF EJFRFN

VFNN FQEBI FJM OEFQBTGRFJNFN ? FJRFN
oFMBNEFNFMPGqNHS$EFQSDJLNBI &MRUOLL
XTI ] QFNEF 7 FRPQqDIRPBQSNFQ$ EFQROGOQS
EJF 3JSSFRFJNFR7F HFN̂ CFQUFQRSFIS$BTG
RJF FJNHFI STNE RJF UFQVJQKLJDIS$VFNN
FR NTQJQHFNEVJF M] HLJDI JRS&

2T R EJFRFN : QqSSFN$ VFNN VJQQFDIS
RFI FN$ I BS RJDI EBR HFVBLSJHF fF CFNRY
VFQK EFR 3 &JRDIOcaR UON= RNBCQ D̂K HFY
RPFaRS1 RFJNF 2 QCFaSĜ QEBRKBSIOLJRDIF
4 FTSRDISTM eM 2 TRLBNEF TNE GQ̂EJF
KBSIOLJRDIFN 2 TRVBNEFQFQ$ RFJNF fFJ Y
RSTNHFN JM 4J FNRSF EFR KBSIOLJRDIFN
@DITLVFRFNR$ QFJN i JFEFQBTGCBT EFQ
KJN1ILLDIFN >QFRRFNBDI EFM l TRBMY
MFNCQTDI$ RFJNF @SFTFQTNH EFQ6LLMY
RFFLROQHF JM VFJSFRSFN@JNNF$RFJNF3 FY
SQFTTNHFJNFRRONFTFN$BLLFQ5QGBI QTNHc
CBQFN 7FCJFSFR VJF EFR ? TNEGTNKR&
5 NFQH(RD1I$ KLTH TNE MJS TNFNELJDIFQ
7 ^SFTNE f JFCF I BSFQBLLF EJFRF Auf 
HBCFN$EJF eIM NFCFN EFM 4 JFNRS NN
FJNFQVFaSUFQXVFaHSFN TNE NBDI EFM
: QJFHF CFRONEFQRI BQSLFLEFNEFN 4 J] XFY
RF BTGFQLFHSVTQEFN$ HFMFJRSFQS$ oB ROY
VFJSFR MFNRDIFNM] HLJDI VBQ$ VJQKLJDI
HFMFJRSFQS&i O VqQF EFM AFQSQJFCFNFNY
FLFNE XJFLCFVT\ SFQ XTLFJCF HFHBNHFN
VOQEFN BLR JN EFQ4 J] XFRF = RNBCQ̂DK� a
i O CL Î S DJNF VFQKSqh HFQF6QqMMa&H$
KFJSBLR I JFQ�

< ODI FJNFR JRS ELF1dFQ 3 &JLENLRRKJXT
I JNXTXTĜHFN1 5QXCJRDIOa 4 Q& 3 FQNJNf
I BSNJF RLDI RFLCRSHFRTDISTNE nie RJDIo
RFLCRSI FQBTRHFRSFLLS&5QRS1NE TQE RSFIS
FJNXJH TNE BLLFJNG Q̂RFJNF 2 QCFJSTN
RFJNF 2 TGHBCF& @FJN g BdcJ6RFIQLBNH
RFJNF ? TI F KTQX$ TNE JT& MBNDIFN
9BI QFI BSFRXTFJNFM 5QI OcTNHRTQLBTL
NJDISHFQFJDIS&2 CFQTNSFQVFHR$ VJF JN
RFJNFN =RNBCQD̂FQcgBHFS$ GLQ� FS FQ
XVJRDI FN BLLFM cgTN$ RTDI VFNN RFJN
@STNEFNPLBNNODI RO EJDIS(RS$ LFJDI
FcNLHF ; JNTSFN lFa S$JDI MJSFJNFM 3 F
RTDIFQ1QTTNSFQIBLSFN$JIM FJN HTSFR$
i OQSXT RBHFN$LI FJNFN 2 TGSQBH XTc
MFQKFN$ EFN FQ^CFQNFIMFN VJLL&h NE&
JMMFQJRSer, JN VFLDIFQh MHFCTNHF
RJDI BTDI CFGJNEFN MBH$ XT FJNFQ
@DIFQXBTGHFLFHS$XTFJNFQ? FEF CFQFL
EJF FQMJS8 TMOQwürzt und HFJRSQFJDI
I ODIQTRSFaHFQNVFL\& $

i BRJRSEBRGQ̂FLN;BNN� 5LNB2eY
CFLSFQ$FJN 8 FQQ$ FJNi OILS&LJSFQ$ FJN$
>QJFRSFQ%ein 3 JRDIOS& 5JN ;BNN C2J
AOLKFR$ ein 6QFTNE EFQ 2QMFN$ FJN
6^I QFQEFQ7FLRSFQ$ FJN:q MPGFQHFHFN
BLLF < OS24G 4J FNFQ7 OSSFR& {

$ c

3 JRDIOGSQBHFN und aMMFQHFSQBHFN
I BCFN�

4 JF FQRSFeRSRFJNF 6Q]MMJHKFJS&4 BQY
^CFQI BCFN VJQBN EJFRFQ@SFLLF NJDIS
XT RPQFDIFN& i FQNODI RFJNF ô NHRSF
: TNEHFCTNH BN QFJNFN : LFQTR HFLFRFN
I BS$ eN EFQFQXTM 7 FCFSG Q̂EFN 6QJFY
EFN BTaaOQEDQS$VFJ\ $ EB\ RO NTQFJN
; FNRDI RPQFDIFN KBNN$ EFQRFJNFN HBNY
XFN 7 LBTCFN BTa EBR 7F CFSCBTS&

4 JF XVFJSF : QBGS eRS RFJN ; TS& 5 Q
RDI QFDKSUOQKFJNFQ7 FGBIQ$ BTDI VFNN
RJF PFQR] NLJDIFQ2QSVqQF$ XTQ̂DK&8 TNY
EFQS TNE MFI Q3 FJRPJFLF K] NNSFN VJQ
BNG Î QFN$ EJF EaFRF h NFQRDIQODKFNI FJS
CFVFJRFN1 HFHFN̂ CFQFJNFQTNaQOMMFN&
TNHLqTCJHFN i FLS$ I B\ FQG L̂LSFN TNE
UFQLOHFNFN ; BDISI BCFQN$ h NFQRDIQOKY
KFNI FJS eN i OQSTNE @DIQJSS&&eN EFN
9BI QFN EFQ4 JKSBSTQ VBQ 5 QXCJRDIOG
3 FQJNH$ OI NF oFMBLR UJFL 2 TGIFCFNR
EBUONXTMBDIFN&EFQ3 BNNFQSQqHFQEFR
KJQDILJDIFN i JEFQRSBNEFR$ EF&QJMMFQ
VJFEFQeN 3 FQLJN MJSNJFEFQRqDIRJRDIFQ
l qI JHKFJSEBR ? FDISTNE EJF 2 NRPQ D̂IF
EFR:B SI OLJXL�M TR UFQSFJEL&HSFTNE RJDI
NJDIS ETDKSF TNE RJDI NJDIS XTGQJFEFN
HBC$ CJRFQ$ KONNSF FQRDIONNJDISJMMFQ
RFJN l JFL FQQFJDIFN$ FQI OCFNFN 8 BTPSFR
EFN: BMPGPLBSXUFQLJF\ TNE VFNJHRSFNR
EFR 5 JNEQTDKR RJDIFQRFJN KONNSF$ EB\
ELF : JQDIF LFCSF TNE NJDIS CFQFJS VBQ$
- LDI XTFQHFCFN&

4 QJS%SFNRRFJNF:L THIFJS&4J FRFQBischof 
JRSNJFMBLRIJLGLOR HFVFRFN&= C FQFJNF
NFTF 2 TGHBCF BTG3 FRDILT\ EFQ6TLEBFQ
3 JRDIOaRKONaFQFNX ^CFQNBIM$ OC FQim 
: QFJRF UON 6BDI LFTSFN FJNF LmLe&BSFQJF zu 
UFQSQFSFNI BSSF$ EJF RFJNFQSIFOLOHJRDIFN
8 FQKTNGS BN RJDI GFQNLBH$ OC FQVJEFQY
RSQFJSFNEF 2 TGGBRRTNHFNJNEFN eI M TNY
SFQRSFLLSFN =QHBNLRBSLON&FN RDILJDISFN$
BNHLFJDIFN TNE XT GQTDISCBQFQW4I *
RBMKFJSXTRBMMFNG ĤFN MT\ SF%NJFY
MBLRUFQLJF\ JIN EJF :L THIFJSEFRVFLSY
FQGBIQFNFN 6^I QFQR$ EFQEJF ; FNRDIFN
KFNNSTNE RJF XTCFIBNEFLN VFJ\$ OINF
F&JNFM UON eI NFN VFIF )LLLSTN&

4 FNN EBR Ist EJF UJFQSF :QBSS$ EJF eI N
BTRXFJDINFSTNE PQqHS$RFJNF 7 JLSF&4 JFY
RFQ?J FRFBN 7 FRSBLS$EJFRF HFJRSJH ^CFQY
QBHFNEF >FQR] NLJDIKFJS eRS MJLEF$
GQFTNELJDI TNE CFI TSRBM VJF FJN : JNE&
; BN KBNN eIM BLLFR RBHFN$ FQUFQRSFIS
oFEFNi TNRDI TNE JRSG Q̂oF&EF2 NQFHTNH
EBNKCBQ&4 FQHFCOQFNF 8 FQQ$ EFQEJFRFQ
FJNGBDIF 8 BNEVFQKFQRROI N JRS$CLFJCS
eMMFQLLFCFNRVh QELH$ oB MBN K] NNSF
EBR UFQCQBTDISFi OQS LFTSRFLJH JM CFY
RRSFN @eNNF BTG eI N NNVFNEFN& 5 QeRS
aQOI MJSEFN fF TSFN$ FQGSJI LSMJSJINFN$
VFNN RJF JIM RFJNF 2 NLJFHFNUOQSQBHFN&
TNE NJFMBNE I BS oF EBR 7 FGÎ L$ EFQ
3 JRDI OGLBRRF RJDIXT JIMI FQBC&5Qf S$
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5JNF FQI FCFNEF 6FJFQJM 4 OM
**QOJ!DIFN e>BLBJR

KG< H5
@DION lange UOQ3 FHJNN EFQKJQDIY

9LELFN6FJFQTMLBHFQNRONNSqHLJDIF l TY
RDIBTFQEFN 4 OMPLBSX&@JF VOLLFN RJDI
EBR@DIBTRPJFL$ EBReNeI QFQ5QJNNFQTNH
BTDI FJNFN I JRSOQJRDIFN 7 LBNX I BCFN
iJ QE$ NJDISFNSHFI FN 9BRRFN&5R HFI ] QS
NJDIS XT EFN 2 Lh qHLJDIKFLSFN$ FJNFN
5QXCJRDIOGeN UOLLFM = QNBSXTRFJNFM
HOLEFNFN>QLFRSFQoTCLLJ%JTM eNEFN 4 OM
X&FI FN XT RFI FN&h NE EJF UJFLFNBNEFY
QFN KJQDILJDIFN i ^QEFNSQqHFQ�

< 2I ? TNEGTNKVBHFN eRSCFQFJSRUOQY
QFGI QFN& 4 JF fBTSRPQFDIFQ$ EJF &EJF
6FJFQLJDIKFJSFNJM4 OMEFQBNEqDISJHFN
; FNHF EQBT\ FN ^CFQMJSSFLN VFQEFN$
PQOCJFQFNeI QF@SJMMFN&6^Q; JNTSFN
KQLDISROHBQEJF @ONNF BTREFM RLLCFQY
HQBTFN 7 FV] LK& 4 JF 6OSOHQBGFN UOQ
FM >OQSBLEFR 5QXCJRDI] GD̂IFN >BLBJR
GQFTFN RJDI BTG @DINBPPRDÎ RRF& 4JF
LcOLJXLRSFN$ EJF EJFRMBLKFJNF BLLXTTNY
EBNKCBQF2 TGHBCFXT FQLFEJHFNI BCFN$
CFBNSVOQSFN LqDIFLNE EJF SBTRFNERSF
Frage BN EJFRFM ; OQHFN1 &&< FJN&EFQ

1'Fnblsdiot / J6#NODI da." V.2 C2K6()6))3%33
EJF c6FNRSFQ$ I LNSFQEFNFN EFQ9TCLLBQ
VOINS1 weIQM^\ SCLO\ FJNCJ\DIFN7 FY
ETLEI BCFN &&&&&

eNXVJRDIFNRJNEEJF3 XNNFQTNE 6BI Y
NFNEFQKBSI OLJRDIFN9THFNEOQHBNJRBSJY
ONFN TNE AFQFJNF TNE ROHBQFJNF 2 CY
DQENTNH@STEFNSFNwJNi JDIRs BT!MBQ%
aJELLFQS$EJF 4 OMHLODKFN CFHJNNFN XT
~QTGFN$ EJF ; F\ EJFNFQ% eN eI QFN QOSFN
6&&]DKDIFN RDIVFNKFN eI QF i FLI QBTDIY
RDIBLFN&@JF KOMMFN&TM EFN 9TCJLBQ
BCXTIOLFN&5JN 2 TSO GqI QS%RDINFLLNODI
UOQTNE RFSXSFJNFN 7 BRSBNEFQ>GOQSF
BC$ TNE EBNN eRSFRROVFJS&4 JF >OLJXJY
RSFNI BCFNoFSXSXT STN$EJF NBDI gBTY
RFNEFNXqILFNEF ; FNHF RNN&GSQTQJLDKXTY
EQqNHFN&2 h F VOLLFNRJFEFN5QXCJRDIOG
RFI FN&

h NEEB &&&EJF gQFPPFI FQBC RDIQFLY
I N EJF 5TDLLDNXFN TNE JN JI QFQ; JSSF
UNSFQFJNFM3 BLEBDIJNEFQ9TCJLBQ&4 FQ
l TRDIBTFQCFMqDISJHS RJDI eine SJFGF
5QHQLaGFNIFLS& @JF FQLFCFN EJFRFN gBH
MJS$EJFRFN gBH EFR @SOLXFR TNE EFQ
c6QFTEF &GQ̂FJNF 7 QO\ RSBES$GQ̂eine 
4 J] XFRF$ oB$ GQ̂ FJN HBNXFR AOLK&
@FHNFNE LFHFN EJF 5QXCJRDI] GF TNE
�dJRDI] GF TNE EFQ 9TCJLB&QEFN i FH
CJR XTM 4 OM XTQ̂DK&5R eRSNFTN h I Q&
4 FQ? TNEGTNKCFHJNNSoFSXSRFJNF� CFQY
SQBHTNH1 s2 TREFM 8 OI FN 4 OM eN= RY
QBCQ̂DK&&&s 3 FJM 5JNXTH EFR9TCLY
I QR RJNHS EFQ4 OMDIOQ1 s5DDF @BDFQY
ORs UON:QOMOLJDKL&@FI S&EBKOMMS&&

LLN CFSG?BSI FCQBLF
AOM 8 BTPSPOQSBL I FQ HBCFN EJF

; FNRDIFNMBRRFN$EJF RJDI EQBT\ FN VJF
~eQJNNFNUOQCJLELJDI EJRXJPLJNJFQSUFQY
I JFLSFN$ FL&NFN 7 BNH GQFJ$ ETQDI
EFN TNSFQEFN GFJFQLJDIFN :LqNHFN EFR
jTCFLNEFN w5DDF RBDFQEORs EFR 4OMY
I OQFREFQ5JNXTH FQGOLHSF&8JNSFQEFN
6BI NFN TNE &3BNNFQNEFQ9THFNE$EFN
&:JQDIFNGBINFN$ EFN 2 COQENTNHFN EFQ
$&2 QMLNLBs$ 3ONN$ TNE EFQw7FQMBNJBs$
c&; ^NRSFQ$ I JNSFQEFN rI OQKNBCFN TNE
; F\ EJFNFQN$ EFN 2LTMNFN TNE EFQ
7FJRSLJDIKFJSBTR BLLFN gFLLF&NEFQ4 J] Y
ase, GOLHSFN EBR 4 OMKBPaSFL TNE EJF
4 LRDI] G&F4 Q&; JDIBFL : FLLFQ!; JLQTQSFQ"$
c4Q& 9ORFPI 7 OEFI NQE ; BDIF; !8 LL%

%cEFRI FLM"$ 4 Q& 9OC&4 LFSX!6TLEB"$ 2 CS
""Dr. >JTR3TEEDNCOQH !7FQLFUF"$ : BPL%
( TLBQUJKBQUON 5QMLBNE$ >QqLBS:B SCFQ$
EFQ?FHFNSEFQ2 PORSOLJRDIFN<TNSJBSTQ
e3 LRDIOS4 Q&2 LOJR; TFNDI MJSEFM2 POY

SOLJRDIFN >QOSONOSBQ4 Q&6QBNX Monse, 
: BQEJNBL Dr. 6QLNR!5QXCJRDIOG UON
: ]LN" TNE EBNN TNJ&FQEFM 3 BLEBDIJN
~LFQ9TCJLBQ&

eNEFN FQRSFN 3 qNKFN$R&%JI MBNTNSFQ
~LFN XB&ILQFJE(FN 7 J1JRSFN EL&F AFQSQFSFQ
EFQFU&: JQDI F$ @SBESRTPFQJNSFNEFNS4Q&
Lic. Grimm TNE fBNEFRRTPFQJNSFNEFNS
.Brandt, GmhLltte, BLR AFQSQD%SFQEFQ
Landesregierung @SBBSRMJNJRSFQ : T%

! J2GBIH(F KGC Staal5sekret.är @KLCBdEJF
Vertretung EFQ? FHJFQTNH =RNBCQD̂K
ĜI QSFRegierungspräsident Dr. f 262I*
AGG! dle EFQ@SBES=RNBCQ̂DK=CFQ%

B

AOQEFM 8 BTPSBLSBQBTGEFM 8 ODIY
DIOQ UFQVFJLSF EFQ 9TCJLBQ FJNFN
2 THFNCLJDK9NI FaLLHFQ@BMMLTNH$7OSS
EBNKFNE$ EFQJIN UOQ, ' 9BIQFN XTM
>QJFRSFQTNE UOQGBRS*- 9BI QFN eNdie 
FIQV^QEJHF ? FJI F EFQ< BDIGOLHFQEFR&
I L& i LI O BTGFJNFM EFQqLSFRSFN 3 JY
RDIOGRRS Î LF 4 FTSRDILBNE&$QJFG&l T CFJY
EFN| LSFNCJLEFSFNEJF 7 FJRSLJDIFNTNE
EJF KJQDILJDIFN i ^QEFNSQqHFQeN JIQFN
GFRSLJDIFN7 FVqNEFQN$EJF r I OQKNBCFN$
EJF 2 COQENTNHFN EFQ RSTEFNSJRDIFN
AFQCJNETNHFN$ EFQRPBQRBMF @DIMTDK
EFQ3 LTMFN TNE EFR XBQSFN 7 Q̂NR$ EJF
UON EFN 5MPOQFN I FQBCI qNHFNEFN
6BI NFNTNE 3 BNNFQFJNFN ?BI MFNFQY
I BCFNFQ 7 Q]\F TNE TNUFQHLFJDILJDIFQ
@DI] NIFJS%BTDI &GQ̂EFN2NEFQRHLqTY
CJHFNFJNTNUFQHF\ LJDIFQ5JNEQTDK&h NE
XFJSVFJRF̂ CFQRSQNI LLLFTNE ETQDILFTDIY
SFSFEJF @ONNF das 7 BQTFMJSHOLEFNFM
@DIFJN&

4 BR GFJFQLJDIF >ONSJGJKBLBMS VTQEF
UON EFM 9TCJLBQXFLFCLcLFQS&>QFRCWSFQ
BRRLRSFNRVBQ4 OMEFDIBNS? JEEFQR$ BLR
5I QFNEJBKONF GTNHJFQSFNEJF4 OMKBPJY
STLBQF @TEFNEOQG TNE Regens 4Q&
@DIBFPFQ$ BLR fF UJSFN EJF 4OMUJKBQF
4 Q&< JFI TRTNE =SSO< BHFL&h NSFQEFQ
=246KGY[ HG <H]D(IC4IHF^>H G!
8 FcNQ&? BI F RBNH EFQ 4OMDIOQEF
"Missa CQFULRs TNE FQahLLS&FcMJSEFQ
HLBNXUOLLFN$ GBQCJHFN i JFEFQHBCF ELF%
{PRx i F((KFR EFR HQO\FN eSBLJFNJRDIFN
gONEJDISFQR >BLFRSS(JNBEJF VFJSFN 8 1JLY
LFNEFR4 OMFR$eNEFQFNLFSXSFN i JNKFL
BCFQBTDIEJFTNHFCQODIFNF @SJMMFEFR
9TCJLBQRdrang. 

< BDI EFQ6FRSPQFEJHSEFR: BQEJNBLR
NBI M EBR>ONSJGJKBLBMSRFJNFN 6OQSY
HBNH&h M EFN 3 JRDIOGBLREFN PFQR]NY
LJDIFN ; JSSFLPTNKSEFQ4 J]XFRF eN EFQ
5JNJHKFJS TNE 5JNI FJS eN 7FRJNNTNH$
7FCFSTNE = PGFQUFQRBMMFLS$ NBIMFN
EJF gBTRFNEF SFJLBN EFQ6QFTEF TNE
EFN$7 LJLDKEJFRFQ@STNEF&eINFN RPFNY
EFSF 1Q&TM @DILT\ EFQ9TCJLBQJN AOLLY
MBDI SEFN PqPRSLJDIFN @FHFN&4 BRUON
eIM BNHFRSJMMSF sgFEFTMs NBIM EFQ
4OMDIOQaul, TNE eN CQBTRFNEFQ6^LLF
RBNHFN EJF 7 LqTCJHFN XT 3FHJNN EFR
2 TRXTHFR BTR EFQ :B SI FEQBLKJQDIF1
5 N 8 BTR UOLL7 LOQ9F RDIBTFSs& h NE

GFS2I GJFCF$QFTF$p4GD246
Der Osnabrücker 4 OM$ EFQJNRFJNFN8 BLLFNso manches Hochfest der 6QFTEF geschaut 

hat, sah gestern MJSder KJQDILJDIMFein EFRgolenen Priesterjubiläums EFRBischofs UON
= MBCQJLDKeinen seiner größten, strahlendsten Festtage. h CFQEJF Ätherwellen um faßte die 
Teilnahme BN EJFRFM Jubeltag eine Gemeinschaft, EJF weit aber den katholischen Bevöl 
kerungsteil JM Norden, Nordwesten TNE Westen unserer deutschen Erde hinausging; sie 

umfaßte den gesamten christlichen Volksteil. 

EBNN COSRJDI EFN gBTRFNEFN eM 4 OM
TNE BTGEFM 4 OMPLBSXNODI FJNMBL
EBR FQI FCFNEF HLBNXUOLLF @DI BTRPJFL
EFQ HQO\ BQSJHFN 4 FMONRSQBSJON EFQ
@JDISCBQKFJS EFQ: JQDIF& A%) EJF RJF
SQOSXJIQFQ8 JNQJDISTNHccER9FNRFJSR
NJFMBLRUFQXJDISFSI BSTNENJFMBLRUFQY
XJDISFNVJQE&

De, heutige Sonntag vom guten Hir 
ten lenkt unsern Blick auf den Hirten 
der = RNBCQLLDKFQHerde, EFQRFJS50 Jah 
QFN JM >QJFRSFQSTM steht TNE RFJS9e@
Jahren EJFRFRBistum kraftvoll LFJSFS&

Au, EFN ; FNRDIFN VJQE EFQkatho 
lische >QJFRSFQHFNOMMFN$ BM besten 
aus dem eigenen fBNE und Volk, VJF
FTFQ3 JRDIOG$ EFQBTR FTQFM NJFEFQY
sächsischen Stam·m hervorgegangen 
JRS$MJSSFNaus dem Emslande, der eure 
Sprache spricht, eure 3 QqTDIF kennt, 
eure Denk- TNE 5MPGJNETNHRBQSSFJLS$
- oder BT$den Reihen der = RSUFQSQJFY
CFNFN$ EB ja EJF 4 J] XFRF Om.abrllck 
jetzt mehr Flüchtlinge BLRAlteingeses 
RFNF zählt. = CFQBT handelt EJF : JQDIF
nach diesem 7 QTNERBSX$ mögltch&t BT$
EFM eigenen fBNE TNE Volk Priester 
TNE Bischöfe XTnehmen. 6Q; FNRDIFN
l 4IC der Priester aufgestellt. Durchgeht 

4 FQRegent der Apostolischen. Nuntiatur, JM Geiste EJF 50 Priesterjahre FTQFR3 J%
Biscliof Dr. Alois ; TFNDI schofs, wieviel Segen ist EBUON BTRY

gegangen! 2 LR Religionslehrer JN ; FPY
pen, als Schulbischof für EJF katholi 
schen Schulen für ganz Deutschland, 
als Vorsitzender EFR RaphaelsveTeins 
TNE >qPRSLJDIFQProtektor ĜQEJF Aus 
lcmdsseelsorr,e JM Osten TNE JN = CFQY
RFF&Wie I BSer eN den zwölf unseligen 
Jahren RJDI geopfert, hat RJDI JN$ twö 
chentlichen kummervollen Besuchen JN

w5JNF HQO\ F i ^QEF$BCFQBTDI FJNF RDI VFQF 3 ^QEFs
Ansprache des Bischofs von Osnabrück bei der festlichen Jubiläumsandacht 

l TQGFRSLJDIFN 9TCJLqTMRBNEBDIS BM
< BDIMJSSBHVTQEFNEFQ9TCJLBQTNE EJF
: J&QDIFNGQ̂LLSFN JN HLFJDI GFJFQLJDIFQ
i FLRF VJF BM ; OQHFNJNEFN4 OM HFY
LFJSFS&5JN BTR 4 OMDIOQ$ EFNZ: JQDIFNY
DI] QFN @S&9OI BNN TNE @S&9ORFPI TNE
EFM 9THFNEDIOQHFCJLEFSFQ; BRRFNDIOQ
CFHQ̂\ SFEFN&5JNXTHMJSEFM GFRSLJDIFN
7 FRBNH w@FHNF$ 7 OSS$ TNRFQN 8 JQSFNs
UON 9ORFG8 BBR& 2LR VFJSFQF 2 TGHBCF
GJFLFNJI M FJNF GFRSLJDI F fBTEFRTNE EJF
XTM @DILT\ MJSHQO\ FQi TDISHFRTNY
HFNF >BPRSI WMNF XT&4 FQHQO\ F r I OQ
FQXJFLSF TNSFQEFQfF JSTNH UON 4 OM%&
DIOQEJQFKSOQ4 Q& ?BI F FJNFZ PQqDISJHF
Wirkung. 

eNRFJNFQ6FRSBNRPQBDIF RBHSF EFQ9TY
CJLBQ$ EB\ EJF I FTSJHF 6FJFQEFM >QJFY
RSFQSTM HFLSF$EBRRFJNFNh QRPQTNHTNE
RFJNF 3 FEFTSTNUOM FVJHFN 8 OI FNY
PQJFRSFQI BCF& 5JNF HQO\ F i ^QEF$ BCFQ
BTDI FJNF RDIVFQF3 ^QEF RFJ EFM >QLF%

RSFQSTM ^CFQSQBY
HFN& EBQTM BCFQ
NTDI HQO\ F AFQY
PGLJDISTNH TNE

AFQBNSVOQSTNH&
2 M I FTSJHFNgNHF
FLSF FR GQ̂EFN
9TCLLBQ$ 7 OSS$ BCFQ
BTDI EFM JIM BNY
UFQSQBTSFN AOLK
? FDIFNRDIBGS XT
HFCFNUONEFQ5QY
GL̂LTNHEJFRFQsei 
NFQAFQPGLJDISTNH&

4 FQ&9TCJLBQRBHSF
FJNi OQSEFR4 BNY
KFR XTNqDIRS 7 OSS$
EFQeI N XTM >QJFY
RaFQCFQTGFN TNE
RO HNqEJH ETQDI
| $ 9BI QF HF%

#####

8 JQSFNBQCFJS%RJDISCBQHFRFHNFS
Au, der Fertp redigt des Erzbischofs von : ] LN$Kardinal Dr. Frnga 

Berlin für unzählige unschuldig Ver 
folgte eingesetzt, UJFLFN$ vielen N
Flucht ins Ausland verholfen, gefange 
NFN >QJFRSFQNTNE Laien JM :FQK
FJNFNLFSXSFNgroßen gQORSvor der Hit 
richtung geboten! i JQkämen an KF
Ende, wollten wir all seine Verdienst 
TM Funk, Film TNE Presse beschreibe 
Ewig TNUFQHFRRFNVJQE die Riesenarbe 
CLFJCFN$EJF FQleistete, als MGSEFMEin 
RFSXFNder HQO\ FNFlucht TNEAusnied 
LTNB RFGNF 4 J] XFRFLJFI plötzlich MFJ
als verdoppelte, EJF 142 NFTFN Sei$ 
ROQHRCFXLQKF und EJF 1103 NFTFNAuße 
stationen, EJF FQ SFJLR JM CQJSJRDIF
teil, JM ROVoFSJRDIFN7 FCJFSFJNQJDISFSF

Es JRSkein i TNEFQ$daß der 8 L&Vatr 
der RFJNFN guten TNE getreuen : NFD
wohl kannte. Ihn XTRFJNFM Jubildun, 
MJS EFQi eQEF FJNFN 5QXCJRDIOGR BT
zeichnete. Wir BLLFwamchen EFMhoh� 
Jubilar zu EJFRFQ2 NFQKFNNTNH$XTRF
NFM Ehrentag BTR SJFGRSFM Herz 
GIIck. i JQI BNEFLN RJDIFQJN sein 
Sinne, wenn wir EFN4 BNK höher QJDL
SFN$BNEFN7 FCFQBLLFR7 TSFN$an Got 
der ihn auserwlihlte XTRFJNFM>QJFRS
TNE Bilchof, EFQJI N sichtlich gefih 
TNE behütet hat vom GQOMMFNElter 
I BTRBNCJRJNRAlter, TNEEFQihm GH
viele Jahre FMRJHFN Schaffens gebt 
möget 

LFJSFSI BCF&4 BNNBCFQBTDIEFQ7 OSSFRY
MTSSFQd FQI BCF UFQRTDIS$ EJF fJ FCF XT
eI QJNEJF 8 FQXFNEFQLIM BNUFQSQBTSFN
@FFLFN XT P8 BNXFN& 4 B&3 LI M EBR LN
I OI FM ; B\ F HFLTNHFN (( FS$ EBGQ̂BFJFN
EJF HQO\ FN @DIBQFN EFQgFJLNFI MFQBN
EFNi BLLGBI QSFN EFQCFRSF 3 FVFJR&@FJN
VFJSFQFQ4 BNK HBLSEFM 8e&ABSFQJN
? OM$ EFQLIM$ EFQ4 J] XFRF TNE EFM
HBNXFNEFTSRDIFNAOLKROUJFLF3 FVFJRF
EFQ f JFCF TNE l TNFJHTNH HFRDIFNKS
I BCF& i FLLFQRFJNFN ;J SHLJFEFQNeM
CJRDI] GLJDIFN2 MSd CFRONEFQREBNKSF FQ
: BQEJNBL4 Q&6QJNHR$ EFM ; FSQOPOLJSFN$
XT EFRRFN : JQDIFNPQOUJNX BTDI = RNBY
CQJLDKHFI ] QF& 5QRFJ RSOLXEBQBTG$UOM
= RNBCQJLDKFQ: LFQTR RBHFN XTK] NNFN$
EB\ FQRJDI BTDI eN RDIVFQRSFQl FLS
CFVqI QS TNE EB\ RFLCRS EFQgOE BTG
EFM @DIBGOSSKFJNFNBCSQ̂NNJHHFMBDIS
I BCF&2 CFQBTDI EFNUJFLFNfBJFN$OI NF
EFQFN ; JSBQCFJS eN I FTSJHFQl FLSEJF
: QqGSF EFQ>QJFRSFQNJDIS BTRQFJDIFN$
HBLSI FQXLJDIFQ4 BNK&

r I QJRSLJDIFQ7 LBTCF$DIQJRSLJDIF@JSSLLE
KFLSTNE DIQJRSLJDIF 7 FQFDISJHKFJSTN
fJ FCFM^RRFNeNTNRFQFMAOLKF I FQQY
sehen, VFNNes Bestand haben KGCVJ
EFQHFRTNEFNROLL&3JRDIOG$>QJFRSFQTQ
7 LqTCJHF M^RRFN GFRS BSFIFSSJN EF
gQFTF XTr I QJRSTR TNE EFQKirche, G
BLLF MT\ HFLSFN1 6FRSe=LLMFJNTau 
CTNE JMMFQRSFI FNa

< BDI EFQ? ^DKKFIQJNEBR>BLBJRF
RDIJFN EFQ9TCJLBQMJSEFM : BQE9N
TNE EFM 3 JRDIOG UON ; ^NRSFQGH
FJNMBLJN EFQg^Q$ TNE BLLF EQFJ 2I
SFJLSFNEFQHFVBLSJHFN; FNHF$VFLDIFE
:J QDIFNGQ̂RSFNCFHFJRSFQSCFHQ^\SF$EF
CLRDI] NJDIFN @FHFN& 4 FQ9TCJLBQVJ
BTG EFN I FLLFN @ONNFNRDIFJN TN
V^NRDISF$EB\ eNBLLFQ8 FQXFNEJF@ONQ
EFR 7 LBTCFNR$ EFQ8 OGaNTNH TNE EF
fJ FCF NJF FQLLaRDIFNM] HF&

e9THFNC TNC 404)DCOG
p eNHFVBLSJHFQlBI Lhatte sich die kath. 

&s4 JF f JFCF r I QJRSJROLLTNREQqNHFN& 9THFNE am Abend eN 8 OGund Guten 
4 JFRFRi OQS$EBREFM 3 JRDIOG7FLFJSVOQS&EFR 3 LRDI] NLDCFN >BLBJJ FLNFFGTNEFN$&
GQ̂EBRfF CFNRFG$ ROLLF eNRFJNFM 8 FQ%
XFN VFJSFQHLJJI FN TNE JN BLLFQ8 FQXFN 4JF 6BINFNSQqHFQhatten auf der 
HFSQBHFN VFQEFN&5QEBNKSF BLLFN$ EJF gQFPPF 2 TG0SFLL| (2GH552G#, Mit 
eI M HFI OLGFN I BCFN$ EFN < Oh FLEFNEFN EFM fJ FE $&fOCS1GQOIEFNHerrn be 
TNE CFRONEFQREFN6LJLDIhLNHFNJNEJF%HQJLL"SF EJF 9THFNE EFN 9TCJLBQTNE
FQRDIVFQFNl FLSXT I FLGFN&7FQBEF NT FJNF7 qRSF&4 FQ9THFNEDIOQTNSFQfFJ%

a 9 CLLw J eDI 7 be, tung von Domvikar Dr. Rahe ver- RF NFM T BTM RF FNROQFL 1e iat a schönte die Feier durch prächtig vor- 
HFGLORRFN$ EB\ UJFLFN Armen geholfen getragene mehrstimmige Llede Ein 
VFQEFN KONNSF& c & Jungmann und ein JunainJ'dchen 

l TM @DILT\ QJDISFSF EFQ9TCJLBQdie wünschten dem Jubilar 3AGY2J und 
3 JSSF BN 7 OSS&$ EB\ EFQ8 FQQCFJ oFEFM ewiges Leben. iEln Spl'flC:h« der Kol 
FJNXFLNFN UON TNR TNE BTDI CFJ AOLK p!ngfamtlle überreichte eine Adresse 
TNE ABSFQLBNE CLFJCFNM] HF& 5JNF h N% MJSdeT Spende von . ' Fahrrädern, di1' 
RLDIFQI FLSI FQQRDI F BTGBLLFN 7 FCJFSFN$ ĜQdie Seelsorge eNC2I Diaspora be 
RO EB\ MBNRLDI GQBHFN M^RRF1 : OMMS stimmt sind, dem Bischof als Festgabe, 
EBR 5NEF OEFQ KOMMS FJNF i FNEF& eN launiger Welse sprach der Jubilar 

seinerselts zur Jugend. 5QEBNKSFeI Q
1ĜQEJF 7 LhDKVJLMDIF TNE EJF QFLELGGL
7 BCFN$TNSFQJINFNBTDI BMG42)(hck =jc
UONEFQVFSCLK; N9THFNEJLCF%QQFLDIS&Y
: LFLETN�;S{LDKF$ UONEFQi JNEFL CI
XTM;BN SFL$cGHQO\FQ2NXBIL&2 TFEFQ
i OQSFNEFR9TCJLBQRY4GYIFQUOQ$ VJp
RFIQFQRJDIEFQ9THFNEUF%QCTNEFNG^IcK
TNERJDI SQOSXRFJNFR2LSFNRRFLCRSNODS
XTQ9THFNE XqILS&5Q RSFLLSFEBNNEL&
FJNXFLNFN 6FRSHqRSFEFReN%TNE 2TR%&
LBNEFRUOQ$ T&B&BTDI EFNNFTFQNBNNY
SFN i FJICJRDIOG$ EFMFQFJNFQFJDI (( F_
RFHNFSFgqSJHKFJS JN EFQ 4J]XFRp
V^NRDISF&4BNNQJDISFSFFQMBINFNE
i OQSF BN EJF 9THFNE$BPORSOLLRDIXT
VJQKFNETQDI7FCFS$HTSFR3FJRPJFLTNE
EFQ3FSqSJHTNHEFQ< qDIRSFNLJFCF$ NJDIS
XTLFSXSHFHFN̂ CFQEFN6L̂DISLJNHFNTNE
8 FJMBh OBFN& 4JF 9THFNEeolla Jl'l"eude 
TNE 6QOIRLNNNJDIS UFQK^MMFQNLBRY
RFN&@FJNFNDank an die 7 qRSF$ die zu 
RFJNFM9TCJLqTMgekommen, ließ er in 
FJNFMUONEFQJugend ausgebrachten 
Hoch auülln:pn. 

.&TM @DILT\ gab Kardinal 4Q&6QJNHR
RFJNFQ3FVTNEFQTNH2 TREQTDK$ daß die 
9THsEBQCFJS IFQJN ROQFJDIFQ3 L̂ SF

Der Erzbischof UON Köln, : BQEJNBL4Q&Fring», und dla 2 COQENTNHFN EFQRSTEFNSJRDIFN : OQPOQBSJONFN !2 QMJNJBs
Bonn und " 
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5QXCJRDIOG4 Q&i JLI FLM 3 FQNJNH
zu seinem . , &Geburtstag 

2M IFTSJHFN )- & ; qQXCFHFI S 5QXY
CJRDIOa 4 Q& i JeIFLM 024GYRFJS (0(+
3 JRDIOG FJNFQ EFQ QFHJONBL HQ]\ SFN
EFTSRDIFN4 J] XFRFN$RFJNFN. , &7FCTQSRY
S&5QJRS EFQ- . &= CFQI JQSF BTa EFM
3 JRDIOGRRSTI L ] K =RNBCQD̂K TNEsteht 
I FTSF FJNFM3JRSTMUOQ&EBRQTNE FJNF
; ahJON : NSI OLJKFN TMGB\ S&$ EBUON
NBI FXTEJF 8 qLGSF=RSUFQSQJFCFNF$ AON
EFN 7 QFNXFN i FRSGBLFNRTNE 8 OLLBNER
FQRSQFDKS RJDI RFJNF 4 J] XFRFVFJS ^CFQ
< OQEEFTCRDILBNE IJNVFH CJR BN EJF
7 QFNXFN 4 qNFMBQKRTNE eN EB$QTRY
RJRDI CFRFSXSF 7 FCJFS&2 LLFJN EBR4FY
KBNBS; FDKLFNCTQH ist QqTMLJDI HQ] \FQ
BLREJF 5QXEJ] XFRF: ] LN&

_
4JFRFR : JQDIFNĜQRSFNJRSbei sei 

NFM HOLEFNFN >QJFRSFQoTCJLqTM eN
oFNFN EFNKV Q̂EJHFN ;q QXSBHFN des 
9BI QFR( 0, ' JNEFN@PBLSFNTNRFQFQlF JY
STNH HFĈ I QFNE HFEBDIS VOQEFN&3FJ
EFM GFRSLJDIFN ;G3Aq SQBS das ein- 

QLOQFN EQTDK&R%UOLLF 3 JLE EFQi FLSKJQDIF eNEFQ
BQSF|Z MSRDCBTEFRCJaEL]4JDIFNi JQKFNR

8 Z&FRFR^CFQEJF7QFNXFNunseres Vater- 
tr @h % LBNEFRI JNBTR CFKBNNSFNTNE HFBDIY

MJS 6262G ; BNNFRXTSBHF& h NE BTDI EFQ
4 %@JSX 6FQNFQRSFIFNEF RP̂QSF EB FSVBRUON
o EJF EFQ; BDIS EFRKBSIOLJRDIFN w@BDFQEOR
TEVJH MBHNTRs$ UON EFQ6^LLFEFQPQJFRSFQ%

FNFN LJDIFN 7 FVBLS$ UON EFQ3FEFTSTNH EFR
1JBS4 Q& fFIQBMSFRTNE EFR8JQS&FNBMSFD&@JFJN
E SOLF%AFQBNSVOQSTNH NTQ NODI vor den 
L @>4% 8 BTPSEFQ:J QDIF$ EFM>BPRSeN? OM$
< BDI%TNE 7 OSS VBI QXTNFIMFN$ CFJNI F&LSF%S

$ < FT%EJF HBNX&F@SFLLTNH TNE : QBGSEFR
TQSI%CJRDI]GLJDIFN 2MSFR&G " JN _
O %EJF

EFR% 4FQoFSXJHF >BPRSI BSRDIONJM9BIQF
( 0) , &BLRFQNODI< TNSJTRVBQ$^CFQEJFY
RFN3JRDIOGXTEFRRFNRJLCFQNFM>QJFY
RSFQoTCJLqTM T& B& HFRDIQJFCFN1 wcgJFG
UFQVTQXFLSJM3OEFN&RFQNFQNJFEFQRqDIY
RJRDIFN 8 FJMBS$EJF JI QFN :J NEFQNBLR
KORSCBQFR5QCFXqIF 6FRSJHKFJSTNEFJN
SJFGFRTNE SQFTFR7FM^SHFRDIFNKSI BS$
UFQCJNEFS& 3 JRDIOa 3FQNJNH MJS EFQ

I4D BTRHFPQqHSFN 5JHFNBQSRFJNFR AOLKRY
] zSFQSTQNFRDIBQGFN AFQRSBNE$BTRHFCQFJSFSFR

EJFRFQi JRRFNTNE QFJGRSF fF CFNRFQGBIQTNH$
D&FEFM G^QBLLFR 7 TSFTNE Edle so 
&2fa HFRDILORRFNFN>AGG2 ###7

K*
cTQHJF

CFY
FLS&FN
mDG2!
#02*

BSEFQ
TA5 *

JDISFN&
-nt- 

_
: FJNF@SBES$KFJN 4 OQS$ KBTM BTDI

FJNF4 JBRPOQBHFMFJNEF$EJF NJDISlF THY
NJRHqCFUON EFM LFJRFN$ BCFQMBDISY
UOLLFN5JNGLT\ EFR4 J] 1X&FRBN%= CFQIJQSFN
BTa EFM CJRDI] GLJDIFN@STILXT=RNBY
CQ̂DKa <JF LBHRFJN i JQKTNHRGFLE JN
EFM TNHFSQ̂CSFN @ONNFNRDIFJN EFR
7 L D̂KFR UON @SBBS TNE AOLK&h M RO
MFI QNFIMFN BMI FTSJHFNgBHF 8 TNY
EFQSSBTRFNEF MJSI FJLJHFQ6QFTEF ;G *
SFJLBN RFJNFM 9TCFLSBH& @JF UFQFI QFN
%OEFQBDISFNXTMJNEFRS%eNJIM EFN
; BNNUON SJFGFQ3 JLETNHTNE GFLRFNY
GFRSFQ7 LBTCFNRSQFTF$ EFQMJSRFLSFNFQ
fJ FCFRHLTS TNE JN QBRSLORFMi JQKFN
RFJNfFCFN : JQDIFTNEAOLLFHFVFJIS
CBSd EFN BTDI JNEFQqT\FQFN5QRDIFJY
NTNH JMPONJFQFNEFN ? FPQqRFNSBNSFN
TNRFQFR LQOSIOLJRDIFN AOLKRS&FJLFRd EFN
LOWBLFN AFQI BNELTNHRPBQSNFQJM AFQY
KFI QMJS3FI ] QEFNTNEJM POLJSJRDIFN
: QBG%SaFLE& ROVFJS FR 2NLJFHFN C2I
:J QDIF TNE EFQ?FLJHJON TMRDILJF\Sd
EFN > 24J62I EFRi OQSFRd EFN@DIŜXFQ
TNRFQFQDIQJRSLJDIFN: TLSTQ$

_
l VFJaFLLORHFI] QS5zFLLFM14Q&3 FQY

NJNH XTEFN PQOMJNFNSFRSFNMitglie 
EFQNEFREFTSRDIFNEpl!kopata. eM Rate 
EFQ6TLEBFQ3 JRDIOGRKONGFQFNXbat sein 
i OQSHQO\ FR7FVJDIS$TNERFJNFCJRDI] GY
LJDIFN2MSRCQÊFQ̂ CFQSQTHFNJIM be 
RONEFQR VJDISJHF ? FGFQBSF& ; FI QFQF

i FLSQFJRFNGÎ QSFN5QXCJRDIOG3 FQNJNH
BLR AFQSQFSFQ4FTSRDILBNER XT EFN
5TDIBQJsRSJRD1IGLLi FLSKONHQFRRFNNBDI
< OQEBMFQJKBTNE 2 TRSQBLJFN TM EJF
HBNXF i FLS&VOCFJ FQBTDI EJF ^CFQY
RFFJRDIFN ; LRRJONRRSBSLONFN JN 9BPBN$
BTGEFN@BNEVJDI%eNRFLNT&B&CFRTDISF&
4FQ>BPRSFQNBNNSF JI N JN 2 NFQKFNY
NTNH RFJNFQHQO\FN AFQEJFNRSFZXT RFJY
NFM 8 BTRPQqLBSFN TNE gI QONBRRLRSFNY
SFN&

_
l VBQJRSEJF I OI F Gestalt EFR5QXY

CJRDIOGR$ EFQKFJNF ? ^DKRJDISNBIMF BTG
J4(D RFLCRSKBNNSF$ NJDISMFIQTNHFY
CFTHS$ ;B2I TNHFSQĈSeRSRFJNF HFJRSJHF
6QJRDIF$ TNUFQqNEFQS RFJN & (( SBQKFF
>GLJDISCFVT\ SRFJN$EBREJFEBUON FQGL̂LY
SFN ; FNRDI FN eMMFQ VJFEFQ RSQBGGS$
BTDI VFNN JI QF : QqGSF XTVFJLFN XT
FQLJFHFN EQOI FN&@O K] NNFNEFREBNKY
CBQFNr I QJRSFNUOLLDFF I FQXLJDIF i2*
CTQSRSBHRV̂ NRDIF JN 5QGL̂LTNH HFI FN1
< ODI UJFLF 9BI QF FJNFRUON 7OSS HF%
- FHNFSFN2LSFQRa %NS%

i FLDIFQ fJ FCF TNE i FQSRDIqSXTNH
RJDI 5QXCJRDIOG4 Q&3 FQN(NH JN BFLNFQ
8 FJMBSRSBESf JNHFN FQGQFTS$HFI SBTR
FJNFM3 FRDILT\ EFR?BSFREFQ@SES
I FQUOQ$ EFNFQJNFJNFQ@ONEFQRJSXTNH
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eM 9BI QF( 0' ' XTM >QJFRSFQHFVFJI S$
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SJON$ CFRSFI FNE BTREFM 3 ^QHFQMFJRSFQ$
EFM RSFLLUFQSQFSFNEFN 3 ^QHFNNFLRS&FQ
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5QXCJDI Oa <I 3FJN$ EFQBN EJDY
| DM g NnHF UOQ*' 9BI QFN XTM 3 JRDIOG
HFVFJIS VTQEF TNE FJNLFJSFNE RFJNF
UJFLRFJSJHF g qSJHKFJSBN EFQ@DI TLF TNE
G Q̂EJF @DITLF BLR ? FLJHJONRLFI QFQTNE
BLR EFQ@DITLQFGFQFNS EFQ6TLEBFQ3 JY
Q$DI Oa&RKONGDQFNX EBQLFHSF$ G Î QSF XTQ
6QBHF EQQ' &RN1%JCQ̂ DKFQ2 KBEF&%NJF T&N&
BTR1 &&mmcJQLFI NFN FJNF 1%JMTLSBNF >qEY
BHOHJa%DI F 2 KBEFMJF BC$ VFJL RJF EJF
fF I QFQNTQJN EFQ ? FLJHJONRMFSIOEJK
BTRCJLEFS$ NCDQBLLFBNEFQFN 6JJDIFQTNY
CFQ̂I QS EBmcON LJJ\ S& 4 JF AFQI BNELTNY
HFN&VBR BTREFQ>qEBHOHJRDIFN 2 KBY
EFMJF JN = RNBCQ̂DK VFQEFN ROLL$ RJNE
NODI 1N( 7 BNHF& i JQVOLLFN EJF 8 OGGY
Q1TNBH NJDI S HBNX BTaHFCDN$ VFNN VJQ
BTDI NTQ NODI D%JNDN KLFJNFN 6TNKFN
EBUON I BCFN$ EB\ EBR ; JNJRSFQJTM JN
8 BNNOUFQEODI TNRFQF 6OQEFQTNH CFY
Q̂DKRJDISJXS$ EB\ NFCFN FJNFQFUBNXFLJY
RDI FN d1TDI FJNF KBSI OJJRD&| F >qEBHOHJY
Dc1F 2 KBEFMJF JN = RNBCQ̂DKHFRDIBaY
GD( VJQE&s

.5 f *Q&11JF < JFEFQRBDIRFN RFa EJF
@aSTBSJON LFJEFQRO$ EB, TM EJF KBSI&
@DITLF TNE DJJF KBSI&fF I QFQCJLETNH2*
KqMPGS VFQEFN M^RRF& eMMFQVJFEFQ
UON NFTD%1NVFQEF ETQDI EJF AFQRTDIF$
JN < JFEFQ111BD&c(RFN EJF 7 FMFJNRDI BGSRY
RD&cMLF X&TQ? Fd11F| RDIT9F XT MBDIFN$ h NY
QTI F JNEJF @DITLF HFSQBHFN$ EJF &RORFI Q
EFQ ? TI F CFE^QGF& l VBQ RFJFN EK
@GQ1NMDN& VDLE(F EJF 5 JNG Î QTNH EFQ
7 DNDJNRDI BGSRRDITLF JN < JFEFQRBDIRFN
OGaD1( CDĴQVOQSEFN$ UFQRSTMMS&&< TN
&JCFQRTDIF EJF ?F HJFQTNH$ VFLDIF EJF
3 FRSQFCTNHFN TNSFQRS ŜXF$ BTa JNEJY
1QF1&rSF i S%1&RF JI QFN 5 JNGLT\ HFLSFNE X&T
MBDIDNBTa EFM i FHF h CFQEBR @DITLY
UFQVBLSTNHd&HDRDSX&2 LLF 5 NSV^QGF &RFJFN
C1RI ~1QX&TM @DI5cJSFQNHFCQBDISVOQEFN&
i JFEFQ RS~DI D FJN NFT~1Q 5 NSVTQGXT
FZNFM @DITLUFQVBLSTNHRHFRFSX CFUOQ&
LmLB&(( KFN11F NODI NJDIS EFN i OQSLBTSd
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3 QI ] QSLQN$ EFQ: JQDIF (( (( ~( EFR] GGDNSLKI ON f FCFNRFQRDI JFNFN$ BN EFQ@PJSXF 5 QX_
CJRDI OG4 Q&i JLI FLM 3 FQNLNH&4 FQ= CFQI JQSF EFQ4 J] XFRF HJNH eN RFJNFQ2 NRPQBDIF
NTQLSAK) EJF RDLMLPOLLSLRDIF @JSTBSJON eN < JFEFQRBDI RFN FJN TNE FQI OC FQNFTSTNE
5 46# I DSONSDM 5 QMSEJF 6OQEFQTNH NBDI FJNFQL$NSI OLLRDLSFN >qEBHOHJRDI FN Aka 
DLFMLF eN= RNBCQJLDK&

NODI BTGEFM i FHF XTM : QBNKFNI BTR$
( RS EBNN EFQ9TNHF UFQCLTSFS&

7 FOQH P. VBQRFJS EQFJ 9BI QFN JN
4 QBNSTM BLR LBNEVJQSRDI BGSLLDCFQ 7 FY
I J8 F CFRDIqGSJHS&@FJN ô NHFQFQ3 QTEFQ
i TLSFQCFGBNE RJDI CFJ eI M XT 3 FRTDI&
i JF EJF POLJXFJLJDIFN 5 QMJSSLTNHFN FQY
HFCFN I BCFN$ I BNEFLSFR RJFLS NJDIS TM
FJNF UOQRqSXLJDIF g BS EFR i BLLFQ P. 
AJFLMFI QVTQEF aDRSHFRSDLLS$ EB\ RFJN
3 QTEFQJI M CFJM @PJFLJN EBR6BI QSFNY
MFRRFQHFLBTGFN JRS&

4 JFRFQCFEBTFQLJDL( Dh NHLJLDKRG1LLLXFJHS
VJFEFQFJNMBL$ EB\ 5 LSFQNTNE 5 QXJFY
I TNHRCFQFE( SLHSF TNSFQKFJNFN h MRSqNY
EFN EFQBQSJHF ; FRRFQ$ EJF VBI QLJDI BLLFR
BNEFQF BLRFJN $&@PJFLXFTHs RJNE$CFJ Kin 
EFQNTNE LGBLCV^DIa�LHDNETLEFNROLaSDN&

\ FN& 2 THTRSDNEOQa (& ' &$ EFQ(& fNNY
EFRUOSsGcJS.&FNEF JM : f A < JFEFQRBDIRFN&
NBNNSF JN RFJNFM 8 BTPSQFGFQBS w4 FQ
: f A TNE EJF JNNFQF 3 FHQ̂NETNH EFQ
KBSI & @DI TLFs EJF KBSI & 3 FKFNNSNJRY
RDITLF EBR VaDI SJHQ%SD 2 NLJFHFN EFR
AFQCBNEFR& @JF RFJ% FJNF FDISFfF CFNRY
RDI TLF$ EB RJF BLLFR JN EBR7 BNXI FJSRY
PQaM1JP EJFRFQ DI QJRSLJDIFN i FLSY
BNRDI BTTNFJNOQENF& 4 NCFJ CFSQBDI SFY
SFN RJDI EJF KBSI & fF I QFQ ETQDIBTR
NJDIS BLR EFQUFQLqNHFQSF 2 QMEFQ3 JY

VFNN FQBCFQNJDISCFRRFQ5FL BLR EJF RDI] GD& $$@JF RSFI FN JN FJHFNRSqNEJHFQ
UOQI Fv11FI FNEDN$ EBNN VFQEF FQHFNBT AFQBNSVOQSTNH TNE AFQPGLJDI STNH$ RJF
- ' BCHFLFI NSVFQEFN M^RRFN&eM @DITL% GBRRFN BCFQ JI QFN 3 FQTa BL&0 ? Ta XT
UDQVBLSTNHddHDRFSX I qSSFN VFLSBNRDCBT% 7 OSS$ XT r I QJRSTR BTa TNE FQRSQFCFN
LJDIF 6QBHFN NJDISR XT RTDI FN&5R Eh Qa% EBI FQEBRKONaDR,&aONFLLF @DITLJEFBLBLR
SDN BTDI NJDIS3 LcE^Q�NJRGQBHF$ fF I QFQ% >GĴNX%$ >GLFHF%TNE 8 S�LMRSqSSF LDBSI OY
BNRSDLLTN&HTRV& FJNRFJSJH EFM ; JNJRSF% LJRSIFN fF CFNR$ KBSI & 5 QXJFI TNH TNE
QJTM ^CFQLB RFN VFQEFN&3 JRI FQRFJ JN LSBSI & 3 JLETNH&s eN EFM @SQFCFN ah Q
EFN5 NSV^QGFNUON5 LSFQNQFDISGBRSHBQ ELF KONGFRRJONFLLF 5 QXJFI TNH VJRRFMBN
NJDISEJF ? FEF HFVFRFN& eN EFN NqDI% FJDI FJNR BTDI MJS EFN FU& f BNEFRY
RSFN g BHFN VFQEF MBN NTN EFN NFTFN KJQDI FN JN < JFEFQRBDIRFN$ EJF BN EFM
5 NSVTQG KFNNFNLFQNFN$ VFNN FQEFM 7FEBNKFN EFR KONaFR1%JONFLLFN 5QXJFY
f BNESBH UOQHFLFHS VFQEF& 7 QTNERqSX% I TNHRDI BQBKSFQR G Q̂TNRFQF @DITLF GFRSY
LJDI RFJ GFRSXTRSFLLFN$ EB\ $ VFNN FJ&NF I JFLSFN& 3 QFNNFNEFR >QOCLFM EFQ7 FY
KBSI & @DITLF VJQKLJDI KBSI OLJRDI RFJN HFNVBQSRFJ EJF @DI TLQDaOQM UON JNY
VOLLF&EBNN EJF KBSI &: JNEFQUON KBSI & NFN I FQBTR$ 5 JNF < OQMTNH EFQ5 QXJFY
f FI QFM JN EFQKBSI&i FLSBNRDIBTTNH I TNH ETQDI EFN @SBBSFDL BCXTLFI NFN&
TNSFQQJDISFSVFQEFN M^\ SFN& ^CFQEJF VFJSFQFN g BHTNHFNBTR2 N%

eN VFJSFQFN 2 TRaJLI QTNHFN CFHQhN% LB\ EFQ9BI QFRI BTPSUFQRBMMLTNH$ EJF
EFSF EFQ5 QX&CJRDIOa EJF < OSVFNEJHKFJS JM >BQKI BTR w3 FLLFUTFs RSBSSGBNE$VFQY
EFQ3 FKFNNSNJRRDITLFN& @JF FFLFN NBDI$EFN VJQNODI CFQJDISFN&
KBSI OLJRDIFQ 2 TGGBRRTNH EJF CFRSFN
@DITLQO$ EB RJF EFN : JNEFQNFJNF FJNY
I FJSLJDIF 2 TRQJDI STNH JN EFQ i FLSY
BNRDIBTTNH HqCFNd JN JI NFN RFJ EJF
? FLJHJON EJF @ONNF EFR HBNXFN h NSFQY
QJDISREJFBLLF6qDIFQETQDILFTDISFSFTNE
ETQDI VqQMF$ < TQETQDI EJF AFQMJSSY
LTNH EFQTNRDI qSXCBQFN i FQSFEFQ? FY
LJHJON RFJ EJF QDDIS$Dr I BQBKSFQCJLETNH
M] {1LJDI& 4 FRI BLC EJF 6OQEFQTNH$ EB\
EJF fF I QFQBTGEFQ>qEBHOHJRDIFN2KBY
EFMJF JN BLLFN 6qDIFQNBTDI UONEFQ
? FLJHJON I FQBTRHFCJLEFSVFQEFNM^\ Y
SFN&

; JS5 QX&CJRDIOa 4 Q&3 DQNJNH NBI MFN
BLR 7 qRSF BN EFQ6FRSUFQRBMMLTNH T&
B& ? FH&%@DITLQBS @DI&NFLLFQ$ EFN EFQ
AOQRJSX&FNEF TNSFQEFM 3 FJGBLLEFQAFQY
RBMMLTNH X&T RFJNFQ FNEĤ LSJHFN 5QY
NFNNTNH CFHL D̂KV^NRDISF$ @SBESEJQFKY
SOQAO\ K̂ I LFQ$ @SBESRDITLQBS? FI CFJN$
EJF @DITLQqSF RqMSLJDIFQ @DITLBTGY
RJDISRCFXJQKF EFR ? FHJFQTNHRCFXJQKR$
8 BTPSLFI QFQ8 FJMR BLR AFQSQFSFQ EFR
2LLH& 4 FTSRDIFN fF I QFQ%TNE fF I QFY
QJNNFNUFQFJNR$ ? FDISRBNVBLS 4 Q& g eeY
MBNN$ < OQEI OQN$ BLR 4 L] X&FRBNUOQRJSY
XFNEDQEFQ: BSI OLJKFNBTRODI SJRRF$ >QOG&
4 Q&3 QJNKMBNN BLRfF JSFQEFRi JRRDNY
RDI BSSLJDIFN eNRSJSTSFR$ aFQNFZQAFQSQFSFQ
EF >I JLOLOHFNUFQCBNEFR$ EFR ; LSSFLY
RDITLLFI QFQUFQFJNR$ EFQ3 FQTaR&$DITLFN$
EFQ>qEBHOHJRDIFN 8 ODIRDITLFN = &RNBY
CQh DK$ AFDISB TNE 2 LaF&LE$ EFR : BSI &
fF I QFQJNNFNUFQFJNRTRV&SFJL&@JF VBQFN
UON EFM 3 FXJQKRUOQRJSXFNEFN$ ? FKSOQ
< JFCQ̂HHF$ < OQEIOQN&I FQXLJDI CFHQ̂\ S
VOQEFN& AON JI NFN NBI MFN ? FH&Y
@DITLQBS@DINFLLFQ$ @SBESEJQFKSOQAO\ Y
KSJI LDQ$ 8 BTPSLFIQFQ 8 FJMR TNE 4 Q&
g JLMBNN EBR i OQS&7 Q̂\ F TNE i ^NY
RDI F EFO FQKQBNKSFN : TLSTRMJNJRZSFQR
AOJHS I BSSF 6QBT >QOG& >FSFQRFN$ EJF
RFLCRSXTQl FJSBTGFJNFQJNSFQNBSJONBY
LFN g BHTNH JN 5 NHLBNE VFJLSF$ RDIQJGSY
LJDI ^CFQMJSSFLS&

4 FQ3 FXJQKRUOQRJSXFNEF I BSSF JN RFJY
NFQ3 FHQ̂\ TNHRBNRPQBDI F BLR FJN VaDIY
SJHFR 2 NLJFHFN EFR : BSI & fF I Q1QUFQY
CBNEOR CFXFJDI NFS$ RJDI EFQ MBSFY
QJBLJRSJRDIFN i FLSBNRDI BTTNH XT VJY
EFQNFSXFN&2 TDI 8 BTPSLFI QFQ= SSO9BN%
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7 FRPQqDI MJS5QXCJRDIOG4 Q&3 FQNJNH
AON 5QJDI Z 5NH BTRl ^QJDI

Omabrtldc, aelt vielen Jahrhunderten alter Bischofssitz, hat In einer Art und 
Welse große Rechte an der neuen Mitgestaltung des Landes Nledenadulea. Ba 
VBQG^QMJDI EFRI BLC FJNF CFRONEFQF6QFEF$UON5zX&4 Q&i &3FQNJNHFMPGBNY
gen worden zu sein, Dr. Berning genießt mit Recht großes Vertrauen weitester 
Volkskre lse. Er hat es auf eine kraftvolle Art verstanden, den ka&boUadlen 
Volkstell des Landes cGdie Anfinge der Demokratie einzuführen. 

5zXFLLFNX$VJF RSFI S EJF KBSI OLJRDIF 9THFNELJDIFN RO SLFa FJNHFPQqHSVFQY
: JQDIF der konfFRRJONFLLFN Schule EFN$ EB\ FQ NFTFN NFHBSJUFN 2 TRY
gegfflflbn? GL̂RRFN EJF @SJQNCJFSFN KBNN& 5JNFN

4JFKBSIOLIJDIF: JQDIF JN< JFEFQRBDI% HQO\FN gFJLTNRFQFQ9THFNE FQGBRRFN
RFNUFQLBNHS$EB\ EBR5LJFMQFDISJNEFQ VJ&Q ETQDIUFQRDIJFEFNF = QHBNLRBSLOY
5QXJFITNH EFQ 9THFNE RJDIFQHFRSFLLSNFN&i JQBDISFNRFI QEBQBTG$ EB\ FJNF
VJQE&@JF RŜSXSRJDI EBCFJ BTGEBR< B% BLLXTRSBQKF lF QRPLJSSFQTNH UFNNLFEFN
STQQFDISTNEBTGEJF gBSRBDIF$EB\ CFJ VJQE&4 JF @JST&BSJON JRS$ HFNFQFLLHFY
EFQ UON EFQ3 FRBSXTNHRMBDIS UOQ
RFDIR 9BI QFNETQDIHFŜL�SFN 2 CRSLM% RFI FN$RFI QFQGQFTLJDI$ TNRFQF9THFNE
MTNH 0, >QOXFNS BLLFQ KBSI OLJRDIFN JRSCFHFLRSFQTNHRGqI JHTNE BQCFJSFSFNSY
5LSFM GhQ EJF KONGFRRJONFLLF @DITLF RESLORRFN MJS&4 JFoFNJHFN @DIJDISFN$
RJDI BTRHFRPQODIFN I BCFN& 4FQi JLLF EJF ETQDI ROLDIF 6QFJXFJSOQHBNJRBSJONFN
EFQ5LSFQN$ EB\ EJF5QXJFI TNH EFQ: JN%NJDIS FQLB\ ScVFQEFN$ FQQFJDIFN VJQ
EFQeNEFQ@DITLF BTGEFM6TNEBMFNS ETQDIEFN GQFJVJLLJHFN ? FLJHJONRTNSFQY
EFR KBSI OLJRDIFN 7LBTCFNRFQGOLHS&EB QJFCSBNEFN3 FQTGRRDITLFN&6BRS0' >QOY
NTQFJNF ROLDIF 5QXJFI TNH EFM 7 FJRSF XFNSBLLFQoTNHFN :B SIOLJKFN BQCFJSFN
EFRKBSI OLJRDIFN5LSFQNI BTRFRTNE EFM I JFQNBDI : QqGSFN MJS$ TM EJF JNNFQF
7FVJRRFN EFQ5LSFQNFNSRPQJDIS$ MT\ 7 FRJNNTNH XT RSqQKFN&= CRDION NBDI
CFQD̂KRJDISJHSVFQEFN& i JQV^NRDIFN $EFM 7 QTNEHFRFSXEJFRFQh NSFQQJDISBLR
UON 8 FQXFN$ EB\ EJF FUBNHFLJRDIF 3F%
U]LKFQTNHJNHLFJDIFQi FLRF JIQF? FDISF OCLJHBSOQJRDIFR fF I QGBDI FQKLqQSVFQ%
HFLSFNEZMBDIS&i JQM^RRFN BTLoFEFN EFN M^\ SF$ JRS EFM NODI NJDIS^CFQ%
6BLLEJF RSBBSLJDIF 7 FMFJNRDIBGSRRDITLF BLLRO& _
BTGNFTSQBLFNDIQJRSLJDIFN 7 QTNERqSXFN Exzelhmz, MJS VFLDIFN Mitteln be 
BCLFINFN$VFLLVJQEBQJN FJNF 7 FGqI Q% gegnet EJF &kathoUsc:he : JQDIF der 
ETNHEFQQFLJHJ]RFNgJFGF G^QoFEF : ON% Schund- TNE Schmutzliteratur TNE EFN
GFRRON FQCLJDKFN& 4 JF KBSI OLJRDIF schlechten Filmen? 

L&RS eine : JQDIF CFM̂ I S RJDI eN BTaQJDCh JQFQ
NKIFJS$ 2 QS$EFM KBSIOLJRDIFN : JNEF EJF GTNY
Krank- EBMFNSBLFN 7 QTNERqSXF FJNFQDIQJRSY

5LNVOI %LJFIFN 4 FMOKQBSJF eNR KJNELJDIF 5MPY
CFGBLLFN& GL&$ETNHRUFQM] HFN FJNXTRFNKFN&
denfalls 5zXFLLFNX$ wie steht es TM die Ak- 

Ŝ DISJHFR c{ität EFQkatholischen 9THFNE� i JF
5$ss�d.d RONEFQR TM EJF är JS� NFR]JpFNE�
�fen Sie i JQK] NNFNNTQUONHBNXFM 8 FQXFN
$( RSFLLSF BLLF oFNF 3 FRSQFCTNHFN UOLLTNSFQ%
( S; qN%RŜSXFN$ EJF EFM AOLKF 9hM BLLHFMFLY
RJF �an- NFB< TSXFNEJFNFN&< BDI EFM l TRBMY

�9FKBNNS$ MFNCQTDI VTQEF UOQFQRS FJN JNNFQFQ
Arm Wiederaufbau notwendig. 4JFRFQeNNFQF

G 'ij] Wiederaufbau MT\ in die Seele EFR
es doch 

5RVq&QF RFI QXTV^NRDIFN$ EB\ I JFQ
EFQStaat MJS HBNXFQ2 TSOQJSqS UFQY
MFIQS FJNHQFJGFN VTQEF& 4 TQDI FJNF
gewisse l FNRJFQTNH BLLXT RFJDISFQTNE
XVFJEFTSJHFQ3 JLE%TNE @DIQJGSVFQKF
V^QEF EBRR&JSSLJDIF 5MPGSNEFN EFR9TY
HFNELJFCFNHFRDIONSTNE EFRRFN JNNFQF
h NCFQÎ QSI FJSHFRDÎ SXS&5CFNRO ROLLSF
JN EFQi BILEFQ>QOPBHBNEB FJNF HQ]Y
\FQF@BTCFQKFJSHFBDISFS TNE FQQFJDIS
VFQEFN&LN CFXTH BTGEBR 6JLMVFRFN
HFCFN VJQEFQGQFJVJLLL&HFN @FLCRSKONY
SQOLLF JN FJNFQHFVJRRFN 3 FXJFI TNHEFN
AOQXTH&<TQJN 6JLMFN$ VJF X&3 &$$4 JF
@̂ NEFQJNs$ EJF EBR AOLKRFMPGJNEFN

FMP]QFNTNE großen Anstoß erregen, 
LFCFNVJQ JM AFQCOSBOLELFQi FQKF
EJF QJDISJHF f] RTNH&4 JF HFJRSJHFgFNY
EFNX ROLDIFQBNHFCLJDIFQ: TNRSVFQKF
JRSROGQBHLJDI TNEJIQFSFDINJRDIF 7 FY
LSBLSTNH EFQBQSTNRBTCFQ$ EB\ VJQRJF
MJSSFLR &TJQLTSFQ; B\NBIMFN EFM
AOLKF HFHFN̂ CFQTNSFQCJNEFNM^RRFN&
eN FJNFM HFVJRRFN@JNNFV^NBDIFN
VJQRFIQ$ EB\ EFQ@SBBS MJSTNSFQQQTS
RDIqQGFQFQ :QJSJKTNE BTGQJDISJHFQFQ
7 FRJNNTNH I JFQEJF ; OQBL EFR AOLKF"
CFCS TNE EFM EFTSRDIFN ; FNRDIFN
I JLGS$EFN QJDISJHFN i FH ETQDI EBR
4JEQLEQS]K GSNEFN&

5QXFLLFNX$ ist EFQEinfuß der : JQDIF
cG bezug auf UKGC)KGF KGC Presse 
stark genug, TM NFHBSJUFN @SQ] MTNY
gen RSBNEXTIBLSFN�

i JQVJRRFN$ EB\ FRUJFLLFJDISCFRRFQ
VqQF$ VFNN X&3 &EFQ? TNEGTNKRSBBSY
LJDI HFLFNKS V^QEF& 5QCFQ^DKRJDISJHS
TNRFQFKBSI OLJRDIFN eNSFQFRRFN BNRSqNY
EJH TNE SOLFQBNS&5R VqQF FQRSQFCFNRY
VFQS$ EBR BLLHFMFJNF <JUFBT EFQ>QOY
HQBMMF XT I FCFNTNEFSVBR FQNRSIBGY
SFQJN EJF gJFGF als NTQXTRFI QZJNEfF
3 QFJSF XT EQJN$FN&

Exzellenz, BCRDILJF>FMGmöchte JDI
Ihnen eine FSVBRheikle, BCFQsehr ak 
STFLLF Tagesfrage vorlegen: i JF steht 
EFQStandpunkt der Kirche JN CFXTH
auf EJF CFJEFNpolitischen ?JDISTNHFN
wl FNSQTMs und TNE Christlich-Demo 
kratische Union? 

4 JF:J QDIFRSFISBTGEFM @SBNEPTNKS&
EB\ oFEFQFJNXFLNF NBDI RFJNFM 7 FVJRY
RFNRFJNF @SJMMF CFJ EFQi BIL BCY
HFCFNROLL&@JF RSFLLSFRoFEFM GQFJ$RJDI
GQ̂EJF r 4 h OEFQĜQEBR lF NSQTM XT
FNSRDIFJEFN&EB CFJEF EJF DIQJRi DIFN
7 QTNERqSXFJN EFQ>OLJSJK UFQSQFSFN
TNE UFQSFJEJHFNVOLLFN&5R VqQFBCFQ
XTVJLNBDIFN$ EB\ BLLF&EJF UONEJFRFN
7 QTNERqSXFNCFRFFLS RJNE&RJDI M]HY
LLDIRSFJNJHFN$TM EFQDIQJRSLJDIFN6QONS
FJNF RSqQKFQF; BDISTNE FJNFNHQO\FY
QFN5JNLLT\ JM Staate XTRJDIFQN&9FEF
l FQRPLJSSFQTNHRDIBEFSEFQDIQLRSLJ~1; N
2 TGHBCFJNTNRFQFMfBNEF&



Erklärung in spätestens 14 Tagen erwarte 
5MRSFR>QOSFRSRDIQFJCFNEFQKBSI OLJRDI FN5LSFQNBTRRDI ^RRF VSE f BNESBHRBCHFOQENFSFNEFR? FHJFQTNHRCFXJQKR=RNBC| DK

DM;JNJ RSFQPQqRJEFNS: OPGHFHFNEJF ?JNBTRX] HFNMH einer 2 NSVOQSXTQ5QQJDI STNHEFQKBSI &>qEBHOHJRDI FN2KBEFNTF

"""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""#
= RNBCQ̂DK$ ) / & 2 TTRS& !NS"

4 JF KBSI OLJRDI FN 5 LSFQNBTRRDI JJRRF
TNE EJFRJFCFNKBSI OLJRDIFNf BNESBQRY
BCQFOQENFSFN EFR KFJFQTNRCFXJQKR
= RNBCQJLK I BCFN ; JNJRSFQPQqRJEFNS
8 JNQJLcL( : OPG!@>4" JN FJNFQ>QOSFRSY
FQKLqQTNTNE DJNFM 3 FJLFJSRDI QFJCFN
BTGHFGOQEFQS$ wRPqSFRSFNRJN XVFJ WH#
DI FNs JNF 2 NSVOQSBTGEJF 6OQEFQTN
EFRKBSI OLJRDI FN AOLKRSFJLFRNBDI 5QY
QJDISTNDFJNFQKBSI OLJRDI FN >qEBHOJY
RDI FN 2 KBEFMJF JN = RNBCQJLDK XT FQY
SFJLFN&
4 JF AFQSQFSFQEFRKBSI OLJRDI FN AOLY

KFRI BCFNRFJSi ODIFNUFQHFCLJDI UFQY
RTDIS$ EFQNJFEFQRqDI RJRDI FN f BNEFRY
QFHJFQTNEJF i ^NRDI F EFQKBSI OLJ%

RDIFN 3 FU] LKFQTNH UOQXTSQBHFN&
wi FNN FR NKI S& M] HLJDI JRS$ EB\ FJNF
J1QO\ F 5 LSFQNOQHBNLRB&S&LON TNE ROHBQ
FJNF 7 QTPPF UONf BNESBHRBCQFOQENFY
SFN$ VFLDI F EJF ; FI QI FJSEFQi qI LFQY
RDI BQS(32J 3 FXJQKRUFQSQJSS&CFJ EFNXTY
RSqNEJHFN ; JNJRSFQN eNNFQI BLC UON
GBRS XVFJFJNI BLC ; ONBSFN G Q̂ FJNF
KTQXF @STNEF eN FJNFQKTLSTQFLLGJLQ
EFN 3 FXJQK RO LFCFNRVJDISJHFN TNE
I ODIPOLJSJRDI FN 2 NHFLFHFNI FJS7 FI ] Q
GJNEFS$ M^RRFN VJQ BNNFI MFN$ EB\
MBN CFVT\ S FJNFQ5Q] QSFQTNH EJFRFQ
4 JNHF BTR EFM mAFH HFCFN TNE RJDI
JJCFQEFN i JLLFN EFQUON TNR UFQSQFY
LFNFN 3 FU] LKFQTNH I JNVFHRFSXFN
VJLLs$ I FJ\ S FR JN EFM @DIQFJCFN BN
: OPG&

4J F AFQSQFSFQUON AOLK TNE 5 LSFQNY
RDI BGSGOQEFQN: OPGBTG$ GOLFNEF 6QBY
HFN FJNEFTSJH XT CFBNSVOQSFN1 f JFHS
FJN : BCJNFSSRCFRDILT\ EBQ̂CFQ UOQ$
EB\ XTM 8 FQCRS ( 0, * eN = RNBCQ̂DK
FL&NF QFDILLKI TNE SBSRqDILKI RJMTLY
SBNF 2 KBEFMJF FQQJDISFSVFQEFN ROL9�
8 qLSEJF f BNEFRQFHJFQTNH FRGJJQQJDI Y
SJH$FJNF ROFJNRDINFJEFNEF ; B\ NBI MF
FJNFQCLO\ FN AFQG ĤTNH EFR ? FRROQSY
MJNJRSFQRXT ^CFQLBRRFN� 4 ^QGFN VJQ
I OGGFN$ EB\ MN&N SQOSXBLLFM JN EJFRFQ
6QBHF NJDISNBDI PBQSFJPOLJSJRDI FN7 FY
RJDISRPTNKSFN$ RONEFQN NBDI EFN EFY
MOKQBSJRDI FN 7 QTNEQFHFLN EFQg OLFY
QBNX TNE 7 FQFDLLSJHKFJS EJF LFSXSFN
5NSRDL( FJETNHFN PQ̂GS�

,

4 JF 5 QKLqQTNH I BSGOLFNEFN i OQSY
LBTS1@FJS oF VBQFN G Q̂EJF KBSI OLJRDI F
; JNEFQI DJS < JFEFQRBDIRFNR = RNBCQ̂DK&
8 JLEFRI FJM TNE AFDI SB EJF AOQOQSF&
eN EJFRFN @SJJEKN CFGBNEFN RJDI BTDI
eI QF KBSI OLJRDI FN f FI QFQCJLETNHRY
BNRSBLSFN& eI QF i JFEFQFQQJDI STMQ NBDI
EFM l TRBMMFNCQTDI EFR < BXJQFHJMFR
JN= RNNCQ̂DKTNE8 JLEDRI FJM RDI FJSFQSF
( 0+, NBDI EFQAFQRJDIFQTNH EFR 8 FQQN
= CFQPQ1JRJEFNSFN : OPGJN 8 BNNOUFQJN
RFJNFM 3 QJFGBN EFN ee&8 &3 JRDIOGUON
= RNBCQ̂DKUOM +&4 FXFMCFQ(0( , BTRY
RDILJF\ LJDI BN EFQ JN EJFRFN @SdJESFN
ETQDI EFN 3 OMCFNKQJFH UFQTQRBDISFN
? B&TMNOS&eN FJNFM VFJSFQFN3 QJFGUOM
) &0&( 0( - UFQRJDIFQSF EFQ8 FQQNJFEFQY
JR̂ DIRJRD1I F : TLSTRMJNJRSFQEFM 3 JRDIOG$
EB\ JN EFQFNEHcJJLSJHFN >LBNTNJ1 G Q̂EFN
3 FXJQK= RNBCQ̂DKFJNF KBSI OLJRDI F PqEY
BHOHJRDI F 8 ODI RDI TLF $ZOQHFRFCFN RFJ&

5NSJdFQdFN EJFRFN l TRJDI FQTNHFN I BS
EFQ8 FQQNJFEFQRqDIRJRDIF : TLSTRMJNJY
RSFQUFQĜ HS$EJF RJMTLSBNF PqEBHOHJY
RDIF 8 ODIRDITLF UON r FLLF NBDI = RNBY
CQ̂DKXT UFQLFHFN&4 FMHFHFN̂ CFQGOQY
EFQNEJF HFRBMSF K1JSI OLJRDIF 5 h FQNY
RDIBGS EFR FXJFQTNRCFXJQKFR TNE EJF
KBSI OLJRDI FNfBNESBHRBCHFOQENFSFN EFR
3 FXJQKR JM &5JNUFQNFI MFN MJSEFN 3 LY
RDI ĜFN UON = RNBCQ̂DKTNE 8 JLEFRI FJM
I JTQMJS EJF 5QQJDISTNH FJNFQKBSI OLJ%

RFI FN PqEB&HO11JRDIFN 8 ODIRDITLF JN = RY
NBCQ̂DK&

i JQE 5LSFQNQFDISNJDI SHFBDISFS�
4 B EJF � CFQRJFELTNH EFQ8 ODIRDITLF

UON r FLLF NBDI = RNBCQ̂DK CFQFJSR JM
8 FQCRS ( 0, * FQGOLHFN ROLL$ MJLRRFN VJQ
EBQBTG EQJNdHFN$ EB\ EJF @SBBSRQFHJFY
QTNH TNUFQX̂ HLJDI XT TNRFQFQ6OQEFY
QTNH @SFLLTNH NJMMS& @DION TM EFQ
3 FQTI JHTNH EFR AOLKFR VJLLFN M^RRFN
VJQRP^SFRSFNReN XVFJ i ODIFN FJNF CFY
GQJFEJHFNEF2 NSVOQSFQVBQSFN&mAJQRJNE
EFQ2 TGGBRRTNH$ EB\ EJF JN = RNBCQ̂DK
JM 3 BT CFGJNELJDIFN ? qTMF XTQh NSFQY
CQJNHTNH FJNFQKBSI OLJRDIFN8 ODIRDITLF
NFCFN FJNFQFUBNHFLJRDIFN BTRQFJDIFN&
2 T\ FQBTG EFN I JRSOQJRDIFN Anspruch 
TNE EJF l TRJDIFQTNH EFQ ? FHJFQTNH
VJQE EJF 6OQEFQTNH BTG 5QQJDISTNH
FJNFQ KBSI OLJRDIFN f FI QFQCJLETNHRY
BNRSBLSJN = RNBCQ̂DK HFRŜ SXS BTG EJF
gBSRBDIF$ EB\ , . $( >QOXFNS EFQ@DITLY
KJNEFQEFR ? FHJFQTNHRCFX&JQKFR der ka 
SI OLJRDIFN : ONGFRRJON BNHFI ] QFN TNE
EB\ CFJ EFQ5 LSFQNCFGQBHTNHBTG7 QTNE
EFQ5 JHBNr. 1 LBRS (' ' >QOXFNSEFQ5 eY
SFQN EJF KBSI OLJRDIF 3 FKFNNSNJRRDITLF
HFGOQEFQS I BCFN& 4 B\ EJF 6OQEFQTNH
RJDI XTHLFJDI BTG KBSI OLJRDIF fF I QFQY
CJLETNHRBNRSBLSFN FQRSQFDKSFd VBQ
RFLCRSUFQRS%qNELLDI&4 BREBMJSXTM Aus 
EQTDKHFCQBDISF 5 LSFQNQFDISJRSJN EFN

7 QTNEQFDISFN EFQ h NDRDO HFVqI QY
LFJRSFS$ XT EFNFN RJDI BTDI EJF 3 TNEFRY
QFPTCLJK CFKFNNS&5 R JRSBCFQBTDI UFQY
BNKFQSJM ? FJDIRKONKOQEBSUOM (+&- &t
( ) & 0& ( 0**$ EFRRFN 6OQSHFLLTNH UOM
2 TRVqQSJHFN 2 MS EFQ3 TNEFRQFPTCLJK
TNE UON EFQI FQQRDIFNEFN@SBBSRQFDI SRY
LFI QF BNFQKBNNS eRS !UFQHL& >QOG& 4 Q&
8 BNR >FSFQR JN >OLJSJRDI%ROXJBLF : OQY
QFRPONEFNXs< Q&/ ee&9I QH&U&( , &+&(0, *
@&) "&5 RI FJ\ SJM : ONKOQEBS RFI QKLBQ&
EB\ FJHFNF eNRSJSTSF$ E& I & 3 JLETNHRY
RSqSSFN G Q̂EJF 2 TRCJLETNH EFQKBSI OLJY
RDIFNf FI QFQHFRDIBGGFN VFQEFN ROLLFN&

i O CLFJCSUFQRPQODI FNF g OLFQBNX�
4J F 5QG L̂LTNH EFQ6OQEFQTNH eRSBTDI

FJN 7 FCOSEFQg OLFQBNX$ XT EFQRJDI BTG
FJNFQKTLSTQPOLJSJRDIFN g BHTNH JN 7 ] SY
SJNHFN 9̂ NHRST&B&EFQ>BQSFJUOQRJSXFNEF
EFQ@>4 = h FNI BTFQ] GGFNSLJDI CFKBNNS
I BS&5 RJRSNTN FJNMBLNJDIS XT LFTHNFN$
EB\ EJF ; DNSBLLS&qS EFQ 3 FU]LKFQTNH
i FRSNJFEFQRBDIRFNR RJDI UON EFQ2 LSY
NJFEFQRBDIRFNRBTG7 QTNE FJHFNFQ$ I JY
RSOQJRDIFQ$ RSBMMFRHFRDIJDISLJDIFQTNE
VJQSRDIBGLLLDIFQ 5 NSVJDKLTNHFN TNE
3 JNETNHFN VFRFNSLJDI TNSFQRDI FJEFS
TNE EBI FQ HFHFN oFEFN AFQRTDI EFQ
h NSFQEQ̂DKTNH JI QFQ 5JHFNBQS ETQDI
FJNF NJFEFQRqDIRJRDIF ? FHJFQTNH CFRONY
EFQRFMPGJNELJDI QFBHJFQS&2 N NJDISR
MFIQ aber FNSX N̂EFS RJDI E&LF AOLKR%

RFFLF BLR BN FJNFQ3 FRDINFJETNH JI QFQ
QFLJHJ] R%KONGFRRJONFLLFN 3 FLBNHF& 5 R
VqQF S] QJDI S$ EJFRF JN FJNFM FNSRDI FJY
EFNEFN>TNKSFBNXTHQQJGFN&4 FNNkemtt 
NJFEFQRqDIRJDI F ? FHJFQTNH V^QEF EBQY
^CFQoFMBLRXTQ? TI F KOMMFN&

: BMPGTM I FJLJHF ? FDISF
4 FQ^CFQVJFHFNEF g FJL EFQ3 FU] LKFY

QTNHEFR? FHJFQTNPRCFXJQKFzR = RNBCQ̂DK
Ĝ I LS RJDI ETQDI EJF AFQĜ HTNH EFR
8 FQQN NJFEFQRqDIRJRDI FN : TLSTRMJNJY
RSFQR BNHFHQJGGFN& 5Q eRS EBUON ^CFQY
XFTQS$ EB\ EFQHQO\ BQSJQF 2 TRCBT FJNFQ
RJMTLSBNFN PqEBJdOHLRDIFN 2 LQNEFMLF SN
= RNNCQJJDK XTHLFJDL( MJSEFQ4 QORRFLTNH
EFQ; JSSFL G Q̂AFDISB ETQDI EFN 8 FQQN
NJFEFQRqDIRJRDIFN : TLSTRMJNJRSFQ CFY
VTLLSCFXVFDKS$ EFQKBSI OLJRDIFN 8 ODIY
RDLQNLF JN AFDISB EBR 5 JNXTJdRHFCJFS XT
FNSXJFI FN TNE EBMJSEBR = RNBCQJJDKFQ
7 FCJFSTNE EBR5 MRLBNE BTGEFM i FHF
^CFQ EJF f JCFQBLJRJFQTNH EFQf FI QFQY
REJBGSBLLMqI LJDI XT RqKTLBQJRJFQFN TNE
FJNFM LJCFQBL%ROXJBLFN eNEJGGFQFNSJRMTR
XTXTG Î QFN&4 BRJRSKFJNF g OLFQBNX&4 BR
JRS BTDI KFJNF LOWBLF 5QG L̂LTNH EFR
UOM : ONKOQEBSHFVqI QLFJRSFSFN? FDI SRY
BNRPQTDIR&

i JQG Î LFN TNRUFQPGLJDISFS$ EJF f BNY
EFRQFXJFQTNNBDIEQ̂DKLJDIRS EBUON X( c

TNSFQQJDISFN$ EB\ EJF KBSI OLJRDIF ? Y
U] LKFQTNH i FRSNJFEFQRBET_DNF 1(LDI ROL_
DIFN 3 FRSQFCTNHFN MJS BLLFN ; JSSFLN
VJEFQRFSXFN VJQE& i JQVFQEFN CJR eNR
LFSXSF 4 OQG EFN LFSXSFN ; BNN EBQ̂CFQ
BTGKLqQFN$ EB\ EJF oFSXJHF ? FHJFQTNJd
RFJNF I FJLJHRSFN ? FDISF MJ\ BDI SFS TNE
VJF FQEBQBTGXT BNSVOQSFN I BCF&

= RNBCQ̂DK$ EFN ) - &2 THTRS ( 0, *&

4J F KBSI OLJRDI FN 5 LSFQNBTRRDÎ RRF TNE
f BNES&BHRBCHFOQENFLFN EFR? FHJFQTNHRY

CFXJQKR = RNBCQJLQK

4 JF 5 LSFQNUFQSQFSFQ
FX& f ^DKFQSX$ 8 FNQLDIR$ @FIQqEFQ %$$

4 JF f BNESBHRBCHFOQENFSFN
FX& 4 Q& : FQDKI OGG$ 9OI & 8 FFQMBNN$
4 BLJ$ 8 FRFMBNN$ @DIOO$ f h KFN%: LB\ FN&

5QPFNCFDK

4 JF 5QKLtJ&QTNH VTQEF BN ; JNJRSFQY
PQqRJEFNS: OPG$ : TLSTRMJNJRSFQAOJHS$
9TRSJXMJNJRSFQ: QBPP TNE f BNEVLQS%
8'.'haftsminister von Kessel gesandt. 



< Q&) ' ' 0' 01 4J FNRSBH$ den 29. @FPSFMCFQ(Sh

Erzbischof 4 Q&Berning 39 Jahre Bischof 

l TM39. Male oqI QSRJDI I FTSFEFQgBH$ BNEFM
5QXCJRDIOG4Q& i JLI FLM 3 F QNJNH JM = RNBY
CQ̂KFQ4OM ETQDIEFN 3 JRDIOG4Q&2 EOLG3FQY
SQBMUON 8 JLEFRI FJM EJF 3 JRDIOGRVFJIF FMPY
fing. Fast 40 Jahre IJNETQDII BSEFQ= CFQI JQSF

JN RDIVFQFQlF LSEJF 7FRDIJDKFEFQHQO\FN =RNBY
CQLLE~FQ4 J] XFRF$ XTEFQBTDI EJF fqNEFQ@DILFRY
VJH%8 OLRSFJN TNE ; FDKLFNCTQHHFI ] QFN$MJS
h MRJDIS TNE gBSKQBGSHFLFJSFS&< JDISRK] NNSF
CFRRFQ>FN]NLJDIKFLSTNEiJQKFNEFR5QXCJRDIOGR
4 Q& 3FQNJNH KFNNXFJDINFN BLRi OQSF EFR oFSXJY
HFN >BPRSFB >LTRj ee&$ JN EFNFNFRIFJ\S1 $&gJFG
UFQVTQXFLS eN EFM 3OEFN RFJNFQ NJFEFQRqDIY
RJRDIFN 8 FJMBS$ EJF LISSN : JNEFQNBLRKORSCBQFR
5QCF XqI F 6FRSJHKFJSTNE FJN SJFGFR$SQFTFR7 FY
M^SHFRDIFNKSI BS$ UFQCJNEFS3 JRDIOG4Q&3FQNJNH
MJSEFQBTRHFPQqHSFN 5JHFNBQSseines AOLKRSTMR
RDIBQGFN AFQRSBNE$ BTRHFCQFJSFSFR i JRRFN TNE
QFJDIRSFfF CFNRFQGBI QTNH&2 LLFREBRIBSJIN I FQY
UOQQBHFNE CFGqIJHS$ 6^IQFQXT RFJN& 3JR I FTSF
VBQFR EFM UFQFI QSFN = CFQ(dLLQSFN NJF UFQH]NNS$
RFJN i JQKTNHRGFLE eM TNHFSQLLCSFN@ONNFNRDIFJN
EFR 7LJLE~RXT RFI FN&i FNNSQOSXEFM die Bande 
HFHFNRFJSJHFN AFQSQBTFNR TNE I FQXLJDIFQf JFCF
EFN 3 JRDIOGTNE RFJNF 7 LLTCJHFN so eng TMY
RDILTNHFN I BLSFN$ VJF RJF l FLSFN des Glückes nie 
I qSSFN FNHFQRDILJF\FN K] NNFN& dann lest das 
HFQBEF l FTHNJREBGQ̂BC$ EB\ EBRAOLKJNEFM
UFQFIQSFN3 JRDIOGHFGTNEFN IBS$VBREFQ3JRDIOG
RFJNFM AOLKF RFJNROLL1 EFN ABSFQ&s

5QXCJRDI OG4Q& 3 FQJNH VTQEF BM 26. März 
( / . . L&N f JNHFN BLR@OIN EFR gJRDILFQMFJRSFQR
3 F&QNCBQE 3 FMJNH TNE RFJNFQ7 BSSJN :B QOLLNF&
HFC& ? ORFMFWF1Q$ HFCOQFN& 2M ( ' & ;q QX( 0''
FMPGJNH FQJM = RNBCQ=DKFQ4OM EJF >QJFRSFQY
VFJI F&< BDI FJNoqI QJHFQgqSJHKFJS als Präzeptor 
BM : NBCFNKONGKSTNE?FLJHJONRLFI QFQam Real 
HWMNBRJTM XT Osnabrück wurde 4Q& 3FQNJNH
( 0' ( EBRUFQBNSVOQSTNHRUOLLF 2MSdes Religions 
LFIQFN BM 7WMNBRJTM JN Meppen anvertrauL 
( * 9BI QFRPqSFQwurde der erst 37jährige als 
Nachfolger EFRverstorbenen Bischofs Hubertus 
AO\ BTGEFN @STILEFRCL&i LI O CFQTGFN&Was 
FQ^CFQXVFJ i FLSKQJFHF I JNVFH TNE JN STQCTY
LFNSFN<BDIKQJFHRoBIQFN XTQ6FRSJHTNHEFRQFLJY
HJ] RFNfF CFNRTNE G^QEFNJNNFQFNTNEqT\FQFN
2 TGCBT RFJNFQ4J]XFRF HFLFJRSFS I BS$ UFQEJFNS
3FVTNEFQTNHTNECFVFJRSEJF Kraft seiner KFQY
NJHFN$ EFN l FJSFQGOQEFQNJRRFNBTGHFRDILORRFNFN
>FQR]NLJDIKFJS&

2 TR 2 NLB\ EFR *0oqIQJHFN 3 JRDIOGRoTCJLqTMR$
EBR EFQ = CFQIJQSFNBDI KBTM ^CFQRSBNEFNFQ
BDCVFQFQ:QBNKIFJSGFJFQNkann. findet am ;J SSY
VODIQJOQHFNJM 4OM FJN6FRSHOSSFREJFNRSRSBSS&



Die Feiern zum Bischofsjubiläum 
Am KOMMFNEFN @ONNSBH$ ) - & @FPY

SFMCFQ$ VJQE EJF KJQDILJDI F 6FLFQ EFQ
+' $ i JFEFQKFI QEFR g BHFR CFHTNHDN$ BN
EFM 5QXCJRDI OG 4 Qi JLI FLM 3 FQNJNQ
B( NTT U- 07Td ee- eg g
VTQEF&

Fackelzug und Glaubens 
und Treuekundgebung 

Am AOQBCFNE$ BLRO BM @ONNBCFNE$
VFQEFN EJF ; qNNFQ TNE 9TNHMLLNNFQ
UON @SBES TNE f BNE = RNBCQ̂DK EFM
9TC1LBQ FJNF MBDI SUOLLF g QFTF% TNE
7 LBTCFNRKTNEHFCTNH UOQEFM 3 JRDI ] GL&
>BLBJR CFQFJSFN& i 1&JI QFNE EJF NFTFN
4 OMHLODKFN %BC (/ h I Q%LqTSFN$ UFQY
RBMMFLN$RJDI TM (/ &1a' h I QEJF g BTY
RFNEF BTGEFM f F EFNI OG !G Q̂ @S&
9OI BNN$ @S&9ORFPI $ @S&5 LJRBCFSI $ VFRSL&
7 FCJFSEFQ4 OMHFMFJNEF TNE BLLF 7 FY
MFJNEFN EFR R̂ EL$ f BNEKQFJRFR"$ BTG
EFM @DI J ( ( FQP ( BSX!G Q̂8 FQX&9FRT$
8 e& : QFTX$ ? ORFNKQBNX$ AOzSQTP TNE
BLLF 7 FMFfNEFN$ EJF ^CFQEJF 3 OI MSFQ
@SQB\ F OEFQ; FJLFQ@SQB\ JD1 NBDI = RNBY
CQJ^DK KOMMFN" TNE BTG EFM 8 FQY
QFNSFJDI RVBLLMJSEFQ@PJSXF XTQ
: BQLRJQB\ F !G Q̂8 BRSF$ 5 UFQRCTQH$N] QEL&
7 FCJFS EFQ4 OMHFMFJNEF TNE BLLF 7 FY
MFJNEFN BTR EFM < OQEFN"& 2 N EFN
@BMMFLPLqSXFN VFQEFN EJF 6BDKFLN
XTM >QFJRF UON . ' >GFNNJH EBR @Ŝ DK
BTRHFHFCFN$

h M FSVB ( 0 h I QVFQEFN EJF 6BDKFLY
X̂ HF$ EJF CFJ oFEFQi JSJFQTNH RSBSSGJNY
EFN$ BTGEFQ7 QO\ FN 4 OMRGQFJI FJSFJNY
SQFGGFN& = CFQRSTEJFNEJQFKSOQ e& ? $ 4 Q&
9OR& @DIVFSoF VJQE EFM 5 QXCJRDI Oa EJF
7 LSJDKV^NRSc&I F EFQ HFRBMSFN KBSI OLJY
RDI FN 3 FU] LKFQTNHXTM 2 TREQTDKCQJNY
HFN 4 BNN VJQE EFQ9TCJLBQRFLCRS XT
EFN g FJLNFI MFQN RPQFDIFN& 2 TDI EJF

6QBTFN TNE EJF VFJI a&9THFNE RJNE UON
JI QFN 4 J] XFRBNLFJSTNHFN I FQXLJDI FJNHFY
LBEFN$ BN EFQ6FRSKTNEHFCTNH BTGEFQ
7 QO\ FN 4 OMRGQFJI FJSSFJLXTNFI MFN&

Pontifikalamt 
mit Festpredigt des Apost. Nuntius 

@ONNSBH$ TM 0&*' h I Q$ FQGOLHSEJF GFJY
FQLJ&DI F 5 JNI OLTNH EFR9TCJLBQRTNE EFQ

Höchste Ehrung 
für Erzbischof Dr. Beming 

0 s n a b r U ck. In Anerkennung 
der überaus großen VcrdicnHte, die 
5 QXCJRDIOG 4 Q& i JLI FLM \ DQNLNH
RJDI VqI QFNE RFJNFR +' 9JLI QJHFN
>ONSJGJKBSFR BTDI TM AOLK TNE
@SBBS FQVOQCFN I BS$ VJQE JI M
I FTSF MJSSBH EFQRSFLLU& ; JNJRSFQY
PQqRJEFNS UON < JFEFQRBDI RFN$ UON
: FRRFL$ JN 3 FHLFJSTNH UON @SBBSRY
RFKQFŜ Q 3 KJCB TNE ? FHJFQTNHRY
PQqRJEFNS 4 Q& 6QJFMBNN JM Auf 
SQBHF EFR 3 TNDLDRPQqRJEFNSFN EBR
$&7 QO\ F Verdienstkreuz EFR Ver 
dienstordens der 3 TNEFRQFPTCLJK
mit Stern TNE Schulterband" über 
reichen. 

XTQ6FLFQ FQRDIJFNFNFN I OI FN KJQDIY
LJDIFN i ^QEFNSQqHFQ&3 FJ EFM 5 JNXTH
eN EFN 4 OM RJNHS EFQ 4 OMDI OQ EBR
&$G1DDF RDDFQEORs&4 BRUON 5 QXCJRDIOG4 Q&
3 FQNJNH XFLFCQJFQSF >ONSJGJKBLBMS CFY
HJNNSTM (' h I Q& 4 JF 6FRSPQFEJHSI qLS
EFQ 2 PORSOLJRDI F& < TNSJTR& 5 QXCJRDI OG
4 Q4 &2 LOaR; TFNDI &h NSFQEFQf FJSTNH
UON 4 OMDI OQEJQFKSOQ 4 Q& ? BI F RJNHS

EFQ 4 OMDI OQEJF w; JRRB >BPBF ; TQY
FFaLJs UON >BLFRSQJNB TNE EBR wg FEFTMs
UON AFNBNSJTR UON i ] RR& < BDI EFM
>ONSJGLLQNLBMS VFQEFN EJF 5 QXCJRDI ] GF$
3 JRDI ] GFTNE >QqLBSFN zum >BLBJR XTY
Q̂DKpHFLFJSFS& 4 BR >ONSJGJKBLBMSTNE EJF
6FRSPQFEJHS VFQEFN UOM NWDR TNE
? BEJO 3 QFMFN ^CFQSQBHFN& VOCFJ EJF
LJSTQHJRDI F fF JSTNH ETQDI @STEJFNBRRFRY
ROQ5 NNO i OLSFQR CFROQHS VJQE&6FQNFQ
VJQE JN EFQ@FNEFQFJI F w7 FEBNKFN XTQ
lF JSs$ TM (/ h I Q$ FJNF 2 NRPQBDI F EFR
5 QXCJRDI OGR BNLq\ LJDI RFJNFR 9TCJLqTMR
^CFQSQBHFN&

Festandacht 
l T EFQ6F&$SBNEBDIS BM < BD8 MJSSBH

VJQE 5 QXCJRDI OG4 Q&3 FQNJNMJSRFJNFN
5 I QFNHqRSFN HLFJDI GBLLR VJFEFQ GFJFQY
LJDI FJNHFI OLS&4 BCFJ RJNHFN EJF UFQY
FJNJHSFN : JQDI FNDI ] QF UON 4 OM$ @S&9OY
I BNN TNE @S&9ORFPI TNE EFQ&9THFNEY
DI OQEBR &@FHNF$ 7 OSS$ TNRFQF 8 JQSFNs$
UON 9ORFPI 8 BR& i qI QFNE EFQ 6FRSY
BNEBDI S$ EJF TM ( - &*' h I Q CFHJNNS&
VJQE EFQ 9TCJLBQFJNF 2 NRPQBDI F I BL%
SFN& _

l T C25 3 JRDI OGRoTCJLqTM VFQEFN
FJNF HQO\ F l BI LKJQDI LJDI FQi ^QEFNSQqY
HFQFQVBQSFS$ EJF XTM g FJL CFQFJSR BN
EFQg QFTF%TNE 7 LBTCFNRKTNEHFCTNH
BM @ONNBCFNE SFJLNFI MFN&eI $Z 5 QRDI FJY
NFN I BCFN BT\ FQ EFM 2 PORSOLJRDI FN
< TNSJTR XTHFRBHS1 : BQEJNBL 4 Q&6QJNHR$ c
: ] LNd 5 QXCJRDI OG4 Q&9BFHFQ$>BEFQCOQNd
3 JRDIOG 4 Q& ; BDI FNR& 8J LEFRI FfM d 3JY
RDIOG 4 Q& : DLLOQ$ ; ^NRSFQd 3 JRDI OG 4 Q&
: FMPG$ f JMCTQHd i FJI CJRDI OG4 Q& 8 ^Y
NFQMBNN$ 2 BDIFNd 2 PORS&>QOSONOSBQ
4 Q&; ONRD !GQ̂I FQ7 LBSX"d EJF 9~&&CSF 4 Q&
>JTR 3 TEEFNCOQH !: LORSFQ7 FQLFUF" TNE
4 Q& 2LCFQS = I LMDWFQ !: LORSFQ Neu 
BKIYu#



( &&&

Erzbischof Dr. Wilhelm Berning, Oberhirte des Bistums Osnabrück QOS$ f JDISFNCFQH

Demut und Frömmigkeit 
l TQ8 FJLJHRPQFDITNH >BPRS>JTRc j &BM) 0&Mai . 

weDI CJNann HFCOQFN VOQEFN$JDI EFQKBSIOLJRDIFNr IQJRSFNIFJSNJDISGJLQ
I BCFBQMHFLFCS$TNE EDI V^NRDIF BQM V^QEJHFQBDISF$ GJFLEJF i BILEFR: ONY
XT RSFQCFNs& 4 JFRF VFNJHFN$FCFNRO KLBUFRBTG4DG#2M+&2 THTRS( 0' ) NBIM
DIBQBKSFQJRSJRDFN VJF FQHQFJGFNEFN FQEJF fBRSBTGRJDI$ EJF$ VJF FQRBHSF$
i OQSFGJNEFNRJDIJM gFRSBMFNSFJNFR wXT RDIVFQs GQ̂JIN RFJ&
; BNNFR$EFRRFNfF CFNFJNTNBCLqRRJHFQ 4 JF 9BIQFRFJNFR>ONSJGJKBS&FRVBQFN
4 JFNRSBM< qDIRSFNTNE BNRFJNFQFQ% BNHFG^LLSMJSFJNFQRFHFNRQFJDIFN gqY
IBCFNFN2TGHBCFVBQTNEEFMNTNBM SJHKFJS$EJF JN ROLDIFM h MGBNHF )AJ6
) 0&; BJ( 0,+ EJF 2NFQKFNNTNHEFQ8 FJ%&TNHLBTCLJDI FQRDIFJNS& */) ) BMSLJDIF
L1JHKFJSXTSFJLVJQE$C424%DGNBDIVFJL Dokumente HFCFNTNSFQBNEFQFMEBY
UFQCQFJSFSFQ°Obenleugung schon RFJS &UONlFTHNJR&5QVJEMFSFRFJNCFRONEFY
oFIFQTMHBC& `fA ZA @BNSO!I FJLJHFQ QFR2 THFNMFQK EFQ?FJNIBLSTNHEFQ
QPFQR" narrten dto Italiener >JTREFN :JQDIFNLFINF TNE CFKqMPGSFEFN ROY
lFI NSFN$EFRRFN:BNONJRJFQTNHFJNEJF HFNBNNSFN ; OEFQNJRMTR& 4 BR fFCFN
HFRBMSFKBSIOLJRDIF i FLSCFVFHFNEFR BMUBSJKBNJRDIFN8 OGVTQEF FJNGBDIFQ&
5QFJHNJRJRSl TM FQRSFNMBLVJQE EBR >BPRS>JTRj &CFGQ̂VOQSFSF VqQMRSFNR
6FQNRFIFNUJFLFNgBTRFNEFNEJF; ]H% EFN M] HLJDIRSGQ̂I XFJSJHFN TNE I qTGY
LJDIKFJSHFCFN$JMFJHFNFN8 FJM2 THFN% HFN5MPGBNHEFQI FJLJHFN:O MMTNJON&
XFTHFFMFQ8FJLJHRPQFDITNHXTVFQEFN& 4 JF :J QDIFNMTRJK UFQEBNKS RFJNFM
i FHFN EFR QJFRJHFN 2NEQBNHFREFQ i JQKFNROUJFL EB\ I FTSF EFQi TNRDI
7 LqTCJHFN GJNEFNEJF 6FJFQLJDIKFJSFN UFQCQFJSFSJRS$cBIN BLR @DITSXI FJLJHFN
BTGEFM>FSFQRPLBSXRSBSS& EFQMTRJDBRBDQBXTRFI FN&@FJN HBNXFR

>JTREFQl FINSFJRSRFJSXVFJI TNEFQS%@SQFCFN VBQEFQ2 CVFI QEFQ:QJFHRY
UJFQXJH9BIQFNEFQ& FQRSF>BPRS$EFQ HFGBI QHFVJEMFS&4 B\ EFQFQRSF i FLSY
IFJLJHHFRPQODIFNVJQE& kK fFCXFJSFN KQJFH EFNODI BTRCQBDI $ SQBG JIN JNR
I BSSFFQBLLF EFQBQSJHFN8JNVFJRFCF%8FQX&2M ) ' &2 THTRS(0( + HJNH >BPRS
RDIFJEFNBCHFVFIQS&5JNF 6QBT$EJFUON >JTR j &JN EJF 5VJHKFJSFJN& AOQRFJY
RFJNFQ >FQR]NLJDIKFJS RO CFFJNEQTDKS NFM 7 QBCF JN EFQ@S%>FSFQR%3 BRJLJKB
VBQ$ EB\ RJF TNVJLLK̂ QLJDI BTRQJFG$ RJF BCFQKBNNMBN SqHLJDI UJFLF >JLHFQ$ JN
HLBTCF$ FQRFJFJN8FLIHFQ!@BNSO" TNE 7FCFSTNE 2 NEBDISUFQRTNKFN KQQJFFN
K]NNF i TNEFQ VJQKFN$ FQI JFLS EJF RFI FN c
LqDIFLNEF 2 NSVOQS1 $$@JF IBCFNRJFCTM 4 JFZEFTSRDIFN : BQEJNqLF 6QJNHRTNE
FJNFN3TDIRSBCFNHFJQQS&eDICJN@BQSOs& i FNEFLSQFGGFNXTEFN8 FJLJHRPQFDITNHR%

4BRVBQFQ%7JTRFPPF @BQSO$ HF% GFJFQNGQ̂EFNRFLJHFN>BPRS>JTRj &BM
COQFNJN?JFRF!<OQEJSBLJFN" BM )&9TNJ ) / &; BJ JN? OM FJN&2 M HLFJDIFN gBHF
( / *, BLR@OI N EFREOQSJHFN 7FMFJNEF% KOMMFNBTDI : BQEJNBLeNNJSXFQ!i JFN"
EJFNFNRTNE FJNFQ< qI FQJN&@DION JN TNE EFQ 2 PORSOLJRDIF < TNSJTR GQ̂
GQ^I FQ:JNEI FJS ]24Y62w3 FPPJc$ VJF 4 FTSRDILBNE$5QXCJRDIOG; TFNDI$ JNEJF
MBNJIN NBNNSF$ FJNF SJFGF 6Q] MMJH% 5VJHF @SBES&
KFJSTNEFJNF CFRONEFQF AFQFI QTNHEFQ
I FJLJHFN9THHSQBT&5R JRSEBI FQRJNNUOLL$ Aachens Bischof beigesetzt 
EB\ RFJNF 8 FJLJHRPQFDITNH JNEFN<B% 4FQ = CFQI JQSF EFQ4 J]XFRF2 BDIFN$
QJFNMONBS;BJ TNEJNEBR;B QJBNJRDIF 3 JRDIOG 4 Q& UBN EFQAFLEFN$ JRS BM
9BIQGqLLS$ EBRBNLq\ LJDI EFQ8TNEFQS% 4 JFNRSBH JM : QFTXHBNH EFR2 BDIFNFQ
9BI QGFJFQEFR 4 OHMBRUONEFQh NCF% 4 OMFR GFJFQLJDI CFJHFRFSXS VOQEFN&
GLFDKSFN 5MPGqNHNJR; BQJq UOM 8 FJ% : BQEJNBL6QJNHRXFLFCQJFQSFEBR>ONSJY
LJHFNABSFQUFQKTNEFSVTQEF& & GLKBLBMS&2N EFNgQBTFQGFJFQLJDIKFJSFN
&&&4FQ8 FQXFNRVTNRDI EFR 6^NGXFIN% NBI MFNUJFQXFI N JN%TNE BTRLqNEJRDIF
oqIQJHFN VBQFR$ >QJFRSFQXT VFQEFN& 3 JRDI] GF$ XBI LQFJDIF � CSF TNE = QEFNRY
Aber RFJNF5LSFQN I BSSFN KFJN7 FLE$ OCFQFSFJL&
TM JIN BTGR@FMJNBQ XT RDIJDKFN&
7L D̂KLJDIFQVFJRF I ] QSF EFQ>BSQJBQDI
UON AFNFEJH$ :B QEJNBL ; ONEDO$ UON
EFM HFJRSJHRO BT9HFRDLLLORRFNFN TNE
GQOMMFN @DITLBCHqNHFQ TNE UFQY
schaffte JIM FJNF6QFJRSFh FJM>QJFRSFQY
FMJNBQUON>BETB&2M (/ &@FPSFMCFQ
( / , / $ MJS ) * 9BI QFN$ FMPGJNH FQEJF
>QJFRSFQVFJI F&2 M NqDIRSFNgBHF XFLFY
CQJFQSF FQJM I FJMBSLJDI FN ? JFRF RFJNF
FQRSFI FJLJHF ;FRRF& 5JN QBRDIFQ2 TGY
RSJFH aOLHSF& w7FVJ\ VJQE FQFJNFRgBY
HFREJF;J SQBSQBHFNs$RDIQJFC EFQ5QXY
PQJFRSFQ UON gOMCOLO UON RFJNFM
:B PLBN@BQSO& weDI CJN EFRRFN RJDIFQ&
h NE RPqSFQ&&&VFQVFJ\ �s ; JS*) 9BI Y
QFN 5QXPQJFRSFQJN @BLXBNO CFJ ;F RSQF
!< OQEJSBLJFN"$ VTQEF EFQRPqSFQF>BPRS
1884 XTM 3 JRDIOGUON; BNSTB FQNBNNS
TNE BM ( ) &9TNJ ( / 0* XTM :B QEJNBL
KQFJFQS& 4 QFJ gBHF RPqSFQ VBQ FQ
>BSQJBQDI UON AFNFEJH$ 4FQ? Ta RFJNFQ
8 FJLJHM&JL\ LHKFJS VTEJR& 2 e9r3 $ VBR FQ
CFRB\ $ HBC FQEFN 2 QMFN&weDI KOMMF
VJFEFQs$ RBHSF EFQ >BSQJBQDI XT
den 7 LqTCJHFN AFNFEJHR$ BLRFQNBDI
dem Tode EFRHQO\ FN>BPRSFRLeo XIII. 
XTM: ONKLBUF NBDI ? OM GTIQ& 2 CFQ
er KFI QSF NJFMBLR XTQD̂K& = CVOIL FQ
JMMFQVJFEFQMJSgQqNFNJNEFN2 THFN
HFCFSFN DA662! FJNFN BNEFQFN X&T FQY
wählen, EB FQRJDI EFRI ] DIRSFN 2MSFR

Ein Leben für ·Kirche und Volk 
2 M �{ # ; BJ UOQ+O9BIQiTQ EF 4 Q&i JLI FLM3 FQNJNH XTM 3 JRDIOGFQVqILS

_ RJFE $$42 & 3FQNJNH ?FLJHJONROCFQLFIQFQ BM
2 M I FTSJHFNgBHF oBI QSes RJ XTc eppener 7 WMNBRJTM

+' &;B LF$ EB\ 4 Q&SI FOa&i eIFLM3 Fc ;3J = CFQI JQSFEFR BTRHFEFINSFRSFN
NJNHXTM 3 JRDIOGa UON =RNBCQUDE$$"Putschen'04J6K5J nIBS EFQ5QXCJRDIOG
VqILSVTQEF&=GGLX&JDLLF 6FJFQNBNLq\ LJ FJNF BT\FQOQEFNSLJDI VJQKTNHRUOLLF
EFR9TCJLqTMRRJNE ĜQ@FPSFMCFQUOQ%gqSJHKFJSFNSGBLSFS& gI&M UFQEBNKSEBR
J11FRFI FN EFM ; ONBSEFQ: ONRFKQBSJON | FaNF 3 ahSFX&F&JS EFR QFLJHJ] RFN
TNE eNSIQONJRBSJON 4 Q& 3 FQNJNHR$ EFM KGCKJQDILJDIFN fF CFNR&i qIQFNE RFJY
>JTR j ee&JN i ^QEJHTNH RFJNFQAFQ%( FQ2MSRXFJSI BSRJDI EJF l BILEFQJIM
EJFNRSF (0 +0 EFN PFQR] NLJDIFN gJSFc � AFQSQBTSFN:B LCOL1J1KFN$EJF TCFQ<1LF%
&(N & & aFQRBDIRFN$ 3 QFMFN$ 8 BMCTQH$ @DILFR%
5QXCJRDIOGUFQLJFI & VJH%8 OLRSFJN TNE ; FDKLFNCTQH XFQ%
n5QXCJRDIJOSDr. 3 FQNJNHJRSEBRC7dRR RSQFTS RJNE$ nMFIQ BLR UFQEOPPFLS$EJF
qLSFRSF ; JSHLJFE C2J EFTSRDIFN 5PR+$nn l BIL EFQ >QJFRSFQ$ @FFLROQHFCFXJQKF
PBSRTNE EFQXVFJSqLSFRSF EFTSRDIFsd�$ TNE 2 T\ FNRSBSJONFN UFQUJFLGBDI S&
XFRBNCJRDIOG&2M ) - &; qQX( / . . Vh $$ i FJSCLJDK$ 2 TGHFRDILORRFNIFJS HFY
FQBLR@OI N FJNFR gJRDILFQMFJRs$$$~FN̂ CFQ BLLFN fFCFNRGQBHFN$ GOQSY
fJ NHFN HFCOQFN&< BDI RDMFNRST && RDIQJSSLJDIFR4FNKFN 4TLERBMKFLSTNE
JN ; ^NRSFQTNE 3 QFRLBT FMPGJNHn6 acAFQRSqNEJHTNHRCFQFJSRDIBGSI BCFNEFM
= RNBCQ̂DKFQ4 OMBM ( ' &; qQX( 0'0c)$$ 5QXCJRDIOG I ] I F 2 DISTNH TNE i FQSY
I FGJHF >QJFRSFQVFJI F TNE >b )$)�s$ss�$JIqGDTNH$TJ JN NJJSSBJJ, RqFN
JM GOLHFNEFN 9BI QF XTM 4 D 91 Kreisen FJNHFSQBHFN&4 TQDI RFJN oBI QY
gI FOLOHJF&3 JRXTRFJNFQ3 FQTGTNH XFINSFLBNHFR i JQKFN BLR ? FGFQFNSEFQEFN = RNBCQ̂DKFQ 3 JRDI OGRRSTI L VBQ

; FPPFNBMg BHF EFa3 JRDIOGRVBI L
i qI QFNE EBR= RNBCQ̂DKFQ4 OMKBPJY

SFL BM)- &; BJ ( 0( + XTRBMMFNSQBS$TM
EFN <BDIGOLHFQGQ̂EFN UFQRSOQCFNFN
=CFQI JQSFN4 Q&8 TCFQSTRAO\ XTVqI Y
LFN$I BSSFRJDI EFQ3 FU] LKFQTNH UON
;F PPFN FJNF FQVBQSTNHRUOLLF @PBNY
NTNHCFMqDISJHS&5R VBQIJFQETQDIHFY
RJDKFQSEB\ FJNFQJIQFQ; JSĈ QHFQ$ EFQ
HFJRSLJDI F ? FLJHJONRLFI QFQ4 Q&i JLI FLM
3FQNJNH$ BTGEFQ: BNEJEBSFNLJRSFEFR
:B PJSFLR RSBNE TNE HTSF2 TRRJFCSFN
I BSSFBTGEFNgIQONEFRIL&i ECOFQY
I OCFNXTVFQEFN&4JF l TUFQRJDIS$ EB\
EFQoTNHFCFLJFCSF7FJRSLJDIF TNE fFI Y
QFQ$ EFQRJDI TM EJF 5QNFTFQTNHEFR
QFLJHJ]RFN fFCFNR EFQ@SBESUFQEJFNS
HFMBDISI BSSF$ BTREFMi BILBKSI FQY
UOQHFIFN V^QEF$ VTQEF NODI HFRSFJY
HFQSETQDIEBRVFJSUFQCQFJSFSF7FQ D̂IS$
4 Q&3FQNJNHIBCFCFQFJSRCFJEFQLFSXY
SFN3JRDIOGRVBILJN; ^NRSFQXTQ4FY
CBSSFHFRSBNEFN&4 BR; FPPFNFQ>ORSY
BMSVTQEF UON4 JFNRSCFHJNNBNCFY
RS^QMSVJF NODINJF X&TUOQ&9FEFQMBNN
VOLLSFFQGBIQFN$ OC EJF i BILCFFNEFS
TNE VJF RJF BTRHFGBLLFNRFJ&3 FRONEFQR
BTGQFHFNE VBQFRBNEJFRFMgBH G^Q
EJF fFIQFQTNE @DIJLLFQEFR 7 WMNBY
RJTMR$ BNEFM 4Q&3FQNJNHSqSJH VBQ&
4JF 7FEBNKFN VBQFN MFI QCFJ EFQ
i BILIBNELTNHJNEFQ3 JRDIOGRRSBESBLR
CFJMh NSFQQJDIS&6^QEJF@DÎLFQHBC
FRkaum Zweifel, EB\ JIQfFIQFQTNE
UqSFQLJDIFQ6QFTNE 4 Q& 3 FQNaN$HEBR
?FNNFNMBDIFNV^QEF&

2 LREBNNHFHFN ; JSSBH GF(FQL&JDIFR
7 LODKFNHFLqTS FJNRFSXSF$ UFQCQFJSFSF
RJFC VJF FJN fBTGG%FTFQ EJF ZQUQ&FLETNH$
EB\ 4 Q& 3 FQNJNH XTM 3 JRDIOGFQVqI LS
VOQEFN RFJ&5zSQBCLqSSFQVTQEFNUFQY
SFJLS$BLLFR RSJLQMSF BTREFN 8 qTRFQN$
? TGFBTGQJDISJHFQ3 FHFJRSFQTNHFQRDIOLY
LFNBTGEFN@SQB\ FN&4 BJNXVJRDIFNEJF
: TNEF UON EFQi BILBTDI JN EJF FNSY
LFHFNRSFN =QSFEFR5MRLBNEFRHFEQTNY
HFN VBQ$ KONNSF EBR >ORSPFQRONBL EFN
@SQOM EFQFJNHDI FNEFN 7 L̂ DKVTNRDIY
SFLFHQBMMF TNE gFLFGONHFRPQqDIF
KBTM NODI CFVqLSJHFN&4 JF HBNXF @SBES
LFHSFJIQ6FRSKLFJE BN$ ^CFQBLLK̂ NEFY
SFN 6LBHHFN UON EFQ6QFTEF ^CFQEJF
HL̂DKLJDIFZ i BIL EFR : BPJSFLR& 4 JF
@DÎ LFQ EFR 7 WMNBRJTM1d FJLSFN CFJ
3FKBNNSVFQEFN EFQ< BDIQJDISBTREFN
: LBRRFNXJMMFQN$ TM JIQFM ? FLJHJONRY
LFI QFQEJF FQRSFN 7 L̂ DKVN̂RDIF BTRXTY
RPQDDIFN& @JF RTDISFN JIN UFQHFCLJDI$
EFQ5QVqI LSF KNJFSF RDION UOQEFM
gBCFQNBKFL EFQ7 WMNBRJBLKJQDIF$ TM
7 OSSTM: QBGSTNE 7 NBEF XT CJSSFNGQ̂
EJF 3 ^QEF$ EJF JI M BTGFQLFHSVFQEFN
ROLLSF&

2M 2 CFNECFQFJSFSFNEJF 7 WMNBRJBY
RSFNTNSFQRSBQKFQ2NSFJLNBI MF EFQHFY
RBMSFN 3 FU] LKFQTNH EFM FQVqI LSFN
3 JRDIOGFJN&F FJNEQTDKRUOLLF 8 TLEJHTNH&
h NSFQKLJNHFNEFM @PJFL XOH FJN 6BKY
KFLXTH SQOSXFJNFR-rI VFQFNh NVFSSFQR
UOQEBR7 WMNBRJTM$ VOEFQfF JSFQEFQ
2 NRSBLS$ 4 Q& ?JFI FMBNN$ EFM 3 JRDIOG

Wirtschaftliche Besserstellung der Lehrkräfte gefordert 

4 JF RSqNEJHF : ONGFQFNX EFQ: TLSTRY
MJNJRSFQEFQf qNEFQ I BS UFQFJNCBQS$
EB\ EJF fF IQKQqGSFĜQEJF I ] I FQFN
@DITLFNJNBLLFN f qNEFQNEFQ3 TNEFRY
QFPTCLJKFJNRDILJF\LJDI3 FQLJNNBDI FJNY
I FJSLJDIFN 7 QTNERqSXFN BTRHFCJLEFS
VFQEFN& 5JNI FJSLJDIF ? JDISLJNJFN XTQ

_ VJRRFNRDIBGSLJDIFN >QĜTNH CFRSFI FN
CFQFJSRRFJS&XVFJ 9BI QFN&9FSXSFJNJHSFN
RJDI EJF : TLSTRMJNJRSFQBTDI ^CFQEJF
Pq~LBHOHJRDCF >QĜTNH& i JF JN 3 ONN
MJSHFSFJLSVTQEF$ FQ]QSFQSF EJF : ONGFY
QFNXGFQNFQEJFl TLBRRTNHRCFEJNHTNHFN
TNE 2 TGNBI MFPQ̂GTNHFNBNeNHFNJFTQY
RDITLFN GQ̂; BRDIJNFN%TNE 3 BTVFRFN
TNE EJF 4 BTFQEFR @STEJTMR& l T 3 FY
HJNNJI QFQ@JSXTNH HFEBDISFN EJF : TLY
STRMJNJRSFQEFQ BM 4 BDIRSFJN TMHFY
KOMMFNFN@DÎLFQ&4 FQ@DITLBTRRDIT\
EFQRSqNEJHFN : ONGFQFNX ROLLPQĜFN$
OC ELF eN EFN FJNXFLNFN f qNEFQNCFY
RSFI FNEFN 5QLBRRF ^CFQ@D1IJLLFQVONEFY
QTNHFN FQHqNXSVFQEFNM^RRFN

&&BLRCFRSFM6QFTNE TNE FJGQJHFMfF I Y
I2I A5 IJFRJHFN7 WMNBRJTMs EFNLJFY
CFUOLLFN 4 BNKEFQ2 NRSBLS GQ̂RFJN
i JQKFN BCRSBSSFSF&gJFGCFVFHSEBNKSF
4 Q&3 FQNJNH$ VOCFJ FQRFJNFN @DIMFQX
^CFQEJFgQFNNTNH UON ; FPPFN X&TM
2 TREQTDKCQBDISF&@FJNF i BILCFXFJDI Y
NFSFFQBLRFJNF 6^HTNH7 OSSFR$wEFRRFN
i JLLFN MBN RJDI X&TCFTHFN I BSs&

6TLEBFQ3 JRDIOGRKONGFQFNX GQ̂Fragen 
EFQ@DITLF$ EFQ>TCLJX&J&RSJK$ EFQ2 TRY
VBNEFQTNH TNE EFQ 3 FSQFTTNHEFQ
2 TRLBNEREFTSRDIFN IBS 4 Q& 3FQNJNH
EFM EFTSRDIFN:B SI OLJXJRMTRFNSRDIFJY
EFNEF eMPTLRF HFHFCFNTNEEJ&F Be 
LBNHF EFQ: JQDIF TNE EFRAOLKFRBTG
EFNHFNBNNSFN 7 FCJFSFNTMRJDISJHTNE
FNFQHJRDI X&TQ7FLSTNH HFCQBDIS&< ODI
I FTLF I ] QSMBN BTGMFQKRBM BTGEFN
? BSEFR= RNBCQD̂KFQ3 JRDIOGR$ EFQMJS
TNHFCQODIFNFQHFJRSJHFQ:QBGSEJF 5NSY
VJDKLTNHFN TNE 2 TRFJNBNEFQRFSXTNHFN
EFQ7 FHFNVBQS MJS @DIBQGCLJDK UFQY
GOLHS& 4 JF MFNRDLJLJDI%Hh SLHD>FQR]NY
LJDIKFJS BTG EBN@STIL EFR I FJLJHFN
i JIO$EJF RFJS+' 9BI QFN JIQ8 FQX&TNE
JIQF7 FJRSFRHBCFNGQ̂: JQDIFTNEAOLK
IJNHFHFCFN CBS$ JRSNJDIS MFIQTNSFQ
EFNFJNEQTDKRUOLLRSFN 7 FRSBLSFNJNEFQ
? FJCF EFQ: JQDIFNĜQRSFNEFQôNHFQFN
EFTSRDIFN : JQDIFNHFRDIJDISF GOQSXTY
EFNKFN&

i JF 4 Q&3FQNJNH JN EFN 8FQXFNUON
8 TNEFQSSBTRFNEFN LFCS$ FQGTIQ FQXT
RFJNFM. , &7 FCTQSRSBHBM)- &;q QX( 0, ) &
5QVTQEFXTM5I QFNĈ QHFQRFJNFQ8 FJY
MBSRSBES f JNHFN TNE UON =RNBCQ1LJDK
FQNBNNS&4JF >ORSCQBDISFHBNXF3FQHF
UON 7 L̂ DKV^NRDIFN X&TMl FJDIFNEFQ
5I QTNH GJLQEFN :JQDIFNG^QRSFN&5JNS
CFRONEFQF 6QFTEF BCFQVBQFRGQ̂JIN
VFLDIF AFQFIQTNHJIM EJF 9THFNEFNSY
HFHFNCQJNHS$ EFQFN HQO\ FQ6QFTNE F
JRS&eIQHJLSUOQBLLFMRFJNF @OQHF$ TQ
RJFUOQEFM ;B SFQJBLJRMTRTNRFQFQ%lF JL
XTCFVBI QFNTNEGQ̂EJFVBI QFNeEFBL
EFRr I QJRSFNSTMRXT CFHFJRSFQN&

4 JF ; JSSFLRDITLF ROLLNBDI EFN AOQY
RDILqHFNEFQ; JSSFL%TNE ? FBLRDITLLFIY
QFQFJNF FJHFNRSqNEJHF @DITLF MJSKLBQ
CFRh MMSFM 3 LLETNHRHBNH UON RFDIR
9BIQFN RFJN$ BTG FJNFQUJFQoqIQJHFN
7 QTNERDITLF BTGCBTFN TNE JN BLLFN
f qNEFQNEFN < BMFNw? FBLRDITLFs GÎ Y
QFN& 4 JFRF TNE BNEFQFfF JSRqSXF CBS
EFQ7 FRBMSUFQCBNE 4 FTSRDIFQ; JSSFLY
TNE ? FBLRDITLLFI QFQBN EFN @DCTLBTRY
RDIT\ EFQ : TLSTRMJNJRSFQKONGFQFNX
JLCDQMJSSFLS& eN EFN UFQ] aGFNhLDCSFN
f FJSRqSXFN VFQEFN GFQNFQVFDIRFLRFJY
SJHF �CFQHqNHF XVJRDIFN AOLKR%TNE
? FBL%TN~J XVLRDI FN? FBL%TNE I ] I FQFQ
@DITLF UOQHFRDI LBHFN& 4 JF ? FBLRDITLFN
ROLLFNTNMJSSFLCBQEFN? FHJFQTNHRPQJJY
RLEFNSFN OEFQEFN : TLSTRMJNJRSFQJFN
TNSFQRSFLLSVFQEFN&4 FQAFQCBNE GOQY
EFQSRDILJF\LJDI FJNTMGBRRFNEFR@DITL%Y
CBTPQOHQBMM$EJF ?FHFLTNHEFQfFQNY
MJSSFLGQFJIFJS$ FJNF 8 FQBCRFSXTNHEFQ
: LBRRFNRSqQKF TNE FJNF VJQLRDCBGSaJDIF
3FRRFQRSFLLTNHEFQf FI QKQqGSF&

f FI QFQBTRCJLETNHoFSXSFJNI FJSLJDI
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ln Anerkennung C2I großen Verdienste, EJF RJDI 5QXCJRDIOG4 Q&iJ LIFLM 3FQJNH
während seines 46jährigen >ONSJGJKBS&&&BUDI TM AOLKUNE @SBBS_QVOQCFN IBS$^CFQY
QFJDIS_ ih1n-gnt.m ((( JSSBHEFQRS&LLUFQSQFSFNEF ; JNJRS_QPQqRJEFNSUON < JFEFNBDIRFN$
UON Kessel, im Auftrage UON&LTNETPQqRJE&NS>QOGFTOdgLLFOEOQ8 FTRREBR 7 QO\F
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�H JF UJFQXJH9BIQF 3 JRDIOGRV^QEF
Zund 3JRDIOGRC^QEF RSFIFN 45

fFCFN TNRFQF&UFQFIQSFN9TCJY
LBNR4Q&i JLIFLM3 FQJNH VJF JNEFQ
7FRDIJDISFEFQ4J ] XFRFTNEEFQKBSIOY
LJRDIFN:JQDIF 4FTSRDILBNER JN FLNY
EQTDKRUOLLFQ8 OIFJSEB&eNFJNFQl FJS
HQO\FQi FLSKBSBRSQOPI FN$EJF2B2G eM
9BIQFRFJNFQ3 JRDIOGRVFJIF FLNBFS1XSFN
TNE CJR BTGEFN I FTSJHFN @AYEJF
;FNRDII FJSTNE]K5A3 KGA2IABSFQLBNE
CFEQJNJFN&FJNF QFLJHJ]R$ U]LKJRDITNE
l/I6A(DA#6633(D EJSGFQFNXLFQSF 4 J]XFRF
VFJRF TNE TMRJDISJH ETQDIUJFLFQLFJ
6LIQNJBFI JNESNsrCXT&;IQFN$ RJF BN
?BTM TNE @FFLFNXBILBTRXTVFJSFNTNE
^CFQEJF 7 QFNXFNEFRFJHFNFN BTRHFY
EFINSFNVZI2GY23JI JNBTRNODI JNEBR
7FRDIFIFN EFQ7JaRBMSKGQDIF I JNFJNY
XTVJQKFN$JRSRDION BNTNE SJLQRJDI
FJNF gBSRBDIF$ EJFVFHFN JIQFQh NHFY
V]CNLJDIKFJS NJESŜCFNRFIFN VFQEFN
EBQG$;BN MBH^CFQEJF < OSVFNEJHY
KFJS MBNDIFQ9TCJLqFN RFJNFFJHFNFN
7FEBNKFNI BCFN1 IJFQlrI2 FR%RFLCRS
JM oTCLLLTMaLLcFL&DCFN9BIQ( 0,+ %TNY
QFDISTNE TNEBMKCBQ$ BDISLOREBQBN
[HIB24]KY2D2G#

>FQRONTNE AFQEJFNRSFEFR I OI FN
9TCJLBQRVFQEFN JN EJFRFNgBHFN HFY
VJ\ JIQF_ HFQFDISFTNEFNSRPQFDIFNEF
i^QEJHTNH GJNEFN&8JFQMBH es HFY
RSBSSFS RFJN$ JN l2G4Y2G l FJLFN FLNF
KLBQF$ LBTSFQFuTFLLFBTGXTXFJHFN$ BTR
EFQEJFRFRFJNEQTDKRUOLLFfFCFN HFY
RPFJRSVTQEF&i JQM]DISFNRJF GJNEFN
JNdem KQBGSUOLLFN7FCFS$EBRCFJ EFQ
3 JRDIOGRVFJIFBM ) 0$ @FPSFMCFQ( 0( +
JN C2I >QqGBSJON UOM : =4�FKQBSOQ&
^CFQ EFN 5QVqILSFN HFRPQODIFN
VTQEF1 &$2CTNEFS JN FO DONRSBNSJB
fidei, puritas EJLFDSJONJR$ �JNDFQJSBR
pacls" !=CFQRSQ]MFN ROLLFN JN JIM
GFRSF 7LBTCFNRSQFTF$ LBTSFQF f JFCFd
BTGQJDISJHFQ 6QJFEF"& i BREBMBLRBLR
? JSSF ^CFQEFQDCN*. o1JI QJHFN 3 JRDIOG
BTRHFRPQODIFN VTQEF$ RFIFNVJQI FTSF
JNQFJDIFQi FJRF BN JIM FQĜLLS&

`@42) [ 2Il KI] 23645 0HC2G J24G2I G42C2IJr ( DJ4J( D2G T 243O@uA6! C42
4DI2G 14GC2IG A3J FHJ6BAI2J pIB2 ] r D2 b2J64YF246 KGC 24G tiefes 
KGC 6I2K2J i 25 m6 Y2J( D2GF6 DH3! [ 2IB4GC26 04J( DH) 02IG4GY 5 46
C2I AKJY2ZIr Y62G p4Y2GAI6 J24G2J j H3FJ6K5 J J(DAI)2G j 2IJ6AGC!
AKJY2BI246262J W4JJ2G KGC I24(DJ62 =2B2GJ2I)ADIKGY! C42 C25 )mI
A332J i K62 KGC pC32 JH AK)Y2J(D3HJJ2G2G > AGG2 weite Reisen 45
cG" KGC ; KJ3AGC ] KY26IAY2G DAB2G###W4I A332 l 4JJ2G! l 42 J2DI
Y2IAC2 J24G j 2IJ6r GCG4J KGC J24G2 bmIJHIY2 )mI C42 l 4I6J(DA)634(D
5 4GC2I 02 Y3m(F62G ] K5 ; KJY324(D C2I JH] 4A32G Gegensätze 4GG2I*
DA3B J24G2J W4IFKGYJ)23C2J B24Y26IAY2G DAB2G#7

r OnstaNSJB GJEFJ1 6FRSJHKFJS$
2 TREBTFQ$l qI JHKFJS JM 7 LBTCFN TNE
JNEFQgQFTF$ i OIL NJDISRJRSBTR EFQ
:QBGSEFQI FJLJHFN i FJCF BNTNRFQFM
I ODIUFQFIQSFN 9TCJLBQ 45 fBTGF EFQ
UJFQXJH9BIQF I FLLFQTNE^CFQXFTHFNEFQ
BTGHFLFTDISFSBLREJFRFR&5CFN EBETQDI
IBSRFJNlanges >ONSJGJKBSein so KLBY
I2J TNEDIBQBKSFQUOLLFR7FPQqHF FQY
I BLSFN&;J Seiner CFNFJEFNRVFQSFNHFJY
RSJHFN:LBQI FJSTNE 5NFQHJF CFHBCS$4J6
FQ UOQKFJNFQ@DIVJFQJHKFJS BTRHFY
VJDIFN&;BN VT\ SFCFJ JIM JMMFQ$
VOQBNMBN VBQTNEVOI JN MBN JN
?BSLORJHKFJS TNE 2 TRVFHLORJHKFJSRJDI
VFNEFN KONNSF& : FJNF ; ^I F$ KFLNF
2QCFJS$KFJNF:QBNKIFJS$>QIJDIJLRI BS
EFN TNF1NN̂ELJDIFN = CFQI JQSFNTNE
7 LBTCFNRK^NEFQ BCIBLSFN K] NNFN$
RFLCRSRFJNF >GLJDISXTSTNTNE BNEFQF
XTQ HLFJDIFN HFVJRRFNIBGSFN >GLJDISY
FQG^LLTNH TNE CFHFJRSFQSFN 3 FQTGRY
GQFTEJHKFJSMJSXTQFJ\FN&

eN EJFRFQ7FRDILORRFNIFJS TNE TNY
KOMPLJXJFQSFN:L BQIFJSRFJNFR i FRFNR
JRSEFQ8 ODIV^QEJHRSF8 FQQ5QXCJRDIOG
XT FJNFQ6^I QFQHFRSBLS I FQBNHFVBDI_
RFN$ EJF JM HFRBMSFNEFTSRDIFN 5PJY
RKOPBS7FVJDIS TNE @SJMMF FQLBNHS
CBS TNE VJF UON RFLCRS G^QCFEFTSY
RBMF 2 TGHBCFNJNNFQI BLC EFQHFRBMY
SFNKBSIOLJRDIFN :JQDIF 4FTSRDILBNER
RJDI EBQCOS!@DITLF$Presse, ? TNEGTNK$
6JLM$ 2 TRLBNEREFTSRDISTM"& 4 JFRF
6FRSJHKFJSTNEgBSKQBGSTNRFQFR9TCJY
LBNRFQKLqQSn4(D#NJDISIJNQFJDIFNE BTR
QFJN MFNRDILJDIFQAnlage TNE BNHFY
COQFNFQOEFQXqI FQVOQCFNFQ5NFQHJF$
RJF vTJLLSUJFLMFIQ BTR EFM 7 LBTCF&N$
FQNFTFQSRJDI JMMFQVJFEFQJM 7 LBTY
CFN TNE OPGFQSRJDI IJN G^QEFN7 LBTY
CFN&@JF RDIFNKSJIM EBR SJFGF i JRRFN
TM EJF @FNETNH$ EJF JN EFQ3 JRDIOGRY
VFJCF UJFLGqLSJHFN TNE ^CFQBTR BNY
RDIBTLJDIFN 2 TREQTDKR GJNEFS& pJ VBQ
GQ̂EFN NFTFN 3 JRDIOGKFJN fF JDISFR$
EBR7 LBTCFNRHTSJNFJNFQ4 J] XFRF I ODIY
XTI BLSFN TNE SBSKQqGSJH XTQ7FLSTNH
XT CQJNHFN$ EJF VFJSIJN 4 JBRPOQB%

i FNF des STNSJTR >BBLLJ XTM >QJFRSFQoTCJLqTM EFR 3JRDIOGR 4 Q$ i JLI FLM
FMNJNH JM Mai 1925. 

DIBQBKSFQSQqHS$ TNE EBRXTMBLJNFJNFQ
VFLSBNRDIBTLJDI ROUFQVJQQSFNl FJSVJF
EFQ TNRQJHFN$ ; BNEBQG BCFQ OI NF
� CFQSQFJCTNH RBHFN$ EB\ EJF HBNXF
4 J] XFRF RJDI JNEFQMBNNIBGSRJDIFQFN
TNE FNSRDILORRFNFN 7 LBTCFNRKQBGS
JIQFRABSFQRTNE 3 JRDIOGRoFEFQXFJSSJFG
HFCOQHFN VFJ\&

i OLLFN VJQEFM LBSFJNJ&RDIFN i OQS
IHJA#IHJ4Y $$GJEFRs BTDI NODI oFNF BNEFQF i FN%

ETNH HFCFN$ EJF RJFCJNEFM JNI BLSRQDJY
H &FCFN EFTSRDIFN i OQSFwgQFTFs BTRY

RPQJDIS$ RORSFISEBR>ONSJGJKBSTNRFQFR
csc 9TCJLBQR BTDI JN EJFRFM f JDISF RSQBI %

aFNE UOQ TNR& ; JS TNVBNEFLCBQFQ
gQFTF I BSFQJNRDIVFQFNTNERDIVFQ%

% dyy%y%nysn11$Z& RSFN l FJSFN XT R&FJNFM I OCFNJIM UON
7 OSS ^CFQSQBHFNFN 2M SF$ XT EFQJIM
BNUFQSQBTSFN 4J ] XFRF$ XT RFJNFN >QLF%

_ RSFQN$ EFQFN l BILRFJS ( 0( + UON FSVB
+, ' BTG BNNqI FQNE 0' ' BNHFVBDI RFN
JRS$ XT RFJNFN = QEFNRLFTSFN TNE 7 LqTY
CJHFN HFI BLSFN&< JDISfOC TNENJDIS
6TQDISUFQMODISFNJIN JNEJFRFQgQFTF
VBNKFNEXT MBDIFN&i OI L9FEFQRFJNFQ
JIM BNUFQSQBTSFN7 LqTCJHFN VJQEEJFY
RFR I FQQLJDIF HFHFNRFJSJHF AFQSQBTFN
FQGBIQFNI BCFN$ EBRJN EFQrONRSBNSJB
GJEFL$ JN EFM TNVBNEFLCBQFN @JDIY
HFHFNRFJSJH%SQFT%CLFJCFN BTGHFCL̂ I S
JRS&

4J F XVFJSF3 JSSF FQGLFI SFEFM < FTY
HFVFJI SFN BM gBHF RFJNFQ3 JRDIOGR%

% VFJI F EJF w> TQJSBR E(( FDSJ O%
NJRs$ EJF fBTSFQKFJSEFQfJ FCF$ 6^I Y
QTNHRKQBGS$ 7LBTCFNRKQBGSTNE TNVBNY

J EFLCBQF gQFTFcGJNEFN JN EFQeNNJHKFJS
EFQ f JFCF JIQF FJNXJHBQSJHF AOLL%

Z% FNETNH&i FMVqQFEJFRFLBTSFQFf JFCF
EFRI ODIUFQFIQSFN ABSFQRXTBLLFN RFJ%Z
NFN 4 J] XFRBNFN VOIL UFQCOz$HFN HFY
CLJFCFN$VFQI qSSFRJFBLR2 T\ FNRSFIFNY
EFQNJDIS I FJMLJDI CFVTNEFQS� 4 JF

% LFTDISFNEFN2 THFN$EBRI FJSFQF i FRFN$
EBR-DCFQXFNEF i OQS$ EBR SJFGF ;J SY

f FMPGJNEFN JN 6QFTE TNE f FJE$ EJF NJF
UFQRBHFNEF 8 JLG&-CFQFJSRDIBGSTNE NJF
FQM^EFNEF 6JNEJHKFJS$ ELF BTDI JN
BTRVFHLORFN f BHFN NODI ? BS VFJ\$
VBR JRS EJFR BLLFR BNEFQR BLR >TQJSBR
ELLFDSJONL&a$ QFJNRSF$ LBTSFQ&RSF TNE CFY
HL̂ DKFNEF f JFCF�

7OSS FJ\ 2J! VJFUJFL Entsagung, 
@FLCRSUFQLFTHNTNH$ AFQEFM̂ SJHTNHEFQ
I OI F 9TCJLBQBTGRJDI HFNOMMFN CBS

c JN ROQHFNEFQf JFCF XT BLLFN$ EJF MJS
JI QFQOGSROCJSSFQFN < OS RJDI BN JI N
VBNESFN& 5QI BS RFJNFN i BI LRPQTDI1

% r BQJSBRr I QJRSJ TQHFS NOR !4 JF fJ FCF
r IQJRSJEQqNHSTNR" JN EFN schweren 
UJFQ 9BIQXFINSF RFJNFQ2M SRĜ IQTNH
FLNEQTDK-UOLLUFQVJQKLJDIS&: FL&N i TN%

| EFQ$ EB\ EBRDIQJRSLJDIF AOLK TNE RFJNF
p >QJFRSFQGQFTEJH MJS HLFJDIFQ fJ FCF
| BNSVOQSFSFN&l T EFNFN$ EJOEJFRFvlter 

eJDIF f JFCF EFR 3 JRDIOGR BM MFJ%RSFN
| FQGBIQFN ETQGSFN&XqILFN UOQBLLFM EJF

<&Oh FJEFNEFN$ EJF 3FEQTDKSFN$ EJF 8 FJY
5GA63HJ2I F%J%%[ 2LSFNKGC: JNEFQ&&N

Enbitchof 4 Q&Berning MJS dem jetzigen Papst Pius XII., dem 
damaligen ? KG64KJ Pacelli, B24 seinem Besuch 4G Osnabrück 45
Jahre 1929. 2 TGNBI MF$ >QJUBS

i JFUJFL 8 FQXLJDIKFJS TNE FEFLBSF
; FNRDILJDIKFJS4J6von dieser I ODIUFQY
FIQSFN PQJFRSFQLJDIFNTNECJRDC] GJJDIFN
7FRSBLSJNso schwerer TNE LFJEUOLLFQ
l FJSXTden Menschen gegangen! Rein 
RSFfJFCF TNERFLCRSLORFT4GYAB2DA*
CFNEFNABSFQEFQ4J] XFRFTNE 8JQSFN
RFJNFQ8 FQEF NJDISRFLSFNFQRSBTNLJDIF
; BDIS GJCFQUFQJQQSF TNE UFQRSODKSF
8 FQXFNHFHFCFN&

w@JNDFQJSBR PBDJRs LBTSFSF
EJF EQJSSF3 LSSF BM2NGBNHEJFRFR>ONY
SJGJKBSFR&$ 2N EFM wBTGQJDISJHFN Frie 
EFNRVJLLFNs TNRFQFR9TCJLBQR VBQNJF
TNE JRSBTDI oFSXSNJDIS XTXVFJGFLN$
VOCFJ MBN C42 w2 TGQJDISJHKFJS EFR
6QJFEFNRs NJDISMJSr IBQBKSFQLORJHKFJS
TNE RDIVqDILJDIFQ< BDIHJFCJHKFJSUFQY
VFDIRFLNEBQG& i FQJMMFQEFM 3 JRDIOG
UON =RNBCQ D̂KBLR 7 FHNFQHFHFN̂ CFQY
SQBS$ ETQGSF RJDIFQRFJN$ FJNFM GBJQFN
TNE FIQLJDIFN : qMPGFQXT CFHFHNFN&
4 BRi BPPFNRDIJLE EFR MTSJHFN AFQY
SFJEJHFQRUON7LBTCFNTNE ?FDISCLJFC
JMMFQ QFJN& 5I QLJDIFR i Oh FN TNE
HQO\ X ĤJHFR4FNKFN Ê QGSFN EFM 9TY
CJLBQ FJNF I OIF 2 DISTNH BTDI CFJ
EFNFN RJDIFQN$EJFNJDISFLNFR@JNNFRMJS
JIM sind oder RFJN VOLLFN&

p2 MBHEJF SQFTFN 4 J]XFRBNFN TNE
EJF UJFLFN 6QFTNEF EFRI ODIUFQFI QSFN

;K )GAD52! ;62342I g ()C?362IY

8 FQQN5QXCJRDIOGRJNdieser Stunde be 
RONEFQRerCMFLcXFN$ EB\ EJFFeier sei 
NFR RFLSFNFN9TCFLGFRSFRETQDICJSSFQF
5QFLdJMLFFcJM] GGFNSLK1IFNJ..ebe Qbar.. 
DIBSSFSJRS$EJF EBR8FQXEFR@FFLFNY
IJQSFNTNE6QFTNEFREFQeKY2GC
EQD̂KFNmüssen, Wenn der 
RFJNF 7FSQFTFNXT
:BM PGFBTGQTGFNMT\$ ROLLFNBLLFVJRY
RFN$EB\ EJFRFQKampfesruf au. dir 
w@JNDFQJSBRpacie", aus dem aufrich 
SJHFNAFQLBNHFN nach einem tiefbe 
YImGC262G!FDISFN6QJFEFNKOMMS&4BR
i JRRFNTMN EJFRF7FRJNNTNHVJQEBLLF
7 LqTCJHFN EFQ4J ] XFRF=RNBCQ^DKBM
9TCFLGFRSGH(D GFRSFQTMEFNY2342B62G
= CFQI JQSFNRDIBQFN$ eN Dankbarkeit 
TNE IFQXLJDIFQAFQFIQTNH werden sie 
GQ̂JIQFNABSFQTNE8 ^SFQJIQFQ@FFLFN
EBRJNNJHF 7FCFSXT 7OSSFMPOQRFNY
EFN&$EBRFCFNGBLLRUOQUJFQXJH9BIQFN
^CFQEFN NFTHFVFJISFN3JRDIOGUOM
: ONRFKQBSOQHFRPQODIFN VTQEF TNE
CK RJDI eMMFQGOQSJN7NBEFNFQG^LLFN
M] HF1 w@FJ 4T$ O 8FQQ$ JIM Ansehen, 
J244T JIM >A(D6 TNE6FRSJHKFJS&j 2I*
UJFLGBDIF̂ CFQJIN 4FJNFN@FHFNTNE
4F JNF 7 NBEF&4TQDI 4F JNFGabe sei 
FQGqI JH$ 4FJN 5QCBQMFNXTFQVJQKFN&
4TQDI 4FJNF7NBEFM]HF FQ4JQHBNX
FQHFCFN CLFJCFN&s

8 OI F 2 TRXFJDI NTNH
4 JF RSBBSLJDIF 2 NFQKFNNTNH G^Q5QXCJRDIOG4Q&3 FQJNH

5JNF Auszeichnung, wie RJF NBDI den i OQSFN EFR RSFLL$ niedersächsischen 
Ministerpräsidenten, Minister von Kessel, bisher NODI NJFMBNEJMRaum Weser/ 
5MRverliehen CFKBM$ wurde 6QFJSBH MJSSBH Erzbischof Dr. i JLIFLM Berning in 
RFJNFM>BLBJR^CFQQFJDIS&eNEFQBegleitung EFR; JNJRSFQRbefanden sich sein per 
R] NLJDIFQReferent, ferner Staatssekretär Skiba TNE Regierungspräsident Dr. 
6QFMBNN$EFNFNi FJI CJRDIOGUON Rudloff TNE EJF Herren des Domkapitels durch 
EFN 5QXCJRDIOGvorgestellt wurden. 

5QI BCF$ GÎQSF ; JNJRSFQUON : FRRFL 5QXCJRDIOG 4 Q& Berning dankte MJS
T&B&BTR$ EFN JIN CFRONEFQR FI QFNEFN I FQXLJDIFN i OQSFN& 4 JF Auszeichnung 
2 TGSQBH CFKOMMFN$ JM < BMFN EFR HFLSF RFJNFM +' oqIQJHFN i JQKFN BLR
NJFEFQRqDIRJRDIFN ; JNJRSFQPQqRJEFNSFN 3 JRDIOG&eNEJFRFN9BI QXFINSFNI BCFFQ
TNE JN 5QĜLLTNH EFR 2 TGSQBHFR EFR EJF RDIVFQRSFN l FJSFNunseres Vater 
3 TNEFRPQqRJEFNSFN EFM 3 JRDIOG UON _ (BNEFR FQLFCS& 3 FRONEFQRpdachte der 
= RNBCQ D̂KEBRw7 QO\ F AFQEJFNRSKQFTX = CFQCJQS EFQ>QOCLFMF$ EJF es durch 
MJS @DITLSFQCBNE TNE @SFQNEFR AFQ% EFN RSBQKFN l TXTH EFQ8 FJMBSUFQSQJFY
EJFNRSOQEFNR EFQ3 TNEFRQFPTCLJKs XT CFNFN NBDI @DILFRVJH%8 OLRSFJNund 
^CFQQFJDIFN& 4 TQDI EJFRF RFLSFNF 5I % < JFEFQRBDIRFN XT L]RFNBBLS&eNden 40 
QTNH ROLLF EBRfF CFNRVFQKEFR3 LRDIOGR 9BIQFN I BCFJIN JMMFQEBR3FRSQFCFN
BNLq\LJDI RFJNFR 9TCJLqTMR EJF UFQ%HFLFJSFS$EJF ; FNRDIFNXTReligion und 
EJFNSF RSBBSLJDIF 2 NFQKFNNTNHGJNEFN& JNNFQFQ l TGQJFEFNIFJS XT führen. Es 
wi JQEBNKFNeI NFN GJLQEJF RFHFNR% Y24 G^
QFJDIF gqSJHKFJS CFJ EFM i JFEFQBTG% QJIN FJN bellilckendea Bewull 
CBT BTDI JM RSBBSLJDIFN 3 FQFJDI TNE RFJN$ EBETQDI BTDI @SBBS TNE AOLK$
ĜQEJF 6^QROQHF Ĝ QEJF AFQSQJFCFNFN& EFNFN FQRSFS$ SQFT FQHFCFN gewesen 
4 JF fBNEFRQFHJFQTNH V^NRDIS eINFN RFJ$ HFEJFNS XTI BCFN&4FRI BLC NFI MF
BLLFR7 TSFTNÊ CFQMJSSFLSeINFNETQDI FQEJF 5IQTNHTNEEJF 7 L̂ DKVTNRDIF
OI4( IAJ4rG4JI44K̂. KAAI2I qe EILnut nw TNRQ
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TH( D)2J64GC2I Domstadt 
eNEFM QFJDI HFRFHNFSFNLeben des Bischofs von =RNBCQ^E$

oB$ JNEFQMFI Qab tausendjährigen Geschichte des BisSumJ hat 
FRNODI NJF FJNF RO HLBNXUOLLF$ strahlende Huldigung vor dem � 
= CFQIJQSFNTNE FJNF ROeindruksstarke, überwältigende Mani 
GFRSBSJONEFQf JFCF TNE AFQFI QTNH$ EFQgQFTF TNEda Dantes (

HFHFCFN$VJF RJF5QXCJRDIOG4 Q&i JLI FLM3FQNJNHXTQ9TCFLGFJFQ
RFJNFR+' oqI QJHFN5PJRKOPBSFRCFQFJSFSVTQEFN&

2 M AOQBCFNE UFQRBMMFLSFN RJDI ( , &''' CJR)' 000 Männer, 
6QBTFNTNE9THFNE oTCFLGQFTEJHFN8 FQXFNRUOQdem Palais und 
GL̂LSFN EJF 7 QO\ F 4 OMRGQFJIFJS: OPG BN: OPG&Tausende TNE
BCFQgBTRFNEFEQqNHSFNRJDI BTGEFM4OMPLBSXTNEin der Kathe 
EQBLKJQDIFBM@ONNSBHCFJ EFQ5JNIOSTNHTNE CFJ dem Pontifikal 
BMS&8 TNEFQSSBTRFNEF GFJFQSFNJNEFN:JQDIFNEFQVFJSFNDiö 
XFRF$ EJF UON EFQI OLLqNEJRDIFN 7 QFNXFCJR^CFQ&den 5JRFQNFN
AOQI BNHI JNVFHJNEJF@OVoFSXONFRJDIFQRSQFDKS$JNDank geg2G
7 OSSEBRRFLSFNF9TCJLqTMMJS&< BDI8 TNEFQSSBTRFNEFNBTDIMBH
EJF7 FMFJNRDIBGSJM eN%TNE2 TRLBNEHFXqI LSI BCFN$EJF^CFQEJF
� SI FQVFLLFNSFJLI BSSFN%TNE SFJLI BCFNVOLLSFN%BNEJFRFMHQO\Y
SFN6FRSSBHJNEFQ7 FRDIJDISF EFQ4 J] XFRF= RNBC&QÊD$ BNdem der 
JM. / &f FCFNRoBI QRSFI FNEF@FNJOQEFREFTSRDIFNEpiskopata ein 
9TCJLqTMCFHJNH$EBRXTGFJFQNNOI KFJNFM RFJNFQ- . AOQHqNHFQ
BTGEFM @STI LEFRI L&i JI OUFQH] NNSVBQ&

h NHFXqI LSRJNE EJF 7 L̂ DKV^NRDIF$ EJF EFM 9TCJLBQJNJDI4)6*
LJDIFQ$ SFLFHQBGJRDIFQTNE M̂ NELJDIFQ6OQM^CFQMJSSFLSVTQEFN&
2LRAFQSQFSFQEFQ= RNBCQÊDFQ? FvJFQTNHCFGBNEFNRJDIRegie 
QTNHRPQqRJEFNS4 Q&6QJFMBNN$ BLR2 CHFRBNESFQEFQ@SBESOsna 
CQK̂EFQRSFLLU&= CFQĈ QHFQMFJRSFQ4 Q&6QBNKF$ Oberstadtdirek 
SOQ4 Q&i FHNFQTNE@SBESEJQFKSOQAO\ K̂ I LFQTNSFQEFNGratulan 
LFN&4 JF @SBESZ LJF\ FJNFN7 FLECFSQBH UON ,''' 4 ; GQ̂den Bau 
EFRNFTFNi BJRFNIBTRFR^CFQQFJDIFN$ Ĝ QEFN BTDI EJFkatho 
LJRDIFNAFQCqNEF HFRBMMFLSI BSSFN& 2 N VFJSFQFN&7 FRDIFNKFN
RFJFNT&B&FJN 3 FSQBH UON - ' ' ' 4 ; EFQ: BSI&9THFNEG^Qden 
>QJFRSFQNBDIVTD1NRTNE FJNF @PF&NEF EFQVFJCLJDIFN 9THFNEĜ Q
EFN3 BTFJNFQ: BPFLLF JNEFQ4 JBRPOQBFQVqI NS&

Oben links: Erzbischof Dr. Bering 
auf seinem Thronsessel während tler 
Festpredigt des Apostolischen Nun- � 
SJTR$ f JNKR JM 3 JLE Regens 4 Q&Schae 
PFQ TNE QFDISR 4 OMKBPJSTLBQ 4 Q&
4 FMBNN&

�
; JSSF LJNKR1 h NSFQEFN ( ,% CJR20 000 
; FNRDIFN$EJF UOQEFM 3 JRDI] GLJDIFN
>BLBJRBM AOQBCFNE XT FJNFQ8 TLEJ%&
HTNHRKTNEHFCTNH UFQRBMMFLS VBY
QFN$CFGBNEFN RJDI gBTRFNEF 6BDKFLY
SQqHFQ&

�
; JSSF QFDISR14 FQ5QXCJRDIOGBTGEFM
i FHF XTM >ONSJGJKBLBMS&

�
h NSFN1 : BQEJNBL 4 Q& 6QJNHR$ : ] LN
!LJNKR"$ TNE EFQ2 PORSOLJTI F < TNSJTR
5QXCJRDIOG4 Q&; TFNDI !QFDISR" RDIQFJ_
SFN RFHNFNE ETQDI EJF ; FNHF&

�
6OSORd < g !f ] DKMBNN"

,
_ Q 6&&
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Das 3 JRDI OGRoTCJLqTM
Huldigung KGC@r:eue·ku.ndgebung 

4 FQ5QXCJRDI OGXTM NJFEFQRqDI RJRDI FN @DI TLHFRFSX

|

SMLD1CSLPN%sKOQEFNFQGuLh F BM
@ONNBCFNE BC (( h I QEBRNFTF
PLLT�F $EB( EJF4LIF( F EFM 5QXY

DIOGXT RFJNFM 9TCLLLTM_ RDIFNKSF$
llladlolatadt. AONEQFJ @SFLLPLLSTN
| CFJLLCLCQFDI8 EFQ4 LMMFQTNR
FFackelzilre EFQ;JNNFQTNE 9TNHY
LLLLBFLcCBNN&3BLE LOEFQSF FReNEFM
FLSFN?FDISFDKEFQ7 QOLLFN4OMRGQFLY
FJSUONEFMGLBEQFQNEFN @ESFLN gBTY
GC2I UON 6BDKFLN$ CQBESFNc RJDI BN
M ;BT FQVFQK EFQKLQELLLQS$&FN TNE
QOGBNFN3BTSFNEJF:LJNHF EFQ; TRJKY
Z2332G#@DIFJNVFQGFQLJF\FN ET 3 LY
I ] GLJDIF >BLBJRBTR EFM 4 JLLLKFLI FQY
QSQFSFN&AJFLSBRFNEGBDIRDILTHEFM
CFQIJQSFN oTCFLNEFQl TQTGTNE 7 QT\
SHFHFN$als FQMJSRFJNFQBS&8KFN$TNY
beugten 7FRSBLSBTGEFNBalkon SQBS&
faren es ( , ''' %)' OOF; LNNFQTNE
QBTFN TNE 9THFNE$ EJF I JFQEFM5QXY
<I OLFJNF NOELBLDCLFQLFCSF gQFTF_
mndgebun CFQFJSFSFN$ eIM JIQF ;J S_
eude nund Dankbarkeit CFKTNEFSFN�

EFN 8 ODIRCFHL̂ DKV^NRDISFN EJF gBT% 3 FKFNNSNJRRDITLFN$RFJFNes KBSIOLJRDIF
LmraNEF MJSEFM ?FENFQEFN5QXCSRDCOG_ OEFQFUBNHFLJRDIF$ XT = RSFQN( 0,, BTGY
XT EFQAFQLFLI TN( EFQI ] DIRSFN@STGF HFL] RS !5NSQ^RSTNH" TNE 9N 7FMFJNY
EFR 3 TNEFRUFQEJFNRSKQFTXFR ETQDI EFN RDIBGSTDITLFNUFQVBNEFLS$JNEFNFNTNY
3 TNEFRPQqRJEFNSFN$ HFLOCSFN JI M VFJ% BFQF : JNEFQNJDISJM 7FJRSFEFR5LSFQNY

eIQFQBLLFQ6!LI LFN TNE 4 FNKFN JBC SraQgQFTF TNE| I OQRBMTNEV^NRDISFN I BTRFRFQXOHFNVFQEFN&
= CFQRSTEJFNEJQFKSOQ4# ?&4 Q&@D1IVFSoF JI M NODIFJNLBN( FB( (^ DKLLDCFRfF CFN&
2 TREQTDK&5QXFJDINFSFJNVFNJHFNMBQ% 2 f C C E
KBNSFN@SQJDIFNFJN3 JLEEFQ>FQR] NLJDI% m e e n ea e n � � � � � 
KFLSTNE EFRfF CFNRVFQKREFR3 LRDIOGR& 4FQ5QXCJRDIOG UFQBLDIFQSF$ EB\ FQ
eN EFN +' 9BI QFN RFJNFR 5PJRKOPBSFR RJDI eMMFQBLREFQHFSQFTF @OI N RFJNFQ
I BCF FQOGScFJNGBDI =CFQMFNRDILLDIFR 8 FJMBSHFGÎ LSI BCF TNE BTGEJF UJFQ
HFLFJRSFS$ TNE JMMFQNODI RDIBTSFNEJF 9BI QXFI NSF 2MSRSqSJHKFJS JN EFQCFY
:B SI OLLKFN EFQ4 J] XFRF BTG JI QFN JN HL̂DKFNEFN 7FCOQHFNI FJS EFQRSFSJHFN
SBTRF&NE < ] SFN TNE : qMPGFN CFVqI Q% f JFCF RFJNFQ7 LLLTCL( FN XTQD̂KCLJDKF&
SFN HFJRSLJDIFN 6^I QFQ& 7 FQBEF JNEFNl FLSFNEFRfF JEFRI qSSFN

Mann a·u x EFM Us ( KF RJDI die Bande XVJRDIFN 3 JRDIOGZ TNE
4 Q&@DIVFSoF GFJFQSF EFN9TCJLBQBLR 3 JRSTMRBNHFI ] QJHFNCFRONEFQReng ge 

EFN EFM^SJHFN$ RSBQKFN 7 OSSFRRSQFJSFQ$ KN̂ PGS&w< TN$BNMFJNFM fF CFNRBCFNE$
c c I BSSF eDI FRROgern gesehen, EB\ VJQeN

EFN r IQJRSOPI OQTR eN EFN CQBNEFNEFN < LFEFQRBDI BFN eN TNSFQFQHeimat EFN
i OHFNEFRh NHLBTCFNR$EFNHTSFN$LJF% 6QL| EFN CFIBJSFN I qSSF&N&_ 4 JF ( FcSXSFN
CFNEFN ABSFQEFQ9THFNE$ EFN 6QFTNE 9BI QFMFJNFRfF CFNRVOLLSF eDI eA HFQN
EFQ2 QMFN TNE 3 FEQqNHSFN$ EFN HF% ? TI F I JCFN$ CFRONEFQR JN EFN @DITLZ
VBNESFN AFQI BNELTNHRPBQSNF&Q MJS GQBHFN&4 JFRF 8 OGGNTNH eRS ETQDI EBR
einem nie versagenden = PSJMJRMTR Schullesetz XTNJDISF gemacht worden. 
und feinem 8 TMOQ$ den Mann UONecht !@SJLQM&Pful-Rufe.) 2M (& September 
DIQJRSLJDIFQgOLFQBNX$EFNHFSQFTFNCFJ%JRSes geschehen. AON einem Landtag, 
MBSUFQCTNEFNFN < JFEFQRBDIRFN& ; JS EFQeN selner Mehrheit NJDISDIQJRSLJDI
RŜ QMJRDIFQl TRSJMMTNH TNE brausen- JRS&4 TQDI dieses Schulgesetz sind 2000 

Christ sein ##
2 TR EFQ6FRSPQFEJHSEFR 2 PORSOLJRDI FN < TNSJTR

- Großartire Zahlen 
i FNNVJQBM 6FRSF TNRFQFRI ODIUFQ%

BQSFN 9TCJLBQREJF nN̂ DISFQNFN lBI Y
G RPQFDIFNLBRRFN&ROMT\ FRI FJ\ FN1

1 Jahre CJLLSFQEFN3 LRDIOVSTILUON
.anabnldt JNNF& +0. 4 JBKONFZ CBS FQ
EJFRFNUJFQXJH 9BIQFNXT >QJFRSFQN

[VFJIS$�CFQ *,' ' '' r I QJRSFN&I BSFQ
111 heilige @BKQBMFNS CK 6LQMTNH
)lpendet TNE RJF $FVFJISXT: qMPY
mn Christi. () . 2LSJQFIBSFQKOMFY
�42I6und 86 : JQDIFNXTI FJLJHFN7OS%

PFLN$FVFJIS&5R RJNE HFVBLSJHF$
pro[artige Zahlen, CFRONEFQR GQ̂FJN

aaporabl.stum. 

Blrlenllebe und -�orre 
lJ4F 6^L9&Fdes Selene TNEEFQ7 NBEF

JN der langen QFJDIFN gqSJHKFJS
Mil llllDd und Mund EFR 3 JRDIOGR

BTRHFRSQ]MS& @FJN fFCFN BLR3 JRDIOG
Qreich BN2 QCFJSTNE ; ^I FN&AOLL
rtenlfebe und 8JQSFNROQHF I BSFQEJF
&]XFRFHFLFJSFS$

Heller - Ratgeber 
2LLFN2LSFQB&cSTGFN TNE 3 FQTMSqN%

JRS FTFQ3 JBDIOG FJN UqSFQLJDIFQ
LGFQTNE ?BSHFCFQHFVOQEFN& 6^Q

:LFJNFNVTQEFFQX&TM LJFCFUOLLFN
NEFQLQFTNE& 4BQTMoTCFLN BLLJLCFQY
EJF 8 FNFNEFQ: JNEFQJIQFM / (%
OG er,qelffl . VO eMMFQ RJF eI N
en. ; JSUqSFQLJDIFQ7 ^SFI BSFQRJDI
SR EFQ 9THFNE BN$FNOMMFN& EFQ

OGGNTNH FTQFRAOLKFR& 5Q I BS c(JF
gend BTGHFRTDI S JN eI QFN @DITLFN$
JI QFM f BHFQLFCFN$ RJF JMMFQVLFEOFQ

( RJDI BBDI$BSJ CFJ 6JQMTN� RGF%LFQN$
( RJF XTRSqQKFN JM 7 aBTC!aN$ RJF XT
OJRSFQNGSJQI OIF eEFBLF&

; JS NJF FQM^E� NEFQ@OQGF VJEMFSF
FI FTFQ 3 JJFIOa EFM i JFEFQBTGCBT

� vielen : JQDIFN$ : QBNKFNI qTRFQ

_
lffl ganzen Leben 

#$� %

2 T f a ( ( F N_Geb JFte n 
i JQÊ QGFN TNR TNRFQr I QJRSFNLFCFN

JN EFN UFQRDIJFEFNFN 3 FX&JQKFN nlcht 
MFDI BNJRDI UOQRSFLLFN BLRRFJFN FR ge 
SQFNNSF 6BI QCBI NFN& 4 T MFJNFN
MBNDI F$ EJF : JQDI F TNE ELF r I QJRSFN
ROLLSFN HQO\ F 3 FQFJDI F EFR f FCFNRRJDI
RFLCRS TNE JI QFQ 5JHFNHFRFSXLJDIKFJS
^CFQLBRRFN&i JQÊ QGFN BCFQNJDISMFY
DI BNJRDI SQFNNFN$ VTR OQHBNJRDI XTY
RBMMFNHFI ] QS& 4 FQ ; FNRDI eRS NJDI S
NTQr I QJRSBM @ONNSBH$ NJDISNTQJN

_,n Osnabrückp
wAON FTDI hingt es ab ..... 
2 LLF TNRFQF >QOSFRSFTNE E9F : TNEY

HFCTNHFN EFQ5LSFQNI BCFN NJDISRge 
NTSXS&2 LLF 8 OGGNTNH$ MBNV^QEF NLELS
5LSFQNQSSISTNE 7FVJRRFNRGQFJIFJSMJS
6^\ FNSQFSFN$ I BSHFSQOHFN&4 BR7FRFSX
JRSETQDIHFHBNHFN&2 CFQUONFTDII qNHS
es ab, OC FR BTDI CFRSFI FNCLFJCS TNE
ETQDI9FGÎ QSVJQE&!?TGF1 < JFMBLRa" eIQ&
I BCSEBR?FDIS$ FTDI EBHFHFNMJSBLLFN
FQLBTCSFN;J SSFLXT VFIQFN$TNE EBNN

I OGGF JDI$EB\ NODImal der gBHKOMMS$
VO VJQBTDI in Nledenachlen um cr.. 
5LSFMQFD1CS&TNEder Gewiuenafnibett 
VJFEFQFQGQFTFNK�MFN&s

eISFM 7F&L] CLLL&L$JNEJFRFM@JNNFsich 
ganz IJNSFQdie Jtirche XTntllffl, UDd 
JIQFQgQFTF TNEj 2I2DIK#�YAB2GEJF
l FINSBTRMEFXTM@DILT\/ ETQDIEFN
7FRBNHEFR3 FKFNNSNLBLSFEFS1 !#3O236ROLL
MFJN gBTGCTNE GMMD%LSFLNLs 2LTY
EQTDK&eNEFN7FRB4eEF0wuQOL7%7OSS$
VJQLOCFN EJDIs$GJFLFNEJF4OMHLODKFN
M9SJIQFM MqDISJHFN:LBNHFJN&9TCFLY
RS^QMFC%QBT&RSFNNODIFJNMBL.auf.· a1a 
EF&Q5QXCJRDIOGEBNNBTDI EFNAl)Olto-,, 
LLRDCFN < TNSJTR$ GFQNFQKardinal Dr. 
6QLNP TNE BNEFQF i ^QEFNSQqHFQauf 
EFN 3 BLKON CBS&

Das Pontifikalamt illl Dom· 
7 QO\ BQSJHF 4 FMONRSQBSJON EFQRJDI SCBQFN: JQDI F

Bel der GFJFQLJDIFN 5JNI OLTNH des Ehrendiakone und den Domvikaren 
I OI FN 9TCJLBQR BM @ONNSBHMOQHFN 4Q&< JFI TRTNE < BHFLBLRfFUJSFN&g G*
CLFSFLBLDI EFN gBTRFNEFN BTG EFM SFQEFQfF JSTNH UON4OMDIOQEJQFKSOQ

L B CFNE 4 Q&ee&BLLF RLN( SEF%Q4FMELOQC42#####'
4 OMPLBSX TNE LM 4 OMFJNFQIFL I"" paae ; BQDFLLLs UON Palestrina. AON
@DIBTRPJFL&2 N EJF ( ,' 3BNN| TNE QQO\�Q SJ9FLc@FC3PCFLSTNE FQPFLLFLLEFQ
6BINFNQLLIQFNEFNl TQAG#h NSFQeI QFN 6FJFQLJDIKFJS eRS das Bild C2J 4OMY
2 COQENTNQFN GBLLF%N CFBONEFQB EJF JNNFQN$ EFRRFN IODIGDRSLLDIFSprache 
r I BQHJFQSFN EFQ KBSI$ RSTEFNSJRDIFN BGDI MJSCFQGSEDFNEFQ @DIVFQF$&&&n
: OQPOQBSJONFN BTG& 6FQNFQ CFBEQ% MJSSFJLS&< BDIEFM 5UBNHFLJTMhält EFQ
SFSMBNMJSHQ] \ SFM eNSFQFRRFC42AFQ% 2 PORSOLJRDIF < TNSJTR ELF Festpredigt. 
SQFSFQ EFQ = RNBCQD̂KFQ ?JSSFQRDIBG7FHFN (( &*' h I QFQGOLHSTNSFQdem Ge 
TNE EFB ; BLSFJFQ=g EFNJ& RBN| $&5JN8 BTRUOJ9 7 LOQJFschauet" der 

7 QO\ eRSELF l BI LEFQ7 FJRSLJDIFNBTR 2 TRXTBNEFM SQOSX EFR: FQFNRwie 
BLLFNgFJLFNEFQ4 L- ( FRF&AOQEFM 4 OM% EFQUJFLF &gBTBFNEF SF1LLI BCFN&&&
KBPJSFL VJQE EBRBLSF$ MJS KORSCBQFN 2 N EFM >ONSJGmKBLBMS&NBI MFN BTDI

TNEBNEFQFQKJQDILJDIFQ2 NRSBLSFN&5R EFQ: JQDIF$ FQJRSr I QJRSJMfF CFN$ JM @SFJNFNFRDIM^DKSF : BPLSFLRKQFTXHF% UJFLF HFLBEFNF 7 qRSF SFJL& ;B N c4FY
4J6 FJNF 7 LBNXLFJRSTNH& EJF eN EFQ HBNXFN fF CFN&4 BRHBNXF fF CFN HFI ] QStragen, 4 BNN GOLHFN EJF 3 JRDI] GF JN MFQKSF EBQTNSFQT& B&? FHJFQTNHRPQqY
4 L] XFRF=$dNBCQJLDKNJF UFQHFR&RFNVJQE& JIM BLRr I QJRSFN TNE EBR HBNXF r I QJ%& JI QFN HLBNXUOLLFN ? OCFN1 EFQ2 PORSO% R&LEFNS4 Q&6QJFMBNN$ EFN (( SFLLU&= CFQ%

A BSFQTNE 6 ^ I QFQ RSFNLFCFN HFI ] QS7OSS&4 FQr I QJRSTNE LLBDCF < TNSJTR 6&NCLRDIOG 4 Q$ 2 LOI ( &Ĉ QHFQMFJRSFQ4 Q6QBNKF$ = CFNSBESY
ELF : JQDIF VOLLFN BLLraN 7 FCJFSFN EFR ; TFNDI$ Kardinal 4 Q&6QLN( ( $ : ] LN$&M9L EJQFKSOQ 4 Q& i FHNFQ$ @SBESEJQFKSOQ

h&NE EODI& VJDISJHFQBLR BLLEJFRFR$ fF CFNRUOM | LRSF I FQFJNF LFSXSF l JFL% EFM PTQPTQNFN @DITLSFQSTDI BLRl FL% AO\ K̂ I LFQ$ f BNEHFQJDIS1BPQ^JEFS
VJDISJHFQBLREJF 5QI BLSTNH TNE ; FI % RFSXTNH HFCFN$ RJF&UON JNNFN I FQCF% DIFNRFJNFQi LLQEF$ 5NCLRDIOG4 Q&9BD% ; FWFQ&EFN CQJSJRDIFN ? FRJEFN&XOGGLXJFQ
QTNHEFQqT\ FQFN 7 OSSFRI qTRFQ%TNE LFCFN& er, >BEFQCOQN$ EJF 3 JRDI] GF 4 Q&LmGB% ; Q& 8 TQNEBL$ fBNESB( 2 CJFO$QENFSF$
VJQVJRRF&N BLLF$ VJF RDIVFQTNE EgJN% DIFNB$8 JLEFRI FJM$4 Q&: FLLFQ$&;^NRSFQ$ EJF AFQSQFSFQ BNEFQFQ ]SGFNSLJDIFQ
HFNE EJFRF 2 TGHBCF I JFQ JN EFQ 5R JRSEJF f JFCF&&& 4 Q&: FMPG$ fJ MCTQH$ i FJI CJRDIOG4 Q& : ] QPFQRDIBGSFN& ; BN RBI GFQNFQEJF
4 JBRPOQBJRS%$ VJDISJHFQeRSEJF 3 F% i FNNFTFQ3 JRDIOGJNABSFQLJFCF&TNE Hünermann, Aachen, der Apostolische @BDICFBQCFJSFQ EFQ ? FGFQBSF Schule, 
VBI QTNH TNE 6] QEFQTNH& EJF 2 TR%ABSFQROQHF eN RFJNFN OCFQI JQSLJDIFN Protonotar Dr. l\lonae !GQJLI | Q Glatz, @DIQJaSSTM TNE 6JLM EFQFuldaer Bi 
DIM̂ DKTNH TNE AFQRDI] NFQTNH EFQ i FJRTNHFNXT EFNUFQRDIJFEFNFNEQJN%Z Jetzt Gmhltte), dle Abte 4 Q&Pius Bud- RDIOGRKONGDQFNX& 5JN gFJL der Giste 
L&FCFNEJHFN 7OSSFRSFMPFL JN EFN 8 FQ% HFNEFN 6QBHFN EFR MOEFQNFN f FCFNR denborr (Oerleve (&i &" TNE 4 Q$ Albert: ra QRDIJFN BNRDILJF\ FNE XTM Gratula 
XFNBLLFQ$ EFNFNEFQ3 JRDIOGABSFQTNE @SFLLTNHNJMMS$VFNNFQEBRi OQSUFQ% Ohlmeyer (Neuburg b. Hcldelberr). SLONRFMPcGBNH eM 3 mRDI] SLLDIFN Palata. 
6^I QFQRFJN EBQG TNE RFJN MT\ &4 JF K̂ NEFS$&V&FNN FQEBĜQFJNSQJSS$OC HF% 4 JF =Q( F( LNLONLFQLEBR UOM 4 OM% 8 JFQR&PQNDIFNBTDI EJF GÎQFNEFN>FQY
5LSFM&EJF EFN : JNEFQN EBR LFJCLJDIF LFHFN OEFQTNHFLFHFN$ VFNN FQ^CFQ% DIOQ BTGHFNOMMFNF w5DDF @BFDQEORs& R] NLJDIKFJSFN EFQAFQCqNEF TNE = QHBY
fFCFN HFRDIFNKS I BCFN$ I BCFN &EJF XFTHFN VJLL$ XTQFDISVFJ&aLSTNE FQMBI NS 4 FQ9TCJLBQRFLCRSXFLFCQJFQSEBR>ONSJL% NJRBSJONFN EFQi JQSRDIBGS$ EFR 8BNEY
>GLJDISTNE EBIFQBTDI EBR? FDIS$ eN MJSBLLFQ7FETLE TNE BLLFM < BDCDcQTDK$ flklt.lamt, MJS4OMKBPJSTLBQu TBJNBLR i FQKR TRV& UOQ$ ^CFQI QBDI(1FN GFMFQ
BLLFN 3 FQFJDIFNGQ̂EJF 5QX&LFI TNH TNE EBNN JRSFREJF f JFCF EJF J&IN EBXT PQFRCWSFQBRRJRSFNR$ ? FHFNR4 Q&@DIBF% EJF 4 J] XFRBNUOQRSqNEF EFQKBSI & AFQY
EB1LZi OI LeI QFQ: JNEFQXT ROQHFN$ 4JF% EQqNHS&2 TDI FQM] DISFVJF EFQ8 FJLBNE PFQTNE 4 OMKBPJSTLBQ4 Q&4 FMBNNBLR CqNEF JI QF 7 ( ^DKV^NRDID&
2J NBS Q̂LJDIF U2(D6FAGGJI NFN NJF% A5 pGC2 RFLNFR fF CFNRRBHFN K] NNFN&c _ %) ^ p F## BBT&OFS&J&&

JN+ JI4GRR+ 4JJ# &H�H HQ$R&A8 � T 5 YS I2YP&D, 4ku dJcht - k.LI. 
VFNN JN TNRFQFN @HJ2G RO USTF I CFJDI CFVBIQ& �TSqJFcUBQJJDF an/ an [aChi Zufn �DOSIMUi» 

; FNRDIFN TNHL̂DKLJDI TNE JN JI QFM TNE ABSFQROQHF EFR 3 JRDIOGRBNSVOQSFS
Herzen GQJFE%TNE GQFTELORRJNE&E&J&1M EBNKCBQTNE GQFTEJHEJF 7 FHFNLJFCF&eN
lie,t EJF letzte hz | DIF EBQJN EB\ RJF CFRONEFQFQ 4 BNKCBQKFJS VFQEFN EJF
EFM 7 LBTCFN FNSGQFMEFSVTQEFN&eI Q ~dJLJJTCLHFNRFJNFQDiaspora JM = RSFNVLF
eNNFQFReRSETQDI Zweifel TNE AFQVJQ_ JM i FRSFNEJFRFR I ] DIRSRFLSFNF +' oqI Y
rung XFQQJRRFN TNE TNRJDIFQgeworden. QLHF 9TCFLaF&RSCFHFI FN&8 BS JI NFN EODI

GQ̂ 3 JRDIOG JN CFJRPJFLI BGSFQ i FJRF
RFJNF fJ FCF TNE 8 JLGF XTSFJL VFQEFN
LBRRFN& _

& 7 QO\ JRSMFJNF 7 FNTHSTTNH$ EB\ JDI
I FTSF 4 OLMFSRDI EFQEBNL~CBQFN 7 FRJN%
NTNH TNE 6QFTEF BLLFQRFJNFQ4 J]XFRBY
NFNRFJNEBQG&2 NEJFRFM &9TCFLSBHF CJSY
SFN VJQBLLF r I QJRSTR&EFNOCFQRSFN8 JQY
SFN RFJNFQ: JQDI F&EB\ FQEFM I ODI UFQY
FI QSFN8 FQQN5QXCJRDI OGXTM fOI NF r^ Q
8 JQSFN&ROQHF TNE 8 JQSFNLJFCF RFJNF
QFJDI RSFN 7 BCFN ĜQf FJC TNE @FFLF
RDIFNKFNM] HF&

.tu der Featandadit am Nachmtuar 
wurde der Enblachof 1rieder In feier 
licher Wel11e elnpholt. Der Dom war 
UONNFTFM ^CFQGL̂LS&7FMFJNRBM RBNY
HFNTNSFQ4OMDIOQEJQFKSOQ4 Q&LLFLNQ&
Rahe ELF : JQDIFNDI] QF und de.r eK*
HFNEDIOQdaa �Serne, 7 OSS$ TNRFQFN
8 JQSFNs UON9ORFPI 8 BRTNE die �Lau 
des festivae". Im Wechselgebet dankte 
man Gott, erftehtc seinen Seren und 
vereinigte sich ferner eM stillen Gebet 
GQ̂den Oberhirten. 

5QXCJRDI OG 4 Q& 3 FQNJNH CFSONSF
JN FJNFSZ 2 NRPQBDI F$ EB\ 7 OS&SETQDI
RFJNF 7 NBEF eI N I BCF UJFQ9BIQXFI NSF
EBR 3 JRDI OGRBMS BTRLLCFN LBRRFN& 5Q
EBNKSF EFM 2 PORSOGD̂IFN < TNSJTR$
: BQEJNBL 4 Q& 6QLNHR BLR ; FSQOPOLJLa1cN

der Kirchenprovinz, seinen Mltbrüda-n 
JM Bladlofaam& und den vielen Gelst 
LJFIFN TNE EFN 7 LLJTCLDFN eN @SQ&ESLJNE
4 J] XFRF GQ̂JI QF 2 NSFJLNBI MF BN RFJY
NF&M9nTCLLqTM&@FJNF i OQSFETN1IXOD(M
EJF ; BI NTNHJRSXT CLFJCFN JM 7 LBTY
CFN$ NJDIS XT ETLEFN$ EB\ EBR 1I2K]
BTR EFN @DITLFN FNSGFQNSVFQEF$NJSDIS
EJF : JNEFQJN 7 FMFJNRDIBGSRRDITLFNXT_
RDI cLDKFN$ n9DI BLR fBJFNBPORSFL ] K CFY
VqI QFN$ EJF >QJFRSFQ% TNE = QEFNRY
CFQTGF XTG]QEFQN&gBTRFNEF geleiteten 
NBDI EFQ6DRSBNEBS_I S EFN 3 JRDIOG'Und 
RFJNF 3 FHLFJSTNH XTM >BLBJR XTQD̂K&
6QOI CFVDHS CQN~cI aDN RJF cJI M$ dem 
2 PORSOLJRDIFN < TNSJTR KGC : BQEJNBL
< I# 6QJNHR NODI FJNMBL I FQXLJDIF =UB%
SJONFN& _ %%Z

er Christ und- die moderne @DI FJNKTLSTQ
Profetl01' Stier (Münster) sprach auf dem Bezirksparteita, EFQr 4 h JN = RNBCQ D̂K

Am Sonnabend fand In OanabrOok der Partel&q EF$3 F( L&QK( UFQCBNEFREFQ
h Osnabrück-Emsland statt, BTGEFM EJFFJNXFLNFN: QFJRF MJSJNRHFRBMSQTNE

_ 4FLFHJFQSFN ROVJF XBI LQFJDIFN 7 qRSFN UFQSQFSFN VBQFN& 8 BTPSQFGFQFNSFN
BQFN1 >QOGFRROQ@SJFQ!; ^NRSFQ"1 w4 FQDIQJRSLJDIF ; FNRDI TNE EJF MOEFQNF
$FLNKTLSTQs$ 3 TNEF" SB$BBCQFOQENFSFQ6QJFRF$ ; FPPFN1 $&2 KSTFLLF LmLLSSDLBSBNERY
!fen", 3 TNEFRSBHBBC9FOQENFSFQ4 Q&@LFMFQ$ AFDISB1 &$4 JF >QOCLFMF EFQf BNEY
·tschaft" TNE 3 TNEFRBQCFJSRMJNJRSFQ@SOQDI1 w4 JF 2 T\ FN%TNE eNNFNPOLJSJKEFQ

TNEFRQFPTCLJLs$ h CFQEJF 2 TLGSLI QTN$FN @SOQELR CFQJDISFN VLQBTGEFQFQRSFN
SF&2 NEJFRFQ@SFLLF " OLLFNEJF VFBFNSLJDIFN= QEBNKFN >QOGFRROQ@SJFQRVLFEFQY
eben VFQEFN&= CFQEJF BNEFQFN? FGFQBSFROVJF DLLF XTM gFLLRFI QCFVFHSF TNE

(BELLT\ Q$LDIF 4 LBKTTLON VOLLFN VJQeN EFN NLER( SFN gBQFN CFQJDISFN&i JQ
ESSFN9FEOEL$ZOQBCRDIONCFMFQKFN$EB\ EFQ= ( NBCQJLEDFQ>BQSFLSB( BLDI ETQDI
I FR < JUFBT TNE FJNF VOI LSTFNEF 2 SMO( PI LJ&QF BTNFLDINFSF&4 TSDI ROLDIF
TNQFN$ EJF MBNJN EJFRFQ6OQM] GSFQETQDIGÎ QFN M= eh F$ VJQE EBRPOLLSLRDIF

ben UON TNSFN NBDI OCFN TNE TMHFKFI QSCFGQTDISFS&

,,Gott wlll die Harmonie" 
4 FQ 3FXLQaOUF&QCBNE%>BQSDLS&BH R&OaLF
9B\ XT HFJRSJHFQ= QJFNSJFQTNH TNE
LLSL: %I5Q3 DRJNNTNN RFLN$ RSFLLSF 4 Q&
RDIF1MD&UFQ$ L&AOQRJSXFNEFQEFR3 F%

QKRUFQCBNEFR =RNBCQ̂DK%5MRLBNE$
_Q r 4 h $ JN RDLNFQ 3FBQ\̂ TNPBNY
BDIFGFRS&5QI JF\ EJF 4 FLFHJFQSFN$
FQ JINFN 3 TNEBRBQCFLSRM(NL$SFQ
JON@SOQDI&TNE EJF 7q RSF I FN1LJ&D1I
1kommen TNE kündigte GQ̂ ELF
NMFNEFN i ODI FN eine Reihe VFLY
!lr KTLSTQ%ROXJu 9_ TNE KOMQNTNBL%
JSJRDIFQTagungen =G verschiedenen 
en des Bezirks BN$ l TQLandespoli 
lab er keine nlbeNII Erklit'un,en. 
I wende die r4 h be.l d9:l bevor 
enden Wahlen klar JIQ 7FRJDIS

TNEbewahren. 
24J4Y2G = QJFNSJFQTNH TNE EFQ

NH BTG EFN JNNFQFN 2 TGSQBH
diente das erste Referat C2I

Tagung JN I DI FM ; B\ F$ h NJUFQRJSqSRY
protessor 4Q& 8 BNR 5 $ @SJFQ!; LLSL-SF(Z"

cRPQBDI ^CFQw4 FQ DIQL1RSLLDI F ; FNRDI
TNE EJF MOEFQNF @DIFJNKTLSTQs&5QCFY
I BNEFLSF RFJN gI FMB BTR EFQ@JDIS
EFR 8 JRSOQJKFQR TNE nBLR PQBKSJRDI FQ
DI QJRSLJDIFQ>OLJSJKFQUON ? BNH& 5R J6
HTS$ VFNN 7 FLFI QSF NTQ EJF POLJSJRDIF
3 ^I NF &tcigen. @JF CQJNHFN kluge 
@BDILLDI�rra JS JN EJF Auseinanderset� 
zungen des Tages TNE UFQMJSFLN EJF
@JDIS auf EJF DQO\ FN l TRBMMFNI qN� F&
@SJFQR ? FGFQBS setzte RLDI BTR FJNFQ
6JLh F UONRDIBQS TNE FF%LRSUOLLGOQMTY
LJFQSFN 5LNXF(CFOCBDISTN$F1N XT&BM_
MFN& 4ODI QTNEFSFFR RJDIXT eme,n 
ebenlo OPS(MJRSLBDIFNVJF besorgten 
3FKFNNSNLR XT EFNDIQJRSLJDIFN !trif 
SFN EFR 2 CFNELBNEFR TNE XTQEinheit 
P:uroplU-. 

Die VJQSDcSaJDIFN TNE POLJLLcJDIFN
Erfolge der Bundesregierung seien 

RJNN% TNE NTSXLOR OI NF FJ%NF XJFLY
CFVTLLSF DI QJRSLJDI| : TLSTQPOLJSJK& CFY
SONSF EFQ? FENFQXT 3 FHJNN&5JNF >BQY
SFJ OI NF : TLSTQPOLJSJK RFJ VJF FJN
; FNRDI OI NF 7FVJRRFN& @SJFQ RFSXSF
RJDI MJS EFN @SJMMFN JNNFSZI BLC TNE
BT\ FQI BLC EFR DIQJRSLJDIFN Lagers 
energisch BTRFJNBNEFQ$ EJF EFNh NSFQY
gang EFR 2 CFNELBNEFR !MJS =RVBLE
Spengler) ĜQ gekommen I BLSFN TNE
GOQEFQN$ EBRr I QJRSFNSTM ROLLF RJDI UON
5TQOPB ELRSBNX%LFQFN& @OLDI F h QSFJLF
FQVSLDI RFN MFI QBTR @SJMMTNHFN BT&
BTR RBDILJDI FN 5LNRLDIS%FN& $&5TQOPB eRS
NJDI S ^CFQI OLS OEFQ BM 5NEF RFJNFQ
: QqGSF&doch steckt FR JN FJNFQRDIVFY
QFN : QJRJR&@FJNF : TLSTQeRS HFGqI QEFS
ETQDI l VJFRPqLSJHKFJS TNE AFQLOHDNY
IFJS&s

@SJFQ CFLFHSF EJF 5N1DIFJNTNH&R&GOQY
MFN EFQ@DIFJNKTLSTQ BN FJNFQ? FJI F
UON 3 FJRPJFLFN& 5LND EFQ FEZF9RSF&N
5JHFNRDIBGSFN KTLSJUJFQSFQA] LKFQ RFJ
EJF 6LJI LHLpaLS&EBNKCT(Z XT RFJN& NJDIS
NTQ ; FNRDI FN$ RONEFQN BTDI HTSFN
POLJSJRDIFN : QqGSFN HFHFN̂ CFQ& 4 TR
TNEBNKCBQF$ gehässige 5DIO BTG EFN
EVO-Fehlschlag habe die FJNRJDISJHFN
Beobachter sehr besorgt gestimmt. 
Adenauers Ziel. der geistige TNE
Wlrtechaflllche Zusammrnschluß 5TQOY
PBR$ JRSee&LSTNENh SXL9DI& 4ODI HBC FR
TNSFQden Sozialisten JN i FBSEFTSRDIY
LBNE niemanden, der das BNFQKBNNS
I qSSF&

4FQ ?FENFQwandte RJDI gegen EFN
eMMFQwieder ausgesprochenen AOQY
VTQG$ Adenauer sei S%LN 2 TSOKQBS& 2 N
EJF @PJSXF oFEFR7 FMFJNVFRFNRHFI ] QF
EJF RSBQKF >FQR] NLJDIKFJS&4 FQ3 TNEDRY
kanzier habe RJDI RFJNF @SFLLTNHFIQLJDI

FNZTNHFN KGC RDI FTF NaF UOQ j 2IAG6*
VOQSTN( XTQ̂DK&2&TE$RFJ FQUOM h QSFJL
EFRVolkes abhänaia, TNE EBRhabe RFJNF
; FJNTNH CFa 1Q LFSXSFN 3 TNEFRSBHRY
VBI L JLCFQXFTHFNE BTRHFEQ̂DKS& @SJFQ
UFQHLJDI TNRFQF 4 FMOKQBSJF MJS EFQ
KLBRRJRDIFNJN7 QJFDIFNLBNE TNEMJSEFQ
MOEFQNFNVerfassung EFQh @2 &h NE FQ
GBNE$ EB\ EB KFJNF h NSFQRDI JFEF CFY
RSFI FN&

4 JF 7FGBI QFN EFQ@DI FJNKTLSTQTNB
EFR&@DIFJNDI QJRSFNSTMdd RFJFN CFJZEFN
: qMPGFN TM EBR NJFEFQRqDIRJRDIF
@DITLHFRFSX CFRONEFQR EFTSLKI HFVOQY
EFN& 4 JF 7 FQNFLNRDI BaSRRFI TLF K] NNF
KFJNF ROLJEF$ RSTQMaFRSF DI QJRSLJDI F
7 QTNELBHF UFQMJSSFLN& @SJFQ& RFLCRS
evangelisch. LFI NSF JN EJFRFM l TRBMY
MFNI BNH EJF 5JNRSFLLTNH f 1MEFROCFQY
KJQDIFNQB(R 3 BQSF9R BC$ 8JFQRFJFN die 
>BQOLF de, 6QJFEFNR TNE FJNF TNFDI SF
gOLFQBNXNJDISBM >LBSXF&4 TRr I QJRSFNY
STM M^RRFLFCFNEJHFQ3 FRJSX CLFJCFN&
h NE MBN Eh QaF NJDI S SFJLNBM%LOR MJS
BNRFI FN&VJF EBR 6TNEBMFNS 5TQOPBR
UFQGBTLS& $&4 BNN MT\ EBR HBNXF 8 BTR
XTRBMMFNCQFDIFN&s 5R RFJ FJNF U] LLJH
TNEFMOKQBSJaLDIF l TMTSTNH NN EJF Ka 
SIOLJKFN < JFEFQRBDI RFNR& RLQI FNSVFEFQ
MJS aI QFQc: JQDI F HFHFN EFN @S&BBLOEFQ
MJS EFM @STNS HFHFN eI QF : JQDI F XT
QJDI SFN&

@SJFQKQJSJRJFQSF RDI BQQTNE CFROQHSEJF
UON EFN : TLSTRMJNJRSFQNBTRHFB%QCF&JSFY
SFN NFTFN fF I QPLqNF GQ̂ EFN 7 FY
RDIKI S&RTNSFN%JDI(& Hier laseo RJDI EJF
gFNEFNXFQKFNNFN$ EJF 8 JRSOQJF JN XVFJ
2 CRDINJSSF1 UON EFN 2 NGqNHFN CJR XTQ
2 TGKLqQTNH TNE UON EFQ2 TGKL Q̂TNH
CJR XTQa.tenwart, FLNXTSFLLFN&3 FJEFN
gFJLF&N rliume der fFI QPLBNFNSVTQa
�� FJDI UJFL >LBSX TNE h NSFQQJDdISNFJS
FJN&Das fördere einen EFQ: TLSTQge 
GqI QLKI FN w; TS XTQ f ^D1KFs CFJ EFN
>qEBHOHFN&4J: JNEFQROLLFN EFN i FH
7 OSSFR ETQDI EJF %cZJI SF FQKFNNFN
LFQNFN& 2 TG EJFRF i FJRFBCFQVFQEF

UFQRDILFTEFQS$ VBREJF 7 QTNELBHFN KG"#
seres Weltb!ldes le&en betten milßte. 

4 JF MFI QOEFQweniger UFQRDILFJFQSFN
2 QBTMFNSF EFQLiberalisten KGC @OY
XJBLJRSFN gegen Religion TNE r I QJRSFNY
STQNKLJMDN OGS EJQFKSUON ? OTRRFBT&_
5R RFJFN BLRORFI QmcFQRSB(&LCSF w5JNRJDIY
SFNs$ EJF EB JNR 6FLE HFĜI QSVBQEFN&
4 FQr I QJRSI BCF BLR 6OLHF EJFRFQ2 NY
HQJGGF NJDI S EFN l TRBMMFNCQTDI des 
? FJDI FR7 OSSFRXT GQ̂DISFN$ BNEFQNEBR
AFQRBHFN EFQr I QJRSFN TNSFQFJNBNEFQ&
Stier NBNNSF BLRHQO\ F 7 FGBI QEFQl FJS
EJF 5 9&FMFNSF&EJF RJDI I JNSFQDIQJRSJLY
DIFN ; qNSFLDI FN UFQCFQHFN&TM JI QF
POLJG&̂DIDN l JFLF TNHFI JNEFQSFQzu FQY
QFJDIFN&5QVBQNSF UOQEFN i ] LGFN JM
@DIBGRPFLXTNE EBUOQ&EJF AFQLOHFNI D1S
TNE EFN l VJF PBLSTNRFQFQl FJSGTQEJF
VJQKLJDI F : TLSTQEFR 2 CFNELBNEF ]K
I BLSFN&

5QĜ I QSFFJNF ? FJI F VFJSFQFQAus 
V^DI RF EFQ@DI FJNKTLSTQBNTNE TNSFQY
RTDISF EBNN EFN 3 DHQL8 &$gOLFQBNSs&
4 FM r I QJRSFNRFJFN da AFQI BLSFNRMB\ Y
QFHFLNUON BCROLTSFM 2 NRPQTDI MJSBTG
EFN i FH HFHFCFN $$&$OQEFN1 &$fJ FCFde1· 
NFN < qDI RSFNVJF EJDI RFLCRS&s 'Toleranz � 
CFEFTSF BCFQNJDI S& EJF NNSJDIQJRSLLOIFN
3 FVFHTNHFN ETQDI 4 TLETNHXT G]QEFQN
TNE HFEFJI FN XT LBRRFN&

4 FQr I QJRSEFQ7 FHFNVJQSÊ QGF NJDIS
KLBHFNE CG%1RFLSD RSFI FN&5QcNLL( RRFBTR
FJHFNFQeNJSJBSJUF NBDII OLFN$ VBRMI
UOQFNSI BLSra N VFQEF TNE das Glelc:tunae 
I FQRSFLLFNXVJRDIFN i BI QI FJSTNEgFNY
EFNX&&&3 ]RVJLLJHF6FJNERDIBGSgegen EFN
LFCFNEJHFN 7 OSS I TS EB&1anze 8 BT
5TQOPBJN 7 FGBI QHFCQBDIS&4 B HJLSFR$
VBDI X&T RFJN TNE EFN FDCSFu :SLaJFN
c5TQOPBR EJF gQFTF XT halten. Das . 
2 CFNELBNE LJFCFNI FL4S NLELS$die ande. 
QFNUFQBDISFN&7OSSVJLLEJF8BQMONJF
XVJRDIFN EFN A] LKSSNTNE EFN: ONSJY
NFNSFN&s = BSNJS&DI LO\ >QOG&&@SJFQRFJN
? FGFQBS$ EBRMJS NBDIEQ̂DKLJDIFMBei- 
GBLLBTS�FBOMMSNVTQEF& &



AFQ < FTF cg BHFRPORS7 MC8 &$ = RNBCQ̂DK$ 3 QFJSFQ7 BN(+ $
6FQNQTG 0( , ee&$ % 8 BTPSUFQCQFJSTNHRHFCJFSa EFQi JQSRDI BGSRY
QBTM = RNBCQ̂DK % EBR 5 MRLBNE TNE < OQEVFRSGBLFN& %
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Erzbischof Dr. Wilhelm Berning [ 
= RNBCQ̂DK$ ) *&< OUFMCFQ&

@F&5z XFLLFNXEFQ8 &8 &5 QXCJRDIOG4 Q&i JLY
I FLM 3FQNJNH$ 3 JRDIOGUON = RNBCQ̂DK$ JRS BM
;J SSVODIMOQHFN$ - &+' h I Q$ RBNGSFNSRDI LBGFN&

5QXCJRDIOG 4 Q&i JLIFLM 3 FQNJNH JRS EFN
K] QPFQLJDIFN fF JEFN$ EJF RDION RFJS 9BI QFN
seinen 7 FRTNEI FJSRXTRSBNE RDI VqDI SFN TNE
JI NRDION] GSFQRJNEBR: QBNKFNI BTROEFQJNEBR
: QBNKFNXJMMFQXVBNHFN$NTNEODI FQLFHFN&eN
EFQLFSXSFN l FJS MT\ SF FQVJFEFQI OLS2 MSRY
I BNELTNHFN in seinem VFJSFN @PQFNHFL BCY
sagen. Immer wieder aber I BSSF EFQCJRXTLFSXS
geistig so vitale Bischof EFN 3 FRDI VFQEFN EFR
Alters und denen einer RDILFJDI FNEFN : QBNKY
heit ein trotziges 4 FNNODI FNSHFHFNHFRFSXS&
Stets von neuem war EBNN FJNF 3 FRRFQTNH %
NJDIS8 FJLTNH%FJNHFSQFSFN$ EJF JI M HFRSBSSFSF$
EFN2M SRHFRDIqGSFNNBDIXTHFI FN$TNSFQRFJNFN
HF8 FCSFN 4 J] XFRBNFN JM VFJSFN 3 FQFJDI EFR
3 JRSTMRXT VFJLFN TNE ENQ̂CFQI JNBTR JN 5QY
G L̂LTNH seiner 2 TGHBCFN BN VJDI SJHFN : ONGFY
QFNXFN SFJLXTNFI MFN&2 CFQCBNHF @OQHF FQY
G L̂LSF UON 9BI QXT 9BI QTNE XTLFSXSUON ; ONBS
XT ;; ONSJMMFQMFI QBTDI oFNF BTR RFJNFQ
NqDIRSFN Umgebung; die U\ die KBTM vor 
RFBQPg5; "! VFIF � [BEI2I*
LJFIFWide idskrrwft fes =RNBCQ̂DKFQ= CFQY
hirten wußten. 9FSXSBCFQJRS FR RDIMFQXLJDIF
7F VJ\ I FJSHFVOQEFN&4 FQSQFTF 4 JFNFQRFJNFQ
: JQDIF$ ^CFQ, , 9BI QF >QJFRSFQTNE ^CFQ+(
Jahre Oberhirte, HBC HOSSFQHFCFN RFJNF @FFLF
EFM @DI] PGFQXTQ D̂K&

eN 3 JRDIOG4 Q&3 FQNJNH I BSEBR KBSI OLJRDI F
AOLK UON < OQEVFRS%TNE < OQEEFTSRDILBNE$
UON EFQ< OQERFF CJRXT EFN @̂ EBCI qNHFN EFR
g FTSOCTQHFQi BLEFR$ UON EFQI OLLqNEJRDI FN
7 QFNXF CJRBNEJF = RSRFF TNE JNHBNX; FDKLFNY
CTQH RFJNFN HFJRSLJDIFN 8 JQSFN TNE ABSFQ$ EJF
: JQDIF FJNFN JI QFQSQFTFRSFN @] I NF$ EQEFTSY
RDIF5PJRKOPBSRFJNEJFNRSqLSFRSFR| JSHLJFE TNE
FJNF FJNEQTDKRUOLLF 7 FRSBLSJN EFQ? FJI F EFQ
: JQDIFNG Q̂RSFN UFQLOQFN$ EBR ABSFQLBNE FJNFN
seiner CFRSFN @] I NF&

8 FQMBNNi JLI FLM3 FQNJNH VTQEF BM ) - &; qQX( / ..
BLR@OI N EFQ5I FLFTSF g JRDILFQMFJRSFQ3 FQNI BQE 3 FQY
NJNH TNE 6QBT r BQOLJNF$HFC&?ORFMFWFQ$ JN f JNHFN BN
EFQ5 MRHFCOQFN&@FJNFNUJFQ7 FRDIVJRSFQN VBQFQUON
9THFNE BTGAOQCJLE TNE JM RPqSFQFN f FCFN CFRSFQ3 FY
QBSFQ&< BDI 3 FRTDI EFQf JNHFNFQAOLKRRDITLF TNE EFR
7 WMNBRJTMRRFJNFQ7 FCTQSRRSBES$ EBRFQMJSHLqNXFNE
CFRSBNEFNFM 2 CJSTQBLR2 DISXFI NoqI QJHFQUFQLJF\ $STY
EJFQSF EFQ8 ODICFHBCSF UJFQ9BI QF g I FOLOHJF$ >I JLOROY
PI JF 7 FRDIJDISF$@OXJBLVJRRFNRDI BGSFNTNE OQJFNSBLJRDIF
@PQBDIFN BN EFN h NJUFQRJSqSFN ; ^NRSFQTNE 3 QFRLBT&
< BDI 2 CRDILT\ EFQh NJUFQRJSqSRoBI QF TNE 3 FRTDI EFR
= RNBCQ̂DKFQ >QJFRSFQRFMJNBQR FMPGJNH EFQ 4 JBKON
i JLI FLM 3 FQNJNHEBR@BKQBMFNSEFQ>QJFRSFQVFJI F BTR
Ep 8 JJNEFNEFRI ODIRFLJHFN 3 JRDIOGR4 Q&8 TCFQSTRAO\ &7̀OQRSFR 8 J&; FOSFQGFJFQSF FQJN EFQ$ : BPFLLF
des = RNBCQ̂DKFQ ; BQJFNI ORPJSBLR$ VO FQ RFJS RFJNFQ

1& #�RVFJI F ( 0(+ oqI QLJDI BM g BH EFQi JFEFQKFI Q
3 JRDIFs$$$$JJNEJFRFQG Q̂JI N MJSI FJLJHFN 5QJNNFQTNY
RFMFQ CLcS & E NFN : TPFLLF XT XFLFCQJFQFN PGLFHSF&2 M
HFN UFQ TN F p � S _ Cses( *N ( 0, '$ T RFJNFM HOLEFNFN >QJFRSFQoTCJLqTM$
(( &; qQX cw&J} 3 FQNJNH BLR 5 QXCJRDIOGNBDI Wie 
KONNSF 4 Q&ssasb sdcwwXVFJSFN i FLSKQJFH XFQRS] QSF8 OY
EFQFQQJDISTNH s$$ wEFNF : BPFLLF FJNVFJI FN&4 FQ< FTY
RJSBLREJF NFTFNss�$wFRJRSRFJN CFRONEFQFR2 NLJFHFN
BTGCBT EFR HBNXFN A 7

gewesen. EFR NFTFN >QJFRSFQR BLR Prä- 
4 JF FQRSF 2 NRSFLLsssdwFNKONUJKS G Î QSF JI NXTQ

XFPSOQJM = RNBCQ̂DKc {v& ; JJQX( 0' ( VTQEF er ,egre 
9THFNERFFLROQHF _ _ _ | KS| EFQg I FOLOHJF promoviert. 
HJB DTM LBTEFs XTM &~sssc�w+H MJSBTGEJF :B NEJEBSFNY
@O KBM FR&EB\ MBN ss$s$w� XTNHEFQ>QOGFRRTQG Q̂NFTY
LJRSF RFSXSF G Q̂EJF < FTCssc$ h NJUFQRJSqS; ^NRSFQ&
SFRSBMFNSLJDIF 5 zFHFs "",,",,j PQ& 3 FQJNR BTDI RFJN

eM HLFJDIFN 9BI QCFR FN VOQBTG er Ostern 
$/ LFI QFQFzNM $ _

? FLJHJONR% TNE CFQ Z ; FPPFNFQ7 WMNBRJTM
( 0' ( XT ?F LJHJONRLFI ��JF TNE ROQHF HBLSVJI Y
CFQTGFN VTQEF&@FJNF sn$ EFN JI M anvertrauten 
QFNE EFQ GOLHFNEFN ( * nas$�vEFNTNE VJRRFNRDIBGSY
@DÎ LFQN TNE JI QFQQFLJHJ] R%R

LJFIFN h NSFQQJDISTNH TNE 5 QXJFI TNH&AJFLF 9BI QF VBQ
FQBTDI f FJSFQEFRPqEBHOHJRDIFN: TQRTR BN EFQh QRTY
LJNFN%f FI QBNRSBLSJN8 BRFL̂ NNF&< FCFNI FQBQCFJSFSF FQ
JN EFQ>GBQQFJ ; FPPFNMJSTNE VBQFQBT\ FQEFM NODI
7 Q̂NEFQ$ 3 FSQFTFQ TNE 6] QEFQFQ EFR : BSIOLJRDIFN
2 QCFJSFQUFQFJNR TNE EFR L{QBNKFNI BTRFR wf TEMJLLFNY
RSJGSs$ wie er oB BTDI RPqSFQ BLR3 JRDIOG JMMFQVJFEFQ
EJFRFN 4J NHFN$ UOQBLLFM 5 LSFQNI BTR$@DITLF TNE : JNY
EFQN$ RFJNF CLFJCFNEF fJ FCF TNE ; ^I F XTVBNESF&

2 M ) - &; BJ ( 0( + VTQEF 4 Q&i JLI FLM 3 FQNJNH BLR
< BDIGOLHFQEFR BM *&; qQXEFR HLFJDIFN 9BI QFR UFQY
RSOQCFNFN 4 Q&8 TCFQSTR AO\ XTM 3 JRDIOGcUON = RNBY
CQ̂DKHFVqI LS&4 JF GFJFQLJDIF i FJI F TNE eNSI QONJRBSJON
FQGOLHSF BM ) 0&@FPSFMCFQ( 0( +&3 FJ FJNFQJM 7 WMNBY
RJTM JN ; FPPFN UFQBNRSBLSFSFN : TNEHFCTNHXT5 I QFN
EFRNFTFN 3 JRDIOGR RBHSF 4 Q&3 FQNJNH1 weDI CFSQBDISF
FR BLR FJNF 6^HTNH 7 OSSFR$ EFRRFN i JLLFN MBN RJDI
CFTHFNMT\ &5 JNg QORSJRSFRMJQTNE FJNF 3 FQTI JHTNH$
EB\ JDI NJFMBLR EBNBDI HFRSQFCSTNE FRNJF HFV^NRDIS
I BCF$ oFMBLR3 JRDIOGXT VFQEFN&&&4 FQLJFCF 7 OSSI BS
FRBNEFQRCFRSJMMS&s h NE EFQi BI LRPQTDI EFR NFTFN
3 JRDIOGR LBTSFSF1 wr BQJSBR r I QJRSJ TQHFS$ EJF f JFI F
XT r I QJOdSTR EQqNHS TNR&s 4 JF i FJI F FQGOLHSF ETQDI
EFN BLR 6JL&QRSCJRDIOGUON 3 QFRLBT CFQFJSRCFRSqSJHSFN
3 JRDIOG4 Q&2 EOLG3 FQSQBMUON 8 JLEFRI FJM TNSFQ2 RRJY
RSFNXEFR3 JRDIOGR4 Q&9OI BNNFR >OHHFNCTQH UON ; ^NY
RSFQTNE EFRRFN i FJI CJRDIOGcgI FOEOQ: BPPFNCFQH&2 M
AOQBCFNE I BSSF EJF GFJFQLJDIF 5 JQJI OLTNHRSBSSHFGTNEFN
TNSFQ3 FSFJLJHTNH EFR : LFQTR$ EFQ3 FI ] QEFNUFQSQFSFQ
TNE EFQ2 COQENTNHFN aller Verbände, @DITLFN TNE
= QHBNJRBSJONFN&

2 LR= CFQI JQSF EFR BTRHFEFINSFRSFN EFTSRDIFN 3 JRY
STMRCBS5 QXCJRDIOG4 Q&i JLI FLM3 FQNJNH FJNF BT\ FQY
OQEFNSLJDI VJQKTNHRUOLLF g qSJHKFJS FNSGBLSFS& @FJNFQ
eNJSJBSJUF UFQEBNKSEBR3 JRSTM = RNBCQ̂DKFJNF VBI QF
3 L ŜF EFRQFLJHJ]RFN TNE KJQDILJDIFN f FCFNR&i qI QFNE
RFJNFQ2 MSRXFJSI BSRJDI EJF l BI LEFQRFJNFQ@OQHF BNY
UFQSQBTSFN : BSI OLJKFN$ EJF ^CFQ< JFEFQRBDIRFN$ 3 QFY
men, 8 BMCTQH$ @DILFRVJH%8 OLRSFJN TNE ; FDKLFNCTQH

UFQRSQFTSRJNE$ MFI QBLRUFQEOPPFLS$die Zahl 
EFQ >QJFRSFQ$ @FFLROQHRCFXJQKF TNE Außen 
RSBSJONFN I BSRJDI UFQUJFLGBDIS&Weitblick und 
2 TGHFRDILORRFNI FJSHFHFN̂ CFQallen wichtigen 
f FCFNRGQBHFN$SQBEJSJONRHFCTNEFNFR$aber fort 
RDIQJSSLJDIFR 4 FNKFN$ Lebenserfahrung, Duld 
RBMKFJSTNE AFQRSqNEJHTNHRCFQFJSRDIBGSbabe:n 
JI M I OI F 2 DISTNHTNE i FQSRDIqSXTNHBTDI JN
NJDISKBSI OLJRDIFN Kreisen eingetragen. Die 
EFTSRDIF 3 JRDIOGRKONGFQFNXin Fulda hatte ihn 
MJSVJDISJHFN @ONEFQBTGHBCFN CFSQBTS$die er 
oBI QXFI NSFLBNH TMRJDISJH$ FNFQHJRDI TNE SBKSY
UOLLHFL] RS I BS&4 Q&3 FQNJNH VBQ?F GFQFNS der 
3JRDIOGRKONGFQFNXG Q̂6QBHFN EFQ@DITLF$ EFQ
>TCLJXJRSJK !>QFRRF$ 6JLM$ 6TNK"$ EFQ2 TRVBNY
EFQTNHTNE EFQ3 FSQFTTNH EFQ2 TRLBNEREFTSY
RDIFN&< BDI EFM l TRBMMFNCQTDI KBM EJF 3 FY
SQFTTNHEFQ6L̂ DISLJNHFTNEAFQSQJFCFNFNI JNY
XT&: FJNF 4 J] XFRF I BSSF RO UJFLF 6L̂ DISLJNHF
BTGXTNFI MFN VJF = RNBCQ̂DK&@JF UFQRSQFTSFN
RJDI JN EFQi FJSF EFQ4 J] XFRF UON Kiel CJR
< OQEI OQN TNE UON 5 MEFN CJR Melle. Eine 
VFJSFQF 5 QRDIVFQTNH VBQEFQEiserne Vor 
I BNH$ EFQEFNMFDKLFNCTQHJRDIFNg FJLder Diö 
XFRF BCSQFNNS&; JSCFRONEFQFM Schme rz erfüll 
SF J � DT DHD2G AFQstorbFNFN$daß er in den 
LFSXSFNJ9BI QFNNJDISMFI QJNEJFRFNBCHFSQFNN%
ten g FJL EFQ4 J] XFRFKOMMFNKONNSF& p

2 M ) &4 FXFMCFQ( 0*' VTQEF EFM >QqRJY
EFNSFN EFR St.-Raphaels-Vereins, Bischof Dr. 
3 FQNJNH$ EJF QFLJHJ]RF Fürsorge für die deut 
RDIFN : BSI OLJKFN JM gesamten Osten UON
5TQOPB TNE BLLFN BNEFQFN Erdteilen über 
SQBHFN&eM AFQGOLHEJFRFQ2 TGHBCFNunternahm 
FQJM 2 NRDILT\ BN EFN Eucharistischen Kon 
HQF\ JN @WENFW( 0) 0 FJNF Weltreise und be 
RTDISF EJF JN EFN UFQRDIJFEFNFN Ländern 
UFQRSQFTS VOI NFNEFN 4 FTSRDIFN&Der seiner- 

(&FJSJHF PqPRSLJDIF @SBBSRRFKQFSJQ$ Kardinal 
>BDFLLJ$ EFQI FTSJHF >BPRS >JTRXII., dem er 
RDI ONVqI QFNE EFRRFNl FJSBLRPqPRSLJDIFQ< TNY
SJTR NBI FHFRSBNEFN$ RDIQJFC JIM EBMBLRT&B&
EBXT1 w4 FQ8 FJLJHF ABSFQUFQS1QBTS$ daß der 
KLTHF TNE TNUFQEQORRFNF 5 JGFQ5 TQFQ3 JRDI] GY
LJDIFN 7 NBEFN JN = CFQFJNRSJMMTNH TNE MJS

EFQCFQFJSVJLLJHFN ; JSVJQKTNH EFQ3 JRDI] GF EFQUFQY
RDIJFEFNFN 4 J] XFRFN EFN 2 TRHFVBNEFQSFN g QORS TNE
8J LGF CQJNHFN VJQE$EFQFNRJF CFE^QGFN&&&s ( 0** FQIJFLS
FQEJF 5QNFNNTNH XTM @FNBSOQEFQ4F TSRDIFNAkade 
MJF$BTGAOQRDILBH EFREFTSRDIFN 5 PJRKOPBSFRauch die 
XTM >QFT\J RDIFN @SBBSRQBS&@FJNF I ]DIRSF Ehrung er 
GTIQFQXT 3 FHJNN EFR 8 FJLJHFN 9BI QFR( 0, ' ETQDI EJF
AFQLFJI TNH EFR gJSFLR TNE ? BNHFRFJNFR 5QXCJRDIOGR$
TNE XVBQBTR 2NLB\ RFJNFR EBMBLR CFUOQRSFIFNEFN
HOLEFNFN >QJFRSFQoTCJLqTMR&l T EJFRFM %BM (' &; qQX
( 0, ' % RDIQJFC JI M >BPRS >JTR j ee&T&B&1 w5QRS UOQ
KTQXFM I BCFN i JQ 4 JQ JN HBNXCFRONEFQFQ i FJRF
FJN lF JDIFN h NRFQFQ8 ODIRDIqSXTNH HFHFCFN& 8 FTSF
CFHL D̂KV^NRDIFN i JQ4J DI XT4 FJNFM ROLBNHoqI QJHFN
TNE RFHFNRQFJDIFNi JQKFNJM I FJLJHFN>QJFRSFQBMSUON
HBNXFM 8 FQXFN&&&s eM ; qQX( 0, ' VBQ5 QXCJRDIOG4 Q&
3 FQNJNH XTM5I QFNĈ QHFQEFQ@SBES; FPPFN TNE JM
HLFJDIFN ; ONBSEFR9BI QFR ( 0, ) XTM 5I QFNĈ QHFQUON
= RNBCQ̂DKFQNBNNSVOQEFN$ NBDIEFM FQRDION LqNHFQF
l FJS 5I QFNĈ QHFQRFJNFQABSFQRSBES fJNHFN VBQ& eM
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EJFNRSKQFTX EFR AFQEJFNRSOQEFNREFQ3 TNEFRQFPTCLJK
MJS@SFQN TNE @DITLSFQCBNEs UFQLJFI FN VOQEFN&

2 LLFN&EJF JIN FQLFCS I BCFN$VJQE RFJNF CJR JN EJF
LFSXSF l FJS NODI ROKQBGSUOLLF TNE FJNXJHBQSJHF @SJMMF
JN TNUFQHF\ LJDIFQ5 QJNNFQTNHCLFJCFN$MJSEFQFQJNRFJY
NFN2NRPQBDIFNSJFGFGedanken in FJNGBDIFQ$jedem UFQY
RSqNELJDIFQ6OQMXTM 2 TREQTDKCQBDISF&@FLSFN JRSFR
FJNFM 3 JRDIOGUFQH] NNSHFVFRFN$ ROLBNHF RFJN 2M SXT
UFQVBLSFN&i FNJHF VBQFN JN EFQf BHF$ MJSJI QFQ4J ]Y
XFRF$ EFQFN: JNE FQVBQ$ROXTUFQVBDIRFNVJF iJ LI FLM
3 FQNJNH&4 JF MFNRDILJDI H ŜJHF I OI FPQJFRSFQLJDIF >FQY
R] NLJDIKFJS$ EJF RO UJFLF 9BIQF3 FNTNE 7 FJRSFRHBCFN
G Q̂AOLKTNE : JQDIF I JNHFHFCFNI BS$VJQE JMAndenken 
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5JN 4 FTSRDI� BNE.
RQ < II b( 363JC/ 3GK C2I G,�11fcr 

J\ K)eI 11 5 4G1.,t ( IFH// J ,, I 2Gz darf 
11,c/1t CK%// fid1rc11, (3K)3 C42 WI36 auf 
<Inn Stnt11s �GH (,4GJ(33)4%6�/ # j HI G.3I ///
1vir Dc11tscl101 niiissr11 45 /y/ I I 33O4)OC(I
daran II4// // ( IG! I�(I e� H4e// ( 634( W4/ .I3( I*
[ ( II4G4I!// // I! I4// ( ( �e6I! Fricric11 // 4(3/ 6
11rrnestcli.1 K III32// kn1111 t111cf daß es 
HDG2 J4hOF24G2 V4C/ ( ID( 464433NAIHIA I!4BI#
< 4I < I/// Y44C/ �&I4I der cfc11tschcn Frage 
5 K#)345 Ausland stärker als B4#JDII llcr 
OILS!JC.<tc:1/t wcrd<'11. Unser )2J62I i 3AKB2
AG die W4( I3IIG4II4I64)uA// G 1>111ß &#/ /
I4/ / f 5 Drsta11dtci! der intcnwtio11alc11 
Po1it,/: werden. Mit C42J( // n11Jriittci11- 
dc11 S/ir:r11 sc/110.n nm Dic11:,tnn Dr. i &
i & @DL1JJS1 (Bnn11) J( 4// ( // Vortrnq IHI
c:,1rr /4B( IAK#N za11lrcicl1t�11 |#K34+I( I*
scJ:aft 45 Schloß in s #IGABI44( F# cler auf 
Vrrnn!ns:mng <lrs Orts/.:1trntoriums Os 
m1briici: CII Volksbcwcg1rng �U11tci' 
hnn:s D1i111sdilnnd·' 4%( IGGJ6G3626 K%KIC( #
4 JF große 0 ( 624/ 4Y// GY u11d dns a11ge 
cp0nte Interesse, das C2G Ausfülirirn 
acn h3IJ Redners c11t11rac11r,ebrncht 
wurde, %( 4HI2 1111wl<IC'1·1<'obar I34( 4GG%,I(
J\ntril11ah111c des Volkrs 011 dem i IGG(3*
ZIHB425 unserer nationalen p�4J62G] #

Nar/1 24GzOI A11al11sc der Genfer 
Aulknminis1crko11fere11:: verwies der 
Rcrln.cr nuf die Vcr1nacrirng I3IJ
Scl1u:c:-r,eu:ichtcs der We!tpo1itil~ // II( D
= &| SQN& tm(( DL1 344( I bc.,teht die Gefahr, 
da(l nach ( 4// 25 Wort @H// G3y22J C(I #I#
Schwergewicht f EJF @2( DG4F anstatt 
auf die Frcihcit acleat wird. An KGJ
Drutschc11 ist es, immer wieder c!arnuf 
D4// %%5 I( 4J2// ! daß es allein riic bI24D246
ist. a11f (4%( 2J A&4IF.4( 33ankommt. <4/ M
i IG)( I K:rnfere11:::e11. !I!H snmc Dr. 
VI3C46%# LJBCD(( gcwipt, dnß C4N i 4"H33*
M5 G( D ( sich a11f der Gr1rncl/a9c drs ato 
5 AI2G i .24( DH( l 4C/ 6J Y2(y 4G4A6 /1aben; 
s,c ( JdFQEF(( es nicilt d11rch Krieg iindcrn 
wo1len. Glcichwoiil. so folgerte C2I U2C*
G2I! F+GG2G auch wir nus dem militiiri 
;:chcn Kräfrc:;picl nicht gr.11:: hcra11s 
hloibr11. Gleich:citig aber miis.<cn wir 
·rna;,tcrb;ochcn nacil freiem Wn11lc1: als 
der Vorau.<sctz11nr, fiir C2G Frieden 
rufen. i F%(1(( iVToskau 24I\ 2J Tages freie 
[ %IAD32!! a 1biet<'n ,olltc, muß jede dput 
:-chc nenierirng daranf FJ(( 0DI D(1& < IJ*
hn b 5 44JJ( G K4I Ji.i.r einen gcsu11dc11 
#NH%4A cn Ausgleich 4G der B11ndcsrepu 
hlil: .~01grn. damit 11icllt der rnwjrt 
] HGh33( 1 IGG5 / 5 4##h5 // N I4GIJ Taoes /633*
sc�rn Lehcn.ssta11dard übcrfliigclt KGC
drriurd1 fiir die BI2462G > AJJ2G attrak 
64III / I4IC A3J i>eute. < 25 1 H5 5 / IG4J*
5 J J6 24G2 JH4( D2 g 5 J6244[ GY IHG
BQM rLcccre·c11 mönlic11. K#%IG4YJD%5 # f[ir 
e in� Zeit. W2GG er sein k423erreicht 
43G.# 6[ird der )H3J(3%( U(#y4( DIK5 J2DI BA3C
K&&%"I3I" ,·er cl MGG(. ( !/# Dr.Schiit:: warnte 
a drück!ich vor einer oichen pG6l 4( F*
3KI%!nrd I,GZ)!D3 r!cr 11"1·.<t/:ch<�n &/// I3

uch der EQTSRcH f H3464F MFI Qf DGG*
fa:;,c / II ,I! :-1rn1.·mii11 , / isci1c Ge.,trtl / / 6// us- 
1.~aJt ul~ i'>:si>,,r. ii1i, diir.fcr: das ? 24//
[ HG i 2G4 G4( D6 A3J endgültig D4G*
nehmen KGC MJRRFN 45 5 2I l 42C2I cuf 
(44)O Un:iLld"r, ichkrit CI#J 1 H// )2I.OG%%*
erqehnises D4Gl 24J2G#

Dr. Schütz warte aber cch vor 
:-vc' ,. 1 <1en Vrrha,�dl1111')1�n 5 4I &3)HJ*
kc·, {iricr (1',.. \ricdcrl'ercinig11ng; sie 
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Osnahriid1, �%e#/ /# cp4e##%(G3TOI4C/ 6"&/ // "(3Z!/ u
<42 ? AC/ I44#%D6 [ H5 @HC2 (3( # e#%%I/ #,*

B4Ny( DH)J < 3O# W43// ( 45 03O3OI64GY [ KG
s JGABIm( F DA6 B24 C2G )KDI233C2G f MI*
J+G34( DF2462G C2I e#z 4I( D2 KGC C2##%ZK3/ 34*
%"(D( 33=2B2GJ KGC 433!.332G @$43233C3OI
FA6DH34J( D2G 0 2[ m3F$G/ /3N < 2// 3!C/ D// CM#
642)2 O@IAK2I AKJ23+#6#

f GZ%"#6 f 4KJ � cc# %!&// / C/6! hO/ / / @,3I,*
I A5 5 ! 4G C25 2I %24G25 642)2G
V( D5 2I] mB2I C&#4J T4/ / %&C/ ( 4C2G C2J
DG(%//} OhOIC42G62G s B2ID4I62G ; K%y(3G/ ( O#&
YAB! 5 46C25 2I J4( D J246 #@ADI] 2DG62//
2GY [ 2IBKGC2G )mD362# g G62I C2// 3OIV}3O33
0 $432%CJFKGC/ %2BKG&%%2G l &/ I( // AK( D 643O)*
( 5 Z)KGC( G2 @23(YI!4I5 GI C2!& ; ZHJ6H33*
!( D( G ? KG64K! < I# > 4433C3#}OHG 0K// C2%#*
ZI44J4C$G6 T 2KJN KGC 0KGC2NFAG] .6#%I
; C2GGK2I#

p4G 0(4324CJ( DII4B(y G Y4G3O#.) IG( I [ H5
G42C2IJr ( DJ4J(D2G > 4G4J62IZIr J4C2G62G
T 243l 2Y2 24G# C2I C42 j 2IC42GJ62 }}O� I*
C4] 62! C42 J4( D C2I pI] B4J( DH) A3J #24G
B2IGGC2IJ 6I2K2I VHDG 3O}42C( INA( D!2GI7
2Il HIB2G DAB2# .j 34G4J63OIZI44J4C=,G6 T / .*
l 2Y2 l 4IC Z2IG45 3.( D %5 C2I 0 22IC4*
YKGY 6243G2D5 2G# ; K( D C2I =!IGC6&4YJ*
ZI4J4C2G6 [ HG V( D3( #!l 4/O"T H3J3f 4G#
> 4G4!62IZI44N4C2G6[ HG T AJJ24#C2I V2GA6
C2I T AG%:2J3AC6 =mB2( F KGC 24G2 U24DI
V644C62% C( #J 0 2] 4IFJ /#%AB( G 4DI25 UON
T 2I] 2G FH5 5 2GHhOG 0 24324C �}KNCIKC"#
< f I f I44!4C( G6 C2J 0 I( 5 3OI VIGA6&&# 0mI*
Y2I5 24J62I 1 &/ 4J2G# x!333(36hOI4G 0 ( 43&,4(3J*
6232YIA5 5 # 4G C25 2I KG6II %/// C( I( ///

&/ K!)64DI32%!#< I V2%// &/ 6 N( C( GF3 4G C42*
2I V6KGC2 CAGFBAI C2I 3AGE4DI4\ 2G
[ 2I6IAK2GJ[ H332G k [ JA5 \ ( GAIB246 5 46
C / / / %333C6 4G 0I( 5 IG %42DI Y2!ID3}6] 6( G
=#I] B.D\ H)#7

U:i" O3OH6( GK))3] 4K/ // )P4I C2G j ( IJ6HI*
O3zO33.OG 4/// s #,GABImChhO.O< H5 B2Y4GG6&!5
<2Ĝ 6KG! C25 �Q! ? H[ 25 B2I! K5 Qw$
3OD= !}G!( D34C#FGC )4GC26 C42 06,( IC4*
L6KG!� [ HG C2I i \ 5 GAJ4G3F4I( D2 AK
#!3&4}.! l H C2I [ I,IhGIBI#/ l p I / #D4%/h#3/// ) BM
< H// G( MI."3AI#%434$// C AK)%%zOD&!DI6 l 4IC# pI
}O#4IC 4G C2I 04.(#(DH=%YIK)6C2I I2J6AK"

I4(I 3POG %}/A I42G"3hAZ(332 45 < H5 B24*
Y2J26] 6# < AJ f HG64)4F&CI2�K/ ( 5 // %44 C$/O
q4!( DH) [ H33#%j @mGI#3( I ! < I# N}/ .C/ &423 1 hO3*
32I# C4I @I!/ K2II ( C2 1 I/ IC4G&&3b#I] B4h( DH)
< I# bI4GY.O"AKJ ch433G# W44DI2GC C2I 0 ( *
2IC4Y/ !GY 3&43333OG 4G A332G 14I4#%D2G TNDJ
.h%4Zf 332G C2I < 4+/#( J( C42 @H62GI&4H(F( G#

b/ / I C42 l QcJLC2I V2C4h[ A34AG/## l H C2I
04J( DH)"86D. G4( D6 CFRFSXa 4J6! DA662
JNR< H5OAZ%623 24G2G < %6K5 Jl [ 2I l 22I
] K l r D32G# p J l KIC2 A5 > 466l H(DG( D/ "
5 466&4I#. W!#!4DD4,(46H) #eHD(/ GG( J [ HG UKC*
3H)) &&( [ !M&!D36#

; IB2r6J5 GGmJ62I Storch kondoliert 
; 3J 0 KGC2J6AYJAB4"&2HI(3G( 62I C2J

WA3CFI24J2J HNGABG#4( / h"V6AC6 KGC
"=AGC %IGGC62 %}IB246JIG4G4N6( I V3HI( D
C25 < H5 FAG43( 3 )H3Y2GC2J V(%3l 24B( G%

##@42) ( I%( D44)32C 2I)KDI 4(D D2K62%
QNJSS$(( 1 44B2I (FG GKGC)KGF [ H5 ; B*
32B2%G C2J DHCG[ mIC4Y( G T 2II G pI] *
B4&&C/ H)J 0 2IG4GN# .j346 4D5 4J6 24G YIH*
2I > AGG [ HG KGJ 2I&AG&2G! C2I 4G C2G

KG62I#!( D42(434(DJ6( G f 2I4HC2G KGJ2I2N
j H3F2J 45 5 2I J24G2G > AGG Y2J6AGC2G
I BS KGC )mI G2( D6 KGC i 2I2( D64NF246
24GY26I262G 4J6#c(D CAI) cDG2G ] K C25
(!IHq2G j ( I3K&&3#C2G CAJ DH( Dl 4#4/ MC4I!2
< H5 FAZ4623 KGC CGJ &%( JA5 62 0 %N6K5
$#&GABI4#4( F 2I34662G DAB2G! 5 24G2 D2I] *
34( D2 &}G6I43GGD5 2 ] K5 3}KJ(3IKIF
BI4GXP( G# < 2I 342D2 j 2IJ3#HID2G( l AI
A332/ & 0 2CI44GN62G 45 5 2I 24G 342B2"

[ H332I T 23)2I# < A#! DAD2 4( D Z( INmG34(D
2I)ADI2G! A3J 2I 5 4I GA( D C2I %}4AID3*
g B2IGAD5 ( CKI(D C2G :O4A64HGA3JH] / A*
34J5 KJ 45 eADI2 ( ' 1o9 D23)2G l H3362#

? H( D 5 2DI AB2I DAB2 4( D J24G2 T4.)J*
B2I246J(D&/ )6 KGC J24G2 VHIY2 K5 CAJ
WHD32IhO2D2G KGC (}42 W42C2IAK)I4(D*
6KGY // &J2/ M2J Y2PO�K44362G j H3)6( %&4G C2G
#@A4[ 2G GG( D ( ' +n1J 3h2GG2G"%&( 32'IG6# �/ 3J
4( D J2DI H)6 C42 i 232%#P( GD( 46 DA!62!
5 4(%// Z2IJ+G34( D 5 464D5 mB2I C42 0 2*
3AGY2 KGJ2I2J j H3F2J ] K KG62IDGT 2G#
tm(RZ 0KGC2J6ANJABY2HI(3G262I C2J
W%/ D3FI24J2J s %5 ABIm( F"V6AC6 KGC
"=AGC l AI 2I 5 4I 45 5 2I 24G YK62I 0 2*
IG62I KGC [ &}62I34( D2I bI2KGC# cG C2I
@IGK2I K5 (32G 342B2G @H62G 5 46cDG2G
(/ K) CGJ ( GI!N62 [ 2IBKGC2G B4G 4(#%D cDI

Y2] # ; G6HG V6HI( D#OO

| $$$/ u$ #eKY2GC34( D2 )3HD2G AKJ C2I kHG2
Die Abwanderung hält unvermindert an / Bonn hat ernsthafte Sorgen 

Ronn. %.%/ # 1 H}M25 B2I# PGP"CZAu

< 42 i 2JA5 6]AD3EK2GC34( D2I b.4m( D%6*
34GY2 KG62I �%4#@%4DI2%G# C42 mc= LLT3(3.3 D%J
V( ZO#( 5 B2I ..e%4x 4G 6442 0KGC2&&6M2ZKB44F
Y( )3HD2!/ J4I#C# l 3%"C 5 46 GIGC | $$ $$$
AGY2Y2B2G# T AKZ6YIKGC )mI C2G b3K( D6*
FNSI L\ 4J6 GA( D C2G B4JD2I%Y2G f 2*
HBA(D6KG!2G C42 ; KJJ4( D6 AK) B2JJI2
=2B2GJ" KGC ; IB( 46"B( C4I%N43G&$G# f H*
3464!( D2 0( }}Oz7NNIKGC2 %/m33(/ zOG ? #"&6 AG
kO}}M2%6("I .2.#2M# , ,

W42 %4K! 0HGG l $432I [ OI3!!K623#DO%%
hT 2 b4K( D3 KG+ ; B}}O#3GC2GIG N &G/ !& CKM
VH}}M!4(" %#]HG2 %G C42 0KGC2,I( Z%/ B %F }cG"

cliirfte11 T&4I !/// I4. ,orr,fiilriucr di11lo111u- 
1iscilcr j H&"BII!h6// / / I/ mit den j 2J6"
((( SJDJ( ( DN LcQGOt~. !c(( & < I"I Puz g33O.ez g I3I
!/ ZZ( 3. r/c,: cO!/ ,C// 3r.<, c111 C42 }j 42I POI/ %G*

DJ(( J0(( ( aP $(( JS ctilC'r F<rnJt ::" PLNTCD(( 111,d 
C42J2G i 3AKB2G 4G die an,e Weit I4/ / J*
%// J6I445 2// # )AG(3 B24 I3hOeu k / / 3/ { I3O3O33 ~cdLL
lebhjte p(DH# VH3( D2 Vna11stnl111,:!)<'II. 
weit e11tfcrnt 1:01: 1 I42�J4/ I#6%%POT // (3 Nn 
64HGAO4h45 6J! 5 +I!( G 242IG A1!sln11cl %I4*
r;en. <laJ1 c!as clc1itsc:i1e Vo!k cf J24G
/$ ./ / B(34!/ I!BAI2J Recht. als >JQ$ Vnllc 4G
24G25 Stnntr� %// 32B2G# r:icht 6M(y IM4I3/ .( 3#
Sie 5 +G(IG ;·or nl >NS> HJFAK 11DJPQ(( &QL(( te
C42 l 4C( G/// 644I34IDI AG(3 / / ( A%K33JG5 (
g 1ZFNN( ((( P G(~cG(QLL CI!% W4332G I)I#N CIR/ 33*
%&( D( ,!/ Vo!l,es a11f C42 < AK2I G4I336 nll{ 
r<'chrcrlwlte11 VDQDLQ(( hann. 

[ 2IN4GC2I6 / / // # ; 3324G 45 s F6HB2I 5 23*
C262G J4(D IKGC )3�$$ #/33(4GJ3$D2GC(
#)K.%&2GC3FD( KG62I %.M. e%"4DI2G 4G C2G
; KIGAD5 2.#/ p% IG U2I34G! LoDL$&acN KGC
i 42q2G# <OkAD3#CHI 4..27#O2G p45 "}AG*
C2I( I l 4II4 AK) G/ 2DI( I2 @AKJ2GC 45
4})H/ / A= &#%( M2D443/ / #

< 42NhO pG=l 4I3h3K// / B2I24626 C2G ] K*
J6mGC4Y2G V62332G 4G 0 HGG 2IGJ6DA)62
VH�IG# s B}}OHD3 ( ! B4N3/$I G4C46J(Dl 42*
I4Y l AI! C42 32IA4 HC2I 4332YA3 2GY2*
l AGC2I62G EKGY2G >2GJ(D2G B2IK)34( D
(4#,/ !K%#%"3#hOCGG! ."4G(3 }j H33GKG%%&!ZIHD.25
KGC 2J2..( DA)6.4( D2 p4GHICGKGY G4( D6
5G5 HI O24( D6 ] K 3HJ2G# ; 332 T43)J24G"
// 6%D6KGY( // mm( r e6/ N2GC}}OHDGD235 2! i h##O"

MFJNRDIB)6Jl 2IF2 C2I #@KY2GCHIYAG4*
JA64HG! C2I F(/ I46&m=[ 2G j 2IBr GC2 KGC
Cf J UH/ hOG 1 I2K] 2J J4GC mB2IB2AG*
JZIG( D6 c5 G2K2G T AKNDA.6JZ3AG l KI*
C2G )mI C42J2G k l 2(#N A3324G | !x &[K%*
34HG( G < > 24G�( J2/ ] 6 #II2G2GmB2I / !x
4}c4.e4HG2G < > 45 [ 2IYAGY2G2G eADI#
< 42 0 HGG2I V6#(g 2G 6#2"432G l 2462ID4G
5 46# CAq A332 B4JD2I4Y2G ; K)IK)2 A33die 
0 2[ 4%3F2IKGN# A33( 4GJ62D(#GC2 eKY2GC*
34( Dh#y 45 b%45 434hOGFI24J AK)] KG2D5 2G#
l 2G3&%"p3O)H3Y .l 662G# @3MH6#]C25 J&&RL5 AG
4G0HGG C$I ; GJ4( D6#<faß J4( D [ 4232 bA*
5 4342G 4%7I C2 45 T 4GB34(F AK) CAJ B2*
}O$.%x6( D( GC2 W( 4DGA( D6J)2%&%6 CA] K B2*
I233hO)3C44I2G#

>OLFNO44[4.3UOLLFMLF�F
@A/ JAI%D2G 45 s J62G J( DII3)2G

Bnnn. %.%3# ? H[ 25 B2I# PG3"AZu

< 42 ZH3G4J( D2 G2I&4( IGIK%% DA6 GA( D
b2J6J6233KGY2G C2I Vf < 4G C2I 326] 62G
k246 l 42C2I 24G2 U24D2 [ HG > A43GAD*
5 2G (4GY( )24326# C42 CA] K C42G2G %&H3*
32G# C42 ; B6I2GIIGGXP C2I (. ( K6J(B2G
s J6Y2B4262 CKI( D !#CAN g GI2( D6 [ HG
f H6xCA5 JH ] K ] 25 ( G642I2G! CAq 24G2
U2[ 4J4HG KG5 +Y34( D l 4IC#7 VH J242G
A3324G 4G C2G 2IJ3IG G2KG > HGA62G
C42J2J OeADI2J l 2462I2 , ' HGH f 2IJHG2G!

5 24J6 0 AK2IG! BTR k 2G6IA3ZH32G 4G C42
(4KI( D CAJ f H.JCG5 2I ; BFH5 5 2G KG62I
ZH3G4J( D2 j 2Il A36KGY Y2J623342G C2K3*
JID2G i 2B4262 K5 Y2!42C236l HIC2G cGJ*
Y2JA5 6J242G CA5 46B4JD2I , $dJ3}Oc4334HG2G
f H32G 4G C42JI# i ( B4232 [ 2IZ)3AG] 6 l HI*
C2G# i 324(D] 2464Y DAB2 C42 ZH3G4J(D2
U2Y42IKGY J4(D 2G6J( D3HJJ2G! 2GCYm364Y
AG C42 0 2I24G4YKGY C2I bIAY2 ]K Y2D2G!
l AJ 5 46C2G ] KIm(FY2B342B2G2G �x$ $$$
B4J w$$ $$$ < 2K3!(D2G Y2J(D2D2G JH332#
< 42 Vf < B26HG6! A332 j 2IJK( D2# C42
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CFNFN CJRJN RFJN I OI FR 2 LSFQI JNFJN CFKTNEFS&CFRSqSJHSETQDI EJF 5JNSQBHTNH JN EBR
7 OLEFNF 3 TDI EFQ@SBES f JNHFNt5MR& BNLq\ LJDI EFR gBHFR EFQKatb. f BNEoTHFNE

BM ) 0&9TNJ ( 0, ) TNE CFTQKTNEFSCFJ EFQ: JQDIVFJI F ; BQJB: ] NJHJNBM/ &4 FXFMCFQ(0, +&
eN EBNKCBQFQ2 NFQKFNNTNH EFQJN f JFCF TNE gQFTF XTQ8 FJMBS HFLFJRSFSFN 4 JFNRSF

VTQEFNEFM 8 &8e&5QXCJRDIOGJM &9BI QF (0 , ) EJF 5I QFNĈ QHFQQFDISF EFQ@SBESf JNHFNt5MR
UFQLJFI FNTNE XTM +' oqI QJHFN 3 JRD1IOGRoTCJLJJTM EJF 5I QFNHFRDIFNKF RFJNFQ8 FJMBSRSBES

^CFQQFJDIS&

; - PF FQQTI FN JN 6QJFEONa

4 JF @SBESf JNHFNt5MRVJQE JI M RSFSRFJNDI QDnNEFR7 F&EFNKFNCFVBI QFN&

f JNHFN5MR$ EFN ) *&< OUFMCFQ(0, ,

< BMFNR EFQ@SBESfJ NHFNt5MR

: OOP$3 ^QHFQMFJRSFQ >FLX$@SBESEJQFKSOQ

2 M ) *&< OUFMCFQNBI M 7 OSSEFQ8 FQQNBDI LqNHFQFQ: QBNKI FJSden 
5I QFNĈ QHFQTNRFQFQ@SBES

XT RJDI JN@FJN? FJDI &

@FJNF 5zXFLLFNX

5QXCJRDI OG 4 Q&i JLI FLM 3 FQNJNH
3 JRDIOGUON =RNBCQ̂DK

4 FQAFQFVJHSF I BS RJDI MFI QBLR UJFQ9BI QXFI NSF I JNETQDI NFCFN
RFJNFM i JQKFN GQ̂RFJNF HQO\ F 4 J] XFRF JN RFLCRSLORFQi FJRF MJSRSFSa
HLFJDI CLFJCFNEFM eNSFQFRRF GQ̂EJF 3 FLBHF EFQ@SBES =RNBCQD̂K

FJNHFRFL.&( TNE RJDI JN SOLFQBNSFQTNE Ĥ SJHFQi FJRF NBMFNSLJDI | J
EFQ5QGL̂LTNH EFQROXJBLFN 2 TGHBCFN I FQUOQQBHFNE CFSqSJHS

4 JF @SBES VJQE JI QFM 5I QFNĈ QHFQBLLFXFJS FJN SQFTFR 7 FEFNKFN
CFVBIQFN&

=RNBCQD̂K$ EFN ) *&< OUFMCFQ(0, ,

? BSTNE AFQVBLSTNH EFQ@SBES= RNBCQ̂ DK

3 TEEFNCFQ
=CFQĈ QHFQMFJRSFQ

4 Q&4 Q& i FHNFW

= CFQRSBESEJQFKSOQ
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Ein Bildbericht aus dem Leben des verstorbenen Erzbischofs 4 Q& Wilhelm Bern in 
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eNEFQ>FNONEFRUFQRSOQCFNFN 5QXCJRDIOGR4 Q&i JLI FLM 3FQNJNH
vereinigten sich in der Zeit seines Priesteramtes drei hervorragende 
Eigenschaften. 5Q VBQin seinen großen Entscheidungen der weit 
CLJDKFNEF = CFQI JQSF$ EFQEJF 3 OLBNHF EFQ7 LqTCJHFN MJS I FJLJHFM
5JGFQUFQSQBS$ FQVBQEFQSJFGFMPGJNEFNEF @FFLROQHFQ$ RSFSR CFEBDIS

r BTGEBRi OI LRFJNFQ4 J] XFRBNFN JN BLLFN 6QBHFN TNE 2 NLJFHFN EFR
7 LBTCFNRTNE EFQDIQJRSLJDI FN f FCFNRĜI QTNH$ TNE FQVBQEFQCFRSF

_ 6QFTNE EFQ: JNEFQ$ JI QHFJRSLJDIFQABSFQ$UOLLFQ8 FQXFNRĤ SF TNEf JFCF&
i OEJF : LFJNFNBTDI MJSJI M XTRBMMFNSQBGFN$ RDIFNKSFN RJF JI M JI Q
8 FQ!3 JLE OCFN LJNKR"$ 5QXCJRDIOG3FQNJNH RBHSF FJNMBL ^CFQRJF1
w: JNEFQRJNE EJF KORSCBQRSF 7 BCF$ EJF 7 OSSEFN ; FNRDIFN I JFQBTG
� EFNHFRDIFNKSI BS&: JNEFQRJNE EFQI ] DIRSFTNE FJNXJHF ? FJDISTM$
EFQTNRFQFM AOLKNBDI BLLEFM 5LFNE NODI HFCLJFCFNJRS$: JNEFQRJNE
BCFQBTDI 2 TGHBCF TNE AFQPGLJDISTNH&s

4 FQoFSXJHF 8 FJLJHF ABSFQ$ >BPRS>JTRXII., weilte JM 9BI QF ( 0)0 BLR
DLBMBLJHFQPqPRSLJDIFQ< TNSJTRJN = RNBCQ̂DK(Bild OCFN ; JSSF"&5QFQ%

KBNNSF EBRi JQKFNUON 4 Q&3FQNJNHTNE RPQBDI ^CFQJI N EJF i OQSF1
wgJFGUFQVTQXFLSJNEFMBoden RFJNFQNJFEFQQ%JDI[JRFIFN8FJMBS$EJF
Ihren Kindern BLR KORSCBQFR5QCF XqI F 6FRSJHKFJSTNE FJN SJFGFR TNE
SQFTFR7 FM^SHFRDIFNKS I BS$&UFQCJNEFS3 JRDI OG3 FQNJNHMJSEFQBTRY
HFPQqHSFN 5JHFNBQSRFJNFR AOLKRSTMR RDIBQGFN AFQRSBNE$ BTRHFY
CQFJSFSFR i JRRFN TNE QFJDIRSF f FCFNRFQGBI QTNH$ EJF EFM ĜQBLLFR

7 TSF TNE 5ELF RO BTGHFRDILORRFNFN ; BNN VFJSF ? FJRFN JM eN%TNE
2 TRLBNE XTHFSQBHFNI BCFN&2 LLFREBRI BSJI NI FQUOQQBHFNE CFGqI JHS$

6^I QFQXT RFJN&4 FQ3 JRDI OGTNE RFJN AOLK I BCFN RJDI EJF 8 BNE HFY

QFJDIS JN EFQ @STNEF$ VO EBR AOLK EFN RDIVFQFN : QFTXVFH EFR
: QJFHFRBNSQBS&3 JRI FTSF VBQFREFM I ODIV^QEJHRSFN= CFQI JQSFN NJF
UFQH] NNS$RFJNi JQKTNHRGFLE JM TNHFSQ̂CSFN@ONNFNRDIFJNEFR7 L̂ DKR
b h RFI FN&i FNN SQOSXEFM EJF 3BNEF HFHFNRFJSJHFN AFQSQBTFNRTNE
I FQXLJDIFQf JFCF EFN3 JRDIOGTNE RFJNF7 LqTCJHFNROFNHTMRDILTNHFN
I BLSFN$VJFRJF l FJSFNEFR7 L D̂KFRNJF FNHFQI qSSFNRDILJF\ FNK] NNFN$
EBNN LFHSEBRHFQBEF l FTHNJREBĜQBC$EB\ EBRAOLKJN EFM 8 ODIV&

8 FQQN4 Q&3FQNJNH HFGTNEFN I BS$ VBREFQ3 JRDIOGRFJNFM Volk 
ROLL14FN ABLOQ&s

2 LRABSFQTNE = CFQI JQSF KqMPGSF 4 Q&3FQNJNHsein Leben lang G^Q
EJF 7 LqTCJHFN$EJF JI M BNUFQSQBTSVBQFN$TNEBLRFQJMvorigen Jahre 
RFJN +'oqI QJHFR3 JRDIOGRoTCJLqTM begehen konnte (Bild oben rechts}, 
oTCFLSFN JI M EJF 8 FQXFN RFJNFQQTNE 850000 Diönsanen H. Se. 
FNHFQF 8 FJMBS FI QSF JI N NJDISNTQETN1I EJFVerleihung der Ehre 
Ĉ QHFQQFDISF&5QSQTH RJDI BTDI heimatverbunden in das Ehrenboh 
EFQf JNHFNFQ: JUFLJNHF FJN !3 JLE TNSFN LJNKR"$ TNE Bundespräsident 
8 FTRRKQ] NSF EFN Reigen der Auszeichnungen durch die Verleihung 
EFR 7 QO\ FN AFQEJFNRSKQFTNR EFR AFQEJFNRSOQEFNR EFQ 3 TNEFRY
QFPTCLJK MJS@SFQN TNE @DITLSFQCBNE$ EBR EFQ9TCJLBQMJSGQOIFM
f qDIFLN !3 JLE TNSFN ; JSSF" FNSHFHFNNBI M$ 2 LREFQ5QXCJRDIOGJM
9BI QF (0,' RFJN ,' oqI QJHFR>QJFRSFQoTCJLqTM GFJFQSF$ RDIQJSSFQRFHFY
RPFNEFNE !3 JLE TNSFNQFDISR" ETQDI EJF @SQB\FN =RNBCQ^DKR&@OIBSFQ
es JN BLLEFN9BI QFNCJRXT Minem gOEF getan, BLR= CFQI JQSFTNE
@FFLROQHFQTNE :J NEFQGQFTNE$ VFJLJI N EJF f JFCF r I QJRSJEQqNHSF&&$
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Erzbischof Berning in der Gymnasialkirche aufgebahrt 
i FJICJRDIOG$ 4OMKBPJSFL$ 7 FJRSLJDIKFJS TNE 2 LTMNFN HBCFN EFM UFQRSOQCFNFN= CFQI JQSFN EBR 7 FLFJS

In feierlichem l THuurde der Sarg des verstorbenen Erzbischofs vom Bischöflichen Palais zur Gymnasialkirche gebracht. 
h NRFQ3 JLEzeigt vor EFM Sarg, EFN Alumnen tragen, Weihbischof von ? TELOGGTNE (links) Domvikar Dr. Niehus. 

Glockengeläut EFR4 OMFRFQS]NSF$BLR
HFRSFQNBCFNE TM ( / h I QEFQ@BQHMJS
EFM UFQRSOQCFNFN&5NCLREJOG4 Q&i JLY
IFLM3 FMJNQUOM 3 L&RDI] GJLEJFN>BLBJR
XTQ7 WMNBRJBLKJQDIF ^CFQHFĜIQSVTQY
EF&4 JF lF QFMONJFN NBIM 3 JRSTMRUFQY
VFRFQi FJI CJRDIOGUON ? TELOGG!8BPJY
STLBQU1LKBQ" UOQ&

eN GFJFQLJDIFM l TH HFLFJSFSFN EFQ
i FLICLREJOG$ CK4 OMKBPJSFL$ELF7 FLRSY
LLEJKFLSEFR4 OMFRTNE EFQ= RNBCQSLKY
KFQ7 FMFJNEFN TNE EJF 2 LTMNFN EFR
>QJFRSFQRFMJNBQR EFN UFQRSOQCFNFN
= CFQI JQSFNXTRFJNFQ2 TGCBI QTNHRRSqSSF
eNEFQ:LFJNFN:J QDIF NFCFNEFM 4 OM&
AFQSQFSFQEFQ>GBEGSNEFQoTHFNE REJQLSY
SFN MJS6BDKFLN NFCFN EFM @BQH&AOQ

EFM2 LSBQEFQ7 WMNBRLBLKGQDIF eRSEn 
CLREJOG4 Q&i JLI FLM3 FQNLNQCJRXTRFLY
NFQ3 FJRFSXTNHBM4 JFNRSBHeNEFQ; BY
QJFNKBPFLLF EFR4 OMFRBTGHFCBI QS&4FQ
AFQRSOQCFNF 6Ir6 EJF VFJ\ F ; JSQB$E;
UJOLFSSF; F\ HFVBNE$ >ONS1LGSKBLIBNEY
REJTIF$3 LREJOGRRSBC TNE 3JRDIOGRQJNH
TNE >ONSLGSKBLREJTI F&l T RFJNFN6^\FN
( LFHSEFQ>JLFOLTR&

Bis eNEJF späten Abendstunden hin 
FJNVBQEJF 7 WMNBRLBLKLQEJF$eNEFQCJR
4 JFNRSBH2 COQENTNHFNam Sarge Ehren 
VBEJD IBLSFNVFQEFN$ EJI SHFGL̂LSMJS
7 LLTCLHFN$EJFRJDIXTRSJLLFM7FCFSUOQ
EFQRSFQCLJDIFN8 ^LLFeI QFR3 JRDIOGRFJN%
HFGTNEFNI BSSFN& S&

4 BR FJNHFKqRSFLSF g^QMDIFN
: BMFQB GJNH FJN @S D̂KDIFN TNCFKBNNSFROsnabrück ein 

Ehrenwache cm der Bahre 
4JF 5IQFNVBDIF BNEFQ3BIQFEFR

UFQRSOQCFNFN5QXCJRDIOGR̂ CFQNFIMFN
BTDI JN EFN KOMMFNEFN gBHFNEJF
7 LqTCJHFNC2I KBSI&7FMFJNEFN =RNBY
CQD̂KR NBDIGOLHFNEFQ= QENTNH1

6QFJSBH1 (+ hIQ CJR@BMRSBH 3 hIQ
IsJLI 1 ?ORFNKQBNXTNE8L&:QFTX&

@BMRSBH1 3 hI QCJR(+ hI Q1 2LTMNFN
EFR>QJFRSFQ�FMLNBQFTNE @DIJLLFQEFR
rBQOLJNTM�

@BMRSBH1 ( + hI QCJR @ONNSBH/ hIQ
GQ^I1 @S& 5LJRBCFSI$ 5UFQRCTQHTNE
8 BRCFQHFN&

@ONNSBH1 / hIQ CJR (+ hIQ1 4OMY
HFMFJNEF TNE 8L& 7FJRS$CFFOQLEFQR
6QBTFNTNE; ^SSFQ$ 6QBTFNoTHFNE und 
:JJNEFQ&

@ONNSBH1 ( + hIQ CJR;O NSBH/ hIQ
GQÎ 1 @S&9OIBNN$@S%&9ORFGTNE @hSSY
IBTRFN&

; ONSBH1 / hIQ CJR(+ hIQ1 2 LTMNFN
EFR>QJFRSFQRFMJNBQRTNE @DI^LFQEFR
r BQOLJNTMR&

;ONSBH1 ( + hI QCJR4JFNRSBHXTQ3FJY
RFSXTNH1 8 FQX9FRT$ 8 BRSF$AOzLNLP&



OUFMCFQ& (nt-ap) 
Propa,randa JN

JTGSBTG8 ODISOTY
�4 3FOCBDISTNHFN
SFJLFN a;c h EFM

: ONGFQFNX FJN
VJF NJF% X%T$$OQ&
KOMMTNLRh RELF

3eIHJC643I2G KGC
HG2 JN 2432 0KG*
TRS TNE KORSFN%
4G#33G3J66OG
FRSS RDIQJG%
UFQC QSVOQ%
' (%ELFVSRSTDIQN

d&EQ̂I QJH%FQES�NN
ONGFQFNXFN VFQY

BN$QFCLJESNF(( %
BVoFSXONF ^CFQ

|

<FTF 5JNLBETNY
ROHFNBNNSFN ROY

JNEFQ@OVoFSY
$&S&Man DILJJ%�( &
COELGS(&B!;L LLJOY
$BCFQBLLF EJFRF
&NTROIVJMMFN

;BTFQas
EJFRFQ >QOPB%

TNEFQFJFQTN
QGQE&LS&FMJS
( I LNVFB(QFRPJLh
| &&&EF&AOLK&GcRcc$
eilungblatt der 
I, hlifflbeam 
LSVJQE&LFCSBTB
NHFNan >OLJTL%

2"
nhang JRSFLNF
l&..n hn lFNSQBLYJ&d$Ulbr1dlt. be. 
JFM 3FQJDISEFR
icuea Devllldl- 
(mFQ.,.AuSJJradte 
BFN FunktionJ.- 

h NSFQHQO\ FQ2 NSFJLNBI MF EFQ3FU] LKFQTNH%EQFJ\JHSBTRFNE ; FNRDIFN bildeten @PBLSFQGQ̂EFN gQBTFQXTH %VTQEF EOQUFQY
RSOQCFQSF5QXCJRDIOG4 Q&i JLI FLM 3FQNJNHHFRSFQNMOQHFNzT seiner letzten ? TI FRSqSSF JN EFQ; BQJFNKBPFLLF EFR = RNBCQ̂DKFQ
4 OQNRHFLFJSFS&4 FQ3 JRDIOGUON ; ^NRSFQ$ 4 Q&; JDIBFL : FLLFQ$ xelebrierte das >ONSJGLKBLQFvTJFM$ JN EFM 5QXCJ$DIOG4 Q$ 9ORFPI
: BQEJNBL6QJNHREJF gQB&TFQPQFEJHSI JFLS&h NRFQ3 JLE XFJHSEFN gQBTFQVBHFN$ EFQUON ? JSSFQN EFR @OTUFQqNFN ; BLSFROQOQEFNR
NKOQSJFQSVTQEF$ BZTG EFM i FH XTM 4 OM&& eM 8 JNSFQHQTNE EJF 7 WMNBSJBLKJQDIF$ JN EFQEFQ 5QXCJRDIOG BTGHOCBI QSVBQ&
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TNE EB\ CAJ
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FF&eN @SODK%

FSFJNF EJDKF
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/ FQRS BM AOQ%

QS LN E&FN JNY
KI OaM VTQEF

2 N EFQ NOQ%
EFQ RDIVFQF

c%mTD1I BM 4 ONY
N4.#C2G VTQEFN
OAGG6# ? 42C2I"
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Verankerung 
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7FRS&QBBCFNEVTQEF EJF RSFQCLJDIF 8 ^LLF EFR3 JRDIOGRUON ' (NBCQ̂ED$5QXCJRDIOGR
4 Q&LSLFOLiJ LLSFIN 3FMJ%&H$<G)##"7 LOEDFNHFLqTSUOM 3 JRDI]GLJDIFN>BLBJRX&TQGym� 
NBRJBLKJQDIF NFCFNEFM 4 OM ^CFQHFĜI QS$VOEFQ= CFQIJQSF CJRXT $FJNFQ3FL8 SXTNH
J" EFQ% ; BQJFNKBPFLLFC2J 4OLLSGLBM 4 JFNRSBH BLLGHFCBIQSCLFJCS&3JRSTMRUFQVFRFQ
i FJICJRDIOGUON? TELOG!: BPJSTLBQUJKBQ"$EBR4 OMKBPJSFL$EJF7 FJ(SLLDIKFJSEFR4 OMR
8E EFQ7F&&&JSSDLF(( EFQ@SBES= RNBCQD̂LDTNE EJF 2 LTMNFNEFR>QLFQGFQRFNSJNBN

^"7Z�6%3///4${"- 



Ir 
10. Jahrgang - < Q&) . -

l Die Sonderseite , ;8SUOI$ EFN*'& ?H[ 25B2I 1993 %%%Z | %

Ergreifende Trauerfeier im Dom 
Kirche und Volk ehren noch einmal den großen Toten - 30000 bilden Spalier 

/"

> FI QBL| *' OOO ; ON&DI F&N GL̂LY
SFN$ EJDI S& BN EJDI S HFEQqNHS$
EJF CFJEFN >SNSXF TM EJF
4 OMKJQDIF$ EFM UFQRSOQCNFN

5QXCJRDIOGBTGC25 i FH XT RFJNFQ3 FJY
RFSXTNH EJF LFSXSF 5I QFXT FQVFJRFN&
AON VFJSI FQTNE BTR BLLFN gFJLFN EFQ
4 J] XFRF VBQFNRJF MJS= MNJCTRRFNTNE
l JLHDN ; QCFLHFFLLS&@DION JN EFN GQŶ
hen ; OQHFNRSTNEFN I BSSFN UJFLF 7 LqTY
b!Je 2 T{RLF9LTNZH HFRTDI S& i OIL KBTM
EFTSLJDIFQBLR ETQDI EJFRF RO HFVBLSJHF
3 FSFLLLHTNH KONNSF EFMONRSQJFQS VFQY
den, EB\ EFQ UFQRSOQCFNF = CFQI JQSF
FJN VBI QFQAOLKRCJRDIOG TNE 6LLI QFQ
RFJNFQ7 LqTCJHFNVBQ&

=CFQ( ' ' ' ' ' ; FNRDIFNVBQFNCFQFJSR
RFJS4 ONNFQRSBHBCFNE BNEFQ3 BI QF EFR
5QXCJRDIOGR JLL EFQ 7 WMNBRJBLKJQDIF
NFCFN EFM 4 OM UOQCFJEFGhJFQS&2 TDI
UJFLF >QOSFRSBNSFN TNSFQJI NFN$ EFNFN
EFQ3 JRDIOGUON = RNBCQD̂KFJN @WMCOL
VBQ$ EFN DIQJRSLLDIF&N 7 LBTCFN TNY
FQRDIQODKFN XT UFQSFJEJHFN gegen alle 
2 NRPQD̂IF TNE eQQSoMFQ VFLSLJDIFQ
; BDISI BCFQTNE =QHBNJRBSJONFN&

eNRSJLLFMGebet I BSSFNEJF 7 LqTCJHFN
UOQEFQRSFQCLJDIFN8 ^LLFoFNFR; BNNFR
HFRSBNEFN$ EFM es UFQH] NNS VBQ$ JN
MFI QBLR+' 9BI QFNeine so segensreiche 
gqSJHKFJSG^Qseine 4 J] XFRFXTFNSLBLSFN&
gBTRFNEF I BSSFNRJDI BTDI eNEJF : ONY
EOLFNXL&JRSFeingetragen, die JN EFQ
7 WMNBRJBLKJQDIF BTGLBH&

4TQDI EFR8BTPSPOQSBLI qLSEFQ5QXY
CJRDIOGXTMLFSXSFN ; BLF RFJNFN 5JN%

h NE VJFEFQ eine TN̂ CFQRFI CBQF XTH JN EFN4 OM$TM NTN GQ̂BLLF l FJ%
. DIBQUFQI BQQSFNTN BTGEFQ7 QO\ FN SFN JN JI M XT CLFJCFN& @DINFLLGL̂LS
"OMRa&QFJCFLS TNE BTGEFM 4OMPLBSX$ RJDI EJF 5UBNHFLJFNRFJSF EFR fBNHY
FM 3 FHQqCNJR EFR 5QXCJRDIOGRCFJXT% I BTRFR MJS EFM i FLS%TNE = QEFNRY
UOI NFN&gJFGF @SJLLF LBH ^CFScEFNCFJ% KLFQTR$ VqIQFNE EJF 5PJRSFLRFJSF UOQ
FN >LqSXFN$ BLRRJDI EFQgQBTFQXTH$ BLLFNEFN AFQLcQFSFQNEFQ3 FI ] QEFN$ EFQ

NBDIEFM im 4OM EBR gOSFNOGGSXJTM : ] QPFQRDIBGSFN$ EFQ AFQCqNEF TNE
ON EFN 7FJRSLJDIFN JM i FDIRFL MJS = QHBNJRBSJONFN UOQCFI BLSFN JRS& 4JF
FN2LTMNFNHFCFSFSVOQEFNVBQ$UOM : BQEJNqLF TNE EJF NFTN ; JSQBT%qHFQ
OQEPOQSBL EFR 4OMFR BTR cGOQMJFQSF$ ROVJF die >QOSONOSBQF NFI MFN BTGEFM
M EFN@BQHMJSEFM AFQRSOQCFNFNUON 8 ODIDIOQ$ EJF >QqLBSFN$ 4 OMKBPJSTLBQF
FQ 7 WMNBRJBLKJQDIF BCXTI OLFN& eN TNE EJF 4 FDIBNSFN JM r I OQHFRŜ I L
Lc1IVFJHFNEFQ 5IQGTQDIS CJLEFSFN EJF >LBSX& i JF RONRS CFJ EFN 8 ODIGFRSFN

| LqTCJHFN EFMgQBTFQXTH@PBLJFQ&< TQ des AFQRSOQCFNFN$RSFLLFNRJDI EJF r I BQ%
JF HQO\ F 7 LODKFEFR4 OMFRLJF\ JI QFN HJFQSFNEFQRSTEFNSJRDIFN : OQPOQBSJOY

FQXFNFN ? TGFQFD1C&BLLFN& i JF OGSRDION NFNMJSJIQFN6BINFNXTCFJEFN@FJSFN
LJNF7LOKF&EFMVerstorben QT:EBR8 ODIBLSBQR BTG& TGEFM hMHBNH
EFM XT GFRSLJDIFN TNE%&&GNN&JEUOLLFN &RSFI FN EJDIS BN EJDISEJF 6BI NFN TNE

STNEFN HFLqTSFS1 XT R&FJNFQ>QJFRSFQ% 3 BNNFQEFQKJQDILJDIFN AFQFJNF$ BLLF
FJIF BM (' &; qQXEFR 9BI QFR ( 0'' $ XT MJSgQBTFQGLOQ&; JSETNKLFM gTDI RJNE

seiner eNSIQONJRBSJON BLR 3 JRDI OG EFQ EJF : BNXFL TNE EFd3 JRDI OGRSI QON$ EFQ
J] XFRF= RNBCQ̂DKBM ) 0&@FPSFMCFQ NTN UOQFQRS UFQVBJRS RFJN VJQE$
N+ TNE XT RFJNFM 3 JRDIOGRoTCJLqTM EQBPJFQS&
N @FPSFMCFQ UFQHBNHFNFN 9BI QFR
ODI&9FSXS Lq\ SEJF& 7 LODKF EJF gOSFNY
LBHF FQRDIBLLFN&h NE TM EJFRF @STNEF$
A EJF 3 FJRFSXTNHRGFJFQLJDIKFJSFN JN
RNBCQ̂DKCFHJNNFN$ LqTSFN EJF 7 LOKY
2G JN BLLFN : JQDIFNEFQ4 J] XFRFEFN
1SNFN 7 QT\ BN EFN HQO\ FNgOSFN&

eN RSJLLFQErgriffenheit 

Aus der ganzen Diözese 

4FN gQBTFQXTH$ EFQRJDI RSJLLTM EBR
ZFUJFQS EFQ7 QO\ FN 4 OMRGQFJI FJS CFY
QFHS&FQ] GGNFN EJF @SBCSQqHFQTNE EJF
eF\ EJFNFQ$ 4G AJOLFSSTNE JN @DIVBQX

FKLFLEFS& eI NFN GOLHFN VFJS^CFQ( , '
BI NFNEFPTSBSLONFN MJS EFN SQBTFQY
OQTMVTNEFNFN 3 BNNFQN TNE 6BI NFN
FQKJQDILJDIFN AFQFJNF TNE = QHBNJ%

RBSJONFN EFQ HBNXFN 4 J]XFRF& 4 BNN
( ) 2 COQENTNHFN EFQRSTEFNSJRDIFNAFQY

JNETNHFN&TNSFQJI NFN BTDI EJF$ EFNFN
FQ UFQRSOQCFNF 3 JRDIOG angehörte, 

&$7 DQMBNJBs !(mSJ^NRSFQ"& &$5QFRCTQHs
!; ^NRSFQTNE w3 BJSJBs !: JFL" (KV) ROY
VJF EJF 2 COQENTNHFN EFR r A TNE EFR

V. eI (( FN RDILJF\ SRJDI EFQ: LFQTR EFQ
J] XFRF = RNBCQ̂DK BN& h CFQ *+'
lelt- TNE =QEFNRPQJFRSFQEFQ4 J] XFRF
NE HFKOMMFN&JI QFN 3 JRDIOGBTGRFJ%

25 LFSXSFN i FH XT CFLLSFN& 2 TDI
QJFRSFQBTR EFM ROVoFSJRDI CFRFSXSFN
cFJL EFQ4 J] XFRF = RNBCQ̂DKI BCFN FR
RJDI NLDIL NFI MFN 9B FN& JIQF gQFTF

TM 3 JRDIOG TNE XTM KBSI OLJRDIFN
LBTCFN ETQDI JI QF gFJLNBI MF BN JFQ
FHQqCNJRGFJFQLJDI KFJSJN = RNBCQD̂K XT
FKTNEFN&4 FN 7 FJRSLJDI FN GOLHSVJFEFQ
JNF @DIBQ UON ; F\ EJFNFQN$ EJF eM
I OQEJF gQBTFQHFR̂ NHF FQS] NFNLBRRFN&

Hohe kirchliche Würdenträger 

4 FM : BPJSDLKQDTX RDILJF\ FN RJDI EJF
AFQSQFSFQ EFQ4 OMKBPJSFL BTR ; ^NY
@SFQ$ Hildesheim TNE = RNBCQ̂DK MNE
I LQFJDI F I OI F KJQDILJDI F i ^QEFNSQq%
FQBN$TNSFQeINFN 5QXCJRDIOG4 Q&$9O%

RFPI : BQEJNBLFrIngs !: ] LN" TNE pI] *
JRDIOG 4 Q& 9ORFPI : BQEJNBL i FNEFL
^NDIFN"$ TNE MJSEFQ; JSQBCFL LFJEFS
QXCJRDIOG 4 Q& f OQFNX 9qHFQ !>BEFQY
OQN"$ 3 JRDIOG4 Q&; JDIBFL: FLLOQ!; ^N%

RSFQ"& 04J( DH) 4 Q&9OI BNNFR>OI LRDINFJY
FQ2 BDIFN"$ 3 JDIOS4 Q&9ORFPI 7 OEFY
ard ; BDIFNR !? LLEFRI FJML$ 3 LL�rLcLOG
)r. ; BSSI JBRi FI Q!gQJFQ"&i FJI CJRDIOG
8 FJNQJDI 3BDKFN !; ^NRSFQ"$ i FJI Y

JzDI Oa >BTL gKOSRDI 3FQLJN"$ Weih- 
JRDIOG3OLSFFulda) TNE 3 JRSTMRUFQY
veser i FJI CJRDIOGUON ? TELGG(Kapi- 

STL( QUhDBQ"&h NS&QeI NFNVFJSFQI JN 2 CS
>JTRBuddenborg BTRGerleve, EFQwih 
QFNEEFQAFQSQFJCTNH im 4 QJSSFN ? FJDI
JN s JGABIm(F k K)3K(D6HFRTDI S DA662!
LFQ = GGJXJBL >QaBS 8 FJNQJDI7 QBGFN%" . 

NOSBQF >QqLBS 2 QSITQ: BSI FQ$ : BPJST% f BNESBFR$ 4 Q&4 JFEFQJDIR$ BLRAFQSQFSFQ
LBQUJKBQUON5QMLBNE$ >QqLBS4 Q&6QBNX EFQf BNEFRQFHJFQTNH 8 BMCTQH @FNBSOQ
j BUFQ; ONRF$ 7 QO\ EFDIBNS EFQ7 QBG% f TJ$ BLR AFQSQFSFQ EFQ f BNEFRY
RDIBSS 7 LBSX$ TNE >QLJLNSi JLI FLM 3 LLI % QFHJFQTNH 3 QFMFN @FNBSOQ 4 FHFNFQ$
eFQ !: ] LN"$ 3 FBTGSQBHSFQEFR 5PJRKO% ? FHJFQTNHRPQqRJEFNS4 Q&6QJFMBNN TNE
PBSR CFJM 3 TNE$ GFQNFQ >QqLBS 4 Q& ? F&%AJXFPQqRJEFNS4 Q&8 FJNQJDI$ = CFQY
; TNE$ !2 BDI FN"$ >QqRJEFNS EFR >qPRS% Ĉ QFQMFJRSFQ3 TEEFNCFQH (Osnabrück) 
LJFIFN i FQKF| EFQ 7LBTCFNRUDQCQFL% TNE = CFQRSBESEJQFKSOQ4 Q& 4 Q&Wener 
STNH$ >QqLBS 2 LFz 7 BCQJFL {>BEFQCOQN" != RNBCQJLDK"$ XBI LQFJDIF Oberkreis 
UOM 3 ONJaBSJTRUFQDLN$ >QqLBS 2 LOWR ELQFKSOQFN TNE f BNEQqSF$ EFQFNJLLFDIF
5ESFQS !6QFJCTQH (& 3 Q&"$ 4 JQFKSOQEFR @S&BNEOQSKOJ1NMTNEFTQ EFR @SBNEOQSFR
4 FTSRDIFN r BQJSBRUFQCBNEFR TNE >Q%= RNBCQD̂K$ r OL&cg& 3 TQQOVFR = &3 &5&$
SBS>QOG& AJNDKF !6QFJCTQH"$ ; RHQ&2 L% @FQUJDFR f LBLRON%= aGKFQfS&r OL&; &9&
CFQS3 h SSNFQUON EFQ4 FTSRDI FN 2 TR% 8 TQNEBLL$ ; r g4 $ !? FSE"$ TNE viele 
LBNER%@FDLJ$OQHF$ P. ? DL~SOQ!6QBNKGTQS" VFJSFQFcAFQSQFSFQEFR ] GGFNSLJDIFN fF Y
UON @S& 7 FOQHFN$ >&>QOUJNXJBL = &6&; & CFNR TNE EFQ=QHBNJRBSJONFN&
BTR i FQL$ >QqLBS>QOG& ; Bz ; FJNFQSX 6^QEJF PQOSFRSBNSJRDIF :J QDIF NBIY
UOQNAFQFJN UOM 8L&fBNE TNE >QqLBS MFNBNEFM gQBTFQXTHTNE BN EFN3 FY
9ORFPI : QBMFQ&4 FNUON>GFQEFN HFXO% HQqCNLRGFLDQLLDIKFJSFN = CFQLBNEFRKLQY
genen f FJDIFNVBHFN$ EFM EFQ 3 e% DIFNQBS: L ĤFL !8 BNNOUFQ" als AFQSQFY
RDIOGRRSBCUOQBNHFSQBHFNVTQEF$ FRKOQ%SFQEFQ: JQDIFNCFI ] QEF TNE EFR fBNY
SJFQSFNUJFQ? JSSFQEFR@OTUFQSJNFN ; BL% EFRCL&/rI OGR$ fBNEFaLRTPFQLNSFNEFNS
SFRFQOQEFNR& i JRDIMBNN != RNBCQD̂K"$ : JQDIFNPQqRJ%

8 JNSFQEFM @BQH RDI QJSSFN EJF NqDI% EDNS 3 TJSKBMP != RNBCQD̂K"$ @SBESY
RSFN 2 NHFI ] QJHFN EFR AFQRSOQCFNFN RTPFQJNSFNEFNS f JD& 7 QJMM != RNBY
TNE AFQSQFSFQEFR aLGaFNSLLDIFN f FCFNR$ CQD̂K"$ @TPFQJNSFNEFNS 3 QTNR !3 TFQ"$
TNSFQ&JI NFN 2 QCFJSRMJNJRSFQ @SOQDI @TPFQJNSFNEFNS@SBQK !; FPPFN"$ >BRSOQ
als PFQR] NLKI FQAFQSQFSFQEFR 3 TNEFR% @BBLCBDI != RNBCQD̂K"$ >BRSOQf JD& 4Q&
>QqRJEFNSFN$ EFR 3 TNEFRKBNXLFQRTNE @DIqGFQ != RNBCQh DK"$ >BRSOQ : FRSNFQ
EFQ 3 TNEFRQFHJFQTNH$ ; JNLRSFQPQqRJ% != RNBCQD̂K" TNE >BRSOQ5DKFLR != MBY
EFNS 8 FLLVFHF$ eNNFNMJNJRSFQ i FH% CQD̂K"& 2 LR LEQDILLS1IFQAFQSQFSFQE&FQ
MBNN$ : TLSTRMJNJRSFQ gBNSXFN$ EFQ CQJSJRDIFNgQTPPFNVBQEFQKBSI OLJRDIF
AJXFPQqRJEFNS EFR < JFEFQRqDIRJRDIFN @SBNEOQSPGBQQFQ? FU&8 LRDOF zugegen. 

& 4 BR>ONSJGJKBLQFvTJFM

AOQEFM 8 ODL( BLSBQ
4 FQ@BQH VJQE BTGFJNFN RDILJDISFN

:B SBGBLK NJFEFQHFRFSXS&4 BR>ONSJGJKBLY
QFvTJFM CFHJNNS$ XFLFCQJFQSUON3 JRDIOG
4 Q& Keller, ; ^NRSFQd BLR >QFRCWSFQ
BRRJRSFNR GTNHJFQS 4 OMKBPJSTLBQ
u TBJNH$ BLR 5I QFNEJTKONF EJF 4 OMY
UJKBQF 4 Q&< JFI TR TNE = SSO < BHFL&4 FQ
4 OMDIOQ$ EFQRDION EFN 5JNXTH MJS
EFM &&@FI S$RORSJQCSEFQ7FQFDISF&&&TNE
JM 6QJFEFN VJQE RFJNF ? TI FRSBSS RFJNs

CFHLFJSFSI BSSF$ J4GY6TNSFQder Leitung 
UO&N4 Q&8 FJNQJDI ? BI F EBR? FvTJFM JN
EFQAFQSONTNHUONAFNBNSJTRUONWöss. 
4 JF 7 QFHOQJBNJRDIFN 7FRqNHF VFQEFN
UON EFQr I OQBLRDIOLB HFRTNHFN&

< BDI EFM gOSFNBMS VJQE : BQE&JNBL
6QJNHR XTQ 4 OMKBNXFL HFLFJSFS& 5Q
V^QEJHSeN FJNFQ ETQDIPFQR]NLJDIFR
; JSFQLFCFN FQHQFJGFNEFN gQBTFQQFEF
EJF TNUFQHqNHLJDIFN AFQEJFNRSF EFR
I FJMHFHBNHFNFN @FNJOQREFREFTSRDIFN
5PJRKOPBSFR BLR; FNRDI TNE : JQDIFNY
GQ̂RS&;J SEFM : BQEJNBLCFSFSBNRDILJFY
\ FNE EJF HQO\F gQBTFQHFMFJNEF G^QEJF
@FFLFNQTI F EFR3 JRDIOGR

4J F 3 FJRFSXTNH
< TN CFHJNNSELF VOILFQHQFJGFNERSF

Handlung, EJF w2 CROLTSJOBE STMCBMs$
EFQ? FJIF NBDI UONEFN CFJEFNKardi 
NqLFN UON : ] LN TNE ; ^NDIFN$ EFN
3 JRDI] GFN UON >BEFQCOQNTNE ; ^NRSFQ
TNE EFM = RNBCQD̂KFQi FJICJRDIOGge 
CFSFSTNE HFRTNHFN&@JF QJDISFNBN EFM
UONGLBDKFQNEFNgOSFNKFQXFNTMRSFLLSFN
@BQHEJF 6^QCJSSHFCFSF XT 7 OSS&h NE eN
EJFRFM 2 THFNCLJDK RDIJMMFQS EJF
@ONNF ETQDIEBR < OUFMCFQHFV] LKd RJF
FQI FLLS8 ODIDIOQTNE fBNHI BTR EFR
4 OMFR$ BLRVOLLS&F RJF JN EJFRFQ@STNEF$
VO sich BLLFQ7 FEBNKFN EFQ 2 TGFQY
RSFI TNH FNSHFHFNQJDI SFN$EFM 2 CRDIJFE
EJF LFSXSF3 JSSFQNJRNFI MFN&

i JFEFQTM CFCSEBNN EJF HQ]\ SFEFQ
4 OMHLODKFN BN XTM l FJDIFN$ E&B\ NTNY
MFI QEFQ@BQH XTQ3 FHQqCNJRRSqSSF JN

0as Verächhnis des Erzbischoßs 
$9DI RDIFJEF JN 6QJFEFN MJSB9LDN ; FNREJFNs

; FJNF @FFLF ^CFQHFCF JDI JN EJF 8 qNEFEFRCBQMI FQXJHFN 7 OSSFR$dessen 
7 ' SJLJDI JMMFQeM LFCFNFQGBI QFNI BCFTNE UONEFM J&1I < BDILB\ D11((( $&$meiner 
@̂ NEFN TNE 6FI LFQFQI OGGF&; FJNFN f FJC M] HF MBN JN EFQMarienkpelle des 
4 OMFRJN EFQUON MJQRDION CFRSJMMSFN 7 QTGSCFRSBSSFN&

Alle MFJNF UON MJQJNNJH HFLJFCSFN 4 J] XFRBNFN FMPGFI LFJDI EFM @DITSX
TNE Segen 9FRT r I QJRSJ$ des FVJHFN 8 OI FNPQJFRSFQR$ EFR3 JRDIOGR TNE 8 JQSFN
EFQ@FFLFN$ TNE EFQCFRONEFQFN6^QROQHF EFQ LJFCFN 7 OSSFRMTSSFQ$ EJF JES
RFLCRS JMMFQKJNELJDI HFLJFCS TNE EFQFN AFQFI QTNH JN EFQ 4 JC]XBRF4(D XT
G] QEFQNHFRTDISI BCF&

2 LLF 6BMJLJFN VFJRF JDI I JN BTGEDT AOQCJLE EFQ IFJLJHFN 6BMJLJF UON
< BXBQFSI &; ] HFN EJF 5LSFQN JM 3FVT\ SRFJN JI QFQAFQBNSVOQSTNH UOQ7FJSJI QF
: JNEFQTNE I FQBNVBDIRFNEFN 9THFNELJDI FN$ EJF RSFSRMFJNF f JFCLJNHF VBQFN$
XT FDI SFNKBSI OLJRDI FNr I QJRSFNTNE XT7 LBTCFNRMTSTNE@JSSFNQFJNI FJSerziehen. 

eDI EBNKF MFJNFM SQFTFN : LFQTRG=QRFJN AFQSQBTFN$ EBRer MJQentgegen 
HFCQODISI OL$ TNE G' QRFJNF OPGFQCFQFJSF gqSJHKFJS JM 4 JFNRSF7OSSFRTNE der 
TNRSFQCLJDIFN @FFLFN$ CFRONEFQR JN EFQVZFJSFN 4 JBRPOQBEFQDiözese. 

; FJN 4 BNK HJLS EFN ; JSHLJFEFQN EFQ= QEFN TNE QFLJHJ] RFN 7FNORRFNY
RDI BGSFN$ EJF ETQDI 7FCFS TNE 3FJRPJFL TNE ETQDI JI QF RFHFNRQFJDIF gqSJHKFJS
BTGEFM 7 FCJFSEFQr BQJSBR$ EFQ5QXJFI TNH TNE EFQBPORSOLJRDIFN ; JSI JLGF
VFQSUOLLF ; JSBQCFJSFQJM ? FJDIF 7 OSSFRVBQFN&

eDI EBNKF&BLLFN 7 LqTCJHFN$ EJF RJDI CFQFJSVJLLJH BLR 5JNXFLPFQRONFN OEFQ
BLR; JSHLJFEFQEFQKBSI OLJRDI FN AFQFJNF BN EFN UJFLFNOPODSOLJREJFN2 TGHOC&N
TNRFQFQl FJSCFSFJLJHSI BCF&N&

eDI RDIFJEF JN 6QJFEFN MJSBLLFN ; FNRDI FN&
eDI RFHNF OLLF$EJF MJQoFMBLRVFI F HFSBN I OCFN$ TNE CJSSFOLLF TM Ver. 

XFJI TNH$ EFNFN JDI h NQFDIS XTHFG' HS OEFQETQDI MFJN AFQI OLSFN 2 QHFQNJR
HFHFCFN I OCFNROLLSF&

3FSFS G=QEJF @FFLFNQTI F FTQFR3 JRDI OGR$ EFQFTDI JNNJH HFLJFCS TNE G=Q
FTDI SqHLJDI HFCFSFSI BS&

= RNOCQ' DK$ EFN ( ' &6FCQTBQ( 0,'
4 Q&i JLI FLM 3FQNJNH

5QXCJRDIOG
3 JRDIOGUON = RNBCQ̂DK

P

EFQ; BQJFNKBPFLLF I JNSFQEFN 8 ODIY
BLSBQHFLFJSFSVJQE&4 FQrI OQRJNHSBM
OGGFNFN 7 QBCF EJF 2NSJPI ON1 $&eDI CJN
EJF 2 TGFQRSFI TNH TNE ET fF CFNs TNE
BNRDILJF\FNE EFN Lobgesang w3 FNFY
EJDSTBs&i qI QFNEEFRRFN VJQE EFQ@BQH
eBNHNM { EJ GGpFLGTS+&KSpIY

HFLBRRFN$ELFEFQAFQRSOQCFNF JNRFJNFM
gFRSBMFNSBLR RFJNF LFSXSF ? TI FRSqSSF
CFRSJMMSF$TNE EJFFQRFLCRSUOQFJNJHFN
9BIQFN einsegnete. Noch FJNMBLbetet 
EFQ3 JRDIOGUON; ^NRSFQBNEFQOGGFNFN
7 QTGS)mIEFNSOSFN;J SCQTEFQ$ GQ̂EFN
- / & < BDIGOLHFQBTG EFM @STILF EFR
IL&i LI O$EFQFJNAOLKRCJRDIOGJM VBIQY
RSFN TNE FEFLRSFN @JNNF EFR i OQSFR
VBQ&; JS7 FCFSFNTNE EFMAOLKRHFRBNH
$$8 FQQ$ HJC 6QJFEFN EJFRFQ @FFLFs$
RDILJF\ SEJF GFJ1FQLJDIF 3 FJRFSXTNH&3 BLE
BCFQJRSEJF : BPFLLF UONEFNTNHFXqILY
SFNPQqDISJHFN:QqNXFN BTRHFĜLLS$ TNE
RDION BM < BDIMJSSBH EFGJLJFQFN EJF
7 LqTCJHFN JN HQO\ FQl BI LBNEFQ7 QTGS
UOQCF&L$VO JI Q3 J&RDIO&a EFQFVJHFN2 TGY
FQRSFI TNHFNSHFHFNRDILTMMF&QS&

Kardinal Frings spricht: 
4 FQAOQRJSXFNEF EFQBischofskonfe 

QFNX$ K a QE J NBe 5 QXCJDI O) 4 Q&
6QJNgR UON : ] LN$ CFRSJFH EBNN EJF
: BM1FLTNE VJEMFSF EFM UFQRSOQCFNFN
5QXCJRDI OG4 Q&3 FQN(NHSJFGFMPGTNEFNF
i OQSF EFR7 FEFNKFNR&

&&4 FQ; BNNs$RORBHSF : BQEJNBL6QJNHR$
wEFM VJQI FTSF EJF LFSXSF 5I QF FQY
VFJRFN$ DG6+( 9BI QF LBNH JN VFDCRFLY
QFJDI FQ l FJS BLR 3 JRDI OG EJF 4 J] XFRF
= RNBCQ̂DKHFLFJSFS&eDI KBNNverstehen. 
EB\ eI Q= RNBCQ̂ DKFQ$ EJF eI QJIM N&ODI
UOQJHFR 9BIQXTHFoTCFLSI BCS$JNSJFGFQ
gQBTFQBN RFJNFQ3 BI QF RSFI STNE JI N
VJF FJNFN Vater CFKLBHS& 2 CFQ FR
SQBTFQNTM JI N BTDI RFJNF ; LSCQh EFQ
45 EFTSRDIFN 5PJRKOPBS$ EA EJF : BSI OY
LJKFN4 FTSJJDI LBNERJNRHFRBMSTNE EBQY
^CFQI JNBTR 4 FTSRDIF BLLFQ3 FKFNNSY
NJRRF TNE >BQSFJFN$ 4 FTSRDIF JN BLLFQ
i FLS$ VFJL RJF VT\ SFN$ EB\ RJF FR MJS
FJNFM CFEFTSFNEFN ;BNN TNE FJNFM
FI QLJDIFN : ^MPGFQXT STNI BSSFN&

Grundakkord: Der Glaube 
4 FQ7 QTNEBKKOQE RFJNFR f FCFNRs$ RO

s.aate : BQEJNBL 6QLNHR VFJSFQ$ &$RFJ FJN
SJFGFQ$ XVFLGFLRGQFJFQ7 LBTCF BN 7 OSS
TNE 9Fa~TR r I QJRSTR HFVFRFN& 4 JFRFN
7 LBTCFNRHFJRS I BCF FQJN RFJNFQ8 FJY
MBS$ JM 5MRLBNE$ JN fJ NHFN JN FJNFM
SQFTKBSI OLJRDIFN 5LSFQNI BTR MJS EFQ
; TSSFQMJLDI FJNHFROHFN$ ETQDI JNSFNY
RJUFR@STEJTM UFQSJFGSTNE ETQDI RSqNY
diges 7 FCFS VBDIHFI BLSFN& 5R RFJ EJF
Aufgabe RFJNFRf FCFNRHFVFRFN&ROLNF&N
Gläubigen EFN 7OSSFRHLBTCFN TNE EFN
r I QJRSTRHLBTCFNXT FQI BLSFN&4 JFRF 2 TGY
gabe I BCF JI N LBNEBTGTNE LBNEBC HFY
SQJFCFN CJRXTQRDILJF\LJDIFN 5QRDI] PY
GTNH& ; JSEFM HBNXFN 7FVJDIS RFJNFQ
>FQR]NLJDIKFJSI BCFFQRJDI gegen EFN
MOEFQNFN h NHLBTCFN HFRSFMMS$ I BCF
er die Priester QTQBRSLORFQgqSJHKFJS
angefeuert TNE EJFLaien BKSJUJFQS$ EB%

--- raubens 

GÎLSFNTNE JM AFQFJNMJSEFM3 JRDIOG
TNE TNSFQRFJNFQf FJSTNH XT FJNFM HFY
OQENFSFNf BJFNBPORSOLBSRJDIXTRBMMFNY
RDILORRFN& 4 FQ: BQEJNBL FQJNNFQSF BN
RFJNI JNHFCTNHRUOLLFR5JNSQFSFN JN EFN
@DITLKBMPGJN < JFEFQRBDIRFN& 5QFQY
JNNFQSF EBQBN$ VJF 4 Q& 3 FQNJNH EJF
5LSFQNBTGHFGOQEFQSI BCF$ JI Q6LSFQNY
QFDIS XT UFQSFJEJHFN$ EJF KBSI OLJRDIF
@DI TLF TNE EJF : ONKOQEBS&RQFDISF HFHFN
2 NHQJGGF JN @DITSX |#g NFI MFN& 2LR
(0+, t+- EJF @DIBQFN EFQ8 FJMBSUFQSQJFY
CFNFN XTNqDIRS JN EJF 4 J]XFRF = RNBY
CQ̂DKFLNRSQ] MSFN TNE EBMJSEJF @FFY
LFNXBI LEFR 3 JRSTMRPL] SXLJDI BTGMFI Q
BLR E&BR 4 OPPFLSF BNRSJFH$ RFJ 4 Q& 3 FQY
NJNH XTQ@SFLLF HFVFRFN$ TM HLFJDIRBM
BTREFM < JDISRI FQBTRNFTF @FFLROQHFY
RSFLLFN FJNXTQJDISFN&

Aufgaben G Q̂die Kirche 
: BQEJNBL6QJNHR RDIJLEFQSF EBNN EJF

^COQEL] XDRBNFN 2 TGHBCFN$ EFNFN RJDI
4 Q& 3 FQNJNH VJEMFSF& @FJS ( 0) ' RFJ FQ
? FGFQFNS EFQ6TLEBFQ3 JRDIOGRKONGFY
QFNXFN GQ̂EJF @DITLGQBHFNTNE EFQBNY
FQKBNNSF@DITLCJRDIOGGQ̂HBNX4 FTSRDIY
LBNE HFVFRFN&2 LR@DI TLMBNNUOM6BDI
TNE BLR? FLJHJONRLFI QFQ$ BLR VF9DI FQFQ
RJDI JN RFJNFN FQRSFN >QJFRSFQoBI QFN JN
; FPPFN CFVqIQSI OLSF$ RFJ FQCFQTGFN
HFVFRFN$ BN EFQ ? FJDIRRDI TLKONGFQFNX
JN 3 FQLJNJNEFNXVBNXJHFQ9BI QFN SFJLY
XTNFI MFNTNEJN EFQ? FJDI RRDITLHDRFf XY
HFCTNH GQ̂EJF ? FDISF EFQ: JQDIF TNE
EFQ KBSIOLJRDI FN 5LSFQN FJNXTSQFSFN&
*' 9BI QF LBNH I BCF er die bischöfliche 
l FNSQBLF ĜQ Ordensschulen geleitet. 
2 LREFQ< BSJONBLROXJBLJRMTRanfing, die 
KBSI OLJRDIFN @DITLFN XT bekämpfen, 
habe er sich UOQallem berufen gefuhlt, 
GTQdie Rechte der katholischen Eltern 

FJNXTSQFSFN& 4 JF i TNEFN$ VFLDIF EBR
EBMBLJHF ? FHJMF EFQ KBSI OLJRDI FN
@DITLF RDILTH$ I qSSFN RFJN 8 FQX CLTSFN
LBRRFN& 4 Q& 3 FQNJNH RFJ BTDI >QFRRFY
CJRDIOG$ ? TNEGTNK%TNE 6JLMQFGFQFNS
EFQ6TLEBFQ3 JRDIOGRKONGFQFNXFN HFY
VFRFN&5QI BCFRJDI JNCFRONEFQFQi FJRF
GQ̂EJF 5QQTNHFNRDIBGSFNEFRMOEFQNFN
f FCFNR BTGHFRDILORRFN HFXFJHS& eM
Geiste EFQ>qPRSF >JTRj e&TNE >LTRXII. 
I BCF FQEJFRF5QGJNETNHFNJNEFN4 JFNRS
EFQ5I QF 7 OSSFRTNE EFQ@FFLROQHF BN
EFN ; FNRDIFN XT RSFLLFN RJDI CFM^I S&

Vielfältiges Wirken 

4 JF 4 J] XFRF = RNBCQD̂K$ RO GTI Q: BQY
EJNBL6QJNHRGOQS$CFRJSXFHLFJDI RBM XVFJ
2 THFN$ EJF JN E&JF i FJSF HF] GGNFSRJNE1
EJF 8 B&G&FNRSqESF 3 QFMFNTNE 8 BMCTQH&
5RI BCF BLRONBI F HFLFHFN$ EB\ 4 Q&3 FQY
N&eNH >QqRJEFNS EFR ? BPI BFLUFQFJNR
VTQEF TNE RJDI EFQ2 TRVBNEFQFQBNY
NBI M& i qI QFNE EFR 4 QJSSFN ? FJDIFR
I BCF FQUJFLFN < JDISBQJFQN XTQ2 TRY
VBNEFQTNH UFQI OLGFN$ OCVOIL FS RJDI
EBCFJ RFLCRS HQO\ FN 7 FGBI QFN BTRHFY
RFSXSI BCF&4 Q&3 FMJNH RFJ BTDI PqPRSY
LJDI FQ>QOSFKSOQGQ̂EJF EFTSRDIF @FFLY
ROQHF JM 2 TRLBNE HFVFRFN$ JN = RSY
FTQOPBTNE JN= CFNdFF&< BDI EFMi FLSY
KQJFHF I BCF FQMJS8 JLGF EFQUON JI M
HFHQN̂EFSFN KJQDILJDIFN 8 JLGRRSFLLF GQ̂
RFFLROQHLJDI F @ONEFQBTGHBCFNEFN I FJY
MBSLORHFVOQEFNFNAOLKREFTSRDIFNTNE
eI QFN>QJFRSFQNCFJHFRSBNEFN&2 LRi FQK
EFQKJQDILJDIFN8 h GRRSFLLFN I BCFer du 
Vaterhaus EFQ8 FJMBSUFQSQJFCFNFN JN
: ] NJHRSFJNFJNHFQJDISFS&Als FDISKBSIOY
LJRDIFQ3 LRDIO&GI BCF FQVFJSI FQXJH TNE
HQO\ X ĤJHTNSFQFJHFNFQHQO\ FQ7 FGBI Q
tür C42 Priester anderer <BSJONBLJSqS

HFROQHS$ EJ&F JN <OSHFQJFSFN$ROG^Qdie 
TK1QBLJ((RD1IF :J QDIF MJS eIQFMMetro 
POLGSFN$ EFN IFJLJHMJHFN Grafen 
@DFPS1WEDXJ$ BTDI S=&QEJF litauischen 
>QJFRSFQ$ BLRsie gegen Ende des :QJFY
2J NBDI 4FTSRDILBNE GLOIFN&Mancher 
pLBE[&o623pFSBTaNFO&$FO 5J

CFEQqNHSFQLafe Hilfe UON ihm erfahren. 
W4I RSFIFN B2lKG C2IGC vor EFQ

AJFLGBLS EJFRFQ2 TGHBCFN&&$ RO RBHSF

:BQELNBL6QJNHR_ &$EJFEJFRFQeine�; 
HFEQqNHSUONEFQfJ FCFr I QJRSJund 
SQBHFN UON 7 OSSFR 7 NBEF$ FQS^LLS
TNEFJNAFQHLFJDIRFJNFQ2 QCFJSMJS
VFLSVFJSFN i JQKFN FJNFR IL& >B
EJLQScSF NJDISHBNXGFIL BM>LBSXFsein. 
2 TDI EJF 7FHNFQEFQ:JQDIF wußten 
VOIL TM EJF& 3 FEFTSTN9S EFR 3 JLcELOSLL
UON = RNBCQD̂K&BCFQRJF IBSSFN RJDI
HQN̂ELJDI UFQQFDINFS$ VFNN RJF etwa 
HFHLBTCSIBSSFN$ETQDI RFJNF5QNFNNTNH
XTM @SBBSRQBSI qSSFNRJF JIN JQHFNEVJF
GQ̂ JI QF l VFDKF BTRNTSXFN K] NNFN&
4 JFRFN gJSFLI BSFQNTQ$ BCFQBTDI pur 
HFNTSXS$TM JN3 FQLJNJMMFQTNE4552I
VJFEFQ UOQXTRPQFDIFN$ HFHFN Über 
HQJGGF >QOSFRS XT FQI FCFN$ G^Qver 
TQSFJLSF RJ&DI FJNXTRFSXFN TNE G^Qdie 
? FDISF EFQMFNRDILJDI FN>FQR]NLJDIKFJS
TNE EFQ: JQDIF XTKqMPGFN&s

4 FQ @FFLFNI JQS

5QXCJRDIOG3 FQNJNHRFJ FJN FDISFQ
4 JBRPOQBCJRDIOGHFVFRFN$ EFQEJF < OS
oFEFR FJNXFLNFN$ RFJ FR FJNF geistig 
QFLJHJ] RF OEFQFJNF LFJCLJDIF < OS$ MJSY
FMPGBNE TNE BTR RFJNFM HQO\FN 8 FQY
XFN I FQBTR ^CFQBLLHFI OLGFN IBCF&VO
FQI FLaFN KONNSF& 4FQ:B QEJNBL FQJN_
NFQSF EBQBN$ EB\ EJ&F : JNEFQEJF be 
RONEFQFN f JFCLJNHF EFR AFQRSOQCFNFN
VBQFN&5QI BCFROGOQSXTHFHQJGGFN$ als 
>BPRS >JTR j & BTDI EFN : JNEFQN den 
l THBNQ XTQ Ia& 5TDIBQJRSJF er6ttnet 
DAB2# ; FI QTNE MFI QI BCF 2I CAJ ;362I
Ĝ Q EJF HFMFJNRBMF GFJFQLJDIF Erst 
KOMMTNJONI FQBCHFRFSXSTNEMJSBLLFN
: QqGSFN EJF PQJUBSF 6Q̂I KOMMTNJON
HFG] QEFQS&wi JF VBQer RFLCRSs$ so rief 
: BQEJNBL 6QJNHR BTR&wEFQHQO\Fcstarke 
; BNN$ KJNELJDI FQHFCFN EFQ ;T SSFQ
:JQDI F TNE EFM @SFLLUFQSQFSFQrIQJRSJ$
EFM >BPRSJN ? OM&i JF LJFCSF TNEUFQY
FI QSF FQ die BLLFQR cJHRSF 9TNHGQBT
; BQJB$ EFQFQJM : QJFHRoBI Q( 0+' seine 
4 J]XFRF HFVFJISIBCFas

: BQEJNBa 6JNHR UFQLBR EBNN den 
i OQSLBTSEFR gFRSBMFNSR EFR UFQRSOQY
CFNFN = CFQI JQSFN&EBR VJQBN anderer 
@SFLLF EJFRFQ@FJSFXTM 2 CEQTDKCQJNY
HFN&5g RDILO\ MJSEFNi OQSFN1

&&< TN RSFI FNVJQBN RFJNFQ3 BI QF TNE
NFIMFN SJFGCFVFHS2 CRDIJFE UON JIM&
;J Sf AK3KJ KBNN2I JZI2(D2G%̀c(D habe 
EFN BTSFN:BMPGHFK̂ SNPJS$ EM fBTG
UOLLFNEFS$ EFN 7 LBTCFN CFVBI QS& eM
^CQJHFN JRSMJQEJF : QONF EFQ7 QFDI Y
SJHKFLS I JNSFQLFHS$ EJF MJQ BN oFNFM
gBHF EFQHFQFDISF ? JDISFQHFCFNVJQE&s
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_NRFQ3 JLECFQJDISzF1HSOCFN QFDISR EBR 8 ODIDIOQEFR 4 OMFR
qI QFNE EFR >ONSJGJKBLQFvTJFMR$ JN EFQ ; JSSF QFDISR EJF 3 JY

] GF TNE � I LF JM g QBTFQXTHF$ QFDISR TNSFN : BQEJNBL 6QJNHR$
KR TNSFN EJF 3 FJRFSXTNH JN EFQ; BQJFNKBPFLLF EFR 4 OMFR$
JSSF LJNKR EFN gQBTFQKONETKS CFHLBJSFL UON ? JSSFQN EFR

1N1UFQqNFN ; BLSFRFQOQEFNR TNE oben LJNKR 3 TNEaLRBQCFJSRY
JNJRSFQ@SOQDIBLRAFQSQFSFQEFR3 TNEFRPQqRJEFNSFN$EFR3 TN%

EFRKBNXLFQRTNE EFQBundesregierung !LJNKR"$ EFN NJFEFQRqDIY
sischen ; JNJRSFQPQqRJEFNSFN 8 FJNQJDI Heilwege !QFDILR�$ EFN
NJOEFQRqD1I RJRDIFN eNNFNMJNJRSFQi FHMBNN$ EFN NJFEFQR̂ D1IRJY
RD1I FN : TLSTRMJNJRSFQ4 Q&gBNSXFN ROVJF = CFQLBNEFRKI DI FNQBS
: L̂ HFL$ 8 BNNOUFQ$ BLR AFQSQFSFQEFR f BNEFRCJRDIOGR 4 Q&f JLoF
TNE EFQFUBNHFLJRDIFN : JQDI FNCFI ] QE1$N&

bH6HJ%=H(F5 AGG ~9!! ? HBD2 ~3u! TAI65 AGG P3u
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4 FQ@ONNFNPQOXF\ EFR = RNBCQSLDKFQcQJDISRCFJXTMFRRFN JRSTNE OCJN EFMcNFQ2 TGGBRRTNH&EJF CJR91mLQ7 FVJ&\IFSS
>BSFNS%BNVBLSFR7 OEGQLFE 3 TFQFN HJNH @PQTDI 6FILFQFNSI BLSFN RJNE$ EJF HF% HFLBNHSJaSS&s 5Q CFIBTPSFSF$ RDION
BM 6SSLSBHUOQEFM = CFQLBNEFRHFQJDIS FLHNFS FQRDIFJNFN$ EJF 5NSO:1IFLETIH 6OSOHQBGJFN HFRFI FN XTI BCFN$BTSEFY
= LEFNCTQHeN EJF XVFJSF ? TNEF&3 TF% EFR>QFJRHFQJDISRwVFHXTVJRDIFNs&5(LQSNFNEFQ@ONNFNKFQNXTFQKFNNFNsei. 
QFN I BSSFregen EL&F5NS&RDCFLETNREFR NBDI : LqQTNH E9&B~JFLc 6QBHFN RFJ FR 5QIBCF3FOCBDISTNHFN JN EFQgJFGF
f BNEHFQJDIS&= RNBCQ̂DK$ E&T JIN RTQ M] HLJDI $ XT FNSRDIFJEFN$ OC = OEGQLFE EF%Q @ONNFNGLFDKFN UFQLBNHS& 4 BQBTG
l BI LTNHUON)$,$ ''' ; BQKBNEJF 2 RSQO% 3 TFQFN VJEFQLr� HSTNE RFJN>QFJRGqLLJH RFJ MBN oFEODI NJDIS FMHFHBNHFN&
NOMJRDIF Gesellschaft LN Hamburc JRS&l TQ5NSRDIFJETNHEJFRFQ6QBHFBCFQ 3 TFQFN MFJNSF1 &$4JF @ONNFN&GLFDKFN
verurteilte, Berufunr eingelegl . RFJ FLN B$NEFQFQgFQMJN NOSVFNEJH& eN RJNE GQ̂EJF I FT( JHF 2RSQONOMJF FJN

XT EFQAFQI BNELTNH JN = LEFNCTQH FNFM ROLDIFN gFQMLN V^QEF NTDI ELF TNHFL] RSF$? qSJ(FL$GQ̂MJDI RJNE *(%Fei, 

VBQFNEFQ. LoqIQJHF >BSFSLcSBNVBLSMJS 2 SSQGNTI MF EFRn AFQI BNELTNHRBCLBSSGFR NJDIS&s 5QUFQSQBSEFN@SBNEPTNKS$EB\
RFJNFM$2NVBLSTNE BLRAFQSQFSFQ_ EFQ BTa gONCBNE XTHFLBRRFN& EJF >QFLRQLDISFQKFJN OCoFKSJUFRhQSFJL
4 FTSRDIFN 2RSQONOMJRDIFN 7 FRFLL% 3 �FQFNR%2NVBLSFQKLqQSF T B$ 0K2# 7 FGqLLS I qSSFN& &
RDIBGSEJF >QOGFRROQFN 4 Q& 8 FDKMBNN QF VOLLF FJNFN FJNEFTSJHFN3 FVFJR%Z &< 425NSRDIFJETNHdes Oberlandesoge 
TNE 4 Q& f BQTFDK UON EFQ8 BMCTQHFQ NBDI TNCFX&VFLaD&LCBQFN PINJKBLLRDIFN QJDISFR ^CFQEJF 9TQJR&&SL&BDIFNVorfra 
RS%FQNVBQLOROVJF BLR9TQJRSEFQ8 NM% f FI QFN OEFQFLNEFTSSHFN 3 FOCBDISTN% gen eN EJFRFN>QOXF\ eoU am 19. 9TNJ
CTQHFQ4 OXFNS4 Q&@DIMJESFQRDIJFNFN& HON %EB\ RFLNF w@ONNFNfJLFONFZ_ TN% CFKBNNSHFHFCFNVFQEFN&
l T EFM i TNRDI 3 TFQFNR$ EJF AFQ% XTSQFGGFNE RFJ&3 TOQFN I BCFE%FN >QFJR
I BNELTNHBTGgONCBNE BTGXTNFI MFN$ UON ) , ' ' ' ; %BQK NJDIS für EJF i JFEFQ%
RSFL{SF EFQ AONaLXF1NED EFR @FNBSR$HBCF FJNFQI FQQRDIFNEFN fF IQMFJNTNH
= CFQLBNEFRHOQSDISRPQqadLEONS 4 Q& 5K% BTRHFRFSXS& 4 TQDI RJF RDLVFEFQ3 TFY
KBQEn : ODI$ EcFRS$ EB\ FQEJF BN EFN QFNRPFQR]NLJDIFR i JBJON NODIEBREFQ
PIWRJKBLJRDI %BRSQONOMJRDI F&N >QOCmF% i JRRFNa:cI BaSCFmsr JDIFQS VO(%EFN$5JNF
MFN eNS&FQFRRLFQSDN ELFaLFSL6Bh FR ent- RBDILJDIF < BDIPQLLGTNBZ RF&JNFQgI FOQJF
hJierI FNMh \SF$ EBFRJNEFQAOQI BNE% RFJ ETQDI EBR>QFJRHFQJDISNJDI SUOQHFY
LTNH BLLFJN EBQTM gehe. EJF FNSRDIF9% NOMMDN&4T >QFLRHDQLDIJ I BCF J%FLC1$S
EFNEFN oTQJRSJRDIFNAOQGQBHFN XTKLLL% XTH~&�H5�CDN$ NJDI S EJF 3FEJNHTNHFN FQY
QFN1 = C FRsich B24EFQ2 TRRFSXTNHEFQ GL̂LSXT I BCFN&

2 RSQONOMJRDIF 7FRFLLRDIBGSKONSQB 7OEGQJFE 3SM%FN1
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Der erste EFQJM9TNJ zur Auslosung 
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BP = e d e NCTQH$ ( / $ @FPS&4FQETQDI UFQY
RDIJFEFNF w@ONNFNPQOXFRRFs CFKBNNS HFVOQEFNF
= RNBCQ̂DKFQ2 MBSFTQBRSQONOM 7 OEGQJFE 3 TFQFN
KLMPGS NODI eMMFQTM EJF ? LDCSLLcKFh BFLNFQ
w@ONNFNSI FOQJFs TNE HFHFN EJF l BILTNH UON
), ''' 4 ; BNELF 4 FTSRDIF 2 RSQONOMJRDIF 7F%
BFLLRDIBGS& _

4 BR = LEFNCTQHFQ = CFQLBNEFRHFQJDIS VJFR BM
6QF8 Bp FJNFN wgBSCFRSBNERCFQLDCSLLchNQRBNLQBpcs
EFR cLL9LLI QLHFN RLULLCFQTNLDIFN >BSFNL&B&BVBLr&
Mh EFQ3 FHQJLNET| XTQGLDK$daß du eM J'ebruar 
QFGLLLSF h QSFJL$ EFNTTGOLQF FQEFN 7FLECFJQBLc
PLTR EFQ eNXVJRDIFN BNHFVBDIRFNFN l JNRFN BN
E&LD 4FTSRDIF2 RSQONOMJRDIF 7 FRFLLRDIBGS zahlen 
muß, richtig sei, 

3 TFQFN I BSSF JM 9B&I QF (0 +0 GJLQEJF i JEFQY
LFHTNHRFJNFQw@ONNFNLI FOQLFs$ eNEFQFQCFI BTPY
SFL$BTa EFQ@ONNF FzLRSL%FQF NJFEFQFRUFHFSBSoUF(
fFCFN$ FJNFN>QFJRUON) , ' ' ' 4 ; BTRHFRFSXS&< BDI
2 TGGBRRTNHEFR>QFJRHFQJDISR$EFM BTDI EFQ>IWY
BJKFQTNE < OCFLPQFJRSQqHFQ>QOG&8 FLRFNCFLcSBNY
HFI ] QSF&I BSSF EJF 7FRFLLRDIBGSEFN7 FHFNCFVFJR
EFQw@ONNFNSIFOQJFs FQCQBDIS& 3 TFQFN GODIS oFY
EODIEJF 7 JLLLJHKFLSEFR5NSRDIFJERJN FJNFQ6FRSY
BSFLLTNHRKLBHF BN$ B&NEFQFQRFLSB KLBHSF EJF
4 FTS&RFIF 2 RSQONOMJRDIF 7FRFLLRDIBGSBTGl BI LTNH
EFB 7FLEFR& 4 JF l VFLSFl JUJLKBMMFQEF" Olna 
CQD̂KFQfBNEHFQJDISRFNSRDIJFEEBQBTGIJNeM 6FY
CQTBQEJFRFR9BIQFR XTHTQTQSFN EFQ7 FRFLL,rIBGS
TNECFHQ̂NEFSFEBRh QSFJLEBMJS$ EB\ eNEJFRFM

4

6BLLF EFQ@PQBDI EFR>QFJRHFQJDISR CJNEFNE RFL&
3 TFQFN 9FHS&FKTQXFlFJS BPLSNbeim Buncla 
HFQJDIS&,I OSHFHFNEBRfBNEHFQJDI SRTQSFJL?FUJRJON
FJN$=CFQEJF CJRI FQNODINJDISFNL*DILFEFNVTQEF$

4 FQCFoBIQSFfLFCIBCFQ%2RSLcONOM(RSNBDI wie 
UOQEFQ2 NRJDIS$ EB\ EJF i LRRFNRDI&BGSJQQF& seDI
I BCF MJSMFJNFQ@ONNFNSI FOQJF SQOSXEFM QFDIS&
5R HJCSKFJNFRSJDIIBLSJHFN7 Qh NEF HFHFN MFJNF
gI FOQJF&s

_ 6hQELF 5QI qQSTNH RFJNFQ3 FIBTPSTNH I BSSF
3 TFQFN JM UFQHBNHFNFN 6Q^IoBIQFQNFTSFJNFN
>QFJR UON ) , ' ' ' 4 ; BTRHFRFSXS&5QUFQLBNHSEFN
7FHFNCFVOLR GQ̂RFJNF 3FI BTPSTNH$ EB\ EJF
@ONNF TNE EJF RFLCRSLFTDISFNEFN 6JzRSFQNF FLY
NFRVFH&REJF I OI FN gFMPFQBST&QFN TNE4 QTDKUFQY
I qLSNJRRFBTaVFLRFN$ VJF RJF EJF VL�RFNsDIBSSL1LDI
BNFQKBNNSF 5ELNHSONRDIF gI FOQL&F CFI BTPSFS$
RONEFQNEB\ RJFKJLILRFJFNTNE UFHFSBSJUFRfF CFN
BTGJINFN ML�HLLDI RFJ&

2 TDI ahQEJFRFN>QFLRI BSEJF 4FTTDIF 2 RSQOY
NOMJRDIF '-F LLBDIBGSETQQI >QOG& 8 FDKMBNN&
!8 BMCTQH"$>QOG&3( FQMBNN !7] SSLNH| " TNE>QOS&
@LFEONSOPS!g^CJNHFN" FJNF >QFJRCFVFQCTNH FJN%
HFQFJDIS& c

4 LF 2 QHTMFNSFEFQ2 KBEFMJKFQLJFGFNEBQBTG
I JNBTR$ EB\ EJF i JRRF&NRDIBSS XVBQNJDIS JMMFQ
RBHFN K] NNF$ VBR wRJDIFQVBI Qs RFL$ BCFQEFNY
NODI HFN̂ HFNE 5QKFNNSNJR CFRJSXF$ TM GFRSRSFLY
LFNXT K] NNFN$VBR $&TNCFEJNHSGBLRDIs RFJ%wie 
EJF @ONNFNSIFOQJF =ODh QLFE 3 TFQFNF&
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Bueren soll zahlen 
3FQTGTNHJM w@ONNFNPQOXF\ _

BCHFVJFRFN
4FQ=MBCQJLFKFQ>BSFNSBNVBLS7 OD(%

GQLFE 3 TFQFN MT\ ), ''' 4 ; an die 
2 RSQOLOHJRDIF 7 FRFLLRDIBGSJN8 BMCTQH
XBILFN& 4 BR= CFQLBNEFRHFQJDIS JN = Y
EFNCTQH VJFR BM 6QFLSBQRFJNF 3FQTY
GTNFHFN EBRh QSFJL EFR=RNBCQD̂KFQ
L$BNEDFQLELSR XTNJDKTNE erkllrte dM 
h NFSL 8 QUOQLJTGLDUOLL,JQFDKCBQ&

3 TFQFB IBSSFEJF @TMMF ] GGFNSLJDI
BLR>QFJRĜQEFNoFNJHFN BTRHFRFSXS$EFQ
JCM EFN 3FVFJB GJLQ EJF BNHFCLJDIF
h NCFVOI NCBQKFLSEFQ@ONNF FQCQJNDF&
4JF 2 ( SQONOMJRDIF c7FRFLLRDIBGS I BSSF
EFN 3 FVFJRHFĜI QSTNE FJN Preise- 

_

QLDIS BNFQKBNNSFQi JTFTEL�QSLFQI BS
FNSRDIJFEFN$ EB\ JI QEFQ>QFJR1RTRSFI F&
2LRRJDI 3 TFQFN VFJHFQSF$ EFN 3FVFJR
BMTFQKFNNFN&$ IBSSF EJF 2RSQONOMLBELF
7FBFLLBDI2QSUOQEFM fBNEHFQJDIS=RY
NBCQJLDK :LBHF FQI OCFN&7FHFN E&FN
LILSBDIFLE EFRfBNEHFQJDISFR$ EBReIN
XTQl BILTNH UFQTQJFh SF$IBS�F FQ3FY
QTGTNFJNHFLFHS&

< BDIEFQ5NCELFLETv EFR= CFQLNY
EFRQFQLD1ISFRKBNN3 TFQFNEJF Zwanp 
cAOLLSNQFDKTNQETQDIFJNF / JDIFQIFLSRY
LFI STND eN 8 JLCF UON )/ ''' 4 ; BCY
VFNEFN&4 JF@JDIFQI FJSKBNNBTDI ETQDI
FJNF RFLCRSRDITLENFQJRDIF 3^QHRDIBGS
FJNFQEFTSRDIFN3 BNKHFLFJRSFSVFQEFQ&
4 JF 3 F$QJLNETNQEFRh QJFLLBVJQEEFN
>BQSFJFN RDIQJGSLJDI XTHFRSFLLS&

4FQ AONh XFNEF EFRl LUJLBFNB&SBEFR
= CFQLBNEFvFQLDISFR& =CFQL�NEFvFY
QLD1ISBPQLBJEFNS 4 Q&5KKBQE : ODI$ FQY
kllne nach EFQh QSFLLBUFQLELNETNQ$EFQ
@FNBSIBCF KFJNF QFDISLJDIF ; ] HLJDIY
KFLSHFRFI FN$ RJDI Mh EFM @PQTDI EFR
>QFLB$FQLDISFRXTCFRELL$SSS$FN&$ _

85 Betten Im Studentenheim 
EFQ>LEBDOBJLELFN 8 ODILLDITLF

;J SEFN2 TRRDIQFJCTNHFNhaben oFSXS
EJF AOQCFQFJSTNHFN GLLQEFN 3 BT FLBFR
3 JBEFNSFNIFJMR GJLQEJF >LEBDOQLLDIF
8 ODCBDCTLF = RNBCQJLED JM VLFEFQBTGY
HFCBTSFN @DILO\ CFHONNFN&4 BR8 FLM
ee=h FSVB /, 3 FSSFN FQI BLSFN&4 JF 2 MY
CBTBQCFJSFN JM @DILO\ $ EBRJM 8 FQCRS
EJF 2 EOLG%? FLOCVFLN%8 ODLTDCTLF BTGY
NFIMFN VJQE$ K] NNFN CJRXTM 8 FQCRS
JM VFRFNSLJDIFNBCHFRDILORRFNVFQEFN&
< TQEBRJNFJNFM @FJSFNGL̂HFL TNSFQY
gebrachte : BSBRSFQBMS VJQE wegen 
?BTMMBNHFLR UOQBTRRJDISLJDI UOQFQRS
NJDISBTR EFM @DILO\ UFQLFRSwerden 
K] NNFN&

4 FQ3 BT EFRUOM fBNESBHbeschlos 
aenen 3 FI ] QEFNI BTRFR GLLQEJF Auf 
nahme EFQRSBBSLJDIFN] QSLJDIFN4 JFNRSY
RSFLLFNJN= RNBCQD̂KI BSRJDI verzögert, , 
da CJRI FQKFJNHFFJHNFSFR7 QTNERŜDK+
HFGTNEFNVFQEFN KONNSF& f 
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Devtslon im �Somenproz" 
7 FHFN EBR hQSFJL EFR = CFQLBNEFRY

? r QJDI SFR = LEFNI TQ$Q eM $&@ONNFNPQOY
XF\ Z_ I BS>BSFNSBNVBLS7%=ESQJ&FE eueren 
9FSXSCFJM 3 TNEFRHFQJDISRI OGJN :B QLRY
QTI F ? FUJRJON FJNHFLFHS&4 BR=CFQaBNY
EFRHFQJDISIBSSF BM , &&9TN( ET h QSFLL
C2J = RNBCQ̂DKFQ fBNEHFQJDISR UOM
() & 6FCQTBQ EJF(F(( $9BI QF%R CFRSqSG$S&
3 TFQFNVBZQJN EFM @PQTDI des 7 FQJDS&SR
XS(Ql dJILTNJSEF&V UON eI M GQ̂EFN S. 
VFJR EFQh NCFVOI NCdJQKFJS ((&FQdONNF
BTRHFRFSXSFN >QFJR UON ) , ' ' ; BQK
BN EJF 2 RSQONOMURDIF 7 FRFLLRDIBGS
8 BMCTQH UFQTQSFJLS VOQEFN$ EB das 
>QFJ(( QJDISFQKOL(FHJTM EJF UON EFQ'&Y
R1FLLR&DIBaS FJNHFQFJDISFZ >Q5cL&RarI QJQSa!1 
3 FVFJR HFJSFN 3TQFNR gI FOQJF an 
FQKBNNSIBSSF&3 TFQFN&EFQRJDI ·bt>i .tel� 
NFQgI FOQJF UON EFQ3 FVOI NCBQKFSS
EFQ@ONNFUOQEQJNHLJDI BTQEJF @ONNFN
GLFDKFN R8JSXS&EJF FQBLRf]DIFQf N der 
GFTQJHFN @ONNFNI ^LLF BNRPQJELL& steht 
EBHFHFN BTGEFM @SBNEPTNKS&E| \ EFQ
[ HG JI M $QFaOQEFQSF S%JNEDTSLHF �Rewe!t 
ETQDI EJF>QFJRRDIQJGSEFQ7 FRFLLRDIBGS
L~FJNFRVFH&$d FQCQBDISJRS&@FJNBgI FOQSF
K&] NNF ETQDI KFcJNFREFQĤ LSJHFN PIWRJY
KBLJRDIFN7 FRFC1F Ud$(EFQLFHSVFQEFN&

,tfYtl 1 J:d. t.rJ 
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eM )Os .f G%IGG6(G @ONNFNPQOXF\ DA662
C2I =RNBCQSDKFQ >BSFNSBNVBLS Dr. 
7&$D8 QJDE 3 TLcQwc(( UOQ EFM Obcrlan 
EFRHFQJDI S = LEFNIQF FJNFN 2 NSQBHauf 
gBSCFRSBNERCFQJDI ScTNH gFRSFLLS& eN
EFM h QSFJL$ EBR EBR= CFQLBNEFRHFQJDIS
A5 ( ' &eHG. EJF&| 1d !eGDIA&SaJLmSD& sollte 
6y)G ; K.O3OZIK( D C2&#!& f~%JLFL&s, EFQ3FQHFY
CHI)2I V62IGl AI62! f IH)2JJHI Heck 
5 AGG! mB2I C42 W345 3O2h3\ GA5 /F fest 
FI BLSFN l QEFN&3 TFQFN)6EFQAuf 
)AJJKGY! EB\ >Q$9GF1&%%OOQ8 FEBNFNN MJS
FJNFM 2 TRRPQTDI 0KCI2GJ gI FOQJF
[ HG EFQ02l HDGBAIF246EsGa%Q@ONNFund 
UOM UDHDS&BSJUDN f DCONBTQEFM @ONY
NF%NKFQN TNL&-| mLJLLXS& 8 FDKMBNNhatt, 
HFRBHS$EB\ FJN gFJL EFQi qQMFEWNBY
MJK (( TG OLLFRfD| EF NJDIS anwend 
CBQFFJ&
| =C~&cQLNNEDRHQMDISRSFLLSF 9FEODI

GFRS$EB\ RFJN h QSFJL JM @ONNFNPQOXF\
QJOIS&JHJRSTNE FDLN 3FRDI LT\ NJDISBNY
HFGODIL&DNVFQEFNKBNN&= CFQEJF gegen 
EBR = LEFNCTQHFQ h QSFJL UON3TFQFN
FJNHFLFHSF ? FUJRJON I BS EFQ3 TNELcLaLY
HFQJDCS NODI NJDIS DNS&RDI&LFEFN& LQN
@ONNFNPQOXF\ HJNH FRCFKBNNSLJDI K5
) , ' ' ' ; NQKc& EJF 3TFQFNG Q̂EFNoFNLY
HFNBTRHFRFSXSI BSSF$ EFQ9IM EFN 7FY
BDNCFVFLRHFHFNRFJNFTheorie von der 
3FVOI NCBQKFJS EFQ@ONNF FQCQJNHF&
4 JF 4~&&%TS&RDIF 2� SQONOMJRDIF Gesell 
RDIBGSeN 8 OMCTQH I BSSFdffl Gegen 
CFVFJRJN FJNFQUON FJNFM >QFJRHFQJDIS
aus BNFQKBNNLLFN i LRRFNRDI(LGSLFQN B2*
RLqSfHSFN >QFJ3@rIQLGS HF&SJLI QSTNE daa 
UON 3 TFQFN BT&$dH&FRFSXSF 7FLE gefor 
EFQS&3 TFQFNFQKBNNSF EJF UONder Ge 
sellschaft UOQHFCQBDI SFN Argumente 
NJDISBNTNEFQI OC6FFSRSFLLTNHRKLBP&
7 LFJDIXFLSJH QFJDISF EJF 7FRFLLRDIBGS
FJNF :LBHFBTG2 TRXBI LTNH$EFR>QFJRFR
FJN&4BR=RNBCQ̂DKFQfBNEHFQJDIS$UFQY
TQSFJLSF 3TFQFNeM 6FCQTBQEJFJSFRJah 
re. XTQl BI LTNH&A=QEFM= aE� NCTQ((( Q
= CFQLBNEFRDFQJDIS HJNHEFQ>QO18\ JN
EJF zwe.Mle RlJnde. 
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i OQTMBLGGLSFF JNdieaem USGGLSJRKT%&%%%%%%%%%%%%%4FQ ? FDISSV�QJQFSFQdee '�l'f!'"den 
8 FQSFN@ONNFNPQOXF� h NRFQFl FJSTNH Gestern Vormittag berann UOQ >BSFNSBNVBLSR3 TFQFN CFSONSF JN EFQ

at CFQFJSR BTRGÎ QLJDI =CFQ EFN 4(D
:OMPLFz CFQJDISFS$BCFQes RFJFN I JFQ EFQ l VFJSFN l JUJLKBMMFQ EFR 7FQJD SRUFQI BNELTNH$ EBR AFQGBI QFN
EJF JNSFQFRRBNSFN l TRBMMFNIqNHF Osnabrücker fBNEHFQJDISFR TNSFQ EFR>QFJRQJDISFQKOLLFHJTMRRFJ MBNHFL%
NODIFJNMBLKTQXBNHFEFTSFS EFM AOQRJSX UON fBNEHFQJDISR% I BGS$XTM BNEFQFN I BCF EJF 4 FTSRDIF

4FQ = RNBCQ̂DKFQ>BSFNSBNVBLSi HC EJQFKSOQgQ M̂PFQEFQlanerwar- 2RSQONOMJRDIF 7 FRFLLRDIBGS MJS JI QFQ
gT Fg SFSF w@ONNFN%>QOXF\ s XVJRDIFN 3F C K E 7F

GQJFE 3 TFQFNJRSBLR fBJF XT FJNFQ EFM = NBCQJJDKFQ >BSFNSBNVBLS VFQTNH FJNFNl i9N HFN FN HFN%
NFTFN@ONNFNSIFOQJF HFKOMMFN& @JF 4 e e EGe CFVFJRXTQ3 TFQFNRDIFN @ONNFNSI FOQJF
besa gt, EB\ EJF @ONNF JMeNNFQNFJNFN JPL&%eNH&7O GQJFE 3 TFQFNTNE EFQ� FQCQBDIS&5JN3 FVFJR$ EFQRJDI NTQBTG

MJ 2 =N eg 4 FTSRDIFN 2 RSQONOMJRDIFN 7 FRFLL%
GFRSF&N&K̂ I LFN TNE MJS AFHFSBSJON RDIBGS$ e=QEJF EJF AOQRSBNERMLS% EJF I FTSF HFLSFNEF 2 TGGBRRTNH RŜ SXF$
UFQRFI FNFN : FQN IBS$EFQJN VFJSFM LJFEFQ >QOGFRROQ 4 Q$ ? FEFMBNN K] NNFNJDISBNFQKBNNSVFQEFN& 7OE%
2 CRSBNE UON FJNFQNTQBT\FN I FJ\FN TNE>QOG&4 Q&fBQJNK !8 BMCTQFQ GQJFE 3 TFQFN RFLCRS HBC NODI FJNMBL
8 ^LLF TMHFCFNJRS&3TFQFN HFLBNHSFXT Stemwarte) erschienen waren. FJNFN5JNCLJDKJNRFJNF gI FOQJF TNE CF%
EJFRFQ2 TGGBRRTNH ETQDIEJF 3FSQBDI% SNNSF$EB\ MBN RJDI NJDISBNRFJNF 2 C%
STNHEFQ@ONNFNGLFDKFN$ EJF NBDI&RFJNFQ %%%%%%%%%%%%%%%%%JNBDITNHFN HFI BLSFN I BCF& $&eDI RFSXF
2NRJDISNJDISRBNEFQFRRFJNK] NNFN$ BLR FJNFN>QFJRBTRs$QJFGFQ$ &$TNE EBR$ VBR
f]DI FQJNFJNFQNTQBT\FNIFJ\FNRON% EJF UON EFQ4 FTSRDIFN 2RSQONOMJRDIFN JDI RBHF$ VJQE ^CFQI BTPS NJDIS CFBDI%
NFNI ^LLF& 7 FRFLLRDIBGS FJNHFQJDISFSF >QFJRRDIQJGS SFSas _

Zh M RFJNF NFTF gI FOQJF$ GQ̂EJF FQ 3 TFQFNR gI FOQJF VJEFQLFHF TNE EJF 6^QEJF 4 FTSRDIF 2 RSQONOMJRDIF Ge- 
LFJEFNRDIBGSLJDI KqMPGS$ XT FQI qQSFN ) , ' ' ' ; BQKEBMJSUFQRPJFLSRFJFN&3 TF% RFLLRDIBGSCFSONSF >QOGFRROQ8 FDKMBNN$
TNE >OPTLqQXT MBDIFN$ I BS FQUOQ QFNBCFQVFJHFQSF RJDI$ EFN >QFJRBTR% EB\ MBN RJDI NTQEFRI BLC ^CFQI BTPS
FJNJHFN 9BIQFN CFJFJNFM AOQSQBH JN XTXBI LFN$ EB NBDI RFJNFQ2 NRJDIS EJF MJSEFQ 3 TFQFNRDIFN gI FOQJF CFGB\S
EFQ=RNBCQD̂KFQ= CFQRDITLFGQ̂9TN% 3 FEJNJQTNHFN EFR >QFJBBh@� DIQFJCFNR I BCF$ TM EFN>QFJRUON) , ' ' ' 4 ; XTQ
gen ] GGFNSLJDI FJNFN >QFJRUON ) , ' ' ' NJDISFQĜLLSRJNE& h NSFQRŜ SXTNH ORSUFQSQJFCFNFQ2RSQOY
4%;B QK BTRHFRFSXSGQ̂EFN$ EFQ EFN @OJRSFRBLRONTNXTM >QOXF\ HFKOM% NOMFN XT HFVJNNFN& @OLDIF gI FOQJFN
3 FVFJR FQCQJNHS&EB\ RFJNF gI FOQJF MFN&6QFJLJDI$ EJFRFQ>QOXF\ UFQMBH VJF EJF 3 TFQFNRDIFN VqQFN JN EFQ
NJDISQJDISJHJRSTNE EJF @ONNFKFJNFN KFJN&F 5NSBDIFJETNH EBQ^CFQXTGLLLFN$ 3 JCLJOSI FKEFQ@SFQNVBQSF JN3 FQHFEOQG
GFRSFNTNE CFVOINCBQFNeNNFNKFQNOCEJFgI FOQJFEFR= RNBCQD̂KFQ>BSFNS% BKSFNVFJRF TNSFQEFM @SJDIVOQSw: TY
habe. 3 TFQFNR gI FOQJF ROLLRJDI NJDIS BNVBLSFR RSJMMSTNE EJF @ONNF FSVB QJORBs BTGCFVBI QS& 4 JF i JRRFNRDIBGSR
NTQBTG EJF @ONNF CFRDIQqNKFN&FQ CFVOI NCBQJRS&ssAJFLMFIQHFI SFRJNEJF% UFQM] HF XVBQNJDISJMMFQMJS@JDIFQY
HLBTCSUJFLMFIQ$ EB\ BLLF RFLCRSLFTDI%% RFM$@ONNFNPQOXF\ TM&QFJNoTQJRSJRDIF I FJSXT RBHFN$ VBR BCROLTSQJDISJH JRS$
SFNEFN 6JzRSFQNF JM 7 QTNEF CFVOI N% 6QBHFN& BCFQJNEJFRFM 6BLLK] NNFRJF KLBQGFRS%
CBQTNE XTMJNEFRSMJSAFHFSBSJONUFQ% 2 TDI VJQ K] NNFN NBSJ&LQLJDI NJDIS$ RSFLLFN$ EB\ EJF 3 TFQFNRDIF gI FOQJF
RFI FN RJNE& EBQJLCFQRBHFN$OCMBNFRCFJ 4 JPL&%eNH GBLRDI JRS&f FJEFQRFJ es NJDISM] HLJDI$

4 JF 4 FTSRDIF 2RSQONOMJRDIF 7FRFLL% 3 TFQFNMJSFJNFM >I BNSBRSFN XT STN FJNFNf OKBLSFQMJNBTGEFQ@ONNF BCXTY
RDIBGS$UFQSQFSFN ETQDIEJF CFKBNNSFN I BSOEFQMJSFJNFM ; FNRDIFN$EFMFJN I BLSFN&
7FLFIQSFN>QOGFRROQ8 FDKMBNNUONEFQ HFNJBLFQ5JNGBLLUONVFLSVFJSFQ3 FEFT% 4 FQ ? FDISRUFQSQFSFQ EFQ 2 RSQONOY
@SFQNVBQSF8 BMCTQH%3 FQHFEOQG$fI H" STNHCFRDIJFEFN VBQ&3 TFQFN RFLCRSJRS MJRDIFN 7 FRFLLRDIBGS ĜI QSF BNRDILJFY
GFRROQ 3 JFQMBNN BTR 7] SSJNHFN TNE oFEFNGBLLRGFRSEBUON^CFQXFTHS$EB\ FQ \ FNE BTR$EB\ FRKFJNF HFRFSXLJDIFN3 FY
>QOGFRROQ@JFEFNSOPGBTRg^ CJNHFNCF% MJSRFJNFQgI FOQJF EJF CJRI FQJHF 2 TG% RSLMMTNHFN HFCF$ EJF EBR AFQGBI QFN
VBQCFN RJDI TM EFN >QFJR&5JN >QFJR% GBRRTNHEFQi JRRFNRDIBGS!EJFEJF@ONNF EFQ>QFJRQJDISFQGFRSLFHFNK] NNSFN&eIQF
QJDISFQKOLLFHJTM$ EFM EJF >QOGFRROQFN BLRHBRG]QMJHI FJ\ FN: ] QPFQ$CFRSFI FNE 5NSRDIFJETNH RFJ BLLFJN CJNEF&NE&
i &8 FJRFNCFQH&7 ] SSJNHFN$ rL&@DIqGFQ$ / BTR 0. >QOXFNS i BRRFQRSOGGTNE EQFJ 4 BR 7FQJDIS CFRDILO\ $ EBR h QSFJLJM&
: ] LN$ TNE i &6JRDIFQ$ 8 BMCTQH$BNHF% >QOXFNS 8 FLJTM$ BNRJFI S" HQN̂ELJDI @ONNFNPQOXF\ BM4 JFNRSBH$( ) &6FCQTBQ$
I ] QFN$ I BSJNXVJRDIFNFNSRDIJFEFN$ EB\ TMHFRSO\FN I BS& TM 0&*' h I QXT UFQK̂ NEFN&

aus dem 
Gerichtssaal 

Unsere Bilder XFJHFN1 links Godfried 3 TFQFN$ rechts obe-n: Prof. Heckmann TNEProf. Larink. A uch EFQ< i 4 ? VBQMJS
RFJNFM ; JKQO�ON BM Richtertisch (Mitte). Fotos: NT (Lockmann) 
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Vo11 FSVB EQFJ 9BI QFN I BSEFQLN = RY
NBCQ̂DK LFCFNEF 4 JPL&%eNH& 7 OEGQJFE
5 TFQFN CFJ FJNFM AOQSQBHJN EFQ= CFQY
RDITLF G Q̂ 9TNQXFN EFN BNRFI NLJDIFN
>QFJRUON) , ' ' ' 4 ; BTRHFRFSXS G Q̂EFN$
EFQEFN 3 FVFJR FQCQJNHS$ EB\ EFQ: FQN
EFQ@ONNF NJDI S CFVOI NCBQJRS&7 OEY
GQJFE 3 TFQFN VJLLMJSEJFRFM >QFJRBTRY
RDIQFJCFNEBQSTN$EB\ RFJNF g I FOQJF$ EJF
@ONNF RFJ NTQFJNF BT\ FN I FJ\ F 8 ^LLF
MJS FJNFM K̂ I LFN TNE UON AFHFSBSJON
CFLFCSFN : FQN$ NJDI SXT VJEFQLFHFN RFJ&

eNXVJRDI FN I BS RJDI EJF 2 RSQONO%

he2 Tf g

e AQUATO 

# 

4 JPL&%eNH&5 TFQFNVFJHFQSRJDI oFEODI$
EJF ) , ' ' ' 4 ; BTRXTXBI LFN$EB NBDI RFJY
NFQ 2 TGGBRRTNH EFQ 5 NSRDIFJE EFQ
>QFJRKOMMJRRJON TNXTLqNHLJDI JRS& eN
EFQKOMMFNEFN i ODI F VJQE UOQEFM
= RNBCQ̂DKFQf BNEHFQJDIS FJN >QOXF\
CFHJNNFN$ EFQEJF 6QBHF KLqQFN ROLL$ OC
7 OEGQJFE 3 TFQFN RFJNFN >QFJR BTRY
XBI LFN MT\ &

Ein neues Weltbild? 

i OQTM HFI S&FR I JFQ� 7 BNX FJNGBDI
HFRBHS$ TM FJNF NFTF @ONNFNSI FOQJF$
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m

" &&&&&&

Sonnenmodell nach Godfrlcd Bueren 

MJRDIF 7 FRFLLRDIBGS$ JN EFQBLLF NBMY
I BGSFN EFTSRDIFN 2 RSQONOMFN UFQFJNJHS
RJNE$ TM EJFRFN >QFJR CFVOQCFN&4 QFJ
7F LFI QSF$ >QOa& 8 FDKMBNN UON EFQ
@SFQNVBQSF 8 BMCTQH%3 FQHFEOQG$ >QOG&
3 JFQMBNN BTR 7 ] SSJNHFN TNE >QOG&@JFY
EFNSOPa BTRg ^CJNHFNI BCFNFJNF >QFJRY
RDIQJGSFJNHFQFJDIS$ EJF UON EFN >QFJRY
QJDISFQN>QOG&W. 8 FJRFNCFQH$ 7 ] SSJNY
HFN$ >QOG&r L&@DIqGFQ$ : ] LN$ TNE >QOG&
W. 6JRDIFQ$ 8 BMCTQH$ BLR 7 FHFNCFVFJR
HFHFN EJF 3 TFQFNRDID g I FOQJF BNFQY
KBNNSVTQEF&

( &&_ _ && &

.nderung nach Osterreich? 

4 JF ; JSSF EFQ @ONNFNGLFDKFN FQ%
RDI FJNSHFHFN̂ CFQEFQ>I OSORPI qQF SJFGY
RDI VBQX& 4 JFRF @DIVqQXF BCFQ$ RO GOLY
FQS 3 TFQFN$ EFTSFSEBQBTGI JN$ EB\ FR
TNSFQI BLC EFQ @ONNFNI ^LLF TNE BTa
EFM @ONNFNKFQNK̂ I L JRS&8 FQQRDISFN
NqMLJDI JM @ONNFNXFNSQTM VJF CJRI FQ
BNHFNOMMFN ) ' ; JLLJONFN 7 QBE$ RO
K] NNSFN EJF @ONNFNGLFDKFN$ EJF oB VJF
BTGHFQJRRFNF i OLKFNRŜ DKF FJNFN GQFJFN
4 TQDICLJDK JN EFN f TGSQBTM XVJRDIFN
@ONNFNI ^LLF TNE @ONNFNKFQN TNE XTM
@ONNFNKFQN HFRSBSSFN$ NJDIS ETNKFL
RFJN&

i FJSFQI JNRBHS3 TFQFN$EB\ FJNF g FMY
PFQBSTQ$ EJF JN EFQ@ONNFN%: OQONBFJNF
; JLLJON 7 QBE CFSQqHSTNE CJRXTQqT\ FY
QFN @ONNFNI ^LLF BTG, , ' ' 7 QBE BCGqLLS$
NBDI EFM i qQMFHFGqLLF%7 FRFSX XTM
@ONNFNXFNSQTM I JN NJDISVJFEFQBTG) '
; JLLJONFN 7 QBE BNRSFJHFN KBNN&

< TN CLJFCF BLLFQEJNHR EJF 6QBHF XT
KLqQFN$ OC NJDIS FJN BNGqNHLJDI UJFLY

~$. QBQUz LFJDIS K̂ I LFQ @ONNFNKFQN ETQDI EJF
BO2 T, RX< TTS8 JSXF EFQ JI N TMHFCFNEFN @ONNFNY
!TOOR# [ I ^LLF BLLMqI LJDI MJS EFQ HLFJDIFN
u 5500° i qQMF BTGHFLBEFN V^QEF$ VJF FR>QOG&

: JQDII OGG( / - ( BNNBI M$ VBR XTM AFQY
LBRRFN EFQCJR EBI JN HFLSFNEFN i JLRONY

UODOs Z� UOQ8 FQQRDIFLRDIFN 2 TGGBRRTNH aJLI QSF&
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CJR ) , @DIJLLJNH SqHLJDI CJFSFN !( ; BQK
y XJQKB - $, ' @DIJLLJNH"$ TNHFQFDI NFSEJF
UJFLFN 3 FSQJFCF JN RDI] NRSFN 7 FCJQHRY
LBHFN$ EJF NODI CJLLJHFQRJNE&@OH& wh QY
LBTCRDBMPRs FQM] HLJDIFNROHBQ14 g BHF
h QLBTC RDION BC , . CJR) - ' @DI JLLJNH$ oF
NBDIEFM$ OC MBN RJDI RFLCRS OEFQJM
7 BRSI BTR UFQPGLFHS&

4 JF ] RSFQQFJDIJRDI FN3 FM^I TNHFNCFY
QTGFN RJDI UOQBLLFM BTGEJF CFRSFI FNY
EFN 5 JNQFJRFFQLFJDISFQTNHFN G Q̂ BLLF
4 FTSRDIFN$ EJF CFJ JI QFQ XTRShNEJHFN% %
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# UON%80 TQ' VQW

TM FJN NFTFR i FLSCJLE ROHBQ$ EFNN
4 JPL&%eNH& 3 TFQFN VJLLRFJNF 3 FI BTPY
STNH$ EFQ@ONNFNKFQN RFJ CFVOI NCBQ$
BTDI BTGEJF ^CQJHFN RFLCRSLFTDISFNEFN
6JzRSFQNF BTRHFEFI NS VJRRFN& ; BN
RJFI S XTNqDI RSUOQEFQ6QBHF$ OC MBN
FR I JFQMJS FJNFM >I BNSBRSFN XT STN
I BS$ OEFQMJSFJNFM ; BNN$ EFM FJN
K̂ I NFQ5 JNGBLLUON VFLSVFJSFQ3 FEFTY
STNH CFRDIJFEFN JRS&

4 ODI RDIBLSFN VJQXTNqDI RSNODI FJNY
MBL FJNFN 2 THFNCLJDK XTQ̂DK& 4 JF
@DITLBRSQONOMJF LFI QSTNREJF @ONNF BLR
FJNFN HBRG]QMJH I FJ\ FN : ] QPFQ$ EFQ
UON EFQROHFNBNNSFN >I OSORPI qQF TMY
HFCFN JRS$ FJNFQ HBRG]QMJHFN = CFQY
RDIJDISBTR 0. >QOXFNSi BRRFQRSOGGTNE

c * >QOXFNS 8 FLJTM& @JF RSFLLLEBR EBQ$
VBR VJQBLR FJHFNSLJDIF @ONNF RFI FN&
h M EJFRF >I OSORPI JJQF VJFEFQTM LBY
FQS RJDI EJF @ONNFN%: OQONB$ FJNF
@DI JDI S$ EJF %qI NLJDI VJF CFJ EFQ5 QEF
EJF @SQBSORPI qQF %EJF @ONNF JN VFJSFM
2 CRSBNE TMHJCS&

Kein Leben bei 20 Millionen Grad 

eM @ONNFNXFNSQTM ROLLNBDI EFQCJRY
I FQJHFN 2 RSQONOMJF FJNF g FMPFQBSTQ
UONMJNEFRSFNR) ' ; JLLJONFN7 QBE I FQQY
RDI FN&4 JF g FMPFQBSTQFN BN EFQ>I OSOY
RPI qQF$ EFQRJDI SCBQFN 2 T\ FNGLqDIF EFQ
@ONNF BLRO$ RJNE MJS, , ' ' 7 QBE TNE EJF
JN EFQ@ONNFN%: OQONB MJS FJNFQ; JLY
LJON 7 QBE CFMFRRFN& 4 BR RJNE GFRSY
RSFI FNEF g BSRBDIFN$VFNNMBNBTDI EJF
8 FQKTNGS EFQ FNOQMFN : OQONB%g FMY
PFQBSTQNJDIS XT FQKLqQFN VFJLS 2 TG
FJNFM @ONNFNKFQNUON )&' ; JLLJONFN

RJDI NqMLJDI 6OSOHQBGJFN EFQ@ONNFNY
= CFQGLqDI FcBN$ RO HLBTCS MBN TNSQ̂HFY
QJRDI XT FQKFNNFN$ EB\ EJF @ONNFNY
GLFDKFN NJDISR BNEFQFR RJNE BLR f ]DIFQ
JN FJNFQ NTQ BT\ FN I FJ\ FN @ONNDNY
I h LLF&; BN RJFIS BM ? BNEF EFQ 5 JNY
CQTDI RSFLLFN EJF 4 JDKF EFQ@ONNFNI ^LLF$
EJF ^CQJHFNR ^CFQQBRE( FNEFQVFJRF BTG
BLLFN 2 TGNBI MFN EJF JMMFQ HLFJDIF
4 JDKF UON *' ' ' CJR+' ' ' KM I BS&

Schwarz heißt kiihl 

Kernpunkt: Beispiel Treibhaus 

3 TFQFN I BSEBXT FJNFN$ NFNNFN VJQ
FRFJNMBLwgQFJCI BTRUFQHLFJDI s FNSVJKY
KFLS$ EFQEFQ: FQNPTNKS RFJNFQNFTFN
@ONNFNSI FOQJF VTQEF1 4 BReNNFQF FJNFR
NTQUON BT\ FN CFI FJXSFN g QFJCI BTRFR$
JN EFM KFJNF AFHFSBSJONJRS$NJMMSBLLY
MqI LJDI EJF g FMPFQBSTQ EFQ 2 T\ FNY
I JSXF BN&6^ LLSMBN oFEODI EFN 3 OEFN
EFR gQFJCI BTRFR MJS >GLBNXFN BN$ RO
CLFJCS FR JM g QFJCI BTR SQOSX EFQ
@ONNFNCFRSQBI LTNH K̂ I L$ EB EJF >LBNY
XFN EJF NBDI JNNFN RSQ] MFNEF i qQMF
BTGNFI MFN TNE JN AFHFSBSJON TMVBNY
EFLN& 5 CFNRO KBNN FR$ NBDI 3 TFQFN$ JM
eNNFQNEFQ@ONNF K̂ I L CLFJCFN$ VFNN
EOQSFJN MJS AFHFSBSJON TMHFCFNFQ

t

Ein Sonnenfleck 

GFRSFQ: FQNUOQI BNEFN JRS$ BTG EF
FSVB EJF HLFJDIF g FMPFQBSTQI FQQRDIS
VJF BTGEFQ5 QEF&9B2J MT\ NBDI FJN
2 NRJDISBTGEFM @ONNFNKFQNHFQBEF)
AFHFSBSJON HFCFN$ TM EJF ETQDI E
BT\ FN I FJ\ F @ONNFNI ^LLF NBDI JNNF
RSQBI LFNEF i qQMF BTGXTRBTHFN$TM E
eNNFQF EFQ@ONNFNI JLLLF K̂ I L TNE$ V
FR EJF 2 TGNBI MFN XFJHFN$ FCFN ETNKD
XT I BLSFN&

5 JNFN FQEqI NLJDIFN @ONNFNKFQNV
3 TFQFN I BSEJF 2 RSQONOMJF NBDI E
i JLRON%8 FQQRDIFLRDIFN 2 TGGBRRTNH o
RDION FJNMBL BNHFNOMMFN$ CJR : JQDI Y
I OGGJM 9BI QF (/ - ( XT EFQ2 TGGBRRTNJdd
FJNFR RJDI BLLMqI LJDI MJS 8J SXF BTZ
LBEFNEFN @ONNFNKFQNFR KBM$ 5 QRS E
3 TFQFNRDIF g QFJCI BTRSI FOQJF LFHSVJ
EFQEJF ; ] HLJDIKFJS FJNFR K̂ I LCLFJCFQ
EFN @ONNFNKFQNFR NBI F&

l T EFM BRSQONOMJRDIFN @SQFJS$ X
EFM VJQNBŜ QLJDI KFJNF @SFLLTNH NFL
MFN K] NNFN$ JRS NTN EFQoTQJRSJRDI F HF
SQFSFN& 7 OEGQJFE 3 TFQFN CFBNRSBNE
EJF 5 NSRDIFJETNH EFR >QFJRHFQJDIS
VFJLFRKFJNF 3 FHQ̂NETNHHJCS$VOETQDI
EFQ 2 RSQONOMJRDIFN 7 FRFLLRDIBGS Fc
7F HFNCFVFJR XT RFJNFQg I FOQJF FLTQ
HFN RFJN ROLL&5 QVFJHFQSRJDI$ EJF ) , =
4 %; BQK BTRXTXBI LFN TNE FQRSQFCS E
6FRSRSFLLTNH$ EB\ FQ CFJM HFHFNVq
SJHFN @SBNE EFR PQFJRQJDISFQLJDI FN AF(
GBI QFNR I JFQXT NJDISUFQPGLJDISFS JRS&
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Vor eine, wissenschaftlichen Sensation? dT 41,,,,4)- f. "}. 

0 (!00 DM4 { i w,w,s So,c,u,d,lld 
Prozeß Godfried Bueren gegen Astronomische Gesellschaft 

'/1.'afic:u tmbcnditct ( dON der O/fc11tlid1kcit, aber 
,,rlu T$NtJL rcf{istricrl JN Krchcn dr,, ~ef,./1rtrn \\'clt, 
der \Veit der Astro,wmPn TNE Physiker in HBNX
Dl'11/\rh/a111I 11ml auf der ~1111::r:n Erde. ist der Pr(l-:.e/! 
dn Os / / ab r 44a k ecr Diplo111111i:;rnlc11" Codf ri<·d 
RTc r ,, n ~Cf!<'II die A tro11a1111td1e Cevelhdwf t (( $((

rlncn Schritt writcrf!ckomnrc11. Auf der E(( ' ( Sl'ite 
c/11 d11u>lncr Mc11s,l1, TON drS$CII ncurr So1111r11- 
tl,coric so recht niemand rttcav u;ciß, auf der r\11- 
klagcbo11k e/110 tciHensdiaftlidw V,!rei11i1J,ung von 
\Vrltruf. 

Auf dem Tisch des Landgerichtes lag ein ScI reJY
b e ee d ̀ r Ast , o n n M Jsche'n C ereLLRDli o f t, 
1111d EBQJN ,5ta,ul u.iJrtlid,: ,.Illntcr der AIL)clnandc-r 
&$DL1( ((( {a der Partcirn stcl,t ri11 ,imßcs wissc11~dia/t 
lichcr Prol,/em, die Fra::,c nacl, cl<·r 1',latur der @ONNF$(%
flcckcn. Es MTGL ::11;:.crtcmde11 u;ardc11. dafl dir n1tro 
nomisd1c \VisseJ11dwft die~er riitvclhnftcn i::,~d,ri11t111g 
f;Cf!l"lliibcr cinr ci11/1citlid1c. k/tlrr 11ncl 111111m,trlttcnc 
Auffassung nid,t hat cm/11,id.c/11 kdnncn. ü gibt die 

ccrsdiicdcnrn-n l\n.siit:r, die abrr 1mmtt tL 1tder i11 
Sd,u,ieriJ!kcitcn h111ri11(:!.riührt hohrn. In dieser in 
aller Beschr,de11/icit nl, Ull!!eklurt br;;cidinctrn Sltua 
ZSJ~( (( tritt der lvAr:r,cr mit 1c,nrr CJl;:tt:nrn :\uff11U1mg 
auf .. : 

Ja, so «trht I 4G dem Shreihen der Astronomischen 
Ccsell.td1aft. 1111d i1t drr P.undtJ 43%I"I4 R,rJ1tN TNE&
A11u.ältc, KGC ,·or rhnen türmen cid Akten, KGC uwer 
f'incn BIid. l,ineintul. dem J..cmn tor Zahlen TNE
6JHTQFN shah werden. 

\Va.., hcral!,cn NT(( diC\f' Fi::,11rr11 unJ ;r...,1/.l1 n. 1111d 
l AIK5 kam es ühcrhaupt XT diesem Streit? pJ J
11<1rl1 einmal L&&TQ&&cll?f'an ,.,i11nrrl, clan R "Cr r t( 1?49 
in der 01,cr,thu/,;: AG 0\1,,i/,rii,J.. :,. 2I Prn��� QON i 
25''' DM aussetzt. TNE XVBQsollte der FQRSF Prei 
dem ;zcl1ören. der bc1rt'i1t, da(J drr l-.t"m dr, @ONN
111d1t licu:ol,nbar i~t. der d1dT_D9S__ Prr , ,,nlltr f TQdrr, 
T2is {!.f':.tlhlt ,rtrdcn, daß J((( 1'f'nr der @ONNF GA(C
_\nfld11 rlrr Sdw/o,tronm11i.e ri11c ,\[111dr,lf .,.,prratu 
i;nn 20 /,;, 40 Millionen Grad und 350 ; JLLJONF
Atmo~µl,iirl'n Druck lu:rrschc1t. Dte .\<l1011omi~ 
Cc,rlhd1af1 JN 1/amh11r!!, Lrrtrclrn durch Kapazitäte 
MM Ran1t eine~ l'rn/. 1/cckmann. Prof. B1crrna1111 TN
Prof. Sieden1opf. l1r:11:arh iidi 111n den rr,/r Preis 
Das Preimcridtt mit Prof. Heisenberg und Prof 
Sd1iifrr stellte .toch auf die Sdtc drr .\�lrun�m1wfu·'l 
C.cscllsdiaf t und ent dricd. daß dir Prci�bc�1,e1bun<l 
enügc, TM drn PrciJ 1M beon3p,url1~11. 

Codfricd Bucrcn u.ar anderer Ansicht, unl dunir 
klagt er gegen die Astronomishe Gesellschaft, Ein 
mal ccil! er eine hriftlihe Begründung des Preis 
riditcrwrud1es haben, TNE :um andnni BE na 
einer Ansicht die Entscheidung der >FJRQI SFQ

prakti<ch nidJt cim1/m1111~ e.cfiihrt. Frmrr / ( hei de 
Preisheuerbung TNE dem späteren Entcheid na 
2 ((&SJE( ( B11crc11 a�Jj d,c IHG !�45 2,c,w/1! n Frage 
überhaupt nldil cin:;:cganil,cri IL1,d 111ch1 ft ti:�· '""/lt 
oh und uelhe J24G2I Thesen als widerlegt gelt 
so!!. 

Der lon;;cn Rede kur:.cr @JQLN ist der, 3TQFN be 
hauptet, der Sonnenkern RFJ bewohnbar, enthalte 
Vegetation. die Sonnenflecken seien scharz (das 
beweise, daß sie kühl RJNEL$ KGC er ttcUt G4C%6�K
dic.sc Bchauµtungc11 auf, sondern er entgegnet 
der Sdwlastronom,e. dJC @ONNF K4NNF kein feurige 
Ca ball RFJN$denn Car kiJnm: n-d11 m LcJghs Form i 
f rcicn ? BTM gel>radit u,crden, auC-crdrm könne de 
VHGG2GF2IG nidit :!O Milli.onCll Grad hei/J 1l'in, d 
der Magnetismus SDONder Wdrme aufgehoben ürde; 
ebenfalls sei nach dem Wiirme,:,tefill.l~gc~..-t: dn .-\b 
RSDJP&FN der Temru-rnhr con der Sonnenkorona b 
0111 EQQ$ K..cm mo;;lidi, aber nicht eilt .-\bfc.l.kn con 
1 JmGJLtJONDNGrad l,i,& au1 ,,'' Cratf ,., der Phcrto 
sphäre KGC 24G \\'icdcrÖnstei;;cn bl:s =um VH// G##""4e,
kcm auj )' Millionen Grad. 

Der Landriditcr i:ob den 1' r o :: c f3 a. n d J
Vollkamm c, drs Land;!t."'ftcht~� ab. und E
Kammer -.oll dcmna.rlist cntsd1cide11. ob Jcr .\<trt�mi 
mi<rlien Ccscllsdiaf t das beantragte \rm..-·�ircdrt br 
willigt wird. TNE ST_NN ;a, u;i,d h/ ^ &RJEQ d.. r Autah 
unlcr=ic1,~n müucn. in duzsem ..-ltsamen Prr : ß, $GQ
bc 011dcrv im Ausland auf ung,Ju:ut"(' 111.terc,.,c ,toJ3'. 
$JN r.·,tell %l {i11dc11. mmcQQSLrden sehen, OI sh das 
Gericht auf die . rite Bue-r,:nt tdlt. Solltr ,., S!L

ein, EBNN tl'ird dil' Prci�kommi $oD$N u·oJl1f l'dt'r 1/hc-l 
gezwungen sein, die Begründung für ihre Entschri 
dung XT i,;t'ben. Da.< u-ird fi,;, dk SE ~1/id~ 
\\' clt c JNQ@QNRa I J o n (&SScQSLN(&dcn�i B I(" / / / !"I*

LB$( $1ae ja d,·n 3 DT1QJ$ für die C:nriditif! it seiner 
Theorie oder EFN Beweis für die ? I SHKFJS der 
gegenseitigen Auffassung, KGC letzten Endes geht 
cv ia nicht G6!I K5 FJN ganz neues Sonnenbild, JH"
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Godfried Bueren 
4Fac; BNN$EFQEGF @ONNFJLBQETDLCB&LL

Sl?Hl,e neue Sonnm:th~. EJF EBQJN
HJPGFLS$dnß die @ONNF JM eNNFQNFJNFN
festen 9&%^ILFN$ TNEMJSVegetation 6y26
RFIFNFNKern hat, der JN weitem Ab 
RSBNE von FJNFQnur BT\ FNheißen Hilll 
TMHFCFN ist, sein Preis von 25 000 <>
für EFNBeweis, daß EJF @ONNF NJDIS
bewohnbar RFJ TNE RFJN JNSFQFRRBNSF
Prozeß gegen E&JF$Deutsche Astrono 
mische 7 FRFLLRDIBGSI BCFN$FJNFNNa 
MFN JN den let:ten i ODI FNETQDI EJ
i 2=6 aeschidct. � 

Patentanwalt Dipl.-Ing. Godfrie 
Buettn wurde 188,2 JN Papenburg ge 
COQFN&Er CFRTDISF CAJ ? FBLc(((GGLN7NhGGL
JN= RNBCQ^DK&1902 CFRSBNE$ er die R~ 
fer,ri};jung. Anschließend RSTEJFQSF C
; DTDI&SNFNCBT an EM Techni.sche 
8 OEL&RDITLFN JN Darmstadt TNE 8 BN
NOUFQTNEmachte RFJN4JPLOMFQBMFN&
1911 ging � er zur >BS1FNSB((%i+ LS(rIB (
über, wa.r zunächst al$ >QBKSJK+NShJSJ_
und legte ( 0(+ EBR Patentanaltsera 
M&FN BC&Nach dem ersten i FLSKQJF
^CFQNBI M FQ eine Praris JN 3 FQLJN
1948 K+M er EBNNMJS$FJNFMAnwalt, 
Ĉ QO NBDI s JGABIm(F%zurück. 

Welche Aufga.ben hat FJHFNShDI FJ
&>DJSF%NSDSNVBaRS� %"Er vert.ritt JM ( c((
TNEAusland den 5QGJNEFQTcLLEEFNAn 
melder von i BQFNXFJDIFN g·egen.ii.be � 
dem PaJentam.t, JN der Klage, CQJAt1 
me.ldung und Verteidigung J24G2I Ar. 
MFLETN&H& Er vertritt aber BTDI Pe»] 
JHG2Gund Firme'll, EJF gegen FJNF4DG2*
ungerecht erscheinende 1>BSFNS1BNMFLY
ETNB vorgehen wot1.en.� 

; JSder @ONN&MSI FOQJF beschäftigt )#
RJDI seit 25 Ja.hren., QJHFNh JDI MSFJM
abe-r ent aeit J24G2I Um(FF2DI GA(
O.rnabrilck. Er hat ;etzt ein Buch HFY
schrieben: i JF RJFI $SEJF @ONNF aus? 
SN EFMFQJNETQETQT$populärer Fort 
seine NFTFN ldeen behandelt. $&eD
glaube, in EJFRFM 3 TDI JNRFMLJSJON&Fm
ler i FJRF EJF Fehl.er der ,ltl.sherigt> 
@ONNFNSIFOQJF aufgedeckt XThaben..'' 
Dipl.-Ing. Godfried Bueren bt RQJNG
Sache BFI QBJDIGG& $$i DT HLBTCFN St 
werden Sie den PTozeP-mcht UJF8 QJE
doch v·ertieren TNEEJF25 ''' DM zah 
len MJL&TFN�s %,.Ich halte es für au! 
HFRDILORRFN$EB\ MJQjemal, FJNFQCF
VFJRFNkann, daß im eNNFQNEFQ@ONN
keine Vegetation ist." 

Nach Stecken,pf erden CQBTDIS ma 
ihn FJHFNSLJDI nicht mehr XT fr;agm .. 
Die Sonnentheorie ist RFJN Stecken 
pferd, u,-ie 5 AG e, EDI leiden,scha.ft 
LJESFQTNE intensiver nicht vorstelle 
kann. Daneben CLFJCSJCM NTQVFN&S
Zeit filr die Beichäftigu'ng mit SDI]NY
geistiger f JSFQBSTQ&.,Abn darifl,, bin JDI
RFIQantipodisch eingestellt: Entweder 
YAG] ernsthafte oder aber ganz heltff 
Sachen." --. 

lt tat 6. s 
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EOESQJFE 5TFQFN1 i LO RSFI S EJ' , ' NNO
aus? AFQLBH ?&DIBQE r BQa @DIMJES �1 r O&$
3 QBTNRDIVFL%3 FQLJN$ - + @FLSFN$ ) $' ' 4 ; &

Der = RNBCQJLDKFQ>BSFNS1MVBLS4 JPL&Y
Ing, 7OESQJFE 3 TFQFN$ EFQFJNF NFTF
RFNRBSJONFLLF @ONNFNSI FOQJF FNSVJKY
kelte, NBDI EFQ EJF @ONNF c5 eNNFQN
FJNFN GFRSFN$ KJLI LFN TNE MJSAFHFSBY
tion UFQRFI FNFN : FQN I BS$ EFQJN VFJY
SFM 2 CRSBNE UON FJNFQNTQBT\ FN I FLY
\ DN 8 JLLLF TMHFCFN JRS$ I BSoFSXSXT
EJFRFM I ODI JNSFQFRRBNSFN >QOCLFM FJN
3 TDI HFRDI QJFCFN&5QRDIJLEFQS EBQJN$
wie FQUOQ) , 9BI QFN$ BNHFQFHS ETQDI
den JNXVJRDIFN UFQRSOQCFNFN 2 RSQOY
PI WRJKFQ 4 Q& 8 FQMBNN 6QJDKF$ CFJM
3 FSQBDISFNUON6OSOHQBGJFNEFQ@ONNFNY
GLqDIF XT EFQ� CFQXFTHTNHKBM$ EB\ FR
JM eNNFQNEFQ@ONNF KSJI LRFJN M^RRF&
5QXFJHS$ VJF RDI ON EJF i JLRON%8 FQQY
RDIDLRDIF gI FOQJF FJNFN K̂ I LFN : FQN
EFQ@ONNF BNNBI M$ CJR : JQDI I OGGFQRS
( / - * EJFRF gI FOQJF ETQDI NFTF !NBDLZ
3 TFQFN BCFQNJDI S RSJDII BLSJHF" � CFQY
LFHTNHFNBCL] RSF TNE RSFLLSEFM RFJN$
FJHFNF$ XTMJNEFRS GQ̂EFN f BJFN UFQY
CLJLGGFNE FJNGBDI F TNE ^CFQXFTHFNEF
2 NRJDIS UON EFQ 3 FRDIBGGFNIFJS EF1
@ONNF HFHFN̂ CFQ&

4 BNFCFN VF&LRS FQEFQ@DITLBRSQONO
MJF JNXFI NBTRGÎQLJDIFN>TNKSFN TN
L] RCBQFQRDIFJNFNEF i JEFQRPQ̂DI F X
EFN PI WRJKBLJRDI FN 7FRFSXFN TNE EF(
>I qNOMFNFN EFQ@ONNF BTa TNE LFH
EBQ$ VJF RFJNF FJHFNF gI FOQJF MJSBLLFQ
PI WRJKBLJRDIFN 7 FRFSXFN TNE 5QRDIFJ
NTNHFNFJNVBNEGQFJ JM5JNKLBNHRSFI S
Man MBH XT RFJNFN 5QKFNNSNJRRF(
RSFI FNVJF MBN VJLL$ BCFQMBN VJQ
RJDI NTN KQJSJRDI MJS JINFN CFGBRRF(
M^RRFN& eNSFQFRRBNS JRS 3 TFQFN
@DILT\GOLHFQTNH$ EB\ NJDISNTQTNRFQ
@ONNF$ RONEFQNBLLF RFLCRSLFTDISFNEF1
6JzRSFQNF CFVOI NCBQRFJNM^RRFN&

4 BR3 TDI JRS MJS BTaRDILT\ QFLDIF(
2 TGNBI MFN TNE @KJXXFNUFQRFI FN KG
RO geschrieben, EB\ FRoFEFQLaie TN
RDIVFQ lesen kann, wie übcrhaup 
3 TFQFN sagt: $$5R JRSBLLFRROFJNGBDI
VFNN MBN NTQEJF SBSRqDILJDIFN AFQ
I qLSNJRRFOINFFJNGBLRDIFRAOQTQSFLLCF
SQBDISFSTNE VFNN MBN$VBRBNRDIFL
NFNE RFI QRDIVFQJRS$UFQRSFI S$FJNGBDE
XTcEFNKFN&s gI&

# FQ



I �Sonnenprozeß" geht weiter 
Osnabrück, ( 0&2 PQJL&!NS%EPB"

eM ROHFNBNNSFN w@ONNFNPQOXF\ s EFR
= &RNNCQh DKFQ >BSFNSBNVBLSR 3 ^QFN
HFHFN EJF 2 RLQONOMLR&DIF 7 FHDLLRDITGL
8BMCTQH$ VJQE EFQ3 TNEFRHFQJDISRI OG
JN: BQLRQTI F BLR LFSXSF eNRSBNX FJNF
5 NSRDIFJETNH GqLLFN& i JF 3 ^QFN NM
; ONSBH JN = RNBCQh DK MJSSFJLSF$ HFI SFR
TM EJF 6QBHF$ OC EBR UON JI M TNE EFQ
7 FRFLLRDI NGS UFQFJNCBQSF >QFJRQJDISFQY
KOLLFHJTM JN EFQ6OQM FNSRDIJFEFN I BS$
VJF RJF XVJRDI FN EFN >BQSNFQN BTRHFY
MBDISVBQ&2 TG 7 QTNE EFR h QSFJLR EFR
>QFJRHFQJDISRI BLSF EBRf BNEHFQJDIS= RY
NBCQ̂DKBQQJ, &6FCQTBQ( 0+* 3 ^QFN XTQ
l BI LTNH EFR UON JI M G Q̂EFN 3 FVFJR
EFQh NCDVOI NCBQKFJS EFQ@ONNF BTRY
HFRFSXSFN >QFJRFR UON ) , ' ' ' ; BQK BN
EJF 2 RSQONOMJRDIF 7 FRFLLRDIBGScUFQTQY
SFJLS&4 BR h QSFJLVBQBM , &2 THTRSU&9&
UOM = CDQL1MEFRHFQJDIS = LEFNCTQH CFY
RSqSJHSVOQEFN&3 JJQFN I BSSF EBQNTG? FY
UJRJON CFJM 3 TNEFRHFQJDISRI OG CFBNY
SQBHS&

3 TFQFN S]ELJDI $$FQTNHLJJDKS
= RNBCQ̂DK$ �# > A4# !NS%5 JHFNCFQJDI S"

4 FJ FJNFQ6BI QS NBDI eBMCTQX$ EJF
EFQ KBNNSF . ) JJI QJXF = RNBCQ̂DKFQ
>BSFNSBNVBLS 4 FQFN BM i ODI FNFNEF
TNLDQNBI QN$ RŜ QXSF FQBTR CJRI FQ TNY
CFKBNNSFQ h QRBDI F MJS RFJNFM >: i
ETQDI EBReQJJDKFNQFJJNEDQJNEFN 6qI QY
RFD CFJ ? FJI FN&5 R TDLBNH DLDM AFQ(( NY
XLJJDKSFN$ RJDI BTR EFM i BHFN XT CFY
GQFJFN$ TNE FQ UFQRTDISF$ EBR h GFQ
RDIVJMMFNE XT FQQFJDIFN& 5JN ; BNN$
EFQihm XT HIife FJLFN VOLLLF$ KBM oFY
doch zu RPqS&Vermutlich I BLSF ein Herz� 
RDI LBHEFM f FCFN3 TFQDNRFJN 5 NEF 2*
RFSXS&< ODI UOQXVFJ m$AODI FN aQNNNSDN
wir berichten, EB\ EFQ>BSFNSBNVBLSJM
sogenannten �Sonncnprozeß" gegen die 
Astronomische 7 FRFLLRDIBGS Hamburi:" 
den Entscheid des Karlsruher Bundes 
erichtshofes als letzte Instayz ange 
rufen hatte 



QJDISFS I BS$ OGGFNCBQSRJDI
TNR BTG UJFLFN i FHFN&
7BNXF i BLERS D̂KF RJNE
NJFEFQHFMqI S$ OGS QBHFN

ehe die Spuren dieser 
Sturmkatastrophe in un 
seren Wäldern beseitigt 
sind. 

! 
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Ein Wanderbuch gehört dazu 
c5 e( DI2 / Qw{ J(DK) <I# 4G [ H332G kmY2G ] K Y2G42*

Ni.ela<8ß99l9g,,Y4G H2"( A#
BIK( F2I2I 2D! C2J ]K" ; B2I J246 / Qx{ DA6J4(D CAJ
326] 6 45 > r I] / Qx{ [ HG <I# i 2J4(D6 C42J2I =AGCJ(DA)6
eHDAGG2J 0IAGJ 2Il 2462I6 I4GYJK5 2G6J(D24C2GC [ 2Ir G*
KGC 2IYr G] 6 l KIC2# <AJ C2I6%?2K2 V6IAq2G l KIC2G
0m(D324G 2IJ(D42G 45 i 2" AGY232Y6! 5 AG(D2J WA3C*
5 24GJ(DA)6J[ 2I3AY C2I 0K(D" J6m(F 4J6[ 2IJ(Dl KGC2G! 5 AG*
DAGC3KGY2G eHGJ(D2IUA(F" (D2J pIDH3KGYJY2B426 G2K 2I*
DHIJ6# pJ 2G6D4236[ 4232 AKJ" J6AGC2G# VH FAGG C42J2J
)mDI34(D B2J(DI42B2G2 WAG" WAGC2IBK(D D2K62 FAK5
C2Il 2Y2 45 02I24(D C2J GH(D A3J ] K[ 2I3r JJ4Y2I W2Y*
W42D2GY2B4IY2J KGC J24G2I l 24J2I Y2GK6] 6l 2IC2G# p4G2
; KJ3r K)2I! 45 @2K6HBKIY2I ?2KAK)3AY2 cJ6 G4(D6 4G V4(D6#
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] l 4J(D2G C2G T+D2G]mY2G# eHDAGG2J 0IAGJ [ 2IJ6HIB2G!
j 2IBKGC2G l AI CA5 46 24G KGC ] K5 AGC2I2G )AGC C2J
324C2GJ(DA)634(D2I ; ZZ233AG 0m(D324G AK(D G4(D6 C2G 2I*
C42 s JGABIm(F2I! 5 2DI ] K l AI6262G ; BJA6] " 24G l 2462*
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Von nah und fern 

,,Sonnenprozeß" vor Bundesgerichi 
< 2I l 4JJ2GJ( DA)634( D2 Streit cG der letzten Instanz 

8 BMCQH&( ) &; BJ&!EPB"

Am *& 9TNJ VJQE RJFI EBR 3 TNEFRY
FSJDI S JN : BQLRQTI F BLR LFSXSF eNRSBNX
MJS EFM = RNBCQ̂DKFQw&@ONNFNPQOXFGs
CFRDI qGSJHFN&eN EJFRFM >QOXF\ HFI S FR
TM EJF 6QBF$ OC EJF @ONNF QJN I FJ\ FQ
c%SFQN JRS OEQQOC RJF CDZVOI NCBQ JRS&
4 JFRFQVJRRFNRDI BGSLJDIF @SQFJS HFI SXTY
Im(F BTGFJNFN AOQSQBH$ EFN EFQ%$ZOQ
FJNFM 9BI QSJJELJDI k DNMd11LJJDKSF %= RY
NBCQ D̂KFQ>BSFNSBNVBLS 7 OEGQJFE \ TDY
QFN JM 4 FXFMCFQ ( 0, ' JN = RNBCQ̂DK
Jd%S�I BLS&FN I BS&

Bueren I BSSF CFI BTPSFS&EB\ TNSFQ
ED%QI JSXFNTR&~SQBI LFNEFN2 TLLFNI ^LLF EFQ
@ONNF FJN KBLSFQ: FQN RDIVFCF$ BTG
dem ONQNNJRDIS_R f FCFN FzJRSJFQF& 6^Q
einen 7 FJ11FNCDVFJR NTQI QLcJN SIFOQFSJY
RDI FQ< BSTQROVJF GQ̂EFN 1cmBDIVFLR$
EB\ EFQ@ONNFNKFQN JM eNNFQNMFI %

QFQF LmLLLLJONFN 7 QBE I FJ\ RFJ$ RFSXSF
3 TFQDN EFN 3 FSQBH%UON XVFJMBL) , ' ' '
4 %LmLBQKBTR&4 JF 2 RSQONOMJRDIF 7 FRELY
RDI BGS JN 4 FTSRDILBNE QFJDI SF GQJRSHFY
MJJLLXT CFJEFN 6QBHFN @DI QLGSRJJSXF FLN&
4 BR>QFJRHFQJDISTNSFQEFM < OCFLPQFLRY
SQqHFQ>QOG&8 FJRFNCFQH%$ EBR RJDI MJS
EFM FQRSFN gFJL %EFN f FCFNRM] QLJDIY
KFJSFN BTGEFQ@ONNF %CFRDIqGSJ9d%SF$ FQY
KBNNSF EJF 3 FVFJRGÎ QTNJ1 EFQ2 RSQOY
NOMFN BN TNE RPQBDI EJF FQRSFN ) , ' ' '
4 %; BQK EFQ 2 RSQONOMJRDIFN 7 FRFLLY
RDIBGSXT&3 TDQFNVBNESF RJDI FQFNdie 
5NSRDIFJETNH EFR >QFJRPFQJDISR$ oFEODI
VTQEF RFJN 5JNRPQTDI JN XVFJ eNRSBNY
XFN XTQ̂DKHFVJFRFN&

2 TDI NBDI EFM gOEF 3 TDQFNRKBM FR
XT KFJNFM AFQHLFJDI XVJRDIFN EFN
5QCFN TNE EFQ2 RSQONOMJRDIFN 7 FRFLLY
RDIBGS&RO EB\ oFSXS EBR I ] DIRSF EFTSY
RDIF 7FQJDISEFN 6BLLFNSRDIFJEFNVJQE&



Neues auf traditionsreichem Grund 
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Am 13. Oktober 1865 wurde die Firma Jullus Budde gegründet - Seit etnem Jahrhundert In Famlllenbesl 

eg =cg V 0g << p l AI C2I i ImGC2I
C2I i IHqDAGC3KGY H5 i H26D2I4GY#

4 FQ AFQKBTGRRDIL((%QdFQ VBQFN CBTEQdFY
MBLSF ? OLLORB((, FJHFNFQ6BCQJKBSJON&4 BR
war JNEFN2 NGBNHRoBI QFN&4 ODIBTDI NODI
I FTSF$ FJN UOLLFR 9BIQITNEFQSNBDI EFQ
7 QN̂ETNH EFQ6JQMB9TLLTR 3 TEEF$ HJ&JS
FR EOQS? OLLOR M KN$TGFN&4 1JRi BQFNLBHFQ
der 6JQMB$EJF I FTSF$BM(* &=KSOCFQ$ FJNY
hundert Jahre besteht, hat sich gewandelt. 
Geblieben aber ist das Streben, Qualität 
&JlZUbicten. Beute wie vor 100 Jahren. 

7 FHQN̂EFS VTQEF EJF 6JQMB 9TLJTR
3 TEEF JN5NHS%FQ&4 ODI VFNJHRPqSFQCFQFJSR
RJFEFLSFEFQeNI BCFQNBDI = RNBCQD̂K̂ CFQ&
5QVBQ^CFQXFTHS$ EB\ RJDI I JFQCFRRFQFQ
: ONSBKSMJSEFN : TNEFN PGLFHFN LJF\ &

4 BR2 CRBSXHFCJFSEFQ7 QO\ I BNELTNHTMY
GB\ SF RDION NBDI FQRSBTNLJDI KTQXFQl FJS
FJNFN 3 FQFJDI UON QTNE FJNI TNEFQS: JLOY
MFLFQNTM =RNBCQD̂K&4 FQ h MRBSXFQY
I ]I SFRJDI&( / - / KONNSF 9TLJTR3 TEEF EBR
8 BTR:QBINRSQB4F )+ KBTGFN&

eM 2 LSFQ ^CFQSQTH EFQ 6JQMFNHQ^NEFQ
EJF 7FRDIqGSF HBNXRFJNFN@] INFNci JLIFLM
TNE 7 TRSBU& i JLIFLM ^&CFQNBIM EBR
fBEFNHFRDIqGSBN EFQ:QBI NRSQB\ F$7 TRSBU
3 TEEF GÎQSFEJF 7 QO\ I BNELTNH$ EJF FQBN
EJF 3 OIMSFQ@SQB\ F UFQLFHSF& 5JN NFT FQY
CBTSFRi OI N%TNE 7FRDIqGSRI BTRVJQE JM
2 PQJL( 0' . BNEFQEBMBLJHFN 7 OFSI FRSQB\F$
dem I FTSJHFN 7 OFSI FQJNHCFXOHFN&

7 TRSBU 3 TEEF HFLJNHS FR$ EBR2 CRBSXY
gebiet XT FQVFJSFQN$ EFN h MRBSX EFQ
6JQMB XT FQI ] CFN&4 B CQJNHS EFQFQRSF
i FLSKQJFHeine @SBHNJFQTNHEFR7 FRDIqGSFR$

%

WERNER 0g << p
)mDI6 C4H b4I5 A 45 eKB33+K5 JE( DI#

MJS EFM FR FQRS NBDI EFQ� CFQVJNETNH
EFQeNGLBSJONVJFEFQBTGVqQSRHFI S&

<FTFN 2 TGSQJFC FQI qLS EBR 7 FRDIqGS
ETQDI EJF fF JSTNH UON fOSI BQ3 TEEF&5JN

2 TGSQJFC$ EFQMJSEFM3 FHJNN des zweiten 
i FLSKQJFHFR VJFEFQ XTRBMMFNCQJDIS& e
4 FXFMCFQ( 0++ RSJQCS7 TRSNU3 TEEF JN3 F
? OSI FNGFLEF$VFNJHF i ODIFN NBDIEFM EB
7 FRDIqGSRI BTR EFQ 6JQMB JN =RNBCQ̂DK
ETQDI 3 OMCFN RDIVFQCFRDIqEJHS VOQEFN
VBQ&

f OSI BQ3 TEEF$ BTR EFM : QJFH TNE EFQ
7 FGBNHFNRDIBGS I FJMHFKFI QS$CFHJNNS MJS
RFJN&FQ5I FGQBT EFN i JFEFQBTGCBT EFR Ge~ 
RDIqGSRI BTRFR$ EBR (0+/ VJFEFQ CFNTSX
VJQE&i FQNFQ3 TEEF SQJSSJNEJF 6JQMBFJN
5QCQJNHSNFTF eEFFN )mI =QHBNJRBSJONTNE
i FQCTNH&3 FQFJSR(0, ' VFQEFN EJF BLS&FO
: TNEFN EFQ6JQMBVJFEFQCFQFJRS&

8 FTSF BQCFJSFS EJF 6JQMB CFQFJSR MJS
UJFLFN : TNEFN JN EFQEQJSSFN 7 FNFQBSJON
XTRBMMFN& 4 ODI CFJ BLLFQgQBEJSJON HBLS
FR$ < FTFM BTGHFRDILORRFN XT RFJN& 2LLF
2 QSJKFL MT\SFN BTGHFHFCFN$ NFTF MBQKSY
Ĥ NHJHF i BQFN JN EBR AFQKBTGRPQOHQBMM
BTGHFNOMMFN VFQEFN& @SFJHFNEF 2 NY
RPQD̂IF EFQ: qTGFQHBLSFR XT CFGQJFEJHFN&

8 FTSF GÎ QSEJF 6JQMBNJDISNTQgBPFSFN
TNE lT CFI ] Q$ RJF UFQKBTGS BTDI EJF UFQY
RDI JFEFNBQSJHRSFN 3 OEFNCFLqHF$ EBXT ? FJY
NJHTNHR%TNE >GLFHFMJSSFL$ gFPPJDIF$ fLJTY
aFQ$ 3 FSSTMQBNETNHFN TNE 2 TRLFHFVBQF$
7 BQEJNFNXTCFI ] Q$ : LFCFGOLJFN$ 9BLOTRFSSFN
TNE ? OLLOR&

h NE oFNF ? OLLOR RJNE FR$ EJF NODI I FTSF
RFLCRSI FQHFRSFLLSVFQEFN&@O$ VJF UOQFJNY
I TNEFQS 9BI QFN& h NE EODI HBNXBNEFQR&
i JF RJDI EBRHBNXF 7 FRJDISEFQ6JQMB JN
EFN UFQHBNHFNFN 9BI QXFI NSFN FQNFTFQS
I BS&=I NF EB\ EFQSQBEJSJONRQFJDIF h NSFQ%
HQTNE CFVT\SUFQVJRDISVTQEF& 3 8



5 _ 6LBRDI F UOLL i IKGC l I bI2KC2 l AI )gIcG/2 ganze � BU4"1I24JYAJDr I6KDII
i IKG2I 24G25 36/ | Q!�$ > AIF Y2)m3362 b3AJ(D2! bmI 24G2G YK62G
Zweck cDI2I H3Y2G633(D2G Aufgabe entfremdet wurde sie in 
C2I i AJ6J6r 662 `<HI65KGC2I 5DKs& ; K)GAD5 2%WA362I bI4C2

Politiker aus Berufung 
m5QNRSBulthaup wird I FTSF . ' Jahre 

2 LR JN RFJNFQ LFSXSFN @JSY
XTNH EFQ@SBESQBS FJNRSJMMJH
FJNF AOQLBHF CJLLJHSF$ EJF JIM
HBQNJDIS UOQLBH$ VBQFR BTRY
HFQFDINFSEFQ@FNJOQJM >LFY
NTM&EFQEJFRF OGGFNCBQETQDI
h QLBTCRUOQGQFTEF CFEJNHSF
6FI LLFJRSTNH MFQKSF1 5QNRS
3 TLLI BTP& : FJN w4 BTFQQFEY
NFQs BCFQ JMMFQVBDI TNE
KQJSJRDI$ RO FNHBHJFQS RJDI FJN
: OMMTNBLPOLJSJKFQ BTR f FJY

S EFNRDIBGS$ EFQ I FTSF RFJNFN
. ' &7 FCTQSRSBHGFJFQS&

4 FQ9TCJLBQ$ EFQ eN = RNBY
CQ̂DK HFCOQFN VTQEF TNE
l TM g] GBSS * VOI NS$ BCROLY
UJFQSF FJNF KBTGMqNNJRDIF
f FIQF$ VBQRSFLLU& 7 FRDIqGSRY
GÎ QFQ CFJ EFQ 3 BQMFQ 5QY
RBSXKBRRF TNE UON ( 0+. CJR
/$ { Q 7 FRDIqGSRGÎ QFQCFJ EFQ
e7 ; FSBLLeN = RNBCQD̂K&( 0(0
SQBSFQEFQ@OXJBLJRSJRDIFN2 QY
CFJSFQoTHFNE TNE EFQ 7 FY
VFQKRDIBGS CFJ& ( 0+, CJR ( 0. '
HFI ] QSF FQEFM ?BS EFQ7FY
MFJNEF 8 OLXI BTRFN BN$ UON
( 0+/ CJR ( 0-- dem Kreistag 
=RNBCQD̂K%fBNE (seit 1954 als 
RSFLLUFQSQFSFNEFQ fBNEQBS"
TNE UON ( 0- * CJR ( 0- . EFM
Landtag. 

@FJS=KSOCFQ( 0. ) JRS5QNRS
3 TLSIBTP ;J SHLJFE EFQ@>4%

70 JAHRE: Ernst Bulthaup 

6QBKSJON JM ? BS EFQ @SBES&
RFJS EFQ5JNHFMFJNETNH UON
@TSSI BTRFNVJQKSFQJM = QSRY
QBS&l BILQFJDIF 6TNKSJONFN JN
EFQ@>4 TNE JN EFQ7 FVFQKY
RDIBGS KOMMFN wRFLCRSUFQY
RSqNELJDIs CFJ FJNFM Realpo- 
litike:r IJNXT$ der das POLJSJY
RDIF KGC gewerkschaftli che 
Leben des Osnabrücker Rau 
MFRNBDI EFM :QJFH VFJSHF%
IFNE MJSHFPQqHSIBf 8 &
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